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Ueberblidt man da8 geſchichtliche Leben der alten Welt, for 
zeigt es ſich räumlich in zwei grofe reife gefondert, deren 
Mitten von chen fo entgegengefegter Charatteriftit find wie ihre 
Peripherien, 

Bon der Weftfeite des Indus bis Armenien hin erftredtt 
fis cin mächtiges Hodland, in feinen inneren Gefenfen Wuſte, 
tings umrandet von meift waſſerreichen Gebirgawällen, der 
Heimath kriegeriſcher Bergobller. Gu der Nordoſtecke verletten 
fich bie Randgebirge dieſes Hochlandes mit den Rieſengebirgen 
des hohen Afiens, wiihrend fie ſich im Weſten, gleichſam gx 
einem uoten verſchürzt, in dew Landſchaften Armeniens, nach 
Rorden, Weſten und Sikden hin in die Gebirgszuge des Rane 
taſus, Kleinaſiens und Syriens abgweigen. Wn den Abhaängen 
jenes iraniſchen Hochlandes wiederholt fid) in merkwürdiger 
Gleichförmigkeit die Bildung von Deppelftrdmen mit ihren reichen 
Tieflandſchaften: im Weſten die Fruchtiander des Enpheat und 
Tignis, durd) cine Wuſte getrennt von der arabiſchen Halb- 
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infel; — im Often der Indus und Sadlatfd, die Hauptadern 
des reichen Finfftromlandes, durd) cine Wuſte getrennt von 
dem Herglande des brahmaniſchen Gndiens; beide, das indiſche 
wie da aramiifde Tiefland, dem Meere des Sudens zuge⸗ 
wandt; — im Norden der Ogos und Jarartes, die im Alter⸗ 
thum igre Waſſer in das einft umfangreichere kaspiſche Meer 
ergoffen, die Strbme des baltriſchen Tieflandes, gen Mitternadt 
durd die Wikfte ſtythiſcher Horden geſchloſſen; — endlich das 
fleinere Tiefland de6 Nur und Arazes, eingeklemmt zwiſchen 
Armenien und dem Rautafus, vom ſchwarzen Meere durch 
Gebirg getrennt, gum tieferen kaspiſchen Meere hinabdgefentt. 
Go lagern ſich diefe vier reiden Stromfandfcaften um jene 
mediſch⸗ perſiſche Mitte, die wie cine Burg, wie eine Atro- 
poli gefdaffen fdjeint, die um fie ber liegenden iefen gu 
beherrſchen. Eigenthümlich ift hier überall die geringe Ausbil⸗ 
dung der maritimen Verhältniſſe; verſchlammte Strommiindungen, 
untiefe Meere, Sandkuſten hindern den überſeeiſchen Verkehr an 
den wenigen Seefiiften, die es hier giebt; wo wirthbare und 
hafenreiche Geftade, bleiben fie unbenugt; der continentale Cha⸗ 
ratter ift typiſch fiir das mediſch- perſiſche Afien. 

Anders der weſtliche Bereich der geſchichtlichen alten Welt. 
Bie um jene Gebirgsmitte Afiens ringsher hinabgefentte Strome 
Lander, fo bier um ein offences wirthlides Meer ringsum hinein⸗ 
tagende Gebirgsbildungen, bald in dem eintinigen Charatter 
Afrifanifder Hodftreden, bald in der bunten Mannigfaltigkeit 
helleniſcher Buchten und Inſeln geftaltet; wie dort die Culture 
Linder gefchieden find durch eine ſchwer gu erflimmende, von 
rauberiſchen Stimmen umbaujte, innerlid öde Mitte, fo drängt 
Hier Alles gu dem concentrirenden und verbindenden Element des 
Meeres, gum Verkehr herüber und Hiniiber, zur gegenfeitigen 
Ausgleichung. Wher die Nordfilften dieſes Meittelmeeres find 
ungleid) reicher geformt und gegliedert als die ſüdlichen, die afri- 
tauiſchen. Hier im Süden folgt dem vorcagenden Gebirge bald 
weite gliihende Wiifte, oder fie zieht ſich hinab bis an die Mitfte 
felbft, oder ein einfamer Strom fluthet in enggefdloffener, von 
der Wilfte umdrohter Felsrinne gu ſeichten Mundungen hinab; 
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dort im Norden des Meeres erhebt fid) hinter den weitvor⸗ 
tagenden Inſeln und Halbinfeln, hinter den tief eindringenden 
Meeresbudhten eine breite Wlpengone, da und dort von Strimen 
durchbrochen, in hohen Pafwegen gu iiberfteigen, jenſeits neue 
Gefente, ungablige Ströme, die gu anderen nicht fernen Meeren 
thinabführen; es find bie vorgebifdeten Riiume einer ſputeren 
Geſchichte. Und wie fid) jene Mitte des Oftens anfehut an ein 
groferes, nod continentaleres, man mðchte fagen geſchichtsloſes 
Oſtland, fo öffnet fic) bas Mittelmeer zu dem weiten weſtlichen 
Deean, deffen Buchten eben jene Strdme empfangen, jene Vander 
ſpaterer Geſchichte umfpiifen. 

So gehen die beiden Kreiſe des Oſtens und Weſtens nach 
ihten Gegenfagen auseinander. Aber wo ſie ſich berühren, wie 
mertwiirdig find fie ba in einander verſchlungen. Aeghpten und 
Mcivafien, die ſyriſche afte und Griedenland, bas find die 
Minder diefer bedeutſamen Zwiſchenſtellung. 

Am Saume der afrifanifden Wuſte, in den Tempelftaaten 
ber aghptiſchen Gotterfetiſche dammert das frithefte Licht gee 
ſchichtlicher Erinnerung: flegend zogen bie Pharaonen gen Often, 
gen Kolchis, gum Hellespont, uralte Denkmale geben nod dae 
von Sunde; aber Aegyptens Grbfe ift fdjon dahin, als erſt das 
xſchichtliche Leben der andern Bolter erwacht; Afrika hat aus 
fich feine neue geſchichtliche Kraft zu entwideln vermodt. 

Bie Aegypten nad) Afrika, fo leitet Kleinaſien nad Europa 
hindber; mie Aegypten eintinig und in fic gefdloffen, fo 
ft Meinafien in reidherer Küſtenbildung offen und zugänglich, 
im Innern voller Gebirgszuge und Hodjebenen, ein Tummel- 
plag des Völlerdrängens gwifden Afien und Europa, unter 
mannigfachen Stimmen zerriſſen, in fteter Oscillation zwiſchen 
bem Often. und Weften, nie in ſich gu einer Einheit erſtarkt. 

Gang gu Afien gehirt die ſyriſche Küſte, gang gu Europa 
Hellas; aber beide greifen hinidber in die entgegengefegten Kreiſe. 
Hehrhundette Hindurd beherrfdjen die Punier das Mittelmeer ; 
Beduinen des Meeres, ſchweifen und verfehren fie nad alfen 
Sijten nah und fern; blühend fegt fic) Phoinitien in feinen 
Colonien Karthago, Spanien, den Inſeln fort, wahrend es 
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felbft in feiner Heimath dahinftirbt. Und Griechenland wieder, 
nachdem 8 in unbeſchreiblicher Regfambeit gen Oft und Weft, 
an allen Riften umber unzählige Schoflinge gepfiangt, dringt 
es Timpfend und erobernd nach dem centralen Hodlaud Gran 
vor, fiedelt fid) an in jener hohen Veſte fo gut wie in ben 
Lieflandern umber, erfullt aud) Meinafien, aud Syrien und 
Acgypten, beherrſcht von Aſien und Afrika her bas Oftbaffin 
des Mittelmeers, wie Rarthago das weſtliche. Es ift die felt. 
famfte Kreuzung; jener alte Gegenfag Aſiens und Europas 
ſcheint feine Rollen vertaufdt gu haben; da8 Urfpritnglidje, 
natürlich Gegebene ift von dem Refultat der Geſchichte über⸗ 
wunden und auger Bedeutung gefegt. 

Dann erhebt fid) Rom yur Herrfdaft ber Italien; wie 
ein Keil drangt es fidh gwifden den puniſchen Weften und den 
Helleniftifen Often. Wenn es endlid) über beide den Sieg ere 
rungen, ift aud) die centrale Gefte Weftafiens von einem neuen 
Bolle Ierwiltigt; wie Rom über das Baffin des Mittelmeeres, 
fo berrfdjen die Parther vonr Indus bis Armenien. Wieder 
find es die beiden großen reife, in welche die Geſchichte fich 
theilt; aber ihre Füllung wie ihr Bereich iſt verdndert; und 
nod langem unrubigen Schwanken drängen von Norden her die 
Germanen, von Sitden her die Uraber vor, um die Schwere 
puntte des geſchichtlichen Lebens vdllig zu verritden. 

So im allgemeinften Ueberblick die geographiſchen Verhält⸗ 
niffe, wie fie dem Gefammtverlauf der alter Geſchichte gum 
Grunde liegen. Wher nod) auf eime andere Weife greifen sie 
geographifden, die Localen Beſtimmungen wefentlig cin. Auf 
ihnen ruht der heidniſche Charatter des Alterthums. 

In den bezeichneten Bereichen finden wir urſprünglich, ſo 
weit die geſchichtliche Erinnerung zurückreicht, die Balter, die 
eingelnen Stimme in entſchiedener Gonderung, von einander 
unabhiingig, im beftimmt umgränzten Gebieten; fie find wie ein 
Product diefes Landes, diefes Bodens, gleichfam naturgeſchicht ⸗ 
Tih mit ihm verwadfen; das menſchliche Dafein, nod) in das 
Leben der Natur verfdlungen, empfängt von ihr feine Rictung, 
feinen Typus. Wer will das erfte Erwaden des Geifted bee 
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fdreiben? Mit dem erſten Wort ſchon ift ex da; in geheim⸗ 
nißvoller Achnlichkeit ift ihm des Wortes Mang fiir das, was 
es bedentet; ex bildet ſich um ſich her feine eigene Daſeins ⸗ 
ſphate. Go begiunt er dieſe Natur, wie fie um ihn und an 
ihm ift, fur ſich gu erwerben. Wher fle allein nod ift es, 
woher ex erwirbt, wohin er wirtt. Den Gefahren, die fie bietet, 
den Bediirfriffen, bie fle weckt, ahneln die Mitiel, mit denen thnen 
begegnet wird; die Nahrung, die Lebensweiſe, die Sitte ift von 
iht beftimmt; fie ift der Boden, anf dem der Geiſt empor⸗ 
wadft, dex mutterliche Schooß, von dem ex ſich loszuringen 
trachtet. Woher ancy immer die Ahnung höherer, gdttlider Machte 
flamme, fie will fir fie einen Ort, cine Geſtalt, ein Daſein. 
Dort in dem Wirten und Schaffen der Natur find fie, werden 
fie angeſchant, dorther ift ihe Name, ihr Bild; fie felbft fine 
wieder nur eine Faffung, ein Wort filr diefe Natur, file diefe 
umgebende Heimathlidteit. Und diefe Machte find e6, von denen 
bie Ordnung bes Lebens, die Gefittung gegritudet heißt; fle haben 
die Gefege gegeben, den Staat gegrilmdet; ex fteht wie jeder 
Einzelne in ihrer Obhut; dec Dienft, in dem fig ihre Glau- 
bigen vereinen, durddringt das Leben des Eingelnen wie das 
Staatsgeſetz und die bürgerliche Ordnung vollfommen. Soe 
vereint fid) mit der Localen Gefdloffenheit die innigſte Ber- 
ſchmelzung von Staat und Religion; und damit vollendet fich 
die fprdde concentrifde Gonderung jedes eingelnen Bolles. Auf 
fidh gewandt, innerhalb feines Bereiches, mit eigener, auf dem 
Cigenen Boden exwadfencr Kraft geftaltet es die unmittelbaren, 
tod gebundenen Beftimmungen des eigenen, naturbeftimmten 
Weſens heraus; feine Geſchichte ift das Erlernen, Durddringen, 
Wutipreden diefer Natur, die fein Princip ift. 

Bie weit entfernt find dieſe Anfänge von der Vorftellung 
ber Einen Menſchheit, die alle Valter umfaßt, bes Einen Reiches, 
des nicht von diefer Welt ift, — jener Borftellung, die ihren 
vollmbdenden Ausdrud in der Etſcheinung des Heilandes ger 
minut, Das ift der Puntt, gu dem hin die Entwidelung der 
diten, der heidniſchen Welt ftrebt, von dem aus ihre Geſchichte 
bepriffen werden muß. 
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Es gilt jene Sonderungen gu überwinden, über jene localen, 
naturlichen Beſtimmungen fich hinauszuarbeiten, an die Stelle 
der nationalen Entwidelung die perſönliche und damit die alle 
gemein menſchliche gu gewinnen. Das Hidfte, was das Alters 
thum aus eigener Kraft zu erreichen vermodt hat, ift der Unter⸗ 
gang des Heidenthums. 

Es drangt Wiles gu diefem Ziel unablaffig, mit fteigender 
Gewalt hin. Gm Often ſehen wir ein Bolt nad dem andern 
in die Gefdichte treten, fid) auf die Nachbarvolker werfen und 
fle iiberwinden, eine Zeit fang herrſchen, dann felbft einem neuen, 
machtigeren Feinde erliegen, bis gulegt die Perfer den ganzen 
Umfang des geſchichtlich durcharbeiteten Oſtens unterwerfen. 
Night in Einem Volk ift da die Entwidelung gu immer höheren 
Principien; jedes vollendet feinen naturbeftimmten Verlauf; dann 
in ſich fertig, umgeben von einer reidjen Errungenſchaft natio- 
naler Cultur, Kunft, Wiſſenſchaft, Erkenntniß, erltegt es einem 
andern Golf, deffen naturbeftimmtes Princip das höhere und 
darum gum Siege berufen ift. Aber dieß höhere felbft, in dem 
Mange, als es nur national ift, vermag es die Ueberwundenen 
nicht innerlich gu durchdringen und gu erhöhen, fondern nur zu 
vertnedjten und verftummen gu maden. Das perfifde Aften 
ift Gin Reich, aber die Einheit nur in dem Herrſcher und dew 
Werkengen feiner Herrſchaft; den Vollkern bleiben ihre Götter, 
ihre Sprache, ihre Sitten und Gefege, aber veradjtet, nur gee 
duldet; die nationale Unabbingigteit, der Siegesmuth, der ſichre 
Stoly des Heimifdjen iſt dahin; und dog ift es den Bertnede 
teten ihr Letztes, Cigenftes; fie halten es um fo fefter. 

Aber wie verwandelt ift es ſchon. Das innerfte Leben der 
Bolter fehen wir in ſich gerfpalten. Begannen fie nigt von 
fener Verſchlungenheit der Religion und des States, Gottes 
und der Welt? Nun ſcheiden fic) beide; der alte Staat ift 
ihnen gertriimmert; nidt an der Gottheit vergagen fie, aber 
die Welt ift nicht mehr in ihe, ift ohne fie, ift das Nichtige 
vor ifr. Mit dem Untergang des alten heiligen Staates, 
in den TXritmmern der Hierarcie erwächſt jener Atosmismus, 
jene Gntweltligung des Gottesbewußtſeins, welche fo und 
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zunachft nur ein Ausdruck der Ohnmacht und des Bere 
agent iſt. 

Aber dod nicht bloß aus ſolchem Untergang. Die Ueber⸗ 
legenheit des Perſerthums. darf man fagen, liegt darin, bah 
da dieſe Scheidung der Anfang und das Princip ft, dag da der 
Staat nicht mehr priefterlich, fondern königlich ift und fein will, 
def da die Welt erfannt wird ale das filr das Reich des Lichtes 
m Erwerbende und der Menſch als ein Mitarbeiter der Gott- 
fit. Raub, niidtern, tapfer, unermüdlich das Reid) des Lichtes 
gi mehren, ziehen die Perſer hinaus die Welt yu überwinden; 
8 ift die erfte ethiſche raft Aſiens und fein Voll des Oftens 
vermag fic) ihrer gu ermebren. 

Qn dem Griedenthum findet fie ihre Schrante. Ein zweiter 
Reis des Rebens hat fidy dort gu entwideln begonnen, reich, 
cgenthimlid, faft nad allen Ridtungen hin der vollfte Gegen⸗ 
fag des Oftens. 

Nicht eben grok ift der Raum, in dem e6 fid) bewegt; aber 
wit mannigfaltig geformt, in wie buntem Wedfel Kuſte und 
Vinnenland, Thal und SGebirg, Feftland, Meeresbucht, Inſeln; 
in grifter Nahe die großten landſchaftlichen Verſchiedenheiten, 
bit fitrtfte Gonderung beftimmender Naturverhaltniffe. Dem 
tatfpredjend bie Beodlterung dort; ungiblige kleine Staͤmme, uns 
hingig und fdarf gefondert von einander, in raſcher Bewege 
ligtit, voller Hader und Kampf, gang von den individuellften 
Anliffen ihres Locals in Lebensweife, Thitigheit, Anfdauung 
guleitet, gang auf fie gewandt; nidt ale dad Nidtige erſcheint 
dieſe heimiſche Natur, fondern die Gottheit lebt und webt in 
it, ift ibe Leben, ihre Epiphanie, ihre Perſonlichkeit, eine uns 
Wilige Schaar gottlicher Geftalten, unzählig wie diefe kleinen 
Stimme und Genoſſenſchaften, die fie anbeten. Wher dod) ift 
in ofln diefen Stimmen, ihren localen Gulten und Sitten, 
ihten dielerlei Dialecten etwas Berwandtes; die Nhe und der 
Mentbehrlidhe Verlehr mit den nachbarlichen Stämmen dringt 
H Uchereinfunft und Auégleidung; die Gottheiten verſchiedener 
Stamme umd Locale beginnen fid) gu Gotterkreiſen gufammens 
iabilden, die heiligen Sagen mit einander verbunden, verſchmolzen, 


10 Die Griechen. ll. 1. 


in neuen Zuſammenhängen dargeſtellt zu werden. Und je mehr 
ber trilbe ſymboliſche Charakter alter localer Naturdienſte vor 
der menſchlich - ethiſchen Weiſe zurückweicht, deſto entſchiedener 
erhebt ſich über die locale Sonderung der einzelnen kleinen 
Stimme und Dialecte die Vorſtellung einer allgemeinen helle⸗ 
niſchen Nationalitat. Um die Zeit, da das Reid) der Perſer 
beginnt, ift fie ausgebildet da, wenn aud nod nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

Go ſehen wir vom erſten Beginn her die griechiſchen Stämme 
uber die naturlichen Beſtimmungen, in denen das alte Morgen⸗ 
Land gebunden war, hinausgehen. Gie find nidt kaſtenhaft gee 
ſchloſſen, noch gehört der Dienft der Gutter einem eigenen 
pricfterliden Stande an; fie haben feine heilige Urtunde, die 
ihrer weiteren Entwidelung cine Bafis oder aud eine Schranke 
Gabe, keine Hierardie, die ale Abbild göttlicher Ordnung be⸗ 
wahrt werden milfte, fein gemeinjames Königthum, das fie in 
concentrifdjen Gntwidelungen weiter führen tdnnte. Mit dem 
Weiter« und Freierwerden ihres Weltbewußtſeins umgeftalten 
fic) ihre religidfen Vorſtellungen, und über die heimiſche Gee 
wohnheit, die viterlide Gitte fiihrt das ftarf und ſtärker here 
vortretende perfinlice Wefen in immer rafderer Umbildung 
hinaus. Go ſtatig und in den beftimmten Rreis gebunden ſich 
die Balter des Oſtens vergalten, fo beweglich, fo mannigfaltig, 
fo affimilirend und nad) inneren Beftimmungen fortſchreitend ift 
das griedifce Leben. Wie unermüdlich ift dieß Arbeiten, dieß 
fede Wagen und Ringen aller Orten, nag allen Ridtungen 
Hin; und nidt da oder dort, nicht in diefer oder jener Forme 
ift das eigentlich Helleniſche; Sicifien, Gonien, die Dorier, die 
Juſeln, fie alle haben ihren Theil an dem gemeinfamen Werk, 
fie alle vereint erft find das Griedenthum, wie es bei den Feft- 
ſpielen ded olympiſchen Gottes gu ſchauen gufammenjtrdmt und 
fic felber ſchaut. 

Und was ift dief gemeinfame Werk? Es ift das, was in 
Griedenfand gum erften Male geſchichtlich erſcheint und da gu 
einer bewunderungswiirdigen Macht gefteigert wird, der Ausdruck 
eben jenes Fortſchreitens, das fteté itber dad Gegebene, über 
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das Jetzt und Hier hinaus deſſen idealen Inhalt anzuſchauen, 
auszuſprechen, praktiſch zu erreichen ſucht, um dame von den 
verãnderten Wirklichteiten aus daſſelbe Weiterſtreben aufs Newe 
gm beginnen. Nennen wir es Bildung. 

Um die Zeit der beginnenden Perſermacht tritt dieſe Bil- 
tung im cine mene bedentende Wendung ein. Die natürliche 
Gramblage der Hellenifdjen Religionen, wie war fie durd den 
epiſchen Gefang didjterifd und mythifd überwachſen und an- 
femuthy geworden; aus den naturlichen Krraften und ihrem 
Birken waren Helden mit ihren Thaten und Leiden geworden; 
der Mythologie und gum Theil der Religion verlor ſich der 
Bufemmenhang der gittliden Mächte mit den Wirklichkeiten; 
die erwachende Reflezion begann zugleich jene Mythen als anfier- 
Hibe Geſchichte gu fammeln und zu fritifiren, zugleich nad 
jenem verforenen Zujammenhang von Neuem zu fragen und ibn 
qufer dem Bereich der Religion gu ſuchen. Da hatte die Proſa 
ihren Anfang; es begann die Beſchreibung der Boller umd ihrer 
Bergangenberten ; es begann die Naturphilojophie der Jonier; 
es fand Pythagoras in dem Mofterium der Zablen, des quanti« 
tativen Verhiltniffes, das Princip der Dinge; es fanden dee 
Steaten das Richtſein des Seienden. Und zugleich Hat die poe⸗ 
fife Kunſt eine nene, die dramatiſche, Form gemwonnen; fie 
fuührt alfe jene Geftalten, die einſt religidfer Urt, dann in den 
epiſchen Gefingen yu Bildern der verſchönernden Phantafte gee 
worden find, in unmittelbarer Leibhaftigkeit, als Perfonen hans 
deind and leidend dem Sdhauenden vor Augen; fie durchläuft 
den ganzen Kreis heiliger Gagen, aber fie verfniipft und ges 
fialtet fie nad) nenen Geſichtspunkten, nad ethiſchen Zuſammen⸗ 
Haagen; als deren Refultat weift fie die alten heiligen Stif« 
tungen, die Tempel und Fefte der Gutter, die unvordentliden 
Grimbungen der Stiidte, der Stämme und Voller nad; dem, 
wad ba ift und was man glaubt, giebt fie den Anfpriiden des 
haber entwidelten Bewußtſeins gemäß cine neue Rechtfertigung. 

Dena fo weit ſchon ift mav. Was da ift, gilt nit, meil 
es iff; es foll fein Recht gu fein und zu gelten gewußt werden; 
und die Sophiſtik geht daran, nad allen Seiten der Wirklichteit 
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hin diefen Anſpruch durdgufegen, nad den legten Griinden und 
Bweden gu forfden. Staatlich verſucht fic) daffelbe Princip 
in der Demotratie Athens durchzubilden, im vollften Gegenfag 
gegen Sparta und deffen auf ftarre Herkommlichkeit gegriindete 
Beife; es theilt fid) Hellas fiir und wider die Bewegung; es 
beginnt ein Kampf, der gum erften Male in der Geſchichte nicht 
bloß Volt gegen Bolt, Maffe gegen Maffe, fondern Principien 
wiber einander führt. Wohl erliegt äußerlich Wthen, aber die 
Gedanten der neuen Zeit breiten fic) unwiderſtehlich überall hin 
aus; die Demotratie, die Aufklärung, die fritifirende Doctrin 
beginnt das hellenifde eben gu beherrſchen. 

Es beftehen nod) die helleniſchen Staaten in mannigfachen 
Formen, voller Herfsmmlidfeit, mit dem Dienft ſtadtiſcher 
Gottheiten verwachſen, alte, nur factifde Bildungen, überall 
der Staat nur in der Form der , Stadt“, das communale 
und ſtaatliche Wefen ungeſchieden. Aber ber fle erhebt fich 
die politiſche Theorie, nidt ohne den Anfpruc die Wirklichteit 
umzugeſtalten, von der fie fid) ſchon fo weit entfernt Gat, da 
und dort eindringend, in Kritias, Epameinondas, Dion von 
momentanen Erfolgen; fo wie an die Stelle der alten winkeligen 
Stidte, wie die Zeit und das Bedürfniß fie hat entftehen laſſen, 
fid deren neue echeben mit geraden, breiten Stragen und regel⸗ 
mãaßig getheilten Quartieren, eben fo beginnen fic) in den Bers 
faffungen die neuen rationellen Beftrebungen geltend gu maden. 
Es ift die bedeutjamfte Wendung in der Entwidelung des 
Griedenthums. Misverftehen wir jene Zeit nicht; was uné ald 
Grundlage des ftaatliden Weſens erſcheint, die Freiheit und das 
Redt des Gndividuums, das ift in der Griedjenwelt ale Bers 
derben ber guten alten Zeit eingetreten. In diefer hat es fic) 
von felbft verftanden, daf die eingefnen nur um des Staates 
willen und durch den Staat find, fie gehen gang in denſelben 
auf, fie haben keine Moglichkeit felbftftindiger Exiſtenz auger in 
ibm; von privaten, von rein menſchlichen Beziehungen ift nod 
nicht die Rede; man ift Birger und nur Biirger. Dann ber 
ginnt die tiefe Umwandlung, die Sophiftit und die ſpätere Demo⸗ 
tratie erhebt das Recht de6 Menſchen gegen das des Biirgers, 
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des Gntereffe ber Eingelnen gegen das des Staates; der Staat 
fat nicht mehr die Macht, die voll und gang fein gu nennen, 
welche allein feine Ehren und Pflidjten haben. Und dod vers 
mag er eben fo wenig fic) gu einer rein territoriafen Bedeu⸗ 
tong umgubifden; unter den Ginwohnern des Landes der Gee 
burtéadel, als Burger diefes Landes geboren gu fein, giebt nach 
wie vor allein die Befugniß, an feiner Souveränität, feinen 
Derrſchaftsrechten, dem Genus feiner oft einträglichen Ehren 
Theil gu nehmen. Schon hat man ſich entwdgnt mit dem 
Birgerthum die Pflicht der Waffen gu identiſiciren; man lage 
das Baterfand durch Séldner vertheidigen, und das Privatintereffe 
der betheiligten Birger, die Furdjt vor auferordentlidjen Leiftungen, 
vor befonderen Anftrengungen, vor miglider Auflehnung der 
Beherrſchten, die man rückſichtslos und eigennitgig gu bedritden 
fortfaget, beftimmt die Politit dieſer republitanifden Staaten, 
Ueberall empfindet man den Widerſpruch zwiſchen den here 
gebrachten Berhiltniffen und der befferen Einſicht, zwiſchen den 
alten politifden Gewohnheiten und Maximen und den neuen 
Theorien und ihren Forderungen; im Gunern wie nad Augen 
Gin find die Staaten vor ihren alten Grundlagen geldft, ohne 
deren newe gewonnen gu haben; ein Zuftand voller Unruhe und 
Shwidhe, die Geburtsſtätte einer neuen Beit. 

Die Theorie ift es, die dieje gu erfaffen verſucht; fie kehrt 
mit Bewugtfein gu den alten Grundlagen des Staatelebens zu⸗ 
vad. Der Staat ift das Frithere, ift das, um def Willen und 
tardy den die Gingelnen find. Aber indem dieß Allgemeine 
fordert als ſolches gu gelten und gu fein, erhebt fic) der Begriff 
des Staates gu einer Macht über die ſchon geltenden Anſprüche 
der Gingelnen, gu einer Wbftraction fiber der biirgerliden Gee 
tmeinfgaft; er ift nicht mehr in der freien und thatigen Mite 
wirtung Aller, ex drängt dazu, ſich in Wenigen oder in Ginem 
derzuſtellen, den Andern das Beſtimmtwerden zuweiſend; die ein 
riedriges Gewerbe treiben, follen ausgeſchloſſen fein von Amt und 
Gericht, follen als unvollfommene Birger angeſehen werden; dte 
Arbeit ſoll vertheilt werden nicht bloß fiir die nothwendigen Be- 
darfniſſe des Lebens, fondern aud) fiir die Berwaltung des 
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States und fiir das Kriegsweſen. Gu diefen und ähnlichen 
Sätzen der ariſtoteliſchen Politit fuhlt man die verwandelte 
Anfchauungéweife jener Zeit; e& gilt Gliederungen innerhalh her 
Berfaffungen zu gewinnen, in denen die natürlichen Unterſchieda 
ſchon nicht mehr von felbft gelten; die Beit, wo ,die Stadt” dig 
legte politifde Einheit, gleichſam die Monade des ſtaotlichen 
Lebens war, iſt dahin, und die demokratiſche Weiſe der Zeit, 
verbunden mit der Ausſchließung der Selaven, der Fremden, 
macht es unmoglich neue organiſche Bildungen im Bürgerthum 
ſelbſt gu gewinnen; jeder Verſuch bringt ftatt Stande Factionen 
hervor. Die Theorie, mie fie aus den alten hiſtoriſchen Bile 
dungen abgeleitet ift, genitgt nirgend; die erwachten Bedtirfniffe 
drangen gu anderen Abhülfen. Die neuen Tendengen mendes 
ihre Kraft nad der entgegengefegten Seite hin; jene politiſchen 
Ginheiten felbft müſſen überholt werden von grbferen, umfaffene 
deren Allgemeinheiten; von der Stadtverfaſſung mug empore 
geftiegen werden gu Staatéperfajfungen, innerhalb deren jene 
felbft gu einer nur communalen Selbftindigteit wird, aber fo, 
daß fie in dem allgemeinen Berbande ihr Recht und igre 
Garantie hat. 

Unf zwei Wegen ſcheint dieß möglich gu fein, durd fader 
tative oder monardijde Bildungen; dieß find die beiden Prine 
cipien der helleniſtiſchen eit. Allerdings ift vem Anfang des 
Griechenthums her die förderative Teudenz unter den mannige 
faltigften Formen hervorgetreten; aber der gerfegende und vere 
cingelnde Charatter der griedhifden Entwidelungen löſte die 
Amphittyonien, die Feftverbindungen, die Stammgenoſſenſchaften 
auf, oder man fand die Möglichkeit nicht, die Freiheit der ein ⸗ 
gelnen Politien mit den Anforderungen eines Byndes gu vere 
cinbaren, oder das Bundesverhältniß gab einer eingelnen Start 
den Vorwand zur Hegemonie, die balb an die Stelle gleider 
Berechtigung Herrſchaft und Unterthinigteit zu bringen verftand; 
fo Athen unter Perifles, fo Sparta, feit es Athen bewältigt, fe 
Theben, nachdem es fic) erhoben hatte; ſelhſt die zweite Bundes⸗ 
genoffenfdaft Athens war nur cin Verfuch, die verlorne Herrſchaft 
auf often der neuen Biindner wieder gu gewinnen. Die immer 
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neue Herrſchſucht tried immer neue Empbrungen fervor; es 
gob gwifden den Staaten tein Recht auger Bertrag und Ger 
walt, und der. Mangel eines Volkerrechts atomifirte Griechen⸗ 
land. 
Usd ſchon hatten die monarchiſchen Tendenzen feſtere Gee 
fialt gewonnen. Wud) fie haben ihr Vorſpiel in den älteſten 
Zeiten des Griechenthums; nach dem Untergang des heroiſchen 
Enigthums erhoben fie ſich da und dort in ben Aufängen der 
demofratifden Bewegung, am geſchloſſenſten und daverndfter in 
Sicilien; aber es waren nur Uebergangsbildungen; der Tyrann 
war nichts mer als der erfte, reichſte, michtigfte Birger. 
Um das gu begrituden, mas Ariftoteles das Alltinigthum nennt, 
mmfte der Staat alé Madt in eines Einzelnen Hand fein; 
Altibiades ahnte, der altere Dionyſios verſuchte dieſe Geftaltung, 
Thefſalien folgte den neuen Beſtrebungen. Aber erſt in dem 
altangeſtammten Konigthum Maledoniens, wo kelne ſtadtiſchen 
Politien die alterthümliche Boltsweife verwandelt hatten, konnten 
fie fid) vollenden. 

Und da tritt nun ein merkwürdiger Moment cin. Beide 
Wege, der monarchiſche und förderative, ſcheinen ſich vereinen gu 
wollen. Philipp uberwultigt die zerſplitterten Kräfte Griechen⸗ 
lauds, dann erweckt er die alte abgeſtorbene Amphilthonie von 
Reuem, ex vereint die Politien Griedhenlands in bem Synedrion 
won Korinth, er laßt fic) gum gemeinfamen Feldherrn der vere 
Bindeten Griedjen ernennen; nad Junen ſelbſtſtändig, follen fie 
eine Einheit bifden gum Kampf gegen die Barbaren; es ſcheint 
endlich, als wenn ſich der grofe Gegenſatz der Einheit und Freie 
heit verſohnen will, Aber Philipps, Wlezanders Macht ift zu 
iherlegen, als dag die innere Selbſtſtandigkeit der Stadtverfaſſungen 
ungefiigrdet bleiben konnte, der particulariſche Trieb in ihnen gu 
mãchtig, als daß fie nidt den nächſten Anlaß benugen follten, 
die Bundesverfaffung au gerfprengen. Wie wilft find die Rampfe 
Griechenlands in der Diadocengeit; immer wieder ertint der 
Ruf sur Freiheit; aber fie hat nirgend mehr eine Stitte, da fie 
re letzte Sicherung und Moglichkeit, die in der Einheit, ver⸗ 
fGmaht hat; den alten fporadifden Politien bleibt nichts als 
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Ohnmacht und ſchmerzliche Erinnerung; das Leben des Griechen⸗ 
thums ſcheint vollfommen erftorben. Aber aus dem verdorrten 
Stamm, wie ein alter Autor fagt, ſchlagt an der Wurzel nod 
ein neuer Tried aus; in dem addifden Bunde verwirklichen 
ſich endlich jene föderativen Tendenzen; gleiche Berechtigung 
der verbitndeten Stadte, Souveränität der Gemeinſamkeit Aller 
und communale Selbjtftindigteit der Einzelnen, das find die 
Hauptmomente in diefem Bundesftaate, der, der Polypolitie 
fritherer Zeiten gerade entgegengefegt, die ſtaatsrechtliche Ent> 
wickelung der neuen Zeit nad einer Seite hin nicht allein, aber 
am vollſtändigſten darjtellt. 

Gegenidber ftehen die monardifden Tendenzen. Alexanders 
Groberungen in Afien haben ihnen Raum gegeben ſich gu ents 
wickeln, das ſchnelle Rerfplittern ſeines Reiches läßt fie fic) in 
verſchiedenen Formen geftalten. Die Literatur gleid) nad) feinem 
Lode ijt reid) an Schriften fiber das Königthum gewejen; in 
mannigfaltigiter Weife hat fic) die Theorie mit den neuen Bil- 
dungen beſchäftigt, fie beherrſcht die dergeitigen Erzeugniſſe 
hiſtoriſcher Phantaſie. Gin Königthum an dec Spige eines 
Bolfsheeres, die Strategie des hochgebildeten Griechenthums hat 
jene Groberungen gemadt; matedonifde Waffen und griechiſche 
Bildung find die nächſten Stiigen der meuen Reiche; eine une 
endliche Mannigfaltigheit von Rechten, Verfaffungen, Bildungen, 
Culten wird fubjumirt unter dem neuen Intereſſe des Staates, 
der, ohne aus ignen Hervorgegangen, mit ihnen in natürlicher 
Weiſe verwachſen gu fein, in abgefonderter und in ſich geſchloſ⸗ 
fener Weife iiber ihnen ift, der, umgeben von anderen in ähn-⸗ 
licher Weife begriindeten Staaten, fic) gu ihnen in der Weife 
der Kabinetspolitit und des Territorialintereffes verhält, in gegen⸗ 
feitiger Unerfennung und Garantie fein Recht hat; — Konig ⸗ 
reiche, auf ftehende Heere geftiigt, nad) Außen und Innen als 
einige ftaatlidje Macht dargeftelit, in der alles Recht und Aner⸗ 
kenntniß der Zugehörigen gufammengefagt ift, durd centrale 
Udminiftration regiert, deren Ausgangspunkt der Hof und das 
Rabinet des Königs ift; — und bdiefer Konig felbft ale die 
perſonliche Darftellung des Staates ein Gegenftand der Vere 
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thang und des Cultus, wie weiland die Stadtgottheiten, in 
tan die alten Politien die Idee de6 Staates dargeftellt ſahen 
wd als prifente Macht werehrten; ein völliger Gegenſatz des 
Ciaatfiden und Religidjen, die einft eben fo vbllig verſchmolzen 
ern, 

Bie weit von feinen Anflingen hinweg iſt nun der Helles 
tie ,Staat”, ex ift fic) felbft nicht mehr gleich; aber ans 
finer eigenen Entwidelung her hat er fic) gu diefen belles 
riſiſchen Formen nmgeftaltet. Die Zeit, wo man nur Athener, 
Spartaner, Larentiner, nur Burger fein tonnte, ift voriiber; 
 ift die Sphäre de6 Privatlebens miglid) geworden, und die 
wrmandelte Stimmung findet in Epiturs Lehre ihren Ausdruck 
wm Zuſommenhalt. Ja nod in umfaffenderer Weife fintt die 
alte Befhranktheit. Im Anfang war die ſprödeſte Abjonderung 
ber ficinen und kleinſten Stadtgebiete; fdyon der Birger der 

+ Rudbarftadt war ein Fremder, war ein Feind, foweit nidt 
beſendere Bertriige oder Heilige Gereinigungen den Frieden 
{digten; dann erwachte die Borftelung des gemeinfamen 
Griechenthums: defto ſcharfer empfand man ben Gegenfag gegen 
tie Barbaren; nod) Ariftoteles fagt: fle find geboren Sclaven 
H fein); er rieth dem Alexander die Griechen als Feldherr, 
die Barbaren als Here gu behandeln, für jene als fir Freunde 
a Berwandte gu forgen, mit diefen wie mit Pflangen und 
Dieren gu verfahren *), Auch diefer, der letzte naturbeftimmte 
Grgenfas mußte finten. Wlezander begann dad groge Wert; 
Allen befahl ex“, fagt cin alter Schriftſteller2), ,ale ihre 
Raterftadt die Welt, als deren Afropolis dad Lager, als Ver⸗ 
Wendte die Wackeren, als Fremblinge die Schlechten angufehen.“ 
allad die vielbewunderte Politif Zenons, des Begriinders der 
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ftoifden Schule“, fagt derfelbe Autor, , {aft ſich füglich in diefe 
Hauptlehre gufammengiehen: dag wir nidjt mehr nad) Städten 
und Bauen getrennt, jeder durch eigene Gerechtfame gefondert 
wohnen, fondern alle Menſchen fiir unjere Gaugenoffen und 
Mitburger halten follen und Gin eben und Eine Ordnung fet 
wie in einer vereint weidenden, auf allgemeinjamer Trift ſich 
nahrenden Heerde.” Zum erſten Male dehnt ſich über die Balter, 
Griedhen wie Barbaren, der Begriff Einer Gemeinjambeit aus ; 
gum erften Male treten die verfdiedenen ftaatliden Bildungen 
auf gemeinfamer Bais, in gegenfeitiger Ynerfennung gu einander ; 
eß zeigen ſich die Anfange eines Staatenſyſtems, deffen Einfluß 
ſich über den Kreis der helleniſirten Welt hinaus geltend au 
machen ſucht, bis er dann an der univerſalen Tendenz der 
römiſchen Republik ſeine Schranke und endlich ſeinen Untergang 
findet. 

Eine parallele Entwickelung, eine ähnliche Befähigung des 
Griechenthums, die qllgemeine Potenz zu ſein, unter der ſich die 
Volker der Welt vereinigen ſollten, finden wir nag allen Riche 
tungen Bin. 

Die Religionen, ſahen wir, waren der umfaffendfte Aus- 
drud der Verſchiedenheit unter den Volkern und Stimmen. 
Nirgend erſchienen fie von frilh her in bunterer Mannigfaltigteit 
als bei den Hellenen. Die Ahnung von dem Sein und Wirfen 
der Gottheit, das Bediirfnig Theil nehmender göttlicher Provideng, 
in der Natur zunächſt angeſchaut, ſprach ſich in der Geftalt von 
Geiligen Geſchichten, von Vorgängen nad der Analogie menſch- 
lichen Thuns und Leidens aus. Dann begann jene Verbindung 
der Stämme, jene Aushreitung helleniſcher Grindungen, das 
Heimifdwerden in neuen Umgebungen; überall wieder fand das 
fromme Gemiith neue religibſe Anläſſe, nahm fie gläubig auf 
in die Lebendige Fille des ſchon Geglaubten, und in üppig 
wuderndem Wachsthum ranfte und vergweigte es fid) weit und 
weiter. 

Aber eben in diefer Ucberfitlle erwachte das Bediirfnif fe 
gu fidten und zu ordnen. Stimmen denn aud) alle diefe Gee 
ſchichten, dieſe Genealogien und Xheogonien gu einander? nad 
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der Analogie menſchlicher Vorgiinge ausgeſprochen, werden fie 
tad) demſelbden Maaße betrachtet, gepriift, beridtigt; der Braye 
matismus beginnt dle hiſtoriſche Seite der Religion aufzuldſen; 
We cinft heiligen Geſchichten erſcheinen als Spiele der Phare 
tafe, als anglehende poetiſche Bilder, gu neuen poetiſchen Zwecken 
verwendbar and bedeutſamet Abanderung fahig. Einſt waren 
fie ber menſchliche Ausdruck fur das, was man ſah und wie 
man es ſah, fie bie Welt, wie man fle begriff; aber reichen 
fle bin auf die Frage nad den Gritnden des Seis gu ante 
werten? Sdon greift die Raturphilofophie fiber die alten Kosmo⸗ 
gonien binaus, fie fudt die Principien der Welt und damit der 
Gutter, fie findet eine geiftige Macht, die einen feienden Stoff 
gftaltet; aber ſchnell wird fie berholt; das Selende wird ere 
fennt als nicht feiend; mur dieſes Erkennens iff man gewiß. 
Mon ift anf dem Punkt die Gstter gu laugnen, mit ihnen zu 
verwerfen, was nur als igre Satung oder Griindung gift; dee 
Menſch ift das Maß von Allem. Es iſt der geführlichfte Dutch⸗ 
gangépuntt der kuhnen Entwidelung; fie ſchreitet unaufhaltſam 
vorwurts: nicht der Menſch iſt das Hochſte, ſondern das, woran 
Dheil gu haben ſeine Wurde und ſeine Kraft it, das Gute, die 
Ber alles Werden ewige Vernunft *), das Eine, ewig Lebendige, 
in ſich Vollendete, Ales Beftimmende, Zweck fetner felbft und 
Zweck von Alle, dad nad ihm fig bewegend erſt zum Seienden 
wird), Das Rejultat der griechiſchen Philofophie war der 
(enterfte, edelfte Deismus. 

Bie aber dem gegenüber die Volksreligion mit ihren Gattern, 
ifren Mythen und Sagen, ihren Opfern und Ceremonien? 
Unmndglic) blieb fle gang unberiihrt davon; fdjon die int Allge⸗ 
meinen veränderte Atmoſphäre des geiftigen und ſtaatlichen 
Shen mußte mannigfach auf fie einwirken. Aber unterſcheiden 
whe ſorgfältig die verſchiedenen Momente im religiöſen Leben. 
drellich iſt da cin pofitiver Inhalt, der gewußt, an den geglaubt 
wird; aber nicht bloß um dieſes Wiſſens Willen iſt die Ver⸗ 


1) Plat. Philebus, p. 22 u. 80. 
3) Arist. Metaphys. XI. c. 6. 
2* 
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ehrung höherer Mächte; fie ift ein Bedurfniß des menſchlichen 
Gemilthes, es hat ſeine Ruhe und Befriedigung erſt in dieſer 
Hingebung an ein Höheres, weß Namens und Zeichens es auch 
fei); ja dieß innerſte, dieß angeerbte und angewöhnte Empfinden 
bleibt noch in ſeinem Gleiſe, wenn auch jenes Wiſſen auf neue 
Wege einzugehen, ſich von jenem Erſten weit und weiter gu ent⸗ 
fernen beginnt. Wohl lachen die Athener über die gottlofen 
Spuße der Komödie und bewundern die kecken Rede des Dias 
goras, aber fie feiern ihre Panathentien in alter Weife, und 
die Myſterienfrevler entgehen der heftigften Strafe nicht. Und 
felbft die Wiſſenſchaft fucht die Refultate ihrer Forſchung immer 
wieder mit dem Voltsglauben zu verſöhnen, immer wieder an 
ihn angutniipfen. Gonne, Mond und Geftirne find göttliche 
Weſen, aber ſichtbare und erzeugte, Kinder des ewigen Vaters, 
ſagt Platon; außer ihnen noch andere Götter, deren Geburt aber 
zu wiſſen und gu verkünden über unſere Kräfte geht; aber man 
muß fie glauben, weil ihre Sohne und Enkel fie den Menſchen 
gelehrt und von ihnen Zeugniß gegeben haben; nur den Dichtern 
und ihrer entwilrdigenden Darſtellung muß man nidt glauber *). 
Und Ariftoteles findet in den Sphiren der Geftirne, den gue 
nachſt von der emigen Gottheit bewegten und felbft damit 
emigen, jene mebreren Götter, welde von den Urvätern ere 
Taunt felen; aber Vieles fet mythifd) dann angebeftet, zur Ueber⸗ 
redung der Menge, der Geſetze und des gemeinen Nugens 
wegen; den Menſchen oder andern Geſchöpfen ähnlich habe man 
fle geſtaltet, und demgemäß Anderes und Entfpredendes hinzu⸗ 
gefilgt *). 

Alſo gerade bas, worin da8 Griedenthum feinen eigenften 
Charatter ausgeprägt hatte, den mythologifden Reidthum der 
Religion, die perſönliche Geftaltung der Getter verwarf die 
Wiſſenſchaft. Wohl verfudte die Stoa durch pantheiſtiſche Alle 
gorien dem pofitiven Gnbalt des allgemeinen Glaubens einen 


1) Aeschyl. Agam 155. Zevs Serie not” dorty u. ſ. w. 
3) Plat. Timaeus p. 40 sqq. de rep. I. 378 sq. 
4) Arist. Methaph. XL c. 10. p. 254 ed. Tauchn.” 
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Ginn untergulegen und deutend, begreifend die Empirie heiliger 
Geſchichten in dem wiſſenſchaftlichen Zuſammenhang des Syſtems 
neu gu rechtfertigen; aber weder vermochte fie ſich der ſcharf 
umd ſcharfer vordringenden hiſtoriſchen Kritik gu erwehren, nod 
fich mit den Reſultaten der fortſchreitenden Naturerkenntniß gu 
verftindigen, und in Verdächtigungen ſuchte fle die Abwehr des 
Unabweisbaren ). Wohl verſuchte es Epitur, fich gang zurück⸗ 
ziehend in den Quietismus des nur ſubjectiven Empfindens, den 
pofitiven Inhalt bes Glaubens gu laſſen, mie er einmal war, 
md ohne Notiz gu nehmen von den weitertreibenden Reſultaten 
der wiſſenſchaftlichen Entwidelung ihn gelten gu laſſen, eben 
weil ex der allgemeine fei*); aber in dem loſen indifferenten 
Berhalten feiner Lehre gu demfelben jeigte fic, wie weit bereits 
das formale Princip der griechiſchen Religion von dem mater 
rialen, dem der geiftigen Entwidelung, aud in dem allgemeinen 
Glauben aufgelodert und gerfeyt war). Es war unvermeide 
fig, daß endlich eine kühne Gand den ſchon morſchen und boden⸗ 
loſen Bau der ganzen Ueberlieferung über den Haufen ſtürzte 
und damit, wie erſchütternd aud) der Sturz der alten ehrwür⸗ 
digen Trümmer fein mote, der Anſichtsweiſe, wie fie nun 
tinmal entwidelt war, freies Geld ſchaffte. Das ift die grofe 
Bedeutung des Euemeros und feiner , heiligen Geſchichte“: die 
@iatter, fo weife es vollfommen fidere und documentirte Ueber⸗ 
licferung nad, feien Menſchen gemefen; ihre Verehrung fei 
theils die Folge woblthitiger Erfindungen, die fie mitgetheilt, 


1) So Meanthes gegen Ariftards Entdeckung, daß die Sonne fill 
fitge und bie Erde ſich bewehe: ‘Aoloragyor Pero deiv — — — dospelus 
AgoxadeisSes tovs “EAdnvac, Plutarch. de facie in orbe lunae c. 6 
(tom. V, p. 344 ed. Tauchn.). 

3) Epitur bei Diog. L. X. 128. à xow 10d Seov yreors. 

) Man wird fic) zum Beweiſe der lebendigen Glaubigheit in Grieden- 
land am wenigften auf die Erzaͤhlungen von der Gatterhillfe im delphiſchen 
Siege gegen die Relten, von der Artemis in Pellene, die wahrend des 
Sriegegetiimmels erſcheint, u. dol. berufen durfen; das gehört der convens 
tionellen Auffaffung ober der Decoration@maleret effecthafdjender Hifto= 
titer an. 
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theils durch Herrſchergewalt erzwungen worden; Zeus ſei der 
machtige Konig jener Inſel geweſen, Eroberer der Welt, die ex 
funfmal durchzogen, mit Denkmalen ſeiner Siege erfüllt habe; 
dem Aether und nur dem habe er Opfer gebracht, ihn nach 
ſeinem Großvater Uranos umgenanut u. ſ. w. *) 

Betrachten wir das Reſultat. In der Religion verhält ſich 
der Menſch im Gefühl, im Wiſſen und Wollen zur Gottheit; 
aud) der Heide hat dieſe Frommigkeit, in ſeinem Gott bei ſich 
felbft gu fein, nad diefer Beftimmung feiner felbft fetnen Willen 
gu bethatigen, diefe Beftimmung feines Empfindené und Wollengs 
gu wiffen und fie nach allen Ridtungen und Begiehungen hin gu 
erfennen. Nur in der Totalität diefer Momente ift bie Reli— 
gion. Wie nun, wenn dem griechiſchen Heidenthum dieſe Seite 
des Wiffens in vollſten Widerſpruch tritt mit jenem Empfinden ? 
Das Empfinden felbft verliert die Beſtimmtheit feines Inhaltes; 
26 bleibt nur das religiöſe Bedürfniß, das jene abſtracten 


1) Qn ſpäteren Darſtellungen wird auf Euemeros zurückzukommen fein, 
der als Freund des Königs Kafſandros von Matedonien genannt wird, vor 
bem ex gu Gendungen nad dem feruen Silden gebraucjt worden ft.’ 
{Diod. Lc. VI. fr.1. tvayxacuévos redeiy pasidixds twas zoelas xed 
péydlas dnodnulas éxconioSivas xare tiv wsonupelay els tor aixcardy 
u. f. w.) Es wäre nad) den politifdjen Verhältniſſen des Raffandros wohl 
miglid), daf damit eine Sendung an den Gof des Gandratottos bezeichnet 
wire. Fite die im Lert erwahnte Notig verwelfe id) anf Lactant. I. 11. 63, 
von dem bie Ausführung, die Euseb. praep. evang. Il, p. 59 aus 
Diodor geſchöpft haben will (Diod. 1. c. VI, fr. 1.) bedeutend abweicht. 
Bielleicht gehört in dieſelbe Ridjtung die Schrift des Abderiten Hekataios, 
der am Hofe des Ptolomäus I. von Aegypten eine nicht unbedentende Rolle 
deſpielt au haben ſcheint, namentlich mit ſeiner Schrift meq ‘Yregpogder 
in ber man nicht eben gliidlid) eine Verherrlichung dec Froͤmmigkeit 
(Populi piissimi summam vitae felicitatem) hat ertennen wollen; am mee 
nigſten durfte man diefe Auficht damit begrinden wollen, daßz Hefataios 
Eliensis sacerdotis alumnus getwejen fei; dieſer fein Lehrer war Pyrrhon 
ber Sleptiter, den feine Landsleute gum doyssosve Gefellten (Diog. c. IX. 
GA), Nicht minder gehört in diefe Reihe Amometos mit feiner gens Atta- 
corum (Plin. VI. 17); daß ex aus dieſer Beit (alter ale Rallimadjos) 
iſt, exgiebt Antigon de mirab. c. 149 ed. Westerm. Die enemeriftifdje 
Bewegung greift auf das Stärkſte nad) allen Seiten bin cin. 
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Refultate des Verſtandes dod) nicht gu erfüllen vermbgen. Die 
waterligen Gotter find nicht die rechten Ausdritde fiir das 
Gouliche; oder fo gut wie diefe ſprechen and die Gbiter der 
anderen Bolter des Göttlichen einen Theil ans; oder bie einen 
wie die anderen fitd nur Faffungen derfelben höchſten Macht 
ter Miichte; oder es ift nicht gu wiffen, ob nidjt da oder dort 
die Gottheit in wahrhaftiger Geftalt gefunden wird. Da kann 
Alerander die Gatter Aeghptens und Babyloniend mit gleidem 
Recht andeten wie die heimathliden, und in dem Gott der 
Gaden diefelbe höchſte Macht verehren, die Ariftoteles ale die 
emige, ſchaffende Vernunft erfannt Hat; da kanu der Hades von 
Sinope nad) Alegandrien gefithrt werden und bort als Sarapis 
Tempel und Dienft erhalten; ba ift der Cheotrafie freier Naum 
gegeden, und die Religionen der gangen Welt, jede einft ihrem 
Stamm, ifrem Lande der unmittefbare und localſte Ausdruck, 
erfdeinen nun als Lichtbrechungen einer höheren Einheit, fie 
werden unter diefer begriffen; fie ſcheiden nicht mehr die Balter, 
fentern unter der höheren Einficht, die das Griedenthum er⸗ 
arbeitet, vereinen fie fie. Wber erfüllt denn nun aud) dieß 
hohere Wiffen den Willen und die Empfindung? Schon Lange 
fat das Wolfen und Thin ſich aus dem Bobet des religidfen 
bebens geldft; Selbftfucht und Eigennug find feit ber Sophiften- 
jit die allgemein verftindlidjen Grundlehren des Handelns ger 
worden, und mur die fic) verticfende Philoſophie, nicht die Reli⸗ 
glon, hat eine edlere Ethit gu erzeugen vermocht; das Wiffen, das 
Rotten ſcheidet fid) aus dem Bereich der hergebrachten Religion. 
Und dad GefAhl? in dem Maaße, als man bes Heimiſchen gewiß 
zu fein aufhört, wendet fic das unbefricdigte Gefühl mit fteigen- 
bem Eifer gu dem Frembden, Duntlen, Unverftandenen ; es mehren 
fig die orgiaftifagen Dienfte, die Mryfterien det Iſis, ded 
Mithras gewinnen Eingang, Aftrologie, Zauberei, Sibhllen⸗ 
wefen greift um fic. Es beginnt die trübſte Bett in dem reli⸗ 
gidfen Leben der Menſchheit, man fieht es ſich in feine Elemente 
aufléfen. Den Ginen ift cine bequeme GSittenlehre, Geniegen 
und Unrecht meiden, anftatt der Religion; Andere flihlen in dem 
Stolz ihrer Gnofls nicht, dak fie fie entbehren; Andere über⸗ 
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tauben durd) wilfte Orgien, durch Faften und Rafteiungen dere 
lauten Ruf ihres Hergens. Die fille wiirmende Heerdflamme 
im Qnneren ijt erfofden, und man ſucht vergebené nad einens 
neuen Licht, bas de Dunkel drinnen und draugen gu erhellen. 

Aber wenn es die höchſte Aufgabe der alten Welt war, das 
Heidenthum gu gerftiren, fo ift es das Griedhenthum, das zuerſt 
unter den eigenen Fußen den Boden Hinweggrud, auf dem es 
erwadfen war, um dann, gu den Barbaren iiberjiedelt, auf= 
tlärend, durchgährend, gerfegend dort daffelbe gu vollbringen. 
So durchdringt diefe helleniſtiſche Bildung den überwältigten 
Oſten; ſie findet bereits den Weg nach dem Weſten; Rom, das 
ſchon auf dem Wege zu einer neuen Weltherrſchaft iſt, beginnt 
ſeine Literatur mit der Nachahmung der Griechen, der Alexan- 
driner, mit der Uebertragung des Euemeros. 

Go die beiden Hauptmomente, die ſtaatliche und religivfe 
Umbildung. Wir müßten alle eingelnen Lebensformen betradten, 
um gu begreifen, wie fid) an die Eroberung Alexanders cine fo 
unendlide Umgeftaltung der Welt Hat antniipfen können. Nuv 
andeuten will id) hier Einzelnes. 

Ueberall zeigt fi in dem Griedjenthum daſſelbe Ablöſen 
von dem Heimathlidjen und natürlich Bedingten, das Uebergehen 
gu alfgemeinen, fo gu fagen to8mopolitifden Formen. Schon 
feit dem Sturz der attiſchen Seeherrfdaft und damit der aus. 
ſchließlichen Handelepolitit, die an dem Verlauf des pelopon⸗ 
nefifden Krieges einen bedeutfamen Antheil gehabt gat, ift das 
Verkehrsleben der helleniſchen Welt auf die merkwurdigſte Weife 
verbielfadt; mit dem Siege diefer Reaction gegen die attifdye 
Macht gewinnt Byzanz, Herakleia, Kyzikos, vor allen Rhodos 1) 
eine völlig neue Bedeutung, und das weſtliche Griechenthum 
Hat jum erſten Mal feine Kriegsſchiffe in das aigäiſche Meer 
Gefandt; durd den demofratifirenden Ginn der Zeit gejteigert, 
beginnt cine Rithrigheit und Weite des fpeculirenden Sinnes, 


1) Beweis dafite ift die Manggefdidite von Khodos feit der Vereinigung 
dec brei Stadte im Jahr 408 und die Ausbreitung des rhodiſchen Ming 
ſyſtems Aber Karien und bie bedeutendften Gandeleplage bis Rypitos Gin. 
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cine Concurreng neuer und freier Emporien, eine Ausbreitung 
ihter Begiehungen gu fernen und fremden Gegenden, traft deren 
fih der politifde Charatter des Gellenifden Lebens auf das 
Merllichſte modificirt; immer mehr tritt der Aderbau gegen 
Handel und Fabritwefen, die Naturalwirthfdaft gegen die Geld- 
witthidaft in den Hintergrund, und die Unabhängigkeit bedeu- 
tenden Vermögens gewinnt neben der politifden Berechtigung 
der Geburt Raum. Dieſe gewerblide und kaufmänniſche Ruhrig ⸗ 
fet mug man im Auge behalten, um die zahlreichen Städte⸗ 
grũndungen Alezanders und feiner Nachfolger ridtig gu wür⸗ 


Ueberall fühlt man, daß dem gefteigerten und buntbewegten 
eben des Griechenthums das Heimathliche zu eng wird. Handel⸗ 
treibend, abentheuernd, alé Reifende, als Aerzte, vor Alem als 
Söldner, find Grieden in alle Welt verbreitet gu finden; ſchon 
wit Xenophon haben mehr als gehntaufend den Bug gen Bae 
bylon gemacht in derfelben Zeit, ale Kteſias der Argt am Hofe 
von Suſa hochgeehrt war; feitbem find griechiſche Soldner meiſt 
die Ganptftdrte der perfifden Heere; die rhodiſchen Britder 
Mentor und Memnon fiihren das Perferheer in den ſchwie- 
Tigften Rriegen, dreifigtaufend Grieden fimpfen bei Iſſos filr 
ben Grogtinig; bis gu feiner Ermordung in den kaspiſchen 
Gebirgen begleiten ifn nod) viertaufend Grieden. Die wilde 
Zeit dev Diadochenlümpfe mehrte nur nod diefen Hang der 
Grieden gum Soldtnedtaleben; überall finden wir fie; in Rare 
thago wie in Battrien und Indien find griechiſche Soldner der 
Rern der Geere, und die 80,000 Mann, die bei der Geier der 
grofen Diondfien in Alezandrien der zweite Ptolemaios in 
Parade aufziehen ließ ), waren faft ausſchließlich Matedonen 
umd Hellenen. 

Wud die Wiſſenſchaft hat das Ihrige gethan, das Grieden- 
thum ther die Schranken der Heimathlidfeit hinaus gu einer 
allgemeinen, die Welt umfaffenden Kraft gu entwideln. Schon 
fingft ift die Fabigteit gewonnen, die Wirklichkeiten nicht mehr 





1) Athen, V. p. 208, . 
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phantaſtiſch und hineindichtend anzuſchauen; mit dem Intereſſe 
der rationellen Betrachtung und der Forſchung hat ſich das Bee 
durfniß, den Kreis des Wiſſens zu erweitern, in gleichem Maaße 
Gefteigert; der Unterſchied der Bildung von der Unbildung, in ſeinen 
Anfangen gur Zeit der Sophiften beſchränkt auf das Uebergewicht 
formeller Gerftandesentwidelung, hat einen ftets fic) weiter aus. 
dehnenden Rreis von pofitiven Kenntniffen aufgenommen und 
damit ein neues und erfolgreiches Verhältniß zur Empivie ge⸗ 
wonnen. Schon Ariftoteles ift nidjt minder wegen feiner Gee 
lehrſamkeit ale wegen feiner philofophifden Tiefe bewunderungs ⸗ 
wiirdig; in ihm fieht man bereits die ſämmtlichen Richtungen 
gelehrter Forfdung, welde als das Bezeichnende der fogenannten 
alexandriniſchen Beit betradtet gu werden pflegen, Literature 
geſchichte, Archäologie, Philologie, Kritit, Grammatit u. f. w., 
nicht minder die der inductive Wiſſenſchaften in vollem Gang. 
Zugleich ift ein Material gewonnen, an dem man leruend ſich 
gu der Höhe der Bildung gu erheben vermag; denn was ift 
Unterricht anders, als den Lernenden die Entwidelungéftufen, 
welde in langer und milbfeliger Urbeit geſchichtlich errungen 
und überwunden find, in ihren wefentlidgen Momenten geiftig 
durchleben gu laſſen; und die griechiſche Literatur in ihrer wunder⸗ 
vollen Reihenfolge, die mun den lernenden Völkern Aſiens zu⸗ 
gefiibrt wird, enthält die Typen dieſer Entwickelung in vollene 
- deter Ausprägung. Go fann die griechiſche Bildung ale Ob- 
ject des Unterridjtes gebraucht und itberliefert werden. Dte 
Kunſt des Unterrichtens felbft ift ſchon ſyſtematiſch geubt. Das 
Griechenthum iſt befähigt, die Barbaren, die Maledonien über⸗ 
wiltigt hat, gu lehren und gu bilden. 





Bas im Obigen mit einzelnen rafden Zugen feiggivt ift, 
das mug man fic) in feiner gangen Fulle, Gebendigteit und 
Gegenwärtigkeit vorftelien, um die Bedeutung Alexanders und 
feiner Erobernng ridjtig gu wilrdigen und deren Folgen begreife 
lich gu finden. Die Geſchichte hat nigte Aehnliches aufzu⸗ 
weifen. . 
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Die Barbaren, die Alexander bewiltigte, wie wenig Bar- 
deren waren ifrer die Meiſten. Bis jenfeits des Tigris Bolter 
von unvordentlicer Erinnerung, von altberühmten Literaturen, 
wd Qunftentwidelungen, von überreicher, felbft durd das Joch 
ber Perferherrfdaft nicht vollig ertidteter Cultur. Hatten nicht 
wit Mahe und ſpät erſt die Hellenen gegen die gewandten 
Handelstente von Sidon und Tyros gur See Bedeutung gee 
wounen? ftammte ihnen nidt Maaß und Gewidt aus Babylon, 
ver deffen Pract und Reidthum nod Herodot mit Staunen 
berigtete? waren nidjt usd) Platon und Eudoxos ger Aeghpten 
qeoandert, um von den Prieftern dort tiefere Weisheit gu 
fernen? gar Manche lehrten, dorther fei den Grieden gee 
faamen, was fie von gittliden und menſchlichen Dingen wüßten. 
Dann weiter jenfeits des Tigris hinter dem Saum trogiger, 
wabewaltigter Berguilter die weiten Laudſchaften dex Weeder 
md Perfer, die ihre alten Geiligen Bücher gu Wnfiedefung und 
Feiß und gum Rampf fur das Reid des Lichtes, dem die Welt 
erworben werden foll, verpflidteten. Dann die alten Cultur⸗ 
Gander am Oros und Jarartes, dann die erſtaunliche Herrlichteit 
der indiſchen Welt mit ihrer Nunft und Poefie und der ſchon 
begonnenen Mannigfaltigheit religivjer Philoſopheme. Wohl hat 
Alexander aud zahlreiche Stamme gefunden, die ec erft an 
Anfiedelung und geordnetes Leben gu gewöhnen verſuchte; aber 
deb Vorherrſchende ift, daß die Bildung des Griedhenthums nicht 
w rohen Barbaren, fondern gu Volkern vort alter, eigenthum⸗ 
lider Eultur fommt, diefe nicht vernidtet, fondern ftaunend fie 
auffaßt und mit fig in Gintlang gu bringen jude. 

Und eben dieß Gerhiltnif ift 6, gu dem die fpitere Gee 
{digte nirgend cine Analogic aufzuweiſen hat. Denn wo Row 
nigt gegen Barbaren timpft, nimmt es felbft begierig die ane 
erlannt hohere Bildung der Beſiegten auf. Als Barbaren 
wingen die Germanen in das romiſche Reich, mit dem Chriften 
thom und in ihm empfangen fie den geretteten Reft der Bil- 
dung der antifen Welt. Auch die Araber entwideln ſich erſt in 
Berührung mit der Bildung, die fie im Saſſanidenreich, in den 
Provinzen des griechifden Kalſerthums, in Gndien vorfinden. 


B Aleranders Stellung. IL I. 


Viel mehr nok die Mongolen, die Titrfen, die Normannen. 
Selbſt das ritterlide Abendland entgiindet ſich erft an der über⸗ 
reichen Cultur der ſarazeniſchen Welt, und dod) durchdringen fidy 
beide weniger als ſie fig) abftofen. Und vor den Colonijationen 
des neuen Europas ift die Bevölkerung Ameritas hingeſchwunden; 
und die nod) ähnlichſten Verhältniſſe des Heutigen Gndiené ent- 
behren dod) der Hauptſache, daft fid) die erobernde Macht gang 
und riidgaltlos dem neuen Gande hingäbe, in ihm anfginge. 

Es ijt eben nur einmal fo gefdehen. Es treten in dem 
Hellenismus, eben in diefem merfwitrdigen Berhiltnig der Sieger 
und der Befiegten die eigenthiimlidften Erfdeinungen hervor. 
Ihnen näher gu treten, ift um fo fdwieriger, da dem Mangel 
ant Ucberlieferungen nicht einmal da8 belehrende Beifpiel ana⸗ 
loger Gerhiltniffe gu Hilfe tommt. Wir werden mehrfad 
hypothetiſche Kreiſe ziehen miiffen, gufrieden, wenn da oder dort 
cine vereinzelte Nachricht in diefe Linie fällt und fie befttitigt. 

Die Perſerherrſchaft, die zwei Jahrhunderte auf dem Mor⸗ 
genlande gelaſtet, hatte vor Allem das Eigenthümliche, daß die 
Einheit des Reiches eine rein mechaniſche war; nur Unter⸗ 
werfung wurde gefordert, ſonſt blieb das Nationale. Die Perſer⸗ 
herrſchaft war eben oberflachlich genug den Verluſt der Unab⸗ 
hangigkeit nie verſchmerzen gu laſſen; daher ſtete Empirungen 
da und dort, geſtraft wohl mit Hinwegführung, mit Vertilgung 
der Bolter. Nie ift eine Herrſchaft gu herrſchen unfabiger gee 
wefen als dieje milittrifd)-patriardalifde der Perfer. Nur das 
Gewaltredt in feiner villigen Rohheit hat fie gegriindet; mur 
die nuchterne Kraft der fiegreiden Horde und die rückfichtsloſe 
Hingebung an den Hauptling Groftinig erhilt fie. Bald ent. 
artete dieß Königthum, die Perfervolt im Genus übermächtiger 
Herrſchaft +); die Satrapen wurden wie Konige in ihrem Gee 
biete, fie herrſchten mit vollfter Willkühr, ohne Verantwortung, 
nur ihrer Luft und Laune fröhnend. Neue, heftigere Emps- 
rungen der Nationen wurden mit groferer Mühe und defto. 


1) Plato de leg. III, 695. a. 697. d. 


Li) Boltecmiſchung. 2 


blatiger unterdrückt. Es war ein hoffnungsloſer Zuſtand, fo 
lange wiht Hilfe von Außen fam. 

Da erſchien Alezander. Er Hatte mit feinem Heinen Heere 
ſelbſt fiegend nichts erreidht, wenn in den Bölkern aud nur die 
geringfte Hingebung an die perfifde Herrſchaft gewefen wire. 
Wher eben darum war es unmbglid), daß mit dem Siege nur 
etna der Mame der Herrfdjenden veriindert wurde; Alexander 
nußte in ein anderes, pofitines Berhältuiß gu den alten Natios 
uclittiten Afiens treten. Nicht die alte nationale UUnabhingige 
tet fonnte in dem neuen Reide wieder hergeftellt werden; fie 
war in ſich gebrodjen und damit unmiglid); aber es mufte cine 
Form gefunden werden, die das nod) Lebendige in ihr auffafte 
und weiter filbete. Wir fehen den König den Gvttern in Bas 
byloa und Memphis opfern nad der Weifung der heiligen 
Soften *), fehen ihn ſich verſchwägern mit den Furſten Battris 
nas, mit dem Konigshauſe Perfiens; in Suſa feierten mit ihm 
{eine Feldherrn und Unzählige vom Heer Hochzeit mit afiatiſchen 
Beibern. Unzaͤhlige Grieden und Matedonen wurden durch 
Afien hin angeftedelt, afiatiſche Jugend in matedonifdjen Waffen 
geibt und gum Heer genommen. Der Weften und Often follte 
Mcinem Bol! verſchmelzen und in diefer Bereinigung jede Nation, 
je nod ihrer Gigenart helleniſtiſch weitergefiigrt, durch den new 
belebten und gefidjerten Verkehr nad) allen Ridtungen Hin bee 





1) Die befannte orientaliſche Ucberlieferung fagt fiber den Untergang 
da Schriften der Zendreligion: ,,Setander erſchien und verbranute die gee 
ecbarten BAder ; dreihundert Jahre lang war die Religion erniedrigt“ 
Lf, w. Sie widerſpricht der ganjen Art und Ridtung Aleganders. 
R. Hang hat (Zeitſchrift dee deuijchen morgenl. Gefellſchaft XIX, 1865, 
©. 804) aus dem Arda-Virkf NAmeh eine Radhridht mitgetheilt, die, wie 
tt ſegt, „gewiß viel Alter ift als die Eroberung Perfiens durch die Araber“; 
xr Glaube war, nemfid) der ganze Avefta und Zend, auf gubereitete Kuhhäute 
Bit Golddinte geſchrieben in bem Perfepolie Babets niedergelegt; aber der 
Se Arhiman brachte Mlegander [den Abendländer den Mogarhit (cin un- 
ctlicter Name) er feinen Anfenthalt da gu nehmen und ex verbrannte fie 
(bie Biider der Bibliothet)”. Alſo nur etn befonders koſtbares aber ane 
theatifiges Exemplar dec heiligen Sdyriften ging bet bem Brande von 
Peepolis mit unter, 
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reichert, durch geordnete und geſetzliche Verwaltung ihres Eigen ⸗ 
thums, ihres Erwerbes und Rechtes gewiß, Erſatz für jene alte 
ſtarrſondernde Unabhangigkeit finden, die fiir die verwandelte 
Welt nicht mehr geeignet war +). 

Aber Alezanders Cod unterbrad) das begonnene Werk. 
Das Reidh zerfiel in ungeheuren Kampfen; bas konigliche Haus 
ward mirderifd) ausgetilgt; die Satrapen und Feldherrn vere 
fuchten fic) unabhängige Herrfdaften gu grinden; in endlos 
wedfelvollen Rriegen erlag einer dem andern; Griedenland 
{Gwantte von einer Partei zur andern, Makedonien wedhfelte in 
rafder Folge die Herrſcher; die Gnvafion der Gallier drang 
zerſtörend über Matedonien und Thrakien, warf fic) nad) Meine 
afien hinüber; die Heimath der welterobernden Macht, der welt> 
umgeftaltenden Bilbung, Makedonien und Griedhenland, war 
in ftaatlider Begiehung zur Bedentungslofigtelt herabgefunten. 

Aber unter allen diefen Wirren, ja eben durch fie gefdrdert, 
gewann der Hellenismus an Umfang, Begriindung und Mannige 
faltigteit. Um das Ende der Diadocengeit finden wir ste In⸗ 
einobildung des Griedhifd)+ Matedonifdyen und des Morgen⸗ 
landiſchen bereits in allen weſentlichen Momenten ſich darſtellen, 
in neuen Mittelpunkten des geiſtigen und ſtaatlichen Lebens ſich 
fixiren; Mafedonien erhebt fic) von Neuem, wenn aud in bee 
ſchrankterem reife und nad) der Weife der neuen Zeit; andy 
Griechenland verſucht fid in neuen politiſchen Geftaltingen. Nur 
das Griedhenthum in Stalien und Sicilien, faft unberitgrt von 
den Bewegungen des Oftens, verfinkt nad) den vergebliden, aber 
in der That grofartigen Planen des Agathokles tief und tiefer, 
um bald ganglid) gu erliegen. 

Treten wir endlich dem Einzelnen näher. Auf welche Weife 
ift das Eindringen des Hellenifden und Makedoniſchen in den 
Orient vermittelt worden? — * 


1) Borfiellungen, wie fie Ariſteides (Lobrede anf Rom p. 398 ed. 
Dind.) dufert: nolovg rduove éxdarog MiéSyxey u. f. w., witd man 
kein größeres Gewicht beilegen wellen, als fie verdienen; es find bie Phrafen 
obecflidlider Stenntnif. 
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G6 wird unbedenllich fein, als dad wichtigſte Moment die 
Suibtegrindungen Aleganders und feiner Nadfolger hervorzu⸗ 
fier; in ftaunenSwiirdiger Zahl finden wir fie bis in den 
‘afin Often hin; Alezander alfein gründete nad einer nade 
wali nicht gu grogen Angabe über ſiebzig Stadte z). Nur 
ki venigen wird tury bezeichnet, wie er fie bevöllert; nod 
jujamer find die Angaben bei den Grundungen der Nace 
figr, Was fich als allgemeines Refultat herausſtellt, ift etwa 


Das Charatteriſtiſche der Barbaren ift es, ohne ſtädtiſches 
dariaweſen gu (eben *); fie haben teine Stiidte, foudern Ort> 
deen; wie ungeheure Ausdehnung diefe auc) haben, wie mächtig 
Gamat fie aud) fein, durch Gewerbe und Handel blühen 
Wp, fie haben fein politiſches Syftema; fie find entweder 
ied gemordene Hoflager, oder um heilige Tempel zuſammen ⸗ 

| plafte Majfen, oder ungeheure Marktflecken, oder was fonft 
mmr, nur Städte nidt, wie fie dec Grieche meint. Die 
Gqaihimtiteit des Griechenthums ift dagegen die Stadt, die 
Witie*); in diefer Form hatte fic) die unbeſchreiblich reiche Huse 
Writing des griechiſchen Lebens während vier und mehr Jahre 
wakerten entwickelt: fede Colonie war eine neue ſtädtiſche Or⸗ 
wefation, cin Ausgangépuntt neuer gleich lebendiger Gemeine 
we, Dieſe Form war es, die Alexander gur Durchführung 
far $line vor Alem auffafte, und es ift bezeichnend, daß 

4} [Platarch.] de fort. Alex. e. b. xaraonslgas iv ‘olay EdAn- 
mas asleaey (val. rédeow). 

4) Dio Crys. XLVI. p. 285 ed R. xard xebucs. Plin. VI. 26. 

ia tote vicatim dispersa. 

FMebe bezeichnend ift in einer ephefifdjen Iuſchrift der römiſchen Zeit 
Uap. Inser. Gr. IL, n°. 2957) dec Auedrud: Epeator yf fovdy} xai d dijuos 
wi tir Gey Babipa at ey rij “oly xeromovon nddes xai rad 
os Und ajutidh in dem Bertrag zwiſchen Smyrna und Magnefia um 
Ws: paper dd mode ros Passdsis xad rovs duvderas xab tds 
Mas ned ra E90 (C. LG. IL. 8187. v. 11). Dieg S9v0¢ wird forten 
‘e Masoud ite die micht adtifé) Lebenden, fo {don bei Teles ap. Stob. II. 
KPa Lips, und wir werden auf Grund deffen in ſpäleren Dare 
Moga ten Kugbrud ethniid ale Gegeniay dee Delleniſtichen brauchen. 
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Ariftoteles eine Schrift: ,,Wlezander oder über Colonien “ 
ſchrieb *). 

Alexanders Abſicht bei diefen Grilndungen war weber aus⸗ 
ſchließlich nod) vorherrſchend militäriſcher Art; eben fo beftimmt 
tritt die Abſicht hervor durch neue Emporien dem erwedten 
Handelevertehr ſtätige Ridtung gu geben, unter politifd) un⸗ 
entwidelten Stimmen Mittelpuntte fefter Anſiedelung gu ſchaffen *); 
die Diadoden und Epigonen haben mehr ober weniger in feinem 
Geifte das Werk fortgefiihrt; in den ſtädtiſchen Gründungen iſt 
die rechte Baſis des Hellenifirens. 

Qn der Regel ſchließen fic die neuen Griindungen an ſchon 
heftehende Ortfdaften an; häufig werden bei einander liegende 
Orte in die neue Stadt gufammengesogen. Ueber die Affige 
Nation des ftddtifdjen Gebietes fehlen nähere Angaben; nad) der 
Analogic von Magnefia fdeint angenommen werden ju diirfen, 
daß den neuen Biirgern Ackerlooſe ohne Zehnten angewiefen 
wurden ). Angefiedelt werden von Alezander zunächſt Veteranen 
des Heeres, fowohl Makedonen wie Grieden; aber es beſchränkt 
ſich die neue Ginwohnerfdaft keinesweges darauf; namentlich 
werden Landeseingeborne mit hineingezogen, und ſicher iſt auch 
fremden Nicht-Hellenen die Aufnahme geſtattet, wie denn von 


1) Aactavdoos | Unte dnomady & in dem Berzeichnitz des Diog. 
Laert. n. 17 in dem des Heſychios n. 22. 

3) So Alexander bei den Gebitgsvöltern Perfiens, Arrian. Ind. 40; 
fo in Mefopotamien: Macedones eam in urbes congregavere propter 
ubertatem soli, Plin. I. c, Aud) im Bereich des Griechenthums tommt 
in dieſer Beit der Ausdruck Esvoe techniſch vor; Polybios braudjt ihn fir 
die verbiindeten Achaierſtädte (fo VI, 16. 9.), ex fagt: ro ray Bowery 
Isoc énl noddy yesvor avvrernonxds tiv xowiy cvunoduretav (KXVIL. 2) 
amd chnlich on vielen Stellen. Greeman (History of the federal go- 
vernment, p. 13 und fonft) geht gu weit, wenn er diefe Anwendung des 
Wortes fiir den allgemeinen Begriff deſſelben fest, wenn ec ein federal 
Government dacin bezeichnet findet. Mafgebend ift des Ariftoteles Aus - 
brad von Babylon Byes negrygagry EGvovg waddov H ndkews, 

8) Die fmycndifde Gufdrift: C. J. G. I. 8187, v. 100. rove ds 
xdijgous rods do Sy re 6 Bed's xal Zwrile ‘Avsloyos éneysignaey adtois 
xad mégh ov “Addzardoos yeygdqnxey elvan adroig ddexatevrous, 
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yon Alegander und ſpater namentlid) den Quden überall Zutritt 
gemigrt wird. Allerdings finden fid) einzelne Griindungen, die 
fig au6jeidnend Matedonen, Adjaier u. f. w. nennen; aber das 
Votherrſchende ift, dak fid) eine buntgemiſchte Hellenifd-mates 
deriſche Bevdlterung mit einer einheimiſchen gufammenfindet. 

Zahlreiche Beijpiele lehren, bag in folden Studten dann 
time Politie nad) Art der helleniſchen eingerichtet ijt +). Rath 
and Bolt“ werden genannt, fie verhandefn umd decretiren in ähn⸗ 
figen Formen, wie. es in den demofratifden Griechenſtädten 
üblich ift. Als Beifpiel mag Antiodeia am Orontes genannt 
werden; der Demos der Stadt ift in achtzehn Phylen getheilt *); 
auf der Agora verfammelt man fid) gu Berathung und Wahl; 
der Qinig Antiodos IV. erfdeint da wohl ale Candidat, um 
fih gum Agoranomen, gum Demarchen wählen gu laffen >); der 
Rath der Bweihundert wird wenigftens in ſpäterer Zeit mehrfach 
genannt *). 

Sdwierig ift die Frage, in welchem Verhältniß die Land- 
tingebornen in diefen Städten gu der Politie ftanden; find fie 
gleidverechtigte Birger? find fie Metoiten? oder bilden fie wie 
in bem Agrigent der Römerzeit als incolae den cives gegen⸗ 
iiber cin befonderes genus? ®) Das Berhiltnig ſcheint nicht 
fiberall daſſelbe gewefen gu fein. Nach Alexanders Plänen darf 
man vielleidht annehmen, dag er fie gu gleidem Recht aufge 
nommen wiffen wollte, natiirlid) mit der Bedingung, daß fie ſich 
dr Sprade und Sitte der Civität anſchloſſen; erft dadurd 
lonnte die Verſchmelzung vollſtändig werden. Im pifidifden 
Apollonia nennen ſich nod ſpät die Bürger: Lykier und Thrae 
fers). Gite die ſeleulidiſchen Gründungen giebt Seleukeia am 


1) Unter andern vergleiche man die Einrichtungen in Epheſos · Arſinoe, 
wie fie yſtmachos machte (Strabo XIV, p. 640). 

3) Liban. ad Theod., tom. I, p. 651 ed. R 

3) Polyb. XXVI. 10. 

4) Liban. Antioch., tom. I, p. 815 und fonft; vgl. O. Maller, Ant. 
Antioch., p. 80. 

5) Cicer. Verr. II. 50 und fonft. 

8) Suſchrift bei Arundel, Discov. I, p. 248 (C. I. Gr. III. n°. 8969) 
und die Munzen der Stadt. 

Drogjen, Hellewismns. OI. 8 
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Tigris ein entſcheidendes Beiſpiel; dort wohnen viele Mates 
donen, ſehr viele Griechen, aber auch nicht wenige Syrer waren 
eingebürgert +); die Häupter der Stadt find die dreihundert 
Deiganen, ein Name nicht ſyriſchen, fondern perfifden Ure 
ſprungs *), Das Entgegengefegte findet ftd) tm ägyptiſchen 
Alexandrien ; dort beftand die Bevilterung mit Ausſchluß der 
ſehr zahlreichen cafernirten Truppen ans den eigentliden Aleran+ 
drinern, einer Miſchung aus den verſchiedenſten helleniſchen Ger 
genden *), in Phylen und Demen getheilt, und aus dem ein⸗ 
heimiſch Agyptifdjen Volk; es morte, da die Raftenverfaffung 
als burgerliches Inſtitut in Geltung blied, eine Zuziehung der 
Aegypter gu dem helleniſchen Burgerthum unzuläſſig erſcheinen. 
Daß nicht etwa ſchon von Anfang her in Aegypten gegen odie 
Nichtgriechen eine ſtärkere Abſonderung als anderswo ftatt fand, 
erfennt man aué der Uebertragung des helleniſchen Burgerrechts 
an die Juden ). Auch fonft nod) Hat Alegandrien lehrreiche 
Eigenthinnlichteiten; da ift tein Gath neben dem Demos; nicht 
der Demos bertith itber bas der Stadt Nützliche, der Ereget 
fteht an der Spike, der offenbar fo wie der Oberridter ein 
koniglicher Beamteter ift 5). Dod ift es ſehr gu begweifeln, dag 
dieß die von Unfang her beftehende Verfaffung ber Stadt war. 


1) Joseph. Ant. XVIII. 9. 18, xai Zvgwy ove cMyoy 13 gunoke 
tevduevoy. Plin. VI. 26, libera hodie ac sui juris Macedonumque 
moris. 

3) Polyb. V. 57, 10, wo mit den Handſchriften dayavec qu 
ſchreiben ift nad) be Lagarde, Abhandlungen, ©. 187, nad) dem das Wort 
abgeleitet ift von dih Dorf obec Gau und jo viel als Landmann, Landedel> 
mann, Dorfridjter bedeutet. 

3) Polyb. XXXIV. 14. xad ydg ef usycides, “EAdnves Suoes dvéxe- 
Sev joay. 

4) Joseph. e. Ap. II. 8. 

5) Strabo XVII, p. 797. Ael. Spart. vit. Sever. c. 17 (p. 104 
ed. Cas.); den énynric, dec den Burpur trégt und fir die Zufuhr der 
Stadt yu forgen hat (Polyb. XV. 26), erwahnt C. I. Gr. IL, n°. 4688, 
den deydixaoris C. 1. Gr. IL, n°. 4784, 4765, ſammtlich Snſchriften 
aus det Kaiſerzeit; Strabo fagt ausdrüdlich · Jeary wiv ovy xed dad ray 
Pasidéwr avrad af doyad. Die Stellen der Schriftfteller bei Kuga, Beir 
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Es fag in der Natur ber Sache, daß in diefen Stadten 
bas Helleniftifdhe die offigiclle und Berlehrs ⸗Sprache wurde; kamen 
gttignete Regierungemaßregeln hingu, wie wie deren fir Aeghpten 
feanen #), fo mußte allmigtig die heimathliche Sprache in ben 
Sudten ibermunden und wenigſtens in den zahlreich coloni⸗ 
firten Landſchaften auf das flache Band zuruckgedrangt merden *); 
in den Ländern bis gum Tigris bin ift dieß Sprachserhältniß 
in verſchiedenen Wbftufungen nadweisbar. Weiter im Often 
fiub votherrſchend nur gewiſſe Striche reid) mit derartigen Grün⸗ 
dungen verſehen; fo Medien und die Strage durd die kaspiſchen 
Pforten gen Often, gewiſſe Gebiete von Segdiana, ver Süden 
Babriens und das Land von Rabul und überhaupt ringsum 
die Abhange des Paropamijos, endlich das Lawd am Judus. 
Rider entziehen ſich dieſe Gebiete früh einer genaueren Be⸗ 
obachtung. Alle dieſe neuen Stadte, wie entſchieden auch bet 
denen des Seleutidenreidhes namentlich die Bewaffnung der Bürger 
hervottritt, mußten in ihrer griechiſchen Bevdlterung einen über⸗ 
wiegend gewerblichen und mercantilen Eharatter getimnen ; wenn 
ia Landern wie Meſopotamien ader Syrien ftatt der bisherigen 
uiſtaten umd zum Theil beduinenartigen Weife mun ein reiches 
flddtijejes Leben evjtand, wenn in dem didjten Beieinanderwohnen 


triage zur Berfaffung des rom. Reichs, S. 181 und in deffen gröhßerem 
Bat. Fie den vxregevds argarnyos Strabos ift lehrreich gu vergleichen 
C1 Gr. I, n® 2980, 

1) Des edacaypa mech rod 12 pi) dvaysyeapptve Alpine 
Cwalliypata Gxvga sives Pap. Taur. I, p. 4. I. 14. 

2) Go fagt St. Hieronymus prol. ad ep. ad Gal.: ,,Galatas ex- 
cepto sermone Graeco, quo omnis oriens loquitur, propriam linguam — 
habere.* Shyriſche Spradje in den Dörſern f. Io. Chrys. Hom. 19. 1, 
tom. II, p. 189. a. de sanct. mort., tom. I, p. 651. a. Es mag bier 
bemertt werden, dof ſich die alte Schrift (Reilfeirift) in Babylon mod) lange 
erhalten hat. Unter den Thonplatten de Lendeuer Muſeums findert fid) 
Contracte ans der Zeit des Antioches IV. Eriphanes wnd ves Selentos IV. 
Bhilopatot (Fr. Lenormant in der Revue numismat. 1868, p. 420); und 
G. Smith, Assyrian discov. 1875, II, p. 888 ertmdut cine ombere latte 
Tat felenbibifcher mrad arſalidiſcher Daticing von 105 v. Chr. Die Sprach- 
dechaltuiffe in Baldftina werden {pater gu beſprechen fein. 

3* 


| 
| 
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fic die Mannigfaltigheit der Bedürfniſſe und die Möglichkeit fie zu 
befriedigen in gleidem Mange fteigerte, wenn in dieſem ſchnelleren 
Umſatz und- gugleid) in der feit Alexander unglaublid) vere 
mebhrten Maſſe de8 currenten, in dem unermefliden Reich dem 
Munʒſyſtem nach einheitlichen Geldes fid) Hberhaupt der Wohlftand 
und damit die Annehmlidfeit, der Werth, die ganze Richtung 
des Lebens erhihte, fo fieht man wobl, wie tief eingreifend die 
Beranderung ift, welche die helleniftifden Griindungen hervor⸗ 
bradten, und wie fid) mit ihnen formlid) die Atmofphire deb 
morgenlandiſchen Lebens umgeftaltete. Gn den Stddten bildete 
fic) dann von felbjt jene Ausgleichung hellenifder und einheimiſcher 
Gottheiten, Feſte, Ceremonien, welche allmiaglig die ſpecifiſche 
Beſtimmtheit der einen wie der andern aufheben mußte. Und 
Uberall begegnen wir einer eigenthumlichen Gattung von Mythen, 
beſtimmt die Gegenwart an den alten Zuſammenhang helleniſcher 
Mythen anzuknüpfen; bald iſt es Go, die auf ihren Irrwande⸗ 
Tungen gen Antiochien oder Gaza gefommen ift*), bald ift es 
Oreftes, von deffen aufhörender Raferei das Amanosgebirge den 
Namen filhrt *) und der nad) Laodifeia am Meere ben Stein 
der Artemis gebracht hat *); dann wieder follen die Euergeten 
in Ariana den Namen davon fiihren, daß die Argonauten bei 
ignen frieblid) Winterraft gefunden *), oder Triptolemos nad 
feinem Gohne Gordys die Gordyäer am Tigris genannt haben, 
ober Urbelos der Athmoneer aus der attifden Phyle Ketropis 
der Grinder von Arbela fein 5), dann wieder das arabiſche 
Bolt der Deben (in der Nahe von Medinah) darum unter alten 
Frembden den Boiotern und Peloponneftern allein freundlid fein, 
weil in alten Stammfagen ihre Verbindung mit Heratles beglaubigt 
iſt ) u. ſ. w. Ueberall ſucht man über die nahe Liegenden 


1) Malalas, p. 29 ed. Dind. Steph. B. v. Toyxy. 

3) Steph., Byz. v. “duavor. 

8) Ael., Lamprid. vit. Heliog., p. 155 ed. Cas. 

4) Steph., Byz. v. Evegyéras und v. “Aepnic. 

5) Strabo KVL, p. 748. 750. 

6) Agatharchides bei Diod. IIL. 45 (6ei C. Maller, Geogr. Gr. 
min., ¢. 95, p. 184). 4 
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veſchichtlichen Anfange hinaus unvordentlide Zuſammenhänge gu 
gewinnen; man will in der Gegenwart nicht das Refultat der 
wirtliden Geſchichte ſehen, man ſucht eine andere Sanction fir 
das Beftehende. Der Helleni¢mus felbft localifirt fid; in 
Sprache, Religion, Sitte beginnt er ſich je nach den bedingenden 
Mijgungevechaltniffen zu unterſcheiden i)y. Aud) der Staat 
bermag fich nidjt fange dieſen Einfluſſen gu entziehen; fe linger 
je mehr erhebt fic) bas ethnifde Moment in dem Bereich des 
Hellenismus. Gerade das Freiwerden von den localen und 
wationalen Einfluſſen, diefe geiftige Freiheit und Allgemeinheit, 
bie die höchſte Errungenſchaft des Griechenthums war, fdeint 
fig aufgugeben, nur in erhöhter Potenz das altnationale, Heid 
niſche Wefen wieder aufgutreten. Wir werden fehen, wie diefe 
mertwiirdige Reaction, in den mannigfadften Geftaltungen aufe 
tretend, die Entwidelung der nüchften Jahrhunderte beftimmt, 
ja die innere Geſchichte des Hellenismus felbft ift. 

Berfennen wir es nidjt, die Art, wie Alegander feine Ere 
oberungen, die Einheit feines Reiches gu begriinden verſuchte, 
wachte diefen Fortgang unvermeidlich; fdjon das Zerfallen der 
Ronardie, das mit feinem Tode begann, war im innerften Grunde 
then durch die Unimiglidteit, bei fo mannigfaden Elementen 
ber Miſchung eine in fic) gleichmäßige Geftaltung des Neuen 
m exgiclen, bedingt; der Hader feiner Felbherrn und ihr Kämpfen 
um den Befig des ganzen Reiches gab nur den dugern Anlaß 
@ jeer divergivenden Gntwidelung, die fid) dann in dem 
Gegenfay des Seleutidens und Lagidenreiches als in ihrer ndchften 
Form ausfprad. Nicht als ob dag eine oder andere einen nas 
tienalen Gharatter angenommen hatte, vielmehr werden beide in 
ihrer Ausdehnung und inneren Stdrfe in demfelben Maaße gee 
mindert, als bas Nationale Raum gewinnt; aber in der inneren 
Geſtaltung und in dem Berhalten des Königthums yu den 





1) In diefer Begiehung wire es ſeht lehrreich, gufammenguftellen, was 
Steph. Byz. fiber den zeinog bei Bildung von Gentitnamen anfifet; vgl. 
beſonders die Artilel Tete, sédra, Keoneigos, Alyluogos, “Adava, 
Aeomo. 
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Volkern bilden fie einen Gegenfag, der maaßgebend wird fitr 
die Volitik der gefammten Helleniftifden Welt. 

Betrachten wir zunächft die Herrſchaft der Lagtden. Sie 
hatte den grofen Vorzug, dag die Grundlage ihrer Macht ein 
entidieden abgeſchloſſenes und fir den Weltverkehr wie in poli 
tiſcher und militäriſcher Beziehung höchſt gitnftig gelegenes and 
war; Aegypten war alfein in den wiiften Kämpfen der Dias 
dodjen fo gut wie nie vom Kriege berührt worden; vom Tode 
Alexanders an hatte Ptolematos das Land ununterbrodjen inne 
gebabt und mit der grofen und umfaffenden Klugheit, die ihn 
auszeichnet, geleitet; ex itbergad feinem Gohne bas Reid) voll- 
tommen befeftigt, wohlgeorbnet, im höchſten Grade bliihend. 

Die alten Verhältniſſe Aegyptens waren von Alegander und 
Ptolemaios im Ganjen belaffen, mie fle nod beftanden; es 
blieben die hierarchiſchen Ordnungen und bas Kaſtenweſen, es 
blieben die alten Gotter und ihr Dienft ungeftirt; es blieb die 
alte Nomeneintheilung des Landes, die einft Sefoftris gegriindet 
haben follte und welche mit der agrarifdjen Theilung des dicht ⸗ 
bevblferte Landes weſentlich zuſammenhing. Aber wie war 
denn dieß Alte felbft? Schon feit der Zeit der Saiterdynaftie, 
nod) mehr unter der Perſerherrſchaft und bei den wiederholten 
und immer wieder niedergebrodjenen Emporungen Aegyptens 
mußte die alte Hierarchie vielfach aubrüchig geworden fein; die 
ſtäte und lebhafte Berührung mit den Fremden, die theils in 
eigenen Stddten, theils durch das ganze Land hin zerſtreut unter 
den Aegyptern wohnten *), brachte nothwendig eine weitere Auf ⸗ 
lockerung der alten Berhiltniffe hervor; von den Kriegerkaften 
ift bei der matedonifden Eroberung feine Gpur mehr vore 


1) Ee ift belannt, daß feit Pſammetich griechiſche Soldner in grofer 
Bahl in Aegnpten anfajfig waren; 80,000 Mann hatte Apries, Herod. I. 
168; bei Rauteatis bauten ſich 12 griediifdje Stadte Rempel, Herod. IL 
178—182. And) bei den wiederholten Aufſtänden gegen die Perſer wurden 
Mixfig griechiſche Soldner gebraucht. Immerhin mgen von diefen Ansan: 
Tingen noch zahlreiche Nachtommen im Lande geweſen fein; der erſte Statt- 
halter “oaplas rĩc neds “Hosdiwr nodes, den Alexander beftelite, Meomencs, 
war aus Nautratis (Arr. ILI. 5. 4). 
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under. Es iſt feine Frage, daß das Land einer volffommen 
urtn und durdgreifenden Organifation bedurfte. 

Sdon Alexander hatte die Nothmendigteit erkannt, in Aegypten 
mt befonderer Borficht gu Werke gu gehen; je zäher die alten 
Vawrdi(dhen Ordnuugen fic erhalten hatten und fiir alle religidfen 
wi jociafen Berhiltniffe der einheimiſchen Bevdlferung immer 
wd durchaus maaßgebend waren, defto mehr mufte der kbnig⸗ 
fia Berwaltung cin geſchloſſener und durchgreifender Charakter 
geben werden. Die zahlreichen Urtunden aus der agidengeit 
Faifren einen ziemlich vollſtändigen Ueberblick über die nene 
Onboung, die eingefithrt wurde 1). 

Der Typus derfelben ift die militäriſche Monarchie und 
imergalb derſelben die durchgeführte Thetlung amtlicher Befug ⸗ 
Wie, bie bis im die niedrigſten Sphären ausgebildete Stufen⸗ 
fg derſelben. Gm Princip iſt Adminiftration, Gerichtsweſen, 
Gian; vollſtündig geſondert, und erſt an der höchſten Stelle 
laſn alle dieſe Zweige zur concentrirteſten Königsgewalt gue 
exen, bie naturlich alle legislative Befugniß allein befigt. 

Qn der Natur der Sache liegt es, daß die militäriſchen 
Gkilen cine itberwiegende Bedeutung haben. Die durch dad 
My Land Hist vertheilten Garnifonen und Militärcolonien 
Yinea vorzüglich zur Aufredterhaltung der inneren Ordnung, 
W ite Befehlshaber erſcheinen daher als polizeiliche Behörde. 
th ber Spige dieſer militäriſch-executiven Gewalt fteht der Epis 
Hrairgos, der Obergeneral, wahrſcheinlich je einer fur die 
Tedais, die Heptanomis, Untertighpten u. f. w.*), ex hat die 


1) $6 tonn bier nicht auf das Detail eingehen. Nad) dem erften 

tiner Zufammenftellung in meiner Whhandlung de Lagidarum 

‘Mo, 1881, und der fleißigen Schrift von Varges de statu Aegypti 

Mwincine Romanae, 1842 ift Gingehenberes im Corp. Inse. Gr. II 

userip. Aegypt. Introductio) und weitere Material in Notices et 

me P. 287 sqq., fo wie im Corp. Insc. Lat. Il, 1. p. 5 sqa. 
® 


2) dmorpatnyds tig OnBaldos C. L Gr. ILL, n°. 4932 und zugleich in 
filers Yemtern n°. 4897. 4906 u. f. 10. emsorgatnyds xad oxgarnyds 
ts boune Gaddoone n°. 4897. 4908. In der rdmijden Beit 
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gefammte Militärmacht der in feiner Epiftrategie begriffenen 
Nomen unter feinem Befehl; der Chef feiner Kanzlei ijt der 
Epiftolograph. Unter ibm zunachſt find die Strategen ber eine 
gelnen Nomen mit dem analogen Amtsbereich in denfelben, 
von denen ein jeder an der Spitze feiner Ranglei den Grame 
mateus der Truppen, unter feinem Befehl die Hippardjen, Hege⸗ 
monen, Phrurarden feines Nomos hat. Wenigftens in fpiterer 
Beit werden dieſen Officieren bis gum Epiftrategen hinauf nicht 
felten aud) andere Aemter namentlid) der Civifoerwaltung über⸗ 
tragen. 

Die Civilverwaltung ift, wie es feint, fiir die gefammte 
Gpiftrategie in einer Perfon vereinigt, in derfelben, weldje das 
oberfte Militircommando hat; tiefer hinab theilen fid die Func⸗ 
tionen. In jedem Nomos finden wir den Strategen filr die 
policeilichen Berhiltniffe +), den Nomarden *) fiir die Admini 
ftration, den Gpiftates an der Spige des Geridhtewefens, den 
fniglidjen Grammateus an der Spige des weitläufigen Kanzlei⸗ 
und Ratafterwefens, den Agoranomos endlich fiir alle diejenigen 
Verhaltniffe, die ſich auf den offentlidjen Verkehr befonders der 
zahlreichen Fremden (Grieden) im Lande, welche weder gum 
Heerwefen nod) gu einer Hellenifdjen Politic nod) gu den 
Agyptifden Raften gehiren, begogen; nur die Guden haben in 
dem Ethnarden eine eigene Obrighit*). — Innerhalb der 


epistrategia septem nomorum et Arsinoitae, Orelli Inacr. lat. 516. 
Gin Epiftrateg Unterdgnptens vielleidt C. 1. Gr. II, n°. 4071. 

1) Da fich bisher die Gormel Inadoyns én” ardody, tyeuay én” 
dvdoav fur die Strategen und Epiftrategen, fo viel ich weif, nod) nicht 
gefunden Hat, fo ſcheinen diefe entweder immer ober nie active Militaire 
geweſen gu fein. 

2) Da in den Turiner Papyrus ein Beamter ale oroarnyds xad 
voucdeyns bezeichnet wird, fo miiffen beide Functionen ale Amt getrennt 
geweſen fein. 

8) Joseph., Ant, Jud. XIV. 7. 2. Der Alabarches ift nach ben bei 
Marquardt, Rom. Alt. TT, S. 213 angeführten Stellen gu beſtimmt gum 
Zollweſen gehörig, als daß man ibn bloß als Beamten fite die Judenſchaft 
anſehn fonnte. Wenn ich in ber früheren Ausgabe, fo wie de Lag. regno, 
P. 89 von Ethnarden det Komen geſprochen hatte, fo geſchah dieß ang 
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Romen wiederholt fic) die Theilung der Aemter fir die eine 
ylnen Ortſchaften (Komen) und Reviere, (Topen) +). Wir 
finden den Epiftates der Rome (vielleidjt den Ortsrichter), den 
Aclteften der Nome, den Romogrammatens. Und aus den Ree 
vieren kennen wir wenigſtens den Epimeleten und ben Topo+ 
grammateus. 

Die Jurisdiction iſt dem Weſentlichen nach auf die alten 
RandeBgefege gegründet; diefe tinnen um fo mehr in Geltung 
Heiben, ba die Fremden theils im Heerdienft und damit unter 
der Militärjuſtiz des Strategen und Epiftrategen find, theils in 
abgejonderten Politien (eben, theile eben als Fremde angeſehen 
werden. Gang nad ägyptiſchem Recht”), ſoweit daffelbe nicht 
durch königliche Prostagmen mobdificirt ift, wird bei den Laokriten 
verfahren; naturlich nur privatrechtliche Proceſſe gehiren vor 
iht Forum; dod) ſteht es den Aegyptern aud) frei ihre Sachen 
bei den griechiſchen Geridjten gu verfolgen. Der Epiftates des 
Romos, ber Nome ift ſchon erwähnt worden; in den nod vore 
handenen Acten eines Proceffes urtheilt der Epiftates des Nomos 
mit feinen Beifigern, lauter Nidt- Aegyptern; jede der beiden 
Partheien Hat einen Sadwalter, nad) deren Unseinanderfegung 
das Urtheil mit Anführung der Entfdeioungégriinde gefproden 
wird. — Gin befonderes Inſtitut ift das der Chrematiften, das 
Ptolemaios II. eingeridtet haben foll*), um die weitlduftige 


Grund des Edictes des Gn. Vergilius Capito, wie ts damals edict roar, 
fotlopes ofy rove eSwigxas Ev re th ptgondde tod vopod xal 
wa Excorny xaiuny avtd noodivas, Die Stelle ift feitdem (C. I. Gr. OI, 
1, 4956) ridhtiger geleſen: fovdoum oby os ey rciyes Ey te xf u.{. 10. 

1) Barges hat die Komen fiir Unterabtheilungen der Topen gebalten, 
aud hier Letronne folgend. Die Topen find entweder Unterabtheilunger 
der Komen oder ihnen, den Ortſchaften, ale flades Land gegentiberftehend. 
Gar ichteres entſcheidet fid) Md. Schmidt, Forſchungen I, S. 329. 

3) of ris xeigas vouor, Pap. Taur. I, p. 7, v. 5. 9 im Gegenfay 
gota of modsrixod vos, Ueber die Theilnahme des Phatereers Demetrios 
& der Romothefie Ptolemaing I. ift in dec Geſchichte ber Diadodjen geſprochen. 

4) Aristeas, p. 39. Die Bitte eines Proceffirenden an den Ronig 
Guregetes IL, daß feine Klaheſchriſft an rov's ind rod Mavonodrov psyer 
Zens xenuarioicc geſchidt werde, ſcheint mir aud) jegt nod) (troy Franz 
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Berufung der Partheien nach der Metropolis (bes Nomos, wie 
es fdjeint) gu vermeiden; es ift ein mandernder Gerichtshof, der 
in den ihm zugewieſenen Nomen umbergieht undy ridjtet; zu 
feiner Competenz werden befonders die Criminalfachen gehört 
haben. 

Ganz abgesweigt von der übrigen Verwaltung ift die Finany; 
an ihrer Spige fteht in den einzelnen Nomen ein Beamteter 
von hohem Rang *). An ihn gehen die verſchiedenen Einkünfte, 
ſowohl die aus den Dominen, als die Confiécationen, die 
Nilzolle *), die Abgaben, die Pachtgahlungen der Stenerpiichter; 
die ganze Leitung des königlichen ,Tifdjes“, wie die Haupteaſſe 
genannt wird, fteht unter ihm. Gr reffortict unter das Colles 
gium der Schatzmeiſter in Wlegandrien; dem Dioifetes in 
Alegandrien, fo wie in den Nomen den Hypodioiteten ſtehn die 
Aus zahlungen gu. 

Natiirlid iſt Alexandrien das Centrum der geſammten Mee 
gierung; ein Synedrion oder Staatérath verſammelt ſich auf 
Befehl des Konigs und meiſt unter ſeinem Borſitz; von dort 
aus erhalten die Epiſtrategen, Strategen u. ſ. w. ihre Befehle 
durch den königlichen Epijtofographen. Der Wille des Koniges 
ift in feiner Weiſe verfaſſungsmäßig gebunden; er ift die Spige 
des militirifd)-monardifden Staates. Nur in den ftehenden 
TXruppen, den „Makedonen“, hat er eine Art von Schranke; 
fie find in ihrer Geſammtheit in diefem Reiche, das noch immer 
alé ein Heerfinigthum angeſehn wird, was in dem alten Mates 
donien die Heerverfammlung den Konigen gegeniiber war; fie 
haben das Recht und die Pflicht ded Heerdienftes; der Erbe 


C. L Gr. IIL, p. 295) fo au verſtehn, dag von den 15 Nomen dec Thebais 
fur bie Competeng der Chrematifien vier gur Heptanomos gelegt worden, 
um die Ausdehnung ihrer Geſchaͤfte auszugleichen. 

1) 6 ani ra ngowddur, 

2) Die avdampus rely ele tiv vavretay in dev Juſchrift von Rofette 
©. L Gr. I, n% 4697 nad) Wachemuths Dentung (Rhein. Muſ. 
1875, S. 448 auf Grund des prieſterlichen Ehrendecret® von Mendes in 
der Ucgupt. Zeitſcht. 1875, S. 84), 
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des Reiches wird durch ihre Thronerhebung erft anerfannt *); 
fie Gaben ihre Verſammlungen und Berathungen, fle behaupten 
das Recht der Iſegorie, welded ihnen felbft Alexander eins 
rhumte. Sie heißen umd find meift Makedonen; wenn fig in 
dieſem Heere and Griechen, Thraler, Galater, Rreter u. f. w. 
finden, fo ftehen fle in befondern Abtheilungen und wahrſchein⸗ 
fig mit minderem Recht neben ihnen?). Bei dem großen Felt 
aufzuge tm Anfang der Regierung des Ptolemaios Il. gogen 
57,600 Mann gu Fuß, 23,200 Mann yu Pferde in Alexan⸗ 
tren anf ); im dem Heere, das im Gahr 200 gegen Syrien 
ing Feld rücken follte, waren unter 70,000 Mann Fußvolk und 
5000 Reitern 30,000 Mann, Fußvolk und 700 Reiter , Mater 
denen·. 

Eine Verbindung makedoniſcher und perſiſcher Hofſitte iſt 
die mertwürdige Rangordnung aller im königlichen Dienſt Stes 
fenden; nicht leicht wird eine nur irgend bedeutendere Stelle 
fm Civil oder Militär officiell bezeichnet ohne die Beifügung 
dieſes Ranges. Die Hodhfte Claſſe iſt die der Verwandten; 
die Epiftrategen, die Epiſtolographen gehören gu dieſer; dann 
folgen die Archiſomatophylales, die Erften Freunde, die Freunde, 


1) Ueber dieſen éSgorvoqd; Polyb. XV. 82. Plat. Ant. 64. Die 
Enichteit deo Heerdienſtes erhellt befonders aus den Pap, Mus. Britt, 
1 

2) Diefe Bezeichnung tommt freilid) in der Aufzäͤhluug des äghptiſchen 
Heeres, das gegen Antiochos IIL ansriidt (Polyb. V. 65), nicht vor, wohl 
det bei dem Aufftend 201 (Polyb. V. 64), deffen Fibres Agathokles zur 
Echehung bes koniglichen Knaben zuerſt be ,Matedonen” anfruft, denn ro 
land cversipeta xard rove honors éxxdnaacpor's, mit denen die 
& 169 deve orgaronddor vad Alerandrien Getommenen fid) verbinden. 
Uder die Orgarifation des Heres, fiber die xdzoweos und éntyovos habe 
ig Guiges in de Lag. regno p. 26 gufammengeftellt ; im Weſentlichen ete 
fridt fic ber des Heeres Alexanders, auch in dem Inſtitnt der facidsios 
naides (ſ. Suidas v.) deren Ramen C. I. Gr. UI. 4682 vorʒutommen 
ieint: of rod 2G Frovc péddaxec, treffend von Letronne aus Heſychios Gloffe 
atlirt uddexes, veeiregos: pltat, b tv iluxle, Enos dd psddak, die 
meledoniſche Gorm fiir usloat, pergdxcor. 

3) Athen. V, p. 208, Polyb. V. 65. 

’ 
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die Diadoden des Hofes u. f. w. 4). Ob auch Aegypter unter 
den erften Königen mit diefen Auszeichnungen beehrt worden, 
ift zweifelhaft. Um fid) dad Bild des ägyptiſchen Hofes zu 
vervollftindigen, mug man fid) eine bedeutende Reihe von Hof⸗ 
Amtern, Oberfdent, Oberjtigermeifter, Obertichenmeifter, Ober= 
bootsmann u. f. w., ferner ein eigenthümliches Hofceremoniet, 
eine auszeichnende Hoftradt u. ſ. w. hinzudenken *). 

So fteht allerdings zunächſt das matedonifdj-griecifde Wefen, 
das der Hof und das Heer vertritt, ſchroff dem heimathlichen 
gegenüber. Aber ſchon in der dargeftellten Verfaffung find einige 
Momente, welche eine allmablige Vermittelung gu bewirten be- 
abfidtigen; iberall fonft erfennt man das entſchiedene Bemihen, 
die Scheidbung mehr und mehr aufzuheben und die Aegypter in 
die Gntereffen des Griedenthums hereinguglehen. Die Zahl 
neuer griehifder Stidte in Aegypten ift gering *); man gieht 


1) Usher die Rangclaffen ovyyeris, ray cdexowparogpuadeor, reir 
newtwy gitwy, tiv glluv, rar negh avdiy duaddyor, gibt C. 1. 
Gr. IIT, p. 290, tine Gammlung von Beifpielen. 

3) C. L Gr. I, p. 289. 

3) Sider nur Alegandreia und Ptolemais (J Toxtlov) in Oberdipypten, 
von letzterer fagt Strabo XVII, p. 818: Eyovoa xai ovormpa noduixcy 
dy 1G Eddgning redmy. Beide Stddte find außerhalb ber Nomen, alfo 
Reichsſtãdte mit communaler Autonomie; von Ptolemais wird eine fowdy 
und ein Archon erwähnt (Aurelios Soter, in C. I. Gr. III, n° 5000, 
4989, 4996. 5082); die Stadt ift von Ptolemaios I. gegriindet (C. I. Gr. 
TIT, n°. 4925, wo es in dem zweiten Diſtichon nach dem Papierabtlatidy 
von Lepfins heißt: a endducer (nit énoloev) Zeirng EdAjvaw 
Neihoyenjs réusvos. Daher die Priefter der Goteren in Ptolemais 
(nad) der Nechutesurtunde). Außer diefen beiden Städten iff nod) Nau - 
tratis von frilherer Zeit her griechiſch, ob aud) mit einem ovornua nod 
tuxdy, muß dabingeftellt bleiben; vielleicht aud) Lykopolis C. 1 Gr. OL, 
n®, 4707, und Grof-Sermupolis in dec Heptanomis nad C. I. Gr. OO, 
n°, 4679, einem Ehrenbeſchluß filr den Rhetor Wilios Arifteides, den machen 
i ndlig rev “Adetavdogwr xal Equovnolss } peyddy xad % Bova) 
4 Aviwokww véwy ‘EAfyov xad ot by 1 Abata tig Alyintov xed 
of tay Onfaixdy vépor olxoirtes “Eves. Da Ptolemais (Egutlov) 
unter den Ehrenden nidjt genannt wird und dod) nachweislich nod) beftand, 
fo werden die Hellenen von Ptolemais unter den tov Onfouxdy yduor of- 
xodyres begriffen fein. 
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es offenbar vor, die Grieden frei und ohne abgeſchloſſene Poe 
litien gwifden den Aegnptern Leben gu laſſen. Natürlich wird 
das Griechiſche die Sprade aller Verhandfungen vor den nicht 
ãgyptiſchen Behirden, aber man begniigt fic) mit äghptiſch gee 
ſchrichenen Gontracten u. f. w., fofern fie nur Behufs der 
nathigen Ubgaben der Behirde priifentirt und griechiſch contra- 
fignirt find +). Bald finden wir Griedyen, die Aeghptifch iernen *), 
Megypter, die gu ihrem einheimiſchen Namen einen griedifdjen 
Hanufitgen, die in da8 ftehende Heer aufgenommen werden *), 
bie bis gu den höchſten Stellen der Berwaltung emporrücken. 
Beſonders widtig mufte in diefer Beziehung das Verhalten 
wm ber Hierardie und der Landesreligion fein. Die Priefter 
des Landes Hatten ſchon unter den Gaitern viel von ihrem 
Einfluß anf die Regierung des Landes eingebüßt ®), und wenn 
uuter der Perferherrfdaft Aegypten 700 Talente, nod einmal 
fo viel als gang Syrien mit Einſchluß von Phoinitien und 
Palaiftina, Tribut zahlen mußte *), fo find unzweifelhaft die 
Brieſterherrſchaften, in deren Beſitz der dritte Theil des Grund⸗ 
cigenthums war, vor Allen beftenert gemefen; fie find bet den 
wiederholten Empðrungen wohl aud) mit Verkürzung ihrer Tempel- 
giiter geftraft worden *); und um fo lebhafter war der Haß 
gegen die itberwiltigten Perfer. Go bot fic) den Ptolemaiern 
ein fidjrer Weg, fic) mit den Priefterfdaften Aegyptens die 
Stimmung des Golfes gu gewinnen und die militäriſche Bee 


1) S. meine Abhandlung ,,Die griechiſchen Beiſchriften von füuf agyy- 
Hiden Popyren” im Rheinifdjen Muſeum UNI, 4. S. 500 ff. 

3) Pap. Mus. Britt. XIX. 

3) Pap. Taur. I. Auch Hermias der Kläger in den Pap. Taur. I 
ME wegen der meoyomxai xryjoes fir einen Aegypter zu alten, zumal 
fae ſich nicht Moxedoiy neunt. 

4) Herod. IL 175. 177. 

5) Herod. HL 91. 

©) So die Cingiehung des ,,Ginterfeclandes (bes Nomos Phthenotes), 

bas den Tempeln des Horos und der Guto bort gehörte, nad dem biero- 
wise Dankecret diefer Prieterfdjatten fir den ,Statthalter Ptolee 
mains” vom Jahr 311 (in der Aeghpiiſchen Zeitſchrift IX, 1871, ©. 1ff. 
eciiatt von Brugſch). 
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herrſchung des Landes mit der hierarchiſchen gu ergtingen. Nicht 
fo, dag fie den Prieftern die Fülle ihrer ehemaligen politiſchen 
Bedeutung guriidgaben; fie hoben jene Lieferungen und Tribute 
nicht auf; die Priefter haben ſowohl Geld als Getreide, Wein, 
Leinwand an den Schatz gu liefern *); die Heiligen Geſchlechter 
miiffen alljährlich felbft nad) Alerandrien tommen, igre Naturale 
Uleferungen gu iiberbringen *). Uber auf ber andern Seite 
widmen die Koönige ben Tempeln und Priefterfdaften mannige 
fache Gorge, geben ihnen gelegentlid) von den facularifirten 
Tempelgiitern zurück, erlaffen ihnen rückſtündige Abgaben, weifen 
neue Einkunfte an; nur durch ihre Zuſchüſſe kann der jum 
Theil koſtſpielige Dienſt der Götter erhalten werden *); gleich 
nach ſeiner Uebernahme der Satrapie ſtreckt Ptolemaios zum 
Begräbniß des Apis funfzig Talent Silber vor“). Im 
Namen des Konigs Philipp, des Königs Alexander ließ er 
die von den Perjern gum Theil verwilfteten Tempel in Karnal, 
Quffor und andern Orten wiederherftellen, wie es die hiero⸗ 
glyphiſchen Inſchriften bezeugen >); feine Nachfolger folgen ſeinem 
Beifpiel, namentlich Ptolemaios III. baute jenen herrlichen 
Tempel von Esne mit der hieroglyphiſchen Darftellung feiner 
großen Siege. Wie die Kunft der Aegypter, fo wurde aud 
ihre Wiffenfdaft geehrt und gefördert. Im Anftrage Poles 
maios Il. ſchrieb Manethon der Ardierens ans den alten 
Monumenten die Geſchichte Aeghptens. Demfelben Konige 


1) Insc. Ros. I. 17. 30 (C. I. Gr. DI, n® 4697). Anderes in dev 
ftanopifdjen, in der mendeſiſchen Priefterinfdrift. 

2) Inser. Ros. L 17: 6 xd’ émavedy sis Adstdvdgsay xord- 
hous. 

8) Ptolemaios Il. befiehlt, dah dex mendeſiſche Momos jahrlich nicht 
mehr al8 70,000 „Stück Geld” zahlen foll (Inſchrift von Mendes 3. 18), 
offenbar fo viel Rupferftitde, d. h. 114 Mine Silber. 

5) Diod. I. 84, dec den damit beauftcagten Prieſter ro⸗ way ém- 
pédecy Ezovee tod “Amdocs nennt, offenbac dev coxserteqpecortyc, det 
wiederholt in den Graben des Garapeions yu Memphis genannt wird, 
Brugſch in der Monateberichten der Berl. Acad. 1858, S. 722 ff. 

6) Rosellini I, 2. p. 290; 4. p. 269 w. jw. 
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dedicitte der Hierogrammateus Melampus mehrere Schriften, 
bie and den heiligen Tempelarchiven bearbeitet waren 1). Schon 
unter Ptolemaios I. waren viele Grieden nad Theben gereifet 
und fatten fiber die äghptiſche Geſchichte und Alterthimer dort 
Forigungen gemacht *). 

Die Spige dieſer Berbindung war die Ueberjiedelung des 
Jens Hades aus Sinope nad) Mlezandrien. Ptolemaios Soter, 
fo wird erzählt, fah im Traum den Gott, der ihm gebot fein 
Bib ans dem Pontos gu holen; die ägyptiſchen Priefter ver⸗ 
ſtanden den Traum nicht gu deuten, aber der Eumolpide Timo⸗ 
thos von Gleufis, der als Ereget zur Stiftung eleuſiniſcher 
Mofterien nach Alexandrien berufen war, erfundete, daß diefer 
Gott in Sinope verehrt werde, ihm yur Seite das Bild der 
Perfephone. Dann wurden Boten nach Delphoi gefandt und 
der Gott befahl, fie follten feines Vaters Bild nad Alexandrien 
bringen, dad feiner Schweſter guritdlaffen. Nach rwunderbarer 
eget tam der Gott nad) Megnpten; Timotheos der Ereget und 
Manethon der Archierens erfannten, dag der Gott Sarapis fei, 
der Ofiris des Todtenreiches *); an jener Stelle, wo feit alten 
Zeiten Savepis und Iſis verehet wurden, ward der neue 
Tempel mit grofer Pract erridtet. Der griechiſche Gott und 
die äghptiſche Gettin wurden fortan gemeinfam verehrt. Aber 
wer der Gott von Sinope eine griechifee Gottheit? Erinnern 
wir uné der (egten Tage Aleranders; in Gorge um feine 


1) 6. Fabricias, Bibl. Gr. I, p. 116. Die Bedeutung der äghp- 
tiſchen Ueberliefecumgen ffir die aſtronomiſchen Studien der Griechen hebt 
Strabo XVIL, p. 806 fervor: dws of veazegos dergoadyos mugdiapoy 
nagd ty weSeounvevadvewy els rd EAdyixdy ra roby legdwy tno- 

a. 

3) Diod. I. 46; ec nennt Hekataios den Abderiten, von dem die Schil · 
derung vom Palaft des Ofymandyas, fo wie das Meifte im erſten Bud) 
Diodors ſtammt. 

8) Die Hauptfielle ift Tacit. Hist. IV. 84, dec nur Timotheos, und 
Pintarg, dec auch Manethon nent, de Iside et Os, c. 28; de sollert. anim. * 
e 36. Clem. Alex. Protrept. § 48. Dionys. Perieg. 254 etc. cf. 
Guigniaud, Le Dieu Serapis et son origine in bem Zacitus von Burnouf, 
tom. V. Paris 1828. 
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Krantheit hatte ſich mehr als einer ſeiner Strategen und Freunde 
in den Tempel bes Sarapis begeben, dort die Weifungen 
des Gottes gu empfangen, wie dem Rranfen gu Helfen fei. 
War der Sarapis von Babylon vielleiht jener Gott Irkalla, 
gu dem die Göttin Iſtar hinabfteigt, , dem Herrn im Hauſe 
der Abgefhiedenen, dem Haufe, welches feinen Ausgang hat, 
von dem teine Straße guritdfiirt’? ober war er gleid dem 
„Herrn“ an der ſyriſchen Küſte, dem Adonis? und ſtammt daher 
vielleicht die andere Ucberfieferung, dag der Sarapis aus 
Seleufeia in Syrien nach Alexandrien gefommen fei? *) Die 
Mileſier, die fic) einft in Sinope angefiedelt, migen diefen 
Baal” dort fdjon gefunden, fie mögen in ihm die Zitge eines 
helleniſchen Asklepios oder Pluton erfannt, fie mögen and bei 
diefem ,Heilgott” in der Sterbeftunde Troft und Rettung yu 
ſuchen fic) gewöhnt haben. Und menn die Ephemeriden ‘aus 
den letzten Tagen Alexanders beridjten, dag der Gott auf 
die Frage, ob man den Leidenden yu ihm in das Heiligthum 
bringen folle, damit er genefe, geantwortet habe: ,man folle ign 
nicht bringen, dort wo er fei werde ihm beffer werden“, fo ſicht 
man, wie der dunfle Gott mit mildem Wort dem Tode feine 
Sdreden nehmen will, jene Sdrecen, die allen Völkern und 
allen Menfdjen, den Bettlern und den Königen die gleichen find. 
Wenn einer, fo ift diefer Gott ein allgemein menſchlicher. Wie mer’ 
wurdig griff defer neue Dienft, feit er in Alexandrien gegriindet 
worden, um fid)*), wie griff er in dad alte agyptifde Weſen 
umgeftaltend ein)! Gm dem uralten Sarapieion von Meme 
phis verfehen fortan gwei Priefterinnen den Dienft des Sarapié 
und der Gis, während fonft Aegypten nie Priefterinnen gehabt 
hat; fortan gehirt gu den Attributen beider Gottheiten der Ralathos, 


1) Tacit. Hist. IV. 84. Seleucia urbe Syriae accitum. Clem 
Alex. Protr., p. 18 ed. Spanh. “Istdwgos udvos napa Zehevxdwy rev 
nods Avtdyeiay 16 éyakpa psraySives Aéyes uw, f. tv. 

8) Wohl auf den erſten Ptolemaios begieht fic) die Angabe iber dex 
Sarapis in Athen: Sy nagd Mrodspatov Sev eonyiyorto. 

3) Man vergleide Aristides or. de Serapide und Macrob. Sat. 
J. 20. J 
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dex aus dem Demeterdienft der Helleren herubergenommen 
#7). Bald wird der Gott gedeutet als Afflepios, ale Helios, 
et Dionyfos ; ec antwortet dem Konig Nitotreon von Kypros: 
dex Hinumel fei fein Haupt, das Meer fein Leib, die Erde feine 
SMe, fein fernſchauend Auge das Somenlicht *). Nicht minder 
wielbentig erſcheint die klagende Iſis; ſchon tritt ihre Feſtfeier 
wit dem Adoniecuit im phoinitifdjen Byblos in Verbindung; 
bald breiten fich diefe Dienfte ther die Inſeln, uber die Städte 
MAcimafiens und Griechenlands aus; fie erveiden Btalien, ſelbft 
mad Rom dringen fie ein *). . 

Das Weitere diefer religidfen Umbilbungen bleibt einer 
fpateren Darftellung vorbehalten; hier war nut auf igre polis 
tie Bedeutſamkeit aufmerkſam zu maden. Wie entſchieden 
fe auch die Lagiden als Matedonen bezeigen, ihr Bemuhen iſt 
mit aller Beſtimmtheit dahin gerichtet, die Berſchmelzung, welche 
tx dem urfpriingligen Plan Alexanders lag, weiter gu führen 
and Aegypten, Alexandrien gum Mittelpunkt der ſchon werden⸗ 
den Neugeſtalt des geiftigen Lebens yu maden, fiir die natirlidy 
de griechiſche Bildung das Gefaß oder, will man lieber, der 
€xpenent war. 


2} Spanheim yu Callim. in Cerer. 1. Eckhel, Doctr. N. IV, 
p- 30 sq. 

%) Macrob. 1. c. Ware bei Diodor XX. 21 mit Weffeling und 
Saget (Mypros 1, S. 367) ſtatt Nitotles dieſer Nikokreon gu verftehen, fo 
atten wir den Beweie, daß bereits vor 310 der Sarapisdienft in Aleran - 
‘deien eingeffifet war. Aber Mangen (Mionnet, Suppl. VII, p. 310 und 
amboof-Biumer, Num. Zeit. III, S. 844) laffen teinen Zweifel, daß in dere * 
Pen Heit Ritotreen ven Salamis und MRitolles von Paphos Konige 
were. Wann Rifolreen geftorben, ift nicht bekannt; ex wor feit 381 
Miaig; 313 machte ihn Ptolemaios gum Strategen fiber Kypros; daß 
BLO Prolemmios’ Sohn Straieg aber Kypros if, laßt vielleicht anf Mito- 
feos Ende ſchlichen. 

3} Roth Valer. Max. 1. 3 ift unter dem Confulat des L. Aemitius 
Paulas der Sarapiedienft verboten; gewiß nicht der Conſui von 6B (219) 
MW genvint; Marquardt (R. A. IV, S. 85) Halt ihn flix den von 572 u. 686 
{382 2. 168), Preller (Rm. Myth, S. 728) nad) Dio Cass. XL. 47 
fir dex von 708 (50). 

Droyfen, Helleniémms. M1. 4 
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Es war nit blof Liebe gu den Wiſſenſchaften, welche die 
beiden erften Lagiden gu der Gritndung des Muſeion und der 
Bibliothek, zur Concentricung des gefammten literarifdyen Lebens 
in Alegandrien veranlafte; das fidere Verftindnig der Zeit und 
der Politit ihres Reiches hat fie nicht minder beftimmt, und. 
man darf behaupten, dag ihre Ubfidten durch den Erfolg über⸗ 
troffen worden find. Alexandrien beherrſcht fortan die Bildung 
des Hellenismus, der dort in der unendlich reichen und mannige 
facen Thatigkeit von Dichtern, Krititern, Sammlern, Forſchern, 
Entdeckern u. f. w. feine völlige und vielfeitigite Darſtellung 
gewiunt 1); das fiterarifdje eben Alegandriens ftellt den Geift 
der neuen Zeit faft nad) allen Ridtungen hin dar. Die gange 
Vergangenheit der helleniſchen Literatur ift dort in den Schatzen 
der Bibliotheten bei einander und Gegenftand grogartiger wiſſen ⸗ 
ſchaftlicher Thätigkeit; die Didjttunft gewinnt fid) neue Formen, 
wie fie dem veränderten Geift der Bildung entfpreden; mas 
die fremden Valter von Literaturen aufzuweiſen haben, wird über- 
fegt und in den Kreis der wiſſenſchaftlichen Thatigteit hinein⸗ 
gezogen; die heiligen Bücher der Aegnpter, der Juden, der Perſer 
find in den Bibliothefen gu finden *). Die Wiffenfdjaft beginnt 
die Welt gu umfaffen; von allen Seiten her in fic) aufnehmend, 
nad allen Seiten Hin fid) ausbreitend, geminnt fie eine voll. 
fommen neue Geftalt; Alegandrien wird der Heerd einer Welte 
fiteratur, einer Weltbilbung, in der ideeller Weife die Refultate 
aller friiheren, biéher gerftreuten, nationalen Entwidelungen vers 
einigt find. 


1) Bon den Poeten, Literaten, Philofophen u. f. w., die am Hofe des 
erften Ptolemaios lebten, giebt Weftermann in Paulys Realencytl. VI, 
S. 198 ff. cin lehrreiches Verzeichniß 

3) Daß ſchon der erfte Ptolematos jene Anflalten begründet, folgt nicht 
ſowohl aus Plutarchs befanntem Wrodeuaios d ngdtos ovvayayuy ro 
Movosioy, als vielmehr aus einer Reihe von Combinationen, die volllommen 
ficher find. — Daf auch die perfijdjen Bier überſetzt worden ſeien, fat 
wenigſtens für fo frilhe Seit Preller in Jahns Jahrbüchern (1836, S. 170) 
Qeliugnet. ®itfét (Coroll. de biblicth., p. 42) bernft fig) auf Plin. 
XXX. 1: Hermippus, qui de ea arte (magica) diligentissime scripsit 
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Rok bleibt uné eine mertwiirdige Erſcheinung gu betradten. 
Bir werden fehen, in wie ungeheurer Ausdehnung fid) das Reid 
ber Selenfiden erftredt, wie wenig es dod dem ungleich Meineren 
der Lagiden gewachſen ift; als der erſte Ptolemaios feinem Eohn 
bat Reich Abergab, gebirte gu demfelben auger Aegypten nur 
Kypros und Kyrene. Wir miiffen von den materiellen Kräften 
dieſes Reiches eine BVorftellung gu gewinnen fuden, um die 
Moglichteit jenes Verhaltniſſes yu begreifen. 

Bon den Nebenlandern wird ſputer gu ſprechen fein; Aegypten 
ift bie Bafis der Lagidenmacht. Ueber die Bevdlterung des 
andes haben wir keine fichere Angabe *); gur Beit des Königs 
Amafis, da das Reid) am meiften bluhte“, fagt Herodot, 
Wglte man 20,000 Stadte; und unter Ptolemaios I. wurden, fo 
heißt es, mehr als 30,000 Stadte und Dbrfer gezählt *). Alfo 
Aeghpten blühte im Anfang der Lagidenherrſchaft mehr als in 
den Blihendften Zeiten der Bharaonen. Es ift anerfannt, dag 
bas Rand ungeheure Ertragskrafte befigt; je didjter die Bee 


et vicies centum millia versuum a Zoroastre condita, indicibus quoque 
vYelominum eius positis, explanavit. Es bleibt der Einwurf Prellers, der 
deh von Dermippos von Verytos (in Hadrians Heit) verftanden wiffer 
will, yx entfedften; das olte Epigramm eines Könige Btolemaios (ent- 
weber des Euergetes IL oder deb Philopator) in der Vita des Arat bee 
weifet, daß eben dieſer alte Hermippos, Kallimachos Sailer, gemeint ift: 

Ikiv8? “Hynouivek ve xub Equennos ta xox’ elSQny 

reigea xb noddod radra te pawpsva 

iprous byxorédevto. 

1) Diodors Angabe I. 81, daß Acgypten, als es am blfihendften gee 
weefen, fieber (v. 1. acht) Millionen Einwohner gehabt abe, und yu feiner 
Bet nicht meniger (v. 1. nicht weniger als drei Millionen) gable, ift zu ſchlecht 
fbefefert, um benugt gu werden. Ale ex Werandrien befudite (68 v. Chr.), 
lien (nach XVI. 52) im dieſer Stadt allein 300,000 Greie, und faft 
Gamdert Sabre ſpäter fagt Joseph. Bell. Jud. II. 16, 4, Aegypten gable 
eager Wegandrien 74 Million. 

2) Herod. IL. 177. Diod. 1. 81: da) roby dezatew yodven Foxe 
wipes duoddyous xal modes mastovs tay pugley xab Oxranoyley, 
4s & rats ksgais dvaygapais dgdy orl xaraxeywguotvor’ éni dt 
Trolepatov tos Adyou maslous rév reropveler (v. 1. rquayAler) aly 

ae 
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vðlkerung, je geordneter und gefchützter Recht, Belg und Ver ⸗ 
tehr 1), deſto reicher das Einkommen des Staates. 

Der zweite Ptolemaios hatte am Ende ſeiner Regierung 
— freilich war damals das Reich ſchon über den Suden Syriens 
und die Sudkuſte Kleinafiens ausgedehnt — cin Heer von 200,000 
Mann yu Fug und 40,000 Reitern, 300 Elepkanten, 2000 
Streitwagen, Waffenvorcithe fiir 300,000 Mann, 2000 fleinere 
Kriegsfahrzeuge und 1500 Kriegsſchiffe bis zu Funfruderern 
und bas Material gu eiuer doppelten Zahl, 800 Jachten mit 
vergoldetem Schnabel und Spiegel; in feinem Shag die une 
geheure Summe von 740,000 agyptifden Talenten*); fein 
jahrliches Einfommen wird anf 14,800 Talente und 1,500,000 


15 np90¢ Cuapspdryeer Ews ray xa’ ips yoovwv. Theotrit hat in 
feinem 17. Qdyll (Obee die Beit deffetben f. u.) im der Schitderung der 
Macht des Philadelphos 88,333 Stadie angegeben: freilich eine fonderbare 
Bahl; man nennt fie eine poetifdje; aber was iſt daran poetiſch? nicht tie 
Allgemeinheit, eine Menge zu bezeichnen, fondern nur das Abrunden einer 
dewiß nate fommenden Sab. 

1) Gonft war das Land voller Riuberbanden und Diebsgefindel gee 
wejen; Theocr, XV. 47 cum intpp. 

2) Appian. praof. c. 10 giebt dich de ray footksaciv dvayeaper. 
Ucher die Marine ſ. ond) Athen. V, p. 208, Man bat die Mugabe oes 
Appian troy ber angeffifrten Quelle in Broeifel gezogen. Letronne (Récom- 
pense, p. 20) halt jene 740,000 Lalente für Kupfertalente = 12,888 Lal. 
Silker, nach feiner Berechnung etron 52 Mill. Feanten; ex fligt hinzu, das 
fei Das Doppelte einer jahrlichen Ginmahue, die nad) Diod. KVIL 62 
feeilich aber au der Beit, als er Weghpten befudjte, 6000 Talente war. 
Letronne fibergeht es, gu fagen, dag in bee zweiten Peolemaios Beit 
die Jahreseinnahme unendlid) viel größer geweſen fein mug, wie denn die 
jahrlich 14,800 Talente des H. Hieramymos gam wafeideinticy und gewif 
richtig find. Nad Letronnes Aumabme wire der Scag unanfehnlich gee 
weſen, des Ruhmes nicht werth, mit dem ec genannt wird. Die Ane 
firlung der goldenen und filbernen Gertithe bet dem gleich gu erwähnenden 
Sek Hitte ihn von feiner Annahme abhalten muſſen; denn die gehörten 
naturlich mit gum Schatz. Aud) hat weder Böchh (Stnatshaushalt I", 6. 14) 
noch William Jacob ia {einem Historical inquiry on precious metals I, 
Pp. 23 an Appians Mugabe zweifeln gu durfen geglaubt. Nach Bah 
(Metcol. Unter{, S. 148) wird fd) das alerandrimiſche Silbertalent gu dem 
fotanifden wie 5:6 vergatten; darnach ware der Schatz etwa 900 Mill. 
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Artaben Getreide angegeben *). Cine Befttitigung fiir diefe eve 
ſtaunlichen Angaben gewährt der Auszug einer Beſchreibung 
bed grofen Feſtes, welches derſelbe Ptolemains nod ber Leb⸗ 
writen feines Baters feierte *); menightend die bedentendfter Puntte 
tilgen hier cine Stelle finden. Die Ausgaben fitr dieß Felt 
betrugen 2239 Talente 50 Minen, ungefigr 8 Millionen Thaler 
nad) heutigem Gelbe; im der Proceffion war ein riefiger 
Bagen mit ſilbernen Geſchirren; darunter ein Miſchgefäß, 600 
Doe§ faffend, von der tunftoollften Wrbeit, mit Edelfteinen 
bededt, zwei Sdhenttifhe, zehn große Beden, ſechzehn Miſch- 
eidfe, cin Tijd) ven zwolf, dreißig ven feds Ellen, achtzig 
delphiſche Dreiflife, ungthligeds Andere, Wes von gediegenem 
Silber. Darnad der Wagen mit den geldenen Gerithen; 
daruuter 22 Kuhlfaſſer, vier große goldene Dreifüße, ein Altar 
vou drei Ellen Höhe, vor Allem ein goldener, mit Edelfteinen 
Ujegter Schrein, gehn Ellen hod, im ſechs Whfayen, mit vielen 
{oan gearbeiteten Giguren von vier Palmen Hohe beſetzt. Neben 
beiden Wagen gingen 1600 Nnaben, von denen 250 goldene, 
400 filberne Kannen, die übrigen goldene und filberne Kühl⸗ 
wide u. ſ. w. trugen. Auf einem audern Wagen war ein gol⸗ 
dener Thyrſus von 90 Ellen, ein filbener Speer von 60 
Gin; auf einem andern ein goldner Phallus von 120 Ellen 


wrenf. Thaler, die Jahrebeinnahme, wie fle Sieronymos angiebt, bec 19 Mill., 
fin nubeſchreibliches umd, wenn ridtig, höchſt lehrreiches Misverhalmif, 
em Boche Annahme, daß in den von Appiau angeftihrten dvayeaqaic 
bie Geſammteinnahme in den 28 Regierungsjahren des Philadelphos ſummirt 
fri, bod) wohl nicht geredyt wird. Ee ift far, daß die game Energie des 
iqpptifgen SBaigthame in dex angefenren Aufhaufung umd Disponibilivat 
des edlen Metals beruhte; es mußte fir das Gnnere cine grofe Verthenr 
Tang bed edlen Metalla die Folge fein; ber Verkehr reducicte ſich faft völlig 
Caf Lupfergeld, mie die Aghptifche Numismatif yeigt; es liegt anf der Hand, 
wrlgen Ginflug dieG auf die Breife, anf den Wrbeitetohn, auf die Fabvi- 
tation mb ben auswäctigen Verkehr haben mugte; dod) werfolge id) dietz 
St deapotifge Sofie dec Staatemixthidaft hier nicht weiter. 

1) Hieronym. in Dan. XL 8. 

2) Die Beſchreibung iff von Kallixenos; im Auszug bei Athen. V, 
p· 196-203, 
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Lange; außer unzähligen andern goldenen Geräthen, Gefaßen, 
Waffenſtucken (unter dieſen 64 vollſtändige Ruſtungen), Kränuzen 
endlich noch 20 Wagen mit Gold, 400 Wagen mit Silber, 
800 Wagen mit Spezereien. Gn dem Zelte des Königs, wo 
bie Tafeln gedeckt waren, war goldenes und filbernes Geriith 
im Getrag von 10,000 Talenten. 

Jn der That, wenn der zweite Lagide bereits im Anfang 
feiner Herrſchaft fo über alle Beſchreibung grofe Pract yur 
Schau ftellen tonnte, fo modte am Ende feiner Regierung fener 
Schatz von mehren hundert Millionen Thalern wohl bei einander 
fein. Wandten fd) doch felbft die Rarthager an ign, um eine 
Anleihe von 2000 Talenten yu erhalten). Und wo find die 
Quellen fo ungeheuren Reichthums? Es verfteht fi) von felbft, 
daß der Steuerdrud in Aegypten *) groß geweſen fein mug; 
aber das Land blühte troy dem mehr wie je, und wir werden 
ſpäter Beweife finden, daß erſt cin Jahrhundert fpater, als unter 
Bruderzwiſt und Misregierung die Verarmung begann, die Woe 
gaben in der That unerſchwinglich geworden waren. Die Griinde 
fiir das Aufbluhen Aegyptens nad) der Perfergeit tegen nage; 
man dente nur an die Dtehrung der Confumtion, welde durch 
die zahlreichen Soldner, Officiere, Beamteten hervorgebracht 
werden mufte, an die Wohlfeilheit aller Bedtirfniffe, an die, 
wenn aud) durd) das Treforiren in Alexandrien künſtlich gee 
Hinderte, dod) gegen die Perfergeit gefteigerte Circulation des 
Geldes $), an die Mehrung des gewerbliden BVerfehrs, welde 
das hellenifde Weſen nothwendiger Weife hervorrufen mußte. 


3) Appian. V. 1. 

3) In Papyren wird eine Tetarte, alfo eine Abgabe oder Stener vow 
25 Procent genannt. Journ. des Savans 1828, p. 484. 

8) Im pharaonifden Aegypten ſcheint im Verkehr gar kein geprdgtes 
Metall geweſen zu fein, fondern die fog. Sfarabien werden als Munze gee 
golten haben. Daf der Satrap Aryandes von Aegypten unter Daretos L 
Sitbergetd falag, eben fo voll im Werth, wie dec KInig Gold“, fagt 
Herod. IV. 166, aud) daß der Sdnig dariber ungehalten unter anderem 
Borwand ihm hinrichten lief. Es ſcheint in dieſer Angabe ein ſtatkes Argue 
Ment gegen bie jest allgemeine Aunahme der Devecethowng im perſiſchen 
Reich zu liegen. 


a 
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Des Widhighte aber war, daß Argypten, bis dahin faft auf 
den Getreideerport befhriintt, nun die Straße de6 Welthandels 
wurde; mit der griften Gorge adhteten die erften Lagiden darauf, 
den indifegen Handel, den Handel von Arabien, von Methiopien 
ther Aegypten ju jiehen; mehrere Stadte an der Kuſte des 
rofhen Meeres wurden begritudet, die arabifden Seerduber ju 
Pearen getrieben *), der alte Kanal des Mecho wieder fahrbar 
gemedt, die Strafen von Berenife und Myoshormos nad 
Reptos eingeridtet. Es verfteht fid) von felbft, dag der grote 
‘Theil der dorther tommenden Einfubren weiter ausgeführt wurde; 
bis in das ſchwarze Meer fubren ägyptiſche Schiffe; die Rück⸗ 
frecht von dort wurde meift fogleid den Nil hinauf gebracht, 
wm nach dem rothen Meer hin verladen und nad) den Silds 
Andern weiter verfahren zu werden *). Unzweifelhaft war unter 
dem zweiten Ptolemaios Alezandrien bereite der grbfte Handels⸗ 
play der Welt; Phoinifien hatte feit der Invaſion Alexanders 
wad unter den fortwabrenden Kampfen feiner Nachfolger, die 
befonders in Syrien gefiihrt wurden, ſeinen alten Speditions« 
handel eingebift; dber Alexandrien war die nächſte und bequemfte 
Strafe aus den Sidlandern jum Mittelmeer. Daher flog ſich 
Rhodos fo eng an Ptolemaios Soter an; Syratus unterhielt 
freundſchaftliche Gerbindung mit ihm wie mit Philadelphos *), 
ber feinerfeite nad dem Siege Roms über die Carentiner aud 
wait dem rdmifden Senat in Unterhandfung trat*); mit Rare 
fhego war ein ähnliches Bündniß vorhanden. Wie bedeutend 
erſcheint die Handelepolitit diefer Zeit, und wie armfelig find 
bie Ueberlieferungen. Man fann wohl ahnen, weldje tief eine 


1) Diod. IL 48. Strab. XVI, p. 777. 

%) Agatharchides de mari rubro, p. 48 in Hudson, Geogr. min. I 
{c. 66 ed. C. Maller). Im Allgemeinen ift Schmidt de commercio et 
aavigatione Ptolemaeorum (Op. I, p. 128) nod) immer braudjbat. 

38) Athen. V. 208. Hellenismus I, 6. 560. 

© Liv. ep. XIV. Eutrop. 1. 15 etc. Genau unterrichtet tonnte 
man }. 8. durch Lytos von Rhegion fein, der, wie aus feiner Feindſchaft 
mit dem Phalereec Demetrios erhellt (Suid. v.), nicht bloß als Gelefrter 
A ix Miegandcien aufhielt. 
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greifende Bedeutung fiir Karthagos Handel dieß Emporblühn 
Ulegandriens haben mußte; in den answirtiges Beziehungen 
der Lagiden erfennt man nod da und dort den bedeutenden Eine 
fluB cineé Mercantilfyftemé von großartigſtem Umfang. 

In diefer Hinſicht war fitr die Lagiden der Befig vow 
Kypros unendlich wichtig; es kam dazu, dag die reiche Inſel 
alle Materialien gum Schiffeban, die in Aeghpten fo gut wie 
gang feblten, liefern tonnte +), Dit vollftem Regt ruhte Proke- 
mains Soter nicht eher, als bis ex den fidern Befig der Inſel 
gewounnen hatte, Dort waren: afte helleniſche oder hellenifirte 
Stidte, die, wenn aud bis in die Dimdodengeit hinad unter 
der Herrſchaft vow Rinigen, ihre ſtädtiſche Verfaffung bewahrt 
batten. Inſchriften aus der Lagidengeit zeigen, dap auch feruer 
dieſe ſtädtiſche Berfaffung blieb*). Diefe kleinen Republitar 
verhielten fic) gu den Konigen wie einft die Bundesgenoffen der 
attiſchen Symmachie zu Athen; von der Weife Aegyptens waren 
fie völlig gefomdert. Die Inſel war wie ein kleines Reid fie 
fig; daß Ptolemaios I. fie anfangs fo anfah, Geweift die Gee 
walt, die er erft dem Gilrften Nifotreon von Galamié, daun 
dem Lagiden Menelaos als Strategen von Kypros itbertrug 5). 
Dawn folgte 306 der Angriff des Demetrios; zehn Fabre bee 
hauptete ex fic im Befig der Inſel; eudlich bei der Wieder⸗ 
tinnahine 295 wurde die Strategic, wenn aud) in minderer Une 
abbéngighit, wieder hergeſtellt. Zahlreiche Befagungen in ber 


1) Ammian, Marc. XIV. 8. 

1) G. L Gr. Il. 2615. 2628, vielleicht 2624; entſchieden 2620. (4 
nds Hagplov) 2617. 2628 (beide von Sition), 2689 (1) xara Zadauive 
yégovota), Die Agyptifden Rinigemiingen mit M4. £4. KI wu. ſ. w. 
werden den kypriſchen Städten, deren Zuitialen fie geben, zugeſchrieben; ob 
hie mit den Sabresyahlen LF. LE. LI; LAH bem SPtolemaios L gue 
fiehen, ift mehr ale zweifelhaft. 

1) Sd begiehe mid) auf fein Recht Manzen gu prigen; dean daß die 
von Mionnet VI, p. 559 angeführte Monje mit MEN nicht wad) Kyrene 
gehort, iſt von Borrell (Sur quelques médailles des rois de Chypre) mit 
Recht bemerklich gemacht; und das Zeichen te auf derfelben ift das tye 
priſche ba, alfo Baosdsvc, das ſich aud) anf Munzen des Euagoras, des 
Pnytagoras, des Nitokreon von Ealamié, findet (Brandis, S. 508. 510). 
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Gate, Phrurarchen in denfelben, filr Mitton befondere Bore 
ieee finden ſich in Jaſchriften erwähnt 2). Das Welentliche 
ther iff, dag der Streteg der Gnfel zugleich die Tribute au 
cupfangen und nod Attrandrien gu fenden Gat *); wie wenig 
Widt dieß der ſtreng foudernden Berwaltung Aegyptens; die 
Sage der Inſel und die Nothwendigheit, ihre Bertheidigungs- 
nittel miglichft gu cancentriven, mag diefe fatrapenmafige Stellung 
des Strategen nothwendig gemadt haben. 

Qn ahnlidhan Verhältniß gu Aegypten ftand Kyrent. Nach 
wederholten Kampfen gemann Ptolemaios I. um 308 dex dauern ⸗ 
ben Befig des reichen Landes. Wie Kypros feinem Braver 
Wenelans, fo ibergab er die Ryrenaita ſeinem Stieffohn 
Mages *); wie fener priigte diefer Murzen mit dem Namen 
Wh Bile des ägyptiſchen Königo und feinem eigenen daneben; 
wit fener ſtand er den alten helleniſchen Politien des Landes 
Hombber; fie bebielten ihre ſtädtiſche Verfaſſung ). 

Friiher ift die ginjtige age Megyptens hervorgehoben worden. 
E iſt von grofer Wichtigkeit, daß fid) weder nad der Seite 
ber Sahara nod) nad) der bes rothen Meeres eine ſtaatlich ge 
Whee Bevditerung vorfindet, wenn auch ein Gemeinwefen der 
Abher· durch Mungen bezeugt iſt; es können wohl rauberiſche 
Anſalle anf die Oaſen, auf die Handelsſtüdte, auf die Kara- 
Danenylige, die vom Weer oder der Sahara her kommen, ger 
magt werden, aber fie haben nichts weiter gu bedeuten; wie die 
Piraten im rothen Meer werden fie ohne groge Mühe zurück⸗ 





1). 1, Gr. IL 2617. 2621. Gin yeappereds raiv duviueww 
M5. Golde Bagte (6 dad addsmac), wie in Rition, werden wohl in 
her Stadten dec Inſel gewejen fein; aud) in Sefenfein am Orontes 
Qolyb. ¥. 60), in Seleuktia am Tigris (Polyb. V. 48) finden fie fich; 
fe ſceiuen dibecall ite den Politien der helleniſtiſchen Zeit voransgefegt werden 
B bij. 

4) Polyb. XVIII. 38. 8; XXVII. 12. 2. 

4) Pans, I, 7. énsrgonevew Kugivny. 

) Man fehe die Juſchrift im Journ. des Savans 1828, p. 260 (C. 
LGr. IL 6187. 5165), Wnderes wird fid) {pater ergeben. In Verrelf 
ber Tien des Magas verweiſe id) auf &. Müllers Mon. d'Afrique. 
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gewieſen. Im Silden Aegyptens, in dem alten Priefterftaat 
von Meroe vollgieht fid) wahrend der Zeit des zweiten Ptolemaios 
eine mertwiirdige Veranderung; der Konig Ergamenes, von 
griechiſcher Bildung, drang mit feinen Soldaten in den goldenen 
Xempel ein, erſchlug die Priefter und (fte fo die uralte Whe 
hangigleit des Konigthums von der Hierardie*). Der Name 
dieſes Konigs wird aug in den Hieroglyphen von Dakkeh gee 
funden, an der Sudgränze der Landſchaft Dodekaſchoinos, die 
{ptiter unter äghyptiſcher Herrſchaft fteht; und von dem zweiten 
Ptolemaios wiffen wir, dag ex tief nach Aethiopien hineindrang *), 
Wohl ift aud) fpiter nod von einer äthiopiſchen Expedition dte 
Rede; aber weder diefe fpiitere nod die des Philadelphos hat 
etwa Aegnpten vor Gefahr, die dorther drobte, ſchützen follen; 
das ſeltſame gracifirende Reid) von Meroe *) hat um fo weniger 
bie Lagiden betiimmern können, da es felbft nur auf den Sturg 
der Hierardie begriindet worden war. Aud) im Silden ift das 
Lagidenreich ohne ernſtlich geführdende Nachbarſchaft +). 

Anders iſt das Verhaältniß an den Küſten des Mittelmeeres; 
Kyrene und Koileſhrien find die Vorländer Aeghptens gegen gee 
waltige Nadbarn. Es war nod) nicht lange, dah Rarthago mit 
Kyrene jenen blutigen Gringtrieg geführt Hatte, der mit der hee 
roiſchen Chat der Philainer endete und dem mächtigen Handels- 
ftaat das gwar wilfte, aber fiir ben Raravanenhandel ungemein 
wichtige Gebiet an der Syrte ſchaffte ®). Gn der eit, ale Aga⸗ 


1) Diod. IDL 6. 8: perecynxaic ‘EMqniniic dywyic xa pidoco- 
prices. Strabo XVII, p. 828. (Der goldne Tempel oder das goldene 
Schiff? ſ. var. lect. bei Diod.; bei Strabo: Snow 6 yovoods weds dors. 

3) Diod. L 37. 

8) Ich erinnere vorldiufig an den Kammerer der Königin Randake in 
dex Mpoftelge(dhichte und an das griicificende Reid in Arum 

4) Nur beildufig will id} hier die Frage aufwerfen: warum haben die 
Lagiden ſich nicht anf dex arabiſchen Küſte au Herven zu machen geſucht wie in 
unferm Sabrhundert dex Befieger der Wedjabiten? Grieden waren in dew 
bortigen Hafen wie bis gur Inſel Diosforides hin angefiedelt. 

5) Uber dieſen Krieg zwiſchen 400 und 880 f. Thrige, Res Cyrenens., 
p. 198. 


Li] Das Reich der Lagiben. 59 


thotles von Syrakus auf der Miifte Afrifas landete, hatte Ophe⸗ 
{08 von Kyrene, mit ihm verbimndet, ein bedeutendes Heer gen 
arthago geführt; er hatte gebofft, die puniſche Ritfte mit feiner 
tyrendiſchen Herrſchaft gu vereinen; aber der Syratufer hatte 
in ermordet. Damalé war Kyrene wieder an Aeghpten ges 
fommen. Seghpten war nun die Macht, weldje den grofen 
inbifh-arabifdjen Handel, den bie auf Alexander das puniſche 
Nutterland gehabt hatte, beherrſchte; es fag in der Natur der 
Sade, daß fid) von dem afrilaniſchen Verlehr ein bedentender 
Zweig ebenfalls nad dem Nillande zog; es fonnte für Karthago 
nicht gleichgültig fein, bag Kyrene, fo nah an den widtigen und 
mit Mahe gewonnenen Handeleftationen Augilas und der Syrte, 
mun ein Theil jenes ſchnell emporbliigenden Handelsſtaates gee 
worden mar, Aber fiir den Angenblid war den Buniern den 
Einfluß in Sicilien wieder yu gewinnen widtiger; freilich ehe 
fie ihn gefichert Hatten und Raum gewannen, fic) auf die öſt⸗ 
ſichen Berhaltniffe gu wenden, begann ihnen ſchon der Conflict 
mit Rom, der Hinfort die ganze Rraft der Handelsrepublik in 
Auſpruch nahm. 

Gn Ahnlidem Verhaltniß, wie Kyrene gen Weſten, lagen die 
ſytijchen Küſtenländer gen Often vor Aegypten. Zu allen Zeiten 
haben fie die Bride gwifden Aſien und Afrifa gebildet; Kyros 
hatte die Guden in ihre Heimath zurückgeführt, um in ignen 
einen fidjren Gorpoften gum Angriff auf Aegypten gu haben; 
als Perdiftas, als Antigonos im Beſitz diefer Lander geweſen 
war, fatten fle Aegypten felbft angugreifen vermodt; und war 
auch Aeghpten durch feine cigenthiimlide Lage zur Defenfive 
ftarf, fo vermodjte es dod einen entſcheidenden Einfluß auf die 
Welthandel erft durd den VBefig jenes wichtigen Brückenlandes 
ju gewinnen. Gon nady der Ermordung des Perdiftas ſuchte 
fig der erfte Ptolemaios in Syrien feftsufegen; er hatte Kypros 
nog nit, Syrien follte feine Seemadt begriinden. Wher ſchon 
wenige Jahre darauf entriß ihm Antigonos dieſe Cinder, behaup⸗ 
tete fle, bis ex in der Schlacht von Ipſos (301) den Tod fand. 
Ptolemaios hatte fid) dem Bilndnif gegen Antigonos unter der 
Bedingung angefdloffen, dak ihm Roilefyrien tiberlaffen witrde; 
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aber ſchon hatte Seleutos ſich das Land von den Königen Thra⸗ 
fiené und Matedoniens zuweiſen laſſen, hatte dod) der Lagide 
an dem ſchweren Kampfe nidjt weiter Theil genommen; und 
dann, um einem Conflict mit Aeghpten aus dem Wege zu gehn, 
iherlies er bie phoinikiſche Küſte und Koilefyrien dem Erben des 
Antigonos. Nach deſſen Fahrt gen Europa (295) eilte Seleutos 
die ihm unfcigbaren Laudſchaften gu occupiven. So erbielt dex 
gweite Ptolemaios das Lagidenreid) ohne Syrien; aud) die Hoff 
wimg darauf ſchien aufgegeben werden gn miiffen, feit die Selew 
fiden ihren Gig in Untiodien genormmen hatten; fie ſchienen 
dahin ihre Macht zu concentriven, um befonders jeder Befagr, 
die von Aegypten her drohen fonate, wae gu fein. Wher eben 
fo wenig gab der Hof von Alexandrien den Plan auf, wenigfiens 
den Siiden Syriens yu gewinnen; man wartete nur die glinftige 
Gelegenheit ab. Borliufig ſuchte man ſich den nächſtliegenden 
Stamm, den der Fuden, gu befreunden. Man begniigte ſich 
nicht, ihnen, wie aud) von Seleutos in Antiodien und anderen 
neuen Stlidten gefdehen war), gleiches Recht mit den Wate 
donen und Griechen gu geben; ſchon Alexander gatte igrer viele 
wath Alexandrien, nach Oberäghpten hin verpflangt; unter dem 
erften Ptolemaios hatte fic) deren Zahl außerordentlich gemchrt; 
ungiblige kamen aus freien Stucken; ihnen wurden wichtige 
Plage anvertraut, Kyrene und die libyſchen Studte fchienen bee 
fonders durch bedeutende Anfiedelungen von Yuden gefidert 
werden gu fonmen *); in Alexandrien Batten fte zwei van dex 
fünf Quartieren der Gitadt faft ausſchließlich inne; durdy gang 
Aegypten wohnten fie zerſtreut; fie hatter ihre eigenen the 
warden *), Gor Allem widtig war die Tolerang, ja die Fire 


3) Joseph. Ant. XI. 8. 1 und fonft. 

3) Joseph. o, Ap. II. 4. 

3) Befonders intereffant iſt die Stelle aus Strabons Geſchichtswerk, 
die Joseph. Antiq. XIV. 7. 2 citirt. Ihre Sfopolitie in Alexandrien be 
fiditigt unter andern bas faifertidje Reſeript bet Joseph. Ant. XIX. 5. 2. 
Sur Zeit des Philon war von den acht Millionen Einwohnern Aegyptens 
(0b niiv “Adsteivdesiar xed niy zwar "Fovtaios xaromedvrss) | Miffion 
Suden, Philo adv. Flacc, p. 971 aq. 
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derung, die die Lagiben dem Jehovahcult gewährten, die Aus⸗ 
zeichnung, die fie ihren heiligen Buchern gu Theil werden ließen, 
dat Yntereffe, das threr Geſchichte gewidmet wurde *). Palaſtina 
neigte, wer ſchon unter ſeleutidiſcher Herrſchaft, entſchieden zur 
Berbindung mit Alexandrien *). 

Das mag geniigen, um den Charalkter des Lagidenreiches 
gm bezeichnen 5). Es iſt wefentlich cin äghptiſches Rei; in 
der ſtreng georbneten und kunſtvoll gegliederten Regierung des 
Haupttandes, in viefer ſtarken Concentrirung emer monarchiſch⸗ 
militäriſchen Herrſchaft beruht die Energie derfelben. Ste jucht 
dlerdings cine Annfiherung und Berſchmelzung mit dem ine 
heimiſchen, fie fudjt aud bie Gierardie in ihe Gntereffe gu 
geben, aber fle get feinesweges darauf aus, national gu werden. 
Hier wird vollſtandig jene abfiracte Anfidt vom Staat durch- 
geftigrt, welde denſelben mit der Perſon des Monarchen iden ⸗ 
tificirt; der einzige Staats zweck iſt die vollftandige umd ener ⸗ 
Gide Darſtellung dieſer Macht im Innern und nad Außen; 
ber gefüllte Schatz, die ſtets ſchlagfertige Kriegsmacht, das Heer 
von Beamteten, der Gehorſam der Unterthanen, dad Negiren 
jeder politiſch befugten communalen oder corporativen Gelbft- 
flandigkeit innerhalb des Staates, kurz dieſe ſouveraine Gewall 
des Monarchen, die von der Spitze bis in die unterſten Sphären 
widerftendstos herrſcht usd der gegenüber den Unterthanen nichts 
a das Privatredht bleibt, das iſt der Charatter der Monarchie, 


1) Ich meine außer Enemeros und Andern, die Joseph. c. Apion. 
L 28 nent, befomders den Abderiten Helataios (Mrodewely sg Aciyow 
svyyerd eros) mit feivec mnerbvitrdigen jitdiſchen Geſchichte; es tommt 
nic anf die Richtigkeit ihres Gnhaltes an, jondern darauf, daß Hetataios 
(aide cin fpdterer helleniſtiſcher Gude) fie verfafit hat; möglich, daß die 
dgandrinifden Juden Manches und Bieles hineingefälſcht Gaben, fo die 
ſorhotleiſchen Berfe bei Clem. Alex. Strom. V, p. 267 ed. Sylb. (fr. 18); 
dex dafy von Hefetain’ Aber judiſche Dinge geſchrieben worden if, echellt 
«xs Diod. XL. 3 (Fr. Hecat. 18). 

4) Polyb. V. 86. 10. 

3) Sehr lehrreich ift das Urtheil des Scipio, der Aegypten 186 be- 
fadite (Diod. XXXIV. 1); ex vilhmt befouders xrjy Bayy tiie zoloas tnego- 
Thy dhe si Suixewas ges iytuorlas dopddenty re xed ptyedos. 
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wie fie der erſte Lagide gegriindet. Durchaus anders Kyrene 
und Rypros; dort find helleniſche Politien und fie behalten ihre 
communale Selbjtftindigteit und Selbftvermaltung, ihr Munz ⸗ 
recht; der königliche Statthalter in dem einen wie andern Zande 
fteht in unabbiingigerer, fatrapenartiger Weife gegen die Mo— 
nardie; beide find in allen ihren Formen von derfelben gee 
fdieden, find Nebenlander im Verhältniß gu dem eigentlichen 
Reich, file find die Borpoften file deffen auswärtige Politit, 
die durdgufegen Aegypten die ſtets bereitetften Mittel gu 
ſchaffen gat. 

Unders das Reich der Seleutiden. Son in der Act, 
wie es fid) gebifdet hatte, war e von Aegypten weſentlich unter⸗ 
ſchieden. Erſt feit 312 hatte Seleutoe den dauernden Befiy 
Babyloniens gewonnen: das war der Anfang feiner Macht; 
dann fielen ihm die oberen Gatrapien gu; bis gum Indus ud 
Jarartes exftredte ſich fein Reich; aber an feiner Ojtgrange 
erhob ſich bereits die neue Herrſchaft des Sandrakottos; ihm 
trat er da8 Rand bis gu den Baropamifaden ab; alle jene tleinen 
Herridaften und Republiten, in deren Zerſplitterung Alexander 
die Moglichkeit Gndien gu evobern gefunden hatte, waren nun 
gu einem mächtigen indifdjen Reid) vereint, das etwa fo weit 
wie die indiſche Sprache weftwarts reichte. Dann nad der 
Schlacht von Fpfos gewann Seleufos das Land vom Euphrat 
bis gum Meere, bis Porygien Hinein; ex verlegte feine Refidenz 
von Sufa und Babylon nad Antiodeia am Orontes, gleidje 
fam auf die Vorhut und gur Offenfive gegen Aeghpten; aber 
an feinen anderen @rengen Tagen nun die unabbingigen Reide 
von Indien, von Atropatene und Armenien, die von Kappa- 
dofien und Pontos, deren Furſten ihr Geſchlecht auf die fiebere 
Perſerfürſten zurücführten. Dann folgte der Kampf mit Lyfi= 
machos; deffen Tod gab aud den Weften Kleinaſiens in Sea 
feufos’ Gewalt; da er nad Europa ging, aud) Thrafien und 
Makedonien gu befegen, fand er den Tod. In der That ein 
ungeheures Reich war es, das er feinem Sohn Antiodos Soter 
vererbte; aber mie wenig mar es in feinem Innern gu einer 
Einheit gebildet, wie war es gefährlich umgränzt. Es war das 
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Reich Alexanders faft gang, nur eben Europa und Indien und 
Aegypten feblten; aber alle jene Schwierigkeiten und Unmigltde 
feiten, die in dem Siegesglanz Aleganders fdon als trübende 
Schatten erfdjienen waren und denen fein frither Tod Raum gad 
vbllig hervorgutreten, waren im reidften Maaße die Erbſchaft der 
Eelenfiden. Die Art ihres Reidjes gwang fie, der Politit 
Alexanders gu folgen; aber zur Erhaltung und BVertheidigung 
Higtn fic) bald die Mittel der Eroberung und Begriindung un⸗ 
zulanglich. Bon dem Moment an, wo das Selentidenreid bet 
tinander ift, wird der Widerſpruch zwiſchen feiner Ausdehnung 
und feinen Mitteln offenbar ; und eben daffelbe Fortſchreiten des 
Hellenismus, das die Lagidenmadt gur fteigenden Rrdftigung, - 
gat größeren inneren Sicherheit gu führen fdjeint, macht jene 
Fugen und Schäden der Seleutidenmadt grog und grifer. Gin 
Rand nach dem aridern loſt fid) von dem Reiche. 

Die wefentlidhe Schwierigkeit, die der energifde Seleulos 
a betimpfen fand, war die Mannigfaltigheit der ihm gugehdrigen 
Linder, die grofe Verſchiedenheit ihrer Culturen, Lebensweiſen, 
Erhmerungen. Wiihrend die Lagiden auf eine Verſchmelzung 
mit dem einen dghptifden Wefen hinarbeiten tonnten, hatte 
Seleukos Perjer, Syrer, Battrianer, Babylonier unter fig, 
amd weder die Einen nod) die Anderen durften allein das Bere 
haltniß des felentidifden Hellenismus beftimmen. Gr durfte 
nit, whe die Ptolemaier im Sarapisdienft, Cinen Ausdruc der 
teligidjen Verſchmelzung ſuchen; ec fonnte in dem ungebeuren 
Umfang feines Reiches nicht jene tief hinab eingreifende Ver⸗ 
waltung durchführen, die in dem alten priefterfid - policeilichen 
Aegypten mðglich war; die fatrapenartige Berwaltung, die Ptole⸗ 
main’ fiir feine Nebenlander beftimmte, mufte die vorherrſchende 
Form des Seleukidenreiches werden; und wahrend ſich in Aegyp⸗ 
ten da Makedoniſch⸗Griechiſche im Heer und am Hofe zuſammen⸗ 
fafite oder fidh unter die heimiſche Bevdlferung zerſtreut an⸗ 
fiedelte, mußten die Selentiden es in Politien gu ſammeln fuden 
und igre Gere felbft, wenn aud den Kern Maledonen *) 


1) Bei der prunthaften Feſtfeier des Antiochus Epiphanes, die Polyb. 
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und Griedhen bildeten, mit ftreitberen Bflaten evgingen 4). Ihr 
Reich GHatte von Anfang an feine Einheit, feine centrale Kraft, 
wie baé der Lagiden; es war cin Conglomerat verſchiedenartigfter 
Beſtandtheile; es hatte keinen geographiſchen Mittelpunkt; 8 
ſtand den Lagiden in ahnlichem Verhältniß gegenitber wie vor 
zwei⸗ und dreihundert Jahren die Macht des habsburgifchen 
Haufes den Bourbonen. 

‘An genaueren Nachrichten Aber dte inneren Berhiltniffe bes 
Seleutidenreiches find wir fo arm, daß uné nur aus einzelnen 
Notizen allgemeine Folgerungen gu machen übrig bleibt. 

n Zwei und fiebgig Satrapien“, fagt Applan*), „ſtanden 
unter Geleufos. Bn dem Gebiet, das er beherrſchte, waren yu 
Alezanders Zeit deren vielleicht nist iiber gwdlf, unter den Sac 
trapen, wie gelegentlich gu ertennen ift, Hypardjen und Romarden *), 
Offenbar hat Setentos das Gebiet und damit die Macht der 


XXXL. 8 bejGreibt und bei denen cine glänzende Militürmacht paradict, 
werden ermahnt 20,000 Makedonen, 5000 yadxdones,.... of Aeyd- 
pevos Eraigos inneis 1000 M., dann 1000 10 ray pidwy oivraypa, 
außerdem 1000 énidextos, olf énnxodovde. r xakovuevor éynua xed- 
sisroy elves dexoty ovornua ray innéwy gegen 1000 M. uw. f. w. 
Die alten Namen bes Syqwe, der Hetairen, der Freunde, wie tm Here 
Weganders. 

1) Qn der Beſatzung von Maguefia find ueben dem detachirten Theile 
der Phalang (Matedonen) Perſer unter Omanes (C. 1. Gr. 1, n° 3187); im 
hohen Perſien in Randa fiehen 3000 Perfer und 3000 Mann Fußvolt, 800 
Reiter Makedonen nnd Cheater, Polyaen. VII. 89. Das Heer, welches 
bei Raphia kämpfte, enthielt nad Polyb. V. 79: 6000 Mann teidhe 
Lewaffnete Daher, Karamanier, Mififier ; 10,000 ann mad) matedowtidjer 
Art Bewosfnete aus dem ganjen Reid (als Phalangiten); 20,000 Mann 
Phalanz (alfo Makedonen); 2000 Sdiigen und Schleuderer, Perfer und 
‘Agrianer; 1000 Thraker; 5000 Meder, Liffier, Radufier, Karamanier unter 
Fuhrung eines Meders; 10,000 Araber unter einem Mraber; 6000 grie- 
Gilde Stoner; 2500 Rreter und Neokveter; 600 iydiſche Sdyiigen; 1000 
Sarbader (alfo perſijche Goptiten, Arr. IL. 8. 6). Die 6000 Manu Reiter 
werden nicht naher fpecificirt. 

2) Appian. Syr. 62. 

3) Arr. VI. 27, 4. 360: curgdnas # images § voudgya dno 
doinorto. 


11) Das Reidh der Seleukiden. 6 


einzelnen Gatrapen gu verringern nöthig befunden +); in kleineren 
Gcbieten vermodjten fie felbft- thatiger eingugreifen, fie waren 
leichter in den Schranten der Abhingigheit gu erhalten; es mußte 
dem Intereſſe des Reiches entipreden, die eingelnen Nationali- 
thten unter mehrere Statthalter gu theilen und damit ihren Bus 
fammenhang aufgufodern. Seine nächſten Nacfolger find wohl 
im Ganzen bei diefer Politif geblieben; vielleicht haben fie bes 
reité von ihm ein gweited Inſtitut überlommen, das wir wer 
nigſtens in einigen Beifpielen nod) gu erfennen glauben. Schon 
in der guten Zeit der Perferherrfdjaft war in den Satrapien 
der Geerbefehl von der Gewalt des Satrapen getrennt gewefen; 
die {pater überhand nehmende Berbindung beider Functionen 
hatte namentlid) gum Berderben der Reichsordnung gewirtt. Gu 
den Nothftdnden gu Anfang der Regierung des dritten Antiodos 
fiaden wir dieſe Verbindung der Civils und Militärgewalt in 
tiner Hand; Achaios erhalt ,die Dynaſtie“ d. h. die Gefammte 
gwalt für die Linder dieffeite dee Tauros, die Satrapen von 
Medien und Perjien die über diefe oberen Provingen *). Als 
ditſe beiden fic) empören, beruft der gegen fie mit unumſchränkter 
Vollmacht gefandte Strateg die Eparden von Sufiana und von 
der dandſchaft am erythräiſchen Meere; nad der Erdrückung 
des Anfftandes wird fodann der Epard) von Sufiana als Strateg 
nad Medien gefandt und an feine Stelle tommt Apollodor als 
Strateg der Sufiana *); obſchon Polybios beide Ausdrucke, Eparch 
und Strateg, al völlig gleichbedeutend braudt ), ſcheinen fie 

1) So war 3. B. die Satrapie Syrien folgendermaafen getheilt (nad 
Pojeidonios bei Strabo XVI, p. 750): den ndrdliden Theil bildete Seleutis 
mit den vier Satrapien von Antiocheia, Selenfeia, Apameia, Laoditeia; 
fidmarte folgte Roilefyrien, ebenfalls in vier Satrapien getheilt; der [iden 
hafie Lert verfagt weitere Einſicht. 

2) Polyb. V. 40. 7. In den ferneren Ofilandern durfte dieſe Verbine 
dung ſtets beibehalten fein. 

3) Polyb. V. 54, 12. 

4) Er nennt V. 46. 7 den Diogenes Epard) und 48. 14 Strateg. 
SG habe aus einer Zuſammenſtellung der vorfommenden Strategen ein 
‘wlner Landſchaften tein beftimmtes Refultat gewinnen können; am bejzeich ⸗ 
nendften ift noch, dag ſpäter Simon Mattabaios als orearnyds tig orga~ 
nig dad KMpaxos Tugtw gos Alyénrov vortommt, Joseph. Antiq. 

Droyjen, Hellentomus. III. 5 
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dod) fid gu unterſcheiden. Aus einer fpiter anzuführenden Come 
bination wird ſich ſchließen laſſen, dag in ben Bereich der 
Milittrverwaltung aud) die Sthdte mit eigener Politie gee 
horen; wir finden in folden Städten Epiftaten erwähnt ); 
gewif war wie in Apameia fo aud in anderen Stadten ein 
befonderer Atrophylar *). Man wird aus der politiſchen Stellung 
diefer Stiidte entnehmen durfen, dag fie mit Ausſchluß der mili 
tirifden Berhaltniffe und der Abgaben an den Scag ihre 
Angelegengeiten felbft handgabten, während die ethniſche Bee 
vblterung gang unter den Satrapen und in weiterer Theilung, 
wie es fdeint, unter den Dteridarden *) und den Gorftehern 
ber Nomen “) ftand. Dod) hier ift Alles unflar. 

Schon bevor Seleufos Kleinaſien gewonnen, hatte er ſeinem 
Sohn Antiochos die oberen Satrapien iibergeben. Es ftellt ſich 
darin dte Anerfenntnig einer Gonderung heraus, die fid) funfzig 
Sabre ſpäter bereits yu den folgenreidften Confequengen ent. 
wideln follte. Die Lander dieffeits des Tigris, von Völker⸗ 
fcaften bewohnt, deren Sprache von gleidem Stamm, deren 
Religionen in weſentlichen Anſchauungen einander ähnlich, deren 
alte Cultur zur Aufnahme helleniſchen Weſens geeigneter war als 
der Often, filgten fich offenbar ſchnell und bequem der Weife 
einer neuen Zeit. Gime ungemein groge Bahl neuer Stidte 
wurde in Sprien, in Mefopotamien, bis gum erythritifdjen Meere 
hinab begritndet ; das ſtädtiſche Leben gewinnt das Uebergewicht 
itber die bisherige Art jener Volkerſchaften; die griechiſche Sprache, 
gefordert durd die neu erwachte und vervielfadte Betriebfamteit 
der Stadte, dringt von diefen Mittelpuntten, diefen Rryftalli- 
fationépuntten aus weit und weiter aud) anf das flache Land 
hinaus; gum Theil ſchwindet die heimiſche Sprache ganz, oder 
XII. 5. 4. Gine von Loftus (Travels 1857) mitgetheilte Inſchrift aus 
Sufa, auf einem verkehrt eingelegten Wertftitd, lautet: Mvdaydoas ‘Ag 
oxdggou oupatcepihat Usgereidyy “Agseveidou véy exgarnydy ZovawrPs 
tov éavtod gpliov. 

1) Polyb. V. 48, 12. 

3) Polyb. V. 50. 10. 

8) Joseph. XII. 5. 5. 

4) Joseph. XIII. 6 4. 
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fie erhält fich dod) nur als die der Unbildung neben dem Helles 
niftiſchen; auch die Phoinifer, and die Chaldäer filgen fic dem 
Renen, felbft die Juden vermigen fich deffen nicht gu erwehren. 
Urberall in Ghrien und Mefopotamten begegnet man mater 
douiſchen Namen; die Landfdjaften, die Berge und Flafſe werden 
nach denen dec Heimath genannt; das Land ift wie cin afiatiſches 
Matedonien, 6 ift das Hauptland der Seleutidenmacht. Anders 
der Often; aud) dort find zahlreiche neue Stddte; aber wie 
bald werden im Lurm der Diadochenkampfe die Anfiinge zur 
Anfiedelung der rüuberiſchen Bergobller im Zagros, der arm⸗ 
ſeligen Ichthhophagen an ber Kuſte des indiſchen Oceans ver⸗ 
ſchwunden fein; wie wenig wird fith der Ahnenſtolz bes me⸗ 
diſchen und perſiſchen Adels, die patriarchaliſche Rohheit wan- 
dernder Jlats mit dem butgerlichen Weſen der griechiſchen 
Politien verſchmolzen haben. Erft in den Tieflandern Indiens 
und Baltriens vermag das helleniſtiſche Weſen feſter zu wurzeln; 
ober Indden iſt ja ſchon aufgegeben, und Baktrien wird von 
dem tbrigen Reiche durch jenes hohe Gran geſondert, in dem die 
neuen Studte mehr Haltpuntte der matedonifden Herrſchaft, als 
Cmtrafpuntte einer fich um fie her geftaltenden Umbildung find. 
Hix war nod) fein Raum ju einer andern alé fener althete 
georadgten Stammverfaffung des Perjerthums, die erſt, al fle 
fiber frembe entwideltere Bolter die Heerfdjaft gewann, in der 
Art des Drudes, den fie übte, der Ohnmadt, in welche fie 
Derjant, ihre innere Armuth offenbart hatte. Go aber war die 
Weiſe der Bolter von ran; tm innecften Weſen entfprad ihr 
ble urſprumgliche Form ihrer einfachen, in der That erhabenen 
Religion, die eben fo weit entfernt mar von dem Polytheismus 
oder der Frivolitut der Hellenen, wie von dem hartnäckigen, 
ſelbftſuchtigen, phantafielofen Gogendienft der Bolter im ſyriſchen 
Tieflande, — jene aus dem vollen ethiſchen Bedürfniß einfach 
edler und kraftiger Stamme hervorgegangene Religion des Lichtes, 
de fernab, bei den Stammen der Berge und Steppen in ihren 
alten ftrengen Formen blieb, unberithrt von dem Glang der 
Herrfchaft und ihrem Sturz, unberührt aud von den Siegen 
der Fremdlinge und ihrer Cultur. 
Be 
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Freilich ftehen wir hier vor einer grofen, vollfommen dunklen 
Ride in der Geſchichte; fie gewährt uns feine Kunde iiber das 
Bufammentreffen der Zaroafterlehre mit den helleniſchen Glaus 
bigen oder Philoſophen; aber nach Jahrhunderten fteht der Glaube 
der Barfen voll und feft in erneuter Friſche da. Qn ihrem 
innerften Wefen bleiben diefe Balter vom Hellenismus unberithrt ; 
die Seleutidenherrfdjaft über fie kann nicht diefelbe geweſen fein 
wie itber die Vilter im Tieflande; fie mag fic) begniigen, wie 
cinft die Groffinige Satrapen vom Stamm der Meder und 
Perfer, fo von dem jegt herrſchenden Stamm der Makedonen und 
Grieden gu fenden, ihre Tribute gu fordern, mit Hilfe der 
neuen Stadte die Hertfdjaft, fo fang es geht, gu behaupten. 

Grft mit dem Tode des Seleutos wurde Meinafien gee 
wonnen; es war ein dritter, nicht minder eigenthiimlider, Be⸗ 
ftandtheil des Reidjes. Die Nordfiifte und im Often das Land 
bis Rataonien und Armenien hinauf ftand unter eigenen Dynaſten 
oder war im Befig helleniſcher Xyrannen*) und Republifen ; 
an der Propontis und dem aigdifden Meere agen die unzähligen 
griechiſchen Stadte, in denen die neue Zeit die Erinnerung an 
die einftige Unabhingigfeit wieder ermedt hatte; Städte wie 
Smyrna, Ephefos, Miletos nahmen mit mehr oder minder 
glidlidhem Erfolg diefelbe ftaatlide Selbftftindigteit in Anſpruch, 
die Kyzilos, Rhodos, Byzanz zu behaupten verftanden fatten ; 
aud) der Gilden war voller Stadte helleniſchen Urfprungs; alte 
Colonien und neue Anfiedlungen erfilllten ſchon die Flußthäler 
des inneren Landes. So weit die Seleutidenherrfdaft reichte, 
war Kleinafien in kürzeſter Zeit griedhifd), nur die Bergvölker 
von Sfaurien, Pifidien und Lykien Hielten ſich dem helleniſchen 
Ginflug eben fo fern, al8 fie unabbiingig blieben. Wie viele 
Elemente des Widerftrebens gegen die königliche Gewalt vereinten 
ſich da in der Halbinfel; wie bunt kreuzte fic) die Politit der 
helleniſchen Republiten, der alt-nationafen Fürſten und, wir 
werden bald ſehen, neuer Dynaſten, die aufwärts ftrebten, 


1) So Sinope Tacit. Hist. IV. 84 unter Stydrothemis, fo Heratleia 
bis 281 unter Dionyfios u. ſ. w. 
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nordiſcher Barbaren, die fich einzudrängen verſtanden; wie gern 
unterſtützten Rhodos, Byzanz, die Lagiden, Herakleia jede Auf⸗ 
lehnung gegen die Uebermacht der Seleukiden. Bon Syrien 
aus ſollten fie Aegypten beobachten, den Oſten behaupten, Klein⸗ 
afien im Zugel halten, gegen die alten Herrſchaften von Bie 
thynien bis Atropatene die Obmacht behaupten, — von Syrien, 
vom Euphrat und Tigris aus, wo doc nidt eine Herrſchaft, 
wie die Ragiden fie in Aegypten befagen, begriindet war, wo 
Paliftina unter feinem Hohenprieſter und die Phoiniter unter 
iren ſtädtiſchen Obrigfeiten in alter Weife beftanden, wo die 
neuen Stadte felbft mit ihren nad helleniſcher Art geordneten 
Politien nicht ohne Weiteres dem königlichen Willen folgten, 
fondern, fo lange fie in kräftiger Friſche blieben, über das, was 
am Hoje gefdhah, ibe eigenes Urtheil hatten und demgemäß 
fandelten *), bis fie ſich dann mehr und mehr dem loſeren Leben 
des Morgenfandes zuwandten, fic) mit dem Lärm öffentlicher 
Gelage *) erfullten, wider einander ind Feld rückten, begleitet 
von grofen Sdaaren Packeſeln, die Wein und Lederbiffen und 
Querpfeifen und Flbten trugen, alé ginge es nidgt jum 
Grieg, ſondern gum Baldhanal*). Diefe Entartung der hellee 
uififqen Städte trat freilid) erſt ſpäter hervor; aber ihre innere 
Berfaſſung, ihre, wenn man will, Reichsunmittelbarkeit ift ohne 
Frage von Anfang her Legriindet und caratterifirt das Seleu⸗ 
fidenreid). Freier und fo gu fagen helleniſtiſcher muß hier 
natürlich die Entwidelung werden als in Aegypten; aber die 
Herrfgaft der Seleutiven, ohne die Concentration, ohne die cine 
heitliche Grundlage der Lagidenmacht, kann natürlich nicht wie 
dieſe das Leben bis in die unterften reife hinab beftimmen 
und in ihrer Gemalt haben; fie ſtößt da in den Stadten 
{gon — und in Syrien allein tennen wir nod) deren an die 
fiebjig — auf eine verfaffungemipige innere Selbjtjtindigteit ); 


1) Justin. XXVII. 1. 8, 

3) Pofeidonine bei Athen. XII, p. 527. 

3) Pofeidoniue bei Athen. IV, p. 175. Go ein Krieg war zwiſchen 
Reriffa und Apameia. 

4) So in Seleuteia am Tigris, Polyb. V. 56. Go wendet fig 
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wie viel grifer mug dieſe in den althellenifden Städten 
Reinafiens fein; wie viel grifer aud) in den Colonien des 
fernen Often, denen in ihrer verlornen Stellung gegen die 
tedftigen Valter in ihrer Nahe jede Art von Rückſicht gu gee 
wohren war. 

. Wn diefer Stelle ift eines befonderen Umſtandes gu ere 
wahnen. Als Antiodos der Groge gen Babylonien gehen will, 
smpiren fic feine Truppen wegen mangelnden Unterhaltes ; fie 
berubigen fid, alé Zufuhr fommt, nur die Kyrrheſten, etwa 
6000 Maun, nist; fie miiffen in förmlicher Schlacht ber 
zwungen werden, fie finden meift ben Zod. Auf ibre Emporung 
befonders hatte Achaios, der daé Diadem angenommen, ſeine Hoff 
tung gefegt, aber feine Truppen weigern fid) gegen ihren an- 
geftammten Konig gu ziehen ). Ryrebheftife ift die Landſchaft 
zwiſchen Untiodien und dem Euphrat; mehrere neue Städte mit 
waledoniſchen Namen fenuen wir in derfelben. Alſo ein Theil 
des Heeres hat den Namen nad der makedoniſch genannten 
Laudſchaft, und aud) im Heere Alexanders waren die Phalangen 
nod den Landſchaften bezeichnet, aus denen fie geworben waren. 
Man darf wohl widt gweifeln, daß eben diefe Kyrrheſten ein 
Theil dex eigentlichen Makedonen im Heer, welde die Phalanx 
bildeten, find; und in den neuen Städten, fanden wir, wurden 
Makedonen und Grieden angefiedelt. Alfo aus den Stiidtes 
wit Politic ergänzte fidh die maledoniſche Streitmadt der Könige; 
alfo die Biirger haben das Recht oder die Pflicht gu den Waffen; 
während in Aeghpten die Truppen einen abgefonderten, durch 
das gange Land gerftreuten Stand bilden, ijt der Kern des 
Geleukidenheeres aus dem anfaffigen Biirgerthum der neuen 
Sante genommen. Vielleicht erllärt fid) hier der Name der 
Gtrategen im Gegenfag gegen die Eparden der Satrapien. 
Hedenfalls beftiitigt die sfter genannte Inſchrift über das Biinds 
nif von Smyrna und Magnefia jene Auffaffung, indem es dort 


Achaios, als ex den Rinigetitel in Kleinaſien annimmt, an bie Städte 
(érchunse yectpe nods tds nodes, Polyb. V. 57). 
1) Polyb. V. 60 u. 57. 
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tzeißt: die Coloniften von Magneſia, fowohl die Reiter und 
dad Fußvoll im der Stadt alé aud die im Felddienft und die 
Mrigen Einwohner“; und eben dort wird namentlid) , dad von 
ber Phalanx zur Bewachung der Stadt beftellte Corps bes 
xichnet +). 

Allerdings ift and) die Seleulidenherrſchaft eine vollftindige 
Monarchie, aber mehr ihrem Urjprung als ihrer weiteren Anse 
bildung nad; allerdings ijt aud) fie darauf gevidtet, die gange 
Bedeutung des Staates in der Perfon des Monarchen gu con: 
axtriren, aber fie vermag theils nicht die alten Mrifte der 
Rationolitéten gang yu abjorbiren, theils entſtehen, wo es gee 
Gugt, mit den verwendeten Mitteln felbft nene nicht unkräftige 
Sabftjrdndigttiten. Wie in Aegypten mug auch hier, wo die 
gmx Energie des Reiches nicht auf nationalen, fondern auf den 
Matrieflen Mitten dec Herrſchermacht ruht, das vorherrſchende 
Streben der Regierungsweisheit anf die Füllung des tonigliden 
Sdhages, auf die möglichft grofe Steigerung der Mittel gum 
Unterhalt von Truppen und yur Anfdaffung von Kriegémate- 
tielien geridtet fein; aber man darf zweiſelu, ob in dem weiten 
Gelenfidenreich, bei der vorherrſchenden Satrapenwirthidaft, fo 
Welen in fich geftalteten Kreiſen gegeniiber eine fo ausgebildete 
Gwanjverwaltung mðglich war, wie in Aegyhpten). Od etwa 


)C. L Gr. IL n® 38137, 3. 14: ber Bertvag foll and) gelten 
Tywn xeci rois ashois toig teraypévors tnd Tiuwra rors enoragdeioy 
x6 th pdhayyos éni tiv guiaxjy tod ywolov 3, 103. 

Wir haben hierüber ungemein fparjame Notizen. Die Juden zahlten 
aa Seleutos I. (nad) Sulp. Sev. hist. eccles. II. 26) 300 Talent Silber 
alg Tribut; nach der Wirdererobernng durd) Antiochos ben Grofen wurde 
der Geruſia nnd den Prieſtern und den Cempelfdreibern nnd den Sangern 
des Tempels die Kopfſteuer und was fre ſonſt ſteuerten eclaffen; denen, die 
fh in dex Stadt anfiedein rwiirden, wurden die Abgaben fiir drei Sabre, 
fo wie dem ganjer Volk ein Drittel bes Tributs erlaffen. Dem judiſchen 
‘Bek wurden nad) 1 Mace. 10, 29 erlaſſen: der Schoß, der Zind vom 
€eks, die Kronſteuer, der dritte Scheffel vom Getreide, die Halfte vor der 
Beumfrugt. Die Einfuhr von Holy yum Bau am Tempel follte ohne 
Saofang erlaubt fein. Joseph. Ant. XII. 8. 8, — @in éni ray mg00- 
Mer wit genannt Appian. Syr. 45; ein ta faoidind mecrtor bei 

Joseph, Ant. XII. 6. 5 und ſonſt. 
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die helleniſchen Politien, die phoinikiſchen Städte, Tempelſtaaten 
wie Jeruſalem u. ſ. w. in der Weiſe in ſich ſelbſtſtändig waren, 
daß ſie die Summe der von ihnen geforderten Abgaben nach 
eigener Beſtimmung unter ſich repartirten? das ſcheint undenk⸗ 
bar; Inſchriften von Jaſſos lehren ), daß die Stadt , Frei⸗ 
heit von Steuern, fiber welche fie gu entſcheiden hat“, gewähren 
tann, woraué dann folgt, dag die Biirger als Einzelne fiir alle 
oder gewiſſe Wbgaben an den Konig aufgutommen batten. 
Ueberall fehlen uns für die inneren Verhältniſſe der Selene 
fiden bie Nachrichten. Wie lehrreich wäre es, von ihrer Bers 
waltung, ihrem Gerichtsweſen, ihren Einnahmen, ihrer Handels- 
politif gu erfajren; aber faum einzelne Facta können wir auf ⸗ 
führen. Geleutos I. dachte daran, vom kaspiſchen Meer eine 
Bafferverdindung gum ſchwarzen Meer gu ſchaffen; fein Nace 
folger ließ das kaspiſche Meer des Weiteren unterſuchen 2). Alſo 
jedenfalls iſt von ihnen der große Waarenzug beachtet worden, 
der nun, da das Orosland in ihren Händen war, mit größerer 
GSiderheit als bisher von MNordindien und vom ſteinernen 
Thurm her fic) nad) dem ſchwarzen Meer wenden konute. Und 
wenn aud) dies kaspiſche Project meniger Erfolg hatte als der 
von Ptolemaios II. wieder hergeſtellte Nedjotanal, fo ijt dod 
jener Qandelsmeg *) von hoher Bedeutung geworden, wie man 
vor Ullem ans den Verhiltniffen des pontifden Reiches yur 
Beit Mithridates’ des Großen erfieht. Um nur Eines anu 
führen, am fteinernen Thurm oberhalb der Jarxartes -Quellen 


1) Corp. Inser. 2678. dréasian adv, ay i adds xugia dort. 

2) Plin, VI. 11 u. 17. Die Beſchiffung des kaspiſchen Meeres im 
Auftvag der beiden erſten Seleutiden wird von Strabou, Plinius u. a. m. 
einige Male ermahnt, jo Plin. J. 67; VI. 21. Beſonders bedeutend ſcheint 
dex Lariffaier Polyfleitos fiir die Erforſchung dieſer Gegenden geweſen zu 
fein, nad) einer anfpredjenden Bermuthung C. Millers (Scr. Alex., p. 129) 
derfelbe Volytleitos, der demndchft als mit dem matedonijdjen Königehauſt 
verſchwagert erſcheint. 

38) Dieſe Handelsſtraße beſchreibt Strabon XI, p. 509 nad Pattolles, 
der im Auftrag der beiden erſten Seleukiden die kaspiſchen Gegenden uniet ⸗ 
fudhte. 
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war der Hauptmartt des Seidenhandele, und fam aud jum 
grogen Theil von dort die Seide auf die indifden Handeleplage, 
fo war dod) fortan die Hauptitrage dieſes Handels gen Weften, 
febbft nachdem die Parther fid) am untern Oros feſtgeſetzt hatten, 
bie ther das faspifde Meer 2). — Bon einer gweiten derartigen 
Unterachmung lift ſich nur in gweifelhafter Weije ſprechen; es bes 
trift bie Ranalverbdindung gwifden dem Euphrat und Tigris *); 
fenfalls gab das dort begriindete Seleuteia einen überaus wich ⸗ 
tym Mittelpuntt far den Handel; dorthin bringen die Ar ⸗ 
waier den Euphrat und Tigris hinab ihre Waaren, bie dorte 
fa nur konnen gegen den pfeilſchnellen Tigris die Schiffe 
fremanfwarts fommen, von dort bringen befonders Armenier 
fe nordwarts nad dem Markt von Romana oder über den 
Rutefos, jenſeits deffen die Aorfen am Tanais ,mit den ine 
diten und babyloniſchen Waaren, die fie von den Armeniern 
wm) Rediern empfangen”, einen überaus reichen Handel treiben >) ; 
wiht minder treffen fid) in Seleukeia die Raravanen aus dem 
serena Perfien und ans Arabien; und ungweifelbaft ift dec bedeu⸗ 
tad Bedarf indiſcher Waaren in den zahlreichen und luguridjen 
kudten der ſyriſchen Küſte, namentlich in Antiodien und im 
Caden Meinafiens, eben daher und nicht fiber Alexandrien 
bqagen worden. Freilich in welder Weife die Seleutiden 
Ween Verlehr gefördert und gefdiigt, in welchem Maaße fie bei 
ie mi8wartigen Politit die Intereſſen des Handels berück⸗ 
febtig, in welcher Ausdehnung fie ihn durch Zölle und Steuern 
fit ma Schatz eintriigli gemacht haben ), von allen derartigen 





1) S. Ritter, Afien VI, 1. S. 689 ff. 

3) 3@ begiehe mid) auf den Ausdruck des Plinius VI. 26. Seleucia 
twdita a Seleuco Nicatore in confluente Euphratis fossa perducti 
STigis, Bon den Berfuden, die Gewurze Indiens in Syrien anzu- 
Wax, ſpricht Ptolem. Hephaestion bei Phot. cod. 190, p. 486 und 
Pin. XVL 32, von den großen Stutercien bei Apameia Polyb. XXXI. 
46; Strabo XVI, p. 752 u. f. w. 

_ 4) Strabo XI, p. 506; ex filgt hinzu: eygvaopdgovy d2 dud riy 
rnoglay, 

4) Philofteatos berichtet vom einer Zollſtätte bei Zeugma am Euphrat; 
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Dingen, die erſt den Verkehr in ihrem Reiche einigermaagen 
veranſchaulichen wiirden, finden ſich teine Nadridten. 

Qn ähnlicher Weife dürftig find die Ueberlieferungen nach 
allen Seiten hin; wir fonnen kaum mehr als Fragen anfwerfen. 
Wie verhielten fic) die Seleutinen gu den einheimiſchen Reli⸗ 
gionen? erſt die fpiteren waren es, welche die reichen Tempel 
in Elymais, in Gerufalem plimderten; der erfte Geleutos bee 
fragte bie Ghaldier, da er feine Stadt am Tigrié gründen 
wollte; aber freilich fie betrogen ifn *). Jn feinen und feines 
Nachfolgers zahlreichen Stadtegriindungen war natürlich über⸗ 
wiegend Anlaß helleniſchen Gottheiten Tempel und Dienſt zu 
gründen; wenigſtens ihren Namen begegnen wir; aber nichts 
war leichter als die Aſtarte Aphrodite, die Anahitis Artemis 
u. ſ. w. zu nennen; und bitte man die Unterſchiede des Dienftes 
auch feſtgehalten, der Juhalt der Vorſtellungen konnte ſchon 
nicht mehr vor gegenſeitiger Trübung bewahrt werden. Man 
tauſchte aus, was man hatte; ſchon Beroſos, einer der chal⸗ 
daiſchen Prieſter von hohem Rang, der mod) Alexander geſehen 
hatte, und der dem erſten Antiochos eine Geſchichte Babyloniens 
aus den heiligen Büchern ſchrieb, wandte ſich nach der Inſel 
Kos und lehrte dort die aſtrologiſche Runft*); ſeine Tochter 
wird die babyloniſche Sibylle genannt *); wir werden ſpäter 
feben, wie tiefe Bedeutung das Sibylliniſche diefer eit fiir die 
GEntwidelung des religivfen Lebens gewann. Nod) bedentfamer 
ift die raſche Berbreitung der Guden; wie grof war ihre Bee 
triebfamteit, igre Kunſt ſich gu ſchicken, ihr Eifer gu belehren; 
in den Profelyten des Thores und denen der Geredtigheit hatten 
fie die Formen zur Ansbreitung einer Lehre, die in ihrer 


Diefe mag alt genug fein (Vit. Apoll. I, 20). Son dem Zoll fir Bau 
holz, der den Suden erlaſſen worden, war oben die Rede. Solche vereine 
zelte Notizen giebt es nod) ein Paar. 

3) Appian. Syr. 58, dec ftatt Chaldäer Magier nent. 

2) Vitruy. IX. 4. Hundert Sabre fpdter naunte der Krateteer Zeno- 
dotos den Gomer einen Chaldaer, Schol. ad Hom. IL. XXUL, 79, 

8) Justin. Mart. cohort. ad Graec. c. 84; cf. Richter de Beroso, 
B. 12 sqq- 
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theiftiſchen Faſſung dem Helleniftifden Heidenthum gegeniiber bald 
cine eigenthümliche Stellung gewinnen mufte; fdon haben wir 
fit in Ryrene und Aegypten gefunden; in Babylonien, Mefo- 
petamien, bis Ragai uud weiter waren fie felt der Zerftreuung 
angefiedelt; in den neuen Städten, die Seleulos gründete, wurden 
ihaen gleiche Rechte mit den Makedonen gegeben*), und Ans 
tiodos dex Grofe ließ, um feine oft gefährdete Herrſchaft ix 
Mien und PHrygien gu ſichern, zweitauſend Familien aus 
Mejopotamien und Babylonien dorthin führen *). 

Bie hedeutfam fanden wir die Thitigheit dec exften Lagiden 
fie die wiſſenſchaftlichen Unftalten und Beftrebungen in Alerane 
drien; haben die Geleutiden nichts Achnliches aufzuweiſen? 
Allerdings gab es in Antiochien ein Muſeion, aber erſt der 
fidente Antiochos gründete es, wenn die Angabe richtig iſt *); 
tine Bibliothel wird unter dem dritten genanut 4); eine andere 
Biliothet ſoll fic) in Mimive >) befunden haben u. ſ. w. 
Bir gewinnen wenig damit; and) nidt Cine Spur weifet 
darauf hin, daß die Seleutiden in die wiſſenſchaftliche und 
liueratiſche Entwidelung des Hellenismus weſentlich eingegriffen 
haben. Richt als wäre dieſe in ihrem Reiche nicht vorhanden 
gewiſen; im Gegentheil bald blühen in Kilikien, in Syrien, in 
der Delapolis, ſelbſt jenſeits des Euphrat Schulen und liter 
tatiſche Grubien; aber ohne die Mitwirkung des Königthums, 
hervorgerufen von dem Bedürfniß des neuen ſtädtiſchen Weſens, 
das oud in dieſer Sphäre ſich auf eigene Hand entwictelt. 

Dem fo finden wir überall das Verhältniß der Seleutiden; 
wagrend die Lagiden, freilich auc zunächſt Oeertinige an der 
GSpige ihrer makedoniſch-helleniſchen Streitmadt, daran gehen 
Mit allmählicher Gewöhnung das ägyptiſche Weſen gu beftimmen, 
bis fie felbft mehr und mehr von demfclben beftimmt merden, 

1) Joseph. Ant. XII, 8. 1; ef. C. O. Maller de Ant., p. 28. 

4) Joseph. Ant. XII. 8. 4. 

5) Malslas, p. 286. 

4) Dec belanute Dichter Euphorion ſtand ihe vor. Beoyg. ed. Wester- 
mann, p. 73. 

5) Mofes vou Chorne, S. 22. 
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bald aud) die alte Pharaonenweihe von der ägyptiſchen Hie- 
tardie fic) gefallen laſſen, bleiben jene einer ſolchen Natio⸗ 
naliſirung fremd; ihr Reid) bejteht ja aus vielen verſchie⸗ 
denen Volksthumlichkeiten, und die in demfelben zerſtreuten helle⸗ 
niſtiſchen Städte find die Macht, auf der fie fugen. Bore 
Herrſchaft hat und behält einen überwiegend militäriſchen Cha 
aatter; und fo Lange fie diefen gu bewahren wiffen, find fie im 
Stande, den Gefahren, die ir Reid) umgeben, gu begegnen und 
fic) auch nach ſchwerem Ungliid wieder gu erheben. Aber die 
nationale Reaction bleibt aud bei ihnen nicht aus; wabrend fie 
in Aegypten von Innen heraus wirft und Königthum und Staat 
felbft umbildend überwältigt, arbeitet fie an der Macht der Selen⸗ 
fiden von außen ger mit immer fteigender Gewalt, löſt ein Land 
nad dem andern von dem Reiche ab, das eben doch feine andre 
Stiige hat, als jenes Helleniſtiſche, das ſich ſtark umd ſtärler 
localifirt und damit gu neuen Unterfdieden auseinander lebt. 

Bekennen wir, es Hat die Herrſchaft der Seleutiden cine 
tuhnere, gefährdetere Stellung als die der Ptolemaier; fie hat 
großartigere Schictfale aufguweifen, fie hat unablaffig gu tampfen 
gegen emporte Landfdaften, gegen aufftrebende Nachbarn; aus 
dem Reich, das Seleutos gegriindet, geht ein mannigfaltiger 
Hellenismus in bunter Zerfplitterung hervor. Seine Nachfolget 
erwehren fid) deren geraume Zeit mit nicht unrühmlicher An⸗— 
ftvengung. Den Lagiden migen fie gern den Ruhm laſſen, die 
Literatur gu fördern oder gar ſelbſt Schriftſteller gu fein; fie 
haben nicht fo bequeme Herrſchaft wie jene; mehr wie jene ſuchen 
fie Makedonen yu bleiben; fie, nicht die Lagiden, haben den 
Kampf gegen die Rdmer gewagt *). 

1) Ich will hier das Wenige, was Aber das Königthum der Selen- 
Tiden nod) WHgemeines gu notiren ift, anfilhren. Das Ronigthum ſcheint 
hier wie in Aegypten in der Art erblich gu fein, daß die Matedonen durch 
ihre Huldigung erſt das Recht volltommen maden, Appian. Syr. 61. cf. 
Joseph. XIII. 4. 7. Aud diefelbe Bfegorie mag hier gegolten haber. 
Der Konig berdith die Staatsangelegenheiten in dem Synedrion (j. Joseph. 
XII. 5. 5. Polyb. V. 41. 6; V. 50. 6 und fonft), gu dem er bit 
„Freunde“ beruft. Denn natürlich ift am Seleutidenhofe dieſelbe Rang 
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Mannigfad vorgreifend muften wir die Notizen gufammene 
faden, um die beiden Reiche einigermaagen gu caratterifiren, 
wdde in ihrem Gegenfag feit dem Jahre 280 die politifden 
Perhaliniffe ded Hellenismus vorherrſchend beftimmen. Nicht 
bloß im fitdliden Syrien, fondern in Griechenland, Matedonien, 
in den Reichen am fawargen Meer, überall bis Italien und 
Gndien, werden wir fehen, tritt fid) die Politik der Lagiden und 
Seleuliden entgegen. Nicht als ob die übrigen Reiche und Ree 
publilen in Afien und Europa nur von ihnen abgingen; viel- 
megr werden wir iberall das entſchiedenſte Bemühen fic abgue 
fondern und in ſelbſtſtändigen Kreiſen zu bewegen finden; aber 
then das Intereſſe der eigenen Selbftitdndigteit und Mehrung 
auf often des Nadbarn führt gu neuen und immer nenen por 
fitifgen Combinationen, in denen jener Gegenſatz faft allein 
durchgehend bleibt. 

Bir Hebden im fernften Often an. Sandratottos Herrſchaft, 
fo fGeint es nad den buddhiſtiſchen Ueberlieferungen, war aus⸗ 
gegangen von dem Theil Gndiens, den die Makedonen durch⸗ 
yon Hatten; aus Taxila war der Mtinifter, deffen Bemithen 
befonders feine Macht grundete; mit einem Heere von 600,000 
Mam, heißt es, machte Sandrafottos ungefeure Croberungen *); 
gm erften Male unter ihm war das gange arifde Gebiet 
Gndiene in einer Gand vereint; die kleineren Dynaſtien unter: 
warfen fid) oder wurden dazu gezwungen; er herrfdjte von 
Gnyurate bis zu den Gangesmiindungen, bis Kaſchmir hinauf. 
Wohl jog Seleukos wider ihn, drang tief bis Indien hin⸗ 


ocduung ton Verwandten, Freunden u. ſ. w, wie wir die purpurati in 
Rakedonien, in Aegypten u. ſ. w. Anterſchieden finden. Nur ſcheint man 
‘Hier wenighens ſpäter aud) nod) die Chrennamen Bruder, Bater hinzuge - 
fiigt zu faben (Macc. I. 11. 81; IL 11.1. Joseph. Ant. XII. 4. 9). 
Bruder tommt freilich and) in Aegypten vor in einer Infdjrift des ſiebenten 
‘Ptofemaios ; ſ. Journal des Savans 1841, Décembre, und jest C. I. Gr. 
TIL, n°. 4896, Das Corps der Pagen (nails coparoprdaxes, Hephaestion 
sp. Phot. p. 153 b. 4 ed. Bekk.) hat man aus der 3eit Alexanders und 
Philipps beibehatten. 
1) Plut. Alex. 62, cf. Megasthenes bei Strabo XV, p. 709. 
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ein 4); aber dann ſchloß er einen Frieden, tn dem dle robes 
rungen Wleganders aud dieſſelts de6 Indus bis gu den Paroe 
pamijaden hinauf abgetreten wurden *). Das war das Erfte, 
was von dem grofen Alexanderreich aufgegeben wurde, die erfte 
nationale Reaction, 


1) Dieſen ug des Seleufos nad) Indien und bis Palimbothra fin 
hat Genfey in Zweifel gezogen. Und allerdings iſt es anffallend, dag Ge⸗ 
leulos, wenn ex fo weit fiegend gekommen, einen fo wenig ehrenvollen Frieden 
geſchloffen. Wher wird denn fberfiefert, dag er den Frieden in Polim- 
bothra gefdiloffen? Nicht fo fidjer ift es, rods Benfey meint, bag eres 
Zuſammentrefftn ein Sieg fite die Griechen geweſen fein wiirde. Mon 
dente nur, welche Berlufte Meganders Heer durch das Rima und die tro 
pifdjen Regen in Indien erlitten. Gedenfalls iſt die Ueberlieferung Deer 
jenen Zug unpoeidentig, nicht blof Plin. V. 17 erwähnt ign: reliqua inde 
(vom Hypanis an) Seleuco peragrata sunt, und wie Hatten feine Bematiſten 
„ihm“ bas Land bis gum Ganges aueſchreiten follen, wenn ex nicht mit 
feimtem Geeve dort maridicte, — aud) Strabo XV, p. 698 fpridht auedeldtid 
von denen, welche uss” éxetvor ( Alexauder) megesrége rod “Yadveoc mooek- 
Sevres uszos rod Téyyou xad Hadyspsdoa npooserconsay, was dod 
in der Chat eher auf vordringende Heereémadt ale anf Gefandte und 
Kaufleute yu beziehen ift; und Strabo fagt XV, p. 689: vom Indus bis 
Palimbothea xarecueudronres xed Lor dbés Proitixy oradlwy pvelerr, 
bon da bis jum Meer fage Eratoſthenes nad der dvayeagy rev oradpey 
fei fo und fo weit, und damit ftimme Megafthenes, der in der Chat vou 
den wohlgehaltenen Straßen und den Meilenfleinen an denfelben gefproden 
hat. Endlich meint Benfey, dak, ehe es gum Kriege tam, jener Friede gee 
ſchloſſen rourde; aber Appian. Syr. 65 fagt auébritdlid: tov “lddy ne 
dens énoddunser ‘Ardoaxdrry. 

3) Die Hauptfiellen fiber diele Abtretung find bei Strabo XV, p. 688 
und 724, wo eben die Landſchaften Gudiens, forveit fie früher den Perſern 
gehorcht hatten, aber von Alerander von Ariana abgefondert mit xerosxlay 
Wicus beſetzt waren, als abgetreten bezeichnet werden. Strabo ſpricht ox 
diefer Stelle von den Paropamiſaden, Arachofiern und Gedroſiern und den 
Voltecn an der Kiifte; freilich if— dort eine feblechafte Lesart; man wird 
wohl fiatt rovrwy ex wdgous tax nagd soy ‘Inddy ſchreiben milffet 
Greov. Daß aud) das Land dieffeite bes Indus Gis zur Gtenze der 
Paropamifaden (Dschellalabad am Kabulfluß) abgeteeten worden fei, ſcheiat 
fich ane dem Fundort einer ber Acotka · guſchriften (bel dem Dorfe Kapurei-girt 
tine Tagereife im Norden des Kabalfluffes an dem kleinen Nebenfluß Kalo 
pani) zu ergeben; Masson, Narrative, im Journ. of the R. A. 8. VII, 
p. 298, 
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Und in ber That eine große nationale Bewegung ſcheint 
ifr zum Grunde gu fliegen. Der Buddhismus begann feit dem 
Rage Alexanders feinen bald fiegreiden Rampf gegen dad Brahe 
manenthhum. Die Befreiung Indiens und die Vereinigung 
alles Landes von den Gangesmitndungen bié gu den Paravati= 
bergen ging nicht aué von den Brahmanen, nod von einem 
Furſten der alten Kſchatrijalaſte, fondern von einem ,, Riedrige 
gebornen, Kaſtenloſen“, wie Tſchandragupta in einem Drama 
heißt; ex mußte det Brahmanen cin Gräuel fein, den Bewahrern 
der alten Gldubigteit, den Bertretern des ftrengen Kaſtenweſens 
md dee Gonderung von Rein und Unrein. Wohl ift ſchon 
neben ihnen das ,Rad der Lehre” gefehwungen, die da Buße 
md Heiligung predigt und die Berufung aller Menſchen gum 
feiligen Wert und die Vertifgung des furdtbaren Kaftenzwanges ; 
ther feit dieſem ibermichtigen Fürſten beginnt fle erſt rect ihre 
Serbreitung; aus allen Rajten ſannneln fid) Fromme, Manner 
wie Weiber, gu den Klöſtern, und die Unreinen bes Indus ⸗ 
landes, die Fremdlinge, die Barbaren find nicht mehr ausge⸗ 
{ileffen von der Hoffnung und dem Troft der heiligenden 
gre; die todten Werte und die ſtolze Gelehrfamteit der Brahe 
man ſchutzen ſchon nicht mehr das herkömmliche Recht ihrer 
Pierardie; aller Orten erhebt fic) wider fie der Eifer und die 
Popularitdt der buddhiſtiſchen Prediger. Wie wunderbar, die 
Buddhalehre Hatte begonnen, alé in Griechenland Thales und 
die ficden Weifen lehrten, in Aegnpten die Saiterdynaftie die 
Rriegertafte vernichtete und griechiſche Söldner ing Land nahm; 
und nun durchbrach fie die Brahmanentehre und die Kaſten⸗ 
hierarchie, als der Hellenismus bis Aber den Indus vorges 
drungen war, und aus dem wieder befretten Induslande ſich der 
laſtenloſe Rinig erhob, Indien gu einem Reiche zu vereinen, 
Yn feinem Hofe war Megafthenes: er beridtet +), ,den Brahe 
manen gegeniiber find die Pramner ftreitfiidtig und eifrige 
Prilfer, die die Brahmanen ale Prahler und Unverftiindige vers 


1) Strabo XV, p. 712. Die Sritit diefer Wngaben bei Dunder, 
Grid. des Alterth. IIT', 4. S. 822. 
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lachen.“ Wie mag die Lehre bei den verachteten Panſchauadas 
Freunde gewonnen haben; fdjon 292 erbauten Buddhiften einen 
Stupa im Weften bes Gndus’). Freilich Sandrafottos und 
fein Nadfolger Bindufara — Armitrodjates nennen ihn die 
Griechen?) — modjten nod) die Brahmanentehre halten, da 
ignen, ben Emporfdmmlingen, die Beijtimmung der oberen Kaſten 
fiir die Behauptung des Reiches nod) widtiger fein durfte als 
der Gifer der fid) mehrenden Buddhiften. Erſt Agofa, Bindu- 
faraé Sohn, trat bald nadbem er das Reid) übernommen, 
förmlich zur buddhiſtiſchen Lehre über und wirkte, bet aller 
Schonung und Toleranz gegen die alte Lehre, eifrigſt zur 
Ausbreitung der neuen; 60,000 Fromme, heißt es, ſpeiſte er 
taglich, in 84,000 indiſchen Stadten ließ er buddhiſtiſche Tempel 
errichten; und von den frommen Edieten, die er erlaſſen, ſind 
noch jetzt einige vorhanden, in denen Antiochos, Ptolemaios, 
Antigonos genannt werden. Wir werden ſie ſpäter kennen lernen. 
Die Verbindung des fernen Oſtreiches mit den großen Reichen 
des Hellenismus iſt unzweifelhaft; ein Paar Botſchaften an die 
Seleukiden werden erwähnt *); nicht blog Megaſthenes iſt von 
den Seleutiden an Sandrakottos, Daimachos der Plataier an 
Amitrodjates gejendet +), fondern im Auftrag des Ptolemaios 
Philadelphos ift Dionyſios 5) an demfelben Hofe gewefen, wohl 
nidt um Handelsverbindungen anjufniipfen; denn im Allge⸗ 


1) Den Stupa von Foe leou cha nad) dem chineſiſchen Bericht (bei 
Laffer, Jur Geſchichte dev griechiſchen und indojeythifdjen Könige, S. 145). 

2) Athen. XIV, p. 652 aus Gegelander. Nady Benfeys Berechnung 
war Amitrochates KInig von 268 bie 263 oder 260; vgl. v. Gutſchmid, 
Zeitſcht. D. M. Geſ. XVIII, S. 373. Acotas Regierung reicht bis 
gegen 227. 

8) Athen. 1. e. und Phylarch. bei Athen. I, p. 18. 

4) Strabo Lc. 

5) Plinius VI. 17. cum regibus Indicis morati aunt. Vielleicht 
darf man nod) einen derartigen Botſchafter Aegyptens in dem Bafilis ere 
feunen, den Agatharchides de mar. rubr. bei Phot. p. 454 (64 bei 
Miller) fiir die Beſchreibung des Morgenlandes (ed meds dvarodds 
‘Exaraids re xat Beiosdss) als Gewährsmann nennt; denn eben diefet, 
deſſen "Idixct Athen. IX, p. 890 nennt, ift unter denen, welche zur Zeit de8 
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meinen ging die ägyptiſche Kauffahrtei damals nod nidt bis 
Qudien, fondern kaufte die indiſchen Waaren auf den arabifden 
Maͤrlten 2). F 

Freilich miiffen wir uns bei der Natur unſerer Quellen mit 
fo oberfldchliden Bezeichnungen beruhigen. Nod weniger Ger 
aaues wiſſen wir in Begichung auf das zunächſt gu beſprechende 
Reig, das von Atropatene. Son Alexander hatte dem 
Satrapen Atropates von Medien die weftliden Landſchaften der 
aiten Satrapie gelajjen; fie wird nod in der erften und gweiten 
Leatheifung der Satrapien mitgenannt und fomit als gum Reich 
#rend betradhtet; feitdem beginnt hier ein eigenes und vidllig 
fabjtftdndiges Königthum *). Jd bin nicht im Stande gu bee 
fiimmen, ob der Name Aderbeidjan, das ijt Land des Feuers, 
fit dieje Gegenden alt ijt, wenigftené in der GSatrapienauf- 
pihlung der Keilinſchriften fommt er nicht vor; aber feit bier 
umd hier allein eine rein perſiſche Herrſchaft blieb ), mußte 
de Parjenlehre in dieſem Lande recht eigentlich ihren Mittel- 
putt finden, und die Anhanger derfelben mochten fid) gern 
dem Fürſten anſchließen, in deffen Lande fie rein bewabrt wurde; 
We perſiſch nationale Reaction gegen den Hellenismus mugte 
in Atropatene ihre Bertretung finden. Daß fie nidt ohne 
Midgtig blieb, erfennen wir aus der Angabe, daß (um 260 
$e 250) die Hftliden Valter, Parthien und Battrien, ſich emport 
haben, da die Könige von Syrien und Medien wider einander 
waren‘); und gu der Zeit, alé Antiochos der Große gegen dieß 


Poeiten Ptolemaios Aethiopien beſucht umd beſchrieben haben, Plin. VI. 29 
(35). Daf vielleicht auch Euemeros im Auftrage des Kafſandros nad) 
Indien gegangen, ift oben erwähnt worden. 

3) Unter andern Zeugniffen nenne id) das bei Strab. II, p. 100. 
Dod) muß id) anfigren, daß Strabon nad Eratosth. XV, p. 689 ane 
gebt, die Entfernungen von Palimbothra bis gum Meere feien beftimmt 
dui wv dvankay ray éx Saddaons did rod Péyyou norapod. 

2) Strabo XI, p. 523. 

3) Polyb. V. 55. 9. 

4) Strabo XI, p. 515. dua ro ngds dadjdoug elvea tov nig My- 
dias xai tijg Fvgias Puordéas, wo mit Grosturd vielleicht exdoovs cine 
wichieben iſt. 
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Reich zu kampfen auszog, reichte es bis gu den oberen Gegenden 
des Phaſis und bis gum hyrkaniſchen Meere, und beſaß beden ⸗ 
tende Streitkräfte +), 

Nicht ſo bald erreichte das nachbarliche Armenien poli⸗ 
tiſche Bedeutſamleit. Allerdings hatte ſich während der Mimpfe 
der Diadochen der perſiſche Satrap Orontes wieder in Belg 
der Derrſchaft gu ſeten gewußt ); ex führte fein Geſchlecht anf 
einen der fieben Perſer zurück, feite Satrapie war das Erbe 

ſeines Hauſes. Aber mir finden die Angabe, daß er der Leyte 
Petfer war, der über Armenien herrſchte ). Ocenpireen & 
nad Orontes Tod bie Seleutiben? Wan darf zweifeln, def 
das Land in volltommene Abhingigheit fam, oder dag dat 
ganze Armenien fic) einer foldyen filgte; ein bithynifder Pring 
fluchtete um 260 gu dem Konige der Armenier 4) und Autioches 
Hierag dreißig Jahre fpiiter ber die armenifehen Berge yum 
Acfames 5), den eine Munze ale Konig bezeichnet *). Die 
beiden Manner, welche zur Zeit Antiochos des Großen fid 


1) Polyb. Lc. 

4) Helieniemus I, S. 546. 

8) Strabo XI, p. 528 u. 581. Die armeniſchen Hiftoriter wiſſen 
von allen dieſen Berhiltniffen nichts; nad) ihnen endet die alte einheimiſche 
Dynaftie der Haiganier mit Bake, dec im Kampf gegen Wlegander gefallen 
fein foll. Moses, Chorn. I. 80. Deinceps, fährt er fort, usque ad Valar- 
sacis in Armenia imperium (149 vot Chriſtus) nihil omnino certi titi 
narrare habeo. Etenim tamultu erant omnia confusa aliusque adyersus 
alium dimicabat, ut regionis imperium teneret. Die mectritrdigt 
eligible Bewegung Armeniens, bie {eit der Selbſthandigteit des Landes begams, 
werden wir ſpãter betrachten. 

4) Memn. c. 22. 

5) Polyaen. IV. 17, wo ‘Agocpne fieht; daf ex bie Feſte Acjamofete 
(bei Polyb. VILE. 25 feblerhaft “deudoara) begriindet, wird ywar wigt 
anddriidlic) angegeben, ift aber nad) bem Ramen wahrjcheinlich. Ich fiber 
oche die Conjecturen Fröhlichs und Anderer Aber die Bildung eines nenea 
Konigthums Armenten durch Arſames; die Roti; aus dem Memnon, die 
aud) Bisconti (Ieonogr. IT, p. 248) entgangen wat, fuhrt auf den richtigen 
Zuſammenhang. 

8) Eokhel III, p. 204; Miomet IV, p. 464. 1; and) Rollin, Cat. @une 
collect. de Méd. I, p. 416, Qupjermitnje mit BAZIAEQE APIAMOY. Ein 
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ber Hercfchaft Armeniens bemächtigen, werden gwar Strae 
tegen des Konigs genannt, aber ihre Namen Artaxias und Zar 
riadres geigen, dag fie Armenier waren *), und die Seleutiven 
fatten chen nicht dle Gewohnheit, Landeseiugebornen die Sa⸗ 
teapier anguvertrauen. Um dieſelbe Zeit war Rerxes in Arſa⸗ 
mafota im fibwefttiden Armenien Dynaſt und tributpflidtig an 
tie Gefenfiden*). Es mag in Armenien thee Macht nie viet 
mentet haben; und dod hing die Sidergeit der Herrſchaft in 
Seimafien von dem Beſitz Armeniens ab; daß wiihrend der 
Rebodhenjeit fic) Axmenien fetbftftindig behauptet hatte, machte 
Me fefte Begründung zweier kleinafiatiſcher Herrſchaften miglic, 
beren Bedeutung fiir die helleniſniſche Welt fich bald fühlbat 
Maden mußie; es waren bie ven Qappadotien und von Pontos. 

Bei ber erjten Xheifung des Reihes waren dem Cumencd 
chen dieſe Lander gugewiejen worden; er hatte Arlarathes über⸗ 
wiltigt und bingeridjtet; aber deffen gleichnamiger Sohn war 
sah Armenien gefllichtet und kehrte, da Eumenes geftiirst mar 
mb Antigonos Kampf mit Seleutos begann, in feiner Bitter 
fend zurück, vertrieb die matedonifden Beſatzungen und nannte 
fh Rinig von Rappadotien. Dies war gegen das Jahr 301; 
Eienlos felbft hatte die Erneuerung diefer nationalen Herrſchaft 
wranfagt *); bald griff fie weiter um fid); noch Seleufos hatte 
fa {einen Gerhandlungen mit dem verjagten Rinig Demetrios 
ber Qataonien verfiigen tinnen, aber eben jener erfte Konig 
yeu Rappadofien gewann, vielleicht bei den Wirren, die dem 
Tebe des Selenfos folgten, diefe fruchtbare Laudſchaft dicht nord⸗ 
warts Aber Rilitien, und allmählich verſchmolz die Sprache und 
Gitte der Nataonier mit der dex Kappadoker “). Fortan war 
bas felenfidijde Kleinaſien nur durd die Kuſtenlandſchaft Kili⸗ 


guy cuderes Geprige fat die von Sibilian, Wiener Numism. Zeit. U1, 
©. 21 mitgetheilte Rupfermitme mit BAZIAE . . . QIZAMOLY, bie derſelbe 
tam Tehama, Bater des Königs Abgar von Cdeſſa, zuweiſet. 

3) Berabo 1. c. 

3) Polyb. VIL. 25; ec wird ba als paosdevc bezeichnet. 

8) Oelcnisnus I, S. 516. 

§) Strabo KU, p. 584. 

6* 
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tien mit dem iibrigen Reid) in BVerbindung, und man begreift 
wohl, dag gerade Kililien bis weit in die Berge hinauf mit 
neuen Städten bededt wurde. Gene Nachbarfdaft war um fo 
gefährlicher, da Kappadokien in entfdiedenfter Weife den Gegen 
fag der Nationalitét fefthielt. Die Könige rühmten fig aud 
bem Geſchlecht eines der fieben Perfer gu ftammen*); und 
Kappadokien war ſchon feit der mediſchen Zeit mit iraniſchem 
Weſen erfüllt, das Land war voller Magier und Feuertempel *); 
da war der reiche Tempelftaat der Mondgittin von Romana, 
deſſen Briefter, der Nächſte nad) dem Köonige und gewdgnliG 
aus dem koniglichen Geſchlecht erwühlt, von den Rataoniern mit 
der dufterften Ehrfurcht verehrt wurde, um ihn her eine Schaat 
von 6000 Tempeldienern, Männern wie Weibern *); da 
ferner die Tempelftaaten de6 Gottes von Venafa, von Tyana 
u. ſ. w. 4). 

Nicht minder auf ächt perſiſchen Urſprung machte die Dy⸗ 
naftie der Mithradate Anſpruch; ihrem Ahnherrn Artabazos 
habe Darius Hyſtaſpis nad dem glücklich vollbrachten Stuy 
der Magier die Herrſchaft über die Linder am Pontos ge 
geben *). Und fo finden wir Fürſten dieſes Geſchlechtes in dea 
frliheren Verhältniſſen des ndrdliden Reinafiens wiederholentlid ge 
nannt, in mehrfacher Berührung mit den Grieden, einen unter 
ihnen als Bewunderer Platons begeidnet *), einen andern von 


1) Diod. KIX. 40; vgf. die nicht ſehr griinblidje Schrift von Hisley, 
Historia Cappadociae. Ucbrigené ift der Anaphas (Onophas bei Stefiat) 
nicht unter den fieben Perſern bei Herod. III. 70. 

3) Strabo XV, p. 783. 

8) Strabo XI, p. 585, wo die Gottheit nad dec Bulgata falld 
Kopava genannt wird. Handſchriften haben Ma; es wird die Mond- 
gittin fein; sanctissimum Bellonae templum nennt ts Caesar de bello 
Alex. 66. : 

4) Strabo XII, p. 536; ef. Philostrat. vit, Apoll. I. 6 ete. 

5) Unter andern Stellen befonderé Polyb. V. 43. 2; daß übrigent 
dieſt Sage nicht erſt in Oppofition gegen die maledoniſchen Könige entftanden 
iſt, beweifet Plato de legg. III, p. 695. 

8) Phavorinus bei Diog. L. II, § 20, wo freilich die Aufſchrin 
Aautet: Medqudcrns 5 ‘Podofdrou Mégons Movous elxdva ovéSeto Ihd- 
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bn Athenern mit dem Bürgerrecht geehrt. Dann folgten die 
Zeiten Alexanders und der Diadoden, fiir dieß Fiirftenhaus voll 
minderbarer Gluckswechſel. Dak Alexander die Gebiete, die es 
von Alters her beſaß, nicht berührt hatte, darauf berufen fid) die 
Radtommen nod) in ſpater Zeit +). Mit dem Kampf der Könige 
gtgen Antigonos erhob fic) das Haus von Neuem, Mithradates II. 
ober der Griinder, wie er genannt wird, trat auf die Seite der 
Berbindeten, die nad ber Schlacht von Ipſos — er felbft war 
trmordet — feinen Gohn Mithradates III. in der Herrſchaft 
tm Pontos gu beiden Seiten des Halysftromes anerfannten. 
Genaueres über die Ausdehnung des Reiches gu beftimmen ift 
ummiglic) ; nicht einmal, ob Paphlagonien unter deffen Bots 
wafigtit fam, wiſſen wir *). Wn der Mibfte jedenfalls erbielten 
fi helleniſche Stadte mit ihrem Gebiet unabhiingig; fo Sinope, 
Ties, Amifos, Heralleia. Auf das Stirtfte fehen wir bald 
bile Stadte fo wie Mithradates III. in die Handel verwidelt, 
die nach Seleulos I. Tod die Lander gu beiden Seiten des Helles- 
pontes erfüllten. 

Der Sturz des von Lyſimachos beherrſchten Reiches und 
bit Indaſion der Galater brachten dieſe Verwirrungen hervor; 
gttume Zeit ſchwankten hier alle Verhältniſſe. Der Tod des Lyſi⸗ 
mages hatte den Weften Kleinaſiens fo wie Thratien und Mates 
donien in die Hinde feines Siegers Seleutos gegeben; aber Ptole⸗ 
meio’ Reraunos hatte ihn erſchlagen, Thratien und Maledonien 
an fi geriffen; er fiel im Rampf gegen die Galater; faft zehn 
Sabre mahrte es, ehe Antigonos Makedonien gu rubigem Beſitz 
gemann, Für Antiodos I. ſchien wenigftens Meinafien gu 
bleiben; aber der Dynaft *) von Bithynien verband fid mit 





Wwros* Lelavtwy énotnos. G8 ift Mithradates, der Sohn des Ariobar ⸗ 
Janes, dex mit feinen drei Söhnen um 368 das attiſche Bilrgervedjt ere 
falten hat, Dem. Arist. § 202. 

1) Appian. Mith. 8, wie ex fagt nach Hieconymos; und Trogus fr. 7. 2. 
‘nec quisquam succeasorum ejus nec posterorum. Beide werden Poſeidonios 
beangt haben, aus dem Appiau wohl den Namen Hiecouymos nahm. 

4) Penighens hundert Jahre ſpäter Hat Paphlagonien eigene Dynaften. 

5) Daf Fipoites bereits und zwar nad glücklichen Kämpfen wider Lyfi- 
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Antigonos, rief einen Theil der Galater nach Afien, feine Herr⸗ 
ſchaft gu behaupten und zu erweitern; der Eunuch Phifetairos, 
der bie Schiige von Pergamon bewahrte, begann den Grund 
gu der fptiter fo mächtig eingreifenden pergamenifdjen Herrſchaft 
gu Legen, und die alten Griechenſtädte an den Küſten ber Pree 
pontis und des aigtifdjen Meeres verfuchten mit mehe oder 
minder Gli die alte Freiheit wieder gu ervidten, die, durd 
Ryfimados an mandjeu Orten zerftért, überall geführdet worden 
war. Go ift in diefen Gegenden in dem Moment, wo wir die 
Darftellimg der Begebenfeiten wieder aufnehmen werden, Alles 
in ber ftlirtften Bewegung ; die furdtbaren Raubzuge der Galater 
beginnen fid) nad) Afien Ginitber gu verbreiten; drei Staͤnmme 
bleiben dort dauernd, nad allen Ridjtungen hin igre furchtbare 
Ueberlegenfeit geftend gu maden und iver unerfattlidjen Raub⸗ 
ier gu fröhnen; jeder Widerftand ſcheint wider fie unmöglich; 
atle Berhaltniffe Kleinaſiens ſcheinen fiir den Augenblick in Frage 
geſtellt. 

Noch furchtbarer iſt in derſelben Zeit die Verwirrung in 
den nachſten europiifden Lundern. Die thrakiſchen Gebiete des 
Lyfimachos find bereits eine Beute der Galater, die unter Ko— 
montorios dag Reid) von Tylis gründen +). Die thratifden 
GStimme gu beiden Seiten des Haimos haben fic) unterworfen; 
dat blithende Getenreid) des Dromidjaites *), das fid) über die 
Donau nordwärts erftredte, ift verſchwunden; wer irgend ge 
Yonnt, ſcheint geflüchtet gu fein; eine Schaar thrakiſcher Eupar 
triden unter Dromichaites uud Tiris findet ſich zwanzig Sabre 
ſpater im Dienft der Seleutiven*), nicht minder dienen im 
Here der Lagiden Thraker “). Die Griechenſtädte an der 


machos wahrſcheinlich (Memnon. c. 20) den Ronigetite! angenontmen hatte, 
darf man aus der bithynifdjen Mera ſchließen, deren Epoche in diefe Beit 
vor den Galatereinbrüchen fat; ſ. u. 

1) Polyb. IV. 46. lie fiegt in der Nahe bes Haimes; ſ. Steph. 
Bysz. v. Tuas, 

3) Justin. XXV. 1. 8. fugatisque Getarum Triballoramque copiis. 

8) Polyaen. IV. 16, 

4) de Lagidarum regno, p. 24 (wo fiber die Vezeichnung Sexes 
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deepontis, dem Pontos im Gilden und Norden der Donaue 
wmindamg vermigen den furdjtbaren ffeinden nicht BWiderftand 
yn leiſten; felbft Syfimadyeia fallt in ihre Gewalt, bas muchtige 
| Byany kauft fich mit Tributen fret; eine merkwürdige Inſchrift 
ber Obbiopoliten lehrt, bag fig) bie Olbia hinauf ber Schrecken 
ifeed Namens und ihrer Raubsiige verbreitete 4). Die ganze 
fimle der Donau war erfillt von der furchtbaren Bvtter- 
wanderung dieſer Barbaren; die Guvafionen nad Threfien, 
Makdonien, Griechenland, dte mit dem Tode de Lyfimados 
begennen, ſchienen nur der Anfang der allvernichtenden Gefahr 
gu fein; die eingige Rettumg war, daß fic ein ftartes mates 
deuiſches Reid) wieder eryob, um cin Bollwert gegen die ane 
brandende Vöollerwoge gu fein. 

Allerdings ift Antigonos, des Demetrios Sohn, mit dem 
Sehr 277 nad) Makedonien gegangen und hat das and, 
bob zehn Jahre früher fein Bater verforen, wieder erworben. 
Aber wie troſtlos, wie vollfommen gerriittet ift der Zuſtand 
dieſes Landes. Nad) den furdtbaren Rampfen im Geſchlecht 
Weranders, nad den Brudertriegen zwiſchen Kaſſandros Sbhnen, 
wath der Gewaltherrſchaft des Demetrios und feinen ungeheuren, 
bit lezte Kraft des Landes erſchöpfenden Riiftungen zur Welt. 
eroberung hatte Pyrrhos mit Lyfimados um den Beſitz gekampft, 
dann nad) Lyſtmachos Tod nidt fein Sieger Seleutos, fondern 
defen Morder Ptolemaios Keraunos thn gewonnen; dann folgte 
die grußliche eit der galliſchen Gnvafton, der Anardie. Wir 


xa) Tediras éx tev xarolxwy xed tiv énvysvwr); cf. Athen. XIII, 
P. 593 b. Polyb. IV. 65. 10. Qn einem Parifer Papyrus wird ein 
Trokepaos tov Auadoxov Ogaxos genannt, in einem demotiſchen Papyrus 
founnt cin Demetrios, Gohn des Sitaltes, vor u. ſ. w. 

4) Corp. Inser. Gr. II, n° 2058. Daf die Raubytige der Kimbern 
bie am die Maiotis nur eine Hypothefe des Pofeidonios yur Erklärung der 
fen fimmeriféyen Traditionen find (Strabo VII, p. 298), if {don von 
Strabo bemertt (ov xaxcõc eincives). — Ich Gabe im Lert die Grieden 
im Norden des Pontos und namentlich das bosporaniſche Reid) übergangen; 
fpater bei Gelegenfeit ber mithradatiſchen Rriege wird von dieſen Gegenden 
bas RBthige nachgeholt werden 
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werden ſehen, wie Antigonos nod einmal Makedonien verlot, 
um es erſt dann dauernd ſeinem Hauſe gu erwerben. Unbe⸗ 
fchreiblich muß bas Elend und die Zerrüttung im Junern gee 
weſen fein; das Volk, das einſt die Welt erobert hatte, funfzehn 
Jahre fang Hat es alles Schreckliche erduldet; Tanſende find 
in den Kämpfen Alexanders, der Diadochen umgekommen, 
Tauſende in den neuen Städten Aſiens zerſtreut, in den Heeren 
Aegyptens und der Seleufiden; das Land mußte entvölkert, vere 
armt +), in feiner Kraft, in dem Nerv feines nationafen ebens 
gerritttet fein. Die ehedem von Makedonien abhängigen Fürften⸗ 
thitmer der Paionen, der Agrianer find untergegangen, die ehe⸗ 
dem gu Makedonien gehirigen thrakiſchen Gebiete jenſeits des 
Strymon meift dem RKeltenreid) von Tylis einverleibt. Nur eit 
Reft des alten Königthums ift das des Antigonos; und wie gee 
fahrlich umgränzt ift es von allen Seiten: im Often das mächtige 
Galaterreid) von Thlis; im Norden — um von den ferneren 
Galaterviltern der Donau, die mit ftets neuer Vilferwanderemg 
drohten, nidjt gu ſprechen — in den Paſſen der Axiosquelfen die 
aufftrebende Macht der Dardaner, die fic) bald bis an die adria⸗ 
tiſche Küſte *) ausdehnt; im Weften das Reid) der Epeiroten, 
das, von Aegypten aus wiederhergeftelit und unter Pyrrhos ſchnell 
emporgebliiht, wiedergolentlidy die Eroberung Makedoniené vers 
fudjt; auf den Inſeln de6 aigäiſchen Meeres und bald aud an 
der thrakiſchen Kuſte die Vorpoften der äghptiſchen Macht, die 
nicht mitde wird den Antigoniden in Europa whe den Seleus 
fiden in Aſien entgegenguarbeiten. Man wird die Politif der 
matedonifden Könige bewundern miiffen, die fid) von diejen Ans 
fängen her zu folder Macht, wie wir fie ſpäter finden merden, 





1) Diod. XVIII. 12. éondvive xat 4 Maxedov(e orgariardy nol- 
tixav dud td nai9os tiv dnecraduéver els tiv “dotav éni duadoyiy 
Tis organs, Aus folder Entvdttecung ift eb allein erklärlich, dahß {pater 
in der ſchönſten Landſchaft Mafedoniens, in Emathia, einen Hanptbeſtand- 
theil der aderbauenden Bevöllerung Gallier und Illyrier bildeten, Liv. 
XLV. 30. 

2) S. meinen Auffag über Konig Monunios in dec Zeitſchrift fac 
Alterthumswiſſenſchaft 1886, Nr. 104. 
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mmporjuarbeiten vermodjt hat. Aber freilich das alte volte. 
thamlihe RUnigthum Philipps und Alexanders ift es nicht mehr; 
die Antigoniden herrſchen in nicht anderer Weiſe, als die Lagiden 
in Aeghpten, die Seleukiden in Aſien, umgeben von einem 
sinyenden Hofftaat, von den Rangklaſſen der fogenannten Freunde 
wm Berwandten, mit’ denen fie berathen*), aus deren Mitte 
fit ihre Gtatthatter, Gauptleute, Geſandte u. ſ. w. wählen *); 
Gift cin höfiſcher Adel, gum Theil üͤberreich, gum Theil vere 
Hale, in dem alt-makedonifdjen Inſtitut der königlichen 
Yyen*) gum Dienft des Minigthums Herangebildet, der den 
Tron vom Bolt ſcheidet. Bor der alten matedonifdjen Freiheit 
ident im Bolte nicht mehr viel übrig gu fein, felbft Tribut 
taf es zahlen *); wenn Antigonos den Philofophen Zenon eine 
We, nad) Makedonien gu fommen, äußert er: ,Wer den Res 
firmden bifdet und gu dem leitet, mas die Tugend fordert, der 
figet offenbar aud) deffen Unterthanen zur Beredelung; denn 
We ber Leitende ift, fo werden natürlich aud) deffen Unterthanen 
rn." Man fieht, wie in der Borftellung diefes großen 
Reynten bas Bolt ganz art das Vorbild, an den Willen, an 
We Perfon des Monarden gemiefen ift; er ift der Staat, feine 
Yctong ift unumſchränkt; Unterthanen nennt ev dad Boll; nicht 
ie alte herzliche Treue, fondern Gehorfam und Dienft ift nut 
Nd verhältniß gum Monarden. Mur eins, ſo ſcheint es, ift 
ter alten Zeit geblieben oder wird von Nenem eingeführt, 





1) Polyb. V. 22 und fouft. Liv. XXX. 42 und fonft. 

4) Liv. XLV. 82. 

) Liv. XLV. 6. 
: ‘) Plutarch. Aem. Paul. 28. Liv. XLV, 18. 29, wonad) der ribut 
W alloy Fj dindeatov tois Pasrdsiow slaggegoy, in römiſcher Zeit 100 
Talente, alſo Friiher mehr als 200 Talente betrug. Polyb. XXXVH, 9. 
Ik Maxsdéves pir ig tnd Payatoy aodkdy xed usyddwy éxe- 
Wyusey qevSoemnuiv, xowj wey xal névtes dnodvdévees povag- 
Baty intayydroy x0 goguy xai uetadapovtes dnd dovastus duoko- 
Pepivws avdegtuy, ia dt addy xai td adeiora exdvdévess bx 
Myiley — das Golgende ludenhaft; was da ungefähr geftanden, ſieht 
man aut Liv. XLV. 80. 32. 
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die Berpflidtung Aller gum Heerdienft *), und den alten Ruhm 
der Capferteit bewahren die Mafedonen fo lange ihr Komig ⸗ 
thum bleibt; aber neben dem Vollsaufgebot halt ver Mbnig 
ftehende Xruppen, aus folduernden Thrakern, Galatern, Kretern 
u. f. w. beftehend, an den Granzen und in den Stidten als 
Befagung, oder in der Nahe ded Hofes, deren Treue von 
der Perfinlidhfeit de6 Regenten und der Auführer, von 
dem guten Golde, von den Zuflilligheiten ded Krieges abs 
Hangt, eine Raft fir die Stadte und fitr das flade Gand, 
ben Lonigen nidt felten trogig und felbftwillig gegeniiber. 
Wohl hat Makedonien Stadte, theils jene alten griechiſchen 
Anfiedlungen an der Miifte, theils die einheimiſchen, deren 
querft der König Archelaos im Lande mehrere anlegte, endlich 
tine Zahl neuer Gritndungen befouderé zur Deckung gefihrdeter 
Gringen *); daß fie eine gewiffe communale Selbftftindigteit 
Hatten, get nod) aus den letzten Schickfalen des Reiches here 
vor); aber weldjen Gingriffen fie Seitens der königlichen 
Willtuhr ausgefegt waren, dafür mag es geniigen ein Beiſpiel 
angufiihren: weil man den Städten der Küſte nicht recht trante, 
wurden bie angefeheneren Birger mit Weib und Kind nak 
GEmathien verpflangt und Thrakern und andern Barbaren 
die Stidte itbergeben 4). Wie lehrreich wiire es, die Verhält ⸗ 
niffe des flachen andes gu fennen; nur eine Undeutung finden 
wir; als die Rimer das Konigreich in vier Republifen aufe 
loſten, hoben fie die „Verpachtungen ländlicher Giiter“ auf 6); 


1) Liv. XLII. 52. a pueris eruditi artibus militiae. 

2) Von mehreren Stadten Antigoneia wird ſpäter gu reden fein. 

8) Go die legationes civitatium — venerant ad pecunias pro 
facultatibus quaeque suis ac frumentum pollicendum ad bellum, Liv. 
XLI, 58. Anderes bei Liv. XLIV und XLV. 

4) Polyb. XXIV. 8 (KXIIL 10. 4 ed. Hultsch) und aué ihm 
Liv. XL. 8. 

5) Locationes praediorum rusticorum. Liv. KLV. 18. Sth weift 
file dieſe locationes keine treffendere Analogic, alé das Pachtſyſtem ix 
Gicilien: lege Hieronica numerus aratorum quotannis apud magi- 
stratus publice subscribitur (Cicero Verr. III. 51). Solche subscri- 
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wohl die ber tinighden Dominen. War aud in dem alten 
Maledonien der freie Bauernftand das Charakteriftiſche gewefen.*), 
| fo Hatten natürlich doch die Rinige Lindereien und Dérfer bes 
fefien; vieles davon war nad) unfiderer Ucberlieferung von 
Werander, als er vad) Afien 30g, an ſeine Großen verfdentt, 
ſeien Kriegslenten und ihren Ungehsrigen vielfad Stenern und 
Dienfte erlaſſen. Freilid) in den wilften Kümpfen nad feinem 
Lode, bei der Maffe von Matedonen im Dienft der Lagiden 
md Geleutiden, vor Wem unter den verheerenden Angriffer 
tz Gallier, vor denen nur die Mauern der Stiidte Schutz ge 
Migrten, mußte der freie Banernftend gar ſehr zuſammen⸗ 
Higmelzen fein, jenes Pachtſyftem die fleinen Leute gang in 
Me Sewalt des Grundherrn geben. Und wird nicht jener reiche 
Hefodel in ähnlicher Weife begiitert gewefen fein? Aber die 
Uddefieferungen geben nicht weiter; dad Angedeutete reicht Hin gu 
erlenen, wie das alte volfsthilmlide Wejen Makedoniens dahin 
it, wie auch bier ſich die neue Weife eines Königthums durch⸗ 
wiegt, alles Recht und alle Begiehung des ſtaatlichen Lebens 
im der Perjon des Monarden, in dem Begriff einer fouverainen 
wd abfoluten Fürſtengewalt cencentrirt hat, die den ſtaatsrecht⸗ 
gen Borftellungen der Zeit entſpricht. 

Richt eben Heller und erfreulider ift das Bild, das Griechen⸗ 
fand nach dem Ende der Diadodentimpfe bietet, Entvdlterung, 
Berarmung, politiſche Ohnmacht, Demoraliſation, fremde Be> 
feng oder Tyrannen in den Stddten, bei Einzelnen dag 
famergfiche Gefuhl des allgemeinen Verderbens, momentane 


Ptiones haben wir nod) in der von Gittling 1834 in einem Programm 
pablicitten akrenfiſchen Inſchrift; daoyeapées heifen die Pachter; fie find 
en8 verſchiedenen Ortſchaften dec Juſel. Ueber die Agoranomen (aediles 
bet Cicero) und die Triatadarchen (censores) ſ. Gittling. 

1) Unter den Beweiſen fir denfelben ift dec hauptſächlichſte das Recht 
bes maledonijdjen Heeres, welches das Voll in Waffen darſtellt. Auch ift 
cuſichten, daß Ariftoteles wohl die Peneften Theſſaliens, die Heloten 
Spartas , aber nichts Adhnlides in Beziehung auf Matedonien anfahrt, 
Moon ex mehrfach von dem RKonigthum in Maledonien und namentlich 
xd von deffen Aehnlichteit mit dem ſpartaniſchen ſpricht. 
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Erhebung, aber nur gu neuem heftigeren Hader der einzelnen 
Staaten, da find die Hauptzüge in dieſem Bilde. 

Unbeſchreiblich verworren ift der Wedfel in den helleniſchen 
Verhaltniffen feit Alexkanders Tod; mit Ausnahme von Sparta 
und Aitolien ift tein Puntt, wo nicht die Verfaffung, die Herre 
ſchaft, die Politit fid) wiederholentlid) und auf die gewaltfamfte 
Weife vertindert Hiitte. Nac dem Sturz des Demetrios (287) 
behauptete fid) fein Sohn Antigonos in eimigen Landſchaften und 
Plagen Griedenlands; während er von dort aus gegen Ptole⸗ 
maios Keraunos jog, tried Aegypten Sparta gum Kampf gegen 
die ihm verbiindeten Aitoler, aber Griechenland erhob ſich nidt. 
Dann ſtürmten die Galater heran; Matedonien, Theffalien ward 
von ihnen überſchwemmt; aber nicht alle Grieden vereinten ſich 
gum Kampf; aus der Peloponnes tam Niemand; nur die gue 
nächſt gefährdeten Landſchaften fandten Truppen nach den 
Thermopylen; auch Antigonos ſchidte 600 Mann. Im Jahre 
darnach ging Antigonos Makedonien in Beſitz zu nehmen. 

Wie waren nun die Verhaltniſſe in Hellas? 

Theffalien, feit Philipp unter makedoniſcher Herrſchaft, 
Hatte umfonft wiederholte Verſuche gemacht Selbſtſtändigkeit yu 
gewinnen. Die Stadt Demetrias, die Antigonos Water gee 
grundet, fiderte dem, der fie inne hatte, die Herrſchaft iber die 
Landſchaft. Es tann nicht zweifelhaft fein, dag hier der Form 
nad) die alte tetrarchiſche Berfaffung, wie fie Philipp wieder⸗ 
Hergeftellt hatte, fic) erbielt; der ſtädtiſche Adel blieb im aus⸗ 
ſchließlichen Befig der politiſchen Rechte, die leibeigenen Peneften 
bauten filr ihn das Feld. Aus der Zeit nad) Antigonos wird 
angegeben: „Die Theſſalier ſchienen eine geſetzliche Verfaſſung zu 
haben und ſich viel von den Makedonen gu unterſcheiden; dod 
fie unterfcjieden fic) nicht und thaten eben fo Wiles, was ihnen 
durch die Beamteten des Königs geheifen wurde“ 1). Und alé 
fie 194 der matedonifdyen Herrſchaft entzogen wurden, wird 
von ignen gejagt: „Nicht alfein gu befreten waren ihre Städte, 


1) Polyb. IV. 76. 2. @éxovy xara véuovs nodireve — nar, 
Opoiws énolovy 16 ngostarrépevor roig Baathixois. 
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fondern aus der Verwirrung und Bevdlterungsmifdung yu einem 
attriglidjen Zuftand umgubilden; denn nicht bloß waren fie durch 
Gewaltfamsfeit und königliche Willkuhr verwirrt, fondern and 
tard) den unrubigen Sinn des Volks, das von früh an bis 
anf diefe Zeit feine Verſammlung oder Berathung anders als 
wit Tumult und Aufruhr hat gu Ende fiihren können“ 4), Was 
falj ihnen bei folden Verhiltniffen im Innern, daß fie dem 
Ramen nad einen eigenen Staat bildeten *), mit einem eigenen 
Muige, der freilid) immer der maledoniſche war *), mit ſelbſt ⸗ 
Wndigen Verfammiungen, die freilich wie Reichstage des 
muifden AdelS nur dazu dienten, fene Einigung unmöglich gu 
machen. 
igenthümlich ift die Lage Boiotiens. Die Stadte oes 
Ludes waren feit alten Zeiten gu einem Bunde vereint, aber 
immer wieder hatte die Herrſchſucht Thebens die heftigften Kämpfe 
bervorgerufen ; nach der glänzenden Zeit des Epaminondas fteigerte 
des demotratiſch gewaltjame Regiment Thebens diejen Haf 4), 
bis die Stadt von den Mtafedonen bewältigt, von Alegander 
Bit Hilfe der boiotiſchen Städte gerftirt wurde. Welder Jubel 
mar in Griedenfand, da Raffandros fie herrlicher wieder er- 
bante; fie follte nur alé Zwingburg dienen, die Landſchaft in 
Gehorſam gu erhalten. Nach vielen Wechſeln hatte ſich endlich 
Demetrios Theben und Boiotien unterworfen; alé er des mates 
deriſchen Xhroned beraubt war, landflüchtig nach Griechenland 
tam, ertlärte er Theben fiir fret; die alte Bundesverfaffung 
founte wieder erſtehen; aus Theben wurde der Ardjon des gangen 
Banded erwühlt; fieben Boiotarchen ſtanden an der Spige der 
Bundesmacht °), die, da die Galater in den Xhermopylen er- 


3) Liv, XXXIV. 61. 

2) Go Polyb. IV. 9. 4; XVIIL. 3. 9. 

3) S. das Verzeichniß der Thessalorum reges bei Euseb. Arm. 
{Porphyrius fr. 5 bei C. Maller, Hist. Gr. III, p. 701). Die Bundes- 
weitagen der Magneten, der Achaier in Theffalien ſ. Weil in v. Sallets 
Rumiem. Zeit. U, S. 172 ff. 

4) Poly. IV. 44. 9. 

5) Meber die Berfaffung des Bundes Boeckb, C. I. Gr.I, p. 726 saa. 
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fdienen, 10,000 Mann Fußvolk und 500 Reiter betrng. Wohl 
hatte ber Bund feinen materiellen Mitteln nad eine bedeutende 
Rolle in Griechenland ſpielen können. Aber die rohe Gemwalt ⸗ 
famteit, die Verwilderung, die wilfte Schlemmerei, die in den 
Stadten herrſchte, Hinderte jedes kräftige Auftreten. Wir haben 
bie merfwitrdige Schilderung eines Mannes, der gegen den Aus ⸗ 
gang der Diadochenzeit ſchrieb; ex fagt: ,Die Boiotier zahlen die 
bei ihnen vorhandenen Uebel folgendermaafen auf: in Oropes 
wohne die Schandgewinnerei, in Tanagra der Neid, in Thespiat 
die Anmaaflidteit, in Theben die Frevelluft, in Anthedon die 
Habgier, in Roroncia die zudringliche Dienftfertighit, in Pla 
taiai die Auffdneiderei, in Oncheſtos die Fieberhaftightt, in 
Haltartos die Bornirtheit; alle dieſe Uebel aus gang Sriedens 
{and find in den Stadten Boiotiens zuſammengeſtrömt“ 1). Boll 
fommen baltungélos war ihre Politif. Eine Niederlage gentigte 
(um 245) fie fo gang den Muth verfieren gu laffen, dag fie fortan 
an den Kampfen Griechenlands keinen Antheil mehr nehmen 
mochten, ſondern ſich ganz dem Schlemmen und Zechen ergaben 
und Seele und Leib verderben ließen *), „Um die Zeit des 
antiochiſchen Rrieges”, fagt Polybios *), ,war fet 25 Fafeen 
weber in Sffentlidjen nod in Privat-Proceffen ein Urtheil gefullt, 
und die Strategen benngten die dffentlichen Gelder gu Ber 
fiechungen ded Pobels, durch deffen Einfluß fie ihre Memter 
nod) Belieben verlingerten; fo weit war es gefommen, daß 
Sinderlofe ihr Vermögen nicht nag der fritheren Sitte ben 
nüchften Gerwandten hinterliefen, fondern es den lujtigen 


v. Billamowig, Hermes VILL, S. 487: Bemertungen gu einer neuen Inſchrift, 
bie cin lehrreiches Wilh ſehr entarteter Quftinde giebt, freitich ecft ane dem 
nachſtfolgenden Jahrhundert. 

1) Ditaiarch in dem Leben Griechenlands (p. 145 ed. Fohr.). Seht 
bemerlenswerth iff, daß Difciard neun Stddte anfhrt, daß ex Anthedon 
nent, Ordjomenos, Lebadeia, Chaironeia auslaft. Unter andern einzelnen 
Motizen aus. diefer Zeit vergleiche man die bei Athen. X, p. 418 aus 
Gratofthenes und Anderen. 

2) Polyb. XX. 4, 

3) Polyb. XX. 6. 
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Sringden, die fich gu Effen und Trinken jufammengethau, vere 
Babin; ja and) Solde, die Kinder fatten, gaben diefen nur 
deb gefegtich Deftiaamte Pflichttheil und vermachten das Meiſte 
@ fene liederlichen Gefellidaften; und es gab viele Boioter, 
he auf fig) mehr Gelage im Monat, als der Monat Tage hat, 
tefmeten,* 

Dod unjere Schilderang geeift yu weit ver, wir haben yas 
Wéf nur von dex Seit gleich nad der gallifden Invafion zu 
Weeden, And) die Photier, die opuntiſchen Lokrer, die 
Regarer Hatten Teuppen nach den Thermopylen gefandt; alſo 
K waren 279 nicht mer unter matedoniſcher Herrſchaft. Wohl 
te Euboia; in Chaltis, in Karyſtos lagen maledoniſche Bee 
ftpingen, und wenn Gretria fret hieß, fo zahlte es 200 Talente 
That, die aus Ricfidht auf den ehrwiirdigen Menedemes wohl 
(9 150 herabgefegt wurden 4). Athen hatte freilich 287 die 
mabtenifge Bejagung von dem Muſeion verjagt; eber Sar 
tania, ber Peiraiens, Dtunydia blieben in Antigonos Gewalt *), 
fag Athen hatte Truppen in die Thermopylen gefandt, 1000 
Sum Fugooit und 500 Reiter, auferdem Sdiffe, fo vite 
am ausrũften fonnte. Wohl fuhlte man fic) grog in dem 
wet bie Stadt in diefem Rampf gegen die Barbaren geleiftet 
fate), mad es feblte nicht an foldjen, die von Herfteliung der 
tim Serelichteit triumten; aber die Mittel des Staates waren 
HH and die Menge nicht gu großen Opfern aufgelegt. Defto 
iver nnd ansgelafſener war das Privatleben; ein Blick in 
We deuchſtucke der” neuen Romédie zeigt, wie die Kuche, Liebes⸗ 
Slade, Samarotzerei und dex Parfum der „Intelligenz“ das 





1) Diog. Laert. IL. 140 u. 148. 

1) Renedemos von Eretrla verkehrte nod) mit Hierotles, dem Phare 
‘hea, umd bald nad 278 muß dex Philoſoph geftorben fein. Diog. Laert. 
117, 148, 

HCL A. IL n°, 828 im dem Beſchluß vom Fruhling 277 fiber die 

| Rit ten Aitolern m grundenden Asonen flr Zeus Soter und den pythiſchen 

as Endure vis payne vis yevoutrns nods sovs pag 
| Mees... eg? of xai é diuos Abénsuney rovs ve énsdduroug xa 
je tenets ovvayarmaoutvous take ris xowiic curnetas. 
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allgemeine Intereſſe beherrſchte; man fei nun fo weit, fagte 
cin Philojoph, dag man bald and die Miſthaufen anmaten 
werde. Reijte man nun etwa von Athen nad Oropos, fo fand 
man eine Menge eleganter Gafthiufer mit allen Bequemlidteiten 
und trefflider Bedienung 7). 

Nur wenig mag hier von der Peloponnes geſagt werden, da 
dort erft die nächſten Zeiten bedeutendere Bewegungen bringen, 
Antigonos Hertfdaft war um 279 auf wenige Puntte guriid- 
gedringt. Sparta, nocd immer mit der Verfaſſung Lykurgs, 
die längſt eine Lüge geworden war, eine völlige Oligardie der 
taum nod) hundert Familien, welche allen Beſitz an fic geriſſen 
batten, war ſeit einiger Zeit mit Ulezandrien in Verbindung und 
fonnte, von dort aué unterftitgt, daran denten, wieder eine Rolle 
in Griechenland gu fpielen. Als Antigonos gegen Ptolemaios 
Keraunos nad) Matedonien gezogen war, hatte Sparta jenen 
Amphittyonentrieg unternommen, dem die iibrigen Staaten beir 
gutreten fic) weigerten aus Furcht vor erneuter Hegemonie 
GSpartas; gegen die Galater fandte 279 Meffenien und 
Megalopolis teine Hiilfe, weil Sparta ignen während der 
Abwefenheit ihrer Mannſchaft durd einen Vertrag Sicherheit w 
geben ablehnte. Alſo unter Antigonos Gewalt ftanden fie nicht 
mehr; er gebot nod in Troizen, in Korinth, in einigen Stadten 
Artadiens, vielleicht fdon nit mehe in Argos und Elie. 
Aber was waren denn folde Befreiungen? man verjagte die 
matedonifden Befagungen, aber in dem heftigen Partheizwilt, 
der fete die Frucht der Befreiung war, bilbete ſich in der Regel 
Tyrannis, die dann natürlich wieder in dem Anſchluß an Mater 
donien Siderung fand. Nur die Adaier madten davon eine 
ruhmliche Ausnahme; aud) ihe alter Bund war in den Zeiten 
Philipps und Alexanders gerfallen, in ihren Städten bald Ber 
fagungen, balb Tyrannen; aber die alte Ginfacheit umd Red⸗ 
lichteit hatte fid) in den Bergen des fleinen Landes erhalten; 
und in den wirren Zeiten des Galatereinfalle vertrieben vier 
diefer Städte die Tyrannen und Befagungen und erneuten die 


1) Dicaearch. ed. Fubr, p. 142. 





Li Griechenland. 


alte Verbindung. Es war noch der unverſehrte Kern alter 
Tachtigkeit, der hier vom Neuem gu treiben anfing, wenn aud 
zanuchſt nod) cin kleiner unſcheinbarer Anfang. Und fo fand fid 
woht nod) ein und der andere Bunt, mo das Wefen der guten 
alten Zeit nidt völlig zerſetzt und gertriimmert war; wie in 
Sis nod) immer jene gutsherrliche Gemidlidteit beftand und 
de Kynaithier rohe wilfte Gefellen waren und blieben, unmufifd 
bard) und durch. Aber im Grofen und Ganzen ſchwand dod) 
lieſer alte ftart ausgeprägte Charatter jedes einzelnen Locals 
whr und mehr, ohne daß fic) irgend etwas politiſch Natio— 
micé geſtaltete, um für die fo nur deſto ohnmächtigere Zer⸗ 
ipGtterung zu ent{dddigen. 

Die eingige Macht in Griedenland, die um die Beit des 
Gelliereinfalls eine felbftftindige Bedeutung Hat, ift die der 
Witeler; fdon halten die Cofrer am Parnaß gu ihnen; Heras 
Meia am Oita hat fic) ihnen anſchließen miiffen. Gore Kraft 
ift es. ein rohes, friſches, gleidjam erſt beginnendes Bolt gu 
fem; wabrend die anderen Staaten eine lange Reihe von hiſto⸗ 
tijden Entwidelungen hinter ſich haben, mit politifden Theorien 
Qperimentiren, mit immer neuen Misbräuchen und deren Ab⸗ 
firllung fic abſchwächen und nun endlid) in ihrer klaglichen 
Gegenwart nichts als einen Wuft von Trümmern aus naben 
wb fernen, guten und üblen Zeiten befigen, ift dieſes Aitoler⸗ 
vet in der rohen Freiheit jener Urgeit, ba das Recht nod 
Teste fo weit das Schwert reicht, und der ehrlide Raub gu 
Gee md gu Lande des waderen Mannes Gewerbe war. Bei 
bea Aitolern war weder der Dorerzug eingedrungen, die alte 
Stammverfaffung gu durdreifen und einen ftreng gefugten Heer⸗ 
fiaat zu gründen, nod) hatte die fptitere Zeit Colonien an ihre 
Mfc geführt; fie blieben den übrigen Hellenen fern; die Jahre 
underte, in denen ſich Griedenfand hod und höher entwidelte, 
waren ſpurlos an ignen voriibergegangen. Als halbe Barbaren 
erſchienen fie den Athenern des peloponnefifdjen Krieges; aber 
den Angriff, den diefe verſuchten, ſchlug das fdnell berufene 
Bollsaufgebot blutig aus den Bergen zurück. Uralt mag die 
Verbindung diefer Cantone, diefer Gebirgsſtämme eweſen fein 

Dropfen, Hellenionms, 1, 


8 Grieche iand. —. 


aber wie foder fie gemefen fein mug, ergiebt ft daraus, dag 
an Alexander nad) der Zerſtörung Thebens die eingelnen Gane 
ihre Geſandtſchaften fenden +). Erſt in den Wirren der nuchſt ⸗ 
folgenden Zeit beginnt der Bund als folder hervorgutreten; die 
alte Fehdeluſt, die Raub⸗ und Stegreifzüge einzelner Haupt. 
Ginge *) oder Gane, das tregige Gefithl coher Ucherlegenheit 
(aft bald diefen Bund als einen förmlichen und organifirten 
Raubftaat erſcheinen, mit dem fid) in der Hergebradten Weiſe 
volterrechtlich gu verhalten unmiglid) ijt; und diefe Art ven 
Freiheit gilt ihnen als das Privilegium ihres Dundes. Ju 
Thermos hod in den Bergen halter die Gane ihe Bundese 
feft und ihre Verfammlung; dort find gugleich die Jahrmürlte 
und die Gaftereien; dort in dem Tempel ued in den Hallen 
find Riiftungen bei tanfenden, find die Schätze und Prackigefage 
und Feftgewiinder und was Feder Anserlefenes hat aufbewahrt; 
bei den Zuſammenkunften und Gelagen wird dann alle die Bradt 
gur Schau geftellt, getagt und geſchmauſt, und gilt es Rrieg, 
fo zieht fofert von dem Sed und Landtag aus dieß Vollsauf ⸗ 
gebot hinaus unter Fuhrung des neuen Steategen, deffen Lohn 
dann ein Drittel der Beute ift*). Man fieht, wie alterthüm ⸗ 
lig roh diefer Bund ift*); von Politit, von Segislation, von 
Kriegskunſt ift da teine Rede; je Gunter es im übrigen Griechen⸗ 
land zugeht, defto bequemer aft fic) rauben, dejto einträg ⸗ 
lider ift der Sold bald ba, bald dort, bei Freund und Feind. 


1) Arrian. I. 10: xcre E9om, 

2) Polyb. XVII. 5. 8: yew Acgugoy dx Aapugon, fie fagen, cher 
als dieß Geſetz auffeben tame man tiv AtrwMay &x rig Aismdlas dgeiy. 

8) Polyb. V. 8. Liv. XXXV. 25. Die Notig bei deſhchios: xndup 
nergiy ... . Tay Alrwdeiy rds doyds xvapevdvren u. ſ. w. (aus 
Sophokles Meleager) tann fic) nach der Ausdrucksweiſe, die Polybies fies 
bei der Strategenwahl braudt, unmdglih auf diefe mit begichen; mad 
dann natürlich aud) nicht auf den Sipparden und den Grammateus. 

©) Die Bezeichnung 10 xowcy 16 Alcwdcy tommt, fo viel id weiß. 
zuerſt vor in der Weihinſchrift flr den Tyrannenmörder Kylon in Eis, 
die Paus. VI. 14. 4 erwahnt, ans ber Zeit des Ronigs Antigonos Deme- 
trio’ Sohn (Paus. V. 5. 1). 


Ly Doo exeiwotiſche eid. 2 


E sieht feine wildere, ungeftiimere Tapferteit, als die der Nite 
Ger; bad Gifen tommt ihnen nidjt von der Seite; und wie fie 
in ledem Wagemuth fteté bereit find ihr Leben daran gu fegen, 
fo genießen fie es in jeder Art wildeſten, ausfdweifendften Gee 
miffed +), Wie feltfam tritt siefer Staat nun in die Politit 
mer Belt, die, voll diplomatiſcher Formlichkeiten und macchia⸗ 
vdlifttjdher Routine, die Formen um fo forgfiltiger beobachtet, 
je leichter fee es mit dem Recht nimmt, und die feine Art vow 
Gewottiamfeit fdent, wenn fie nur mit ber gehirigen Bere 
brimung wblterredhtlidher Ctifette aufzutreten weiß. Wie felte 
fam ferner fteht dieſer Bund jenent achtitfden gegenitber, der, 
in Allem das Gegentheif, redlid) in feiner Mugheit, rückſichts⸗ 
voll in ſeinem umgeftaltenden Streben, feine Macht und die 
Retung Griedentandé auf bie nod) übrigen Refte von Vater⸗ 
landeliebe, Gelbftverlaugmmg und Glauben an die gute Sade 
bauen gu können glaubt. 

Rod cine Macht bleibt uns gu betradjten, um den Kreis 
ber helleniſchen Politit gu ſchließen, das Rinigthum von 
Epeiros. Vierzehn epeirotiſche Bolter ghhlte Theopomp *); 
triGienen fie ben Grieden and als Barbaren, fo waren fie 
dod) nicht minder deffelben, wenn man fo fagen wilt, pelate 
gigen Stammes, nur daß fie zurüchgeblieben waren gegen die 
helleniſche Entwickelung. Jedes der Volter war felbftftindig 
gewejen; aber das cine oder andere erheb ſich gu einer Hege⸗ 
monie ther benadjbarte. Go die Ghaonen gur Zeit des pelopons 
nefifden Krieges; aus einem beftimmten Geſchlecht wurde ihre 
Obrigkeit erwiih(t *), jährlich wechſelnd, je gwei Hiupter; die 
Thesprotm, gleich ihnen fonigslos, ftanden unter ihrer Fuhrung. 
Bei andern erhieit fich das alterthumliche Furſtenihum, bei dex 
Oreften in dem Geſchlecht des Perdillas, bei den Aithikern in dem 
des Polyfperdon, bei den Athamanen in dem des Amhnandros, bei 
ben Tymphaiern vielleicht in dem ded Andromencs. Es war 


1) Agatharehides bei Athen. XH, p. 527. 
3) Strabo VII, p. 824 (fr. 227). 
3) &x rod deyixod yévous, Thuoyd. II. 60. 
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mit den epeirotiſchen Vollern wie mit denen Mafedoniens, uur 
daß bier in dem Heralleidengeſchlecht fic) früher eine Macht ge⸗ 
bildet hatte, welche die kleinen Stammfürſten in ihrer Rife 
dependent zu machen verftand; aud) von den Epeiroten trate 
einzelne Stämme, fo die Oreften, die Aithiter, die Xymphaier, 
unter matedonifde Herrſchaft. Es wiederholen fid) die Ent 
widelungen Matedoniens in Epeiros, nur ſpäter. Das moloj 
ſiſche Königthum ift 6, das diefelbe Vereinigung hervorzubringen 
fudte. Bei den Moloſſern beftand ein alterthümliches Rings 
thum; „weil es fo befdjrintt war“, fagt Ariftoteles, „erhielt 
es fic, während es bei Andern unterging”. Jn Paffaron beim 
Opfer des Zeus Areios ſchwur der König den Moloffern, nag 
den Gefegen gu regieren, und die Moloſſer, das Konigthum nach 
den Gefegen gu ſchützen *). Qu derfelben Zeit, da Archelaoi 
in Matedonien fein Volk einer höhern Eutwidelung zuzuführen 
begann, ordnete der König Tharrybas — er war in Athen er 
gogen worden — die Gefeke und die Berwaltung der Moloſſer, 
vidtete einen Genat und jährliche Beamtete ein ). Faſt nod 
ein Jahrhundert währte «8, che ſich Epeiros gu größerer er 
deutung erhob. Matedonien hatte die glorreide eit Philipps 
und Alexanders voraus; ſelbſt das Königshaus der Moloſſet 
tam in cine Art Abhängigkeit von Makedonien *); fie blieb aud 
nad) dem Code Alexanders; ale Konig Aiatides die Moloſſet 
gum Rampf gegen Raffandros führte, war es ihnen eine zu 
große aft; fie verlieBen das Lager, in allgemetnem Bolle 
beſchluß fegten fie ihren Konig ab, und Raffandros beftellte 
einen Reichsverweſer über Matedonien. Wher als ſich Deme 
triog in Griedjenfand erhob und um den Befig Matedonient 
timpfte, kehrte Byrrhos, von dem Könige Acghptens unterſtütt, 

4) Arist. Pol. V. 8. 5; 9. 1. Plut. Pyrrh. 5. 

2) Justin. XVII. 3, Plut. Pyrrh. 1. 

8) Bis yu weldjem Grade der Abhingighit, iP nicht mehe am erfefer; 
gewiß nidjt bis zur Pflicht der Heeresfolge wie die Filrfien der Vaionen 
und Agrianen. Nad) dem im Lert erwaͤhnten Miserfolg des Aiakides wor 
e8 die Gorm der Symmadjie (Diod. XIX. 86, 5), unter dec Kaſſandros 
einen Strategen al Epimelet nad) Epeivos fandte., 
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piri und begann jene denfwilrdige Reihe von Kampfen, die 
Epeiros eine eit lang in den Bordergrund der helleniſchen 
Verhaltuiſſe ftetlen follten. Bis gu den Gränzen des befreun- 
deten Taulantinergebtetes und iiber Afarnanien dehnte er feine 
Hertſchaft aus; in Ambrakia erbaute er feine glingende Refi- 
denz; in wiederholten Rriegen wurde Matedonien, wenn aud 
nie dauernd gewonnen, dod) gur Rückgabe der alt epeirotiſchen 
Landſchaften Tymphaia und Parauaia gendthigt*). Pyrrhos 
war der kuhnſte und glidlidfte Feldherr fener Zeit; feine 
Volker befafen nod) die Kraft und Frifdje, die in Makedonien 
bon Philipp, von Alegander und feinen Nachfolgern aufgebraudt 
war; feine Linder waren nod) bluhend und dicht bevolkert, voller 
Ortfaften, ohne ſtadtiſches Leben. Wie raſch verwandelte fig 
unter Pyrrhos Herrſchaft die Art diefer Epetroten; fein Ruhm, 
fein Heldenmuth, feine unermüdliche Kriegsluſt entzundete das 
Boll; gern verließ man Heerde und Pflugſchaar, um unter ihm 


1) Wie weit fi) am Meere hinauf Pyrrhos Gebiet erſtrect habe, ift 
Tit flor. Die illyriſchen Balter im Weften Makedoniens, im Norden von 
Epis flanden um 812 unter zwei Herrſchaften, dec des Taulantiner - 
firfex Glanfiae und der des illyriſchen Königs Kleitos oder ſeines Nach- 
folgert, Allerdings hatte Pyrrhos ale Kind Zuflucht bei Glaukias ge 
ſuaden, nod) 802 war ex dort bei der Hodyeit, die Glautias Sohn feierte 
(Oelienigums I, S. 535); aber nach feiner Rildtehe in das Reid) 295 hat 
tt ummeifelbaft das Gefammtgebiet der Taulantiner an fic gebradt, wie 
‘denn Appian. Myr. 7 bezeugt, daß er die Rife, auf der namentlid) Apol- 
Ionia, Epidemnos und das von dem Tyrannen Dionys I. gegründete Liffos 
fag, befeffen habe. Rortyra hatte Pyrrhos ſchon 295 als Mitgift von Agae 
tholles von Syratus erhalten (Hellenismus I, S. 677) und in bem Kriege 
vou 288 gegen Demetrios durch Hilfe ber Larentiner (Paus. J. 12. 8) 
Serettet (Dellenismus I, S. 597). Nad) den fandavijdjen Bergen gu war 
bie Grange mit Matedonien ſtets wedfelnd. Nordwärts gringte Pyrrhos 
Gehiet an das des iMyrifdjen Firften; ſchon um 290 fat ex fich mit Bir- 
fama vermãhlt, da ihr Sohn Helenos bereits 274 in Tarent bei der Be- 
ſchaug gurfidbleiben kounte; Virkenna wird de8 illyriſchen Auigs Bardylis 
Tochter geuanut, der wohl Kleitos Nachfolger war (dellenismus I, S. 678). 
So weit Pyrrhos Gebiet um 280. Die Zeit ſeiner Abweſenheit und die 
Gallicreinfille benutzte der dardauiſche Giteft Monunios, fein Reid) bis Aber 
Dyrtachion anégubreiten. 
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Sold und Beute und Ruhm zu gewimen; fortan folgt Krieg 
auf Rrieg; nad allen Ridtungen hin wird gekampft; wie cin 
Heertonig sieht Pyrrhos auf Abenthener Hinaws +); das freit, 
friedliche Banernvolt verwandelt fic in kampfluſtige Sriegt 
ſchaaren, und gegen das Rinigthum mit ſeinem Hofe und feinen 
Heere tritt die Nation und ihre alwaterliche Stammwerfaſſung 
vallig in den Schatten. 

Und an den Namen diefes Konigs knüpft ſich zugleich dic 
entſcheidende Wendung in den Geſchicken des weſtlichen Grieder 
thums; mit feinem Zuge nad Italien hebt eine Reihe von 
Lampfen au, deren Strudel Afrila, Griedjenfand, Matedonien, 
bald aud Aſien, Aegypten, die ganze geſchichtliche Welt deb 
Alterthums ergreifen und erſchüttern werden. 

Wie überreich waren die helleniſchen Colonien Sieiliens und 
Gtaliens anfgebliiht; es gab eine eit, wo ringsum die Miter 
von Gampanien bié Upulien, die von Sicilien, die liparifchen 
Inſeln mit Grieden bevdlfert waren, wo Maſſilia die Siid 
fiiften Galliens colonifirte, Rorfita von Phokaiern in Befig gee 
nommen war und Bias von Priene mit den Goniern Aſient 
in Gardinien eine neue Heimath gu finden gedadjte. In dere 
felben Zeit, da die Griechen Kleinaſiens der Perſermacht erlagen, 
erhoben ſich die im Weſten gu unbefdreiblider Blithe. Um 
fort verſuchten die Punier gleichzeitig mit der Gnvafton dt 
Kerzes den Kampf gegen Sicllien; am Himera wurden fie br 
willtigt; der kymaiſche Sieg vollendete die Siderung der ite 
liſchen Grieden gegen die gemaltige Landmacht dex Etruster, 
der Herren von Gtrurien, Latium und Gampanien. ‘Mit 
Staunen verweilt man bei dem VBilbe des Griechenthums in 
Gicilien und Italien; welche Fulle der Macht, welder Glanz 
der Furſtenhöfe, welcher Reichthum der Stadte, welche hohe Ber 
wegung in ihrem politiſchen, ihrem geiſtigen eben; dort bildett 
fich jener mertwirdige Bund der Pythagorifer, jene tieffinnige 
Lehre der Eleaten; dort dichtete Empedokles, von borther tem 
den Athenern die Kunft der Rede. Selbft Jonien tritt geget 


1) Paus. I. 9. 9 fagt: ofa di ra modded éxsivos éndavaro. 
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die Glangfiille dicfer Landſchaften in den Schatten, fo überreich 
war bie Pracht ihrer Riefentenspel, die Bevilterung ihrer Studte, 
der Ertrag ihrrs Handels, ihr eben und Geniefen, ihe Dichten 
umd Denten. 

Aber nad Griechenatt waren fie vol ſtaten Kampfes mit 
tmanber nnd in fic) felbft; umd geflihrlide Feinde erlauerten 
won allen Seiten dic Stunde ihrer Schwäche, um über fie here 
zufallen. Dev Hader der ficilifden Stüdte, den Athen zu bee 
mugen gehofft, gab den Puniern Anlaß, um bie Herrſchaft der 
Gafel zu ingen; was gegen fie verloren worden, verſfachte 
dionyftos in Stalien wieder gu gewinnen; was half den Italioten 
ie Bund, fie wurden befiegt; von Rhegion aufmirts ftarb 
ie Slũuthe dahin. Und fdon drüngten andere Feinde; die 
Maht der Strnster wor dew Anfturz der Gallter, der Erhebung 
Moms erlegen; die tapfecen Samuiten hetrſchten ſchon zwiſchen 
ben Griechen Campanlens und des Sitdens; die Lulaner ber 
dringters im Bande mit Dionyfios die veremten Stddte im Rücken; 
be ethob fid) in ben Brettiern cin neues Boll, cine nene 
Geogr. 

Dann die furchtbare Wufldfung, die dem Tobe des erſten 
Dionyfies folgte; nod) eimnal, in bderfelben Beit, da gegen 
Pikpp von Matedouien die Staaten Griedjentands volifommen 
tlagen, erhob ſich Sieitien nnter Tmoleons Fuhrung, verjagte 
Me und dort die Tyrannen, flegte über die Punier, erzwang bie 
Vechenntuiß der Freigeit aller Griedyenftiidte der Inſel; neut 
Msfdler ftrdmten in Menge aus dem bewiltigten Griechenland 
Seriber; die verddeten Städte bevblkerten fid) wieder; die treffe 
fiden Gefeye alter Zeit erneuten die alte Blithe; die verwil- 
berten Gelder wurden wieder bebaut und lohnten mit reidem 
Grtrage; der Handel, der gang gefunten war, belebte fid) von 
Nenem; ven dent feigenden Wohlſtand der Inſel geben gable 
rriche Nunfewerte Zeugniß, ble eben in dieſer langeren Friedens- 
Rit exttftanden *). 

Haft um diefelbe Zeit erhob ſich auc) das italiſche Griechen⸗ 


4 Died, XVI. 83. 
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thum menigftens an einem Punkte gu grofer Rraft. Nicht 
genug bewundern kann man den hehren Ardytas, den Peritles 
von arent; unter feiner eitung hatte die überreiche Stadt, 
die eingige, welche unter den Italioten nod) unverfehrt geblieben 
war, eine Kraft und innere Haltung bewährt, weldje fie wilrdig 
machte, den Schutz der italiſchen Griedhen und die Hegemonie 
des Bundes, der fic) in der Tarentinerftadt Herakleia vers 
fammelte, gu iibernehmen'). Diefer Beit ſcheint die höchſte 
Blithe der Stadt gu gehören. Tarent war an der ganzen 
Sudkuſte Italiens der eingige große Hafen; aller Verkehr von 
Gicilten und Griedenland mit den Stddten und Völkern an 
diefer Mitfte und der adriatiſchen bis Sipontium hinauf con- 
centrirte fig in Tarent *); tarentiſche Schiffe gingen nach Iſtrien 
und Ufrita, nach den reichen Handelsplagen Illyriens, nad 
Adaia *), Kyrene, Kleinaſien. Es war nicht blog der eintrag- 
lichſte Tranfitohandel, dex die Stadt bereicherte; ihre weizen⸗ 
reichen Fluren, ihre Anpflangungen, ihre Fifdereien boten eine 
ergiebige Ausfuhr; ihr Salz war von vorgliglicfter Qualität 
und modjte befonders nad) dem inneren Lande ſtarken Wbfag 
haben *); wie bedeutend ihre Metallarbeiten waren, fieht man 
aus der eingigen Stelle, die davon ſpricht ®). Bor Allem widtig 
aber war ihre Induſtrie in Wollenzeugen, welche mit der hochſten 
Sorgfalt und Virtuoſität betrieben wurde; unzählige Schaaf ⸗ 
Heerden wurden im Gebiet der Stadt gehalten; durd große 
Sorgfalt in der Fittterung und Stallung *), durch Beredelung 


3) Lorentz, De civitate vet. Tarent., p. 49. 

3) Polyb. X. 1. 3 und im Allgemeinen Lorentz, p. 16. 71. 

8) Florus 1, 18, 

4) Plin, XXXI. 41, aud) fonft muß der Gandel mit den Banerne 
Gndern des inneren Stolien namentlid) den Ganmiten bedentend geweſen 
Itin; Strabo V, p. 260 nennt es eine Erfindung dec Larentiner, daß zu 
den Samniten ſpartaniſche Synoiten getommen {eien, xodaxevdvray dudgovs 
xal ubya Sovausvors dvSganoue xal Gua eFoixeovuérwr, weii fie bei 
80,000 Mann Fufvolt und 8000 Reiter haben. 

5) Plin. XXXIV. 6; Maller, Aeginetica, p. 80. 

6) Cato ap. Festum v. pascales oves. Varro de re rust. II. 2. 18. 
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der Race und vorzügliche Wäſche erzielten bie Tarentiner ein 
Material, das im · Alterthum unter dem Namen der griechiſchen 
Bolle ) berühmt war. Zugleich war das Tarentiner Gewebe 
von vorzuglicher Schönheit, und die dortige Farberei ſtand nur 
der ſyriſchen nach. Nod) heute bezeugen die ſchönen Munzen 
bon Tarent mit mannigfachen Emblemen ber Spinnerei und 
Farberei, welche Bedentung dieſe Induſtrie far die Stadt hatte. 
Daf die Chatigheit und der Wohlſtand Tarents überwiegend 
anf Juduftrie und Handel gerichtet war, wird auch den poli 
tijden Charatter der Bevilterung beftimmt haben; wie in Athen 
nad perilles Tod ſchwand aud hier mit Ardytas die Haltung 
der Demotratie, nur in nod übleren Wechſel zwiſchen dem 
ttardirenden Einfluß der Reiden und Reidften und der immer 
larmenden und felten nachhaltigen Eiferſucht des Demos her 
und hin ſchwankend; der Demos entwihnte ſich der Waffen; 
er wagte nicht mehr einem Mitblirger die höchſte militariſche 
Gewalt anzuvertrauen; wie in den italiſchen Republiken des aus · 
gehenden Mittelalters wurden fremde Heerführer mit ihren 
Soldknechten in Lohn genommen, wenn es Krieg gu führen 
galt, Gu derſelben Zeit, da Timoleon in Sicilien fein großes 
Bet begann, tam der Spartanerfinig Archidamos, von der 
Tarentinern gum Kampf gegen die utaner gerufen, an der 
Shige jener wuſten phokiſchen Soldner, die ſich ein Jahrzehent 
fang von dem Raube des delphiſchen Heiligthums bezahlt gee 
madht hatten; der König und das Heer gingen unter. Eben jetzt 
fiifrten die Romer mit den Samniten ihren erften großen Krieg; 
es galt, weffen die Herrſchaft in Gtalien werden follte; fie 





Ueber bie Beredefung der Race Columella VII. 2. Auf die Wäſche deutet 
$m Varro 1. e. 

1) Plin, VIIT. 78. quae graeci pecoris appellabantur. Columella 
VU. 2 optimas Tarentinas. Die wirth{djaftliden Bedingungen zur 
Schafzucht im Grofen waren fir Tarent erſt vorhanden, wenn es fein 
Gebiet fiber die Ehene bis in die Berge hinauf ausgedehnt hatte (Rigid, 
Die Gracchen, S. 15); es hat nichts Wuffallendes, wenn yu ber Beit, wo 
Sybaris noch fland, dort die milefifdjen Wollenwaaren die Hauptrolle 
hielten. 
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maaßen nur erſt ihre Krafte; fie ſchloſſen einen Frieden, deſſen 
Dauer der Natur dex Sache nad unmöglich war. 

Nicht das reiche Tarent hatte den Moment ergriffen, der 
nod einmal die Rettung des italiſchen Griechenthums moglich 
zeigte. Nur der nüchſten Gefahe achtete es, die von den Lu⸗ 
tanern gu drogen fdjien. Gegen fie berief es Alexaudros dex 
Moloffer, des grofen Alexander Obheim*); bald geigte fid, 
dag er mehr als nur im Dienft der Tarentiner käampfen wollte; 
er Goffte, wie der Makedone im Often, fo ein Reid) im Welter 
qu erobern. Gertriebene Lukaner fammetn fic) um ifn; er er: 
obert viele Stadie der Cufaner, der Brettier; er laudet bei 
Pofeidonia und ſchlägt dort die vereinten Lukaner und Saumiten; 
die Romer ſchließen mit im ein Bundniß. Da wenden fd 
die Tarentiner von ihm; Alexandros eutreift ihnen Heraticia, 
ex derlegt die Bundesſtätte in da8 thurifde Gebiet *); aber 
wie die Tarentiner feine und der Griedjen Sache verlaffen, hat ſein 
Glitd cin Ende; die lukaniſchen Verbannten verrathen ihn; ringt 
von Feinden umfdloffen findet er den Tod. 

Nach einigen Jahren begann ein zweiter furchtbarerer Game 
niterfrieg (326); ex entbrarmte um die griechiſche Stadt Neapel; 
die Samniten verfpradjen fle gu ſchutzen; die Cutaner, deren 
Macht in den Siegen des Epeiroten den tiefſten Stoß erlitter 
hatte, ſchloſſen fid) den Samniten an. Tarent hatte bas Intereſſe 
und die Macht gehabt, gwifden die Kämpfenden tretesd det 
Frieden gu gebieten *). Die Stadt foll den Verſuch dazu ge 
macht haben; aber als die Rimer ftatt Folge gu leiften den 


1) Die Hauptquelle fiir deſſen Feldzug muß neben Theopomp Lyfos vow 
NRhegion, der ſpäter in Alexandrien lebte, gewefen fein; denn daß die Ma 
fuhrung Avxos ev r@ megh ‘AdeZdvdgow fic) nicht auf ben Datevones 
bezieht, fondern anf den Gpeiroten, fieht man aus der Crivdnang der 
Aagivel Bdes (Suid. Phot. v. Sehol. Aristoph. Pac. 924; cf. Athen. IX, 
p. 876) unb ber @tadt Seldooc (Steph. B. y.), ver Goforrie von Syberis, 
Herod. VI. 21. 

2) Strabo VI, p. 260. 

8) Liv. IX. 14, denunciantes Samnitibus Romanisque ut bellem 
omitterent; per utros stetisset quo minus descederetur ab armis, ad- 
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Rampf fortſetzten, unterließ fie es, der Rolle dex bewaffueten 
Reutralitdt, die fie begounen, weitere Folge au geben; fie mochte 
fidh Geguiigen, daß beide italiſche Machte, in gleichem Mange 
Gtinde des Griechenthums in Stalin, fic) in erbittertem ampf 
gegenſeitig zu Grunde ridteten +), 

Wahrend fo um die Herrſchaft Italiens geftritten werd, 
chob ſich cin gweiter, nidt minder furdtharer Rampf um Si 
cilien. Nad dem Frieden, den Timeleon gefdaffen, waren bald 
we alten Partheiungen wieder erwacht; am wildeften tobten 
fie in Syratus; die oligarchiſche Parthei hatte dort endlich ven 
Gieg errungen, hatte den Rrotoniaten, die vou den Drettiern 
bedrãngt waren, Beiftand geleiftet; aber der fede Kriegemann 
Agathofles, von ihnen beleidigt, war nach Tarent gegaugen, in 
tem Söldnerheer der Republit gu dienen; feine Verwegenheit 
fete die Beforguif der Biirger erwedt; er ward entlaffer. 
Gen belagerten die Oligarden von Syrekus Region; Wga- 
tholles erließ an die Verbaunten einen Aufruf fig mit ihm zum 
Shag der Freiheit gu vereinen; er entfegte Rhegion, ex rückte 
ter Soratus; im heftigſten Partheilampf ſtürzte die Ofigardiie ; 
Ugathokles ward guritdherufen, ward jum unumſchrünkten Feld⸗ 
herru ernaunt, wahrend die Ofigardjen ſich in Agrigent fam: 
melten, mit Gela, Meffana, mit den Rarthagern in Verbindung 
teaten, gegen den blutig fdjaltenden Agathokles yu kampfen. 
Die Fliichtlinge von Syratus fandten nach Sparta; Atrotates, 
ded Zonigs Kleomenes Sohn, warh Söldner; auf der Hine 
fajet fand er in Tarent freundliche Aufnagme; die Larentiner 
tifteten gwangig Trieren, Syrakus mit gu befreien*); es war 
tine grofe politifdje Combination, die fie verfolgten; aber an 
der Verruchtheit des Spartauers ſcheiterte das Wert, ehe die 


versus eos se pro alteris pugnaturos. Woher Liius dieſe merhuitrdige 
** geſchöpft haben, wie alt ihre Quelle ſein mag, iſt nicht mehr gu 


— ‘Man wird nicht fil¥ ridtig halten ditrfen, mas Liv. VILL 27 und 
tady tm Zonaras VILL 2 und Orosius II. 22 erjdflen, daß Tarent gu 
diem nenen Kriege gehetzt Habe. 

1) Diod. XIK. 70. Paus. I 13. 8. 
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Tarentiner ausgeſegelt waren (314); Ugathotles Macht griff 
ungehindert um fig. Die Karthager mugten fürchten, die forge 
fältig genährte Zwietracht auf der Inſel in der einigenden 
Gewalt bes tiihnen Feldherrn aufhiren, ihren Einfluß damit 
enden gu fehen, ſelbſt ihr Gebiet auf der Inſel gu verlieren. 
Sie traten als Befreier der Griedjen auf; mit ungeheuerer 
Riftung warfen fie ſich anf Sicilien; bald war die Gnfel bie 
auf Spratus in ihrer Gewalt; es ſchien feine Rettung mehr 
file Agathotles. Er fand fie in dem verwegenften Plan; mit 
feinen Soldnern warf er fic) auf die Sdhiffe, ſchlüpfte glücklich 
durch die karthagiſchen Flotten hindurch, die das Meer bededten, 
landete in Ufrita; der ſtolze Handelsftaat war am Abgrund ded 
Berderbens. 

Go die beiden grofen Kampfe, die gleidyeitig den Wefter 
erfüllten; wie unterfdieden find fie in ihren Mitteln und ihren 
Ecfolgen; Hier Soldner gegen Soldner, dort Volk gegen Voll; 
Hier die kuhnſte Strategie gegen die verſchlagenſte Mercantil⸗ 
politit, die fid) gum erften Male ernjtlicy gefährdet fühlt; dort 
der ernfte mörderiſche Kampf des Haffes auf Leben und Tod, 
wie gweier Uthleten, die fic) mit gleider Kraft umklaftern und, 
im furdtharften Ringen wie feftgebannt, wie gu einem Leibe 
verfdlungen, endlich zugleich ſtürzen gu müſſen ſcheinen. 

Uber Rom ſiegt; die Samniten müſſen die Hoheit Roms an⸗ 
erfennen, der Herrſchaft über die Lukaner entſagen. Tarent hat 
thoricht genug die Samniten ſich verbluten laſſen. Frellich in den 
letzten Phaſen des Krieges hatte die Stadt — vielleicht weil ſie 
bon dem wachſenden Uebermuth ber Lulaner fic) bedroht fühlte — 
fich wieder nach einem Condottiere umgethan. Der Spare 
taner Kleonymos, des Akrotatos Bruder und nod) wilfter als 
dieſer, nod) verwegener, mar mit 5000 Söldnern vom Tainaron 
getommen, hatte auf italiſchem Boden fein Heer mit Soldnern, 
die ihm guliefen, mit Milizen der Städte, die er preßte, bald 
auf 20000 Mann Fufvolf und 2000 Reiter gemefrt, die 
Lukaner gum Frieden mit Tarent gezwungen, Metapont untere 
worfen und gepliindert, gu gréferen Dingen fic) weiter riiftend. 
Nicht bloß Tarent mote vor diefem Tollkühnen und feinen | 
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Banden bange fein; möglich dag Rom in Rückficht auf ign 
den Gamniten den Frieden gewährt gat, um den fie baten; 
miglih and) dag der Senat fitr angemeffen hielt, and 
mit den Tarentinern Verftndigung gu fuden, um ihm den 
Soden unter den Fußen gu entziehen; wenn ein Bertrag ere 
want wird, in dem Rom fich verpflictete, feine Schiffe nidt 
fiber das Borgebirge Latinion bei Kroton hinausfahren gu laſſen, 
fo mag das ber Preis dafür gewefen fein, daß die Tarentiner 
den Abenthenerer und fein Heer entließen und wohl nidt ohne 
bedeutende Opfer feinen Abzug erfauften +). Wenigftens in feinem 
eigenen Meere fonnte Tarent fortan vor Uebergriffen der römiſchen 
Blotte fidher gu fein hoffen. 

Rarthago hat vier Jahre hindurd den mächtigen Agathotles 
auf den afrikaniſchen Feldern gefehen. Dann zwingt ihn Auf⸗ 
mgr in Syrakus heimzueilen; ein Friede giebt den Puniern 
and ihren Theil Siciliens zurück; nad hartem Kampf werden 
die Empsrer gu Paaren getrieben; Agathofles Macht in der 
andern HAlfte der Juſel iſt gefidert. 

Bald folgte cin dritter, der furchtbarſte Krieg zwiſchen Nom 
and den Gamniten (298). Diefe Hatten die Lukaner anges 
Qriffen, die Lufaner unter Roms Hoheit Schutz gefudt, Rom 
den Angriff für Friedensbruch erklärt; die Etruster, die Gallier 
trhoben fid) wider Rom, nene Gallierſchwärme famen über die 
Apen; gang Italien brannte im wildeften Kampf, adt Jahre 
wahrte er mit wedfelndem Gli; glingender als je geigte fic) 
die Energie des rémifden Bolles, vom Polande bis yur Sud⸗ 
ſpitze Lulaniens erfocht es Erfolg auf Erfolg. Roms Herr⸗ 
ſchaft in Italien war entſchieden. 


1) Die Beit dieſes Vertrages iſt nicht feſtzuftellen; aud die Beit dec 
Berufung des Keonymos nicht weiter, als daß Diod. KX. 104 fie ere 
wãhnt. Liv. X.2 fagt, daf der Conful Aemilius (302) den Kleonymos ans 
Hyria und dem Gebiet der Salentiner verjagt habe; ex fhrt an: in qui- 
dusdam annalibus finde er... Cleonymum, priusquam confligendum esset 
com Romanis, Italia excessisse, worauf dann des Kleonymos Zug: nad 
ben Lagunen der Pomündung und bis Patavia erzählt wird. Fir die Quelle 
dieſet hochſt fingultiren Nachricht des Livins findet aud) Rigid) (Die Rom. 
Wnnaliftit, G. 196) teine Ertarung. 
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Oder ſollten die Griechen fie ihnen nod ftreitig mayen? 
Bon Sicilien aus war es ſchon nicht mehr mbglig. Agathokles 
hatte nad) einem erfolgloſen Verſuch gegen Rortyra fid) rotons 
bemiichtigt; er kampfte wider die Brettier, ohne fle yn bewal⸗ 
tigen; fte fanden an den Puniern Bundedgenoffen; gegen diefe 
ruſtete der Tyraun einen neuen groferen Heereszug; mit 200 
riegsſchiffen gedachte er ihrer aud) zur Gee Meifter gu werden. - 
Da ward er ermordet (288); mit den Möordern verbanden fich 
die Punier; unter blutigen Kämpfen löfte fic) Agatholles Reich 
auf; felbft in Syralus ftanden die Barger gegen die Söldner; 
mit Mie gewaun man deren Abzug; meift Campanter, zogen 
fie heimzulehren nad Meffana; dort ermordeten fie die Biirger, 
nahmen die Stadt in Befig, gritndeten den Räuberftaat der 
Mamertiner. Sicilien war volllommen ohnmächtig und in fig 
zerriſſen; die Blithe, die Agathokles ftrenges, aber weijes Re⸗ 
giment Gervorgernfen 1), ſchwaud ſchnell dabin; in jeder Stadt 
erhoben fic) Xhrannen; die Politit Rarthages hatte freien Spiel- 
raum. 

Noch trauriger die griechiſchen Städte Italiens. Die alte 
Herrlichkeit Campaniens war dahin, die Stadte verbdet oder mit 
Barbaren, mit Unterthanen der Römer gefüllt; die wenigen 
Nachkommen der Griechen in Poſeidonia, die nod übrig waren, 
famen alljährlich einen Tag in der Stille gufammen, fid) mit 
Thranen der alten Zeiten gu evinnern, wo fie nod) griechiſch 
fpraden und frei waren *). Auch die ſudlichen Staͤdte, die 
weniger, die nod) ihre Unabbingighit behauptet Hatten, waren 
tief gefunten, die Blüthe ihrer Biteger in innerem Haber oder 
im Rampf gegen die ſiciliſchen Xyrannen, gegen die Brettter 
und Lutaner aufgerieben; nad) dem Berluft der weiten Land- 
ſchaften, die fie einft beherrſcht, waren fie auf ihre Mauern be 
ſchräult, in deren weitem Umfang dev bewobnte Theil fidh eng 


1) Dies wee Henguif fiir Agathotles ſtütt fi) auf Polyb. OX 
28. 2 und KV. 35. 

3) Athen, x. p. 682 aus Griftogenes, dec aus Tarent mac 
(um 300). 
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wed euger zuſammenzog. Run fatten bie Brettier in igren 
Fngriffen anf Rhegion nicht mehr den Tyranwen von Syratus 
yu fürchten, und die Lukaner, frei feit der Bewältigung der 
Samniten, wandten ifre RAuberaugriffe wieder gegen Thurioi; 
Qaulonia, Rroton, Metapont, kurz was von helleniſchen Stadten 
ped beſtand, war ofaumidtig, deb Schutzes bediirftig. Wer 
Terent HMidhte noch; die Stadt mußte machtiger ſcheinen als je, 
ie Handel jetzt, mo von Concurrenz großgriechiſcher und ſi⸗ 
ciliſcher Stilate nicht mehr die Rede fein tonute, um den beften 
‘Theil deſſen, was fie verforen Hatten, wachſen. Und durch den 
bertrog ‘mit Rom hatte die Stadt ſich ihr Meer vor dem 
Uddergreifen der erften Macht Italiens gefidert; fte hatte den 
wbdgtightest Fiirften jenfeits bes ioniſchen Meeres, den Qinig 
ven Epciros, durd Fördernng ſeines Unternehmens auf Rorfyra 
fi wm Dant verpfllchtet und in feiner Freundſchaft einen Ruck ⸗ 
felt fir den fclimmften Fall. 

Sie brauchte Frieden und ftitige Zuftinde, wenn Juduſtrie und 
Handel gedeihen follten; und es gab cine gewiß bedeutende Parthei 
rer Stadt, die deren Politif nad) diefen Ritdfigten und nur 
aad ignen beftimmt fehen wollte; natitelid) gehörten befonders 
be Groghandler und die großen Induſtriellen gu ihr. Vielleicht 
dente ihrem Bemibhen pie Stodt jenen Bertrag mit Rom; igre 
Gequer mochten fie Romerfreunde fcjelten, ihnen gum Vorwurf 
matyen, daß die tapferen Samniten, mit denen die Stadt fouft 
jo exgicbigen Handel getrieben habe, in ihren langen und ſchweren 
Rimpfen ven Tarent keinerlei Unterftitgung erhalten hatten, daß 
mm alles Hinterland Tarents, Apulien, Samnium, Gutanien, 
verforen, und Rom der politiſche und wirthſchaftliche Mittel⸗ 
putt diefer Bolter geworden fei. Bedentlidher nod) mußte es 
igeinen, daß die Rimermadt fid feit einem Meuſchenalter 
| Rigend ſchnell ausbreitete, dag fie bem Tarentiner Gebiet nah 
amb naber rite, ſchon fi) in Venuſia, zwei Märſche von 
Tarent, cine offenfive Pofition, eine Militärcolonie, gegründet 
hatte. Ihre Herrſchſucht und Cindergier ſchien keine Gränzen 
i lennen, und wohin fie tom, mar Wohlſtand und Verkehr 
Mit der Selbſtſtändigleit dahin. Es (ag in der Natur der 
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Sache, daß Tarent ſich in feindlichem Verhältniß zu den Römern 
fühlte, dag es die Furcht, den Haß, den Ingrimm der italiſchen 
Volker zu benutzen gedachte, um zwiſchen ihnen einen Bund gum Vers 
nidtungétampfe gegen die herriſche Stadt zu Stande zu bringen, 
in der eben jegt (287) heftige innere erwiirfniffe ſich bis zur 
Auswanderung der Plebs auf den Janiculus gefteigert Hatten, 
tin Beidjen, fo ſchien es, daß dod) das ariſtokratiſche Regiment, 
dem die Stadt Rom ihre Ueberlegenheit dantte, keineswegs auf 
feftem Grund ftehe, dag man in dem Demos von Rom vielleidt 
einen Gerbitndeten finden tonne. 

Es begannen die ausgedehnteften Negociationen; tarentiniſche 
Gefandte gingen gu den Etruskern, Galliern, Umbrern, fie jum 
Abfall von Rom gu reizen; mit Freuden folgten aud) die Sams 
niten der nod) einmal lächelnden Hoffnung; den ufanern mußte 
das ungleiche Biindnif mit Rom, deffen Siege nur durch ifre 
turgfichtige Bolitit möglich geworden waren, unerträglich fallen; 
arent nahm keinen Anftand, ihre und der Brettier Mitwirkung 
auf Roften der tief gefuntenen griechiſchen Stadte, mad) deren 
Beſitz diefe Gtaliter feit alten Zeiten rangen, gu gewinnen; es 
ließ gefdehen, dag helleniſche Sttidte von den Barbaren ge 
fahrdet wurden. Schon zweimal hatte der Lufaner Feldhert 
Stenius Statiliue Thurioi angegriffen, als der Vollstribun 
C. Aclins in Rom wider ihn ein Gefeg in Antrag bradte, 
wofür die Xhurier ign mit einem goldnen Kranz ehrten ). 
Dieß muß vor dem Ausbruch des grofen Krieges geſchehen 
fein; die Thurier, aller Hülfe entblößt, müſſen bei Rom Schut 
geſucht haben. 

Wurde jenem Geſetz Folge geleiſtet oder nicht (und das 
Letztere iſt wahrſcheinlicher), jedenfalls mußte es Bei den ur 
tanern, bei allen Verbundeten die Erbitterung gegen Rom auf 
bas Aeußerſte fteigen. Dem Senat entging die Bewegung 
unter den Bolfern nidjt; er ſchickte ®) C. Fabricius gu den vere 


1) Plin. XXXIV. 6: Lege perlata in Stenium Statilium Lucanum. 
Statins Statilius heißt ex bei Valer. Max. I. 8. 6. . 
8) „Da fie erfuhren, daß die Tarentiner und einige Andere Krieg 
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biadeten Staaten, um fie vor Neuerungen gu warnen; aber fie 
henen den Gefandten gefangen, fie ſchickten zu den Etrustern, 
Unbriern, Galliern, und auf ihre Beranlaffang fielen die einen 
figleid, die andern Furze Zeit darnad ab. Mit dem Jahre 
284 war der Srieg im Gange*); ausdriilid) bezeugt ift es, 
hf die Tarentiner, obfdjon fie den Rrieg angefadt, ſich nod 
immer ftellten, alé ob fie in friedlidjer Gefinnung gegen Rom 
beharrten, und dag die Romer, obfdjon fie ihre Umtriebe 
fanten, fle fiir jegt unangefodjten ließen?). Alſo nidt in 
ifcietien Formen, nicht von Staats wegen waren die Fialiler 
ou Tarent aus aufgehegt, fid) gegen Rom gu erheben, fondern 
dard diejenigen, welche troy der Friedensliebe der Reiden und 
taf cigene Hand magend, mit dem gegen Rom gefditrten Brand 
Tarent in Italien und fic in Tarent defto einflußreicher yu 
agen hoffen mochten. Schon bedurfte es nur nod eines Ane 
lees, die fo gefteigerte Stimmung and in Tarent in hellen 
Faumen auffodern gu Laffer; wir werden fehen, wie bald er 
fig fand; dann ſtürzte fic) aud) Tarent in den furdtbaren 
Sieg; dex grdfte Feldherr des Griedenthums, der Kouig 
Faroe von Epeiros, wurde nad) Stalien gerufen, und Rom 
{élo§ cin Vertheidigungsbundniß mit Rarthago *). 

Bon diefem Anfang an entwideln fid) die Verhäaltniſſe des 
Rens in verhängnißvoller Folgeridtigheit, nur gu bald mit 
Yeon des Oſtens gufammen fluthend. Ueberſchauen wir im 
Beans ihren Verlauf. Bald erliegt die Griedenmadt in 
Yelien; Sicilien vermag fic) nicht mehr gu erheben; Rarthago 
m™ Rom treten gum Kampf gegen einander, mit der gangen 
Gencit volllommen entgegengefegter Principien, mit der gangen 
Bath bedrohter Machtanſpruche, beide in dem vollen Gefuhl, 





ober fie viifeten”, fagt Dio Cass. fr. 144, „ſchictten fie ede ros méherg 
iis @oupeyidac.” Bie aus dem weiteren Zufammenhange hervorgeht, 
Sean dich mux die Lukaner geweſen fein. 

}) Polyb. II. 19. 

3) Dio Cassius bei Mai, Script. vet. nov. coll, p. 168, 

4) Polyb. IML 25. 

‘Dropien, Sellenisums, Ll. 8 
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um ihre Eriſtenz gu ringen. Gleichzeitig durchtobt den Often 
der wechſelreiche Kampf der Lagiden und Seleutiden, unter deſſen 
Schutz ſich die neuen Reiche der Parther und der Grieden in 
Pattrien exheben, die nationalen Dynaſtien im Norden erftarken, 
die pergamenifden Dynaften ein Königreich erwerben. Zwiſchen 
dem Often und Weften in der Mitte erheben ſich die Stadtee 
und Staatenfyfteme des alten Hellas gum Theil mit neuen 
Namen yu never Bedeutfamteit; ſchon hat Rom durch deu Krieg 
mit dem Epeiroten Begiehungen gu diefen Gegenden, aber auj fie 
wirkt vorerft nod die öſtliche Politit ftdrter cin; durch Mate 
donien find fie in allen Schwankungen derfelben mitherheiligt; 
in ſtets porallelen Strdmungen fluthen die Berhaltuiffe der hele 
nifden und helleniſtiſchen Staaten; es beſtimmt fie der jedet ⸗ 
malige Vortheil, dag momentane Bedurfniß, die bald dager, bal 
dorther drohende Gefahr einer emporwadfenden Ueberwacht; nidt 
die innere Nothwendigteit nationaler Principien, fondern die 
gang äußerliche Medjanit ciner ciferfidtigen, in fitter Oseitfetion. 
die eigenen Kräfte abuugenden Gleidgewidtspoliti£ beftimmt fie. 

Go find es drei Kreiſe, in denen ſich ſporadiſch, wie Paly 
bid *) fagt, die Geſchichte der nächſten zwei Menſchenalter be- 
wegt. Dann hat fig das in Sicifien beyiiltigte Parthego auf 
Spanien gewaundt, dort eine Laudmacht begrindet, die im 
Stande ift Rom auf feinen eignen Feldern angugreifen, Gat wit 
dem Makedonentinig ein Bilndnif getuilpft, gegen welches die 
Romer den Beiftand der Aitoler, der pergameniſchen Minige ge- 
winnen; damit find fie Gegner der Seleutiven, des Antiodes, 
dem feine Feldzüge gen Battrien und Gudien den Namen d6 
Großen gewonnen Gaben, ynd ter mit dem Maledonentinig ſich 

1) Die höchſt bedeutende Stelle be Polyb. 1. 8. 8 fautet: &y gly 
oly rots mgd rovrwy zedvors wicavel onogddas elves ouvtpoave ras 
Tis obowpdrys ngdgeis’ dud 16 xad xara rig énrpoddc, Bre d8 ovrte- 
Aolac avrcy, ols xa xara rénovs Saggy Exacta Téiv mengayptrer. 
‘And 82 rovrer rar xcugey olovel eaparosidy cvppalves ylyrosder 
tiv loroglay, cupndéxsaSal 18 rds “Halixds xa Apunds notes 
rais re xare! rey ‘Aglay xed tals Edaqvixcis nad nese by ytyvecdes 


réhos vijv eragogay dadvewy. . 
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gt Theilung des Lagidenreides verbundet. Go umſchließt Ein 
groher Zuſammenhang die politiſchen Berhaltniffe von den Säulen 
des Herfules bis gum Indus; „für Rom oder wider Ron” ijt 
tad Feldgeſchrei, das die Welt erfüllt. 

Die ſechzig Jahre vom pyrrhifden bis gum hannibaliſchen 
Griege find es, die id) im Folgenden darguftellen habe. 


8* 


Bweites Rapitel, 
280 — 275. 


arent und die Coalition dec Stalifer. — Roms Siege. — Tarent vere 
handelt mit Pyrrhos. — Pyrchos Antunft in Italien — Erftes Kriege- 
jahr. — Sieg bei Geratieia. Pyrrhos vor Rom. — sildyug. — Untere 
handlungen. — Zweites Kriegejahr. — Schlacht bei Ansculum. — Sicie 
Tien und die Punier. — Pyrrhos in Sicilien. — Belagerung von Lilh - 
baion. — Empdrungen. — Pyrrhos Rucktehr. — Schlacht von Bene- 
ventum. — Pyrrhos Heimlehr. — Romer und Punier vor Tarent. — 
Ganz Italien römiſch. 





Die Coalition, welche die Vollsmänner Tarents gegen 
Rom gebildet Hatten, umfafte die ftreitharften Bolter Statiens, 
die erbittertften Feinbe der Republit, abgefallene Bundesgenoffen, 
die die Harte der römiſchen Herrſchaft ſchon gefoftet batten, die 
das ſchmahlichſte Schickſal furchten mußten, wenn fie vergebens 
fampften: Anlaß genug gu höchſter Anftrengung, zu gemeffenfter 
Vorfidht, zur Uebereinftimmung in allen Maßregeln. Gn der 
That, wenn fic alle Krafte gu einem gleichzeitigen Schlage ver- 
tinigten, dann modte Rom auf das Aeußerſte gefaßt fein. 

Mit der Gefangennehmung des römiſchen Gefandten hatter 
die Lutaner, wie es ſcheint, dte Feindfeligheiten eingeleitet. Die 
Romer eilten die Beleidigung ihrer Gefandten zu rächen, 
den Thuriern Hilfe gu bringen*). Da erhoben ſich die ſud⸗ 


4) Liv. epit. XI. 
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fidgen Stadte Etruriens, Bolfinii an ihrer Spige; die Umbrier 
traten gu ihnen; von den fennonifden Galliern tam, obfdon fie 
mit Rom in Bundniß waren, Kriegsvoll in grofer Menge, mit- 
gnbelfen als Soldner +). Sie gogen gegen Arretium, belagerten 
bie Stadt, die tren gu den Römern hielt; die Romer eilten den 
Pritor L. Cäcilius Metellus gum Entſatz gu ſchicken; alfo die 
confularifdjen Legionen waren ſchon andrer Orten beſchäftigt; 
auch die Brettier, aud die Samniten werden fid) mit den 
Lulanern gugleid) erhoben haben *). Ganz Gtalien war in den 
Waffen. Der erfte große Schlag erfolgte vor Arretium; der 
Prdtor wurde vollfommen geſchlagen; ex felbft, fieben Tribunen 
ud Aber 13,000 Mann fanden den Tod*). An Metellus 
Sielle ward als Prätor M'. Curius gefandt. Er ſchickte eine 
Geſandtſchaft an die Gallier, um Auslbſung der Gefangenen 
jut bitten, vielleicht ſich zugleich gu beſchweren, dag die Sennonen, 
obſchon mit Rom in Bundniß, den Feinden Roms Beiftand 
leiſteten. Aber auf Britomaris Antrieb, deſſen Vater in Etru⸗ 
tien gefallen war, ermordeten fle die Geſandten, zerſtuckten ihre 
deichname *). Schon war der Conful P. Cornelius Dolabella 
(283) auf dem Wege nach Etrurien; auf die Runde von diefem 
furchtbaren Morde lief er von den Etruskern ab, eilte in ane 
geftrengten Märſchen durd) das Gebiet der Sabiner und Picenter, 
warf fid) auf die ſennoniſche Landſchaft, deren Vertheidiger gum 


1) Appian. Samnit. 6; Gall. 11. 

3) Liv. Epit. XII geigt es erſt nad dem Angriff ber Tarentiner auf 
die römiſche Glotte: Samnites defecerunt. Wher das lann am twenigften 
a8 chronologiſche Beſtimmung gelter. 

5) Polyb. IL 19: „da jen Jahre nach dec Schlacht von Sentinum 
verfloffen waren”; alfo war bie Belagerung nidjt 283 v. Chr., fondern, da 
bei Sentinum im Sommer 295 getdmpft war, muß fie nad) dem Sommer 
285 begonnen haben. Aus dem Folgenden glanbe ic) vermuthen gu diirfen, 
dof Metellus Prätor fiir 284 geweſen ift. 

4) Rach dex Epitome des Livius und nad) Orofins, der ihm folgt, 
waren die Gefandten, welche ermordet wurden, vor bem Beginn des Krieges 
von Arretium ermordet worden. Aus Livius Gat daffelbe Augustin. de 
civ, Dei IIL 17. Wie Polybius Angabe von Appian. Samn. 6 gefttigt 
wid, hat Riebuge LI, ©. 500 bemertt. 
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größten Theil in Etrurien waren; die dabeim Geblichenen 
wurden leicht bewaltigt, nur den Weibern und Kindern ſcheulte 
er dad Leben, um fie in die Knechtſchaft zu führen; die Ort⸗ 
ſchaften wurden verheert und niedergebrannt, aller Anban aus- 
gerottet, das Laud follte filr ewige Zeiten unbewohnbar gemadt 
werden; zur Bewadung der Einöde ward die Colonie Sena at 
der Kuſte gegriindet 4). 

Go war das Bolf der Sensionen, das hundert Jahre frither 
Rom erobert hatte, vernidtet; aber nod) ftanden Tauſende ber 
Webrhaften diefes Volls, nun ohne Heimath, ohne Habe, ohne 
Weib und Rind, mit den Etrusfern vereint. Eine neue furcht⸗ 
bare Streitmadt verband fic) mit ihnen: die Boies, die nörd⸗ 
Tien Nachbarn dev fernonifden Landſchaft, ſahen in dem 
Schickſal der SGennonen fic) ſelbſt bedroht; ihr gefammiter Heer 
bann eilte über die Apenninen fic) mit den Etrustern und Sens 
nonen gu vereinen; diefe Heere gogen gerades Weges auf Rom; 
ſchon waren fie bis gum vadimoniſchen Gee getommen: 
ba rückte ihnen ein conſulariſches Heer entgegen und befiegte 
fie volllommen. Es war eine Bertilgungefdladt: die meiften 
Etruster wurden erſchlagen; von den Boiern entlamen wenige; 
die Sennonen, die nicht in der Schlacht gefallen waren, ente 
leibten ſich felbft *). 

Was wahrend diefes Jahres entſcheidender Siege fiber die 
Gtruster und Gallier (283) gegen die Feinde im Süden gee 
ſchah, wiffen wir nidt; Bedeutendes wohl kaum, da man 
alle UAnftrengung gu machen Gatte, fid) der furchtbaren Gallier 
gu erwegren®). Mit dem folgenden Jahre finden wir die 
Qufaner und Brettier vereint Thurioi belagern. Auch die 


1) Polyb. Lc.; Appian. 1. ¢. 

4) Polyb. LL 20; Appian. L c.; Eutrop. II. 6; Florus 1.18; Oro- 
sius LL 22. Appian nennt ale Fuhrer der vadimoniſchen Schlecht den 
Conſul Domitius Florus und Eutrop den Conful Dotabella. Jinmerhin 
mogen beide vereinigt gefampft haben, wie Riebuhe vermuthet. 

8) Es wird eine Ovation dee M'. Curius Dentatns über dte Lulanet 
erwahnt, Vict. de vir. illustr. 88. Riebube meint, dieſe milffe 462 obec 
463 geweſen fein; er meint das Sale dex Schlacht von Arretium oder bet 
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Guster und Boier fatten fid) nad) der vadimonifden Rieder⸗ 
lage nur mit defto größerer Mnftrengung geriiftet; die Boier 
ale, felbft die eben erſt erwadfenen, jogen aus gegen die Homer 
ju kampfen. Gegen fle wandte fic) der Conful OQ. Aemillus 
Poppus, wahrend fein College C. Fabricius Lascinus Thurioi 
zu entfegen ausritdte. 

Bis Populonia zog Acmilius den Feinden entgegen; als er 
then von ber Höhe Hina in die Ebene vorrücken wollte, ets 
famte er aus ben Vogelſchwarmen, dle aus dem Walde aufe 
flogen, bag in demfelben irgend etwas vorgehen milffe; die 
Lundſchafter, die ausgeſchidt wurden, berichteten, daß die Boier 
dort tm Hinterhalt (igen. Go umging er ihn, bie Feinde 
warden eingeſchloſſen, bewiiltigt, Nad diefer Niederlage baten 
bie Boler um Frieden; fie jenſelts des Apennin in ihrer Hel- 
math gu betdmpfen (ag file fegt den Romern gu fern; fie waren 
jzufrieden, den Etrustern ihre Hilfe entzogen gu haben; der 
driede ward ihnen gewährt. Die Etruster blteben im Norden 
allein noch unter den Waffen 4). 

Indeß hatte auch Fabricius im Siiden glidlid) getimpft. 
Felli feine Regionen vergagten, heißt es, da fle die überlegene 
Macht ber Lulaner und Brettter, die vor ihrem verſchanzten Lager 
in Schlachtordnung flanden, angreifen follten; ba habe ein Rieſen⸗ 
fingling unter ihnen geftanden, eine Sturmleiter ergriffen, fet 
miter burd die Feinde zu ben Verſchanzungen geeilt, habe fle 
ceftiegen, den Romern mit machtiger Stimme gugerufen; mit 


vechergehende; int letzteren Galle muſſe ex Dictator gewefen fein. Darf 
man jolde Bermuthung toagen, fo wire 263, dos Gabe und) ſeiner Prdtur, 
setigneter. 

1) Daf diefer Srieg in das Jahr 282 gehort, exgiebt fie) daraus, 
tof Frontin. Strat. I. 2. 7 den Gonful Aemilius Paulus (cin Fehler, 
bec andy bet Plutarch. Parall. min. c. 6 vorfommt) nennt. Sodann 
fegt volybios auedrlidlich nad) bec Erwähnung dex vadimoniſchen Schlacht, 
Mh & 1 xard nédas dnavrg dice Fortſehung bes Krieges exfolgte, 
tind daß fle beendet wurde im dritten Sabre vor Pyrrhos Uebergang nad) 
‘SHalien (280) und im flinften vor der Bernidjtung dec Gallier bei Del- 
Yaoi (Gude 279). Dies tann ex nur das fiinfte nennen, tenn ber Sieg 
bei Popnlonia vor Sommersmitte 282, nody tt Ol. 124. 2 fiel. 
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wilder Kampfwuth hätten ſich die Römer mun auf den vers 
zagenden Feind geſtürzt, 20,000 Feinde ſeien erſchlagen, 5000 
mit dem Feldherrn Statilius gefangen genommen worden; und 
als fic) andern Tages, da die Belohnungen vertheilt wurden, 
jener Tapfere nicht meldete, um die Mauerkrone gu empfangen, 
habe man erfannt, daf es Vater Maré gewefen fei, der dab 
Heer gum Siege geführt habe, und der Feldherr geboten 
ihm cine Gupplication gu feiern*). Jedenfalls war Thuriol 
entfegt; nod) ſpat gab cine Statue des Fabricius, welche die 
dantbaren Xhurier geweiht Hatten, von diefem Siege Zengnif *). 
Andere Siege iiber die Lufaner, Breitier, Gamniten folgten 
diefem Hauptfdlage; viele Städte wurden erobert und zerſtort, 
viele Landfdjaften gepliindert, fo reiche Beute gemacht, daf den 
Biirgern der Schoß fiir das Jahr erftattet und vierhundert 
Talente in das Aerarium gelegt werden fonnten *). 

Bie midtig hatte ſich jene Coalition der italiſchen Bolter 
ringsher gegen Rom erhoben, — nun war fie gerfprengt; wohl 
ftanden nod) die Etrusker in Waffen, aber ohne die Hilfe dec 
Gallier; bis gum adriatiſchen Meere hatten die Ramer ihr Gee 
biet ausgedehnt, Gena gegriindet; der Norden und Silden Gta 
liens war getrennt; Fabricius glücklicher Feldgug hatte eben fo 
die Gollerreife, welde das römiſche Gebiet vom Tarentiner 
Meer trennte, durchbrochen, wie die Gamniten, Lufaner und 
Brettier, wenn nicht vollfommen bewältigt, fo dod durch wieder 
holte Schlachten und Verwiiftungen geſchwächt, in Thurioi endlid 
am Zarentiner Meere eine Befagung zurückgelaſſen; Thurioi 
mugte im Gilden daffelbe werden, was Gena im Norden. 

So weit hatte Tarent es fommen laffen; für die Republi 
felbft begannen Roms Erfolge drohend gu werden. Und ſchon 
war eine Flotte von zehn römiſchen Sdiffen, von dem Duumvit 


1) Valer. Max. I. 8. 6. Ammian, Mare. XXIV. 4. 24. Din} 
cin Verſchen gieht Clinton III, p. 2 dieſen Sieg des Fabricius in bet 
Gabe 278. 

8) Plin, XXXIV. 6. 

8) Dionys. Hal. XXXVIIL 17 ed. Tauchn. 
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© Corneling geflihrt *), im Tarentiner Meer; fie war troy 
det Bertraige ber das lakiniſche Gorgebirge hinaus gefegelt, ja 
fit erſchien vor Tarent und anterte Angeſichts der Stadt *). 
Das geſchah in der Zeit der Dionvfien, als das Bolt im 
Theater verſammelt war, von dem ans man den Hafen über⸗ 
ſchen fonnte 2). War es denfbar, dak die Flotte aufs Gerade- 
wohl gefommen war, oder hatte Rom gebeime BVerftandniffe 
im der Stadt? gab es in ihr eine Parthei, die, der Demptratie 
‘find, die Stadt den Rdmern in die Hinde fpielen wollte, wie 
{dou in fo vielen griechiſchen Städten, jüngſt nod in Thurioi 
gidejen war? Die rimifche Ueberlieferung fagt, der Demagog 
Philodaris habe den Anlag benugt, das Volk zur wildeften 
Buth zu reizen; von Zorn und Trunkenheit getrieben, fei die 
Menge nad dem Hafen auf vie Schiffe geeilt; auf ſolchen 
Angriff nicht vorbereitet, ſuchte die Römerflotte die offene See 
ju erreichen; füuf Schiffe enttamen, die ibrigen wurden um⸗ 
jingelt, vier in den Grund gebohrt, eins erobert; der Duumvir 
ucbft vielen Andern fand den Tod im Meere, die gefangenen 
SdHiffehauptlente und Soldaten wurden ermordet, die Ruderer 
w Sclaben gemadt. Tumultuarifd) genug mag dieß Verfahren 
gwefen fein; aber war, was die römiſche Flotte gethan, nicht 
die gröblichfte Berlegung der Bertriige, dle fredite Herans- 
forderung, die ſtärkſte Aeußerung gebieterifder Anmaagung gegen 
ben freien Staat von Tarent? durfte man abwarten, was diefe 
Romer, die ſchon in Thurioi fid) feſtgeſetzt Hatten, nun bet 
Tarent vorzunehmen beabfidtigten? Wahrlich man hatte Recht, 
fofort als gegen feindliden Ueberfall gu verfahren, den Frieden 
mit Rom für gebrochen angufehen 4). In diefem Sinne 
L 1) So heißt ex bei Appian, bei Zonaras (ed. Basil. 1557), p. 42, 

42. 

4) Appian. Samn. 7 und Dio Cass. fr. 145 ftimmen fiir diefe Bore 
file mit Dionys. XVII. 6 im Weſentlichen iberein, wae id) nidjt ane 
fahren würde, wenn die Annahme, daß beide ſtets beſonders dem Dionys 
folgten, begründet ware. 

3) Flor. L 18 und Dio Case. fr. 146 diorvoue cyovres, wotaus 
fid freilich teine genauere Seitbeftimmung ergiebt. 

4) Den Zwed jener römiſchen Sendung kann man aus Appians Aus · 
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Ging matt weiter; eine Heeresmacht ward nach Thurloi gefandt; 
dle romiſche Beſatzung capitulirte gegen freien Abzug, gegen ble 
Burger wurde Harte Strafe verhingt: es fel Verrath, dag fie, 
griechlſche Manner, gu Rom ihre Zuflucht genommen und 
dadurch bie Romer veranlagt hätten in den dieffeitige Gee 
waffern gu erſcheinen 4); die angefehenen Birger wurden vers 
fagt, die Stadt geplindert. 

Nom wird diefe energiſche Wendung nicht erwartet haben; 
mit einem Schlage waren alle Vortheile des vorjahrigen Fed 
zuges dahin, der widhtige Anhaltepunft in Süditalien verloren, 
die Lukaner, Samniten und Vrettier tn ihrem Rücken frei, 
Tarents Beitritt zum Rriege vorauszuſehen; die großen Hulfs⸗ 
mittel diefer reichſten Griedenftadt muften der Erbitterung fener 
Hart heimgeſuchten Bolter neue Hoffnung gewahren, und tm 
Norden widerftanden ned immer die Etruster. Ee fam Alles 
darauf an, Tarent file jegt noch von der Thellnahme am Krieg 
fern gu alten. Go erbittert man in Rom war, man ertllirte 
nicht fofort den Krieg, man Begniigte ſich gu fordern, daß die 
Gefangenen zurückgegeben, den verwiefenen Churiern die Rad 
kehr geftattet, der Schaden der Stadt erfegt, die Urheber jenes 
Angriffes auf die römiſchen Schiffe ausgeliefert wurden; mit 
diefer Erllarung ward eine Geſandtſchaft abgefmidt, an deren 
Spige L. Poftumius ftand. 

Aber in Tarent war matt weit entferitt da Geſchehene zu 
bereuen oder elnen Rrieg gu fürchten. Es währte Lange, che 
die Geſandten SGelegenhelt erbielten vor dent Boll ihre Untraige 
gu wiederholen; begreiflich, denn die Friedensfreunde int ber 


bind: éSedro ry psydiny EAddda, nicht ectennen. Moglicher Weiſt 
tonnte man Tarent beobadjten und dadurch Thurioi ſchützen wollen. Dod 
laſſen fich atid andere Abfichten denken 

1) Applan: Gre "EAAyves Svtec end Pupsalove xatégpuyor dved apd. 
Alſo hatte Thurioi fic, ohne erſt die HAlfe der Tarentiner gegen die fxr 
tanec angufpredjen, an Rom gewandt. Leider kaun mart über bie Bezichang 
der Sthdte zu einauber gar nichts Beſtimmies entdecken. Dak Tarent aus · 
drudlich Thurioi den Lutanern ſotlte Preis gegeben haben (266), iſ wn 
wahrjche lulich 
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Stadt werden die außerften Anſtreugungen gemadjt haben, jetzt 
ned) den Demos jum Ginlenfen gu beftimmen; gelang es ihnen, 
fo war die Rolle der Volksführer gu Ende und das Heft in 
ihren Handen. Wieder, fo fagt die rbmifehe Ueberlieferung, 
waren Fefttage, die Menge im Cheater verfammelt; ale jene 
eruſten cbmijden Manner mit ihren rothverbrimten Togen er⸗ 
ſchienen, empfing fie rohes Gelächter, das ſich erneute, fo oft 
Boſtumius, der das Wort führte, fic) nicht gut griechiſch aus⸗ 
drfixfte ; man nannte fie Barbaren, man fdjrie thnen gu, die 
Verfammnlung ju verlafjen; und als fie in den Gang traten, 
dex von der Ordheftra hinausfithrte, drüngte fich ein Poſſen⸗ 
teifer Namens Philonides, nod) trunten vom geftrigen Gelage, 
an Poftumiud und befudelte fein Gewand anf das Schänd⸗ 
Gichfte *). Da lachte das Boll und klatſchte in die Hinde, 
wahrend Poftumins mit ächt römiſcher Felerlidteit yu Philo⸗ 
Rides ſprach: „Wir nehmen bas Zeiden an, ihe gebt uns, was 
wit nicht gefordert haben.” Als er dann das befudelte Gewand 
emporhob und dem Golfe zeigte, und bas Gelächter und Beifalls⸗ 
ſchreien nod) (outer wurde, fprad er: „Lacht, ibe Tareutiner, 
fo fang ihr nod) fénnt, ihr werdet darnach fange genug weinen“ ; 
und als nun aud Drohungen gegen ihn ausgeftofen wurden, 
fisgte ex hinzu: ,Damit ihr euch nog mehr erboft, fagen wir 
end) aud) dief, dag ihr dieſes Reid mit viele Blute rein 
waſchen werbet.“ 

Weniger dramatiſch, aber dem Sachverhalt vielleicht ent ⸗ 
ſprechender ift ein anderer Bericht von dieſem Vorgange; als 
die Geſandten in das Theater geflihrt wurden, erlitten fie auger 
Anderem aud jene Verhöhnung; aber um nicht im Geringften 
von ihrer Gnftruction abzuweichen, welche duperfte Mäßigung 
geboten haben mug, erwähnten fie mit keiner Sylbe der ere 
fittenen Schmach, foudern fpraden nur den evtheilten Auftrag 
ans *). — Jedenfalls war die Stimmung in Tarent auf das 


4) Ge Dionys. XVII. 10; nag) ibm Appian. Samn. I. 2. Dio fr. 
145: moosrds 11g 1G Hosrovuly xab xbypas bavecy éépeds, 
3) Diefe zweite Wngabe if aus Valer. Max. UL 2 5 (vor Gabine 
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Entfdhiedenfte gegen die Romer; anf ihre Antriige gab man den 
Gefandten nur den Beſcheid, fofort die Stadt gu verlaffen; fo 
ſchifften fie ſich ein +). 

Sie tamen nad Rom kurze Zeit nachdem L. Aemilins Bare 
bula und Q. Marcius Philippus iby Confulat angetreten (April 
281); fie beridteten den Schimpf, den fie erduldet, Poſtumius 
zeigte feine befudclte Toga. Nahe genug fag das Verlangen 
nad) Race; aber man hatte ja in fo ſchwieriger age wie 
man war, einem riege mit Tarent vorgubengen geſucht; 
ihn jegt gu beginnen mußte auf das Aeußerſte gefährlich er⸗ 
ſcheinen. Mehrere Tage war der Senat verſammelt, um zu 
berathen; die Einen erklärten, man milffe ben Krieg gegen Tarent 
verſchieben, bis die brigen Belfer oder wenigftené die Tarent 
zunächſt wohnenden Samniten und Lufaner gu Paaren getrieben 
feien; die Anderen forderten, dag Tarent fofort und mit allem 
Nachdruck angegriffen werde; man fafte endlich den Beſchluß, 
dag, wihrend der Conful Marcius gegen Etrurien zöge, Aemi- 
Tine ſich ftatt gegen Samnlum nad dem Tarentiner Gebiet wenden, 
die Friedensantrige der Gefandten wiederholen und, wenn fie 
wieder zurückgewieſen wurden, den Krieg fofort naddritdlidft 
beginnen follte 2). 

Aemilius Antunft auf dem Tarentiner Gebiet mochte den 
hohen Ucbermuth der üppigen Stadt ein Wenig abfithlen; die 
Wiederholung der römiſchen Anträge gab gu rubigeren Bera 
thungen Anlaß. Allerdings hätte man vor drei, vier Gabren, 
als fid) die Coalition der italiſchen und gallifden Völker in 


Gintritt in das Theater, urina aspersus), alſo nad Livius; Polyb. L6.5 
fagt nur dud ry eds rors ngeapeurdc daédyeay, wenn nidjt Suid. v. 
Avpara cin Fragment aus Polybios iff, woran ich gweifle. 

1) Dionys: dnéxdevoay. Bei Liv. Epit. XI und Orofius: pulsati 
sunt. : 

2) Dionys. XVII. 10. Appian. Samn. 7. Wie ftact Rom bereits 
mitgenommen war und wie ſehr es fiber den Ausgang der fo vervielfadten 
Stiege beforgt war, könnte man aus der Erwähnung bei Orosius IV. 1 
unbd Augustinus de civitate Dei IIL. 17, daß aud) die Proletarier bee 
waffuet wurden, ſchließen, wenn fie beffer beglaubigt wäre, ale fie es if. 
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voller Kraft gegen Rom erhob, ben Krieg beginnen follen, den 
man jegt, wo die Sennonen vertilgt, die Boier gum Frieden 
Kpoungen, die nudftwohnenden Bolter durch wiederholte Nieder- 
legen gefdwidt, die unmittelbare Berbindung mit den allein 
Bod) miichtig widerftehenden Etruslern unmiglid) war, mit gang 
eaderen Opfern und mit geringerer Hoffuung führen mufte. 
Aud erhoben fic) Stimmen dafiir, den Romern ihre Forde- 
Tengen gu gewaähren, die in der That migig genug erfdeinen 
founten ; es iſt begreiflich, daß die Bejahrteren und Begiiterten 
den Frieden gu erhalten wilnfdjten *). Aber volltommen ridtig 
war der Einwurf, dag die Auslieferung von Biirgern, damit 
dic Romer fie beftraften, fdon ein Zeuguiß anerfannter Herr- 
ſchaft fei); die Tarentiner mußten einſehen, daß die Annahme 
dex rõomiſchen Forderungen ihnen nur flix den Augenblick Frieden 
gewabren fonnte, dag die Romer nur Zeit gu gewinnen fudten, 
die benachbarten Völker völlig gu unterwerfen, um dann Tarent 
gang vereingelt defto fidjerer gu unterdriiden, daß eben jegt nod 
der letzte giinftige Moment fei, fic) der um fid) greifenden Herre 
ſchaft Rome gu widerfegen. Aber dann mußte man den Krieg 
end) mit aller Anjtrengung fiibren; nidjt dag man das Bolt 
bewaffnete und gum Kampf fiihrte; man mußte einen aner- 
fannie Feldherrn mit feinen Heeren in Sold nehmen und ibm 
bie FiiHrung deb Krieges fiir die Stadt übertragen. Man tounte 
femen geeigneteren wählen, als Pyrrhos; er war unter allen 
Hellenen betannt alé der tapferfte und glidlidjte Feldherr; 
chen jet hatte ex freie Hand. Aber freilich eben fo belannt 
mafte es fein, daf Pyrrhos nidt blog um den Befig von Mate- 
denien ſchon mehrfach gekümpft, fondern ſchon einmal Vorbe⸗ 
reitungen getroffen hatte, ſich erobernd nad) dem Weſten zu 
wenden *); rief man dieſen mächtigen, eroberungsſüchtigen 
Farſten, fo war zu fürchten, daß er den Anlaß benutzen werde, 
ſich cin italiſches Reid) zu gründen, mit dem die Unabhängig⸗ 


3) Zonaras VIII. 2. 


2) Appian. 1. c. 
8) deüenismus I ©. 601. 
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keit Tarents ein Ende hatte. In den Berathungen warden 
dlefe Bedenten von den „‚Verſtändigen“ geäußert; aber die Parte, 
welche Rrieg wollte, ubertobte fie; fle verliefen die Verſamm⸗ 
ung. Rod) am Tage der entſcheidenden Abftimmung made 
Giner von ihnen, Meton, einen Verſuch, der, wenn der Berit 
richtig ift, einen Blid in den demovalifirten Zuftand des Daren 
tines Bolts thun laßt. Er tam wie cin Truntener, von Zechgenoſſen 
umgeben, eine Flötenſpielerin voran, felbft befrdngt und die Fadel 
in ber Hand, wie vem nachtlichen Gelage, in das Theater, wo 
die Berfammiung gehalten wurde; allgemeiner Gubel empfing 
ibn: er folle in die Mitte treten und zum Fldtenfpiel fingen; 
als es dann ftille geworden war, ſprach er: , Shr Manner von 
Tarent, wohl mobgt ihe den, der gu zechen und zu ſchwärmen 
fiebt, nigt daran Hinder, fo lang es nod) angeht; wenn ihr 
tlug feid, thut es Alle fo; denn es wird gar anders mit end 
fehen, wenn ihr einen König und eine Bejagung in eure Stadt 
Qenommen habt; dann werdet ihr Alle Selaven fein. Seine 
Worte madhten tiefen Eindrud; es lief ein Gemurmel durch die 
Berfammlung: Meton habe recht gefprodjen; man forderte ihn 
auf weiter gu fpreden; und wie cin Truntener fid) feellend, fuhr 
ex fort aufzuzuhten, welde Uebel ignen der Krieg bringen 
werde. Schon fonnte man um die Entſcheidung ded Bolkes ber 
forgt werden; wenn man Pyrrhos nicht rief, war der Friede 
mit Rom unvermeidlid), PHilocharié und feine Genoffen wurden 
dann ausgeliefert; fie muften eilen, der Ginnesdndereng der 
Menge zuvorzukommen; fie ſchalten das Boll, dak es fic fo 
frechen Hohu von einem Truntenen gefatlen laſſe; fle ergriffen 
Meton und feine Geſellen und feleppten fie hinaus. Dann 
ftimmte das Bolt ab und beſchloß die Berufung des Königs *). 
Sofort ſchickten die Tarentiner Gefandte nad Epeiros, anger 
ihren eigenen aud) die der Abrigen Griechenſtüdte; nue Rbegion 
atte fid) den Römern zugewandt. Beftand alfo der Bund der 


1) Go die Erzählung bei Dionys. Hal. XVI. 18 u. 14; Plutard 
im Pyrehos 13 Hat fie wohl nidt aus Dionys. 
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Relloten nod) *)? faud man in folder Berbindung viel 
(cide die Rechtfertiguug fiir jene Occupation von Thurioi? 
Ofimbar mußte jetzt der Gebanfe nage fliegen, daß das italiſche 
Griechenthum gegen die römiſchen Barbaren gu kampfen gehe; ſchou 
wa die Borftellung von dem troifdjen Urſprung Roms den 
Griechen gelaufig, und Phrrhos, der Nachlamme Achills, fonnte 
ver Allen berufen ſcheinen gu dieſem neuen troiſchen Sriege *); 
wenigſtens als gutes Vorzeichen und zu preislichen Reden konnte 
das benutzt werden. Außer dew vereinten Griechen und den noch 
im Lampf begriffenen Brettiern, Lulanern, Gamniten traten 
dem Bundniß and die Meſſapier *), auch pie Salentiner bei 4), 
die man in jener Zeit wenigftens fiir Halbgriechen anfag *). 
Bei fo ausgedehuter Verbindung ſcheint die Erklarung der Ge- 
ſandien on Pyrrhos, dag man in Italien 20,000 Mann Reiter 
und 350,000 Wann Fußvolk aufbringen tonne, kaum über- 
trieben *); was man bedlirfe, fagten fie, fei uur ein berihmter 
und gefdidter Feldherr. — 

Sehen wir nag Speirod. Wenige Gahre war es her, dab 
Pyrrhes im Bundniß mit den Königen von Theatien, Mfien, 
Acgppten den König Demetrios bewaltigt, Maledonden umd Theffa- 
fin occupirt hatte; bald entrig ihm Lyſimachos dieſe Grover 


1) Sehr beadhtenswerth if Plutarchs Ausdrud: die Tarentiner ſchidten 
Geandte ovy adtray povor, ddd xad ray “Iralwray, 

2) Pausan. I. 12, eine Notiz, dle verglichen mit Polyb. XII. 4. 6 
(Tim. fr. 151) wohl ſicher aus Timatos fammte. Die {dine Silber- 
Ming RAXLAELE NYPPOY (A. mit dem Kopf des Adil und R. mit dec 
Dytia ouf dem Srepfecd, die die Waffen bringt ahnlich den Golbusinyen 
dec Beettier), gehört dem Gewicht nad (8,« Gr.) einem andern Minsfyfiem 
am als dic Tetradrachmen mit gleicher Umſchrift und A. dem Kopf des bodo- 
udifqen Bens, R. der figenden Hera, die den Sdleier Hebt (15,56 Gr. 
tad) dem Matalog des Berl. Miingcabinets n°. 447, wahrend fiir dieſelbe 
Manze die Wagungen von Croke 8c, von Thomas 8,00 wach Mommfen, 
R. Miywefen, S. 181 angeben). 

8) Phatarch. Pyrrh. 13. 

4) Fasti triumph. a. u. 473, 

5) lauſen, Heneas und die Penaten, S. 480 ff. 

6) Plat. hc. 
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rungen. Und fdon begann jenes Zerwürfniß zwiſchen Lyfi ⸗ 
machos und Seleukos von Syrien, das nach Ptolemaios J. 
Tod (283) fich gu offenbaren Feindſeligkeiten ſteigerte; Phrrhos 
mußte der Gerbitndete des Seleulos fein; ob er beim Vorrücken 
desſelben nad Kleinaſien eine entfpredjende Bewegung, etwa 
gegen Theſſalien +), machte, ift nicht aberliefert. Gm Sommer 
281- 30g Lyſimachos zur Schlacht von Rorupedion. Bor der 
Schlacht bereits muß die Gefandtfdaft der Btalioten gu Pyre 
rhos gefommen fein. Eine vereingelte Notiz (agt erfennen, daß 
er die erften Anträge zurückwies); fo lange der Krieg in 
Aſien nod) nicht entſchieden war, founte ev fic) unmöglich aus 
Epeiros entfernen wollen. 

Indeß hatte ber Conful L. Aemilius die Feindfeligteiten mit 
Heftigteit erdffnet; ex verwilftete das offene Rand; die Tarene 
tiner wagten es, ihm gu einer Schlacht gu begegnen; fie wurden 
geſchlagen; ungehindert verheerte und plunderte der Conſul 
das Land, mehrere fefte Plage nahm er. Zugleich, fo ſcheint 
es, bedriingten andere römiſche Heere die Samniten und Qu 
faner *); überall waren die römiſchen Waffen im Vortheil. 
Tarent entſchloß fi) nod) einen Verſuch in Epeiros gu machen; 
eine zweite Gefandtfdaft ging ab, aud) Namens der Samniten 
und Qutaner zu unterhandeln; man mochte nidt grofe Hoffnung 
auf befferen Grfolg haben. Indeß fegte der Conſul feine Ver⸗ 
wiiftungen fort, ſchleppte aller Orten Bente und Gefangene mit 
fig; aber die Gefangenen behandelte er mit auffallender Milde, 
die angefehenen unter ignen entlief er ohne Loſegeld; nod 
immer ſchien es Zeit, durch Schrecken und Milde die Stadt gum 
Frieden gu bewegen. Seine Maaßregeln hatten Wirtung; ſchon 
erwiaflten die Tarentiner den Agis, der als Römerfreund bee 


1) Man founte fo vermuthen, dba Pyrrhos theſſaliſche Reiterei mit ſich 
in Qtatien hat, Plat. Pyrrb. 17. Aber im Kanon dec theffalifdjen SBmige 
folgt auf Lyfimados fofort Violemaios Keraunos, Enseb. Arm. I, p. 246 
ed. Sch. 

3) Justin. XVII. 1: iterata Tarentinorum legatione. 

8) Justin. 1. c.: additis Samnitum et Lucanorum precibus. 
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tannt war, yim Strategen mit unumfdrintter Gewalt *). Da 
tam giinftige Botſchaft und Hilfe aus Epeiros *). 


1) Bonaras. Auf diefe Expedition bes Aemilius bezieht fic) bas Frage 
went des Dionys XVII. 12 (fragm. Vat.), wo der Ausdrud: deoveas 
empaiow omxcy Ségos syovouc, die Zeit andentet; man drubdtet 
tort Anfangs Juni. 

2) Die Geſchichte dieſer Expedition des Pyrrhos nad) Italien und 
Sacifien liegt in Maglidjee Jerſtörung vor uné. Dag das Altecthum sber 
fe rriche und von verſchiedenen Standpuntten aus berichtende Quellen hatte, 
exfernt man aus den oft ungemein fid) widerfpredjenden Notizen, die noc 
vorhegen. 6 ift leider nicht moͤglich, fie mit Sidjerheit Aberall auf die 
mxfpringfiden Ouellen guriidjuffijven. An die Spike verdienen die pao 
axe Umopripara (Plut. Pyrrh. 21) ober Zoya Snopripace (Paus, I. 
12. 8) geftelit gu werden; Dionys. XIX. 11 fagt, Pyrehos habe fie ſelbſt 
getdricben, abec Paufanias Ausdrud: Fore dé dvdedar pple ovx én 
aviary sic svyyoupiy Eyorra éntyoappo Egyer nouripera ives, 
(ft vermuthen, daß nidjt der wenigſtens als taktiſcher Schriftſteller ansge- 
pidete Pyrehos fie verſaßt habe; aber unter {einen Angaben waren fie 
matiirfich verfaft; fie waren jedenfalls eine reidje Quelle; Dionys wie 
Panfanias benugte fie. — Daß Hieronymos von Kardia aud) dieſen Krieg 
‘m [einem grofen Geſchichtswerle behandelte, ift durch mehrfache Anführungen 
fder; feine Partheilidteit fiir Antigonos fonnte hier nicht ohne einigen 
Gufinf bleiben (Pans. L 13. 8). — Bon beſonderer Wichtigleit ſcheint 
Proqenos geweſen gu fein, dec ohue Frage cin Zeitgenoffe des Pyrrhos 
war; wie mechoiivdig, daf ex aufec den “Hneiqueixois eine Schrift eQh 
wigue Lexelixcr (Steph. v. Féda) und eine andere, Aaxanx} nolrsla 
(Athen. VI, p. 267), ſchrieb; die Bermuthung liegt nahe, daß bride 
Schriften mit den beiden Expeditionen bes Pyrehos im Zufammenhang 
fester. — Bon den Hnsigwrixois des Kritolacs geniigt e& die fabelhafte 
Saqiqchte bei Plot. Paral. min. 6 gu leſen. Die "Hasigerixd deb 
Philodows fr. 186. 187 (denn den Namen Philoftephanos im Sarpo- 
fration wird man gegen die Lesart des getiirgten aber alten Heidelberger Coder 
wokl anjgeben milffen) ditcften, wenn fie aud) diefen Srieg umfaften, ſeht 
ichtreich geweſen fein; wir merden ſehen, daß Philochoros nicht ohne Bethei- 
Gagung in den politiſchen Berwidelungen Athens gegen WMatedonien war, 
wad et iiberiebte den Pyrrhos um zehn Gahre; daß ex den italiſchen Krieg 
wit behandelte, davon ift vielleicht cine leiſe Spur in dem Fragment fiber 
Syparis (fr. 207, bei Athen. IX, p. 398). Bon anderen "Hreigarrexoic 
Hduwcige ich — Bon Seiten des fieiliſchen und italiotiſchen Intereſſes if 
ver Allem die bejondece Schrift des Tauromeniers Timaios gu erwähnen 
(Dionys. L 6; Cicer. Ep. ad amicos. V. 12; Polyb. mL 7, aus der 

Droyfen, Hellenism’. m. 
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Seleulos hatte bei Korupedion gefiegts Hberall erhoben ſich 
die Seleufigonten in den Städten; als er die afiatiſchen Lander 
an feinen Gohn Antiochos abgetreten, felbft das Diadem feines 
Heimathlandes Matedonien übernehmen ju wollen erklärt hatte, 
modte Matedonien mit freudiger Zuverſicht ſich dem alten 
Helden guwenden, und fir Pyrrhos war feine Hoffnung meht, 
Maledonien wieder yu erobern und damit gu den bſtlichen Bere 
haltniſfen eine Stellung zu gewinnen, die feimem Thatendurft 
uiid ſeinem Ruhme entfprad; ex mufite elit neues Feld fur feine 
Waffen ſuchen. Was fonnte ihm gelegener fein, als jener Krieg 
in Stalien ? dorthin rief das Gedächtniß des Moloffers Mlecaudyos ; 
dort trat er auf alé der Gertheidiger des Griechenthums gepen 
bie Barbaren, er, der Nachtomme Lchitls, gegen die Mbtyeann- 
liunge Jlions; feine Waffen mitßte der Belfall aller Hellenen 
begleiten; dort fand er jene Romer, deren Tapferteit und Kriegs⸗ 
ruhm es der Milhe werih madjte, über fie gu flegen; und 
wenn ex Italien bewiltigt hatte, fiel ihm das gefegnete Sieilien 
‘gu und mit Giciien fener puniſche Plan des Agathokles, der 
lelchte Sieg Wer Karthago, die Herrſchaft in det welten Lbyen. 


Diovor tind Trogus ihre Darftellung geſchöpft zu haben ſchelnen. — Daß 
‘die Irẽ dixc des Antigonos (aryftios, wie man aus der Rethenfolge ‘bri 
‘Dionys. J. 6 sieht) ‘uss dieſe Zeit nod) enthielten, dle ber Beefaffer ai 
sfintger Mann echt Hate, iſt kaum gu dezweifeln. — ester Seno, der 
‘wiv INé¢ou ‘toroplay tic "FruRay ath Zunedter gtfiitieber (Dog. Luert. 
"VIL 85) iſt detſelbe SGobier, den Polyb. XVI. 15 sq. fo grilmbid 
tadelt. — Gewiß merkwardig ift 6, daß auch ein Racthager itber Pyrrhes 
geſchtieben, Protles des Eukvates Sohn; Pausan. IV. 35. 8 fuhrt gerade 
“fiber Pyrthos militate Tulent deffen Urtheil an; freilich meuere Editoren 
halten dieſe Stelle file ein Gloſſem; eine zweite (II. 21. 7) ae Prolles 
dehorie AGH que Erzhlung vom Tode des Koönige. — Dah man ia 
Mote ‘elite Ale von Erinnerungen beſaß, iſt ac, saber ‘eben ſo dewiß, ‘bof 
Heer die munbliche Ueberlieftrung zur Teitortng des Factiſchen fagete; 
dabius · rend Cineius magen die ſpaͤrlichen officietien Aufzeichauagen mit dew, 
was fie von Neberſebenden ans jener Zeit fad) erzahlen taffer kounten, ec 
gerint Gober; in: ben Brachſtuclen von Cumus Rnnalen erkeunt man demtich 
die rome Fathung der Faffung. Suudert Jahre pater ſchrieben C. Clan: 
dine Quadrigarius ind Valerius Antiae, beide ohne Kritil und hier aur 
deshalb zu nennen, weil einige Angaden mit ihrer Amoriit vorlugen 
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Go grofe Aueftchten, ſolche Hecridhaft im Weſten mochte ihm 
reichliche Entſchädigung diinfen fiir den Berlyft der Hoffnungen 
im Often*). Go nahm er die Ejnladung der Tarentiner an; 
act nicht, wie ihre erſte Geſandtſchaft gefordert hatte, uur als 
deldherr ohne feine Xruppen wollte er tommten; die Larentiner 
werden fid) in ihrer Noth gern dagu verſtanden haben, Bee 
dinguugen gu gewähren, wie fie der König fordern mußte, um 
fib den Erfolg gu ſichern, namentlich die, daß er feiner Truppen 
fo viele, .al8 ihm ndthig fdjeinen werde, mit ſich flipren durfe, 
bof Tarent die Schiffe sur Ueberfahrt fende, ihn zum Stra- 
tegen mit unumſchränkter Gewalt erwähle, die Stadt cine Bee 
fagung epeirotiſchet Truppen aufuehme*); die Beftimumyng 


1) Ans den zerttummierten Ucberfieferungen (aft fid) bas Bild des 
Theffalece -Rinens und ſeines Berhiltniffes yu Pyrchos nicht mit Gine 
teichender Klacheit herausfiellen. Seine Beredtfamteit, ſeine politiſche Ge - 
wandtheit war eben fo groß wie ſeine Hingebung an den König. Es iſt 
tins von den vielen Verhaͤltnifſen dieſer hochaufgeregten Zeit, welche zeigen, 
tie die Furſten ettanut hatten, daß die Bildung eine Macht fei. And als 
Seriftfieller war Kineas, deffen Gedächtniß Erftaunen erregte, nambaft. Er 
firiat außer der taltifijen Schrift, die Cicero noch fannte, namentlid) 
Grrsadurd geſchrieben zu haben (Steph. v. dedelry, "Egvea). . Sineat 
wet zunhchſt gegen die-Ezpedition nad) Stalien. Das feltfame Zwiegeſprach 
wiſchen ihm und dem Kinige, daß Plutard mittheilt, wird wohl ans dem 
Dionys entnommmen fein, obfdjon anf daffelbe bei Dio fr. 88 mit Bezug⸗ 
nahn anf Plutarch hingedentet wird, was nicht ndthig geweſen ware, wenn, 
wie man annimit, Dio dem Dionys vorherr{djend folgte. Aus einer guten 
Dak, eta dem Hieconymos, flamint es gewifi nidjt; es iſt au farblos, 
u warig qus einem beftimmten Stadium der politiſchen Verwidelungen 
fo das raiy vor Speddrrar modeutor, was nur auf Seleukos bezogen 
werden köunte und dod) nicht anf ihn paßt); es ift nicht viel mehr ale eine 
morafifde Digreffion und gang in Dionys Sinne. — Uebrigens begieht fich 
tim Fragment aus den Tomarien des Wriftonymos (bei Stobacus, Flor. I, 
D. 267 ed. Lips), auf daſſalbe Geſprach; que) Thomistius, Or. X. p. 167 
Dind, hat es (uach Vlutacch moh!) wor Augen u. ſ. w. 

4) Dieſe Beſtimmung darf aus den. Benchmen. des Konige bei ſeigem 
Auitreten in Tarent gefoigert werden; das oben erwahnte Beiſpiel des Agis 
boveiſet, daß ſolche Befugniſſe in, Taxent nicht unerhört waren; in Griechen · 
Land war ſchon an Philipp und Wegander yum Kampf gegen die Barbaren 
dieſelbe Gewalt fibertragen worden. 

9* 
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endlich, daß der Konig nicht Linger, ale die Nothwendigheit er⸗ 
forderte, in Stalien zurückgehalten werde *), ward hinzugefügt, 
um die etwaigen Beforgniffe ber die Autonomic der Republi 
zu befeitigen. — Mit diefer Botſchaft fandte Pyrrhos den Theſ⸗ 
faler Kineas und von den zu ihm gefdidten Geſandten einige 
nad) Tarent, während er die iibrigen guritcbehielt, dem Vor⸗ 
geben nad, um fic) ihrer Beihülfe gu den weiteren BVorberei- 
tungen gu bedienen, in der That aber, um fic) durch fie wie 
durch Geißeln der von den Tarentinern gewihrten Bedingungen 
zu vergewiffern. 

Mit Kineas Antunft in Tarent ſchwand alle Beſorgniß, alle 
Reigung gum Frieden; Agié wurde feiner Strategie entfegt, 


einer der Gefandten an feine Stelle erwählt. Gdjon*) kam 


aud Milon mit 3000 Epeiroten; ihnen wurde die Burg der 
Stadt anvertrout, fie iibernahmen die Beſetzung ver Mauern; 
die Xarentiner waren froh, des beſchwerlichen Wadhdienftes über⸗ 


hoben gu fein, und trugen gern die Berpflegung der fremden 


Truppen. Der Winter war Herangefommen; der römiſche 
Feldherr, der bisher im Lager geftanden hatte, beſchloß fich aus 
Lufanien guriicgugiehen, um in Apulien Winterquartiere zu nehmen; 
der Weg filhrte durch einen Strandpaß nicht weit weftlid) von 
ber Stadt. Die Feinde Hatten deffen Höhen guvor beſetzt und 
zugleich ihre Flotte an der Milfte hin anfern laſſen, um den 
langen, beutebefdywerten Bug des römiſchen Heeres mit ihren 
Wurfmaſchinen gu beſchießen; Aemilins ſchien entweder fein Heer 
der furchtbarſten Zerftdrung ausfegen oder die reiche Bente Preis 
geben gu milffen, um fic) ſeitwärts über bie Berge durchzu⸗ 
lagen. Gr riidte vor, aber er hatte die zahlreichen Gefangenen 
fo vertheilt, da fie guntdft den feindlidjen Geſchoſſen ausgeſetzt 





1) Zonatas: oteade avrlea dvaxopuadijcecSas Fey xab dv raic 
cvvdijxass mooaredina nenolyxe 16 wii neparéow ric yocles ey ri 
“Hradlg nag’ adray xoracysdivas. 

2) Nad) Plutard) fiibrte Kineas felbft die Truppen hiniiber. Zonarat, 
bec in diefem Theile feiner Geſchichte nichts als ein verſtändiget Auszug 
aus Dio ift, unterfcheidet beide Gendungen; ex fagt, Milon fei wer’ oF 
modv gekommen. 
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waren. Da wagten die feindlidjen Filhrer nicht, ihr Geſchütz 
fpielen gu laſſen, und Aemilius zog ungehindert feinen Winter⸗ 
quartieren zu +). 

Im Laufe dieſes Winters, wahrend Pyrrhos bereits mit 
den Borbereitungen zum Feldzug des nächſten Jahres beſchäftigt 
war, trat unerwartet eine ſchwere Berwidelung der dvftliden 
Verhaltniffe ein, die fic) in ihren Wirkungen nad allen Seiten 
fin fühlbar madjen mufte. Der alte Seleutos war, da er eben 
nad Europa iibergefegt war, um die Reiche des Lyfimados in 
Beſitz zu nehmen, ermordet worden. Der Möorder war Ptole⸗ 
mains Keraunos; in ber Erbſchaft Aeghptens hatte er ſeinem 
fingeren Bruder weichen miiffen, durch jene Schandthat hoffte 
er ſich mit dem Diadem Thratiens und Makedoniens zu ent⸗ 
ſchädigen. Thralien fiel ihm ſogleich und gern gu; aber auf 
Matedonrien erhob Antigonos Anfpriide, und Antiodos zog eran, 
den Bater gu rächen, während Ptolemaios Pbhiladelphos mit 
Feenden feines Bruders neue Erwerbungen förderte, um felbft 
im Aegypten defto ſicherer gu fein. 

Die Berhaltniffe waren tm höchſten Grade gefpannt; Alles 
Hing davon ab, wie fic) Pyrrhos entſcheiden werde. Allerdings 
war die Gelegenheit, fic) Matedoniens gu bemidtigen, für ihn 
ginftiger als je; durd) die gegen Tarent eingegangenen Ber- 
pigtungen mochte er fic) eben nidht gebunden glauben; nnd eine 
votlig vereingelte Notiz *) geigt, daß Pyrrhos daran ging, gegen 
Ptolemains gu lämpfen. Aber was hatte Antigonos davon, wenn 
Ptolemaios vom Pyrrhos befiegt wurde? und Antiodjos mufte 
then fo wiinfdjen, den kühnen, kriegsgewaltigen Rinig von den 
oſtlichen Berhaltniffen fo weit als miglid) entfernt gu fehen; 
Ptolemaios endfid) durfte ibn, den gefährlichften Gegner, gu 
entfernen tein Opfer ſcheuen. Die verfdiedenften Intereſſen 
bereinten ſich, Pyrrhos Heerfahrt nad Gtalien gu begiinftigen; 


1) Zonaras; Frontin. L 4. 1. 

3) Trog. Pomp, ep. XVII: Ptolemaeus Ceraunus — bella cum 
Antiocho et Pyrrho composuit, datis Pyrrho auxiliis quibus iret contra 
Romanos defensum Tarentum. 
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ter Konig felbft endlich mußte erfennen, daß feime Ausſicht auf 
Erfolg in dem Nachbarlande nicht grog fei; die ſtolze Abneigung 
der Matedonen hatte ex wenige Fabre zuvor erfahren; und was 
war die Erwerbung des durd) fo viele Rriege und innere Um-⸗ 
wãlzungen erfddpften Makedoniens gegen jene Ausſichten im 
Weſten, gegen die reichen Griechenſtädte Ftaliens, gegen Ste 
cilien, Garbinien, Rarthago, gegen den Ruhm des Sieges Aber 
Rom. So ſchloß Pyrrhos mit den betheiligten Mächten Ver⸗ 
trage unter den vortheilhafteften Bedingungen; Antiodjos zahlte 
Subfidien gum riege, Antigonos gab yur Ueberfahrt nach 
Stalin Schiffe, Ptolemaios Keraunos verpflichtete ſich, dem 
Konige 50 Elephanten, 4000 Reiter’ und 5000 Fußknechte auf 
zwei Sabre gu überlaſſen *), gab ihm feine Tochter gur Gee 
miahlin, übernahm die Garantie des epeirotiſchen Reiches wiihrend 
Pyrrhos Abweſenheit. 

Schon vor Beginn des Fruͤhlings 280 waren dieſe Ver⸗ 
handlungen, waren die Rüſtungen beendet. Nicht die dodo⸗ 
ndiiſche Berheifung *), wohl abet dad elgene Kraftgefühl und 
das auserleferic Heer gaber dem Konige die Gewißheit dee Gee 
lingens. Die Schiffe der Tarentnter waren yor Stelle; et 


1) Go Justin. XVII. 2; cf. XVII. 4, went bei diefer Vermählung nicht 
tine Verwechſelung zwiſchen Ptolemaios Keraunos und feinem Bater Statt 
finbet. Da Byrehos fic) mit weniger Reitern und Elephanten, ale hier an 
gegeben wird, einſchiffte, überdieß auedriidlid) bezeugt wird (Pausan. I. 12), 
dag die Elephanten, die ex mitnahm, ferte eigenen, die et dem Demetri’ 
abgenommen, waren, fo könnte man glauben, daß die matedontide Hilfe 
nicht ſogleich mitgegangen fei, bod Suftins Ausdrud: cui nulla dilationis 
ex infirmitate virium venia esset, verbietet folden Stweifel. Unter ber 
aufjallend bedeutenden Zahl von 4000 Reitern migen vielleidit, wenn eine 
friigece Bermuthung unzureichend ift, Theſſaler gu vérftehen fein; aud 
unter den Makedonen miBgin viele der Sache bee Pyrrhos angehangen haben ; 
dieſe zu entfernen war ein Gewinn. 

3) Aio te Aeacida Romanos vincere posse. Ennius fr., p. 78. 
ed. Lips.; Cicero de Divin. IL. 66; Did ass. bei Mai, p. 169. — 
Minucids Fel. ed. Lugd. 1672, p. 241 fagt: de Pyrrho Ennius Apol- 
Minis Pythii redjonsa finxit, cdm iam Apollb versus facere desi- 
inset. 
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cle nody Station gu kommen. Seinew jungen Sohn Ptple- 
mios iibergab ex die Germaltuug des Reichs ). Ohne die 
Zeit dex Fruhijahrsfturme abguwarten *), ſchiffte ex fein Heer 
tin: 20,000 Mann Fußvolt, 2000 Bogenfiiigen, 500 Schleu⸗ 
dercr, 3000 Reiter, 20 Elephanten *). Gin Norbfturm ergriff 
die Flotte in Mitten des joniſchen Meeres, gerftreute fie; viele 
Shiffe ſcheiterten an Klippen und Untigfen, nur dae dea Königs 
arbeitete fich mit gréfiter Auftrengung glidlid bis in die Nijhe 
dex ilaliſchen Küſte; aber das Cand gu gewinnen war unmiglich ; 
ber Bind hatte umgeſetzt, er drohte dad Schiff gänzlich abgue 
toriben ; dazu war es Nacht; es ſchien das größte Uebel, ſich 
wieder hinausreißßen zu laſſen in bie wilde See und den Orlan. 
Go ftivate ſich Byrrhos in die Wellen, das Gand ſchwimmend 
zu gewinuen; es war die tolljte Tolllühuheit; jmmer wieder 
ſchleuderte ign die furchthare Gewalt der Brandung zurück, bis 
tr cablicg, bg der Morgen graute und Wind und Meer ruhiger 
wurde, ermattet an pie Küſte dex Meeffapier gefpiilt wurhe. Dort 
fand er frohe Aufnahme; allmahlig fammelten ſich einige der 
xretteten Schiffe, brachten gegen 2000 Manu Fuguolt, wenige 
Reiter, zwei Elephauten. Mit diefen eilte Pyrrhos nak Ta- 
teat; Rinens tam ihm mit den 3000 porausgeſandten Epeivoten 


}) Justin. XVOL 1. 

1) Dio Cassius bei Mai L c.: ov@2 2d fag Buewer, Rach ihn 
Zouaras. Dieß Jabr 280 ift nad Beegleid mit den maledoniſchen Ber- 
batuſſen volltommen fider. Nur ſcheinbar ift Polyb. LL. 20. 6 dagegen: 
[. ob; genau fagt ex, Pyschos Ucbergang fei ty meotdop Exes ris tar 
Talexav épédou gewejen; er mar etwa ſieben oder adjt Donate fruher 
im bem nãchſtvorhergehenden Olpmpiadenjahr. Die etwa abweichenden An- 
gb bei Phin. H. N. XVIL 6; XVIL 21; Gell. N. A. XVI. 21 1. fw. 
erffiren ſich anderweitig. 

3) Plut. Pyrrh. 15. Die Meinung, dof Pyrrhos auch illyriſche und 
citolige Truppen mit ſich gehabt, beruht auf Misverſtändnih; bean Dio 
fr. 39 bezieht fidj, wie man aug der Erwähnung des Philipp von Male - 
doniea (Qaffandros Sohn) fieht, auf cine viel frilhere Zeit. Woher die 
Wheenheit bet Plin. II. 16, Pyrchos Habe eine Bride von Apollonia 
tad Hydrus ſchlagen wollen, um feine Truppen überzufüthren, weiß id 
nicht. 
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entgegen; unter allgemeinem Jubel jog der König in Tarent 
cin. Nur die Antunft der verſchlagenen Schiffe follte nod ab- 
gewartet, dann ernfilid) Gand an das Bert gelegt werden. 
Die Antunft des Pyrehos mug in Ftalien einen unbeſchreib⸗ 
lichen Gindrud hervorgebradt *), den Berbitndeten die Zuverſicht 
des Gelingens gegeben haben. Dag fie die ſechs Jahre hindurd, 
feit fie fi erhoben, ohne Zuſammenhang, durd die römiſchen 
Regionen, Colonien und Beſatzungen getrennt gefampft Hatten, 
war der Grund ihrer geringen Erfolge gewefen. Jetzt trat der 
gropte Feldherr der Zeit, der Erbe jener makedoniſchen Kriege⸗ 
kunſt, weldje die Welt erobert hatte, mit einem kleinen, aber 
vorgitgliden Heere, mit den Riefenthieren Fndiens gum Kampf 
auf; um feinen Namen fonnte fid) aller Hag gegen Rom, alle 
Wuth der vertnedteten und mishandelten Stddte und Valter 
Italiens ſammeln. Umfonft hatte Rom verſucht, Tarent zuvor 
gum Frieden gu gwingen, Etrurien gu berubigen, Gamnium zu 
unterwerfen. Wohl hatte der Conful Marcin’ Phifippus Aber 
die Etruster triumphirt *); aber Vulci und Bolfinii widerftanden 
nod, und nun, da Pyrrhos gefommen war, mit neuen Hoff- 
nungen. Die Sammiten waren nod unter den Waffen; der 
Apulier Hielt man’ fig ſchon nicht mehr gewiß; bis in die Rahe 
Roms verbreitete fic) die drohende Aufregung; wie vielen Orten 
war dad mindere Diirgerredt, die kränkende Schutzgenoſſenſchaft 
aufgedrungen. Die Erbitterung mehrte ſich durch die Mittel 
zur Sidjerung, die man wählen mußte, militäriſche Beſetzung 
der verdächtigen Orte, Geldſtrafen der angeſehenſten Einwohner, 
Aushebung von Geißeln. Unter den Stadten, deren Geißeln 
nad Rom geführt wurden, war Präneſte; im zweiten Gam- 
nitenfriege hatte es fdjon den Abfall verfudt; ein altes Oratel 


1) Pausan, L 12 fagt, ,ben Sdmern fei es vecborgen geblieben, daß 
Pyrehos nad) Stalien hinGbertame, und als er gefommen, fei es ihmen 
dod) nicht offenbar geweſen“. Pauſanias wird, was er in den koniglichen 
Dentwirdigkeiten von der Seitens der Romer unbehinderten Ueberfahrt und 
Landung gelefen, in ſeiner oberflächlichen Art fo gedeutet haben. 

2) Fast. triumph., wenn fie aud hier Glauben verdienen. 
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verfiindete, Pritneftiner witrden einft bas Acrarium Roms inne 
haben; nun wurden die Genatoren von Priinefte in das Aera⸗ 
tinm geführt, dort ſpater getddtet +). Das waren nur Sides 
tungen für den Fall des Sieges. Man machte alle Anftrengungen, 
ie gu gewinnen; es ift gum Grftaunen, wie Rom nad 
fo fangen und blutigen Kriegen — funfzig Jahre Hatten fie 
mit wenigen Unterbredjungen gewährt — neue Ritftungen in fo 
groper Ausdehnung, wie es gefdyah, zu machen im Stande war. 
‘Die Befagungen in den verdadtigen Stddten ungerednet, zogen 
por Legionen unter dem Conful Ti. Coruncanius gen Etrurien, 
joc andere ftanden unter L. Aemilius, dem Conful des vorigen 
Jahres, gegen die Samniten, um deren Verbindung mit Pyrrhos 
zu bindern und dem Conful P. Livinus mit feinen gwei Lee 
gionen und den Bundesgenoffen *) den Weg nach Lufanien offen 
BM alten; andere zwei Regionen blieben bei Rom als Referve 
grid 8), 

Bor Alem mußte es darauf anformmen, dem gefährlichften 
Feinde Pyrrhos zu begegnen, ehe er ſich mit den Truppen der 
italiſchen Bundesgenoffen verftirtt hatte, ihm mit einem rafden 
und entſcheidenden Angriff guvorgufommen, den Mrieg fo weit 
6 mogſich von Rom entfernt yu alten. Zunidhft hatte man 
Gorge, nad) aller Förmlichkeit des römiſchen Rituales den Krieg 
an Pyrrhos gu erfliren; man tried einen epeirotiſchen Ueber⸗ 
Waufer anf, der ein Sti Ader laufen mufte; dieß galt nun 
fiir cpeirotiſches Gebiet; in dies „Feindesland“ ſchleuderte der 
Fetialis den blutigen Speer +). Nun war der Krieg erklärt; 
wun eilte Lavinus nad Lutanien. Nod) war der Konig nidt 
ing Feld gerückt; Lavinus fornte verheerend Lulanien durchziehen, 


1) Zonaras. 

3) Mit ,grofec Heeresmacht“ fagt Plutarch; unzweifelhaft waren bei 
diem Heere Bundesgenoffen in großer Menge; Frentaner werden aus - 
oridfid) genannt, Plat. Pyrrh. 17. Daß Plutarch oder fein Gewähromaun 
den Conful Albinus flatt Laviuus nennt, ift dfters bemerkt worden. — 
Mit Lavinus jog die adjte, die campaniſche Legion, Orosius IV. 3. 

3) Bonaras: xat rs xad dv rq Gores rod orgatevpatos xaxkezov. 
Dat Genauere bei Niebuhr IIT, S. 642. 

*) Servius ad Virg. Aen. IX. 43. 
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die dortige Bevillerung ju lähmen umd zugleich anderen zu 
geigen, was fie zu ermarten bitten. Richt minder widtig war, 
dag Rhegion, jugleid vor Pyrrhos und den Rarthegera bee 
forgt, um eine römiſche Befagung gebeten hatte *); der Conful 
fandte 4000 Mann, die campauiſche Legion unter Decius Gus 
bellius dorthin; damit war die Verbindung mit Sicilien im der 
Hand der Romer. Durch Rhegion und Lotroi, das ebenfalls 
mit römiſchen Truppen befegt wurde 2), waren nun and dic 
Brettier im Rücken bedroht. Der Conful rite auf der Straßt 
nach Tarent vor. 

In Tarent gatte indeß der König Pyrrhos, febald die in 
jener Sturmfahrt verſchlagenen Schiffe mit den geretteten Reſten 
feines Heeres angetommen waren, fein militäriſches Regiment 
begonnen. Schon daß die königlichen Truppen bei den Biirgern 
einquartirt wurden, erregte großes Misvergnügen; es gab Magen 
genug ber Gewaltfamfeiten, die Weiber und Rnaben erleiden 
miften. Dann folgte Aushebuug tarentinifder Birger, um 
die durch den Schiffbruch entftandene Like gu ergiingen sad 
gugleid) in ignen Pfänder für bie Treue der übrigen gu haben *); 
und als die untriegerifdje Gugend aus der Stadt gu flüchten 
begann, wurden die Thore geſperrt; als dann aud die luſtigen 
GSoffitien verboten, die Gymnaſien und Bromenaden geſchloſſen, 
die ganze Burgerſchaft yu den Waffen gerufen und geübt, die 
Aushebungen mit aller Strenge fortgefegt, ja mit der Schließnug 
des Theaters die Vollsverſammlungen eingefiellt wurden, da 
ſchien alles Schreckliche, was friiher vorausgefagt worden, wabr, 
dad freie Volk der Sclave deffen gu werden, den es fier fein 


1) Die Reitangabe iſt nad) Polyb. L 7. 6: xa9’ Sy xaugdr Mp ggos 
tie “hradéay énegawito. Dionys. XIX. i Gt ſreilich den Decius eft 
bund Fabeicius nod Rhegion commandirt werden. Aus derfelbeu Außcht 
ftemmt die Hagabe bei Aclian. V. H. V. 20, daß die Rheginer, um den 
von den Rémern belagerten usb von Hunger geplagten Tarentinern Zufuht 
zu fenden, jeden zehnten Tag geiafet batten. 

4%) Jastia, XVI 1. 

8) Sieher gehort die Auekdote bei Frontin. IV. 1. 8. Pycchoe fagtt 
gu feinem BWerbeofficier: ,, tu grandes olige, ego fortes reddam.‘‘ 
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Gd gum Kriege gedungen Hatte; ba bereute man bitterlidft, 
ifr gtrufen, nicht der bifligen Frieden des Aemifius angenommen 
gf haben. Pyrrhos aber ſchaffte die einflußreichſten Männer, 
W fig ettwa an die Spige der Unzufriedenen ftelfer fonnten, 
fele bei Seite, theils ſandte er fle unter allerlei Borwinden 
ng Epeivos; nur Ariftard, der damals den meiſten Cinflug 
a der Stadt hatte, mard vom Konige anf jede Art auger 
Feet, und als ihm dennod das Vertranen feiner Milbürger 
Web, ſchickte er aud ign nach Epeiros; Ariſtarch entfam und 
site nad, Rom 2). 

So Pyrrhos in Tarent. Wie verächtlich mußten im diefe 
Riryer, diefe Republitaner fein; wie mufte ihe Mistrauen, igre 
fine Augſt, der tückiſch⸗mistrauiſche Geldftol; diefer Fabrifarter 
wd Handlet thn aller Orten hemmen. Schon rückte das 
Nirrheer taſchen Zuges gegen den Siris Heran, und nod war 
wn ten daliſchen Banbdesgenoffen, deren fo grofe Aufgebote 
wefeifin waren, feiner zur Stelle; es ſchien ſchimpflich, ein 
Seen file ſeinen Ruhm, wenn ex tanger in Tarent blieb; den 
Wer hieß man ihn dabeim, fo kühnen Fluges ſtieß er fonft auf 
ta Feind; rem mußte der allgefürchtete Feind fommen ihn 
ipfuden; es war, alé ob dieß Tarent ihn feinem eigenen Cha- 


titer angetren gemacht, ihn vor Anfang her im falſche Stellung 
| gheagt habe. Et fuhrte feine Truppen nach Heratleia, aber 


tt fugte Verzögerung, um erft die Bundesgenoffen herankommen 
Plater; ex fandte an Livinnss ale Schiedsrichter wolle er 
He deſchwerden der Ramer gegen Tatent prifen und dem Rechte 
Mad entfgetden. Der Conful antwortete: er felbft milffe es 
oh ſuhnen, bof ex nad) Italien gekommen fei; es bediirfe 
Meterer Verhandlungen nicht, ba der Vater Mare zwiſchen ihnen 
Atigeioen werde *). Zugleich ritdten dle Römer an ben Siris, 
logerter: dort; feindliche Kundſchafter, die gefangen wurden, fief 





1) Plutarch. Appian. Samn. 8. Zonaras. iviue fagt XXIII. 7: 
‘perba Pyrrhi dominatio et miserabilis Tarentinorum servitus. 
_ 1) Bd Diowys. XVI, p. 15—18 fiad die vollftandigen Briefe, aber 
% iften gerig, nicht. 
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der Conſul im Lager durd die Reihen feiner rieger führen: 
wer fonft von den Gpeiroten Luft habe fein Heer zu ſehen, 
mige nur fommen; damit entlief et fie *). 

Vyrrhos lagerte auf der linten Seite ded Fluffes; er ritt 
am Ufer hinauf; mit Staunen fah ex jenfeits das römiſche 
Lager; das fah nicht nad) Barbaren aus. Solchem Feind 
gegeniiber beburfte es der Borfidht; nod) immer erwartete er 
den Zuzug der Bundesgenoffen, und in feindlidem Lande ſchien 
der Feind bald Mangel leiden gu müſſen; ex beſchloß die Schlacht 
gu vermeiden. Eben darum fudjte fie der Conful gu ergwingen; 
angugreifen fcjien die tréfiigfte Ermuthigung gegen das Graven, 
das Pyrrhos Name, die Py rlangen, die Elephanten verbreiteten. 
Der Flug trennte beide Heere; wihrend der Uebergang des 
Fußvolls durd die Mahe eines feindliden Corps behindert 
war, lief der Conful feine Reiterei weiter ftromauf übergehen, 
jenem Corps in den Riiden fallen; beſtürzt zog es fid) gurild, 
Sffnete dem römiſchen Fußvolk die Furth, das fofort hinüber 
gu gehen begann. Schleunigſt ließ der König fein “Heer in 
Schlachtordnung ritden, die Elephanten vorauf; er ftiirmte 
an der Spige feiner 3000 Reiter gegen die Furth — fie war 
dieffeits fdon von dem Feind in Befig genommen —, gegen die 
römiſche Reiterei, die in geſchloſſenen Reihen anrückte; er felbft 
fprengte voran, erbffnete den bald furdtbaren Kampf, ſtets 
mitten im wilbeften GHandgemeng, ftets mit größter Umfidt die 
Bewegungen feiner Schaaren ordnend, — bié einer dev Feinde 
auf ſchwarzem Pferde, der immer fdon gu ihm vorgubdringen 
geſucht, ihn erreidte, de Königs Pferd durdbohrte und, 
da der Konig mit gu Boden fant, felbjt niedergeriffen und 
durchbohrt wurde *). Aber ein Theil der Reiter hatte bei ihres 
Konigs Sturz Kehrt gemadt. Pyrrhos eilte feine glangende 
Rilftung nad) dem Rath dex Freunde mit der unſcheinbaren des 
Megakles gu tauſchen, und während diefer, als fei er der König, 


1) Dionys. XVII. 1. Zonaras. Front. IV. 7. 7. 
2) Bel Dionys heißt ec Oblacus Bulfinine; ex war frentanifder 
Reiterobrift. 


380.) Sglacht von Geraticia. it 


hiaſprengend da neuen Schrecken, dort neven Muth erwedte, 
ſtellte ex fic) felbft an die Spige der Bhalangen. Ihre Rieſen⸗ 
wudt ſturzte fid) auf den Feind, aber die Coborten ertrugen 
fie; nun ftiirmten fie Geran, aber an den geſchloſſenen Pha⸗ 
fangen prallten diefe zurück. Wahrend fo fiebenmal abwedfelnd 
wrgedrungen und wieder gewiden wurde, mar Megatles, das 
Ziel imumer neuer Geſchoſſe, endlich gum Tod getroffen, feiner 
Raigsriiftung beraubt; jubelnd ward fie in den rdmifdjen Reihen 
magergetcagen: Pyrrhos fei gefallen. Den lahmenden Schrecken 
bei den Seinen hatte der Konig, fein Antlig entblößend, da und 
dort umberfprengend, Einzelne anſprechend, taum geldft, als die 
rémifde Reiterei fid) in Bewegung fegte, einem neuen Angriff 
der Regionen Naddrud yu geben. Jetzt endlid) lies Pyrrhos 
die Elephanten vortreiben; vor dem Anblid, der Wuth, dem 
Getia dex nie gefehenen Ungeheuer floh Roß und Mann mit 
wildem Entſetzen; die theffalifdjen Reiter ſtürzten ſich nad, die 
Schmach des erſten Gefechtes gu rächen; die Flucht der römiſchen 
Reiter rif aud die Legionen mit fort; ein ungeheures Gemegel 
begann; vielleidht wire Niemand entfommen, wenn nidt eins der 
Thiere verwundet ') ſich rückwärts gewandt, mit feinem Geheul 
die Abrigen verftirt, fo die weitere Gerfolgung unräthlich ge- 
wacht hatte. Lävinus hatte die entſchiedenſte Niederlage erlitten; 
er mußte fein Lager Preis geben; die Refte ſeines zerſprengten 
Heeres flüchteten nad) Apulien; dort konnte die groge römiſche 
Colenie Venuſia dem gefdlagenen Heer Siderung geben, die 
Vereinigung mit dem Heere des Acmilius in Samnium möglich 
meden; filr jegt mufte er gufrieden fein eine Poſition zu er⸗ 
teiden, die im Nothfall vertheidigt werden konnte *). 

Pyrrhos hatte einen Sieg gewonnen, aber mit welder An- 





1) Becwundet von C. Minucius, dem primus hastatus dec vierten 
fegion: Orosins IV. 1; Florus I. 18. 

2) Die Schilderung der Schlacht ift nad) den Beridjten bei Zonaras, 
Platard) und dem Fragment ves Dionys (XVII, p. 1—4). Meber die 
Beit der Schlacht it Raheres night gu ecmitteln. Fiorus fagt, der Adnig 
habe gefimpft cum totis viribus Epiri, Thessaliae, Macedonise, alfo 
waren die Truppen des Ptolemaios Kecaunos angefommen. 
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ſtrengung, wit welchen Opfern; die beften feiner RriegAleute, 
hei 3000 Mann, feine tüchtigſten Befehlahaber waren gefallen; 
ex founte ven dieſem Siege gu den Gluͤckwunſchenden ſagen: 
Rod) einen und id kehre allen nad Epeiros zurück“ *). Bie 
furthtbar der Name der Rumer unter den Italikern fein mote, 
in diefer Schlacht Hatte der König die gange eiferne Kraft ihrer 
Heeresordaung und. ihrer Diseiplin erlanut; als er Tage darauf 
den Wahlplatz beſuchte und die Reiher der Gefalleuen überſah, 
fand er feinen Römer, der abgemandt gefallen wire. , Mit 
folden Soldaten“, rief er, ,wixe die Welt mein; und fie ge 
hörte den Rimern, wenn id) ihe Feldherr wire“ *). Mabrid, 
es war ein andres Golf, als irgend eins im Often, ein andrer 
Muth, als der der griechiſchen Miethlinge, der hochfahrenden 
Matedonen. Als er ben Gefangenen nad dem Braud der 
moatedonifdjen Kriegsmächte antrug in feinen Gold gu teeten, 
nahm es leiner an; er ebrte fie, lief fie ohne Feſſeln ). Et 
befahl die gefallenen Ramer mit allen Ehren gu beftatten; auf 
7000 wird igre Zahl angegeben 4). 
So der entſcheidende Sieg °), mit dem Pyrrhos feinen Fed , 


1) Zonaras. Dio Cassius bei Mai, p. 171. Diodor. XXII. Oro 
sius IV. 1 begieht dieſen Aueſpruch, den aud) Aur. Vict. B5 bat, ant -: 
druuqh auf die Schlacht am Siris, Plutarch etwas andere auf die ven d 
Aseulum. 

3) Zonaras. 

3) Dio Cass. fr. 4. a 

4) Diefe Wngabe iſt die des Gieronymos bei Plut, Pyrrh. 17, der et't 
aus den Deulſchriften des Pyrrhos wiſſen tonnte. Die viel groferen — 
nad Dionys, Orofine (aus Livius) haben dagegen keinen Werth. 

5) Pyethos foll in dem Zeustempel We Saeco aye 
haben mit ber Snfdrift: - 

BBelije nod Seines Sefiest, 0 Bater in fofen Otyerpos, x 
94) Dberwanb fie im Gelb, fie Aberwanden auch mid.’ 

Sate Iuſchrift Hat wohl denfelben Werth wie die Cr umphalfaften vie” 

Shoes, nad denen vou dem Procouhul 2 Wemitine Bastia geagt misdz™ 
de Terentincis Samnitibus et Sallentineis. — Daf die wunderwele 
„Bromen vor Siris“ in den Zufammenhang dieſer Schlacht ween they 
Aft von Brbafted ſelbſt fie nicht weber: ale cine, auſprechende Phantafie ca 
gegeben. 
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img erdffuete; er hatte die grohen Erwartungen, be ſein Vchm 
trmatt, geredtfertigt; unter ſolches Feldherra Filgersng gu lampfen, 
mob Hid) die tingefctubtenten Feinde Roms mit Frenden. 
Und die Art, wie ex ihnen vorwarf, aidt früher gefommen zu 
fein, am felbft die Gente gewinnen gu helfen, von ber er ihnen 
tim Theil gob, qewann ihm die Gergen der Gtabiter i). Die 
Gtidte Siadiaaliens efneten ihm bie Chore; die Lotver *) dies 
fertm die römiſche Befagung aus. Sleicher Abſicht beſchuldigte 
der Fahrer der companifden Legion die Rheginer; er wies 
Bride vor, nad) dene fie die Stadt erboten habe, den 5000 
Bam, die Pyrrhos ſchicken wlirde, dic Thore gu öffnen; fie 
mate den Soldaten gar Plinberung Preis gegeben, die Minner 
nicdergchauen, Weiber und Minder in die Sclaverei verkauft, 
bie Gtadt wie cine eroberte in Befig genommen; die Rudlofen 
tage bas Beiſpiel ihrer campanifden Landsleute, ser Mamer- 
tines in Meſſana. Auch ‘der letzte fefte Puntt im Sikeen war 
Rit dieſer Gewaltthat den Römern verloren. Pyrrhes lounte 
ome Weiteres vorviiden, und wobin er fam, fiel ifn Sand und 
Bolt zu. Auf dem Wege dec Milfte nahe, jo ſcheint es, zog 
eigen Norden. Seine Abſicht mußte fein, fich fo ſchnell als 
moglich Rom gu ndhern, theils um durd fein Erfdeinen newen 
Abfall römiſcher Bundesgenoſſen und Unterthanen gu bewirten 
mm) damit Rome Streitmittel in demfelben Maaße zu ſchwächen, 
wie die feinen fic) mehrten, theilé um in ummittelbare Bere 
bintang mit Etrurien zu tommen, wo noch immer jene beiden 
Siadte den Kampf hielten amd fein Exfdeinen wahrſcheinlich 
tien all gemeinen Aufftand der übrigen, die vor einem Jahr 
tc Fricden geſchloſſen, zur Folge haben mußte; dann iblleb ja 
den Rimern tein Ausweg, als unter jeder Bedingang Frieden 
B fuden. 

Wie wenig verftand er mech diefe Romer, die er bewunderte. 
ie Trauertunde von Heralleia entmathigte fie nicht, ifie er⸗ 







1) Dio Cassius bei Mai, p. 171 und Zonar. VII. 8. xat aoddod 
7G ngosexeionoay of re cippayos dqlxovto meds avrdy. 
4%) Imatin. XVII '1; bie Breitier jegen dem Knige ju, Eutrop. 
12. 
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wedte in ihnen erſt die gange Fülle moralifder Kraft, die wie 
wieder ein Golt in höherem Maaße befeffen hat. Freilid 
modjten die Biter der Stadt in ernfter Gorge rathſchlagen, 
aber nicht um den Frieden; , nicht die Romer“, foll C. Fabri⸗ 
cius, der Retter von Thurioi, gefagt haben, ,fondern Lävinus 
fei befiegt worden”. Man entfegte den Couſul nicht; man bee 
ſchloß ihm neue Teuppen gu fenden. Indem man ihm nidt 
das Bertrauen entzog, ridjtete man das allgemeine Vertranen 
auf. Zwei neve Legionen waren beſchloſſen; nidjt ansgehoben, 
aus Freiwilligen follten fie geworben werden; und als ber 
Herold die Kriegsfähigen, die bereit wären Leib und Leben dem 
Vaterland yu fteuern, aufrief, dräugte ſich die Menge gur Auf 
zeichnung 7). Man fandte eiligft die neuen Teuppen nach Capua; 
man riiftete die Stadt gur Vertheidigung; vor Alem bemilhte 
man fich, die Regionen in Etrurien frei gu machen; unjweifel 
Haft bot man den Vulcentern und Bolfiniern *) die gitnftigfter 
Bedingungen; es mufte ihnen fo viel geboten werden, daß die 
Berbiudung mit Pyrrhos und die möglichen Erfolge derfelben 
fie nicht mehr reizten. Go fonnte der Conſul Coruncanins 
mit feinen Regionen gum Schutz der Stadt Heimbehren. Man 
war geriiftet, den König am Tiber gu empfangen. 

Allerdings rite er bereits gegen Capua heran. Lavinus 
war indeß von der apuliſchen Grange ihm vorüber nordmirts 
geeilt; ex zog die gwei neuen Legionen an fid); er befegte Capua. 
Der Konig griff die Stadt an der Spige feiner Truppen und 
der nun mit ibm vereinten Bundesſchaaren an, ohne fie bee 
waltigen gu fénnen. Gr warf fid) auf Neapolis, mit nicht 
befferem Erfolg. Nod) wußte Pyrrhos nicht von dem Frieden 
der Etruster; er eilte auch mit ihnen in unmittelbare Verbin⸗ 
dung qu kommen. Heerend und pliindernd durchzog er Cam- 
panien; die Straße iiber Terracina meidend, die Lävinus von 
Capua aus dedte, zog er auf dem latiniſchen Wege dem Lande 


1) Appian. Samn. 10. 
2) Nady bedentenden Siegen, wenn dem Triumph des Ti. Coruncanius 
(Kal. Febr. des Sabres 279) in den Triumphalfaften yu glauben if. 
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der Hernifer gu; die Felder am iris wurden verwiiftet und 
ausgeplindert, Fregelld erjtitrmt und verheert ). Er war in 
jen Gegenden, die vor filnfundgwangig Jahren den furdtbaren 
Biderftand gegen Rom mit eben fo furdtharer Strafe gebiift 
Hatten; damalé waren igre alten Gemeinwejen zerriſſen, ihre 
politifce Exiſtenz vernidjtet worden; ald Befreier aus ſchmach⸗ 
vollfter Knechtſchaft mußten fie den König begriifen. Dak es 
fo geſchehen, dafür bedarf es keines Zeugniſſes: er ift gu 
Anaguia eingezogen; die fleineren Stidte, die gwifden da und 
Fregella in tyllopifden Mauern fiegen, durch Befagungen und 
Geißeln ihm gu entziehen, wird den Romern nicht gelungen 
fein ?). Gr rilete weiter, nad Priinefte; wenige Monate war 
©, dag die Senatoren der Stadt nad Rom geführt, im Aera⸗ 
rium umgebradt waren; die Burg der Stadt galt fiir unein⸗ 
mhmbar; dem Ringe Hffnete fie fics). Schon rückten feine 
Xruppen über die Stadt hinaus; die Ebene fag vor ihnen, 
nicht vier Meilen entfernt die Hiigel Roms. Hier war den 
griechiſchen Waffen ihe Biel gefegt. 

Pyrrhos hatte Runde erhalten, dak die Etrusker Frieden ge- 
ſchloſſen, daß der Conful Coruncanius mit feinen egionen in 
Rom ftehe. Sollte er eine Schlacht an den Thoren Roms 
ſuchen? felbft wenn fie gewonnen wurde, boten die Mauern 
der Stadt dem Feinde Schutz; dann rückte Lävinus mit allen 
BVerftirtungen, die er in den alten treuen Ortſchaften der ap. 
piſchen Straße an ſich giehen fonnte, gum Entfag heran; dem 
Doppelangriff, dem Bergweiflungstampf folder Feinde, wie 





1) Florus I. 18. 

2) Worie Niebuhrs, S. 581. 

3) Florus |. 18: prope captam urbem a Praenestina arce pro- 
spexit. Eutrop. I. 7. Aurel. Vict. 89. Nur bi8 Anagnia laßt ihn 
Appian (Gama. X. 3) tommen. Da die Rémer wohl nicht ihre Armee, 
die Rom declen, nicht moöglichſt viele Meine Orte fefthalten mufte, 
mit Befagungen in Präneſte w. f. w. geſchwächt haben werden, fo feblt 
Cin treffender Grund gu bezweiſeln, daß Pyrrhos bis Pranefte getommen 
fei; da8 Schweigen Appians beweift nichts, da von feiner Popsaixedy y 
Zavntexi nur die Ausgiige in den von Conft. Porphyr. verantaften Samm: 
lungen vorhanden find. 

Dropfen, Hellenismus. 11. 10 
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tr am Siris kennen gelernt, modte Pyrrhes nicht glauben ge 
wadfen gu fein; und wenn er nicht Alles gewann, war ex ver 
Toren. Aber vielleicht hatte ev, fig) Rom nahend, Unterhand ⸗ 
angen angeboten *); ungweifelhaft verwarf fie der Senat; 
follte min Pyrrhos fid) i jenen Berggegenden feftfegen umd 
durch Belagerung minder bedeutender Orte noch mehr Boden 
gewimen? es hätte wenig geholfen, wohl aber jedes langere 
Weilen hier ihn in ſteigendem Maaße geführdet; die Landſchaft 
wert verbdet; auf die Dauer lonnte fie das Heer, das cine 
Menge von SGefangenen mit fich ſchleppte, nicht erdhren *); die 
Epeiroten waren der frudjtlofen Strapayen milde und unwitig; 
aud) der Gerbilndeten Habe pflegten fie nicht gu ſchonen; bel 
fangerem Aufenthalt waren Zerwürfniffe, ja Abfall voraweze- 
ſehen +), bei einreigendem Mangel die Zucht unter dem bunt- 
gemiſchten Heere dahin; dann ftand ber Köonig zwiſchen der 
Regionen in Rom und in Campanien, ja die in Gamnine 
tonnten im RNothfall herangesogen, PByrrhos in der Mite Ftaliens 
vom Gilden wie vom Meere abgefdynitten werden. 

Pyrrhos mußte ſich jum RNuckzug entſchließen. Dann freilich 
waren die Praneftiner, die von Anagnia, die Herniter, alle Freunde 
der Radje Roms Preis gegeben ; aber ihre Verzweiflung konnte der 
Rdnig nicht umſtimmen *). Des Weges, den er gefommen war, 


1) Die Geſchichte dec Verhandlungen zwiſchen Pyrrhos und Rom iff 
unendlich verwitrt; ſ. u. Nicht bioß in dem Gharatter des Könige 
(f. Polyaen. VI. 6. 9), mehr noch in dem Zuſammenhang der Verhaltniſt 
liegt es, daß Pyrrhos auf ſeinem Zuge gen Rom Friedensanträge machte; 
cine Annahme, welde die ſpäter yu berichtenden Schwietigkeiten einige 
maafen auftlart. Gine Nachricht daruber ift nicht vorhanden, es mifte 
denn darauf eine Aeußerung in der fingirten Unterredung Bei Dionys. 
XVIIL. 20 brogen werden: xa) iy 6 dios dneynplouto nomen 
slonomy. Oder gehdet hieher die gnvorfommende Hrimfendang von 200 
Gefengenent, die Justin. XVII. 1 deutlid) von den Berhandlungen mit 
Fabricine fondert, nd welche doch nicht von Trogus erdichtet fein 
wire. 

4) Dio Cass. bei Mai, p. 172. - 

3) Ibid, p. 173. 

4) Gierauf bezieht fic) das lehrreiche Fragment des Dio bel Mui lc: 
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fiete er — ſchon waren die Elephanten vorausgeſendet — fein 
mit Bente beladenes Heer nach Campanien zurück. Dag ihm 
Coruncaniné mit feinen egionen anf der klirzeren appiſchen 
Gtrage folgte, ihn von dort aus in feinem Zuge beunrubigte, 
if anch ohne Ucberlieferamg natürlich. Und ale der Konig in 
de campanifdje Ebene cinriidte, fah er ifm und feine Legionen 
bereits mit Lavinus vereint. , Rampfen wir mit der Hydra? “ 
ref ec). Gr ſtellte fein Heer in Schlachtordnung, ließ, fo ift 
die Erzahlung, das Schlachtgeſchrei erheben und mit den Speeren 
de Schilde ſchlagen; das Blajen der Trompeten und das Gee 
bent der Glephanten ténte mit hinein in die Herausforderung 
pm Kampf; aber von den Romern Ger antwortete ein nod 
lanteres, nod luhneres Schlachtgeſchrei, und der Konig hielt es 
fix gerathen mit ſeinen für ihre Beute beſorgten Leuten die 
Schlacht gu meiden; die Opfer ſeien nicht ginftig, hieß es. 
Sqwerer zu begreifen iſt es, wie Lavinus ihn ruhig voritber- 
niehen ließ, wenn nicht die furchtbare Erinnerung des Kampfes 
vou Heratleia und die gerechte Beſorgniß vor den ſeitdem erſt 
mit Pyrrhos vereinten Stalifern ign gur gemeffenften Vorſicht 
bewog; ungebindert 30g Pyrrhos weiter und nahin feine Winters 
qartiere in Gampanien *). Wihrend dort des Konigs Rriegs- 


-Pyrrhos fitedytete fer, von den Römern in undekannten Gegenden einge · 
(offen zu werden, und alé feine Bundesgenoffen dariiber (vielmehe Aber 
den dechalb beſchloffenen Riicfyng) erzurnt waren, fagte ex, ex ſehe an dem 
mde felbGt, wie weit fie von den Römern abfidnden; der Rdmer Land fei 
gt angebaut u. f. w., aber das feiner Freunde fo zerſtört, daß man ihm 
dt eiumal anmerte, je bewohnt geweſen zu fein.” 

1) Ge Appian. Samn. X. 3; dieſelbe Aneldote wurde and auf Kineas 
Kamen erichli, of6 ex in diom die Werbungen dex Freiwilligen angeſehen 
babe. Die iebendige Erzahlung befielt nur das Stiqwort und andecte an 
‘tex Gitwation nad) Velieden. 

3) So anedrHdtid) Appian. Aud) der Feldzng des folgenden Sabres 
Weftigt dich. Niebuhr war der Meinung, daß die Winterquartiere in 
Torent genommen feien; aber wie follte der Knig das Geer fo von aller 
gdweunenen Pofitionen entfernt und damit den Römern Raum fi) von 
Reem auszudehnen gegeben, rote den Carentinern und Lukanern die Laft 
der Winterquartiere aufgeblirdet haben, wahrend man fie in Feindesland 

10* 
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leute nach heimiſcher Gitte den reidjen Beuteertrag des Feld- 
zugs verjubeln modjten, ward den am Siris gefdlagenen Ler 
gionen — die gwei neugeworbenen blieben wohl in Capua — 
vom Genat der Strafbefehl, vor Ferentinum +) Standquartier 
gu nehmen und unter den Zelten gu iibermintern, aud) feiner 
Hiilfe zu gewartigen, bis die Stadt bezwungen und genommen fei. 

Die Zeit der Winterraft war mit Unterhandlungen erfüllt, 
welde, fo welthefaunt fie find, in ihren Gingelfeiten eben fo 
wie in ihrem gegenfeitigen Verhältniß und der Zeitfolge unſicher 
bleiben. G8 find die Gefandtfdaften des C. Fabricius und 
des Rineas. Yu der Anmerfung mögen die hauptſächlichſten 
Schwierigkeiten evdrtert werden; der wahrſcheinliche ern der 
reich ausgefdmiidten Ucberlieferungen fdjeint fic) auf das Fol⸗ 
gende gu beſchränken *). 


nehmen kounte. Daf Pyrrhos felbft fic) uach Tarent begeben, fagt Dio 
Cass. fr. 146 und Zonaras; und das ift an fic) gam begreiflich. 

1) Die Dandſchriften Frontins IV. 1. 24 geben Serunium, Sitrinum, 
GSerinum, der Cod. Pal. Fitmum; Niebuhr hat Ferentinum emmendict. 
Mommfen folgt dem Cod. Pal.; vor Firmum an der Kuſte dec Woria, une 
fern von Aneona Hatten diefe zwei Legionen ſehr fernab geftanden, die 
Sicherung dec via Latina war nothwendiger. 

2) Die hauptſächlichſte Sdwierighit iſt die Zeitfolge; Niebuhr hat 
fich mit der glänzenden Kunſt ſeiner Kritik fie eine Anorduung entſchieden, 
die, je mehr fie fic) auf den erſten Aublick empfiehli, um fo weniger die 
richtige fein fann. Die gufammenbingendfte Erzählung von dem ganzen 
griehe, die des Bonaras, ſebt die Sendyng deb Fabricius nach dem Rid 
zug gen Campanien, nach ihe erft die ‘des Rinens. Zonaras ift der treue 
GEpitomator des Dio, von dem es anégemadt ift, daß ec fiir die älteren 
Beiten Dionyſios und Liviue als Hauptquellen, neben ihnen vielleicht nur 
nod) den Plutard) benugt und combinirt Hat. Daf Dios Faffung (nad 
Zonaras) mit der des Livius Abereinftimmte, erfeuut man uoch aus Epit. XI: 
ad urbem Romam processit. C. Fabricius missus... . Cineas le- 
gatus a Pyrrho ad Senatum missus, und aué der Benutzung bei Eutrop. 
U. 12. Mud Florus I. 18. 15 filet davauf. Bon Dionys behauptet 
Niebuhr, daG ex die beiden Sendungen in umgeleheter Ordaung Geridhtet 
habe; wir haben von ihm (XVII. 5—27) die Berhandluugen zwiſchen 
Fabricius und Pyrrhos, und allecdings ift c. 7 und 20 von einem Frieden, 
den der Senat guriidgewiefen, die Rede; dagn tommt, dak Appiau (Samn.° 10), 
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Pyrrhos hatte im Lanfe dee Felbjuges römiſche Kriegs⸗ 
gefangene in grofer Bahl gewonnen, theils die der Schlacht von 


der ja nach Riebube, fo weit Dionys reidjt, nur al6 deffen Epitomator 
exjaiehen fein foll, ausdridlid) Sineas Sendung vor die des Fabricius 
fill. Und endlich folgt Plutard c. 20 derfelben Orduung unb hatte ja 
anch den Dionys vor Augen, folgte vielleicht ihm allein, wenn ex aud) den 
Geronymos tannte. Aber gerade in Beziehung anf diefe Verhandlungen 
weidhen beide wefentlid) von Dionys ab; namentlich berichtet Appian an zwei 
Stellen abweidjende Ucberlieferungen, die ſchwerlich fo in Dionys vorfamen. 
Endlich beginnt jene Reige von Bruchſtücken fiber Fabricius Geſandtſchaft 
tei Dionys mit den Borten: bre Mvggov rod “Hnegeirov pacidéus, end 
ty "Papow oxeatuiy atayayérros, épovlevcurso mesapevtics dno- 
Glas — alſo ex ſetzte dieſe Legation, wenn anders jener Anfang im ben 
laijectichen Exeerpten nidjt eingechwärzt ift, nicht nad) der des Sineas, 
foubern obenein nod) vor die Zeit, wo nad Riebuhr die Sendung des 
Knees exfolgt fein foll. — Juſtins Darftellung ift leider yu wenig präcis, 
as dof man mit ihr etwas anfangen founte, und Valer. Max. I. 7. 15, 
ber angiebt, daß die (alfo durch Fabricius) zurückgekehrten Gefangenen eben 
jene zu dem Winterfeldzug commandirten waren, darf als Anefdotenfammler 
wohl nidt zum Gewãhrsmann einer abweichenden Auficht erhoben werden. So 
Heiden une jene drei Anfichten des Livius mit Dio und Zonaras, des 
Plater und Appian, de8 Dionys. Dionys Bericht ſchließt mit dec 
Frrigebung dex Gefangenen, die ale Einleitung eines Friedensſchluſſes dienen 
fell (c. 27), umd damit foun nur auf die Unterhandlungen des Sineas gin 
gebeatet fein; iſt wirklich die Zeitbeſtimmung (c. 6) ſehlerhaft und von dem 
Ghtomator ungefdhidt gemacht, und haben wir den SdjluG richtig inter- 
Patirt, fo find die oben (S. 146. Anm. 1) erwähnten Andeutungen auf 
tinen ſchon guridgemicfenen Griedensantcag fo gu verſtehen, Wie dort anges 
gin ift; — dnp Dionys ftimmt dann in der vorliegenden Frage mit den 
a6 Livius flammenden Berichten. — Livius folgte römiſchen Annaliften 
umd dieſe Kitten in der That die Abweiſung des Kineas im Augenblid der 
Meen Gefahr Rome, die file Rom fo ebrenvoll geweſen wire, ſchwerlich 

+ dertanfdyt mit dem Bericht, den fie geben. Tritt jene ehrenvollere Dare 
fiinag (bei Appian, Plutarch) auf, fo zeigt fic) darin, dag die aug. 
iGmidende Tradition aud ihre Anhänger fand; und vielleicht mag ſchou 
bei Sivins erzahlt fein, daß Ginige aud) fo beridjten. Daß Ennjus die 
Sade fo darfirllte, gebt wohl aus dem Fragment bei Cic. de off. 1. 12 
far hervor. — Riebuhr beruft fic) auf die innere Wahrſcheinlichleit fiir die 
vormgefende Gendung des Kineas; nur beim Anmarſch auf om habe 
Porches durch Kineas die BHrdecungen machen fonnen, die er (nad) Appian) 
maggie; er fonnte fie fugllch maden, da ex nad Campanien quritdge- 
sagen war, 


150 Unterhandlungest. 3. 


Heratleia, theils die Befagungen von Orten, die wie Fregelli 
erftiirmt, wie Locroi von den Einwohnern freimillig ibergeben 
waren. Der Senat entſchloß fid) iiber ihre Auswechſelung oder 
Ausloſung mit Pyrrhos gu unterhandeln ); man wiblte 
C. Fabricius, den Retter von Thurioi, P. Cornelius Dola- 
bella, der die Sennonen itberwiltigt, OQ. Aemilius Pappus, 
der die Boier gur Ruhe gezwungen hatte, alle drei conſulariſche 
Manner, wiirdig die ernfte Wikrde des römiſchen Namens vor 
dem Griedentinige ju vertreten. Der Konig empfing fie in 
Tarent mit aller Auszeichnung; er mufte in diefer Sendung 
eine Anndherung römiſcher Seits erfennen; er hoffte Antrdge 
wegen des Frieden gu empfangen. Aber die Muftriige der 
Gefandten (auteten eben nur auf Vorſchlage wegen der Gee 
fangenen. Dann berieth ſich Phrrhos mit feinen Bertrauten; 
offenbar fag es in feinem Wefen, einem Volk gegenitber, das 
ex Gewunderte, ſich in königlicher Großmuth gu zeigen; gugleid 
mufte ihn dieß erſte Kriegsjahr überzeugt haben, daß Rom nidt 
wie etwa griechiſche Republiten ber den Haufen gu rennen, 
mit einem Handftreld gu vernichten fei, daß er weniger durch 
Fortfegung des Krieges ale durch möglichſt baldigen Frieden 
gewinnen werde. Milon war anderer Anfidt; weber die Gee 
fangenen wollte er guritdgegeben, nod) um Frieden unterhandelt 
wiffen: die Rimer feien fo gut wie befiegt, man miiffe den 
glucklich begonnenen Kampf yu Ende fithren; er konnte geltend 
machen, dag die italifdjen Truppen, voller Hag und Wuth gegen 
die Romer und in Cangen Kämpfen geiibt, mit den Truppen, 
die bei Herafleia allein gefiegt Hatten, und unter der Filhrung 
helleniſcher Rriegstunft die Romer vernidten müßten. Anders 
Kineas, ber Theffaler, der ſchon in Epeires den Zug nad 
Gtalien widerrathen hatte, der, wie es ſcheint, mit dem Mugen 
Blick tieſer Menfdentenntnig die geliuterte Humanität gelle- 
niſcher Bildung verbaud; ex rieth in der vollftindigen Zuriid: 





3) Dee Cenfus des Jahres 280 zählte 248,222 römiſche Birger; wie 
Groh die Bahl der Gefangenen, iff nicht zu fimmen. — Gang anders 
ſtellt Juſtin, griechiſchen Quellen folgend, den Swed ber Sendung dar; ſ. u. 
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gabe dex Gefaugenen die Grogmuth des Siegers gu geigen und 
Paltih cin Mittel gu gewinnen, um auf die Stimmung des 
Tomifden Bolles cinguwirten; Frieden gu ſchließen miiffe die 
wahfte Abſicht fein. Gn Begiehung auf die Entſchließung des 
Kouigs weichen die Angaben ſehr von einauder ab; die ganze 
Regation ift Gegenftand mannigfaltigiter Ausfdmiiduagen und 
Traditionen gewefen, als deren Mittelpunkt ſtets die bewunde ⸗ 
rangtwitedige Seelengrdfe des Fabricius erſcheint '). Bald 
tum fie zu ebren, bald. auf Rineas verſtandigen Rath, bald dem 
Drange des eigenen, von Bewunderung ergriffeuen Herzens 
folgend, foll Pyrrhos die Gefangenen alle freigegeben oder 
wenigftens die Gaturnalien gu feiern nad) Rom eatlafjen 
pben ). 

Gedenfalls dof er es that und in dex Abſicht wat, damit 
dic Friedensunterhandlungen einzuleiten, faun als feſtſtehend 
giten. Hier tritt uns eine Notig entgegen, die, fo vereingelt 
fic ift, einen weiteren Blick in die Verhiltaiffe gewährt. Der 
larthagifde Feldherr Mago, Heigt es, erſchien mit einer Flotte 
vou 120 Segeln bei Oftia, ertlarte dem Senat, daß Rarthage es 
betlage, von einem fremben Rinige Krieg gegen Rom erhoben ju 
fegen, daß ex darum gefandt fei, gegen answiirtige Feinde aus ⸗ 


1) Ich Mbecgehe die weltbelannten Anefdoten Aber Fabricius; ex ift 

seidfam die mythifdje Perfon fiir alle Römertugenden fener Zeit. Das 
becthate Befpriid) bei Diowys, bas durd) die Mai'ſchen Fragmente vere 
webfindigt if, Got natitrlidy nicht mehr Anſpruch anf hiſtoriſche Richtigleit 
it cher) als die Eiephaucengeſchichte bei Plutarch. 
Riebube Hat die leytere Erzaͤhlung aufgenommen: den Gefangenen 
den Fall, daß fie wider ihe Wort in Rom gu bleiben verfuden 
pom Genet Codesfirafe angetiindigt. Ge erzahlen Plut. 20 und 
jan. Samm. 10. Aud) bier irrt Niebuhr, weun ex meint, beide bitten 
Dieuys ihre Angabe; dex ſchließt gevade (XVII. 27) mit den 
2 dg’ d nagaxadixé ps, yogKopues jj néle rove alypadsirovs 
ag atvsv Avzowy. Niebuhr ſelbſt bemertt, daß die andere Angabe 
Fit lof die livianiſche Uebetlieferung file fich habe, fondern aud) dex 
Ganins bei Cicero (de off. L 12) und den Cicero felbft (de off. 1. c. und 
TIL 31. 32). Alle dieſe und Dionys dazu werden wohl fix die volle 
Gaifaffung aller Gefangenen entideiden ditrfen 


untz 
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wartige Hülfe anzubieten. Der Senat fandte mit beſtem Dank 
die Hiilfe zurlick, worauf ſich Mago gum Pyrrhos wandte, um 
beobachtend ſich über deſſen etwaige Pläne auf Sicilien gu 
unterrichten; aber da, heißt es weiter, ſeien die römiſchen Ge⸗ 
ſandten gekommen und ein Friede mit Fabricius verabredet, zu 
deſſen Abſchließung Kineas nach Rom geſandt worden *). Man 
mußte ſich wundern, wenn die puuiſche Politik bei Pyrrhos Ere 
ſcheinen in Italien ruhig geblieben wäre; kam Pyrrhos mit 
einem Heere nach Sicilien, fo erneuten fic) die Gefahren der 
agathotleifden Zeit mit doppelter Stärke. Daher gleich bei 
Pyrrhos Erſcheinen die Furdt der nun von der römiſchen Lee 
gion verfnedteten Rheginer, Rarthago werde fid) ihrer Stadt 
bemidjtigen, die den Uebergang nad der Gufel beherrſcht; dager 
nun die glangende Hilfe, die den Römern angeboten wurde; es 
fam ja Wes darauf an, den Koönig in Italien zurückzuhalten. 
Aber eben fo natiirlid) war es, daß Rom fic) gegen eine puniſche 
Einmiſchung höchſt vorfidtig verhielt; nod) beſtanden Verträge, 
nad denen es den Puniern geſtattet war, aus den Städten 
Italiens, ſo viele deren Rom nicht unterthänig waren, wenn ſie 
fie einnahmen, die Einwohner und die Habe mit ſich gu ſchlep⸗ 
pen *); erſchienen fie jetzt als Helfer Roms, fo war vorané- 
zuſehen, daß fie ſich auf der italifden Küſte feftgufegen ſuchen 
wilrden; vor Alem mute Nom bei feiner herriſchen Stellung 
in Stalien vermeiden, in ein Verhältniß gu treten, in dem es 
nur Unterftiigung erbielt. Gn diefem Sinne antwortete der 
Senat: das Volt pflege nur Kriege zu unternehmen, die es 
mit eigener Macht durdfithren könne *). Daß nad diefer Zuriid- 


1) Justin, XVIII. 2 und Valer. Max. UI. 7. 10. Die dringendſte 
Geſaht, die Rom Hatte beftimmen können fo gefährliche Hälfe anzunchmen, 
die fuͤr die nddhfte Umgebung Rome, war voriiber. Das ſchon im folgenden 
Jahre geſchloſſene Bundnißß zwiſchen Rom und Karthago zeigt, daß Rom 
wohl einen Vertrag ſchließen wollte, in dem es eben fo viel gewährte wie 
empfing. 

3) Polyb. III. 24, mag diefer Berteag von 848 (Liv. VIL. 27) ober 
von 806 (Liv. IX. 43) fein. 

3) Val. Max. Il. 7. 10. 
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weifung der puniſche Feldherr Gelegenheit ſuchte, ſich durd 
unmittelbare Berbindung mit Pyrrhos fiber deffen Plane zu 
unterrichten, war natürlich; eben jegt waren die Syratufaner 
von den Puniern befiegt worden; in Pyrrhos mußten die Sie 
lelioten ihre eingige Rettung ſehen. Dit Recht eilte der König 
cinen Friedensſchluß gu gewinnen. 

Rineas ward nad Rom gefandt; er, von dem Pyrrhos 
wohl fagte, er habe mehr Städte mit feinen Worten, als er 
fabft mit dem Schwerte erobert *), follte nun in Rom die oft 
bewahrte Runft der Ueberredung erproben; reiche Geſchenke nahm 
er mit ſich, beſonders Schmuckſachen für Frauen. Schon durch 
die Rafendung der Gefangenen mußte die Stimmung einiger⸗ 
maaßen gewonnen fein; der Krieg laſtete ſchwer auf Rom; wie 
viel Gemeindeland und angewieſenes Land war in des Feindes 
Hand gefallen, wie vieles furchtbar verwilftet; die Steuern mußten 
hoͤchſt drückend fein. Dazu tam, daß bis in die nlihfte Nahe 
ber Stadt in langen Kämpfen bewiiltigte Landfdjaften abgefallen 
waren; und nod atte man fic) nicht mit der vereinten Macht 
ber Griedhen und Italiker gemeffen; die Fortfegung des Krieges 
mußte nod) furdtbarer werden, al er da8 erfte Jahr ſchon 
gewefen war. So modjte Rineas die Stimmung in Rom finden; 
atm Tage nad feiner Antunft“, heißt 6, ,begritfite er alle 
Senatoren und Ritter mit ihren Namen *); in ihren Wohnungen 
beſuchte er fie, gewaun viele mit feinen Reden, manchen viele 
leicht mit feinen Gefdjenten *). Endlich ward er in den Senat 


1) Plut. Pyrrh. 14. 

3) Dieß nad Plin. VEL. 24, ober gar ,,omnem circumfusam ple- 
bem“ bei Seneca, Contr. I, p. 66 ed. Bip. Angedeutet bei Cic. Tuse. 
1 24. 

3) Bonaras allein, fagt Niebuhr, habe dieſe Angabe; daß Zonaras 
fie ane dem ,,umfidtigen” Dio hatte, ergibt fic) aus den Worten: xab 
tis de rév deiquy atrod dlowsews bei Mai, p. 177. Bei Livius 
nigt (cf. XXXVI. 4 und Valer. Max. IV. 3. 14 und Aelian. bei Sui- 
das v. deic), wohl aber bei Dtonys wird fie geftanden haben. Plutarch 
fagt, daG alle Geſchenke guriidgewielen feien; widtiger if dieſelbe Augabe 
bei Suftin und Diodor (XXII. 5. 8), da fie file die des Timatos gelten 
foun; nicht als wire diefe Autorität entſcheidend. Gin Fabricius iſt nicht 
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gefuhrt; die feierlidhe Mede, die ex hielt, wird vor Allem dic 
Bewunderung feines Königs fir Rom und deffen Berlangen, 
mit dem wirdigen Golf in freundſchaftliche Verhaltniffe gu treten, 
ausgeſprochen haben. Ueber die Bedingungen, die vorgeſchlagen 
wurden, gewibren bie Ueberlieferungen feine hinreichende Ber 
ſtimmtheit +). Mehrere Tage der Berathung folgten dem An 
trag; unliiugbar neigte fid) die Stimmung zur Bewilligung; 
da endlid) fam Appius Claudius, die Eutſcheidung gu bringen. 
Mit wie tregiger Strenge hatte der alte Patricier ehedem feines 
Standes und des Staated Große vertreten; nun war ev ein 
Greig, blind, gelähmt, feit Jahren vom öffentlichen Leben ent> 
fernt; aber die Runde von Kineas Antrag, von dem Schwaulen 
der Giiter tried ihn nod einmal feine mächtige Stimme gu er 
heben. Auf einer Sänfte trugen ihn feine Diener über das 
Forum, am ingange der Curie empfingen ihn ſeine Söhne und 
Eidame, vpn ibuen geleitet und aufgerichtet, ein romifder Chatham, 
teat ex in die ehrerbietig ſchweigende Verſammlung; mit machtigen 
ftvafemden Worten *) rig er die Sdwankenden yu der Hobe ihrer 
Aufgabe, gu dem Stolz ihrer Pflicht empor. Der Sent. be 


Gegenfland dex Bewunderung, wenn ihm nicht cin Rufinus gegenttberfiegt. 
Rom bleibt berounderungswilrdig, wenn man aud) jene abftracten Bor 
ſtellungen anfgeben muß. 

1) Am aueflihrlichſten berichtet Appian: Pyrrhos habe Freundſchaft 
und Bundniß angetcagen, wenn die Careutiner darin mit anfgenemunes, 
die Abrigen Griechen Italiens in Freiheit und eigner Berjaffung anecfanut, 
bie Lufaner, Brettier, Samniten, Daunier in Beſitz elles deffen, was ihnen 
die Romer entriffen, gefegt wurden. Aber Appian ameinte, dieſe Mntrdge 
ſeien gemacht, ee Pyrrhos auf Rom felbft vorriidte. — Eutrop. I. 12 
fagt: ut Pyrrhos eam partem Italiae, quam iam armis occupaverat, 
obtineret. Unmiglid) tann ex Campauien gefordect oder fiir die Game 
niten gu fordern unteclaffen haben. Rad Liv. Ep. 18 fordecte Pycchoe 
uur, felbft nad) Rom kommen gu diirjeu, um den Frieden zu untechandeln. 
Nach Plut. 18 forderte der Konig Biindnif fiir ſich, Straflofigteit fir Ta- 
vent, umd verfpridht dafile feine Beibiilfe zur Unterwerfung Staliens. Kurz 
alle Augaben find fo ungenfigend wie fid) widerfpredend. 

3) Cicero las fie nod. Mehr als in Dionyfios Machwerk wud dew 
aus ihm eutuommencn Stiiden wou Plutard bis Zonaras wird von dec 
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{oof *): Pyrrhos mige, wenn ex Freund und Bundesgenoſſe 
der Romer gu werden verlange, erft Italien verfaffen und danu 
Gejandte ſchicken; fo lange er auf italiſchem Boden ſtehe, 
werde man nidjt aufhören wider ibn gu kämpfen bis auf den 
legten Mann *), ineas mußte fofort die Stadt verlaffen; und 
er verließ fie mit Bewunderung: wie ein Tempel fei fie, der 
Genat cine Verfammlung ven Köuigen *). Die zurückgeſcheukten 
Gefangenen, befahl der Senat, follten ehrlos fein, als fold, 
die ſich mit den Waffen in der Haud ergeben hätten; es follten 
die Reiter gu Regionaren, die Regionare gu Schleuderern dee 
gradirt fein, auger dem Lager ohue Zelte Beiwadt halten, und 
trft wenn fle zweier Feinde Spolien gewounen, von der Strafe 
frei fein 4). Rene Legionen wurden auégehoben und Seder 
übernahm mit Freuden den Dienft file das Baterlands); bas 
ueue Confulat bradte neben P. Sulpiciue Saverrio jenen 
B. Decius Mus, deffen Vater bei Sentinum, deffen Groß⸗ 
vater am Befuo den Weihetod gefunden, : 

Aud Pyrrhos riiftete, da feine Anträge verworfea waren, 
zu einem neuen Feldzuge. Ob igm neue Werbungen avs der 
Heimath nachgekommen ? mit dem Eude des vorigen Jahres hatten 
die Galchet ihre erſte Gnvafion nad Matedonien gemadt, den 
Ronig Pemaios erſchlagen; fie heerten Monate lang in dem 
berrenlofen Gebiet; unfählig das Land gu retten war des Keraunos 


alten Rede in Ennius Annalen (dicere illa, quae versibus persecutes 
est Eanius, Cic. de senect. 6 unb ba cin Fragment) euthalten ge- 
weſen fein. 

1) Dio Cass. bei Mai, p. 176. 

2) Ennius, ed. 85 ed. Lips.: 

. «++ decretum est fossare corpora telis, 
dam quidem unus homo Romae toti superescit. 
‘Im Uebrigen Plutarch, Zonaras. Eutrop. UL. 13. 

3) Plut. 19. Appian. Samn. 10 etwa6 abweichend. 

4) Valer. Max. II. 7. 15. Zonar. Eutrop. II. 13. 

5) Bielleicht begannen die Anshebungen fdjon bei Rineas Mnwwejen- 
Heit; mehr ale die Anefdoten bei Plutard und Appian (mit ihrer irrigen 
‘Chrouslogic) ſpricht dafiic die Siellung des GFeagwentes aus Dio bei 
Mai, p. 176. 
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Bruder, dann ein Neffe Kaſſanders abgefegt, bis endlid) der 
energifde Softhencs den Befehl tibernahm und die Barbaren zu ⸗ 
viidtrieb; aber mit dem neuen Frilhling fah man neuen furdt- 
bareren Angriffen entgegen; aud) in Epeiros wird man ibre 
Invaſion zu filrdten gehabt und das Land wo möglich nidt 
von Bertheidigern entblößt haben, um fo weniger, wenn die 
Andeutung, dag unter den Moloſſern felbft Unrugen ausge ⸗ 
brodjen feien, zuverläſſig ift '). Defto größer werden die Wer: 
bungen unter den tapferen Stalifern gewefen fein; Pyrehos felbft 
verwandelte feine bisherige Taktik demgemäß; er gab feiner 
Schlachtlinie zu der Phalanx im Centrum Cobortenformation 
auf den Flugeln; die Maffenwirtung jener mit der Bewegs 
Tidhfeit diefer vereinigend, ſchien diefe Kriegsweiſe die größten 
GErfolge ergielen gu milffen *). 

Pyrrhos Abſicht mußte fein, die Romer gu dem Frieden gu 
awingen, den fie weigerten; der Fehler in feinen Operationen 
vom vorigen Sabre war, dag er don einer nicht hinlänglich 
breiten und gu unfideren Bafis aus gegen Rom vorgegangen 
war, daß ihn die egionen von Capua in der Flante, die von 
Samnium im Ritden bedrohten. Er mußte darauf aus fein, 
cine Linie gu gewinnen die fig) von Campanien aus abrias 
tifden Meere evftredte, die die Berbindung Rows mit der 
widtighten ſüdlichen Pofition Venuſia zerſchnitt und von der aus 
er dann durch das überall ihm zufallende Gamnitenfand im 
Rucken frei vorrücken fdnnte. Gu diefem Sinne ließ er die 
Truppen mit dem Herannahen des Frilhlings aus den Winter- 
quartieren aufbredjen gen Apulien; auf den Abfall der Oaunier 
wie der Peucetier fonnte er rechnen. Schon war er bis Aus: - 
culum vorgedrungen, da8, am Raude der Gebirge gelegen, die 
apuliſche Ebene beherrſcht, da traten ihm die beiden Confutn 
mit ihren Regionen in den Weg. Mehrere Tage ftanden beide 
Heere gegen einander, one cine Schlacht gu verfuden. In 
Pyrrhos Lager verbreitete fid) das Geriidht, Decius, dex Conſul 


1) Appian. IL. 1; érégaece d2 xai rd dy Modogcois Sogupodperc. 
3) Polyb. XVII. 11. 
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werde, wie fein Vater und Grofvater gethan, fic) den Göttern 
ber Unterwelt weihen, dann fei der Untergang feiner Feinde 
unvermeidlid); die Schlachten am Befuo und bei Sentinum 
waren den Gtalitern nod in grauſem Andenten. Pyrrhos lies 
das Heer über das Gaufelfpiel auftlaren, und betannt machen, 
in welder Reidung der Geweihte erſcheine, um den Tod gu 
fuden, und befeblen, daf man ign nidt tödten, fondern lebendig 
fangen folle; gugleid) entbot er dem Conful, er werde den Tod 
umjonft fudjen und, wenn er gefangen werde, die Strafe eines 
Gautlers, der mit bdfen Küuſten umgehe“, erleiden. Die 
Confuln exwiederten, dag fie folder Mittel nicht bedürften, um 
mit Pyrrhos fertig gu werden. Endlich erfolgte von Seiten 
des Konigs der Angriff, wenn ſchon der Flug mit feinen Ufere 
fiimpfen den Gebrauch der Reiterei und der Elephanten ſchwierig 
machte; bis gum Abend fegte er den Kampf mit bedeutendem 
Berluft fort. Am andern Tage gewann er durd) geſchickte Bee 
wegungen eine Stellung, die die Romer zwang iné offene Feld 
pi riiden. Es begann ein furdtbares Kämpſen; die Romer 
derſuchten die Phalang gu bredjen; mit dem Schwert ftitrgten 
fie ſich in die vorftarrenden Gariffen, immer wieder den ver- 
oeblichen Rampf erneuend, bis endlich da, wo Pyrrhos felbft 
wider fie vordrang, igre Flucht begann, während gugleid) die 
auf fie ftiirgenden Elephanten den Sieg vollendeten. Die Römer 
fatten nicht weit zu ihrem ager, fo daß ihrer nur 6000 fielen, 
wagrend Pyrrhos 3505 ale Todte auf feiner Seite in den 
loniglichen Dentfdriften verzeidnen lief. So anszugéweife 
vlutarchs Berit, der aus Hieronymos von Rardia ges 
icopft iſt *). 


1) Plut. 21. Die Darſtellung, wie fie aus Dionyſios in Dio und 
vou do in Zonaras fibergegangen, hat vollfommen das fabulofe Gepriige 
des imaio’: gleich die freundſchaftliche Grdvierung, wer unbebindert fiber 
den Fluß kommen folle, damit bloß die Tapferteit um den Preis tampfe; 
dann die Sichelwagen gegen die Elephanten; dann die Plfinderung des 
Epeirotenfagers durd die eigenen Hiilfevdlter, der Ructzug um den vere 
wundeten König u. f. w.; iehteres and bei Ennius, Annal., p. 85 ed. 
Lips. Aud) von diefer, wie es fdjeint, ſprüchwörtlich gewordenen Schlacht 


158 Rene Untechandfungen. Ls 


Bon hier att wird die weitere Geſchichte des italiſchen Feld⸗ 
zuges bis gu Pyrrhos Aufbrud) nag Sicilien im Juni 278 
volifommen unflar. Unmoglich fann die Angabe 4), Pyrrhos 
fet fofort nad Tarent zurückgegangen, eine ſtrategiſche Bewegung 
bezeichnen ſollen. Mochte er mad) der Schlacht von Ausculum 
aud ſeinen Plan zu einem zweiten Marſch gegen Rom aufgeben, 
fo konnte er dod) ſeine vorgeſchobenen Poſitionen unmöglich fo 
ohne Weiteres Preis geben; ſie mußten ihm für den dauernden 
Beſitz Suditaliens zunächſt bie gu einem gunſtigen Friedens- 
ſchluß üͤberaus wichtig fein. Allerdingo machten in demſelben 
Herbſt 279 jene Gallier eine Raubfahrt nach Griechenland 
hinein bid in die delphiſche Landſchaft, und von den zurüd ⸗ 
ftrdmtenden Maſſen durchheerte ein Theil das moloſſiſche Gee 
biet; aber atte fic) Pyrrhos von den heimathlichen Bere 
Haltniffen beftimmen faffen, fo wire er nicht nad Tarent, for 
dern nad) Epeiros-zurildgegangen; er lief vielmehr Geld und 
Truppen von dorther nacfommen *), um den Feldzug des nächſten 
Jahres nachdrücklichft fuhren gu ténnen. 

Aber welchen Kriegsplan fonnte Pyrrhos fur das nächfie 
Jahr haben? Die Romer Hatten die Pofition vor Ausculum 
behauptet, igre Winterquartiere tn Apulien genommen. Als 


(j. Titin. Frag. 17 fab. inc. ed. Rib.) gob es in Som fruh ant 
{Gmiidende Traditionen: fo dex Weihetod des Decius bei Cic. de fin. IL 
19; die Romer ſchrieben fid) den Sieg gu. Seltfam ift Frontin. IL 8, 21, 
Pyrrhos habe auf den rechten Fligel die Epeiroten und Samniten, auf dea 
finten die Brettier, Lulaner and Sallentiner, in die Mitte bie Taventiner, 
als die Schwächſten, in die Hintechut die Reiter und Elephanten gefeellt; 
auf beiden Seiten Hatten je 40,000 Mann geftanden. Die Schlagt ⸗ 
ordnung ift nad Polyb. XVIII. 11 und nad) dec Natur dec Sache une 
moglich fo gewefen. 

1) Eutrop. II. 18. Zonaras. Goll man wegen Zonaras Angate, 
daß die Confuln nad der Schlacht, ihter vielen Berroundeten wegen, wid 
ſudwarts vorgedrungen waͤren, fondern fid) nach Apulien in die Winter 
quartiere gezogen Batter, die Zeit dec Schlacht in den Herb verlegen? | 
Gier iſt berall die gröhte Untlarfeit. i 

9) Zonaras VILL. 5: ofedSer orectiates xad youpnra pert | 
néuwpero. | 
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Confrin des nächſten Jahres waren OQ. Aemilins Pappus, der 
ten ſchweren Krieg in Samminm zwei Jahre hindurch glücklich 
gefifrt, und C. Fabricius Luscinus, den Pyrrhos gu bewun⸗ 
dern gelernt hatte, erwaͤhlt worden; als dieſe im Lager ere 
ſchienen waren, heißt es, gedachte Pyrrhos nicht weiter zu 
lampfen. Und daran ſchlleßt fich denn die allbelannte Er⸗ 
iung von dem Plow gegen bas Leben des Konigs *): die 
Lager Hatten einander nage geſtanden; da fei denn einer and 
des Lönigs Umgebung (bald heißt er Nikias, bald Timochares 
von Ambratia, Arzt, Tafetmeifter, Freund des Königs), gu den 
Confutn gefommen und habe fid) erboten gegen eine namhafte 
Summe den Konig zu vergiften, fei aber von den Eonfuln oder 
auch auf Befehl des Genates dem Konige awsgeliefert worden ; 
einzelne weitere Abweidungen fdrmen um fo mehr übergangen 
werden, ba von der gangen Aneldote hddftens bas Factum, dak 
ramiſcher Seite dev angebotene Mord juriefgewiefen wurde, 
feRfteht. Eben fo fier ift es, daß in Folge deffen vew 
Parrhes anfe Nene Unterhandlungen in Rom angetniipft wurden; 


1) Eine Zuſammenſtellung der ſehr abrocidjenden Angaben hat Mie- 
bafe IIL, S. 695. Die ailtefle Faffimg der Geldhichte im ihrer deppelten 
Geficlt ift bei Gellive III. 8. Nad) Balerins Antias tam Timodjares ine 
Qager und verfprad durch feine Sahue, die des Königs Schenken waren, 
dea Mord gu vollfiigren, worauf Fabricius an den Senat beridjtete und 
der Genat den Konig ohne weitere Neunung des Bervdthers warnte. Nach 
Claudius Quadrigarius war es Nitias (der Arzt nad) Aelian. V. H. 
XIL 33, aus begreiflicher Confuſion Kineas), und nicht der Senat, ſondern 
daucius theilte ben Berrath an Pyrrhos mit. Dieſe legtece Erzchlung, 
werig modificirt, afer in dem angeblichen Briefe dee Eonſuln vollig ab · 
xcchend, Get Plut. Pyrrh. 21; er wird fie aus Dionyfiss eutnommen 
fgben, der wohl dieſelbe Quelle, wie Quadrigarins, und gwar eben fo fret 
behenbrfte. Die Erazchlung deo Baterine Hf in Valer. Max. VI. 5. 1 
ibergegangen. Daf Livius beide Exzahlungen anfiihrte, fleht mon nicht 
Mg aus XXXIX. 51, wo die patres auf Vater. Ant. and XLII. 47, 
we ter medicus anf Quodrigarins hinweiſet, fondern aud aus Ammian. 
Mare. XXX. 1. 22. Dio Cass., p. 589 ed. Mai ift bem Dionys ge- 
folgt, hat aber die bei Livins angegebene Abrocidjeng wenlgftens engedentet, 
Yadere Citate Aber diele haͤufig erzahlte Geſchichte dbergehe ich, da keines auf 
arjprũugliche Quekllen zurſidweiſet. 
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Pyrrhos fandte alle Kriegsgefaugenen befdjentt heim; Kineas 
ging mit, um zu unterhandefn, wieder, fo heißt es, Geſchenke 
mander Art mit fid bringend, die von Niemandem angenommen 
wurden: erft miiffe Pyrrhos aus Italien fein, ehe tdnne aber 
Frieden nicht unterhandelt werden; mit diefer Antwort und mit 
ciner gleiden Zahl tarentinifder und anderer @efangenen fei 
Rineas zurückgekehrt. Da aber die Romer igre Angriffe gegen 
die mit Pyrrhos verbiindeten Stidte fortfegten, fei ihm eine 
Ginladung der Sifelioten eben erwünſcht getommen, und er 
habe Stalien zwei Jahre und vier Monate nad feiner Ankunft 
verlaffen. 

Unmoglich ift es, aus diefem wuſten niiuel von Ueber⸗ 
fieferungen den Faden des Zufammenhanges herauszufinden *). 
Auf gang andere Spuren leitet ein aus jener Beit erhaltenes 
Actenftiid. Karthago ſchloß mit Rom einen neuen Bertrag, in 
den auger dem frilheren Ucbereintommen Folgendes aufgenommen 
war; wenn der eine von beiden Staaten mit Pyrrhos ein 
Freundſchaftsbuudniß ſchließt, foll dieß nur geſchehen mit Zu ⸗ 
ziehung des andern, damit man befugt ſei, einander im Fall 
ded Krieges Hiilfe gu ſenden; wenn einer dev beiden Staaten 
der Hillfe nöthig hat, foll Rarthago gum Transport und 
gum Ungriff *) die Schiffe ftellen, flix den Unterhalt aber der 
Hiilfe fendende Staat forgen; Rarthago foll den Römern auch 
gur See Hulfe leiften, wenn es Noth thut, die Bemannung aber 


1) Die Schwierigkeiten werden nur noch gemehrt durd die Notiz aus 
Gritolacs "Hnegwrixd bei Plut. Par. min., c. 6, Aemilius Paulus habe 
den Spruch erhalten, ex werde ber Pyrrhos fiegen, wenn ec an der Stelle, 
wo ein Mann mit dem Wager von dev Erde verfdplungen fei, einen ‘Witar 
errichte; Valerius Conatus habe wenige Cage darauf folden Traum ge- 
Habt, dex die Stelle bezeichnele, dec Bitar fei ertichtet, Pyrrhos befiegt, und 
160 Glephanten habe Aemilius als Giegesbeute nach Rom gefandt. Ber- 
jerct geung iſt die Geſchichte; wenn ihr aber doch cin Factum yu Grunde 
Tage? Ich wage es nicht auf Kritolaos Autorität angunehmen; wie wiſſen 
nicht, wann oder wo er lebte; ſ. Westermann, Quaestt. Dem. IV, 
po : 

2) Polyb. IIL 26. 4: xai eds iv Sdow xad els viv Epodoy. 
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night gehalten fein ohue ihren Willen an das Land gu gehen“. 
Gegt guerft wurde gegen die Beftimmung der friiheren Vere 
trige, dag die Romer ſich von Sicilien, die Rarthager fic) von 
Ralien fern halten follten, gugeftanden, dag man fid) gegen⸗ 
ſeitig da, wo der Rrieg geführt werde, zu Hilfe tommen wolle *). 
Dieſer Vertrag wurde abgefdloffen zwiſchen der Schlacht von 
Ausculum und dem Mordverſuch gegen Pyrrhos*). Als 
Pyrrhos Rom von Campanien aus gu bedrohen fdien, waren 
bie Anerbietungen der Rarthager zurückgewieſen worden; was 
beſtimmte jegt die Entſchließungen des Senates? 

Sehen wir nad Sicilien hinitber. Dem Tode des Agar 
thelles mar dort die furdtbarfte Auflöſung aller Berhaltniffe 
gefolgt; und fogleid) waren die Punier, denen die letzten großen 
Riftungen des greifen Tyrannen gegolten batten, gur Stelle, 
die Berwirrung yu benugen; feinem Mörder Mainon, der ſich 
an die Spige des Söldnerheeres geftellt hatte und gegen Sy- 
talus auszog, leifteten fie Beiftand. Syrakus mufte um 
‘Frieden bitten, vierhundert Geigeln ſtellen, die Verbannten wieder 
aufnehmen. Gn Agrigent, in Tauromenion, in der eontiner- 
ftabt erhoben ſich Tyrannen; in Meſſana gritndeten die cam ⸗ 
panifden Söldner den Räuberſtaat der Mamertiner; in Sy— 
ralus ſelbſt gewann Hiketas die Herrſchaft ). Sein Sieg über 
vhintias von Agrigent gab ihm Muth aud) gegen die Karthager 
fig gu verſuchen, aber er wurde geſchlagen; es gelang im nicht 
fich des dominirenden Ginfluffes der Bunier gu erwehren. Die 
Hellenen der Inſel, vereingelt und durch den unfinnigen Hader 
cinjelner Machthaber, den die Punier naͤhrten, erſchöpft, vere 
modten nicht mehr aus eigener Rraft fid) gu retten; Pyrrhos 
war ihre letzte Hoffnung. Schon Hitetas hatte ihn um Hilfe 

1) tra Eby Pondeiv cddjdos év 1H ray nodeuovusyor ysSeq nad) 
Riffens ſcharffinnigen Beobachtung (Die römiſch · karthagiſchen Bundniſſe 
im Gledeifen, N. Jahrb. 1867). 

2) Qn folder Stellung wird die Bundniß bei Liv. Ep. XIII ange 
filet. Aud) Diodor. XXII. 7. 5 führt es an. 

3) Die Mungen bezeichnen ihn nicht dient als Herrſcher, fondern 
mit ET IKETA, als Beamteten. 

Droyfen, Hellenioums. Il. u 
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angefleht '); dann warb er durch Xheinom *) ber Herrſchaſt be 
raubt, umd wider diefen erhob fidy Softvatos, der Ugrigent md 


dreißig andere Städte an fich geriffen Gatte, dann aber, wis | 


ſcheint, von Phintias mit tarthagifder Hilfe wieder ans Agri 
gent vertrieben war. Tholnon und Softrates lagen in Syratus 
fefbft mit ihren Kriegsſchaaren wider einander in ſtätem Mampi, 
wad num erfchienen die Rarthager mit 100 Sdjiffen vor dem 
Hafen, zogen mit 50,000 Mann gegen die Mauern der ſchen 
erſchöpften Start, ſchloffen fie eng ein, verwilfteten die Sand 
ſchaft weit und breit; ſchon batten fie Herafleia inne, in Agri: 
gent (ag cine puniſche Beſatzung. Es war der außerſte Mo 
ment, wo nod Hillfe elfen tonnte; fiel Syratus in die Gewelt 
dex Pimier, fo fonnten fid) die kleineren Stadte der Inſel nicht 
halter, fo war ganz Gicilien die Beute ver Barbaren. De 
fandten denn Zag filr ag die Sikelioten an Pyrrhod, und er 
fotgte im Gommer 278 ihrem Ruf. 

Nichts hatien die Karthager mehr zu fürchten af die Ma 
kunft des muchtigen Kriegoflirſten; felbft mit den Mamertinern 
ſchloſſen fie ein Bundniß, feinen Uebergang nad Slcilien zu 
hindern. Hatter fie den Römern ungerufen fo maͤchtigen Beir 
fland gefandt, fo geſchah es, um Pyrrhos in Gtalien gu feſſein; 
fam er nad Gicilien, fo war man felbft in Afrika bedroht; 
Agathottes tuhner Zug vom Jahr 310 hatte die Wege gezeigt; 
es war begreifid, daß Karthago fitr alle Fale jenes Bindnif 
mit Rom ſchloß. Rom ſelbſt aber, fo wenig es die Mehrung 
der puniſchen Macht in Sicifien gern fehen mote, tonnte dod 
feinen Augenblid zweifelhaft fein, dak Pyrrhes, in Sicilien 
Here, der geführlichſte Feind fel; dann hatte er cine fefte Po 
fitton gu immer neuem Kampf gegen Stollen und die unter 
ſchöpflichen Hilfemittel der Inſel, dann fonnte er den ita: 
Hfger Verbundeten einen ganz anderen Ruckhalt gewahren, 
tonnte mit der Seemacht Siciliens das tyrrheniſche Meer ber 





1) Diehß erhellt aus dem acid bei Diodor 1. c. (Eclog, XXII, 
p. 495). 
2) So nennen ihu Dionys und Plutard, Thynion Diodor. 


my Ciciten. _ 168 


ferfgen, Etrurien wen Renem aufwiegeln und, ben ganjen 
Gris empirter oder unterdritdter Bilter zum Candangriff gegen 
Wom anfrnfend, ſich von der Seefeite her auf die romiſche 
Sifte werfen. Gn der That der Senat fonnte nist anders 
eh jones Bimduiß ſchließen, um zunachft Phrrhes Uebergang 
mh Sicilien gu hindern oder, wenn dieß nicht gelang, fig der 
beihulfe einer Seemacht gu verfidjern, weldje alfein jene dro⸗ 
aden Combinationen unmiglid) gu machen vermodte. — Daf 
Rom nidt etwa, wie es freifid) auc) angegeben wird, einen 
Bertrag writ Pyrehes geſchloſſen hat *), etma um ihn defto cher 
ms Stalin gu fördern, verfteht fid) von felbft; vielmehr be⸗ 
famd fi) cine Schaar von 500 Rimern auf den karthagiſchen 
Shiffen, weldye von Syratus nad Rhegion hinitberfuhren, wm 
Wt von der empirten campanifdjen Region beherrſchte Stadt ju 
oftirmen; aber da8 Unternehmen mislang, man mufte fich 
begniigen, das dort zum Bau von Schiffen anfgehiiufte Holy gu 
berbrennen *). 

Ans diefen Zufammendingen ſcheint andy einige’ Licht auf 
We italiſchen Verhältniſſe gu fallen. Bon Anfang her war es 
herhes Blan gewefen, die Herrſchaft über Suditalien und Si- 
dia yx erwerben; durch den raſchen Zug gegen Rom hatte er 
richts als Frieden mit Rom yu ertrogen gefudt; der Feldzug 
wa Ausculum hatte den gweiten Verſuch fdjeitern gemadt; 
Pyrehos tonnte jid) überzeugen, dag anf dieſem Wege som 
Widt gu gwingen fei. Schon 279 hatte Hitetas um Hillfe ge- 
fet; Rineas Sendung an die Sifelioten *) mag diefer Eine 
fabang gefolgt fein; eben da fdjloffen Row und Rarthago ifr 
Biabni§. Nun begannen die Punier Syratus von der Sande 
wd Geefeite Her gu belagern. Pyrrhos durfte nicht linger 
fiumen; fiel Syrakus, fo war die Ausfidht auf Sicilien, die 





1) Appian. Samn. 12: yetd tiv pciyny xol rds neds Papatovs 
ewipas sic LixeMay dinie, Riemand fonft beridjtet von dieſem 
Rectrage, der freilich in vielen neueren Darſtellungen eine bedentende Rolle 
ett. 


4) Diod. XXII. 7. 5. 
3) Plat, Pyrrh. 22. 
ne 
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Miglidfeit den Siiden Italiens gegen Rom zu behaupten dabin. 
Bie ridtig Pyrehos die Bedeutung Giciliens erfannte, ere 
hellt nod) aus einem andern Gactum: unter dem wiederholten 
Anſturz der Gallier war eben jest, nachdem ſchon Ptolemaios 
Kevaunos den Tod gefunden, Meleagros, Antipatros in rafder 
Folge die matedonifde Herrfdjaft verforen hatten, aud) der edle 
GSofthenes erlegen (Ende 279); jener Raubzug nad) Delphoi 
war misglückt, die Gallier ftrimten rückwärts, Makedonien war 
fo gut wie herrenlos; Pyrrhos hätte nur gu erſcheinen brauchen, 
und der ang erftrebte Befig Makedoniens und Cheffaliens war 
fein; aber da bitte er das fdjon GErrungene in Stalien fir 
immer aufgeben miiffen, umd er entſchied fid) gum Heereszug 
nad) Sicilien. 

Auf Sicilien fonnte Pyrrhos eine Art von Anrecht geltend 
machen; es war ja das nun zerfallene und gefährdete Reid des 
Agathokles, von defen männlicher Nadfommenfdaft Niemand 
mehr übrig war, während deffen Todjter dem Pyrrhos jenen 
Alexandros geboren hatte, der fic) mit ihm in Italien befand +), 
Und fo Hatten die Sitelioten ihm aud) die Herrſchaft über die 
ganze Inſel angeboten *), Bei der ungweifelgaften Geſinnung 
der Sitelioten fonnte ihm der Erfolg nicht zweifelhaft fein, fos 
bald ex nur den Uebergang gewann. 

Aber wie fand er Gelegenheit gum Abzuge? Noch in diefem 
Frühiahr 278 ftand ja fein ager dem der beiden Confuln 
gegeniiber. Wahrſcheinlich gab jener Mordverfud) den Anlag, 
neue Unterhandfungen anzuknüpfen; man wird die Feindfelig- 
feiten eingeftellt, PByrrhos feine disponibeln Truppen zurück⸗ 
gezogen, Alles gur Einſchiffung vorbereitet haben, während 
Kineas wegen des Friedens unterhandelte und wenigſtens die 
Auswechſelung der Gefangenen erbielt *). Freilich waren da 


1) Alerandros, nicht Helenos, wie Justin. XXIII. 3 will, wae nad 
Plut. Pyrrh. 9 und Diod. XXII. 8 2 Lanaffas Sohn. 

2) Justin. XVIIL 1. 

3) Die angedenteten Bewegungen waren in wilitäriſcher Hinſicht alter- 
dings höchſt fouderbar; aber wir bezeichnen einfeitig nue ihren Zwed; der 
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| die Gamniten, die Lutaner, die Brettier feiner Hilfe beraubt; 
bie Rücktehr ihrer Gefangenen fonnte fie nicht entſchädigen; fie 
muften ſehen, wie fie fid) der Rimer erwehrten, und die 
Triumphalfaften der nadften Jahre zeigen, daß fie nicht auf. 
Garten gu kampfen; vielleidht überzeugten fie ſich, wie bes Königs 
gladliche Erfolge in Sicilien aud) file ihre eigene Rettung die 
größere Hoffnung gewährten; ja vielleicht erwartete man, dag 
in Folge des tarthagifden Bundniſſes ein bedeutender Theil der 
romifden Macht abs und nad Sicilien giehen werde; jedenfalls 
verſprach Pyrrhos ausdritdlidy aus Sicilien gum Schutz der 
Bundesgenoffen juriidzutehren *). Jn den wenig ftreitbaren 
.Siadten dex Grieden blieben Befagungen guriid *), namentlich 
| in Tarent, wo Milon den Befehl erhielt; freilich waren die 
| Barger damit wenig jufrieden: er folle entweder den Krieg 
| gegen die Romer, um deffen Willen fie ihn gerufen, fortſetzen 
| ober, wenn er ibr Land im Stig laſſen wolle, aud) die Stadt 
rinmen. Gie wurden jur Rube gewiefen: fie follten abwarten, 
wan es ihm die rechte Zeit ſcheinen werde. Nächſt Tarent 
warde Lokroi der widhtigfte Puntt zur Bertheidigung Italiens; 
den Befehl dort übertrug Pyrrhos feinem Sohn Alexandros. 
Gegen ben Sommer 278 jfegelte Pyrrhos mit feinen Ele— 
phanten und mit 8000 Mann Fugvolt *) von Tarent ab; in 
Rotroi Legte er an; der Uebergang bei Rhegion war durd) einen 
Theil der karthagiſchen Flotte gefperrt, die Landung bei Meſſana 
durch die Mamertiner gehindert. Go fteuerte Pyrrhos an der 


3afammengang im Einzelnen, der dem ſtrategiſchen Ruhm des Pyrrhos 
atiproden haben wird, ift villig ſpurlos verſchwunden. 

1) Appian. Samn. 11: snoazsuevos rots ouppdyous ex Zixelas 
énanjge Eig tiv “Iradlay, 

%) Justin. XVIII. 1: firmatis sociorum civitatibus valido prac- 
adio. Da Pyrrhos nur 8000 Mann Fußvolk nad Sicilien hinüberführte, 
fo milffen feine Beſatzungen in Stalien bedeutend geweſen fein. 

3) So uad) dem von Niebuhr ridjtig geordueten Cert bei Appian, wo 
dee Zahl der Reiter ausgefatlen ift. Nach Plutard) (Pyrrh. 22) hatte dev 
Rdnig Linens voransgejandt, doneg slaiGes moodumde=susvov tais nddsat, 
t6 muhten Mifitdrvectedge mannigfachſter Act geſchloffen werden. 
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Meerenge ſudlich vorüber auf den Hafen ber Tauromenier ya, 
deren Beherrſcher Tyndarion fic ſchon bereit erklärt hatte, ihm 
feine Stadt gu öffnen. Von ihm mit Truppen verſtärkt, fegelte 
er weiter nach Ratana hinab; mit Jubel ward er dort begrüßt, 
mit einem goldenen Rrange geehrt. Hier ſchiffte er fein Heer 
aus, und während dieß gu Land gen Syratué weiter zog, fuhr 
die Flotte, zur Schlacht geriiftet, die Kuſte entlang; die Punier, 
die dreifig Schiffe von ihrer Flotte in den Faro gefdyictt batten, 
wagten eine Schlacht nidt; ungehindert fegelte des Konigs Foie 
in den Hafen von Syrakus; die dort gegen einander Kämpfenden, 
Thoinon und Softratos , Hatten beide den Kdnig gu Hillfe ges 
rufen; nun ſöhnte ex fle aus; ihre beiberfeitigen Truppen — Gor 
ſtrates alfein hatte deren 10,000 Mann —, die reichen Kriegsvot · 
vathe der Stadt, vor Allem die Ffotte von 120 bedeckten und 
20 unbedeckten Schiffen wurde gu des Konigs Befehl geftelit; 
er hatte cine Seemacht von mehr denn 200 Sehiffen 2). Aud 
der Gebieter dex Leontinerftadt eilte ſich ihm auzuſchließen, feine 
Stadt, feine Feften ihm gu übergeben, 4000 Mann Fufvolt, 
500 Reiter gu feinem Heere ftofen gu laffen. Inimer neve 
Stiidte folgten diefen Beifpielen; 6 war eine allgemeine Er⸗ 
hebung des gefahrdeten Griedhenthums. Bor Allem mußie der 
Silden der Inſel gevettet werden; und da Pyrrhos auszog, 
Agrigent gu befreien, tamen ſchon die Boten der Stadt: die 
punifde Bejagung fei vertrieben; Soſtratos iiberlieg fie und 
die dreigig anderen Städte, über die er gebot oder gu gebieten 
Anſpruch madte, an Pyrrhos; ein Heer von 8000 Mann Fuse 
volt und 800 Reitern, in nichts den epeirotifden Truppen nade 
ftehend, ſtieß zum Könige. Nun wurden Belagerungswerkzeuge 
und Geſchoſſe aus Syrakus herbeigeſchafft; es ſollte gegen die 
feſten Plage der Punier gehen; mit 30,000 Mann Fußvoll, 
2500 Reitern und den Elephanten 30g Pyrrhos aus. Querft 
fiel Herafleia. Die Griechenftädte, vor Ahem Selinus, Egefta 


1) Daf die Gefammtfiotte mehr als 200 Sdiffe hatte, fegt Diol. 
XXIL 8. 8 und Plut. 22; und Dionys. KIX. 6 fagt, die game fyea 
tufifdje Flotte, 260 Sdhiffe, fei ihm Mbergeben worden. 
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, feloffen ſich freudig bem Befreier an. Dann warf er fie) auf 


des uberaus fefte, mit einer ſtarlen Befagung verfehene Eryx, 
dam Heralles Wettſpiele und feierlidjes Opfer gelobend, wenn 
ec ihn als cinen feiner Abfunft und ſeines Glückes wilrdigen 
Streiter erfdyeinen laſſe; Pyrrhos ſelbſt war der Erfte, dev die 
Mauern erftieg; nad) heftigem Kampf fiel die Stadt. Dann 
taſchen Zuges nad Panormos, dem ſchönſten Gafen der Nord⸗ 
fife; nachdem die Gaitiner die Thore ihrer Stadt gedffuct, fiel 
th Panormos; aud) der Berg Hertte mit feinem feften Schloß 
ward geuommen 4), Nur daé fefte Lilybaion behaupteten die Bunier 
woh. Auf dem anderen Ende der Gufel wurden ebenjo die 
Mamertiner, die einige Städte der Umgegend zinspflichtig ge- 
madi atten, angegriffen, zurückgeſchlagen, ihre Burgen geſchleift, 
ie Stenereinnehmer Hhingeridtet, nur Meſſana behaupteten fee 
woh. ES waren ungeheure Erfolge; das Griechenthum Siciliens 
war gerettet und befreit, war unter dem Helden Byrrhos wieder 
tne einige Macht; die Syraluſer Munzen erſchienen aun, gum 
theaven Zeichen endlider Bereinigung, mit der Umfcprift , Site 
lieten“, Miagen des „König Pyrrhos” mit dem Kopf des 
dedenãiſchen Gottes, wit dem Bilbe der ficilifdjen Vora *). 


1) Der Monte Pellegrino nad) Holm, Geſch. Sic. II, S. 263. Die 
Guyjeinheiten find aus Diod. XXD. 10. 4. 5; Plut. Pyrrh. 23, 

%) Ge fiud dieß die feltenen und ſchönen Miiujen, deren Abbildungen 
fh bi Raoul Rochette, Mém. sur les méd. Sic. de Pyrrbus, p. 118, 
pL 1, n°. 9, 10. 17 und 7, 16 finden. Die nicht minder ſchönen Mine 
ya mit ZIKEAILTAN find vou Raoul Rodjette in dem im Text anges 
xbenen Sinne gedeutet und feine Anſicht findet eine gewiffe Stiige an 
Pelpbios Ansdrud (VIL. 4. 5): dy (Hvgdor) pdvor xara ngoalgcow 
sci vat” sBvovey Lixsliirar ndvrec svddxnsay opiv alzav hyapdve 
Byes xai pacsdéa, Dagegen ift Head (History of the coinage of Sy- 
racuse Num. Chr. XIV, p. 67) gu dem Grgebuif getommen, daß dieſe 
Rigen fpdter, aus Hierons IL Beit find, und Holm (in v. Sallets Numism. 
Reit, I, ©. 349) hat fich dieſer Anficht angeſchloſſen; freilich bie Ane 
ahme, daß Hieron feine helleniſchen Unterthanen Sitelioten nennt im Gegen- 
fo gegen die Bewohuer der rdmifdjen Proving, dient dieſer Zurveifung 
widt ſeht zur Empfehlung. Sicherer dürfte es fein, wenn Head die Kupfere 
minjen mit der Athena Promadjos und dex Umſchrift SYPAKOSIQN bem 
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Die Karthager Hatten Lilybaion, das faft rings vom Meee , 

umgeben und auf der ſchmalen Landfeite mit Mauern, Thitrmen, 
und Graben gededt war, mit neuen Truppen aus Afrita *) gee 
fidert, mit Lebensmitteln, Geſchütz und Geſchoſſen auf das 
Reichlichſte verfehen; der Play ſchien uneinnehmbar. Nun boten 
fie dem Konige Frieden an; fie forderten nur im Befig von 
Lilhbaion zu bleiben, fie verpflidteten fic) Pyrrhos als Herm 
der Juſel anguerfennen, cine bedeutende Gelbfumme gu zahlen, 
dem Konige mit ihrer Flotte gu Dienften gu fein. Bor Ee 
bieten fonnte nur gegen Rom gemeint fein, trog des eben ge 
ſchloſſenen Vertheidigungsbündniſſes; man traute fid) gegenfeitig 
nidjt; ſchon dag man römiſcher Seite nicht Pyrrhos Abzug au’ 
Italien gu Hindern gewußt habe, modte die Punier bedenklich 
maden; vielleicht wollten fie fo nur vermeiden, rimifde Truppen 
nad) Sicilien gu Holen. Rom eilte Pyrrhos Abweſenheit in Italien 
gu niigen; der Conſul Fabricius fonnte am Ende bes Jahres 
itber die Lutaner, Brettier, Samniten, Tarentiner triumphiren *); 
jenes Heratleia, in deffen Nahe vor zwei Gahren die Epeiro- 
ten gefiegt Hatten, gewann filr die Bundesgenoffenfdyaft mit 
Rom *); es war eine widtige Erwerbung, fie fpaltete Pyrrhos 
Oecupation in Silditatien, fie gab nächſt Venuſia den wid: 
tigften Stiigpuntt gu weiteren Unternehmungen. 
Konige Pyrrhos zuſchreibt, S. 87. Die Silbermünzen mit dem gleichen 
Typus und BALLAELY MYPPOY machen durch ihe Gewicht (5,ss—5,m) 
SAywierigteit; nad) Mommfen (HR. Munzweſen, S. 85) folgen die Miner 
der Silelioten” dem Litrenfyftem, das in Syratus, wo fie geprägt frien, 
mit Agathotles aufgehört habe (G. 94). Die angiehende Frage der 
Pyrehosmiingen fiir Sicifien von Neuem gu unterfucen, liegt außer meinen 
Bereich. 

1) Zonaras ſagt: usoopogous ex tijg "Iradlas. Dieſe konnten, da 
Lufaner, Brettier, Samniten allen Anlaß Hatten, Pyrrhos Feinde nicht zu 
unterfiligen, dod) nur aus dem römiſchen Stalien und dann nur mit rö- 
miſcher Bewilligung geworben fein. Diodors Excerpte XXL 10. 5 
fpredjen nur von Cruppenforderungen aus Libyen. 

3) Fast. Capit. cf. Eutrop. I. 8; Val. Max. I. 8. 6. 

3) Cicero, pro Arch. 4; pro Balb. 22: (cum civitate Heracleensium) 
Prope singulare foedus Pyrrhi temporibus C. Fabio consuli ictum 
putatur, 
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Es ſcheint angenommen werden gu diirfen, daß jene Friedené- 
antriige von den Rarthagern nad dem erften Felbgug, yu Anfang 
8 Jahres 277 etwa, gemadt wurden '); fie waren alfers 
dings fodend; aud) wenn Pyrrhos fich der punifden Beihitlfe 
nicht bedienen wollte, bot ihm die Seemacht der Gnfel die See 
legenheit, ben Rampf gegen Rom mit neuen Ausfidjten fort. 
zuſetzen; jedenfalls das griechiſche Italien war dann gerettet, 
Sicilien bis auf die weſtlichſte Felſenſpitze den Puniern ver⸗ 
loten; und, new geordnet, unter einem energiſchen Furften, mit 
den Stalioten vereint, mufte es ſich gu einer Macht erheben, 
welche die ferneren Verhältniſſe bes Weftens auf das Durch- 
grelfendfte beftimmte. Aber war anderer Seits nidjt voraus⸗ 
gnfehu, dag die Punier eben fo wenig den Vertrag mit Pyrrhos 
halten wiirden, wie fie den kaum gefdloffenen mit Rom gee 
halten atten? mit Lilybaion behielten fte den Puntt, von dem 
aus fie fofort, wenn Pyrrhos fid) nad) Italien wandte, wieder 
in Sicilien vordringen fonnten; fo lange Rarthago nidt gede- 
muthigt, völlig nad Afrita guriidgeworfen war, tonnte man 
mit dem Kampf gegen Nom nist Ernſt machen; je ſchneller, 
je gründlicher man Karthago niederwarf, defto ſicherer erlag 
Rom, Freilich war vorausgufehn, daß Rom, je ſchwerer die 
Punier gedrängt wurden, um fo eifriger in Stalien vordringen, 
des Pyrrhos Bundesgenoſſenſchaft fprengen, die Italikler gu 
Paaren treiben, den Griechenſtüdten die Wege gum Abfall ebnen 
werde; und wo war die Gewißheit, daß der Offenfivftos gegen 
die Seemacht beffer gelingen werde als der verſuchte gegen die 
vandmacht? 

Pyrrhos ſelbſt ſcheint geſchwankt zu haben, wie er ſich ent⸗ 
ſcheiden ſolle. Gr ging mit den Freunden und den Sikelioten 
gu Rath. Die Sitelioten fahen nur anf das Yntereffe ihrer 
Inſel, forderten, daf man den Puniern aud) nod) den legten 
Stigpuntt auf der Inſel entreiße; den Freunden mochte die 


1) Die Wahrſcheinlichteit gründet fig darauf, daß im nächſten Fabre die 
Romer bereits Erwerbungen gemacht hatten, welche Pyrrhos gewif gue Ane 
nahme des Friedens bewogen haben wilrden. 
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Ausſicht nach dem Fall des Lilhbaions aad Libyen hinuber ⸗ 
jugeben, die reichen Lander Rarthagos ausgubenten, lockender 
und fiir den ghten Willen der Truppen förderlicher erſcheinen, 
als der gwar ruhmlichere, aber aud) gefahrlidere und weniger 
bentereide Kampf gegen die Römer und ihre Verbiindeten. Der 
Heerestern epeirotiſcher Truppen war ftart zuſammengeſchmolzen, 
die Landmadt, die der König zur Verfügung hatte, gewiß nist 
ſtärker als in der letzten Srlacht gegen die Römer; mit den- 
Hulfsmitteln Siciliens lick fid) raſcher eine iiberlegene Seemacht 
zuſammenbringen, und einem energifdjen Angriff ſchien Lilpbaion 
erfiegen gu miiffen. Go ward das puniſche Anerbieten zurück⸗ 
gewiefen: nicht eher tonne mit Rarthago Frieden und Freunde 
ſchaft fein, als bis ganz Gicilien gerdumt fei *). 

Sofort ward Hand angelegt, die Punier aus ihrem legten 
Poften gu treiben. Pyrrhos lagerte vor Lilybaion; Sturm auf 
Sturm folgte, aber in ungeheurer Maſſe wurden Steine, Pfeile 
Gefdoffe aller aller Art auf die Angreifenden geſchleudert, jeder 
Angviff mit großem Gerluft zurückgeſchlagen; das Sturmzeug 
aus Syrakus reichte nicht and; neue Maſchinen wurden errichtet, 
aber ohne Erfolg; man verſuchte die Manern gu untergraben, 
aber fie ſtauden auf dem Gelfen. Rach gwei Monaten vergeb⸗ 
licher Unftrenguag hob Pyrrhos die Belagerung auf. Nur um 
fo megr mufte man eilen, die puniſche Macht in ihrer Wurzel 
angugreifen; wor den Thoren Rarthagos galt 8, die Uebergabe 
von Litybaton und mefr als bas gu erzwingen. 

Hier ift der entſcheidende Wendepuntt in Pyrehes Leben; 
wohl beſaß ex Kühnheit, Hohes, kriegeriſches Talent, ritterlige 
Gefinnung, Bewunderung file elles Grohe und Edle; aber 
ſeinem Thun feblte das, was einſt Timoleon in eben diefem 
Gicilien fo Großes hatte erringen laſſen, was Mem in allen 
Abern belebte und unbezwinglich madie, die Wudt wid der 
Ernſt eines großen ethiſchen Zwecles oder Berufes. Nicht um das 
Griedenthum Italiens und GSiciliens yu retten, war er gee 
fommen; der Hiilferuf von dort war ihm willtommen gewefen 


1) Plut. Pyrrh. 23, 
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als Vorwand und Anlaß gor Grimdung einer machtigen Herr⸗ 
ſchaft, dic er daheim wieder und wieder vergebens verſucht hatte. 
Und wieder dieſe Herrſchaft erſchien ihm nicht als Biel und 
Swed, ſondern ſollte nur ein Mitiel mehr fein, feinen unſtäten 
Drang noc) immer neuen Thaten zu ſättigen. Wohl find ſeine 
Plane thn, großartig, überraſcheud, aber fie auszuführen iſt 
igen nur cin Genuß ſeiner Kraft; der wilde Krieg iſt ihm 
tin kahnes, lunftvolles Spiel, in dem er ſich Meiſter fühlt, 
wiht das ernſte Mittel fiir letzte größeſte Bwede; webl erfaßl 
er mit ſichrem Blick die großen Gedanken der Befreiumg des 
Griechenthums, der Einigung der Hellenen, aber ſie ſind ihm 
felbft nicht die letzten und hachſten Beſtimmungen, er braucht 
fie eben nur als ſtrategiſche Mittel. Mit Begeifterung haben 
ihn die Sifekioten empfangen; ſeine Milde, ſeine Schonung, 
ſein offenes Bertrauen, da er kam, hat ſie feſt und feſter au 
in geletiet; nicht als ob die alten Tugenden der Hingebung, 
des Vertrauens, der Selbftverliuguung nun plogligy den Sites 
lioten zuruckgelehrt witren; aber et hätte Neid ued Mistrauen 
und Partheiuug mit Milde umd Strenge zu überwinden, jenen 
erwachten Geift bec Erhebung gu feffela und gx grogen Reful- 
taten gu führen vermodt, wenn in ihm felbft dieſe fefte und 
tabige Kraft, diefe ethiſche Geſchloſſenheit geweſen ware, deren 
RMongel freilid) der Untergang des Griechenthums, deren Beſitz 
Roms alffiegende State war. 

Ex wollte nad Afrita. Die Hunderte von Sdhiffen zu 
bemannen, mußten Matrefen geſchafft werden; wie unerträglich 
waren foldje Werbungen den freien ſtädtiſchen Demotratien. 
Ernſtere Mittel, gu denen ber Köonig griff, fteigerter nur 
ben Unwillen, den Widerftand; man tonnte lagen, daß er aus 
einem Könige ein Despot geworden fei; und wieder die bofe 
Stimmung zwang thn fich gegen fle gu fidgern, treuen Männern, 
Kriegsleuten von erprobter Anhänglichteit die Bewahrung der 
Stadte anguvertrauen, ihnen die Gandhabung der Ordnung gu 
ibertragen, die gefegliden Freiheiten der Demokratien gu bee 
ſchränlen; bald folgte, wenn aud unter dem Borwande des 
Schutzes gegen die Punter, die militäriſche Beſetzung der Studte, 
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Vermogensſteuern, ſtrenge Beaufſichtigung der Unzufriedenen; 
Complotte, Verbindungen mit den Feinden wurden entdeckt; 
faſt aus jeder Stadt fielen angeſehene Männer als Verräther 
unter dem Beil des Henlkers; endlich, da aud) Thoinon, der 
ihm vor Allen ſich angeſchloſſen, hingerichtet wurde, aud) So— 
ſtratos feſtgenommen werden ſollte und ſich kaum durch die 
Flucht rettete, — da war das Manag voll, ba ſuchte jede 
Stadt fid) gu retten, fo gut fie tonnte, die cinen den Schutz 
der Mamertiner anrufend, die andern ſich den Puniern ere 
gebend 4). 

Nichts ale dieß Bild ift uns von des Königs Thun in Sie 
cilien aufbewabrt; jene nach Afrita beftimmte Flotte tam nicht 
gu Stande; die aus Syratus Geflüchteten fammetten fic bet 
den Puniern, die fdon wieder im Bordringen waren; die Ma— 
mertiner griffen von Neuem um fic), und Pyrrhes fah rings 
nichts als Abfall, Meuterei, allgemeinen Hak. Da famen Boten 
von det Samniten und Tarentinern, des Königs Ruckkehr nad 
Italien gu erflehen. Gr wußte, was ec anfgab, wenn er 
Gicilien verließ: ,welden Kampfplatz“, ſprach er, „überlaſſen 
wir den Karthagern und Romern!“ *) Aber fein Heer gu 
theilen, fah er die Feinde auf beiden Seiten gu mächtig *). 
Nod) einmal erhob er fic) mit ganger Macht gegen die vor- 
dringenden Rarthager; ex ſchlug fie zurück ). Dann verlieg er 
Sicilien, Ftalien gu retten. 

Drei Fahre Hatten die Valter Ftaliens, vor Allen die Sam⸗ 
niten, den Vergweiflungstampf gegen Rom ausgehalten, — nicht 
drei Sabre blog; in kaum gwei Menſchenaltern Hatten die Sam⸗ 
niten faſt viergig Jahre des gerftirenden Rrieges gehabt, fie 
Hatten dann, nadjdem fie faum drei Sabre lang ihre verheerten 
Felder wieder beftellt, fic) auf den Ruf der Tarentiner gum 
vierten Male erhoben, felbft da kaum, ale Pyrrhos in die Nahe 


1) Plut. 23; Dionys. Hal. XX. 8. Wud) das Fragment des Dio, 
p. 177 bei Mai gehört hierher. Appian. Samn. 12. 

2) Plut. 23. 

8) Dio bei Mai, p. 178 ftimmt auffallend mit Justin. XXIIL 8. 7. 

4) Justin. 1. c.: confecto proelio cum superior fuisset. 
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Roms vordrang, einen Augendlid in ſicherer Rube +); fie 
fatten feit deſſen Abzug wider die furdtbaren Gegner gekämpft, 
hoffnungslos, aber unerſchütterlich in ihrem Muth und ihrem 
Hak. Die Siege, nach denen Fabricius 278 triumphirte, hatten 
Samnium nicht gedemiithigt; mit bem nächſten Jahre erſchienen 
beide Confuln, P. Cornelius Rufinus und C. Junius Brutus, 
in Samnium, die Felder verwilftend, wohin fie kamen, die 
Fleclen zerſtörend, die, von den Bewohnern verlaffen, fie ers 
ſteigen mochten. Die Samniten hatten Weiber, Kinder und Habe 
in die Waldgebirge gefliidtet; und die Conjuln wagten einen 
Angriff, aber die furdtbarfte Gegenwehr empfing fie; viele 
Romer wurden erſchlagen oder gefangen *). Ueber diefe Nieder« 
lage entgweiten ſich die Conſuln, und Rufinus 30g, während 
Brutus in Samnium blieb und weiter heerte, ſüdwärts, fiegte 
ilber die Qufaner, die Brettier, ritdte gen Kroton. Das Beie 
fpiel, da8 Heralleias Bundesvertrag mit Rom gegeben, mußte 
aller Orten römiſch gefinnte Partheien hervorrufen. Aud in 
Rroton ftand eine foldje der epeirotifdyen gegeniiber ; und während 
diefe ſich Hiilfe bittend nad) Tarent mandte, forderte jene den 
Conſul auf vor den Thoren gu erſcheinen, die man ihm sffnen 
werde. Aber vor ihm war Nitomadjos aus Tarent angelangt; 
¢in Angriff des Conful wurde zurückgeſchlagen, umfonft begann 
tr die mächtig ummanerte Stadt yu belagern. Dann lief er 
befannt werden, daß er fic) nad) Lokroi wende; dem ſcheinbar 
Abjiehenden eilte Nilomachos auf kürzerem Wege voraus, und 
der Conful kehrte gurii, und nahm unter dem Schutz eines 
dichten Nebels die Stadt. Wohl eilte Nikomachos zuriid, aber 
et fand die Stadt verforen, die Wege in Feindes Gewalt; 
unter grofem Verluſt ſchlug er fic nad) Tarent durch *). Hierauf 





1) Nostro magis milite suas auxit vites, quam suis viribus nos 
defendit, fagen ire Gefandten bei Liv. XXIII. 42. 

2) Zonaras, p. 49. 12. 

3) Zonaras. Frontin. II. 6, 4: adsumpta in praesidium Luca- 
norum manne ohue Erwahnnug des Nitomaches. Die Burg von Kroton 
ift inexpuguabilis, Liv. XXIV. 3. 
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ward aud) Raulonia genommen und von den Campaniern im 
confularifden Heere verwiftet 1). Lokroi trat gu den Romer 
fiber. Mit dems folgenden Jahre 276 filhrte der Conful 
Q. Fabius Maximus Gurges ben Krieg gegen die Gamniten, 
Qufaner, Brettier fort; bis Leutas hin erftredtten ſich feine 
Unternehmungen; mehr als fein Triumph beweiſt fur feine 
Erfolge der Nothruf an Pyrrhos: faum nod in den Sthdter 
tonne man fic) gegen die Feinde behaupten, das fladje Land fei 
gang in ihrer Gewalt; man milffe fic) ergeben, wenn nicht Hilfe 
tomme *). 

Als Italien fo gut wie verloren mar, verließ Pyrrhos 
Sicilien. Wie ans feindlichem Lande heimlehrend führte ex uner⸗ 
meßliche Beute mit ſich; 110 Kriegsſchiffe escortirten eine weit 
zahlreichere Transportflotte *); aber die Bemannung war in 
Sicilien erpreft; fie wufite, dak, wenn fie Tarent erreidte, fie 
beftimmt fei nie wieder Heimgufehren. Golder Marine mußte 
fic der Konig anvertranen; der Uebergang war ſchwierig, da 
weder Lokroi nod) Rhegion gur Landung offen ftand; er mußte 
beſchleunigt werden, da eine puniſche Flotte vor der Meerenge 
treuzte. Pyrrhos entging ihr nidjt, und die Rarthager Hatten 
leichten Sieg; 70 Schiffe, heigt es, wurden in den Grund ge 
bohrt, nur zwölf enttamen unbeſchädigt 4). Und fdjon wartete 
feiner eine neue Gefahr; 10,000 Mamertiner waren von Sie 
cifien herübergekommen, Hatten den Engpag, durd den der Weg 
führte, befegt; ein furchtbares Kämpfen begann bert; währeud 
der Vortrab unter des Königs Fiihrung mit Wnftrengung vor ⸗ 
drang, ward zugleich die Nachhut angegriffen; der. ganze Bug 
gerieth in Gerwirrung; zwei Elephanten wurden getddtet, der 
Konig felbft am Kopf verwundet; nur defto kühner griffen die 








3) Paus, VI. 8. 5. 

2) Plut. 28; Justin, XXII. 3. 

8) Appian. Samn; 12: @xavfider Eres rolem, alfo nad) bem Gommer 
276; es durfte gegen Ende dieſes Sabres geweſen fein. 

4) Appian 1. c. wahrſcheinlich fiSertrieben; bet Plutarch ſcheint der 
Konig bei dee Landung 20,000 Mann Fußvollk und 3000 Reiter yn haben; 
aber dieB iff wohl eben fo wenig richtig 
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dten Kriegslnechte vex Meſſana an, bis endlid) der Rbnig 
‚das Gefigt vell Blut und mit granenvollem Bid’ fid) von 
Reuem auf den Feind ftilrgte und mit der furdtbaren Gewalt 
feines Armes den riefigen Fuhrer der Feinde mitten hindurch 
ſpaltete. Da endlich wichen die Feinde +). 

Er wandte ſich auf Lokroi, das ihm die Thore öffnete; ein 
taſcher Angriff auf Rhegion ward mit Verluſt zurückhgeſchlagen. 
& kehrte nad) Lokroi zurück; nun erft folgten Geldbußen und 
Hinrichtungen der römiſch Gefinnten ). Die unjelige Schlacht 
in der Meerenge mochte den beſten Theil ſeiner Kriegskaſſe ins 
Meee verfentt haben; Geldmangel brachte ihn ia die peinlichſte 
BVerlegenheit und die Bundesgenoffen weigerten Beiftener gu 
ahlen; da riethen ihm einige von den Freunden), die Heiligen 
Schatze im Tempel der Perfephone gu pliindern. Aber die ers 
zurnten Gotter, heißt es, gerftreuten im gewaltigen Sturm bie 
Fiette, die das Geraubte nad Tarent hiniberflibete, und trieben 
die Schiffe mit den Weihgeſchenken und dem heiligen Geld an 
den Strand, im den Hafen von Lotroi zurück; Pyrrhos ſelbft 
aber, von dem Wunder betroffen, habe das Geraubte guriid- 
gegeben und die Gattin durch feierlide Opfer gu verſöhnen gee 
fogt, und da fie ungiluftig waren, fei er nod) mehr ergriffen 
gemefen und Habe die böſen Rathgeber hinridjten laſſen *); aber 
der Zorn der dunflen Göttin habe fortan auf ihm gelegen, fein 
Gli fei von ihm gewichen; Pyrehos ſelbſt habe das enrpfunden, 
tr bezeuge es in feinen Dentwitrdigteiten *). 

Pyrrhos gelangte mit feinem Heere — wie es heißt 20,000 





1) Plut. 24, 

¥) Zonaras VIII. 6. 

9) Dionys nent fie: Euegoros Theodoros Sohn, Balatros Nifandros 
Sot, Deinardos Niklas Solin; XIX. 11: rey cIdwv xab eaylorov 
Coypdrey Cndiores. 

4) Die Geſchichte wird oft erzahlt und augedentet. Dionys, Appian, 
Dio Caffus, aus Appian Suid. v. desPaorla, Liv, XXIX. 8 und 
18 etc. 

5) Dionys. XIX. 11; aud) auf Proxenos beruft ex ſich; daß diefe Ar 
vou Deifiddmonie in Pyrrhos Charatter roar, ſcheint zweifelhaft. 
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Mann Fußvolk und 300 Reiter ungehindert nad Tarent, gu 
Lande, wie es ſcheint; nod) einmal mochte die epeirotifde Parthei 
in den Stadten Brettiens und Cufaniens fic) erheben; auf dem 
Wege tonnté das Heer mit neuen Werbungen gemehrt werden; 
in Tarent felbft wurden die Tichtigften sum Dienft ausgehoben. 
Menſchen genug fonnte er mit dem nächſten Friihling gegen 
den Geind führen, aber an der Stelle dex epeirotifden Vete⸗ 
ranen hatte er meift friſch geworbene Truppen, „griechiſche Lande 
ftveiqjer und Barbaren“, die, wenn felbft tapfer, dod weder 
geilbt nod) guverlaffig waren. 

Und dod) ging feinem Namen der alte Sdreden vorauf; 
in Rom war man beſtürzt über die neue Gefahr, die drobte. 
Gine Peft hatte im letzten Gahre (276) in Rom und dem 
römiſchen Gebiet furdtbar gewithet *); Uble Zeichen machten die 
Herzen bellommen; ein Sturm hatte das Bild Jupiters vom 
Gipfel des Capitols hinabgeſchleudert; daß man das Haupt 
nirgends fand, fdien den Untergang der Stadt gu bezeichnen, 
bis die Kunſt der Arufpices die Stelle im Tiber bezeichnete, 
wo man es fand*). Und dod) lähmte Sereden das Goll; 
als der neve Conful M'. Curius Dentatus, der 290 den Sam⸗ 
nitentrieg glorreid) gu Ende gefiihrt hatte, ſchleunig die neue 
Anshebung begann, erſchienen die Gerufenen nidt; fofort wurde 
des erften Widerfpenftigen Habe fubhaftirt; umfonft rief er die 
Hillfe der Tribunen an, ign und feine Habe verfaufte der 
Conful; es war das erſte Beifpiel der Arts). So gelang die 
Aushebung; Lentulus ging Lukanien gu deden, während Curius 
fidh in Samnium feftfegte. 

Pyrrhos mugte verfudjen den Krieg möglichſt weit nad 
Gtalien Ginauf gu fpielen, um den alten Bundesgenoffen, vor 
Allen den Samniten, Erleidjterung gu fdaffen; wohl hatten ſich 
einige Sdaaren Samniten ibm angeſchloſſen, aber ihr Muth 
war gebrodjen, ihr Vertrauen dahin; und dod) mufte dem 


1) Orosius IV. 2; Augustin. de civ. Dei IL. 17. 
3) Liv. Ep. XIV; Gicer. de Div. I. 10. 
3) Valer. Max. IV. 8, 4; Liv. Ep. XIV. 
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Kuige Alles daran lieger, fle zu retten. Go theilte ex feine 
Schaaren; wahrend das cine Heer in Lukanien vorviidte, bea 
Confut Sentalus gu beſchaftigen, füuhrte ex felbft die Hauptmacht 
gegen Curing. Der Conful hatte fich anf den Hohen ix der 
Rafe von Beneventum verſchanzt; er fudte einer Schlacht mit 
ber Uebermacht ber Geinde *) auszuweichen; die Auſpitien wares 
wit gtinftig; er erwartete die Ankunft feines Collegen ans 
Lufanien. Eben darum eilte Pyrrhos den eutſcheibenden Schlag 
ya furen; in der Nacht, fo war beſchloſſen, ſollte ex Corps 
exterlefener Truppen um das feindliche Seger herumgeftihrt wer⸗ 
den, bie Höhen iiber demfelben zu gewinnen. Gin Traum, heißt es, 
ſrectte den Konig, er wollte bas ſchwierige Manvver aufgchen, 
die Schlacht verfchieben; aber der Math der Freunde und bie 
qwartete Unfunft des Lentulus entfrhied fir die Schlacht. Im 
Dunlel der Nacht ruckten die beften Truppen umd die tuchtigſten 
Efepharten ans, jene Hier gu gewinnen, ein weiter Weg dard 
mmwcgfame Watdhihen ; mit Fadeln mufte man den Pfad fucher, 
Jett und Eutfernung waren falſch berechnet, die Fackeln reidten 
nicht aus, man vericrte; fdjon war es Tag, da jene Hdhen 
ereidjt wurden, Mit Befturzung fah das römiſche Lager den 
jeiablichen Schlachthaufen hinter und über fic, Wiles gevieth in 
Aufruhr; aber ble Wahrzeichen waren giinftig, ene Schlacht 
wmermeidlig. Go rite Curius heran gegen den Feind, der 
tard) Ermũudung und Unordnung, wie fold) em Rachtmarſch fre 
bringas mafte, gelabint war; ſchnell wurden bie erſten Reihen, 
bold dic ganze Schuar geworfen, Viele wurden erſchlagen, ein 
Paar Elephanten erbentet. Der Sieg Hatte ben Conful tw die 
Exfinifcge Chere hinabteſührt; nun ließ Pyrrhos die Burd 
geiticbaren vercikten ; es galt tas Schickfal des Tages yu ente 
fixiben. Siegend —* die Router auf der einen Seite vors 
auf der andern wurden fie befonders von den vorgetriebenen 
Aephanten zuruckgedrangt 618 an ie Lager; aber dort empfing 
tieſe die gur Verthefdigung ves Lagers zurückgebliebene Schaar, 


2) Diseryfios fagt: dveetmal fo viel Trapper, Orefiare gav 80,000 
Maun Fufvolf und 6000 Reiter. 
Droyjes, Hellexigums. OI. 12 
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ſchleuderte Brandpfeile gegen fle, trieb fle zurück, daß fie um⸗ 
gewandt, ſcheu und wuthend durch das eigne Heer zuruckſtürmten, 
Alles in Verwirrung mit fic reiffend*). Die Niederlage war 
entſchieden und volllommen. Des Konigs Lager ward erbeutet, 
zwei Elephanten waren erlegt, act, in geſchloſſenem Terrain 
abgefdjnitten, von ihren Indern ergeben; fie gaben den ,, ſtolzeſten 
Schmuck“ des Triumphes, mit dem Curius im Februar 274 
nach Rom zurückehrte. 

Pyrrhos Heer war fo volllommen aufgelsft, daß mur wee 
nige Reiter feine Flucht nad arent begleiteten. Die nadp 
Lutanien gefandten Truppen tonnten unmbglid) das Feld be⸗ 
Haupten follen; man bedurfte einer Dedung Tarents für deve 
moglichen Fall eines fofortigen Angriffs Seitens der Romer. 

Die erſte Gefahr war vorüber; aber was nun? follte Pyr⸗ 
rhos den Krieg fortfeyen? mit den Streitmitteln, die ihm nod 
ubrig waren, ſchien es nicht möglich; follte er wie vor einem 
Jahre Sicilien fo nun aud Italien Preis geben, ohne Ruhm, 
ohne Bente, ale ein Fluchtling nad Epeiros heimlehren? Mit 
welden Hoffnungen war er ausgegogen, wie nah war er daran 
geweſen, an der Spike der vereinten Macht der Hellenen Sie 
ciliené und Staliené die alten Plane des Agatholles, Dionyfies, 
Alibiades gu vollenden, mit denen dem Griedhenthum eine neve 
Blithe begonnen hätte. Jene Hoffnungen waren writ dem Ver= 
luſte Siciliens dain; verließ er nun and Stalten, fo war, das 
mußte er erlennen, aud) das griechiſche Stalien nicht bloß fir 
thn verloren; es fiel unweigerlich ale fidjere Beute dem ſtolzen 
Rimerftaat yu, und Sicillen war deffen nächſte Eroberung ; 
wie follte dann ihm das Meer nod eine Schranke ſetzen? und 
in der Heimath des Griedenthumé, im Hellenifirten Often war 
feine Macht, die den Bewiiltigern der Gallier und Samniten 


1) Dionys. XIX. 12. 18.14; Plotarch; Orosius; Liv. Ep. XIV; 
Florus J. 18; Frontin. I. 2. 1. Sonaras (p. 60) hat eine wunderliche 
Geſchichte von einem jungen Elephanten, bei defen Geſchrei wegen einer 
Wunde die Mutter zurucläuft und die Berwirrung beginnt. Das Junge 
mmnfite 80 Sabre wenighens alt fein, ba die Clephanten in Gefangenidjaft 
nicht werfen. 
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wr widerſtehen vermocht hatte. Wahrlich, Pyrrhos erfaunte die 
dunflen Wege der Zutunft, ale er an Antigonos nad Mates 
donien, an Antiodos nad Afien, an die andern Fürſten des 
Oftens fandte +), Gelb und Truppen gur Fortfegung des Krieges 
# fordern. Schon verbreitete fic) da6 Gerücht, daß matedoe 
niſche, afiatiſche Heere dem italiſchen Griedenthum gum Beiftand 
fimen, und die Confuln wagten nicht filbwirts vorgudringen ; 
and) Lentulus zog gegen die Samniten, um wider fle timpfend 
ten Triumph, aber eine Entſcheidung gu gewinnen. 

Aber die fernen Könige adjteten des Hulferufs nicht; Anti-⸗ 
gonos hatte Makedonien gu ordnen und gegen die Galater zu 
fichern, gang Kleinaſien bebte vor diefen Raubern oder zerriß 
ſich in den immer neuen Kämpfen der Oynaften; Syrien fühlte 
fich gelahmt durch die um fid) greifende Kunſt der Lagiden⸗ 
politif; Griedenland war cin wilftes ndiuel von Ohnmacht, Hader 
und Haß. Dieſelbe wahnfinnige Zerfplitterung, Selbftfudt und 
Berblendung, die den freien Staaten ded Griechenthums nad 
tinander den Untergang gebradjt und die Wunderfiege Alexanders 
in ihren Wurzeln gefahrdet hatte, war nun auf die Epigonen 
feines Reiches, auf die helleniſtiſchen Staaten, iibergegangen. 
Wahrend das Griedhenthum fid) in unendliden Wirren zerriß, 
fich feine beften Kräfte entloden lief, um Afien gu Hellenifiren, 
und die helleniftiſche raft des Oftens um fo loderer wurde, 
fe endloferen Raum fie umfaffen follte, in derfelben Zeit ſchließt 
fic) feft und fefter diefe Römermacht, in ftrengfter Centralität, 
mit fangfam furdtharer Unwiderſtehlichkeit weiter ſchreitend. Sie 
fat der Epeirotentinig tampfen ſehen; er erfennt es, daß die 
Griechenftdbte Italiens das Bollwerk des Oftens find; aber 
man hort ihn nidt. 

Pyrrhos Rucklehr aus Itallen wird wohl als unrithmlige 
Pudht dargeftellt; da er die Botfdaften der Konige erhalten, 
in denen die geforderte Hiilfe geweigert wurde, habe er den 


1) Justin. XXV. 8, beffer Pausan. I. 18: Ic te tip “dolay xok 
meds “derlyovoy, tovs ply oxpatidy tay facidéer, rove dd yorwarc, 
Yarstyover dé xab dupétsga airsy. Unjeflbar wurde aud bee Hof von 
Alerandrien beſchickt. J . . 

12 
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angeſehenen Epeiroten und Tarentinern aud den Bricfen vorge ⸗ 
leſen, als enthielten fie dad Verſprechen des Beiſtandes; wud in 
dec Nacht darauf fel er abgeſegelt ). Er fuhrte 8000 Mann 
Fußvolk und 500 Reiter mit ſich zurack; ev lleß in Tarent cine 
Beſaynng unter Milon, je ſeinen Sohn Helenos zurüche). Dos 
gleicht nicht einer Flucht. Aber ihm blich nichts Auderes übrig, 
als den letzten Puult, der anf der italiſchen Kuſte nod zu Hatten 
mar, moglichſt gu fichern und heimzueilen, um in neuen Kämpfen 
Macht, Streitmittel, die Moglichkelt gu einer neuen Heerfahet 
nad) Italien gx gewirmen. Wir werden fehen, wie ex fofort 
nach feiner Heimkehr Makedocien ereberte; dann eilte ex nad 
der Peloponned; da ereifte ihn der Tod (272). Wohl wandte 
fein Erbe Alexandros ten Blick naw Italien, nach Sicilien, 
aber gu ſchnell verwandelten fid) dort alle Verhiltniffe. 

Rom ginnte fid nad neunjahrigem, mit hochſter Auſtrengung 
gefihrte Kampf ein Jahr Ruhe; mit dem Jahr 273 erheb es ſich 
zu dem nun erdlich entſcheidenden Kampf gegen die ungluücktichen 
Bundesgenoſſen des Epeirotenkönigs. Cine Colonie in Voſel⸗ 
donia ficherte den Eingang ind Lukanerlaud.“); uber Lukauer, 
Samniten und Brettier wurde geſiegt; nur Einer Auſtrengung 
nod ſchien es gu bedürfen und fie waren Roms Uinterthenen. 
Auch in arent war es fo weit gelommen; Milon ſchien zu 
hartes Regiment gu führen; eine Verſchwörung entftand gegen 
den epeirotiſchen Befehlshaber, unter Fuhrung Nikons griff max 
ihm an; aber die Verſchworenen wurden zurückgeſchlagen, fic 


1) Go Pausan, und Justin. L c. 

9) Juſtin. Die Zeit der Rücktehr wird wohl in den Anfang deb 
Jahres 274 gu feyen fein (dbaer| zodvoy dvaresoas, Plat. 26, nidt 
abumry bee vip “Ircdlay deneiv, wie Zonaras p. 50, 1 20, qninto 
demum. anno, tie Orosius IV. 2 fagt). Sieben Jahre, nachdem die erſten 
Geyhanten nad Stofien gefommen, ſagt Plin. VIL. 6, bradite der Sraanph 
bie exften nad) Rom; das ift der Triumph des M'. Curius Dentatas im 
Wufong 274; ſ. Fast. Capit, Die Rotiy bei Plin. KL. 87. (sect. 71): 
post centesimam vicesimam sextam Olympiadam, eum rex, Pyrthas 
ex Italia disceasisset, gieht teine genaut Beſtimmung. 

%) Liv, Ep. XIV; Vellei, I. 14. 
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warfen fid) in einen feften Ort anf Tarentiner Gebiet, fandten 
Boten nad Rom, ſchloſſen Frieden fur fic. Rom kounte ſehen, 
daß Tarent zur Croberung elf fei. 

Es fam das grofe Saher der Entſcheidungen 272; in der 
lelben Beit, ba Ppyrehos Makedonien erobert, feinen unglück⸗ 
Gen Bug nad der Peloponnes nod) nicht fegonnen hatte, 
wahlte man in Rom zwei Confularen, die vor zwanzig Jahren 
den glangendften Triumph über die Samniten gefeiert Hatten *), 
den &. Papirins Curfor umd Sp. Carvilius Mazimus yu Con- 
folu; man mochte Wiederfehr des Pyrrhos beforgen und nod) 
ſchneller Entſcheidung verlangen *). 

Als Papirins bereits auf dem Marſch nad) Tarent war, 
traf dort die Nadridt von Pyrrhos Tob ein; man fürchtete 
die Rumer, man haßte die Epeiroten; man wandte fic) heimlich 
an die punifden Feldherren auf Sicilien. Fir die tarthagifde 
volitik wire es der größte Gewinn gewefen, mit Tarent einen 
feften Pant on dex italiſchen Kuſte gu gewinnen, wie fle ihn 
in Lilybaion fiir Gicilien hatte. Eine punifche Flotte erſchien 
im Hafen, während Papirius vor ver Stadt lagerte; zwiſchen 
beiden Milon, von denen verrathen, deren eingiger Schutz er war. 
Go verrieth ex fie; ex überredete die Birger, daß Papirius, um 
die Stadt nicht in die Gewalt der Barbaren tommen gu laſſen, 
leidlichen Frieden zu gewähren gencigt fei; ex unterhandelte, be 
dang fic mit ſeinen Kriegern und feinen Kaſſen freien Abzug, 
Pbergab dann die Burg dem Conſul, überließ die Steet 
feiner Willkuhr. Die Mauern wurden zerſtört, die Schifft und 
Raffenverrdthe ausgelicfert ; den Triumph des Papicing ſchmudcten 
Sutuen, Gemiilee, Koſtbarkeiten helleniſchen Geſchmackes *). Frie⸗ 
den und Freiheit ward der Stadt gewahrt, aber eine Freiheit mit 
jcrlichem Tribut, mit ftarter römiſcher Befagung in der Burg. 4). 


1) Liv, X 46; XXIV, 9, 

2). Doky Pyrrhos nad dem Giege über Matedowien feine Felbhervem aus 
Topeat juriddeprafen abe, if dae Verlchethen bei Justin, KXV. 8 ober 
fein Gohn Helenos kehrte frilher, zurlick 

3) Florus 18; cf. Festus v. picta. 

*) Zonaras; Liv. Ep. XV; Polyb. I. 24, 
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Bon allen ſüditaliſchen Feinden hielt ſich nur nod die eme 
porte Legion in Rhegion; fie ftand in Bundniß mit den Mae 
mertinern von Meffana, felbft Kroton hatte fie erftitemt und 
verheert. Nun endlig 270 begann der Conſul Genucius die 
Belagerung der Stadt; ein Krieg in Sicilien entgog ihe die 
Hilfe der Mamertiner *); nach anger Belagerung unter furdte 
barem Gemegel wurde fie genommen, der Reft der einft römiſchen 
Region in Retten nad Rom geführt, von den Tribus ein 
ftimmig gum Tobe verurtheilt, je funfzig an einem Tage gee 
fitiupt und enthauptet *). Rhegion felbft ward ben alten Helles 
niſchen Einwohnern, fo viele fig) deren aus der Zerſtreuung 
nod ſammeln mochten, guriidgegeben. 

Mit dem Jahr 270 hatte Nom die Bewältigung Ftaliens 
vollendet; nicht fo Rarthago die Siciliens; der edle Hieron hatte 
die Herrfdaft von Syratus gewonnen, kämpfte wider die Dtae 
mertiner nidt ohne Erfolg, fandte den Romern, die Region 
belagerten, Hitlfetcuppen und Unterhalt. Neue furchtbare Kämpfe 
bereiteten fid) vor. Es war der grifite politifde Fehler, daß 
Karthago nicht den Fall Tarents gehindert hatte; durch die bee 
ftehenden Bertrtige war es von der Etnmifdung in die italifden 
Angelegenbeiten fo wenig ausgeſchloſſen wie Rom von der in 
die ſiciliſchen. Aber der puniſche Feldherr war im Hafen Tarents 
uf eigene Berantwortung erſchienen; ba ſpäter Rom in Rarthago 
ernſtlich Beſchwerde führte, rechtfertigte fic der puniſche Senat 
durch eidliche Betheuerung, es fei ohne fein Vorwiſſen geſchehen *). 


1) Dieß geht aus Polyb. I. 8. 2 unzweideutig hervor, und man darf 
nicht die confufe Darſtellung bei Zonaras: rovs Mapsgrivors .. . duo- 
Aoylg (of Poyaios) neocsdjcavro auf einen Bectcag zwiſchen Rom und 
den Mamertinern beziehen, der vielmehe zwiſchen om und Hieron gee 
{Gloffen fein mug; ſ. u. 

3) Niebuhr (GS. 634) nimmt bas Jahr 269 fiir bas dec Eroberung, 
und allerdings ſteht bet Dionys. XX. Tutoc Texvxtoc, wahrend dec Conful 
des von uns angenommenen Jahres L. Genucius ift. Aber Orofius ſetzt 
‘die Erobernng ausdriidfid) sequenti anno nad) Tarents Fall, und dieß 
wird durch die ficififijen Berhiliniffe gefiigts {. x. 

5) Orosius IV. 5, ber cap. 8 aud) angiebt, dag es zwiſchen beiden 
dor Larent gum Kampf gefornmen fei, kaum glaublich. 
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Raum ſechs Jahre vergingen und Rom griff die Punier in 
Sicilien an. 

So trat Rom mit dem pyrrhiſchen Kriege in den Kreis der 
grohen politiſchen Beziehungen, welche, an die Namen der Punier 
and de6 Hellenismus gefniipft, fid) von den Siulen bes Hee 
rafles bis gum Ganges erfiredten. Ein Jahr nachdem Pyrrhos 
Ralien verlaffen, in demfelben, da er Makedonien eroberte, 
ſchidte der zweite Ptolemaios von Aeghpten Gefandte nad Mom, 
Freundfdaft und Bundniß angutragen; und Rom erwiederte 
dieß bedeutſame Entgegentommen mit der grdften Auszeichnung, 
die es fe einem fremden Firften gewührt hat: unter den drei 
Befandten war der Exfte des Senates, Q. Fabius Gurges. Die 
Geſandten wurden glingend empfangen; der Konig ließ ihnen 
tad griechiſcher Sitte goldene Rriinge reichen; fle, um das Omen 
zu bewahren *) und den Konig gu ehren, nahmen die Geſchenke 
am, um fie feinen Statuen auf das Haupt gu legen; andre Vere 
thrungen, die nidt fo abgelehnt werden fonnten, überlieferten 
fie heimgekehrt dem Saag, noch ehe fle Uber die Gefandsfdaft 
berichteten; aber der Senat lief fie ihnen gum Ehrengedächtniß 
in ihrem Hauſe. Es war eine Verbindung gegriindet, die in zwei⸗ 
hundertjahriger Daner beftitigen follte, daß fle die ſachgemuße fet. 

Night minder bedeutungsvoll war eine gweite Verbindung. 
Shon hatten bie Romer VBrundifium befegt, den Ueberfahrtsort 
Ned) Apollonia. Diefe alt-hellenife Stadt, bluhend durch 
tren Handel, wegen ihrer wobhlgeordneten Verfaffung in frühen 
und ſpateren Zeiten gerithmt *), ſchickte 270 eine Geſandtſchaft 
nach Rom; mit welder Abficht, wird nicht iberliefert, aber man 
erfennt nod) die Gefabren, die fie bedrohten *); der Dardaner ⸗ 


1) Rad) Justin. XVII. 2. 9, wo ftatt hominis causa von Niebuhr 
honoris emendict wurde, jegt ominis causa gelefen wird. Derfelben Sache 
if exwiignt bet Dio Cass., Frag. Urs. 147; Liv. Ep. 14; Val. Max. 
Ty. 8: bet Eutrop. IL 15 mit dec Angabe ber Confuln von 278. 

2) Nod) Strabon nennt fle wédug svvoperctrn; cf. Aristot. Polit. 
TV. 4. 8. Dort gab es wie in Sparta fevndaatas, Aclian. V. H. XIII. 16, 

§) Noheres in meinem Buffay: „Das dardauiſche Furſtenthum“ in der 
Zeitſchrift fite Alterthumswiſſenſchaft 1886, Re. 104. Die ba guerft 
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fürſt Monunios hatte frit einem Jahrzehnt, in den Wirren ber 
Gallierzuge, ſeine Macht weit und weiter ausgedehnt; ſchon mar 
Dyrrachion unter ſeiner Botmaßigleit; chem jetzt mochte eb 
fein, bag er mit Alexandros von Epeiros Mrieg führte; ſige 
diefer, fo war Apollonia vielleicht nicht minder bedroht. Die Ge 
fandtfijaft der Mpolloniaten iſt dadurch in Andenlen geblichen, 
daß, da fid) vornehme Romer grdolid) an ihc vergargen batten, ber 
Senat die Schuldigen auslieferte; sod entließen die Apollonia 
fie ungeftraft *). Man darf aus jener Begegnung ber Geſandi⸗ 
ſchaft ſchlieben, daß Apollonia nicht gegen Alexaudres fimpfte, 
ſonſt würde bie Sendung popultir gewefen fein, daß die Stadt 
vielmehr als durch gemeinfames Intereſſe nut Epeiros vere 
bunden augeſehen werden konnte. Aber der Cinfidht bes Senstes 
tonute bie Wichtigleit der Befreundung mit Apollonia unmöglich 
entgehen; jene rücſichtsvolle Gerechtigkeit beweiſt, dag die Biter 
fle gu wilrdiges waßten; gewiß ward zwiſchen Rom and Apel⸗ 
fonia cin Bundniß errichtet. 


publickrte, ben Merandevntegen im Gepedige Ahutide Tetradrachtee od 
MONOYNIOY B.. AEQZ, cin Unicum, gehört, wie ich nachzuwriſen verſucht 
habe, demfelbeu König an, der aud) anf Mamen von Dyrrachium genous 
wird; es ift dieſer Konig decjenige, bec bei Trog. Pomp. XXIV alé Momus 
oder Monius, bei Liv. XLIV. 80 aff Honunus (Honuni Dardanorum 
principis filia), und ‘ei Polyb. XXIK. 5. 7 tr dee Gorme! rly rw 
Meroviieo Deyaxéea ecrottat reixb. 

1) Liv. Per. XV. nod) bem Frieden mit Tarent und der Zachtiguez 
ber campanifden Legion in Rhegion: oum legatos Apolioniatium ad se- 
natum missos quidam juvenes u. J. w. 
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De gallifdje Invafion. — Axtigonos und Pitomedes gegen Autiodjes. — 
Yntigonos in Maledoaizu. — Pyrrhoe Sieg iiber Antigonos. — Pyrehos 
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Sieg Mhee bie Galater. — Ptolemaios Phlladelphos. — Der kyrendiſche 
Rrieg. — Der erſte ſyriſche Krieg. — Wutlodjos Tod. — Ueberficht. 
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hohen Grade bedeutſam erſcheint die Gleichzeitigleit deo 
pyrrhiſchen Rrieges in Italien und dev keltiſchen Invaſien in 
bie Lauder des Haimos und und) Kleinaſien. Während dert 
bes Griechenthum endlich die Offenſive gegen Rom ergreift 
tad die großten Hoffnungen fic) ju verwirklichen beginnen, ſcheint 
¢8 hier in feſt völliger Wehrloſigkeit dem erſten jähen Auſturz 
fuer noerdiſchen Barbaren erliegen gu ſollen, die wie eine wilfte 
Raturgewalt in die Kreiſe dec hochgebildeten Griechenwelt ein⸗ 
brechen, die kunftlich perſchlungenen Faͤden der bewegteſten 
Politit durchreißen, alle Verhältniſſe mit roheſter Zerſtörung gu 
fiberfluthen drogen. 

Aber wie anders ber Verlauf, die Wirkangen jener Mimpfe 
und dieſer. Dort vermag der großte Feldherr, bas erprobtefte 
Heer keinen dauernden Vortheil ber dieſe dtmonifde Kraft des 
Romerthums zu gewinnen; wie gelähmt fintt der Arm, der 
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den Schlag wider fie gu filhren gewagt; es ift, als ob der Bee 
ruhrung mit ihr Ermatten und Todesſchauer folgt; vor ihrem 
medufengaften Blid wantt und taumelt das Griedjenthum und 
wie verſtbrt ftirbt es in ohnmidtigen Sudungen dabin. 
Plotzlicher, grplider, unentrinnbar fdeint bas Berderben, 
das bie Gallierhorden bringen; fie brechen in die helleniſtiſche 
Welt in einem Moment ein, wo da Alles in höchſter Spaunung 
und Verworrenheit ift. Den alten Seleutos, den Befieger det 
Lyfimados, Hat Ptolemaios Keraunos ermorbdet; fiir das Reid 
Aegypten, das väterliche Gunft und Vorſicht dem jlingeren 
Bruder gugewiefen, gedentt er fid) mit dem Doppelbiadem 
Xhrafiens und Matedoniens au entſchädigen. Wohl fendet Ane 
tiochos feine Heere, de8 Gaters Mord gu rachen und deſſen 
Eroberung gu retten; es fommt Antigonos Gonatas, Altere 
Redte auf Makedonien mit den Waffen zu behaupten. Aber 
der junge Konig Aegyptens hat bas höchſte Jntereſſe, den 
Bruder durd die Siderung fener neuen Erwerbungen fern yw 
alten, und mit Aegypten im Einverſtändniß echebt ſich Sparta, 
forbert die Hellenen mit dem hergebrachten Aufruf gur Freiheit 
auf, die Befagungen und Xyrannen gu vertreiben, mit denen 
Antigonos die Stidte behauptet, greift die Aitoler, Antis 
gonos Bundesgenofjen, an, während Ptolemaios, von det 
Flotte der fid) gur Freiheit erhebenden Herafleoten unterftiigt, 
Antigonos gue See befiegt und ihm verbiindet der bithynifde 
Konig dae Heer des Antiodjos in heimlichem Ucherfall vere 
nidjtet *). Dies war im Sommer 280. Es ift, als ob bier, 
in Hellas, in Makedonien, in dem gangen Bereich der Heller 
niſtiſchen Welt wieder einmal Alles in Frage geftellt iſt; 
wahrend Pyrrhos in Italien hinaufdringt, beginnen die vier 
Achaierſtadte die erſten Schritte zur Freiheit *); im Seleufidene 


1) Memnon c. 15 ed. Or. Diefi ift ber alte Zipoites und dieſer Sieg 
fein Iegter (c. 20). Schon Antiodjos nächſter Angriff auf Bithynien trifft 
Bipoites alteften Sohn Nitomedes, der alfo 279 gefolgt fein wird. 

4) Polyb. I. 41: radra 0° qv xard ryy Hvggov duipace sls 
Tradlav. . 
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eid) fieht Antiodjos von Acgypten her das ſüdliche Sprien ane 
gegriffen 2) und feine Herrſchaft in Kleinaſien wanten; nicht 
Hof daß im bithyniſchen Brudertrieg die Heratleoten eilen ihren 
Bortheil gu verfolgen*); Hatten die helleniſchen Staͤdte Meine 
afiens, die Konig Lyfimachos unterthiinig gemacht, mit deffen 
Sturz ihre Freiheit wieder gu gewinnen gehofft, fo ift ber Selene 
fide weit entfernt, von der Mat, die Lyſimachos iber fie gee 
habt, das Geringfte opfern gu wollen; und nur um fo eifriger 
fuchen fie die Wege, die Freihelt, die ihnen der grofe Alexander 
feierlichft verbiirgt Gat, herzuſtellen. Die nachſte Hulfe tonnte 
Matedonien fein; aber die aufftrebende Macht des matedoe 
niſchen Ptolemaios wirft fid auf die Dardaner und den Sohn 
des Lyfimados, den Pritendenten feines Diadems *); überall ift 
wilde Bewegung her und hin. 

Und eben da beginnt die Ynvafion der Relten; nur fo weit 
es zum Gerftiindnig des Folgenden nothwendig ift, mag Hier 
deren Gerlauf wiederholt werden. Nod) vor dem Ausgang des 
Jahres 280 war Ptolemaios von ihnen beftegt und erſchlagen, 
Mafedonien iberfluthet, das flache Land auf das grauſenhafteſte 
verheert, bald alle Ordnung dahin; Ptolemaios Bruder, Me⸗ 
leagros, wird nad zwei Monaten als unfihig abgefegt; des 
RInigé Raffandros Neffe Antipatros, gum Konig ernannt, vere 
mag eben fo wenig gu elfen. Raum dag endlid), ihn ente 
fernend ‘), Softhenes Sdaaren um fic) fammelt und das Land 
da und dort faubert, fo erſcheint fon im Gommer 279 ein 


1) S. die fogenannte figeifche Juſchrift bei Muratori, Nov. thes. IV, 
P-B1LD (jet C. L Gr. U, n° 3595): rods dnsPeutvovs toig nesiypacs 
A ex cbwelren, cnoxrjoada tiv natopar dexiy. 

2) Memnon . 16. 17. 

8) Trog., Prol. 24: Bellum quod Ptolemaeus Ceraunus in Mace- 
donia cum Mon{unjio Ilyrio et Ptolemaeo Lysimachi filio habuit. 

4) Porphyrius, ed. Schoene I, p. 287: ZwoStons rug tv Inuo~ 
rinse Efelacves (avitcr) de adivaroy oxgurnytiv Betvvov tod Ta- 
Aatow énidrtos tosovsov nodeulov. Die Matedonen nannten Antipatros 
Eiefias, weil ex 45 Tage, eben fo lang wie. die Etefien wehen, König war. 
Justin. XXIV. 5. 12 nennt Soſthenes unum de principibus Macedonum. 


| 
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zweiter furchtbarer Schwarm ynter Brennos; ein Haufe hat 
fig im Dardanerlande von der Maſſe getrennt, um unter Sy 
tarios und Leonorios ſich auf Thratien, auf Byzanz gu werfen; 
ber Hauptſchwarm ſtürzt fig) auf Matedonien, Softhenes mebrt 
fig fo gut er tann; das fdjon gepliinderte and gum zweiten 
Male verheerend geht der wilde Zug fiber Theffalien nash 
Griehhenfand. Wohl fammelt fit in den Thermopylen cin 
Griechenheer; aber Sparta feudet teine Hulfamacht, es weigert 
den Meffeniern den Waffenſtillftand gum Auszug; aud bie 
Artader wagen night Theil gu nehmen aus Furcht vor Sparta +); 
bie Barbaren, erklaren dic Beloponnefier, Hatter teine Schiffe 
zu ihnen Gbergufegen, und den Iſthmos werde man fdjou mit 
VerfGangungen fperren. Go erſcheinen aus der ganzen Pele 
ponnes durdaus keine Truppen, aud aus den Stbdten nist, 
in denen nod) Autigonos Befagungen ftehen ober ihm ergebene 
Tyrannen herrſchen; nur vow den zunächſt geführdeten Staaten, 
von Boiotien, Pholls, Opus, von Megara, Athen und den 
Aitolern fommen Truppen; auch Konig Antlochos fendet 500 
Mann, eine gleiche Schaar Antigonos; offenbar in kluger Ver⸗ 
ausſicht ſpart ex ſeine Krafte. 

Denn allerdings finden die Kelten an den Thermopylen 
Pidecftand; cin Schwarm, der nag) Aitolien vordringt, wird 
yon den Aitolern und den zu Hillfe eifenden Adaiern ane Patent 
vernidtet; gls Berrath endlig jene Engpäſſe bffnet, erwartet 
dig weiter ftiirmenden die delphiſche Niederlage; Brennos felbft 
fallt. Aber night dag fie vernichtet wären, nur ihrem Weiter ⸗ 
ſtrömen ift ein Ziel gefegt. Beutebeladen giehen fie zurück; und 
wuhrend bie einen nad) der gallifden Heimath gehen, andere, 
bie Rordiften unter Bathanatos, an der Donau, woker fie ge 
fommen *), fid) anfiedefn, machen andere Raſt in dem unglide 
lichen Matedonien; Soſtheues iſt geftorben, drei Pratendenten 


4) Pans, IV, 28; VIL. 6. 

4) Go vec Stoifer Pantianos bei Athen. VI, p. 284, wah Rokeidoninn; 
un Justin. XXXL 8.6: per eadem vestigia quae yenerant, antiquam 
patriam repetivere. 
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gleich aehmen die Herrſchaft in Aufpruch, in Kaſſandreia macht 
fig dex furchtbare Upolloderos zum Tyraun; die gefährlichfte 
Rekteamaffe unter Komontorios dringt, die Triballer, das Getens 
tid des Dromidaites vernichtend, nad) Thratien cin. Dort haben 
bereits die 20,000 unter Leonorios und Lutarios graßlich gee 
henge, die reidgen Küftenftaͤdte gebrandſchatt, felbft bas fefte 
Bonny Hat Tribut gezahlt, Lyfimadeia ift genonnnen; wen 
fehen fie jenfeite bes Heliespontes die reiche afiatiſche Zufte, fie 
verlangen biniber, fie forbern die Ueberfagrt von Antioches 
Gtatthalter Anfipatros; die Unterhandlungen ziechen fich hin, und 
nahrend Leonorios, bed Wartens mude, ſich mit einem Theil 
ber Schaaren von Neuem anf Byzanz wirft, bemüchtigt ſich 
Leiarios der füuf Schiffe, die Antipatros unter dem Schein 
emer Geſandijchaft zur Beobadtung der Barbaren gefands hat; 
te fegt auf biefen ſeine Haufen hinuber +), wirft fich zuerſt 
oof Judei, das ihur ale Raubburg dienen foll; bald verlaßt ex 
den anfeften Platz), boginnt nun de Stadte Aſiens heimzu⸗ 
fae, Komontorios befeſtigt feine Herrſchaft gu beiben Seiten 
des Haimos, das Reith von Tytis, wie 6 nach feiner Burg tar 
Grbieg genannt wird. 

Die gleichzeitigen Verhitniffe zwiſchen Antigenos und Ane 
tiechos find in mefentliden Punlten unklar. Gedenfallé hat der 
eine fo wenig mie der audere ben Gedauken, das an Prauten⸗ 
denten reiche wd dod) herrenloſe Sand Watedonten and Thea 
fin gu. gewinnen, aufgngeben. Uber zunuchſt den Shree hinbert 
DVithyrrien. Rach bent Ueberfatl 260, der ihm ein Heer gee 
foftet, ruſtet er cine mene Streitmadht gegen Nikomedes, der ſich 
beeilt, den Beiſtand dex Herakleoten mit der Abtrrtung vow 
Tios, Kieron und dem thynifden Laude gu erfaufen. Im thy- 


1) Liv. XXVII. 16; Strabo XIL 566: doynyds d2 pxitsore 
dosed tijs negausssws tis sic ‘dolar ysrdodon Asovd gus. 

2) dedpevor dgduaxos~ nagapiua J” duunsiv dual 10 deaiposov. 
Geppfiaay (der Gikorifer aus der Zeit Antiechos des Groher, Athen. 
IV, p. 155>) bei Strabo XIII, p. 594. Nach Polyb. V. 111. 4 bee 
logecten bie Galater Glion, wurden aber von den ane Hilfe cilenben troie 
fen Alexandreern zurückgetrieben. 
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nifden Lande hat deffen Bruder Zipoites fic) der Gewalt be- 
midtigt; ale die Heratleoten fommen, Beſitz gu ergreifen, bee 
wiiltigt er fie*); aud andere Theile Bithyniens fallen ifm gu- 
Nitomedes mug auf nene Mittel finnen, wenn er nicht Alles 
verlieren will. 

Indeß ift Ptolemaios Keraunos, fein und der Heratleoten 
VBundesgenoffe, gefatlen, Matedonien gum zweiten Mal iibere 
fluthet, ſchon Thratien in der Gewalt des Leonorios und Lu- 
tarios; darf man annehmen, dag Untiodos die Kuſten Thra- 
Hens gu occupiren verſucht hat? im folgenden Friihling (278) 
ift es ja der Strateg der afiatifden Küſte, der mit Lutarios 
untergandelt; es geigt fid) teine Spur forifder Befagung auf 
dem europiifden Ufer. Aber Memnon erzählt: ,um diefelbe 
Bett (da um die thynifdhe Landſchaft gekämpft wurde) erhob: 
fich *) zwiſchen Antigonos und Antiodos, indem von beiden 
Seiten große Heere geriiftet wurden, der Krieg und währte gee 
raume Zeit; Bundesgenoffe fir Antigonos war Konig Nifo= 
medes, file Antiochos viele andere; aber Antiochos griff, ehe er 
nod) mit Antigonos gufammengetroffen war, den Nifomedes an ; 
MNifomedes aber brachte theils von andern Seiten Streitkräfte 
aufammen, theils ſchickte er an die Heralleoten und erhielt von 
ignen 13 Trieren; dieſe und feine übrige Flotte ftellte er gegen 
Autiochos; beide Flotten aber, nachdem fie eine Reitlang fich 
gegeniiber gelegen, gingen ohne eine Schlacht zu verſuchen aus⸗ 
einander. Nicht Tange darauf nahm MNifomedes die Relten in 
feinen Gold.” Daf die ſyriſche Macht den Bithynier nicht 
Hatte gur Schlacht gwingen können, bedeutete file fle fo viel ale. 
eine Niederfage. . 


1) Memnon c. 17, cf. 20. Man evinnere fid), daß erft mit dem 
Fall des Lyfimados bie Freiheit von Herakleia beginnt, daß bet eben der 
Gelegengeit Amafirie (and die mit ihe fynoifificten drei Stadte), fo wie 
Liot, fonk yum Fiieftenthum von Gecaeia gebicig, ſich von demfelberr 
gelsſt haben. Tics wie Miron hatte der bithynifde Furſt wohl occupirt, 
wie denn beide Stadte etwa achtzig Jahre fpdter wieder an Bithynten 
lommen. 

2) Memnon c. 18: xwetras 5 nddsyos xed zoovor ovgrdy xaté— 
Teper. 
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Da tritt Livius Bericht cin ): , Bon Byzang Geridber holte 
Rifomedes den Leonorios mit feinen Schaaren und vereinte fie 
mit denen des Lutarios in feinem Golde, und nun ward Bie 
poites im thynifdjen Lande bewaltigt.“ Der chronologiſche Zu⸗ 
fommenbang diefer Kampfe ift unflar; jedenfalls kamen die 
Relten aus der Umgegend von Byhzanz nach Aſien herüber nad 
bem Gommer 278%), vielleicht erft im Frlihling 277. Bor 
dieſer Beit alfo lagen fid) die Flotten Syriens und Vithyniens 
unthatig gegeniiber; der Rrieg des Antigonos und Antiodos, 
der geraume Zeit wihrte, hatte nod) nicht gum entſcheldenden 
Zuſammentreffen geführt, als Nilomedes riiftete (280); wir 
begreifen, warum Antigonos in die Thermopylen, um den No— 
vember 279, nicht mehr als 500 Mann fandte; und Antiodos 
Macht war nah genug, eben fo viel dorthin gu fdiden; aber 
nod) fimpften dort diefe kleinen Schaaren neben einander. 

So gewinuen wir allmählig einiges Lidt. Erſt nad dem 
Zurũuckfluthen der Kelten aus Hellas, mit dem Friihjahe 278, 
mag der Krieg zwiſchen Antiodjos und Antigonos in redten 
Gang gefommen fein; es mufte ein Seefrieg fein, Antiodos 
mute verfuden der feindlidjen Flotte den Weg nad Makedonien 
gn verlegen; bier mufte er alle Rrifte, welche die Unruhen im 
forifchen ande ihm frei ließen, vereinigen; es begreift fig, daß 
der Theil der Flotte, der gegen Nifomedes gefandt werden fonnte, 
gu ſchwach war, um eine Schlacht yu wagen. Der weitere 
Berlauf des Krieges um Makedonien wird nicht berichtet; aber 
cine Seeſchlacht, fo ſcheint es, entſchied fur Antigonos*). Jn 


3) Liv. XXXVOL 16. 

8) Pausan. X. 48. 9 fagt: tm dritten Gabe der 125. Ofympiade, ale 
Demokles in Athen Ardou war; und dieſes Olympiadenjahe beginnt im 
Sommer 278. 

3) Dieſe Seeſchlacht glaube ich bezeichuet zu finden bei Diog. L. 
TV. 89, wo erzaͤhlt wird, wie Arkeſilaos, mit Hierolles, dem Gebieter im 
Peicaiens, befreundet, dod) feinem Rath nidjt folgte, dem Konige eutgegen - 
pafommen: ddd Log nvddiv dS dvdorgepe. Mera ra ti7 ‘Arti 
7hvow vavpaxlar nodddy moocibyrev xab tmardta nagaxdzrxd 
veapdrreav aisés souinncer, Wlerdings erlebte Artefilacs nod zwei 
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Aſien, fagt cine vereingelte, aber glaubmwiirdige Notiz, wurde der 
Krieg gefuhrt *). Gedenfalls erſcheint gleich darauf Antigonos 
mit glauzender Seemacht in der Nie von Lyfimadeta; Ge 
ſandten dev Kelten (des Komontorios) kommen dort gu ihm *), einen 
Kauffrieden angubleten; ex bewirthet fle auf bas glingewsfie, ex 
zeigt ihnen feine Flotte, fein Heer, feine Elephanten; denned 
lommt daé wilde Bolt, nad Beute begierig; fie finden das 


Seeſchlachten des Antigonos, aber um die Zeit der nächſten (um 260) war, 
wie fig ſpäter ergeben wird, nicht mehr Hierokles, fondern Glaukon in 
Peivoiens; aud) war ber fptitere Serfieg, bedeutend an fi, doch nicht, wie 
dieſer, der Anfang des wirklichen Königthumo; xur fe einer kouute eff 
4 Avaydrow voruayla ſchlechahin bezeichatt werden. Andee Grin 
werden fic) weiter unten ergeben. Aud) ro Seudsovpevoy ev raig du- 
roipais ‘Agxeardov axéhos, {. Plutarch. adv. Stoic. c. 87, wird fis 
wohl auf die Anſchauungen diefer Zeit beziehen. 

1) Trog., Prol. XXIV: bellum, quod inter Antigonum Gonatam 
et Antiochum, Seleuei filimm, in Asia gestum est. Rad ber Sar 
gleigjung wit Justin, XXIV. 1 mifte man bier et Ptolemaeum Cerso- 
num hinzufügen und den Krieg von 280 verftehen. Wher ſchon Trog, 
XVIL ift dieſer Krieg beſprochen: (Ptolemaeus) bella cum Antiocho et 
Pyrrho composuit. Im 24. Bud) nahm Trogus die Erzaͤhlung wiedet 
auf, und zwar fArte ex, was im FJuſtin nicht mehr zu ectennen tft, bide 
fo fort, daß ex den ans jenem Kriege ſich entwickeluden zwiſchen Antioches 
und Antigonos gleich daran anfglof. Ex wird etwa fo dieponirt Gaba: 
Untigonos befiegte die ſyriſche Glotte, tandete in Afien — ban ging ex 
Gen Matedonien, wo bereits Ptolemaios nidt mehr war; denn Ptolemaio’ 
atte etſt mit ben Dardanern gefimpft u. ſ. w. — Dak fo verſtanden 
werden miiffe, beweiſet beſonders dex Sufay in Asia, der anf den Krieg 
von 280 gar nicht paßt, ba Ddeffen Entfdjeidung cin Seefieg bes Ptoler 
maios fiber Wntigonos rar. Gine eigenthitmlide Beftdtigung giebt dit 
Notiz bei Diog. L. IV. 39, daß Artefilacs von Pitant vadp vie wereldos 
stg Anpntedda nods “Avrttyovoy éngsepevie Kal ovx énéruze. Dent nod 
bee gegen Ptolemates vevlorenen Stadt ging Mntigonos nach Botetien 
purld; Theffalien mit Demetrias war wohl nicht yu Halten; itr saat 
Zahre Hanfeten dott die Galler; eft nad 278 nad dem Siege whee An 
teres und ber Occapatton in Sfien mochte ex in Demettiat Antcätze fer 
cine Gtodt in Bios eunphingen fornten, 

2) Wenn Instin. XXV. 1. 8 gems if, fo feed viele Reteen des Se 
montottos tet Begriff Beakkbonien anyugeetfen: Fugatis Geter Triballe- 
rumque ¢optis Macedonise immineutes. 
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Lager Leer, fie plindern es, fie gehen an das Ufer, fid) aud 
dex Schiffe au bemadtigen; da werfen ſich die Rudertnedte von 
den Sehiffen und der Theil der Truppen, die mit ihren Weibern 
und Sindern fid auf die Schiffe geflüchtet, auf die ſchon pliin- 
dernden,: die niedergemadt werden. Dann witd Antigonos mit 
dem Heere herangeeilt fein, die Niederlage gu vollenden +). Es 
war die glangendfte Waffenthat, Antigonos Name ward gepriefen, 
auch die Barbaren fiirdteten ihn *). 

Er tonnte fic) jet nad Makedonien wenden. Bon den 
Pritendenten Ptolemaios, Arrhidaios ift nicht weiter die Rede; 
aber Antipatros, Raffandros Neffe, ſuchte fic) dort nod) gu 
alten. Antigonos nahm die Melten unter Bidorios in Sold: 
es mag der Haufe geweſen fein, der nad der Rückkehr von 
Delphoi in Makedonien geblieben war und nun vorgog, in deſſen 
Sold gu treten, wider den gu timpfen dad Schickſal der Brüder 
ami Meeresftrand abjdreden modjte; fie bedangen fid), 9000 
fireithare Manner, fiir den Kopf ein Goldjtiid und ließen fid 
Geigetn ftellen. Bald war Antipatros bewiltigt; aber nun 
forderten die Barbaren den gleiden Gold fiir jedes Weib, fir 
jedes Sind. Es war nicht die Zeit, das faum Gewonnene von 
Reuem zu wagen, nod) den Barbaren nadhgiebige Schwäche gu 
zeigen; fdjon drohend gog der wilde Haufe davon. Antigonos 
fandte nad, fie follten ihre Fuhrer ſchicken, das Geld in Em- 
pang gu nehmen; und da fie famen, erflarte er, nicht anders 
werde er fie herausgeben, al8 wenn ibm die Geifeln zurück⸗ 


3) Justin. XXV. 2: nihil tale metuentes trucidantur. ier wie in 
Delphoi ſcheint der paniſche Schreden feine Rolle gefpielt gu haben. Pan 
fount anf den Munzen des Antigonos mehrfach vor, fo auf einer, ein 
Exopaion anfridtend mit B.4 und.4NTI im Monogramm, Eckhel II. 125 
umd bet Mionnet, aud) in dem Rollinſchen Katalog unter n°%. 2988. Das 
Local diefer Schlacht ergiebt fi) aus Diog. L. UI. 140: sjvtxa evlxa tovs 
Bagpdgors neg) Avoudyssar. Menedemos von Eretria veranlafte darauf 
den GeldiiuG dec Eretvier: saad pacsdevs “Avelyovos waxy nies 
tous Pagpdgous nagaylverc eg tiv iWiay u. ſ. w. 

2) Justin. 1. tanta caedes Gallorum fuit, ut Antigono pacem 
opinio hujus victoriae non @ Gallis tantum, verum etiam a finiti- 
morum feritate (j. B. der Dardaner) praestiterit. 

Dropfen, Hellenismus. It. 13 
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geftellt, und der Sold, fiir den Mann ein Goldſtück, anges 
nommen würde +), Go entzog er fic) der Gefahr. Nod vor 
Sommers Mitte 277 war das Konigthum Matedoniens in 
Antigonos Hinden *). 

Es war nad dem glidliden Beifpiel des Antigonos, daß 
Nitomedes die Kelten des Leonnorios von Byjanz herüber rief, 
und fle wie die unter Lutarios umberfdyweifenden in feinen Gold 
nahm. Der Vertrag mit den ſiebzehn Furſten lautete: , fie 
follten zu aller Zeit ihm und feinen Nachfolgern dienfttren fein, 
ohne Nikomedes Beiftimmung in Niemandes Dienft treten, mit 
ifm dieſelben Freunde und Feinde haben, befonders aber den 
Byzantiern, Heratleoten, Kalchedoniern, Tianern und Kieranern 
und einigen Undern gur Hiilfe bereit fein“. Es waren nicht 
mehr als 20,000 Rriegéleute; ihr erfter Rampf war gegen Bie 
poites, der vor Kurzem die Heratleoten im thynifdyen Lande bee 
waltigt, fiir den fid) aud) fonft ein grofer Theil Bithyniens 
erhoben atte; er ward überwältigt, das bithynifde Land in 


1) Polyaen. IV. 6. 18. 

2) Sieconymos im Kauon (Euseb. ed. Sch. I, p. 121) ſetzt diefen 
Anfang des Antigonos in Ol. 125. 2, d. h. in das Jahe 279/8, und dase 
felbe Jahr meint Eufebios im Manon, nad) feiner Art, gu rechnen, mit 
OL 125. 8. Porphyrios (Euseb. I. 288) rechnet die Anarchie bis OL. 
125. 4, und [aft 126. 1, alſo 276 das erſte Sahr des Antigonos in Mater 
bonien fein, in der Art, daß die mit Ptolemaios Kerauuos beginnende 
Anardie die Jahre OL 124. 4 bis Ende OL 125. 4 umfaßt, wahrend 
die auf dieß Excerpt aus Porphyrios folgende Königeliſte flatt dieſer funf 
Jahre nod 84 Monate mehr rechnet. Ufener (im Rhein. Muſ. 1878, S. $7) 
hat, indem ex von dec Schlacht von Pydna, die eine MonbdfinfternifR 
(22. Suni 168) ſicherſtellt, nad) ber Regierungeyeit bei Euſebios rüdwärts 
dechnend, den Beginn bes Antigonos auf Ende October 277, Ol. 125. 4 
berechnet. Aud) nach den einfidjtigen Bemertungen von C. Maller, Fr. 
Hist. Gr. ILI, p. 699 tann ic) mich nicht entſchließen, den ſchematiſchen 
Angaben dec Chronographen gu folgen, wenn deren andere hinlänglich be= 
ſtimmte vorliegen. Ausdriidlid) fest die Vita Arati (Weftermann, Biogr., 
P. 60, 15) den Anfang des Antigonos in Ol. 125 (nagdAaps riy doxiv); 
baf Trog. prol. XXV bdiefen Anfang vor dem Uebergang der Kelten nach 
‘Afien, der nad Paus. X. 43. 9 in Ol. 125. 8 ftattfindet, vorausgchen läßt, 
ergiebt fo wenig Beftimmtes, wie Suftins Angabe XXV. 2. 2: non magno 
ante tempore fei Ptolemaios Reraunos von den Kelten vernichtet worden. 
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Rikemedes Hand vereint, die verfprodjene Kuſte an die Hera- 
fleoten Sbeegeien, die fahrende Habe dex Beflegten den Bar- 
beren zur Beute iberlaffen *). - 

Weder Livins nog Memrnon erwühnt, dag Nifomedes mit 
diefea Galatern, whe neuerdings angenommen worden, gegen 
Antiodos getiimpft habe; beide vielmehr berichten gleich nad 
dem bichyniſchen Ariege, wie die Galater nun ihre verwuſtenden 
Jege tured Afien Seganmen, alles Cand innerhalb bes Tauros 
im Sdyveden fegten, ſich in Kleinaſien fur ihre Raubereien 
firalich thellten, fo daß die Trokmer die Miiften bes Helles 
pontes , die Teliftobojer Atos wud Forien, die Telteſagen bas 
innere Gand ifernafinen; daf fle bis Ephefos *) und Milet *), 
BS Dhemifonion an der kariſchen Grange ſtreiften 4), geigen 
gafilige Notizen. 

Wie der Krieg zwiſchen Antlochos und Rilomedes endete, 
wich nicht berichtet; jedenfalls iſt nach dem Geſagten ſchon nidt 
wehrſcheinlich, dag nad dem Kampf gegen Zipoites die Kelten 
and) noch gegen den Syrerfinig file Nikomedes kümpften. Es 
wad cine Schlacht erwahnt, in der Antiochos die Relten bee 


1) Memnon. c. 20. Liv. XXXVIII. 16. Memmon fagt C. 19: 
AER habe die Meberfenft der Galatet nad) Mfien große Beſturzung her - 
sorgebcadgt, doc am Ende habe fic fiG vortheilhaft gezeigt · valor yelp peor 
Lev xiv tiv nékswy Snyoagertay dpelsiv onovdabévewy an’rob 
pidlow vatryy épopalovy dreumdordperos toils éxeti Seuss. 

9) Stobaeus Flor. I, p. 260 ed. Lips. u. Piotarch. Par. min. 
€. 15 exghlen ans Mettophon, dec eine ans dem exften Gud der Galatica, 
der antbre aus dent filnfien der Italien, die Seſchichte, die and) von Rom 
expat wird, tole tin Madchen bie Burg ya vervaihen ſich die golden 
irenbinber dec Feinde ausbedingt und dara won bec Laft des ihe zuge · 
worfenen Goldes ecdriidt wird. Andere Anführungen lehren, daß ex ein 
{pater Autor ift. 

8) ©. dab Eyigramm ber Anyte in der Anthologie VII. 492, ver- 
Sides init der von Wernedotf S. 187 cittcten Stelle des Hietonymus 
{advers. Jovian. lib. 1). 

4) Pausan. X. 82. 5: als die Relten Jonien und das benachbarte 
Land cambend und pliimbernd durdgogen, fiildteten die von Themiſon mit 
BVH und Kind in cine Ge; den Gatterbifdern vor derfelben glaubten fie 
ijtte Setteng zu confer. 

1 
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waltigt hat *); hatten fie ba in bithhuiſchem Dienſt gekämpft, 
ſo hatte dieß kleine Reich mit dieſer Niederlage unzweifelhaft 
ein Ende gehabt. Wohl aber wird erwähnt, daß in Aſien Aa 
tigonos und der bithynifdje König gegen Kelten timpften *). 
Es wird tein Bedenten haben, dag fie ſich wider den erhoben, 
mit weldjem fie vor Kurzem erft ein Bundniß gefdloffen; fie 
modten eben jegt die Abtretung einer eigenen Landſchaft fir fid 
forbdern. Und Antigonos war Nifomedes Gerbitndeter, wahr⸗ 
ſcheinlich hatte er feit dem Siege über die ſyriſche Flotte and 
Befig in Afien, wie ex denn über Pitane verfitgen tonnte 5); bis 
Karien bin ſcheint fich fein rettender Einfluß erftredt gu haben; 
die Rnidier ftifteten , dem freundlichen Heros Antigonos* zu 
Ehren ein Heiligthum mit Laufbahn und Ringhalle und einer 
Thymele fur mufifde Wettkampfe und in dem heiligen Haine 
tin Bild des Pan, der die Spring blaft. 

Das Ende des Kampfes war dann, daß die Galater cine 
Theil des bithhniſchen und einige nördliche Stride des phry⸗ 
giſchen Landes nag dem Halys gu in Befig nahmen +). Bon 
allen Geiten wird man fid) vereinigt haben, durch bereitwillige 
Opfer endlich cine Rube gu erfaufen, fir die man doch feine 


41) S. unten. Auf dieſen Meltenfieg bezieht Wachsmuth in v. Sybels 
Hift. Zeitſcht. X, S. 10 die Lwrrjouc, die Antiochos nad) der Delptziſchen 
Inſchrift C. J. Gr. I, p. 1698 geftiftet hat. 

3) Trog. prol. XXV: ut Galli transierunt in Asiam bellumque 
cum rege Antigono et Bithynio gesserunt; quas regiones Felini oc 
cuparunt. ongnerne wollte die Lesart ber beiden vaticamifden Hand 
{Griften Antiocho aufnehmen; ſchon Wernsdorf widerſprach. And) mit 
v. Gutſchmids ſcharffinniger Gmendation Tyleni ffir Felini bleibt ber 
Satz unverftiindlid) oder gweidentig, und nad) Steph- Byz. ift das Gt 
nifon Todtens. 

8) Ueber Pitane f. oben S. 192 Note. Die Weihung der Nuidier 
ift aus einer non Newton gefundenen Inſchrift, einem Cpigramm, befasnt, 
das von Ufener im hein. Mul. 1878 vortrefflich ecldutert iſt, den ragey 
Tidy 6 pehabduevos begieht Uſener mit Recht auf den pauiſchen Schreden 
von Lyfimadeia. 

4) Swine fagt: sedem autem sibi ipsis circa Halym flumen cepe- 
runt, Und gama entſprechend Memnon: moddyy énedSdvres yagar 
abd dvezeigneny xad ris algedelons avrois dmetduvovte tyr ver 
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GidherHeit gewann. Antiodos wird entwebder damals, ober 
ſchon frither, um gu diefem Refultat gu gelangen, den König 
veu Bithynien anertannt, er wird feine Anfpritde anf Heras 
fleia, auf Maledonien anfgegeben haben; gewiß ift, bag ex bei 
dieſem Frieden *) feine Schweſter Phila an Antigonos verlobte *), 
glaublidh, daf Untigonos, was er jenfeit des Hellespontes gee 
weanen, jurtidgab, Rarien vielleicht gegen ausdrückliche An- 
erlennung und Garantie der Freiheiten und Rechte der Heller 


Teletlay xcdoopémy. Oberflachlich Justin, XXV. 2. 11: in auxilium 
a Bithymiae rege invocati regnum cum eo parta victoria diviserunt 
eamque regionem Gallograeciam cognominaverunt; bet Gieg, det bier 
genaunt if, foun nur der Aber Zipoites fein, und oberflächlich ift Juffins 
Angabe, weil fie die Griindung Galatiens als Folge dieſes Sieges bezeichnet. 
Strabo XIL p. 566 fagt, fie batten dies Land beſetzt waarndévres nodvy 
zeivor xai xatad papdrees tiv ind tois "Aradsxors factkedas (?) xoSoay 
nal rots BiSevcic foc nag’ ixbvrwy Eapoy si viv Tadastay deyo- 


1) Freilich fagt Justin. XXV. 1: inter duos reges statuta pace, 
em in Macedoniam Antigonus reverteretur, novus hostis exortus 
ext; es folgt dann bie Gallierſchlacht bei Lyfimadeia. Darnad hatte der 
Sreg fam vier Monate gewährt, von bem dod) Memnon ſagt: zedror 
exper xaréiquper, Andere Oriinde legen tm Zufammengang der Dare 


3) Niebuhr (Berm. Schrift. I, S. 227) hätte nicht Suidas Irrthum 
wiederholen follen (v. “doaros), ber dieſe Phila (Plut. Dem. 81) cine 
Ledger des Antipatros nent; fie war Antiodos Schweſtet, Tochter der 
Crratonife, alfo Nichte des Antigonos. Vita Arati I bei Weftermann, 
G58: tix Lelevxov xai Zegatovtxns Svyaréon. Daf dieſe Bere 
mibinng mit Phila erſt dieſer Zeit angehirt, ergiebt ſich aus folgenden 
Um@inden: der Philofoph Zenon, den Antigonos nad) Makedonien zu 
feonmen eingeladen, ent{djulbigt fid) mit feinen 80 Jahren (jtvifden 278—274 
f m) mmd fendet den Perfaios (Diog. L. VIL. 8), der {djon friiher ale Gx 
faker des Haltyonens, des dlteren Sohnes des Königs, in Makedonien gee 
wef if (Diog. L. VIL 86), mit Perſaios geht Aratos von Soloi 
wm die Beit der Hodyeit mit Phila (Vita Arati bei Weſtermann Biogr., 
G60: xai nagedSaiv cig tov “drtydvov xa Sias yduor xad 
eidoxysigas ty te ti Gdky nohvpadelg xab nowuxy u. f. w.), Daf 
Wa dicler Hochzeitsfeier des Aratos Gedicht auf den Pan verfaft worden 
®, Hat Ujener treffend vermuthet. 
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nifdyen Stadte dort *). Dahingeſtellt muß bleiben, ob auch etwas 
iiber da8 Recht auf die thratifden Miiften feftgeftellt wurde, 
deven fide berelts Romontorios, der Grinder des keltiſchen 
Reiches von Tylis, gu bemuchtigen verſuchen mochte *). 

Sind diefe Ubtretungen gemacht worden, fo erfenut mow 
febe deutlich darin jene Mave Berftdndighit, die Antigouos Po⸗ 
litit beratt auszeichnet; was follte ihm der ferue und unſichere 
Beſitz, der ihn in immer neue Kriege mit hochft zweifelhaftem 
Ausgang verwickeln mußte; trat er jene Gegenden an Antiochos 
ab, ſo gewann er nicht bloß die Bafis eines freundſchaftlichen 
Verhältniſſes mit ihm, ſondern überließ ibm zugleich die Sicherung 
der dortigen Städte gegen die Kelten, deren Abwehr die 
ſyriſchen Streittrafte diefſelts des Taures hinreichend beſchafugen 
mußte und damit mittelbarer Weiſe Makedonien felbft gegen neue 
Anſpruche der Seleuliden ſicher ſtellte; die Freiheit diefer helle⸗ 
nije Stadte ſchuf eine Art neutraler Zoue zwiſchen dex 
beiden Reider und dem etwaigen Audrängen dee Lagiden obenein, 
und die Garantie dieſer Freiheit, falls fie in dem Friedbwre- 
inftrument feftgeftellt war, gab der matedonifden Macht die 
widtige und in hohem Maaß populäre Befugniß auf die po- 
litiſche Lage dieſer Miften ein wachſames Auge zu haben. 

Vorerſt waren die Berhaltniffe Makedoniens nnd Griechru⸗ 
lands von der Art, daß fie des Koönigs ganze Thätigkeit in 
Anſpruch nahmen und nur durch die concentrirteſte Anſtrengung 
wieder hergeſtellt werden tonnten. Gor Alem mußte in Male- 
donien nach der Givafion der Relten, nach dex Auarchie dte Ver⸗ 
whftung, Verwirrung, Auflbſung allgemein fer; es galt dte 
Granzen gu feftigen, die Ordnung im Innern herzuftellen, dte 
veribdeten Landfdjaften wieder gu bevölkern, Verkehr, Thätigkeit, 
Bertrauen wieder gu erweden; das Reid) mußte gleichſam von 


4) Dieß ft uſeners Anficht (Ohein. Mul. 1873) im dem nffa: Ete 
Gpigromm vor Knidos, von bem frilher geſprochen ift. 

3) Wenigſtens i von Antigonos in beiden Gegenden kt weiter de 
Sede und bei Polybing XVILT. 34, 52 (ed. HuNsch) wird von einer Brett 
den Decupation des Antigonos in dieſen Gegenden witht geſprochen. 
Beiteres ſ. u. 


78—274.] Antigone orduet Meledomen. 9 


Aeneas geſchaffen werden. Sollte nicht das gejamutte Griedjen- 
fam, wie Jahrzehnte fang noch Remafien, vow den wilben 
Borbarenyerden durdplindert werden, fo mite cin muchtiges 
Matedonien die Hellenifden Lande wie cin Wall ſchirmen, und 
Rntigones , der Sieger von Cyfimadjeia, war der, Mann, die 
Barbaren fern yu Halten *). Freilich in dew alten Ueberliefe⸗ 
Tungens ift nichto iiber dieſe bedeutende Thatigkeit des Antigonos 
axfbewehrt; mur davon beridten fie, wie ex der Gewalthetr⸗ 
fibaft des Apoodores in Maffandreia cin Ende gemacht). Der 
Dann hatte ſich mit galliſchen Soldnern umgeben; da fig 
Axugonos wider ihn wandte, eilte Sparta dem Gefuthrderen 
Hilfe gw fender ®). Zehr Monate fdon hatte die Belagerumg 
ohne Erxfolg gewahrt; ba zog ſich Antigonos mit feinem Heere 
gard; nar der Ptratendiupiling Ameinias and Pholis wit 
eixigen aitoliſchen Pisaten und zweitauſend Dann Fußvolk blieb 
wer der Stadt, erbot ſich dem Tyrannen, Frrundſchaft mit ihm 
ze ſchlichen, feine Ausſohnumng mit bem Rinige zu brwertftelligen, 


1) Ausdrũdlich hebt dieſe Stellung Makedoniens und uamrnilich in 
Bqug auf Antigonos der alarnaniſche Redner bei Polyb. IX. 86. 1 
Beever, indem ex Matedoniens Anfpritde anf die Dankbarkeit Griechenlands 
extemanderfest. 

3) Trog. pro XXV; Plutarch. de sera num. vind. 10; Polyaen. 
VIL 7; Aclian. V. H. XIV. 41; Seneca de ira Ul. 5; Dio Chrysost. 
IL p 100; Polyb. VIL 7 w. f. m. Die grofe Bevilhuntheit ebm 
beefs Tyrannen wird dadurch erklärlich, daß Lyfophron an Ptole- 
mains IL Qofe fein Schichal in ben Kaosardgers dramatiſch behan- 
defte, wie Riche mit Recht vermuthet. Lyfophron hat mehrfach Gegen- 
GAinde feinec Beit dramotifirt, fo im Satyripiel Renedemos dew Vhilo- 
bes Ramens (Welder, Die griechiſchen Tragödien II, ©. 1258). 
naber lag es file Kalinnachos, den Tyrannen in feinem bie mit 
nennen, und der Bers bei Ovid. Ibis 459 ift wohl nicht gu verdächtigen. 
doch glauben, daß Erzählungen, wie die bei Plutard, der 
be im Traum gefehen, wie ihn die Stythen ſchinden und 
derʒ iher zuruft: „deh bier idy dir Sqchulbe, oder wie 
mit beermenbden: flammenben Leibern umtanzen u. f. w., 
Snaben ſchlachtet und ſeinen Genoffen dae Fleiſch zu een 

Gs trinten giebt, daß ſolche Erzählungen cben nic aus der ſtark 
mafteagensen Poefie eines Lyfophron: fein kõunen. 

3) Pausan. IV. 5. 1. 


iy 
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dem Mangel in der belagerten Stadt durch reiche Zufuhren abe 
zuhelfen. Go wurde Apollodor ſicher gemacht, wahrend Amei⸗ 
nias Alles zur Ueberrumpelung der Stadt vorbereitete. Der 
Streich gelang, die ſchwachbeſetzten Mauern wurden erſtiegen, 
die Stadt ohne weiteren Widerſtand genommen und dem Konig · 
thum zurückgegeben *). 

In nicht geringem Grade auffallend iſt jene Hillfefendung 
der Spartaner; man kann daraus entnehmen, wie weitausſehend 
die Politik des Staates wieder geworden war, ſeit er in der 
äghptiſchen Verbindung einen Ruckhalt gefunden hatte, oder rich⸗ 
tiger, wie die Politil des Lagiden Sparta zu benutzen verſtand. 
In dieſem Zuſammenhang war ja ſchon jener heilige Krieg des 
Jahres 280 unternommen worden, unter deſſen Schutz die vier 
Achaierſtaädte die makedoniſchen Befagungen *) vertrieben hatten. 
Im Herbſt 279 konute Sparta den Meſſeniern, den Arfadern 
nad den Thermopylen gu giehen unmbglich maden. Aud in 
Argos war fein matedonifder Epimelet, teine Befagung mehr. 
Gleichzeitig mit der Sendung nach Raffandreia mag es gewefen 
fein, dag die Spartaner unter Kleonhmos fid) gen Troigen 
wandten, wo eine makedoniſche Befagung unter Eudamidas fag ; 
Kleonhmos umgingelte die Stadt; den Pfeilen, die er hinein⸗ 
ſchießen lief, waren Zettel angeheftet, welche den Troizeniern ver⸗ 
tindeten, ex fei gefommen fie zu befreien; Gefangene, die er ohne 
Loſegeld freigab, beſtätigten des Spartaners Wort; fo entftand 
in der Stadt cin Aufruhr, während deffen es den Belagerern 
leicht ward eingudringen und fid) der Stadt gu bemächtigen, die 
fofort ſpartaniſche Befagung und einen Harmoften erhielt *). 

Antigonos Einfluß in der Peloponnes war offenbar im 
Ginten; ex hatte feinem Halbbruder Rrateros in Griechenland 


1) Polyaen. IV. 6. 18. 

2) Ueber diefen Grieg Justin. XXIV. 1. 8f Mit der Angabe des 
Paufanias (VIL 7. 1), daß unter den Adjaiecftddten Pellene allein Tyrannen 
gebabt habe, ftreitet der glaubwürdigere Polybios (II. 41). 

3) Frontin, UI. 6. 7 fagt: Troezenios, qui Crateri praesidio tene- 
bantur. Aehnlid) Polyaen. I. 29. 1. Spater erſcheint Krateros Sohn 
als Furſt in Euboia und orinth. 
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md Euboia die Strategie übertragen *), der jedoch der fteigenden 
Bewegung nidt gewachſen gemefen gu fein fdeint. ene vier 
Stadte im weſtlichen Adaia, die ſich befreit Hatten, wurden 
nicht wieder gur Wbhitugigteit gebradt. Nun erhob fid) aud 
Higion (276), vertrieh die matedonifde Befagung, ſchloß fic 
jenen ſchon verbiindeten an *). Freilich war das Adaierlandden, 
abjeiten liegend von den grofen Rampfen, die die Welt fo lange 
erſchuttert Hatten, am wenigften unter allen Landſchaften Grieden- 
fonds heimgeſucht, und die Beft, die Griedentand durchzogen, 
hatte diefe Riiften faft verfdjont *). Da nun aud Aigion, die 
beheutendfte Gtadt in der Achaleriaudſchaft und in deren Gebiet 
das Bundesheiligthum des Zeus Homagyrios, der Tempel der 
Demeter Panadjaia lag *), fic) echoben hatte, erwachte die Ere 
innerung befferer Zeiten und das Berlangen, ihre Wiederfehr und 
die wiedererrungene Greibeit gu fidjern. Go ftifteten jene fünf 
Stidte, Patrai, Aigion, Dyme, Tritaia und Pharai, eine Eid⸗ 
genoffenfdjaft und erridjteten eine Bundesurtunde, deren weſentliche 
Beſtimmungen zunächft aus der augenblicklichen Lage der Verhält⸗ 
niffe hervorgingen; gegenfeitige Sicherung gegen Angriffe von 
Außen oder Verſuche tyrannifder Herrſchaft mußte der nächſte 
wed fein; die fünf Politien ſollten einen Bundesſtaat, ein unzer ⸗ 
trenuliches Gauze bilden, von dem die einzelnen Glieder in 
Gleider Weife abhangig, nur hinſichtlich der inneren Verwaltung 
{elbftftandig fein follten; hinzugefügt wurde, daß jede Stadt, 
die zum Bunde treten witrde, gu gleichem Recht mit den Abrigen 
aufgenommen werden follte 5). Das war der Anfang gu einer 
Verfaſſung, die fiir Griechenland hochbedeutſam werden follte; es 
tar ber Lern gu einer frei föderativen Biloung, nad der Griechen⸗ 
land fo Tange vergebens geftrebt hatte; gum erjten Male gee 


1) Polyaen. IL 29. 2; Frontin. Il. 6. 7. 

9) Polyb. II. 41. 

5) Paus. VIL. 7. 1. 

4) Paus. VII. 7: nddeey dy ‘dyatg reiv Edkev ddEn ngotizer bx 
nadased zal lozver dv rg xdxe. Ueber jene Heiligthiimer ſ. Paus. VII. 24; 
vel. Welter, Der epiſche Cyllus, S. 128 Alber ben Ramen ducyrigios. 

5) Polyb. IL. 87 sqq. 
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ſchah es, daß helleniſche Politien, aus freiem Entfdluffe ihre 
fprdde Selbſtſtandigkeit und Ausſchließlichteit aufgebend, fi 
gu der Gliederung einer ſtaatlichen Gemcinſchaft, innerhalb 
deren dem Einzelnftaate nur die communale Selbſtftändigleit blieb, 
zuſammenfanden. Allerdings gewann der Bund ſpatet erſt cine 
reichere Organiſation im Imnern und damit eine umefaffendere 
politiſche Bedeutung; aber ſchon jetzt in ſeinen Anfängen wirtte 
die in ihm ſich geſtaliende Idee belebend auf die ſtanmderwandten 
Stadte; die Eidgenoſſen waren voll Eifers andy fe gu befreien. 
Mit ihrem VBeiftand unter Fuhrung de@ Markos von Meryucia 
erſchlugen die Burier den Tyrannen der Stadt und traten pom 
Bunde; und als der Tyran Iſeas von Keryneia fo ringéam 
Abfall und Tyrannenmrord fab, entfagte er feiner Herrſchaft wad 
ließ die Stadt gegen das Berſprechen perſdulicher Sicherheit 
gust Gunde treten ). Bald waren auch die übrigen Stadte 
der Landſchaft, Leontion, Pellene, Aigeira, befreit; der Burd 
umfaßte das geſammte kleine daierland *). 

Aber ſah Matedonien dieſe Berdnderungen ruhig an? Dat 
laum wieder gefdaffene Reid) war von Neuem zerrüttet. Mit 
dent Anfang des Gahres 274 war Pyrrhos aus Statien guriid- 
gelehrt; er hatte nad) den Verluſten des letzten Jahres wie bei 
den ibvigen Konigen, fo bei Antigonos vergebens um Hulje⸗ 
fenbrmgen gebeten; er hatte Stalien bis auf Tarent aufgeben 
miifjen, die ehemaligen Taulautinerlandſchaften waren von den 
Dardanern genemmen, Korlkyra verloren, Wlarnanien hatte ft 
fret gemacht *), Nun durftete er Rade gu nehenen ); ex branchte 


1) Polyb. IL 41. 

2) Diefe zehn Stadte neunt Polybios, indem er anfiihet, dag von den 
alten Zwotfftädten Helike und Olenos untergegangen feien; vgl. Siebelis zu 
Pausan. VII. 6. 1. 

3) Dich ergiebt fich aus dec Hal exfelgender Theilang Warneniens. 

4) Pausan. I. 18 fagt auebrildlid): Gada re nosodpevos dyzhyuata 
xal pdiora tig els “IraMay fondelas dupaguer, Unmighith tau 
Plutard Recht haben, wenn ex mux anfiihut, Pyrrhos habe den Srieg ber 
goumen os denayg xad Aenhocte yemedpeves und feb dams ere bei den 
unexwarteten Exfolgen weiter gegengen. Gx wird Abtretungen ale Ext 
ſchadigung gefordert haben, etwa der Paranaia, die ex ſchou fricher keſeſſen 
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Krieg, win fein Heer yu erhalten and mehren gu können; er 
mapte das Berlorene wiedergewinnen. So tiudigte er, nachdem 
tee Schaar Gallier angeworben war, dem Wntigonos den Frieden 
auf, wilifrend fein kuhner Gohn Ptolematos mit enter kleinen 
Soar Korkyra wieder nahm'). Bleich yu Anfang öffneten 
ihen dhe niihften Stiidte die Thore, 2000 Soldaten traten 
m ifm aber. Daun wandte ev fic gegen die Pafigegend, weiche 
vem BWeften her det Singang nad Makedonien sfnet *). Dort 
fiend ifm Entigonos mit ſeinem Heere gegenitber, deffen Haupt ⸗ 
ſtade bie kelnfchen Soldaer waren. Gleich im erften Zuſammen · 
treffen werden Antigonos leichte Sdaaren geworfen; vergebens 
felacten die Kelten den Hartnidigften Widerſtand, fle wurden 
riedergemetzelt; die Elephanten, denen der Ruckweg verſperrt 
war, muften ibergeben werden; fie wurden fofort gegen bie 
mafedenifije Phalanx gewandt, dic nod) nicht gum Gefedt ge 
femmmen war; voll Beſturzung und Berwirrung fah fie den 
Grind anritden; als aber Pyrrhos, fo wird exgihlt, mit 
der Hand wintte, einzelue der maledoniſchen Strategen und 
Ariarchen mit ihren Namen rief, da gaben alfe ihres 
Maigs Sade auf und ergaben ſich dem Sieger *). Wie aud 
ims cingelnem der Verlauf der Schlacht geweſen fein mag, dad 
Heer des Antigonos war aufgelsft, vor Allem feine keltiſchen 
Schaaren vernichtet; bis gu der Luſte hin flüchtete er, dort in 
Theffatonite und ben umbiegenden Seeſtädten ſich vow Neuem 
 ciiften. 

Welche Bedeutung diefer vollfommene Sieg Uber Antigonos 
hatte, ſprechen die Jaſchriften ans, mit denen Pyrrhos dic 
oalliſche Siegesbeute in dem Tempel der itonifdjen Ballas in 
Dyeffalien, die maledoniſche in dem des Zeus von Dodona 


3) Justin. XXV. 4. 

8) Es verſteht fich, daß dies midjt die “daiow orevd find, wo ſpäter 
Matigoneia gegrfindet wurde, fondern dfifidjere. Man tvfirde an die Paffe 
ven Pefion (Korytza: Leale IV, S. 125) an der Wioffa denten miiffen, wenn 
wide Piutordjs unikare Beſchreibnng dagegen yu fein ſchiene. 

5) Plot Pyrris. 26. 
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weihte ). Theſſalien und die fogenannten oberen Landſchaften 
Matedoniens waren in feiner Gewalt; aud) Aigai am Eingang 
nad Emathia, die Heimath des mafedonifdjen Königthums, ward 
genommen *) und hart behanbdelt; die 2000 Gallier, die Pyrrhos 
_ dort als Befagung lief, erbradjen, nad) Beute gierig, die Graber 
der alten Könige, plinderten fie, warfen in wiiftem Frevel die 
Gebeine umber. Und Pyrrhos ftrafte fie nicht, wie faut fig 
der Unwille der Matedonen aud) dufferte*). Ob Antigonos 
auf diefe Stimmung des Voltes rednete? er hatte neue Gallier⸗ 
ſchaaren angeworben, er zog mit diefen gegen die Epeiroten aus; 
Pyrrhos Sohn Ptolemaios, feinem Vater an Kuhnheit und 
Stiirte ähnlich, traf ign zur Schlacht; wieder ward Anti- 
gonos geſchlagen, fein Heer vernidjtet; mit fieben Begleitern 
nur ſoll er entfommen fein, fic) gu verbergen geſucht haben; 
wieder die Kuſtenſtädte mußten ihm Zufludt gewähren; er 
wußte wohl, dag Pyrrhos dem Wilrfelfpieler glich, den der 
gegliidte Wurf nur gu neuem kühneren Wagen, treibt 4). 

Denn fo ift Pyrrhos, ein rechter Epigone jener wild aben ⸗ 
theuerliden Zeit der Diadoden; mehr als alle gleidjt er dem 
großen Alegander, nur daß ihn nicht wie fenen eine große Idee 
triigt und erfüllt. Was ihn getrieben hat von Jugend an, ift 





1) Die Epigramme bei Paus. I. 13 und fonft. Das flber die mater 
donifdjen Waffen lautet: 
‘Dicle verwilfieten einft der goldenen fia Linder, 
Draqhten der Kueditfdhaft Goch auch dem helleuijchen Cand. 
Dod} mun Mingen im Temnpel bes Reus fie vermaift an der Suule, 
Bou Maledouia fie Beute, dem prahlenden etaft. 
Das fiber die der Galater: 
Siege die Sehitde, fle hing gum Gelthent der itonijchen Pallas, 
Bie ex den Selten fie mam, Byrehos, ben praflende, anf. 
Gang deb ntigonos Here vernigiend u. f. w. 
Beide Epigramme find vielleiht von Leonidas von Tarent; ſ. Clinton, 
Fast. Hellen. III, p. 508. 
4) Polyaen. II. 29. 
3) Uebereinſtimmend bei Plutard) und Diodor (XXII. 12). 
4) Justin. XXV. 8; Paus. I. 18. 8; Plut. Pyrrh. 26. Daf Pyre 
rhos bas Ronigthum von Matedonien auf ſich ibertragen, wie wohl in 
friiheren Zeiten, ift nicht wahrſcheinlich, ba fonft in ben Chronographen aud) 
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ber umerſchopfliche Drang gum Wagen und Kampfen; wo fid 
bie Gelegenheit bietet, ergreift ev fie, bewährt fein Olu und 
feine Meiſterſchaft; aber mit der Gefahr und dem Wagniß endet 
frin Ehrgeig und fein Gifer, als wire es untiniglid) Gewon- 
wenes gu behaupten oder fiir Anderes als fiir die Waffen Sinn 
mw haben. Gr will nur Kriegsmann fein; was kummert thn 
andere Nunft, andere Wiſſenſchaft? Der Krieg ift ihm nist 
cm politiſches Mittel; feine Politit ift die einfadje des Dreine 
jehtens, des raſchen Entſchluſſes, der blutigen Entfdjeidung. Go 
het er zwei⸗, dreimal Makedonien gewonnen und verloren; fo 
seh ex nad Stalien, denft Sicilien, Libyen, die gange Welt zu 
belampfen. Freilich da tritt igm ein Bolt entgegen, feft, ftart, 
foldatiid; befiegt, ift es nicht überwältigt; in wachſender Gefabr 
ſtahit jid) ihm Kraft und Muth; mit dem Untergang bedroht, 
erhebt es fic) in vollfter Kraft; es weif, wofür es kumpft. 
Da fühlt ex fich ſelbſt zur Statigkeit, zur Vorſicht, zur hart ⸗ 
aacigſten Anſtrengung gebannt, da erwacht ihm das Bild einer 
Gefahr, die Ahnung einer Zukunft, die die wirre Unruhe ſeiner 
Rampfiuft auf einen großen Zweck gu leiten beginnt; aber was 
fx beginnt, miélingt, ſeinen Hulferuf verſteht man nicht. Er 
Gt ans Italien heim, noch erfüllt von dem großen Gedanken 
bes gefihrdeten Griechenthums, entſchloſſen deſſen Borkimpfer 
B fein, gum neuen Kampfe gegen Rom zurückzukehren; aber in 
ten alten Umgebungen ſchwinden die italiſchen Eindrücke, die 
dlten wirren, verwitterten Verhältniſſe der helleniſchen Welt 
fafien ihn, reigen wieder die alte Wageluft, erweden dad Trug⸗ 
ſpiel ausfdweifendfter Hoffnnngen von Neuem. Mit Einem 
SéHlage ift Matedonien gu Boden geworfen, die furchtbaren 
Gollier find bewaltigt; nun muß aud in Griedhenland Antigonos 
Macht, jede Macht zerſchmettert werden, — dann geht es nach 
Afien, dann gehirt die Welt ihm. 


beer fein Rame bei der makedoniſchen Chronologie ſtehen milfte. Unter dem 
‘Tar Theasalorum reges fieht im arm. Euſtb. I, p. 245 ed. Sch.: sub 
bora annis Pyrrhus Antigoni copias recepit et paucis quibusdam 
Leis dominatus est. 
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Und daß ex von Matedonien hinweg nach Griechenlaud sige, 
darauf wartet nur Antigonos. Gr ift der vollfte Gegenfay zu 
jenem ritterlidjen König; es ſcheint, als ob nichts von ſeinem 
Bater Demetrios, Alles von den Vätern feiner Aeltern, ven Anti⸗ 
gonos und Antipatros, anf ihu vererbt ift; von jenem die une 
ermüdliche Emſigleit, das einmal gewollte Ziel mit allen Mitten 
gu erreichen, von dieſem die verſtündige Sicherheit in der Bahl 
der Mittel, die ſich aud) durch Mislingen nicht irre machen last. 
Aber vor beiden voraus hat ex bie höhere Bildung und die 
Achtung vor derſelben; ſichtlich erfaßt er feine Stellung in diefem 
theovetifdjen Geift, der der Zeit als da8 Beſtimmende erſcheint 
Den Manneru der Stoa befouders widmet er feine Theilnahme; 
gilt es eine poetiſche Arbeit, fo wunſcht er etwa das aftrono> 
mifde Wert des Ewdoros gu einer angenehmn « lehrreichen Dare 
ſtellung benugt gu ſehen; dem Feldbau weiht ex feim befoubderes 
Gatereffe. Er ift ein Charatter ohne Enthuſiasmus, durchaus 
verftinbdig, durchaus aufgellart, ohne religibfes Vorurtheil, ohne 
Illuſionen, ein Mann ven Gruudſatzen, voller Pflichigefipl. 
Bie ftreng und ehrerbietig erfüllt er feine Sohnespflicht gegen 
ben Bater; er fügt fich durchaus feinen Befehlen; er bietet, um 
ihn gu befreien, ſich als Geißel, ja auf oMes nod) Gerettete, auf 
alle Anfpritde ift er bereit gu vergichten, mn ihm zu rettes. 
Eben fo pflichtgetreu ift ex als Bater, ſtreng gegen feine Minder, 
fic ihre Ausbildung ſorgſam. Aber eberfo beftimmt fondert ex 
feine Stellung als Staatsmann von den moralifgen Pflichten 
der engeren Berhiltniffe; dort ift ihm der Bwed aber die Meisel ; 
und die Anfpritde, die ihm der Bater dererbt hat, ben königlichen 
Namen, den er vor ded Vaters Tod gemieden, — nicht mit dan 
Gifer des Ehrgeizes iberninamt er fie, fondern als cine Pflicht, 
der er ſich bingugeben at; cin glingendes Sclaventhum neunt 
er dad Herrſchen ). Wie ihn das Schickſal auch waberwirft, 
er Gat fein Biel feft im Auge; er (Bt ſich nicht irren nod 


) Aelian. V. H. UL. 20, Sean Lucian, Maer. 11 fagt; Sutigouos 
habe 44 Saber regiect, fo batirte fein tOnigéider Mame vom Code des Boters 
(288) an. 
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Henden, umd fetbft der Erfolg verfodt ihn nicht gu grBferen 
Hoffaungen; wo er meiter hinaus gu greifen fdjeint, nimmt er 
des fich Bietende uur, um es anfgebend Zugeftdudniffe fie 
ſeine Swede eingutaufden. Gr iff cine von jenen politiſchen 
Returen, denen gegenitber fid) die Schwäche wie der Enthuſfiasmus 
shri unbehaglich FAG. Vyrrhos meinte ven ihm, ex fei cin 
Unnerfdpiimter, bag er ftatt bes Philofophenmantels den Purpur 
tragen welle; aber die Zeit der Ritterlidleit und der Abentheurer 
war woriiher, umd nid Pyrrhes, fondern Antigonos trug bie 
liriglichen Eigenſchaften der neuen Zeit. Ihr Rampf ift der 
zweier Zeitatter, und dem Staatémaun bleibt endlid) ber Sieg 
fiber den Selden. 

Bei dem Heere des Pyrrhos in Makedonien befand fic) der 
Spartaner Reonymos ; die Eroberung von Edeſſa (Aigai) war 
fein Wert. Es mar derſelbe Meonymos, dem vor 36 Jahren 
die Geronten beim Lode feines Baters das Konigthum geweigert 
fatten, um es dem Sohne feines Alteren Bruders, dem Areus, 
ju ibergeben ; feitbem hatte Kleonymos ein wilftes Leben voller 
Bogniff und Gewaltthatigteit gefiihrt, eine Zeitlang mit feinem 
Seldnerheer im Dienft der Tarentiner geftanden und in Italien 
gehaufet, dann ſich in Rortyra feſtzuſetzen verfudt, dann wieder 
im Boietion gegen Demetrios getimpft. Endlich ift er wieder 
in Sparta. Deutlid erfennt man, wie innerlich in Unfrieden 
die Oligardie der Stadt ift; hat Areus mit dem misglückten 
Feldzug von 280 feinen Einfluß verloren? fein Luxus und 
die hofmaßige Weife ſeines Lebens *), feine Berbindung mit 
Aegypten gaben Anlaß gu Anfeindungen genug; ſchon 279 tft es 
Meonymos, der den Meſſeniern den Bertrag zur freien Fahrt 
nad) den Xhermopylen weigert; er führt bald darauf daé Heer 


1) Phylarch. XXV. fr. 48 and 48, mo Areus und fein Sohn und 
Rechfolger Atxotatos bezeichnet werden als asiduxijy sovolay Cghacarres. 
Ge giebt cine fine Tetradrachme des Areus mit dem nuter den Diadoden 
ithfichen Alegandergepriige und dex Beifdrift BAXLAEOE APEOZ; bas 
casgige belanute Eyemplar, das Frðhlich guerR beſchrieben Gat, befinbdet 
ſich jet im Verliner WMimzeabinet (v. Sallet, Rumism. Zeitſhe. I, 1876, 
S. 126 u. 285, Taf. IX) 
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gen Troizen und fegt dort den Harmoften ein*). Seine Bere 
mãhlung mit der jungen ſchönen Chelidonis aus dem andern 
Konigshauſe) wird in den Zufammenhang jener politiſchen 
Beziehungen gehören; ex gewann Anbang .in den andfttidten; 
eine Empirung der Menge gegen die Oligardhie, Umſturz dec 
Verfaffung, Grindung eines wirklichen Königthums, das mußte 
fein Abfehen fein. Aber feine junge Gemablin bublte mit Acens 
jungem Sohn Atrotatos, und der prablte öffentlich mit Cheli⸗ 
donis Gunft; Keonymos Ehe ward gum öffentlichen Seandal ; 
bariiber voll Zorn, heift es, verließ er Sparta *). Es ift un 
zweifelhaft, daß ibn die oligarchiſche Reaction vertried. 


1) Polyän nent ihn bei diefer Gelegenheit König (IL. 29). 

2) Ihr Vater war Leotydhides und diefer Name gehört dem Hauſe der 
Eurypontiden. ¶ Dieh gegen Parthen. 28: weonjxovear avrg xara yévos. 
Sie mit Lucht. Phylarch. fr., p. 111 fite diefelbe, die in Plut. Ages. 
17 erſcheint, gu halten, ift unmogli¢. 

8) Plut. Pyrrh. 26; Parthenius c. 23. Gleich bier ein Wort fiber 
die Ouellen der uns vorliegenden Beridjte vom dem letzten Zuge des Pyre 
rhos. Die plutardifje Darftellung tonnte man dem allgemeinen Gindeud 
nad) geneigt fein aué Timaios abguleiten, wenn anders angenommen werden 
fann, daß Timaios aud) nod) diefen Krieg umfaßte; dec Ausdrud in der 
Einleitung der Axchdologie bes Dionys: rovs 2 ngcs Uvggor modguovs, 
fludet im Zuſammenhang jener Stelle cine Exflirung, die jenen weiteten 
Umfang der la meayperete tiber Pyrehos ſehr wohi zulähßt; und werden 
nicht ausdrudlich Fragmente aus dem Pyrehos des Timaios, die dieß ber 
flditigen, citirt, fo wird fid) weiter unten vielleicht ein indirecter Beweis ec» 
geben. — Dak Plutard diefe Darftellung jedoch nicht aus Timaios ent 
nommen, ift ſchon darum wahrſcheinlich, weil ex überhaupt im Leben 
des Pyrehos ihn nicht unmittelbar benutzt hat, fondern den aus ifm 
ſchöpfenden Dionys ; der aber hörte mit dex Rücklehr dee Pyrrhos aus 
Stalien fie Plutard) auf; fortan blieben ihm hauptfidlid) nur dieronymos 
und Phylard; beide nennt ec in dieſem Theil der Biographie (c. 27), und 
feine Darftellung geigt, daß ex mebr dem glingenden Phylard) ale dew 
verfliindig politifdjen Hieronymos gefolgt ift. Daß Parthenios wie c. 26 
fo Bier denſelben Phylard, wenn ex ihn andy nicht nennt, vor Augen fat, 
ift Max, und die nicht unbedeutenden Abweichungen von derſelben Erzahlung 
bei Plutard) geigen nur, wie diefer feinen Gerothrsmann nicht gu defer 
Ruhm zugeſtutzt Hat. Der beſonnenen Darftellung des Hieronymos haben 
wit die trefffidjen Angaben bei Pauſanias yu danfen, dec von Phylard) gat 
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Er ging gum Pyrrhos; er rieth ihm den Feldzug nad der 
Peloponnes: leicht werde er die Städte dort einnchmen, ſchon 
fet ihm vorgearbeitet, Aufruhr ba und dort. Lodte es Pyrrhos, 
ale Befreier unter die Grieden gu treten? denn whe in Achaia 
die Legten Xyrannen verjagt wurden, fo mufte ſich ja itberall 
der alte republicaniſche Ginn erheben gegen die Xyrannen, 
Epimeleten, Befagungen bes Antigonos; oder wollte er dazwiſchen 
treten, ehe die Freiheit nod) weiter Raum gewann, eintreten, 
um die Rolle Matedoniens in Griedentand fortan felbft ju 
fpielen? oder reigte ifn die Luft, einem tapferen Dtann ein 
Reidy zu gründen? oder glaubte er erft Antigonos Anhang in 
Griechenland vernichten gu miiffen, um ihn dann in Matedonien 
vollig gu erdritden 4)? Mit rafdem Entſchluß wandte er fic) von 
Theffatien gen Sitden, mit ihm fein tapferer Ptolemaios fo wie 
Helenos, den er von Tarent gucitdberufen hatte; 25,000 Mann 
Fufvolf, 2000 Reiter, 25 Elephanten führte er über den 
torinthifdjen Meerbufen nad) der Küfte der Peloponnes; dort 
erwarteten ihn Gefandte der Adaier, der Athener, der Meffenier; 
ganz Griedenland fah mit höchſter Spannung, was gefdjehen 
merde *). Er 30g nad) Megalopolis; ben Spartaner Gefandten, 
die er dort empfing, erflarte er, er fei gefommen, die Stiidte, 
die dem Antigonos dienftbar feien, gu befreien *). 


nicht Rotig genommen yu haben ſcheint. Nur in dem Schluß feiner Ere 
Hung von Pyrrhos verlaft Pauſanias, wie es ſcheint, den Hieronymos ; 
wir werden ſpãter anf diefen Punkt zurückkommen. Abweidjend von beiden 
Ucherfieferungen ift die kurze Schilderung bei Justin. XXV. 8 sqq., wie 
fpdtee im Gingetnen gu bemerken fein wird; wie in frithecen Büchern, fo 
hat ex aud) hier noc, wie id) glanbe, den Timaios benutzt, und eben feine 
dgenthimlidjen Abweidungen von Phylarch, der ſpäter ſein Gewährsmann 
wind, find als Beweis dafiir gu nehmen, dag ifhaios, damals in Athen 
Ichend, aud) dieſen letzten Krieg des Pyrrhos, den ex fo nah mit anfab, 
beſchrieb· 


3) Dierauf fet Pauſanias (I. 18. 8 n. 6) mit ſeiner hier trefflichen Quelle. 

3) Justin. XXV. 75: sed et Graecia omnis admiratione nominis 
ejus... adventum ejus expectabat. In dieſe Beit ſcheint bas attiſche 
Ghrendeceet auf Phaidros C. I. G. UW, n°. 881 gu dehören. 

3) Aus derſelben Quelle mit Plutard hat Polyaen. VI. 6. 2 dieſe 

Droyjen, Hellenigmas. U1. 14 
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Die Auszuge aus der Darftellung des Phylard, die uns 
alfein in einiger Gollftindigteit vorliegen, übergehen wefentlidje 
Punlte; fie fagen nicht, daß Pyrrhos, was gefdehen fein mug, 
die Aufnahme des Kleonymos, ja die Uebertragung der Herrſchaft 
an ihn forbderte, daß die Gpartaner fie weigerten *), daß ihnen 
aus Argos und Meffenien, wo die bisher herrſchende Parthei das 
gleiche Schidjal fürchten mußte, wie es die in Artadien bereits 
erfahren hatte, in aller Gile Hitlfe gugog*). Kruig Areus 
war in Rreta, filr die Gortynier témpfend, und die Landſtädte 
Ratoniens ſahen mit Sejadenfreude die Noth der herriſchen 
Stadt und ihrer Oligardie. Ohne weiteren Widerftand yu 
finden, pliindernd und verwilftend, zog dec König den Eurotas 
hinab. Unfern der Stadt fam es gum Kampf, Pyrehos fiegte; 
die Spartaner gogen fid) in die Stadt zurück?), Alles ſchien 
entidieden gu fein; Kleonymos Freunde und Heloten ſchmüd⸗ 
ten ſchon fein Haus und rilfteten ein Mahl, alé wenn Pyre 
thos noch dieſe Nacht da fpeifen werde; Meonymos drang in 
ign, ſogleich den Gturm ju befeblen. Gr verfdob es; nod 
von dem Angriff de6 Demetrios her war die Stadt mit tiefen 
Graben und ftarten Pallijaden, an den zugänglichſten Orten 
aud) mit Berfdangungen befeftigt. — Gn der Stadt felbft ere 
hob ſich die merfwitrdigite Bewegung; dem erften lähmenden 


Gefawdtfchaft in Megaloporie: Pyrrhos habe gefagt, ec wumſche feime Shue 
in Gparta ergiehen au laffen. Helenos, der jtngfte feiner Sogne, (Plut. 
Pyrrh. 9) commmanbdicte bereits in diefem Kriege, ja war fdjon 274 in 
arent yum Commando guciidgeblieben. Nicht höheren Werth hat die 
Mage der Spartanec wegen Ucberliftung und des Könige Antwort. 

1) Dieß fteht in Plut. Apophth. Lac. unter Dertyllidas bei dem be 
tanuten Aueſpruch: ,, wenn du ein Gott Gift, fo filrdjten wir did nicht 
denn wit thun tein Uarecht; biſt du aber cin Wenſch, fo bift du wenigſtens 
nicht effec denn wir. Etwas mobificirt in Plut. Pyrrh. 26 und ale 
Borgang in dec Eflefie bei Stobaeus, Flor. I, p. 185 ed. Lips. 

4) Pausan. I. 13. 5; nad IV. 29. 2 tamen die Mefſeuier aveendy- 
yedros, Auf die im Cert bezeichuete Weife vereint fid) dies mit Buftins 
Angabe itber die meſſeniſche Geſandtſchaft (XXV. 4). 

3) Daf dieß Plutard aus Phyiarchs Bericht nur eben weggelaffen gat, 
aeigt Polysen. VIIL 49. 
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Schtecken folgte bet dem Verzug dec Gefahr Zuverfidt, wach⸗ 
fende Begetfterung. Gn der Nacht berieth die Gerufia: die 
Franen und Kinder follten nad Kreta gefliihtet werden, twiihrend 
tie Manner die Stadt auf das Aeußerſte vertheldigen follten; 
wit bem Schwert in der Hand, fo heißt es, trat Archidamia 
bn bie Verfammiung: es fei ſchimpflich Spartas Frauen den 
Untergang der Stadt überleben Laffer gu wollen’). Go nahin 
wan den Beiftand der Frauen und Jungfrauen an; voll freu- 
digſten Muthes riiftete man fic) zur dußerften Gegenwehr; 
man warf neue Berfdangungen auf, machte Wagenburgen, um 
den Elephanten den Weg gu ſperren. Frauen und Mädchen 
lamen, die Manner beim Schanzen abzulöſen, damit fle gum 
Rampf des andern Tages fich ausrugten. Und als der Mor- 
ga fam und die feindlichen Schaaren ſich ovdneten, überreichten 
Spartas Frauen und Madden den Männern die Waffen: „ſüß 
fi 3, unter den Augen des Baterlandes gu fliegen”. Schon 
tidte Pyrrhos Geran; es begann der gewaltigfte Kampf; die 
muen Verſchanzungen umgehend, drang Ptolemaios in der 
Rake des Fluffes vor; Atretatos warf fid) auf ign, ſchlug 
ſeine Gallier und Chaonier zuruck; unter dem Jubel der 
Spartonerinnen 30g der mit Blut Bededte durd) die Stadt zu⸗ 
tit gu den Genoffen, die mit gleidem Erfolg Pyrrhos An- 
Giffen widerftanden. Bis in die Nacht wahrte der Rampf; 
mit dem folgenden Morgen begann er von Neem. Die Weiber 
waren hinzugeeilt, den Kämpfern Geſchoſſe, den Erſchöpften 
Speiſe und Trank zu reichen, die Verwundeten in Sicherheit 
pi bringen. Die Sturmenden verſuchen ben Graben mit Lei⸗ 


1) Plutarch und aus derfelben Quelle Polyin (VILL 49); ex nenut 
We Sprecherin sextPapsc Kaedda pacitéws Ivydryg. Sie ift die Grog. 
mutter des lebien RBnigs Agis, ſeht reid (Plut. Ag. 4), wahrjcheinlich des 
Drigs Arqidamos Germain, der 295 von Demetrios befiegt worden war. 
Ber ike Vater, wie Polyan angiebt, ein König, fo lann es mur Kleomenes 
Hwee fein, worauf and) das verlehrte KAséde führt. Daun war fie die 
Eaweſter des Adnige Wrens und des mit ihm Hadernden Kleonymos, und, 
wie es damals Art der fpactanijdjen Frauen war, gewiß tief in die poli 
tien Jutriguen ver widelt. 
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den und Reifig gu füllen, um eine Brite gu gewinnen. 
Wahrend des Heftighten Nampfes hier Hat Pyrrhos bei der 
Wagenburg den Durchgang erkämpft, hod) gu Pferde ſtürmt 
er vor, mit furdjtbarer Gewalt alfen Widerftand durdbredend; 
es ſcheint keine Rettung mehr; da trifft ein Pfeilſchuß fein 
Roß, wild biumend wirft es ihn gu Boden; den Augenblid, 
wo das Gordringen ftodt, benugen die Spartaner, ſammeln 
ſich, drangen den Geind guriid. . Sparta ift filr den Augenbli¢ 
gerettet, aber der Rampf hat viele Tapfere gefoftet. Pyrrhos 
läßt an allen Puntten bas Gefecht einftellen: er meint, daß 
Sparta night einen neuen Sturm yu erwarten wagen, feinen 
Forderungen nacgiebiger fein wird *). 

Der Konig, fo ſcheint es, hielt die Stadt, in der man forte 
fuhr die Befeftigungen gu verſtärken, umlagert; neue Verfude 
fie gu nehmen mislangen; §rauen und Greife nahmen an der 
Vertheidigung Theil. So zog fid) der Krieg hier in die Linge. 
Qn Matedonien hatte fic) Antigonos indeffen von Neuer eve 
hoben, die Städte Makedoniens wieder gewonnen; er fah vor- 
aus, dag Pyrrhos, wenn er Sparta und die Peloponnes be- 
wiltigt, ſich von Neuem gegen Makedonien wenden werde *); 
ev mufte in der Beloponnes Matedonien retten. Gr hatte vor: 
(aufig bereits den Ardipiraten Ameinias von Rorinth aus mit 
Trupper nach Sparta gefandt; und dieſe Verſtärkung kam den 


1) So die Erxzählung bei Plutard. Man wird Phylard) eben nicht 
wegen grofjer Akribie preifen tonnen; aber eben fo wenig hat man jede 
lebendige, an anſchaulichen Einzelnheiten reiche Darftellung fofort fir erfogen 
ju Halten, fel6ft wenn von Andern dicfelben Gingelnheiten abweichend ere 
piblt werden. Und daß die Spartaner und namentlid) die Frauen ſich in 
dieſem Rampfe auf das Glangendfte geigten, beſtätigt aud) Suftin: ut non 
fortius victus quam verecundius (Pyrrhus) recederet. Man fonnte 
geneigt fein gu vermuthen, dag Phylarchs ſtarkes Hervorheben dieſer fparta- 
niſchen Tapferkeit nicht ohne Beziehung auf feine Begeiftecung fir Meo- 
menes ift, eine Begeifterung, die ihn eben fo partheiiſch macht, wie fie fir 
ign einnimmt; es wire denfoar, daf ex zeigen wolle, daf bei aller Ent 
artung in Sparta (fr. 88) fic) nod) ein Kern von Tachtigkeit gerettet, der 
gleichſam die Rechtfertigung fiir Keomenes tihne Plane iſt. 

3) Pausan, I. 13, 6. 
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Spartanern um diefelbe Zeit, da auch König Areus von Kreta 
wit feinen Teuppen guritdfehrte; die Bewadung und Verthei⸗ 
digung der Stadt fonnte nun eine regelmifigere Geftalt ger 
winnen, wibrend Pyrrhos ſich ſchon anfdjidte in Latonien feine 
Binterquartiere yu nehmen. Indeß war Antigonos in Rorinth 
angelangt; fein Blan war, durch Argos nad Lakoulen gu giehen; 
Sparta, fonft nichts weniger als ihm befreundet, war in diefem 
Augenblick fein natürlicher Verbündeter. Pyrrhos ſeinerſeits 
mußte die Vereinigung der feindlichen Streittrafte um jeden 
Preis hindern ; ex durfte Antigonos Naherritden nicht abwarten, 
um nicht während des Angriffe gegen ihn vom Rikden her an⸗ 
gegriffen gu werden"). Gin bequemer Antnilpfungépuntt erga 
fig von felbft; aud in Argos ftanden die Partheien anf das 
Erbittertfte gegen einander; in der Maſſe herrſchte dad Ver⸗ 
fangen nad) Unabhängigkeit, aber bas Heranridden des Antigonos 
fdien den ihm Befreundeten bas Uebergewicht gu geben; gegen 
fie rief Arifteas den Pyrrhos gu Hilfe. 

Sofort brad der Konig aus feinem Lager anf*); aber 
quvortommend hatte Areus bereits die Hien eines Paßweges 
befegt, durch den das feindlide Heer giehen mußte; er wartete, 
bis die Nachhut des Heeres, Gallier und Moloffer, ihn durd- 
zogen: da brad ev Gervor; der König fandte feinen Sohn 
Ptolemaios mit den Hetiiren gu Hillfe; in dem heftigſten 
Handgemenge fiel Pfolemaios; fliehend drängten die Geſchlagenen 
aus dem Hoblweg Hinaus, von ben Spartanern bis in die freie 
Ebene verfolgt. Bei dem Anblick diefer Flucht, bei der Nach⸗ 
rit von dem Tode des geliebteften Sohnes ergriff den Pyrr⸗ 
hos der wildefte Grimm; an der Spige der moloſſiſchen Reiter 


1) Dieß war, wie aud) Paufanias andeutet, der Grund dieſer Bee 
wegung nad) Argos. Plutard) hat von fo einfachen ftrategifdjen Momenten 
eine Whudung; ich fage beffer Phylarch, wenn and Polybios in ſeiner 
fdacfen Kritik fie diefen Gall leine Andentung giebt. 

3) Dieß find die Pyrrhi castra bet Liv. XXXV. 27 auf dem BWege 
von Sparta nad) Karyai oder vielmehr nad Sellafia. Der Weg von hier 
nah Laryai fiibrt burd eine lange Schlucht am Oinos hina, die durch 
Wlopoimens Gefedjte betatnt if. 
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ſturzte ev ſich auf dle Feinde; mit unwiderftehlider Gewalt, 
furchtbarer denn je, der eigenen Gefahr nicht adjtend, withete 
er unter den Mordern feines Sohnes, kühlte feinen Schmerz 
in dem entfeglidften Blutbad +). 

Der Feind war vernidjtet, der weitere Marſch ungeftirt. 
Aber ba Pyrrhos in die argeifde Ebene tam, hatte Antigens’ 
bereits auf den Höhen hinter der Stadt eine fefte Stellung gee 
nommen. Das Moloffer- Heer lagerte fid) bei Nauplia; Pyr- 
rhos mußte ſchnelle Entſcheidung wünſchen. Seon am nächſten 
Tage, fo ergdhlt es Phylarch, ſchickte er einen Herold an | 
Antigonos: er fei ein Schurle, ex möge zur Schlacht in die 
Ebene fommen, mit ihm um das Königthum kämpfen. ener 
ließ ihm antworten: er pflege nicht Blof feine Waffe, fondern 
aud feine Zeit gu wihlen; fei Pyrrhos des ebens milde, fo 
feien ifm viele Wege gum Tode offen. Er verließ feine Stel 
lung nit. Gefandte der Stadt famen gu dem einen umd 
audern: es mige den Argeiern erlanbt fein, beiden die Stadt 
zu verfagen, mitt beiden fret in gleicher Freundſchaft zu fein. 
Antigonos verfpradh es, bot feinen Sohn als Geifel; Phrrhos 
Degniigte fic) mit allgemeinen Berfpredungen. Man glanbte 
fig ven ihm des Sdlimmften verfehen zu wmilffen. Bedent- 
fame Zeichen verkundeten eine ſchwere Eutſcheidung; da Pyre 
thos opferte, ftrediten die vem Rumpf getrennten Kopfe der 
Stiere die Bunge ans, das eigne Blut gu leden*); und drinnen 
in ber Stadt ftilrgte die Priefterin des lylaliſchen Apollo anf 
die Straße wnd ſchrie, fie fehe die Stadt voll Blut und voll 
Todter und den Adler gum Kampfe fliegen, dann verſchwinden 
Bei nächtlicher Weile fodann rite Pyrrhos in aller Stille 
gegen das sftlide Thor, das, wie mit Arifteas verabredet war, 
ihm gedffnet wurde; ex fandte dic Gelater voraus, den Marit 


1) Bieder aus Plutarch nod) Phylard. Bei Fuftin iff Ptolemaios 
{don wahrend des Stuemes anf Sparta gefatten. 

3) Dies Zeichen erwähnt auch Plin. XI. 37, obfdjon im Cladus 
antec feinen Ouelen Phylard night genaun iff; es wird digje Geſchi. 
aus ihm in andere Wunderbücher Abergegangen ſein. 
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Bi befeyen; ex wollte nachrücken. Wher bas Thor war gu 
niedrig, um die Elephanten hindurchzulaſſen; das Abnehmen, 
Wiederaufſeden ihrer Thurme raubte eine koſtbare Zeit. Schon 
war man aufmerkſam in der Stadt geworden, bald war allge⸗ 
meiner Larm, die Argeler rauuten nad der noch freten höheren 
Seite der Stadt, nad) den Burghihen der Lariffa, der Aspis 
Ga, fandten Boten an Antigones, baten um Beiftand. Er 
eilte Geran, fcpidte einige Schaaren unter Filhrung feines Sohnes 
Haltyonens in die Stadt, wahrend er felbft fic) nahe an der 
Stadt in den Hinterhalt legte. Auch Arens mit den rafdeften 
Spartanern und taufend Kretern tam. Sofort eilte man auf 
den Markt gegen die Galater; es begarm ein heftiges Qumpfen. 
Indeß war Pyrrhos an dem Gymmaſion des Nylarabis vor⸗ 
ther im die Stadt eingezogen; er mußte wohl den Laurm des 
aachtlichen Kampfes auf dem Markte Horen; ſeinem Kriegsge⸗ 
frei ward von dafer wie muthlos geamtwortet; er eilte vore 
warts gu fommen, vorauf die Reiter; aber gwifden den vielen 
Rinnen, mit denen die Stade durchſchnitten war, tonnten fle 
in det Duntelheit nur langſam weiter; man verirete in den 
engen Strafen, an zufammenhangende Bewegungen war nidt 
ncht gu denten. And dle Gegner wagten fich nicht ver, un⸗ 
gewig ber die Zahl und Stellung des Feindes. Bon beiben 
Seiten wartete man den Anbrud des Tages ab. Endlich graute 
der Tag. Pyrrhos fah die Hbhen der Aspis gang mit Be⸗ 
waffucten bebdedt; er ging anf den Markt; das Erfte, was er 
erblickte, war das Erzbild des mit dem Stier kämpfenden 
Bolfes; und cin altes Oralel hatte thm verlundet, ex werde 
ſterben, wenn ex einen Stier und Wolf kampfen ſahe. Er bee 
ſchloß bie Stadt zu raumen. Um nit in dem engen Thore 
Aufenthalt gu haben, fandte er an feinet Sohn Helenos, der 
mit dem grifiter Theil des Heeres vor der Stadt ftand, den 
Befehl einen Theil der Mauer einzureißen und den Rückzug 
ma dedten, wenn ign etwa die Feinde Geunrubigen follten. Die 
Berwirrnng des Boten machte Helenos den Befehl misverſtehen; 
er zeg, fo hatte er verftanden, mit den übrigen Elephanten und 
dem beften Truppen gleichfalls hinein, ſeinem Vater Hulfe gu 
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leiften. Der gog fid) ſchon unter ſtätem Rampf, ba und dort 
heftig gedrängt, vom Markt guriid, da famen die neuen Schaa⸗ 
ren entgegen; ec ſchrie ignen gu umgutehren, aber während die 
erſten fid) wandten, kamen die nächſtweiteren Zilge in Berwire 
rung, und vom Thore her driingten immer neue Sdaaren vor- 
warts; die ſich aber dem Thore zudrängten, fanden es geſperrt 
durch einen Elephanten, der niedergeftiirgt heulend davor fag; 
ein anderes Thier, das den herabgeſtürzten Gnder gu ſuchen 
wild umber durd) die Fliehenden rannte, mebrte die Verwirrung 
anf dad Sdredlidfte. Aus diejem furchtbaren und rettungs- 
loſen Gedrange ringéumber warf fic) Pyrrhos, nachdem er den 
Kranz, der feinen Helm anszeidnete, abgenommen und einem 
Freunde ibergeben, feinem Schlachtroß vertrauend, auf dew ver= 
folgenden Feind; ein Langenftog verwundete ign; es war nahe 
beim Tempel der Demeter. Der Konig orang auf den Ans 
greifenden (08, den Sobu einer armen alten Frau; fie felbft fab, 
wie ungiblige Weiber, vom Dad) herab dem Kampf yu, fab 
igren Sohn im gefihrlidften Handgemenge; in heifer Angft 
ergriff fie einen Ziegelſtein, fdjleuderte ihn auf Pyrrhos hinab. 
Vefinnungsl[os ſturzte der König vom Pferde; dev Lürm der 
Berfolgung tobte über ihn hin, bis Zopyros mit etnigen Mates 
donen fam, ibn erfannte, ign in cine nahe Säulenhalle ſchleppte, 
eben da er gu fic) gu fommen begann. Zopyros zog das Schwert, 
ihm den Ropf vom Rumpf an trennen; des Königs furdtbarer 
Blick verwirrte ign, mit unfidrer Hand traf er ihn neben Mund 
und Sinn, ſchnitt dann mit Mühe und langſam den Hals durd. 
Die Runde verbreitete ſich ſchnell; Halkyoneus tam, lies fich 
das Heldenhaupt geben, ritt hin gu feinem Bater, der von den 
Getreuen umgeben im Zelte harrte, und warf es ihm Hin. 
Empirt ber diefe Rohheit des Sohnes ſchlug er ign ind An- 
geſicht, ihn einen Erbärmlichen, einen Barbaren fdjeltend; er 
felbft verbiillte das Gefidt und vergoß Thränen, bei ſolchem 
Gluckswechſel an den Tod feines Vaters in der Gefangen- 
ſchaft, feines Großvaters auf dem Felbe von Ipſos gedentend. 
Und als dann Haltyonens den auf der Fludt gefangenen 
Helenos freundlich und theilnehmend gum Konige bradte, 
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empfing er ihn alé eines Königs Sohn und fandte ihn nach 
Eyeiros 

So Phylarchs Darftellung *); ihre inneren Unwahrſchein⸗ 
lichteiten und Widerſpruche liegen auf der Hand; vielleicht daß 
fie gum Theil Plutarch, deſſen Auszug uns allein vorliegt, ver⸗ 
ſchuldet hat. Dak man in Argos weder Pyrrhos nod) Anti- 
gonos haben mochte, ift begreiflid); aber eben fo unzweifelhaft 
ift es, daß, wenn Antigonos und Pyrrhos gugleid) mit Heered- 
macht der Stadt nahe waren, fie nidjt mehr daran denfen 
fonnte, neutral gu bleiben; und wenn Pyrrhos bet feinem erften 
Anzuge an Argos voritber nad Nauplia ging, ftatt fofort um 
jeden Breis die fefte Stadt in Befig gu nehmen, fo mug man 
ſchließen, daß Antigonos bereits ihrer gewif war, ja ſchon eine 
Beſatzung dorthin geworfen hatte. Ohne den guten Willen der 
ifm Ergebenen hatte ex dieß erzwingen miiffen; es tam fir ihn 
daranf an, eine fefte Stellung gu gewinnen, in der er die An— 
fanft de Arené erwarten fonnte; er mußte das Zufammene 
treffen mit Pyrrhos meiden, bis er dlefe Verſtärkung erhalten 
hatte. Und fo finden wir aus alteren Quellen beridtet, dag 
Antigonos in der Stadt eingefdloffen und belagert wurde *). 
Endlich erfolgte vor der Stadt das entſcheidende Gefedt; viel= 
leicht wurde, fobald die Spartaner herangefommen waren, ein 
Ansfall gemadt; in diefem Gefedt fiel Pyrrhos, nad) der alle 
gemein verbreiteten Sage durd) den Wurf eines Steines von den 
Dachern herab getödtet *); in Argos glaubte man, es fet die Göttin 


1) Bei Plutard. Bei Polyaen. VIII. 68 tritt die Theilnahme der 
Beiber auf den Dachern bedeutender hervor. 

3) Justin.: Antigonum in urbe clausum expugnare conatur; wenn 
wer mit Recht hier den Timaios gu Grunde liegend glauben, fo ift diefe 
uchterntre Angabe des fouft fo ger ausſchmückenden Hiftorifers doppelt 


3) Ju den Sdholien zu Ovid. Ib. 299 findet ſich: unde Homerus 
(Menephron): 
2) Argos hostilem circumdaas undique Pyrrbum 
Oppressit miseram tegula misss caput. 
Ge warde, wenn jener Homeros etwa der befannte Wecandriner wire, die 


Giefie Angabe fiber dieß Factum fein. 
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Demeter gewefen, die in der Geftalt jenes alten Mutterchens 
den Stein geworfen +). 


1) So Paufanias; ex fand es fo in dem Gedicht dea Eregeten Leukeas, 
ober Lyfeas, bas die Merfroiirdigteiten von Argos befdjried. Freilich fitr 
die Geſchichte giebt es diefe Act Wunder nicht, wohl aber den Slauben 
daran; man wilrde diefe Zeit ſchlecht verftehen, wenn man im ihr nicht 
neben dem kuühlen Rationalismus der Gebildeten die Ucberbleibfel altge- 
wohnten Glaubené und Aberglaubens in der Maffe erkennte; nur in folder 
Ausdehnung, wie fle namentlich Phylarch anſchaulich yu machen fudjt oder 
richtiger wie ex fie erfindet, barf man fle nimmermehr annehmen wollen. — 
Mertwirdig ift Pauſanias Bericht vom Ende des Pyrrgos: „Er war nach 
‘Argos gefommen; aud) da fiegreidj, draug ec mit den Fliehenden zugleich 
im die Stadt ein, wo ſich wie natürlich die Ordnung aufléfte; während man 
Gereits bei den Tempeln, den HAufern, in den Gaffe und ba und dort in 
der Stadt Limpfte, rourde Pyrrhos allen gelaffen und am Kopf verwundet ; 
man fagt, ev fei von einer Frau getödtet“ u. ſ. w., „dieß ſagen von Pyx- 
rhos Gude die Argeier felbft und Leuteas . abweichend jedoch ift auch 
dieß von dem, was Hieronhymos berichtet; freilich aus Rückicht auf Anti- 
gonos” u. f. w. Schon frither Hat Pauſanias (1. 9) Aehnliches gegen Hie - 
ronymos geſagt. Der fromme Pauſanias glaubt au die wunderbaren 
Fugungen des Aiakidenhauſes; und bie Monumente von Argos, das anf 
Beſehl des Gottes an der Stelle jenes Sturges errichtete Demeterheiligthum.,. 
das Siegesdentmal, das ev fir ein Grab Halt (IL. 21), u. f. w. ſud 
ihm vollgiiftiger Beweis gegen Hieconymos. Deffen Erzäͤhlung verläßt er 
fichtlich da, wo Lyleas, um die Monumente der Stadt au erflaven, das 
Gefedht in die Stadt hinein flrte; und Phylarch, ber 60 oder 80 Jahre 
nad) Pyrrhos Cod frie, mag fdjon den Lyfeas vor Augen gehabt haben. — 
‘Aber was hatte Hieronymos Aber Pyrrhos Tod gefagt? Strabo giebt 
an (VIII, p. 376): „Die Argeier nahmen Pyrrhos nicht auf, foudern vor 
bec Mauer (ned rod relyouc) fiel ec, wie man fagt, von dem Steinwurf 
eines alten Weibes“, und Juſtin (XXV. 5. 1): ibi dum Antigonum in 
urbem clausum expugnare conatur, inter confertissimos violentissime 
dimicans saxo de muris ictus occiditur. Allerdings „aus Ridftdjt 
auf Antigonos’” fonnte in diefer Art Hierouymos gu fpredjen ſcheinen; dem 
Glaubigen Cicerone gehen damit alle die ſchönen Begiehungen der frommen 
Monumente zu Sdanden. Wenightens aud) an die feierliche Verbrennung 
und Beifegung des gefallenen Kdnigs, von der ſich aud) die Geſchichte vou 
dem unverbrennfiden großen Zehen des Königs, mit dem ec gewiffe Uebel 
Heilte, anf Plutard und Plinius (VIL. 2) ane Phylarch verpflawyt haben 
wird, glaubte man am dgyptifdjen Gofe nicht, weun anders unter den Ver - 
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Der Cod des Pyrrhos fiel in den Ausgang des Jahres 
272 *). Auf dle Runde davon wurde, wie oben erwähnt ift, 
in Italien der Leyte Buntt, den feine Xruppen noc gehalten 
fatten, aufgegeben, und mit der Occupation von Tarent war 
das griechiſche Itallen römiſch. Welche Vertinderungen fein 
Tod fiber Griechenland brachte, iſt mehr gu abnen als nade 
zuweiſen. 

Nach jener Niederlage von Argos fiel Pyrrhos Lager in die 
Hand des Siegers; Helenos ward auf der Fluct gefangen; 
einen Verſuch gu widerftehen oder ſich durchzuſchlagen wird das 
Heer ſchwerlich gemacht haben; diefe Schaaren, Galtier, Mates 
donen, Moloffer, griechlſche Soldner, halten nur bei einander, 
fo lange ihr Feldherr und das Glück fie gufammenhalt; nad 
der Riederlage sft fic) Alles auf; die nidt in Antigonos Dienft 
iibertreten, mdgen in den Bergen und Thalern der Peloponnes 
als Rauber gu haufen gehn, bis ixgend eine Stadt, ein Tyrann 
fie wirbt, oder nad) Athen, Rorinth, Sikyon giehen, um da, 
was fie von der Beute des Jahres gerettet haben, mit Hetiiren 
mb Parafiten gu verthun und dann geprellt und ausgefogen auf 
nene Abentheuer auszuziehen, nach Alexandrien oder Syrien oder 
wobhin fonft fie ihr gutes Gin fuhrt *). 

Antigonos fandte den gefangenen Helens beſchenkt heim, und 
aud) gegen die , Freunde” des Ronigs benahm er fic) milde. 


winfdungen, die Ovid aus Kallimachos Ibis uberſetzte, folgendes Diftidjon 
mit Recht fieht: 
‘Neo tua quam Pyrrhi felicias oss quioscant, 
Sparsa per Ambraciss quae iscuere vias, 
we man freilid) fir Ambracias wohl Argolicas exwartet; das Diftidon 
in aber von zweifelhafter Aechtheit. 

1) Den Tod des Pyrrhos figict chronologiſch nur dee Angabe des 
Orosius TV. 8: Tarentini Pyrrhi morte comperta . . . Carthaginion- 
simm auxilia per legatos poscunt. Und bas Jahr ber Uebergabe Tax 
texts ift nad den Triumphalfaſten 272. Tarents Fall gehört ſomit in das 
Cxde . Livius Fat am Schluß des 14. Buches den Tod des Pyrchos 
ec MUft; bie Beriodje lib, XV beginnt: victis Tarentinis pax ot libertas 
data ext. Demmach wird der Tod des Königs in den Herb 272 fallen. 

3) Die Komddien des Plantus find voll you Scenen dieſtr Art; man 
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Gs mufte vor Alem Antigonos Abſicht fein), den Sieg zur 
ſchnellen Wiederherſtellung feines Reiches gu verwenden; hatte 
er aud) die Städte Matedoniens wiedergewonnen, fo waren 
die oberen Landſchaften, die jenfeits des Gebirges, faft das ganze 
Theffatien in Alegandros Hinden, dem der Vater Pyrrhos bei 
feinem Zuge nad) Griedjenland das Reid) übertragen haber 
wird. Und diefer wieder, feit des alteren Bruders Tod Erbe 
ded Reiches, mußte jet nad) der Vernidtung des Heres, dem 
Verluft der Elephanten, der Pferde, der Kriegsruſtung, gewiß 
gern einen Frieden annehmen, dec ihm wenigftené die alten 
Grengen feines Landes ſicherte. Zwei Jahre ſpäter fluden wir 
Alexandros im Kriege mit dem dardanifden Könige Monunios *) ; 
aud dieß ift ein Beweis von dem Friedensguftand zwiſchen 
Epeiros und Makedonien, da fonft nach der Lage der politifden 
Gerhiltniffe der dardanifde Fürſt der natiirlide BVerbiindete 
Alexanders gegen Makedonien war. Zugleich ergiebt ſich hier 
die Wahrſcheinlichkeit, daß Alexandros die fo oft ftreitigen Land⸗ 
fGaften am oberen Moos in jenem Frieden bebalten hatte; eben 
bier mufte ihm die Nachbarfdaft des mächtig um ſich greifen⸗ 
den Dardaners geführlich werden, und eben darum hatte Anti- 
gonos diefe Gegenden, deren Behauptung in in Kampfe mit 
den Dardanern verwidelt hätte, aufgugeben ſich nidt ſehr 
bedacht. 

Welchen Verlauf jener dardaniſche Krieg nahm, wird nicht 
berichtet; der Preis, um den man kämpfte, war auger dem 
Binnenlande vor Allem das reiche Dyrrachion; man möchte 


muß fie und die Fragmente der neuen Komödie vor Angen haben, um fidy 
das Bil dieſer bunten Zeit gu vervollfdndigen. 

1) Irrig iſt die Anfidt Neuerer, daß Helenos Heimfendung cinen 
Bruderkrieg Habe veranlaffen follen. Aud) nicht die leifefte Spur vow 
foldjen Serwiirfriffen in Epeiros ift vorhanden; der ältere Bruder Alexaudros 
war rechtmahig der Thronerbe. 

8) Trog. Pomp. prol. XXV: filiusque ejus Alexander Illyricum 
cum Mytilo bellum habuerit. Die Handſchriſten geben: illirict initio 
ober illiricn Mytilo. Daf} nur Monunios gemeint fein laun, habe id 
‘in dem frilher cictrten Aufſatz gu erweifen verſucht. 
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glauben , daf die Dardaner fiegend vordrangen; es ift fdjon 
bemerft worden, dag die weiter ſudwärts gelegene Stadt Apollonia 
(270) Gefandte nak Rom ſchickte, dag fie von Bornehmen inful- 
tirt wurden, wahrſcheinlich weil fie ale Verbündete des Epeiroten- 
tonigé angefeben werden tonnten, dag der Senat aber der Stadt 
glangende Genugthuung gab, um diefe erfte überſeeiſche Verbindung, 
die in Beziehung auf Epeiros wichtig werden tonnte, nicht Preis 
gu geben. Gon Alexandros felbft finden wir erft einige Jahre 
fpater wieder Erwähnung, indem ign der Zufammenhang der 
politifdjen Verhaltniſſe in Griechenland von Neuem gegen Mate- 
donien führte. 

Fix Griechenland mußte die Niederlage von Argos die be⸗ 
dentfamften Folgen haben. In dem Maaße, als Pyrrhos An- 
tinft Hoffnungen und Bewegungen in den Staaten veranlagt 
hatte, mufte nin die Reaction allgemein und gewaltfam fein. 
Daß in den Stddten die Anhinger der Parthei, gegen welche 
fic das Glück gewandt, vertrieben wurden, war bas Erſte. 
Aber war denn mn one Weiteres Untigonos Herr in der Peloe 
pounes? Seine Verbindung mit Sparta fonnte nur fo lange 
wafren, af beide gemeinfam gegen Pyrrhos gu timpfen batten; 
dann trennten fid) ihre Intereſſen; Antigonos durfte nicht 
gugeben, daß Sparta über Meffenien, über Arkadien den Einfluß 
wiedergewann, den Kleonymos zur Zeit des Galliereinfalles 
geũbt hatte, während Sparta cine unmittelbare Beſitzergreifung 
der Maledonen um jeden Preis hindern mußte und ſie zu hindern 
Unterftiigung von Aegypten Her erwarten konnte; aud) die Eid⸗ 
genoffen in Adaia muften ihre junge Freiheit gu ſchützen fig 
den Spartanern guneigen. G8 gab mannigface Kämpfe zwiſchen 
den Staaten in der Peloponnes +); damalé war es, daf Sparta 
mit einer Parthei in Elis in Verbindung trat, ihr den Sieg 
zu ſchaffen über die, welde ſich ſeit Pyrrhos Ankunft erhoben 
hatten. Aber den Spartanern kamen die Meſſenier zuvor; 
mit dem ſpartaniſchen Zeichen auf den Schilden gewannen ſie 
von den Getauſchten Eingang, vertrieben dann die Anhänger 





3) Justin. XXVI. 1: mutuis inter se odiis in bellum ruebant. 
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Spartas, übergaben ihren Freunden die Stadt *); und igre 
Freunde waren die des Antigonos; mit feinem Beiftand 
gewann Ariftotimos die Xyrannis. Und jo war iiberall, wo⸗ 
Hin Antigonos Cinflug reidte, der endliche Ausgang diefer 
Wirren Begriindung der Tyrannis *); fie ging Gervor aus 
den innern Kämpfen der Stddte, wenn der Sieg fiber den alt- 
hergebrachten und geordneten Redjteguftand, den Gparta zu 
{dilgen ſchien, gewonnen war; fie behauptete fid) gegen die Ane 
fpritde des wohlhabenden und altberedjtigten Burgerthums durch 
Swloner und gewaltſame Maaßregeln; fie hatte nach Außen hin 
ihren Schutz in der Verbindung mit Antigonos, wahrend An- 
tigonos wieder durd) diefe Tyrannen in Argos, Sityon, Mega 
lopolis, Elie u. f. w. feines Einfluffes in der Peloponnes gewiß 
war *); in unmittelbaren Befig mochte er auger Rorinth viel: 
leicht feinen Ort, vielleicht nur Troizen und Mantineia, haben 4); 
namentlich die ftarte Beſatzung in Atroforinth fonnte ſchnell 
uberallhin den nöthigen Schutz bringen. 

So die Peloponnes: Makedoniens Einfluß überwiegend, 
Sparta vergeblich anringend, die Achaier Eidgenoſſen unbeden ⸗ 
tend und ohne auswärtige Beziehungen. Doch war im Innern 
dieſer kleinen Städte Geſetzlichteit und jene gemäßigte Demo ⸗ 
kratie, welche fie in früheren Zeiten ausgezeichnet hatte, wifrend 
das oligarchiſche Sparta nur mit Anſtrengung das ſteigende Ver ⸗ 
langen der Unterthanen nach verfaſſungsmäßiger Gleichſtellung 


1) Pausan. IV. 28. 8. Daf dieß in dieſe Zeit gehört, ergiebt fh 
aué dem Berhiltuif von Elis und Sparta und daraus, daß die Aitolet 
dabei teine Rolle ſpielen. Elis wird fid) 280 den Freiheitsruf ves Spar 
tanerfonigé yu Nutze gemadt haben; daher die zwei Statuen fir Areué, 
Paus. VI 12. 5 und 15. 5. Wud} Porthos Statue (VI. 14. 4) vow dem 
Eleier Thraſybulos geweiht, iſt fier lehrreich. 

2) Auſ Antigonos bezieht ſich Polyb. IV. 29. 6: of de rweco 
suporsbovres. File Elis bezeugt dieh Paus. V. 5. 1 auedructich. 

8) Trog. proi. XXVI: quibus in urbibus Graeciae Antigonus do- 
iinationem instituerit. 

4) Pausan, II. 8. 5. Aber fpdter wird fidh jeigen, warum dae erfte 
Viell eicht wahrſcheinlicher. 
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nieberblelt und aud) außerhalb feines Gebietes ftets diejenige 
Parthei begiinftigte, welche alte Rechte und Sagungen aufredt 
m halter vorgab oder wieder geltend gu machen ſuchte. Mates 
deniens Einfluß dagegen hatte, fo weit er reidjte, eine nivel- 
lirende Wirtung; die factiſche Gewalt in den Hinden der 
Xyrannen, aud) wo fie wie in Mtegalopolié mit Borfigt und 
pam Beften des Landes verwandt wurde *), zerſtörte was von 
altem Recht nod gerettet war; Hierin wie in der gemeinfamen 
politiſchen Wbhingigteit von Matedonien (ag die Möglichkeit 
einer weiteren Geſtaltung, dad Aufgehen der fonft fo zer⸗ 
fplitterten Politien entweder in die völlige ftaatlide Bereinigung 
mit dem matedonifdjen Königthum ober in eine mene, aus den 
peloponneſiſchen Verhältniſſen felbft fic) entwidelnde Gemein⸗ 
ſamleit. Und die weitere Geſchichte wird zeigen, wie das Eine 
uad Andere verfudt und gum Theil ausgeführt ift. 

Zunãchſt aber miſchte ſich in die Verhultniſſe der Peto- 
ponnes cine neve Macht ein; Elis gab dazu die Veranlaſſung. 
Die Landſchaft war reid) bevillert, überaus fruchtbar, in frit 
heren Zeiten durch den Gottesfrieden von Olympia gegen Krieg 
and Raub gefidert; die Gorge des Staats hatte fidh ſtets auf 
die FSrderung des ländlichen Lebens gewandt; felbft gu Gericht 
brauchten die Landleute nidt in die Stadt gu fommen, und wad 
fonft nur das ſtädtiſche Gewerbe dem Landmann bietet, war 
dort aud) auf dem Lande zu haben. Trog der Verwirrung der 
legten fedgig Jahre erbielt fid) nod in der Bevilterung die 
alte Friedfeligteit und Frömmigkeit; die Wohlhabenden lebten 
auf den Landgittern, und die Liebe gum Landleben war fo vor- 


terrſchend, daß die meiften felten, viele ihr Rebelang nicht zur 


Stadt tamen*). Geringer alé in irgend einer andern Land⸗ 
{daft Griechenlands mochte hier das politiſche Intereſſe und die 
Theilnahme an den Bewegungen fein, die Griechenland dahin 
und dorthin warfen; die Landleute kümmerten ſich wenig darum, 


1) Das war dec wadere Ariſtodemos. Pausan. VIM. 27 u. 36: ov 
e882 regervoivro cpethovto i} énovouam yonatdr. 
2) Polyb. IV. 73. 
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was die Partheien in der Stadt haderten, bald dieſem bald jenem 
auswaärtigen Einfluß ſich hingebend, wenn man fie nur in Frieden 
und ihr altes landliches Herfommen ungeftirt lef. Da tam 
jener Ariftotimos durch makedoniſchen Einfluß zur Tyrannis, auf 
deſſen Namen höchſt arge Geſchichten erzühlt werden. Fred, 
gewaltſam, räuberiſch war fein Regiment; feine Söldner ver⸗ 
fuhren gegen die friedlichen Unterthanen mit ſoldatiſchem Muth⸗ 
willen und Trotz; einer der Anführer begehrte in ſeiner Trun⸗ 
kenheit eines angeſehenen Mannes, des Hellanikos, Tochter zu 
ſeinem Geliift, die Aeltern wagten nicht fle weigern, aber die 
Tochter barg ihr Angeſicht in den Schooß des Vaters; dort 
mishandelte, dort erſtach ſie der Sdjindlide. Der Tyrann 
ftvafte den Morder nicht; aber Hinrichtungen, BVerbannungen 
Bieler folgten. Bei achthundert flohen gu den Aitolern, und 
auf ihre Bitten forderten diefe, den Vertriebenen Weib und Kind 
nadjufenden. Sdjeinbar gewährend lief Ariftotimos die mit 
ihren werthvollften Sachen auggiehenden überfallen, plindern, in 
die Gefingniffe werfen; umfonft tamen die Priefterinnen des 
Bakdhos mit Oelzweigen und heiligen Binden in feierlidem Auf 
zuge; wohl ließen die Soldtnedjte ehrfurchtsvoll fie hindurd, 
aber da fie ihre Furbitte fpraden, ließ der Tyrann fie mit 
Gewalt hinwegreifen und fortftofen. Die Berbannten in Aito- 
lien indeB waren biniibergefommen, Hatten einen feften Buntt 
auf der Siifte befegt. Biele aus dem Lande flüchteten gu ihnen; 
der Xyrann fandte nad Afroforinth, und fdon rückte Krateros 
mit feinen Makedonen Geran, fon war er in Olympia. Aber 
in der Stadt felbft hatte Hellanifos eine Verſchwörung veranlaßt; 
einer von de8 Tyrannen Freunden, Kylon, war unter den Vers 
ſchworenen. Als Ariftotimos den Frauen fener Geflüchteten gebot, 
ihren Mannern gu fdjreiben, daß fie bas and verlaffen follten, 
fonft fei ihr und iver Minder Leben Gedroht, als fic) die edle 
Megiſto deffen weigerte, der Tyrann tam, ihr Mind, das 
mit den andern fpielte, herbeigubringen befabl, fie felbft es rief, 
es ihm hingab, er ſchon bas Schwert zuckte, — da fiel ihm 
Kylon in den Arm, beſchwor ihn nichts feiner Unwürdiges gu 
thun, bewog ifn heimzugehen. Gn der Nacht beriethen die Ver⸗ 
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fqoorenen; Rrateros Nike gwang fie gu eilen; da der Tyrann 
tm andern Morgen auf dem Martte ohne Leibwache, von Kylon 
begleitet, erſchien, rief Hellanitos auf, das Werk yu beginnen ; 
Sylon führte den erften Slog; in den Zeustempel flüchtend, 
ward der Tyrann ermordet, die Stadt zur Freiheit gerufen; 
tie jubelnde Menge 30g gum Haufe de8 Tyrannen; ſchon hatte 
feine Gemahlin den Tod genommen, feine beiden Töchter ſchleppte 
die Menge heraus, fie unter Martern gu tödten; Megifto trat 
bem entgegen; nad eigener Wahl follten fie fterben, frie das 
Volt; und in rithrend edlem Wetteifer, fic) gu ermuthigen und 
ten Tod einander gu erleichtern, erhenften ſich die ſchönen 
Sdweftern 1). 

Nad diefer Wiederherftellung der Freigeit war es mit dem 
maledoniſchen Ginflug in Elie gu Ende; die Elier ſchloſſen ſich 
fortan den Witolern gang an, und während fie felbft gu der 
alten friedlichen Welfe zurückkehrten, ward ihr Land den Aito⸗ 
fem ein gelegener Ausgangépuntt gu den Raubgiigen, mit dee 
wen fie Hinfort die Peloponnes heimſuchten und denen fich 
{pater dauernde Verbindungen im Innern der Halbinfel an- 
ſchloſſen. — 

So etwa ftanden die Berhiltniffe in der Peloponnes, als fid) 
gegen Antigonos ein neuer Krieg in Griedenland erhob. Er 
ift feinem Anfange und feinem politifden Zufammenhange nach 
vallig untlar; es ift unmiglid) gu zeigen, wie er das Ree 
fultat größerer politiſcher Berwidelungen war, und das Einzige, 
was verſucht werden fann, ift, aus den eingelnen auf ifn be 
Mglidhen Notizen weitere Wahrſcheinlichkeiten Herguleiten *). 


1) Plot. de mol. virt. Micca et Megisto und Justin, XXVL 1, 
bride ans Phylard, wie die Art der Darftellung bei Plutard anf das 
DenthidiRe yeigt; offenbar ift in dieſer Schilderung Plutarch den Worten 
Vilarchs trener ale in den oben beſprochenen pyrrhiſchen Schilderungen. — 
Bei Guftin iſt die falſche Lesart Epirorum aus hiftorifdjen und grammar 
tigen Grunden Lngft verbeſſert. Aud) Paus. V. 5.1; VL 14. 4 ere 
wihnt den Verlauf in der Sire. Uebrigens wahrte die Herrſchaft des 
Drannen nur ſechs Monate. 

4) Dicfen Krieg hat Niebuhr in ſeiner Abhandlung ,,ilber ben Chree 

Droyfen, Gellenisans. IL. 15 
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Früher tft erwihnt worden, wie ber attiſche Staat beim 
Sturz des Demetris fich zu erheben verfudte, wie das Mu 
feion dee makedoniſchen Befagung frei wurde, mie nad) dem 
Bertrage zwiſchen Antigones und Pyrrhes (267) die Haen 
und Salamis in Antigonos Gewalt bfieben +), Unter ſolchen 
Verhaltniffen war es begreiflich, dah aud attifde Gefandte den 
Rinig Porrhos, da er eben Makedonien zu Boden geworfen, 
bei femer vielverheißenden Untunft in der Peloponnes begriif- 
ten (272). Uber Wthews Hoffnungen erfilliten ſich nicht. 
Dlerbwiirdig nun ift, daß in den Gafenfttidten eben im diefer 
Jet nicht matedonifthe Phrurarchen oder Strategen, fondera 
Tyrannen find*); auger Wfroforinth fdjeint überhaupt war 





monideiſchen Krieg” mit dem bewunderungswurdigſten Scharfftun und mit 
fone Warme der Darfiellang, die in jedem Augenble bes große Herz dee 
unvergoffichen Mannes erfermen (Gt, ecldutect. Es if ſteis cm Geng 
den Spuren eines ſolchen Forſchers nachzugehen; und wenn id hier auch 
in weſentlichen Puntten mic) von ihm entfecnen mug, fo flammt das Beſte 
dod) eben aus ſeiner Forſchung. 

1) Samos war nicht wmépe attiſch. Wherdings hatte 319 ein Decret, 
das Polyfperdion ale Reichsverweſer erließ, die nfel den Athenern wieder 
Jugefptodjen (Died. XVIII. 56); aber wenn wirklich die Rücktchr der 
atũſchen Kleruchen exfolgte, fo blieb auf die Dauer Games nicht in deren 
Befity; daß Lyſimachos aͤber Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Gamos und Prien 
entſchitden at (C. 1. Gr. TL, n°. 2254. 2905), laßt darüber keinen Zweifel 
Duß die Athener Lemnos nod) inne fatten, fofgt aus C. J. Gr. I, n° 
2155 nicht. Ueber Imbros fann man nad der tre den Monateberiditen 
der Berl. Wad. 1855, S. 626 mitgetheilten Inſchrift zweiſeln. Oeopos 
war lang nidjt mehr aitiſch. 

3) Dieß hat Niebuhr überſehen. Pythermos, deffen Zeitalter Niebuht 
allein aus dem, was ex berichtete, beftimmen gu fSunen giaubte, wird be 
veits vom Hegeſauder citirt (Athen. U. 52 a); und Pythermos nannte 
dy ois Meigs rugarvedovor aud den Baffertrinter Plouton 
(Athen. II, p. 44), den Saheibe (Die oligariſche Umwälzung im Athen, 
S. 69) irriger Beife für einen dex Zehnenfinner un Peiraieus aus dan 
Babs 404 gehalten Gat. Far den Waſſertrinder bezeichnand find die Berle 
Philemon’ in dem FAdsogos (Meinecke IV, p. 29): gocoglaw xamiv 
80 ovt0s gilosoper’ | newiy Jidéone xai padntds dappever’ | 6 
dgros, Spor layds, enimeiv Edmg. Iſt dieſer Glauton der Sohn des 
GCreotles, dev Athener, deffen Anathem far einen Wagerfieg in Ochmpia 
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challis und Demetrias befegt gewefen gu fein *): file die Chas 
tafteriftif der Politil, die Antigonos fir Griechenland entfpre- 
Gend fand, ein lehrreicher Bug. Gene Stellung im Peiraiens 
hatte Hierolles gehabt *), ein Mann, fitr den feine nahe Bee 
freundung mit dem Philoſophen Arkeſilaos ein giinftiges Gore 
urtheil erwedt.  Gpiter findet fig in derfelben Stellung 
@laufon genannt; an feinen Ramen tnilpft fid) die widtige 
Rotiy, durch die allen es möglich wird, den Zufammenhang 
des Rrieges einigermaaßen zu errathen. Gin damaliger Mo- 
talft Teles nemlich hat in einem etwa zwanzig Gahre [pater 
(idriedenen Aufſatze fic) bemüht den traurigen Troft durchzu ⸗ 
führen, dag der Geimath beraubt gu fein bei Weiten nicht das 
Hartefte, nicht fo hart fei, als man es fic) wobl denfe; da 
führt er eine Reihe von Männern an, denen nad dem Verluft 
der Heimath erft recht ihe Glick erbliiht fei; er fagt: , Mande 
fo Verbannte befehlen die Befagungen in den Städten Namens 
der Könige, werden mit Landſchaften betraut und erhalten grofe 
Geſchenle und Tribute; jener Lykinos, Flüchtling aus Italien, 
war er nicht bei und Befehlehaber der Befagung, vom Anti 
gonos damit betraut? und wir, die wir dabeimgeblicben waren, 
thaten was Lylines befahl. Hippomedon, der Spartaner, der 
min fer Thratien gefegt ift vom Ptolemaios, Chremonides 
und Glaukon, die Athener, find fie nidt des Königs Rathgeber 
und an feiner Geite? dieß, um Beifpiele aus unjerer Zeit, 
nicht alte aufgufiigren.” 5) Alſo Glaufon, einft dex Tyrann 
im Peitaiens, und Chremonides, der Liebling deffelben Philo- 





Paus. V1. 16. 7 anfithrt, fo ift Chremonides, des Eteolles Sohn dec Mie 
fhatide (C. L A. IL, n*, 382), wohl fein Bruder. Ueber Segefanders 
Bit ſ. u. 

1) Ride einmal Eretria, ſ. Diog. UL 141 eqq. 

2) Ausdriidtich heißt ec bei Diogenes: 6 det ros Mevgassds, II. 197, 
und deutlider: 3 niy Movreytay Eyww xab roy Hevgeud, IV. 86. Da 
Rad dem chremonideiſchen Kriege Athen und die Hifen Beſatzungen er- 
Hielten, ans jener Notiz von Vythermos aber erhellt, daf ſolcher Cyrannen 
mmfrere waren, fo tomnen fie nur auf die im Lert bezeichnete Weiſe eter 
gebredyt werden. 

3) Teles ap. Stob. Flor. II, p. 72 ed. Lips. 

16* 
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fophen Zenon *), den Antigonos vor Allen ebete, fie hatten die 
Heimath verlafjen müſſen, fie hatten bei dem ägyptiſchen Könige 
Zuflucht und neue Ehre gefunden; eben der hatte Athen in 
jenem Kampf gegen Antigonos unterftiigt, welden Athen 
fortan nad) dem Namen des Chremonides nannte *), 

Es war der letzte, aber wiirdigite Verſuch, den Athen machte, 
die alte Greiheit wieder zu gewinnen; fo dauernde Anftrengung, 
fo qualvolle Bedringnig in nächſter Nahe hat Athen nur in 
den glangendften Tagen feiner Geſchichte mit gleichem Muth 
ertragen. Dan fiihlt, es hat fic) eine neve, dem Früheren 
volltommen fremde Stimmung, eine ſittliche Kraft entwidelt, 
die, woher fie aud) ftammen modte, das Bolt gu einer letzten 
ftartmuthigen Erhebung kräftigte ). Chremonides wird in einer 


3) Diog. L. VIL. 17. 

2) Segefander bei Athen. VI, p. 260. 

3) Es iſt fehr bezeichnend, wie das Vol! von Athen den Zenon ehrte. 
Bei ihm wurden die Sehltiffel der Thore niedergelegt (xad ray resysy 
aur® rds xaete nagaxaradéoSes, Diog. VIL 6). fix die Chronoiogie 
dieſer Beit ift es widtig, fein LebenGende gu beftimmen. In den Tafeln 
des Eufebiue iſt es Ol. 128. 1 angeſetzt; Diogenes fagt, Perſaios habe 
OL. 130 gebluht, da Zenon ſchon ein Greis geweſen; Niebuir (eine 
Schriften, S. 459) ſchueßt, daG er nad Ol. 181 gelebt habe. Sicherer it 
folgende Berednung. In einem Briefe an Antigonos (Diog. L. VIL. 7), 
in dem ex es mit feiner Altersſchwäche entſchuldigt, daß ex nicht ſelbſt nad 
Makedonien tomme, fondern zwei ſeiner Schliler fende, nennt er ſich 80 Jaht 
alt; umd diefer Brief, deffen Medhtheit die Autorität des Apollonios von 
Tyros verbiirgt, iff vor 271 geſchrieben, wie fid) daraus ergiebt, daß Epitur, 
der in dieſem Sabre ſtarb, jene beiden als bei Antigonos fich befindend nent, 
Diog. L. VIL. 9. Sieraus ſchon ergiebt ſich, daß die Angabe des Perſaios 
die gewiß authentifd) ift, durch einen Tertfehler entftellt fein mug; man wird 
flatt Ivo xat §pdopsjxovra Exedy, bie Benon gelebt Gabe, Diog. L. VIL. 28 bas 
aud) fonft damit verwedfelte dvo xad éveviixovea ſchreiben milffen. Stat 
dex Berechnungen bei Clinton I, p. 368, die nur ſcheinbar begriinbet find, 
ift der eingige einigermaaßen haltbare Eutſcheidungsgrund in dem Verhaält - 
niß jenes Briefes gu den maledoniſchen Zuſtänden gu fuchen. Nur in dea 
Jahren 278—274 hatte, fo ſcheint es, Antigonos Muge zu ſolchen Bro- 
jecten, wie fie der Brief erlennen gt; ein Blid anf die bieherige Dare 
fiellung wird Seden davon überzeugen; darnad) würde enon zwiſchen 
266—262 geforben fein. — Die Seyliiffel dec Mauer waren bei dem 
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Mnetote geſchildert, wie er zwiſchen Zenon und Kleanthes, jenen 
Grindern der ftoifden Schule, figt, mit beiden in herzlichſtem 
Bertehr. Wer will es begweifeln, dak eben diefe Lehre manne 
fi hochherziger Entſchloſſenheit Chremonides erhob und die 
Gmoffen des fiihnen Kampfes? und diefe Lehre hatte fic) feit 
cnem Menſchenalter in Athen in fteigender Kraft ausgebreitet ; 
daneben die anderen Meijter der Weltweisheit, vor Allen der 
hochherzige Arkeſilaos, kühner im Zweifeln, von gleidem Adel 
ber Gefinnung; um fie die ungezählte Menge ihrer Schitler 
ang den griedifden anden nah und fern, und die attiſche 
Gngend felbft. Wohl fand aud Epikur Anhang genug 
mit feinem den Wirren der Welt abgetehrten, dem OQuietismus 
des empfindungévollen Seelenlebens zugewandten Dogma und 
Beifpiel, und die modiſche Gedenhaftigteit der Rombdie wurde 
nicht müde fic) ber den ftrengen Ernft jener anderen Philo⸗ 
ſophen luſtig gu machen, welche das Letzte, was man nod) hatte, 
den luſtigen Lebensgenuß, aud) nod verderben zu wollen fdjie: 
ten, Aber was nod riiftige und ftrebende Kraft in der Jugend 
der Stadt war, das muß fid) fenen gugewandt haben, in ihrem 
Umgang erftarft fein. Ans dieſen Quellen ftammte die Ere 





Weiſen deponirt; nad) 263 hatte fie der makedoniſche Phrurardh. Dies 
gegen Niebuhr. — Bei Zenons Code ſchicte Autigonos den Thrafon nad) 
‘Athen, fiir den Todten die Ehre des Rerameitos zu erbitten, Diog. VIL 
15; und derfelbe Thraſon ift es, welder den Antrag yu dem berimten 
Plephiema (Diog. L. VII. 10) machte, in dem Zeno vor Alem gerithmt wird, 
bah tt tos sic votacw avrg tiv véor mogevousyous nagaxadey én’ 
ageniy xad copoosivyy nagesiguc, ness 1a pédtuota — toy 
Woy ploy éxSale dnacty, dxddovdov Svea trois Adyous ols dredéyeto, 
Dinh iaun naturlich nicht wahrend deb qhremonideiſchen Krieges geſchehen 
fem; ba wire cin attiſcher Bürger, der als Geſandter des feindlichen Mor 
narchen tom, nicht zugelaſſen cin Pſephisma yu beantragen; — and) nicht 
Red) der Unterwerfung: ſonſt hätte Antigonos nicht unterhandelt, ſonderu 
bejohlen. Alſo vor dem Kriege, vor 266, war fein Lod; ex wird ſich in 
joum Briefe ungenau einen Achtziger genannt haben; ex wird 267 gee 
flocten fein; ſ. m. Es liegt nahe, feinen Lod ſelbſt mit dem Wusbrud des 
Freieitetampfes in Berbindung gu bringen; ecft nachdem ber Warner und 
Sermittiee dahin war, began ev. 
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hebung Athens; es war nicht mehr der fromme Schlachteumuth 
der marathoniſchen, nicht mehr der gehobene und emporftrebende 
Patriotismus der periffeifden Zeit, nod) jeues demofthenifde 
Streben die alte Herrfdjaft Athens von Neuem zu errichten, 
nod) der Ingrimm des Demodjares, den man wohl den letzten 
Republitaner Athens hat nennen fdnnen +); es war eine 
moraliſche Erhebung des tief gefuntenen Volkes, die großen Ge- 
danfen der Philofophie waren ihr Kern, und die Maſſe ward 
erwärmt durch die Begeifterung ihrer Fiihrer. Und fo ſpielte 
das Schickſal: gerade Antigonos, wider den man fimpfte, war 
Freund und Berehrer derfelben Männer, er war oft und gern 
nad Uther gefommen mit ihnen gu verlehren; gerade diefelben 
geiftigen Maächte, auf die man den edelften Theil ſeines bunt. 
bemegten und oft misfaunten eben’ wird zurückführen miiffen, 
traten ihm jegt, da er das kuuſtliche Wert einer griechiſchen 
Politit faft vollendet glaubte, traten ihm hier in Athen, wo 
fein Zenon, fein Kleanthes, fein Arkeſilaos lehrten, feindlich 
entgegen. 

hremonides mufte, wenn ixgend etwas geſchehen follte, 
fic der Beiftimmung Gtautons im Peiraieus verfidert haben; 
mag Pythermos ihn rühmend oder fpottend einen Waffertrine 
ter *) genannt haben, einer jener wüſten Schlemmer, wie fie 
fich an mandjen Konigshöfen jener Zeit umbertrieben, war er 
nidt; und hat ein großer Gorfder aus feinem Ramen auf 
feine Verwandtſchaft mit dem glorreidften Geſchlecht Athens, 
dem Solon und Platon entiproffen, ſchließen wollen *), fo darf 
es als minder kühn erlaubt fein, in jener Begeichnung den Gee 
noſſen jenes Kleanthes gu ahnen, dex arm, wie er war, ver 


1) Die Stellung des Demochares gegen Antigonos ift ſehr bemerkens - 
werth; ex fonnte fic) dem Zeuon anbieten deffen Wilnfdye bei dem Könige zu 
befiirworten (Diog. L. VIL. 14); aber fein Berhalten bei dein Geburtotage 
fefle des Saltyonens, das Antigonos feiern 1agt, IV. 41. 

2) Athen. II. 51a. . 

3) Ghremonides ift nad) C. I. A. IL, n° 882 des Eteolles Sohn aus 
dem Demos Aithalidai, Platon des Arifton Sohn aus dem Demos 
Sollytos. 
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heb Gericht geführt fid) über feine Gubfiftengmittel auszuwei⸗ 
fm, dea Gartner yum Zengen brachte, daß er Nachts ihn 
Waſſer tage, wiihrend er dem Lehren und Lernen den Tag 
nidenctt ). 

Es ſoll nicht fein den gerechten Ruhm Athens zu ſchmälern, 
wen wis aus den allgemeinen politiſchen Verhältniſſen die 
Walichteit jenes VBefretungsverfudes und den Vorſchab, der 
ibm dorther fam, nachzuweiſen verfuden. Später wird darzu⸗ 
flellen fein, warum Wegypten ſowohl wie Gyrien bisher den 
hellniſchen Verhiltniffen geringere Aufmerkſamleit ſchenkten oder 
ww ſcheulen ſchienen, als man erwarten mug. Das in der 
Retur der Sade gegebene Berhaltniß der Befreundung zwiſchen 
Makedonien und Syrien hatte feit der Verſchwagerung belder 
Hofe Feſtigleit, feit der Wiederherſtellung des matedonifdyen 
Rénigthums cine fur Aeghpten bedentlidje Bedeutung gewonnen. 
Unmoglich tonnte der vorfidjtige Philadelphes dic ſchnelle Re- 
organifation des maledoniſchen Ginfinffes in Sriecentand gleich 
giltig mit anfehen; Antigonos Stelling gegen dab thralifde 
Reich dex Galater verpflichtete ihm das reiche Byzanz, und die 
Dantbarteit der Stadt fprad) fic) in erleſenen Ehrenbezeugungen 
m6 *); umd wenn er nicht ſchon auf den Inſeln des aigaiiſchen 
Meeres feften Fuß gefaßt hatte, fo gab ibm ſeine Verbindung 
ma den Piraten und feine Gewalt über die meiften Hafenorte 
des griechiſchen Feftlandes mannigfade Gelegengeit mit dex 
Handelsintereffen Aegyptens zugleich die politiſchen gx beein- 
trachtigen; Antigonos Flotte hatte fic bereits hinkinglid be⸗ 
waft, um dad von Aegypten erftrebte Principat auf den 
Meeren wenightens zweifelhaft gu machen. Soviel mug ae 
diefer Stelle genligen; die weiteren mit einwirkenden Berbilt- 
niffe Acgyptené gegen Kyrene, Syrien und die tleinern Mächte 
Meinafiens tdrmen gum Theil erft nach dee Betrachtung des 
qhremonideiſchen Krieges im Zuſammenhang erlaunt werden. 

Aus den angegebenen Grunden mußte Aegypten darauf aus 


) Diog. L. VIL 168 und andere. 
9) Die Statue in Olympia, Paus. VL. 15. 4. 
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fein, dex warhfenden Macht des Antigonos entgegengutreten. 
Adt Jahre früher nod hatte Sparta in diefer Weife dte Fue 
tereffen der Gagiden vertreten; aber der erfolglofe Angriff im 
Heiligen Rriege und die Verwidelungen im Innern Spartas, 
da Kleonymos dem mit Aegypten befreundeten Areus den Rang 
abgugewinnen und gegen den matedonifden Ginflug in der Pelo- 
ponnes mit Erfolg aufzutreten wußte, bradjten in der Politit 
Spartas nothwendig cin Schwanken hervor, das nur nod ger 
fteigert wurde, als Pyrrhos, nidjt gufrieden mit dem glücklichen 
Angriff auf Matedonien, fid) nad der Peloponnes wandte und 
durd) fein Auftreten fiir Kleonymos die feltfame Berbindung 
zwiſchen Areus und Antigonos hervorrief. Um fo mehr mufte 
Ptolemaios einen anderen Hellenifden Staat fiir fic) gu gewine 
nen und zur Oppofition gegen Makedonien gu treiben fudjen. 
Die Aitoler waren dazu wenig geeignet, indem für fie weder 
ein Anlaß gu nadbaltigem Angriff gegen Matedonien vorhane 
den, nod) Seiten der übrigen Hellenen fiir igre Schilderhebung 
die Theilnahme gu erwarten war, welche erft einen grofen und 
wirtfamen Erfolg verbeifen tonnte. In Athen war beides; gue 
dem knupften fic) an den Namen Athens die bedeutendften Er⸗ 
innerungen grofer Rampfe gegen Makedonien, und Athens 
Freiheit yu fdilgen war unzweifelhaft das populärſte Vorgeben 
in der Griedenwelt, das cin Konig finden fonnte; er ertwedte 
damit alle Sympathien fir fig und tried den Gegner in eine 
nicht wenig gehaffige Stellung. 

Bie ſich diefe äghptiſchen mit den athenifden Motiven jue 
fammenfanden, ift nidjt ertennbar. Jedenfalls erfdien, fobald 
Athens Abfall von Makedonien ausgefprodjen, die vole Gewalt 
der Demofratie aud iber die Häfen wieder geltend gemadt 
war, Antigonos mit einem andheer auf attiſchem Gebiet, mit 
tiner Flotte vor den Hiifen und begann die Belagerung und 
die Blotade der legteren. Während ſich die Athener der erſten 
Angriffe erwehrten, war auch die äghptiſche Flotte unter Füh⸗ 
tung des Patroflos in See gegangen. Zugleich hatte die Ere 
Hebung Athens in Sparta eine Bewegung der Gemüther erwedt, 
welde die vorſichtige Bolitit der herrſchenden Oligardie offen 
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bar mit fig rif; in Maffe forderten die atedaimonier hinaus⸗ 
gefibrt gu werden gum Kampf gegen Antigonos, voll Verlangen 
den Athenern ihr Wobhlwollen ju bezeugen und etwas auszu⸗ 
fahren, deffen die Nadtommen nod) gedenten möchten +). 

Und nicht blos Sparta erhob fi. Es hat fic) die Ure 
finde eines Vertrages gwifden Athen und Sparta erhalten, die 
ben bedentenden Umfang der hellenifdyen Bewegung und zugleich 
die Auffaffung derer, die fic) verbanden, ing Licht ftellt. Der 
Bertrag geht davon aus, dag fon in fritheren Seiten Athen 
md) Sparta und deren beiderfeitige Bundesgenoffen gegen die, 
wedge die helleniſche Freiheit zu unterdritden den Verſuch machen 
wollen, in treuer Bundesgenoſſenſchaft kämpfend fich Ruhm 
gewonnen und den übrigen Hellenen die Freiheit erworben hät⸗ 
tn, dag jetzt ähnliche Zeiten ſeien und „ganz Hellas“ von 
denen gefährdet werde, welche die Geſetze und die väterliche 
Berfaffung jedes Staats vernichten wollten, daß der Koönig 
Ptolemaios dem Vorbilde ſeiner Vorfahren und dem Einfluß 
ſeiner Schweſter folgend offen fiir die gemeinſame Freiheit der 
Hellenen fic) bemuhe; dag der Demos von Athen, mit ihm und 
ben übrigen Hellenen Bünduiß ſchließend, beſchloſſen Habe fie zu 
demſelben Bemithen aufzurufen, dag eben fo die Lakedaimonier, 
Freunde und Bundesgenoffen des Königs Ptolemaios, mit den 
Gliern, Adjaiern, Tegeaten, Mantineiern, Ordomeniern, Phia⸗ 
fern, Raphyern, Nretaern, fo mit ihnen in Bundesgenoſſenſchaft 
find, in Bundesgenoffenfdaft mit Athen gu treten beſchloſſen 
und gu dem Ende Gefandte nad Athen geſchickt haben *); und 


1) Go auedriidlid) bei Paus. ILL 6. 8. 

3) C. LA. Il, n° 882. Ghremonides ſtellt den Antrag. Die Dae 
tirang ift én) HeSidriuov deyortos and rjc Eyez Seidos deuréoas ngv- 
tartiag u. ſ. w. Dittenberger (Hermes Il, S. 301) weiſt diefem Archon 
OL 126, 2 ober 8 (267/6 ober 266/5) yu, mit Rect bas Bedenten 
& F. Germans (Feitiche. fie Aiterth. 1845, S. 594) zurlicweiſend, daß 
OL 128. 8 nach der Periode des Rallippos ein Schaltjahr fei, wahrend das 
dee Juſchrift cin Gemeinjabe if. Moblers Meinung, dah der Bertrag dem 
Sriege habe vorauegehen milffen, möchte ich nicht theilen; cin erſter Wet, fo 
{deint 8, etwa bie Occupation des Peiraiens, mug wohl ſchon geſchehen 
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fo wird denn da Bündniß geſchloſſen, nicht auf beſtimmte 
Reiftungen, fondern in der Formel, daß fortan zwiſchen den 
Athenern und den Latedaimoniern nebft ihren genannten Vundes ⸗ 
genoffen Freundfdaft und Bundesgenoffenfdaft fein fol, ,,damit 
fie ſowohl gegen die, welche jegt den Staaten Unredt thun und 
die Bertriige verlegen, mit dem Könige Ptolemaies und mit 
einander ſich als muthige Kämpfer zeigen, als aud ime Kunf⸗ 
tige mit einander in Eintracht (eben 1), 

Alfo die nombafteften Staaten der Pelopounes traten ax. 
der Hand Spartas in diefen Bund. Ob Athen aud im mitt 
leren Griechenfand, etwa in den Aitolern, Bundesgenoffen ger 
wounen hat, ift nidt mehr erſichtlich. Von dem, wad ia 
Athen felbft gefdah, giebt cine andere Inſchrift wenigftens cin 
fleines Beifpiel *): Rath und Golk beſchließen, ,die Birger und 
die fonftigen Bewohner Attitas gu fretwilligen Beiträgen auf 
jufordern”, Beitrigen ,gur Rettung der Stadt und Beſchutzung 
des Landes“, und gwar follen nicht höhere Beiträge als 200 
Drachmen, nicht tleinere als 50 Drachmen angenommen werden. 
Noch ift cin Theil des Beryeidwiffes der exfolgten Einzahlun ⸗ 
gen vorhanden: unter 77 Zahlungen nur zwei gu 50, neun zu 
100 Dradmen, die andern 66 gum hidfien erlaubten Sag *). 


fein, bevor Athen in offener Etlleſie ein ſolches Bundniß berathen und be 
ſchließen konnte. Bemerkenswerth ift, dah diefe Inſchrift nod) das Beftchen 
der zwölf Phylen erlennen Lift, umd daß der Mame der prytanirenden 
Phyle — es war eutweder die Avreyovis oder die Anurolas in Zeile 
8 — nacmals ausgemeifielt worden ift, wie man aus Liv. XXXI. 44 
ſchliehen darf, im exften maledoniſchen Sriege. 

1) v. B1: Bnwe dy obv xowiis Spovolas yeropdens reis “EAano 
neds 18 souls viv duyxdzas xai magsonovdnxdtas tig nddas ngd- 
Supos psrd rod faskéws Mrodsyalov xed usr ddidev Indgywor 
dywneral xai 16 downdy 89" spovolas opwow tis néhers. .. . 

2) C, LA. LL, n°. 884: dad sropddovtos Goyortoc, vielleicht dat 
dem Wed. Peithidemos folgende Jahr. Weber die Lalendavitdjen Schwierig 
feiten Böchh, Gpigr. chron. Stud. S. 76 ff. und Kohler gn C. 1. A. I. 
p. 159, 

8) Daf die oberſte Finanzbehörde, 6 end rig rouxosms, an defer 
Stelle cine Zeit lang (vielleicht feit 287) ein Collegium getreter reer, be 
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Ran war in gehobener Stimmung, in freudiger Hoffnung. 
Alles Andere“, fo durfte man fagen, ,ift allen Helfenen gemein, 
aber ben Weg, der die Menſchen gum Himmel führt, keunen 
die Athener allein“ *), 

Von dem BWeiteren giebt cine kurze Nachricht fiber revs 
&ben einige Austunft: ,Da Antigonos fic) um Athen gelagert 
hatte und den Bundesgenoffen der Athener den Eingang in die 
Stadt wehrte, ſandte Patrotlos Boten an Breus und forderte 
dm auf, den Kampf gegen Antigonos gu beginnen; wenn er 
begonnen, werde er felbft den Maledonen in den Rucken fal- 
ken; es fei nicht billig, daß fie, Acghpter und Seefoldaten, gue 
erft die Wafedonen gu Bande angriffen. Die Latedaimonier 
waren voll Eifers zu fampfen; aber Areus führte, da die Vor: 
tithe aujgebraucht waren, fein Heer guriid, denn er wollte den 
Muth der Vergweiflung fparen fiir das eigene Vaterland und 
ibn nicht für Fremde rückſichtslos Preis geben. Mit den 
Atgenern aber ſchloß Antigonos, nachdem fle ſehr lange Wir 
derftand geleiftet, Frieden und legte eine Befagung auf das 
Muſeion.“ *) 

Dieſer diivftige Abriß fann durch einzelne andere Notizen 
und altgemeine Betradtungen ergänzt werden. Patroflos hatte 
ſeine Flotte bei der Aeinen Juſel nahe der Südſpitze Mttitas, 
welche feitdem feinen Ramen führt, ftationirt und fid) auf der- 
felben verſchanzt; jedenfalls alſo war es ihm unmiglid) den 


Wits wieder in alter Form bhergeftellt war, ergiebt das Ehrendecret fiir 
Benon (Diog. L. VIL 11), fo wie das fiir den Sphettier Phaidros C. L A. 
IL, n°. 331; moglich, daft die Vorausſicht ernſter Ereigniffe dabin fiibcte, 
mee fitc ſtraffere Einheit zu forgen, ale dem demokratiſchen Mistrauen die 
Zũgel gu laffen. 

1) Segefander bei Athen. VI, p. 250: of d2 Snuaywyodvees 
“Ujryos xard rev Xesporidewy nédepov xodaxevorces tous ‘APnvatous 
wf. w.; aber die damaligen Fuhrer bes Bolles waren eben Ehremonides 
mad deffen Freunde. 

2) Dieſe Nachrichten bei Paufanias (a. a. O.) find, da fie von denen 
bei Quftin abweichen, nicht aus dem Phylarch; aber eine Spur, wober fie 
fermen, ift nicht aufyufinden, Bgl. Paus. I. 1. 2; 7. 3. 
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Gingang in die Hafen Athens yu gewinnen, und eine attifihe 
Marine mug nicht mehr vorhanden gewefen fein, wenn man 
nidt im Stande war durch irgend einen kühnen Handftreich 
dieſe Verbindung, von der Alles abhing, gu ergwingen. OF 
Areus bis auf das attifde Gebiet vorgeriidt war, ift zweifel⸗ 
Haft, da die ftarfe Befagung auf Atroforinth doch wohl den 
Qfthmos fperren fonnte und iiberdies Megara, wie es ſcheint, 
vom Antigonos befest war. Denn in Megara war e864), 
wo fid) des Konigs galliſche Söldner empirten; Antigonos 
eilte mit feiner Gefammtmadt, indem nur ein kleines Ber 
obadjtungécorps in der Mahe Athens blieb *), gegen die Em- 
porer, die nad) vergweifelter Gegenwehr vollkommen ver- 
nidtet wurden. Die Gegner hatten nicht einmal diefen Mor 
ment ju benugen verftanden; nad der aus Phylarch ftammens 
den Erzählung *) gogen ſich beide, Patrotlos und Areus, nad 
diefem rafdjen Siege des Königs zurück, während diefer ſich 
mit doppelter Lebhaftigkeit gegen Athen wandte. — Die Zur 
fammenbhang8lofigtcit in dem Benehmen der Berbindeten, wie 
8 bier erſcheint, fann keine Vermuthung ergingen wollen; aber 
wohl darf man annehmen, daß der ägyptiſche König auf cine 
gang andere Mitwirkung Seitens der Hellenen geredjnet, daß 
et namentlid) von Sparta entſcheldende Schritte erwartet atte; 
ferner dag Patroklos, aud) wenn ex ſich zur See überlegen 
fühlte, keine Landung auf der attiſchen Küſte wagen fonnte, da 
die ganze Landſchaft mit den Xruppen ded Wntigonos erfiillt 
war, jeder Poften dem andern nah genug, um eine verfudte 
Landung fofort durch die Uebermacht fdjnell gufammengezogener 
Schaaren zu erdritden. Daf die ägyptiſche Seemacht fic dber- 
legen filblte, ſcheint die von Phylarch berichtete Anetdote gu 
beweifen, nad) welder Patrotlos dem mafedonifden Rinige 
Feigen und Fife fandte, cine Symbolit, ber welche fid die 


1) Bgl. Polyaen. IV. 6. 3. 

2) Justin. XXVI. 2.1: in speciem castrorum relicta parva manu 
adversus caeteros. 

8) Just. XXVI. 2. Trog.: ut defectores Gallos Megaris delevit. 
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Umgebung des Königs den Kopf zerbrach, wahrend ex felbft fie 
lachend dabin dentete, dag gemeint fei, entweder mige er die 
Geeherrfdaft gewinnen oder Feigen kauen ). Offenbar vere 
mied Antigonos mit feiner Seemacht vorfidtig jedes entſcheidende 
Rufammentreffen mit der feindliden Flotte, hielt feine Schiffe 
tur eben an den Landungsplätzen, wo fie durch die Landpoſten 
hinreichend gededtt waren; und Patroklos, nachdem der ſchnell 
unterdritdte Abfall der Gallier und der Rückzug der Spartaner 
bie legte Hoffnung vom Lande her gegen Antigonos etwas gu 
gewinnen zerſtört hatte, mufte fig) auf Behauptung feiner 
Gnfel beſchränken, bis etwa neue Streittriifte aus Alerandrien 
anlangten. 

Dak Acgypten den einmal begonnenen Kampf gegen Anti⸗ 
gonos nidjt aufgeben tonnte, verfteht fid) von felbft; und die 
zerbrödelten Ucberlieferungen laſſen nod) erfennen, daß es mit 
neuer Anftrengung, in umfajjendfter politiſcher Combination ges 
ſchah. Plotzlich erhebt fic) ein neuer Feind im Norden, während 
zugleich Korinth yum Adfall gebragt wird, Sparta von Neuem 
im Felde ift, eine neue äghptiſche Flotte im aigaiifden Meere 
erſcheint. 

Der Moloſſerkönig Alexandros hatte bereits mit den Aitolern 
das ungliidliche Afarnanien getheilt*), die fefte Stadt Leukas 
durch Hunger gur Uebergabe gezwungen *). Jetzt warf er, der 
treffliche Felbherr *), fic) plötzlich auf Matedonien. Der efende 
Berit, dev hieriiber vorhanden ift, lautet: „Gegen ibn verlor 
Antigonos, da er aus Griedenland guriidgefehrt war, durch den 


1) Athen. VIL, p. 834; Phylarch. fr. 1. 

3) Daf diefe Theilung (Poly. LU. 45; IX. 84: ovrGyxag én’ &er- 
doanodiapug xod peQuoup tis “Axagvariac) nicht fpdter gemacht fein 
lann, hat Sdorn S. 58 erwiefen. Auf fie begieht fid) Justin. XXVIIL 1. 

3) Frontin. Strat. III. 4. 5. Son Anderen wird diefe Ginnahme von 
Lenfas anf den Altern Alexandros von Epeiros bejogen. Daf die Alar - 
nanen, die Pyrrhos bis gu feinem italiſchen Zuge beherrſchte, fic) dann 
freigemadjt haben, ift oben vermuthet worden. 

4) Wenigſtens feine theoretiſchen Beldhigungen beweiſt es, daß ex wie 
fein Bater Aber Tattit ſchrieb, Arrian. und Aelian. Tact. init, 
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den Ucbertritt feiner Goldaten verlaſſen, Reid) und Heer; aber 
Demetrios *) gewann in Abwefenheit des Königs Antigonos, 
nachdem er ein Heer gufammengebradt, nicht blog das verlorne 
Makedonien wieder, fondern beraubte aud) Alezandros feines 
Reidhes.” Antigonos felbft alfo war bei dem erften Anfall 
Alexanders nad) Matedonien geeilt, gewiß nicht ohne hinreichende 
Streitmadt im Attifa zurückzulaſſen. Ob der Verluſt deb 
Heered und Reiches nicht cine Uebertreibung ift, kann nicht 
mehr entfdieden werden; dod) lag der Ort, wo dann Demetrios 
den rettenden Sieg gewann*), wahrſcheinlich im makedoniſchen 
Oberlande; diefe oberen Landfdhaften und Xheffalien werden in 
Alexandros Gewalt gefommen fein *). Aber warum ierlies 





1) Justin. XXVI. 2 nennt ign: huius (Antigoni) filius Demetrius, 
puer admodum; eben jo bejeidmet ign der armeniſche Euſebius. Und 
doch aft dieß falſch. Denn Demetrios, Antigonos Gob, i von jener 
ſyriſchen Phila geboren, die, wie oben erwieſen, erſt nach 278 fic) mit 
Antigonos vermablt hat, und da jener Krieg vor 265 geNimpft wurde, 
miifite dec jumge Sieger unter 12 Gabre alt deweſen fein. Der Fehler in 
beiden von einander unabhingigen Schriftſtellern wird fdjon von Phylarch 
gemadt fein. Im Namen den Irrthum gu finden und filius fir ridtig 
gm balten, fomit Halcyoneus yu ſchreiben, geht, abgefehen von der Gewalt- 
famteit foldjer Berdnderung, ſchon darum nicht, weil dieſet, des Baters 
Liebling, in einem Gefedyt fiel, bei dem Antigonos ſelbſt zugegen war, und 
decfelbe, ſchon 272 Wnfilhrer in Argos, nicht in dieſem Siege mod) ad- 
modum puer genannt werden fonnte. Es war Demetrios, der fiber 
Alexandros fiegte, des Kinige Bruder, entweder dex Hagere, fiber deffen Alter 
wir nichts wiſſen, ober, was entſchieden roabridjeintid) iſt, dec Schöne, der 
Sohn der Ptolemais, mit der fic) der Vater 287 in Milet vermahlt hatte; 
dieſer Demetrios tonnte jest etwa 20 Jahr alt fein, und da paßt das ad- 
modum puer. 

2) Im armeniſchen Euſebins I, p. 243 ed. Sch. Geift es: proelio 
autem victus (Pyrrhus, wit Gufebine feblergaft verbindet) Derdiae a 
Dematrio rebus quoque privatur. Dee Ort ift, wie ſchon Riebuhr bee 
merit (Reine Sdyriften, S. 229), nad) dem matedonifdjen Ramen Derdas 
gebildet; ex beadhtete nidjt, dag es zwei Derdas gegeben hat, Firflen 
in der Elhmiotis, der ſudweſtlchfien unter den ober Landſchaften Make: 
doniens, welde eben amt den Grdnyen der damals epeirotiſchen Varanaia 
liegt. 

3) Theſſalien glaube ich aus bem Grande, weil im armeniſchen Enfer 
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ber Esnitg feinem Grader die Rettung des Reiches? warum 
ging ex aus Maledonien, ehe die Ausficht zur Rettung des 
Rernfaudes feiner Macht gefidert war? Ihn mufte grifgere 
Gefahr hinwegrufen. 

Wear fie in der Peloponnes? Berichtet wird: „wie Antigonos 
ven König Ares bei Norinth tddtete, daranf mit feines Bru- 
ders Krateros Sohu, Alerandros, Rrieg hatte” +); und eben 
Kiefer Alezandros erſcheint nicht bloß ale Furſt in Korinth, fon- 
dern eine Zeit fang aud) als Herrſcher von Euboia*). Mag 
8 anf dgyptifden, ſpartaniſchen oder eigenen Antrieb geſchehen 
fin, der Gtrateg in Korinth hatte die Berwidelungen Make⸗ 
deniens benutzt, ſich unabhingig yu maden. Gir Antigonos 
tin ungeheurer Gerluft; der Schlüfſel gur Peloponnes war 
verloren, die Streitmadt, mit ber er feinen Einfluß und die 
tm exgebenen Tyrannen dort gejidert hatte, war nun anf 
Feindes Seite; die Xyrannen felbft, von der matedonifihen 
Hilfe abgefdnitten, den Raubzügen ber Mitoler, die ja des 
Speiroten Berdimdete waren, den Madytpliinen der Spartaner, 
die nun mit Recht newe Hoffnungen fasten, hülflos gegenitber, 
maffen cutweder weiden ober mit Unftrengurng aller eigenen Mittel 
fig gu behaupten ſuchen; und wer von ignen nicht fiel, wurde 
Hinfort cin felbftftdndiger Furſt: fo Ariſtodenus von Megalo 


bine dieſer Grieg nicht in dem Kapitel Macedonum reges, fondern in 
bem Thessalorum reges exwahut with. Das fefte Demetriae wird fid) 
geholten haben 

3) Trog. prol. XXVI. 

3) Suid. v. Evgogtwy, Euphorion, dee Dichter, war 275 in Ghaltis 
geboren: rs ‘Aekivdgov tot Baosevcavros _Eiipotas vlot dt Kea- 
12908, yoraunis Nexalas oregkiions witdv, eimogos opdden yeyoruls 
Gade neds ‘Artlozor tév wéyay — pasidevovta. 34 füge aud) die 
Iegten Worte bei, damit man den Aorift rod pacsdevoarros genau zu 
aalanen bei cine Suidas nicht bedenklich finde. Srateros, deffen Crewe 
Pea jeinen Halbbeuder Autigonos Plut. de fratr. am. c. 16 rühmt, war 
321 geboren ; zwiſchen 300 und 290 tonnte ihm Alerandros geboren werden; 
& echielt nad) des Vaters Dod (vad) 270 und vot 265) bas Commando 
ther die Befagungen von Korinth und Ghaltis; ſeine Vermaͤhlung kann 
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polis, fo der Tyrann in Argos +). Aber fhmerglider nod als 
dieſer Verluſt in der Peloponnes war es, dag derfelbe Srrateg in 
Rorinth gugleid) den Befehl von Chalkis gehabt und mit feinem 
Abfatl aud) die Inſel Euboia dem Königthum entrijfen hatte; 
fie war bisher der Ausgangspuntt jeder matedonifdjen Bewegung 
nad dem mittleren Griedjenfand gewefen. Jetzt war dem Antic 
gonos dicfer Weg über Euboia verjperct, Theſſalien war wages 
ſcheinlich von dem Moloffer Alexandros befegt, und deffen Bundes- 
genoffen, die Aitoler, Hatten die Linie ded Sperdeios, vor Allem 
die Stadt Heratleia, welde die Thermopylen beherrſcht, inne *). 
Antigonos war von Griedenland volltommen abgefdnitten; die 
eingige Berbindung, die ihm nod) blieb, war die gur Gee. Aber 
gue See fiiblte ſich Aegypten volllommen itberfegen; wenn 
aud) bisher nod) feine Seemadt in Salamis den Patroklos gee 
Hindert haben mochte, fid) mit den Hafen Athens in unmittel ⸗ 
bare Gerbindung gu fegen, fo war dod) gu erwarten, daß 
cin neues äghptiſches Geſchwader herbeieilte, die fo glückich 
eingeſchlagene politiſche Combination gu vollenden und igre 
Früchte gu ärndten; vereinte fig) diefe Flotte mit Patrotlos, fo 
war Athen gerettet, fo vermodjte fic) die makedoniſche Flotte 
bei Salamis nidt gu halten, fo mar Antigonos auger Stand 
von der Gee her fic) auf den Iſthmos gu werfen und Korinthe 
PWiedereroberung zu verſuchen, kurz fo mar Wiles verloren, 
Ptolemaios Herr im aigaiifdjen Mteer und über die Kytladen, 
und Griedenland Guldigte ibm als dem Befreier. 

Antigonos mufte eine neue äghptiſche Flotte erwarten; ifr 
zu Begegnen und fie um jeden Preis zurückzuſchlagen mußte feine 
erfte Gorge fein; er mufte vorliufig Euboia, Athen, Korinth, 
die Peloponnes Preis geben. Wandte er fic) dahin vor einem 
Siege itber die Aegypter, fo nahmen ihn diefe, den Bedrängten 


nidht viel frither getoefen fein; vielleicht fteht fie mit dem Abfall in Ber 
bindung. Der Name Ritaia weift auf das Haus des Antipatros oder Lyfi- 
machos. 

1) Wahrſcheinlich Archinos, Polyaen. LIL 8. 

3) Paus. X. 21. 1. 
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pw Hilfe eilend, in den Rucken und er war verloren; er mußte 
fo bald als möglich, fo fern von Griedenland als miglid die 
aghptiſche Flotte auffangen, damit bei gitnftigem Ausgang aud 
nicht die Refte derfelben fic) mit feinen Gegnern in Griedene 
fond und mit Patroflos verbinden könnten. Auf das Gelingen 
dieſes Wageftiides tam Alles an. 

Plutard braudt ein paar Mal in feinen langweiligen moras 
Gfden Betrachtungen eine Wnefdote folgenden Inhalts: ,, Wis 
Antigonos gegen die Feldherren de6 Ptolemaios gue See kämpfen 
wollte, es war die Seeſchlacht von Kos, und einer der Freunde 
zu ihm fprad: ,fichft du nidt, daß der feindligen Schiffe 
viel mehr find?‘ antwortete er, der fonft ohne Anmaaßung 
und Stolg war: ,fiir wie viele recyneft du es, dag id ſelbſt 
zugegen bin?‘“1) Dieß wird die Schlacht fein, die gu liefern 
Antigonos auggichen mufte; er wird, wie die Faffung der 
Aneldote vermuthen (aft und die weiteren Ereigniffe beftatigen, 
Qefiegt haben *). Fern genug, am Eingang in da aigaiiſche 


1) Plat. de se ipsum citra inv. laud. c. 16: é tf megh Kaw 
vespoytg und Apophthg. (Vol. I, p. 81 ed. Tauchn,): meds rovg 
Trodepaiov oxgarnyovs. Allerdings ergihlt Plutarch diefelbe Geſchichte 
nod cinmal (Pelop. 2), aber ex filet fie Hier ein mit ben Worten: “rtl— 
roves 5 yéouy Ere vanyayeiv megh "Avdgov Eusddev. Entweder vere 
wechſelt ex Bier dieſe Schlacht bei Kos mit dex ſpäteren bei Andros, oder 
ben erſten Antigonos, der aud) fonft é yéea genaunt wird (de fort. Alex. 
1, 9) mit deſſen Entel. Wyttenbach, S. 1080 f. meint, auf diefe Schlacht 
von Rob besiche fid) die Stelle bei Athen., p. 209: mj» Urtiydvov begdy 
teuien, 5 évtxyoe tous Hrolepatov orgatnyovs mégh Aevxodhay ric 
Kdac, und ex hatte nod) hinzufügen fonnen, daß Gonatas Triere Iſthmia 
(ravagyic) mit ihrem freiwillig {priefenden Epheu wohl diefe geweſen fein 
funte (Plut. Quaest. symp. V. 8. 2). Aber ein Ort Lenfolla auf os 
if unbelannt; wohl aber liegt ein Borgebirg des Namens in dec Nahe vow 
Ealamis auf Kypros, das in der Seeſchlacht des Demetrios 806 eine bee 
dentende Rolle fpielt ; alfo wohl cine Berwedhfelung beider Schlachten, mag 
fe von Athenaios oder von Mosdjion in feiner Schrift Aber Hierone Schiff, 
tie ex vorher anfilfet, gemacht fein. Dod) kommt der Rame Lenfolla after 
vet; Plinius (V. 27) nennt fo das pamphylijde Borgebicge, bas fonft Leu 
fothea genamnt wird, und V. 81 einen Ort auf den chelidouiſchen Juſeln. 

3) Man kdnnte geneigt fein, die oben fdjon erwähnte Stelle aus Dio- 

Dropien, Hellenismns. Il. 16 
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Weer, war die dberiegene Seemacht bed Feindes bewältigt; mit 
* feinet fiegreichen Flotte fennte fic) Antigonos uun nad) dem 
Mere von Attita wenden +). EG ift deulbar, daß Patrotles ey 
aus feiner Station geworfen wurde, oder ancy dak ex fle obue 
Kampf aufgad*). Mechten fich die matedonifden Truppen in 


genes (IV. 89), in der es heißzt, daß nad) dec Seeſchlocht bee Antigenes 
Biele zu ihr gegangen feien odtt snorodsa mapaxigrixe an tha geen 
Hatten, auf diefe Schlacht von Kos zu begiehen; und man würde, um bes 
Aulaß yu Croftbriefen — denn fo vecftehen die Erklaͤrer des Diogenes dat 
magaxinrixd — herauszubtingen, etwa annehmen, daß Salfyonens ix 
diefer Sttſchlacht gefallen fei. Aber mehr noch als dte Faffang dec Anefbote 
von Haltyourus Tod (Aelian. V. H. TEL 6 und Plut. Consol. 38), be 
cine Landichlacht zu beztichuen ſcheint, ſpricht die Lege des damalige üichen 
dagegen; neutral mochten fid) die Philofophen, wie vom Arkeſilaos belauri 
iſt, vechalten ; aber ſolche pofitive Theilnahme ware in dec nod) writ Ba 
firengung und Qoffruug fampfenden Stadt unmöglich geweſen. Endlid in 
fie becgleidjen Croftidireiten ter Auedrad aagapeOneexd ver paffendert 
und iiblige, wahrend magaxdytuxds die fiblidfte Bedeutung von wage 
xakeiy nidjt verléuguet, fo Plat. Pol. VII, p. 823 d: rd ye rowdror 
Vofitews tut dy inagaxdgruxdy oud” éyegrexdy. Bon der Spade bet 
LXX (cf. Hioh XVI. 2) mib des N. T. ſpteche ich hier niche. 

2) Ge ift indghd, dag Antigonos eben jetzt mehrere dex kylladiſchen 
Inſeln itt Beſitz nahm, do kaun dies aud in dem nächſt ſpäteren Kriege 
geſchehen fein; dag ex itm 250 Andros befeffen habe, wird fic) aus der falſchen 
Lesart Plut. Arat. 12: fwaro rie “Adolas nokeulas obons toum 
ſchließen laſſen; die Emendation Axrlac (auf Euboia) iff nod) vertefcter, 
wie ber Qufomitienang lehrt; Bergt hat (Zeitſcht. f. Alterth. 1646, S. 669) 
ſehr dnfpredend ‘Ydelas vermuthet. 

2) dierber glanbe id) die Notiz aus Sext. Emp. adv. Gramm., p. 106 
(Tom. LU. ed. Lips. 1842) ziehen gu muſſen, too es heißt, Softratos, von 
Ptolemaios wegen eines koniglichen Geſchäftes an Antigonos gefaudt und 
vont demſelben fart zurucgewieſen, habe ihm mit den homeriſchen Verſen der 
Iris an Pofeidon (Il. v. 201—203) geantwortet: 

obrw Bi} xédeat, yarfoye xvavoyaira, 

sdede plow Ad m0Gorv cnyvia re xpategdr te, 

i te pbraccgépens ; exgenea) pty ve eg beady, 
und darauf habe Antigones nachgegeben (uerepciderc). War viellrige 
Paroles durch jeven Sieg bei Kos abheſchaitten? — ebenfalls ift — 
Antigone RMensphtalines nicht zu dewfen, und Antigonos Dojon temte 
niqht wobl fo als cin meerbeherridjender Pofeibon bezeichaet werden 
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Gitte bieher behauptet haber ober nicht, fest begann fur Athen 
die Gefahr von Neuem und ernftlider. Nicht daß ſich Anti- 
gous fofort anf die Stabs geworfen hätte; wurden fo wie die 
Mgyptifdye Seemadt bie andern Verbundeten nad einander bee 
waltigt, fo mufte aud Athen fig ſchon fligen. 

Hier folgten nun die Begebenheiten, von denen fruher der 
tarze Bericht, der nod) vorliegt, mitgetheilt ift: ,Autigonos bee 
flegte und tödtete den Wrens bei Korinth, dann timpfte er mit 
Alexandros, Kratero’ Sohn” *). Wie detingten fig bie glic- 
fiden Grfolge. Der Eingang in die Peloponnes wor wieder 
geoffuct, wenn and Rorinth fic nod Hielt; Eubola und damit 
die verlorne Stellung gegen Mittelgriechenland wurde wieder 
gewonnen *), in den Ryfladen war ded Lagiden Einfluß mit 
fener Seemacht dahin, und in Makedonien hatte der junge Der 
metrios mit ber Schlacht von Derdia nicht bloß das Reid) gee 
rettet, fondern Alexandros war aué feinen eigenen Lindern hinaus- 
getrieben, war nad Afarnanien und in den Schutz ber nade 
barlichen Aitoler gefluchtet. Aud in der Peloponnes modten dte 
Tyrannen aufathmen, und ftanden fie jegt auch unabhiingiger 
gegen Antigones, fo war doh feine Gace die ihrige und bald 


) Trog. prol. XXVI. Wrens Tod bet Korinth erwehnt Plat. Agis 8, 
Sein Tod ft die cingige Zeitbeſtimmung, die wir fitr ben Geſammtverlauf 
dee rieges haben. Denn nag Diod. XX. 20 hatte ex das Knigthum 
4A Sabre, fein Vorgänger Kleonymos 60 Jahre 10 Monate (Diod. 1. c.), 
deffen Bruder Ageſipolis 1 Jahr, und der folgte dem im Juli $71 bei 
Rtuttra gefallenen Bater Kleombrotos. Ware die erſte und legte Zahl fo 
feuen, whe die mitifere, fo fiel Arens Tod in ben Mat 266. Die Diffe- 
weng fame hechſtene ein poor Btonate betragen. Ueber die weiteren Seit- 
SeParmangen tn efern Kriege f. u. 

3) Die Uidtenhafte Stelle bei Polyb. exe. Vat. XXXVI. 5. 6 
ed Haltsch wird fidh nicht, role Niebuhr (RI. Sehriften, S. 226) meint, 
anf dice Wiedereroberung, fondern auf etwas feiihere Beiten beziehen; 
fn wielleidht ift bie Gide Bemeets . . . . etc doxgod nicht Edpoeis, fondern 
wit Henfe Segseis gu ergänzen. Alexandros (rod facchevoavros Ev potas, 
Sei Saidas a. v.) etſcheint nad) dieſem nue nod als Dynaſt in Korinth. 
‘Die Steffe Hei Plut. Arat. 12 tft and unter folden Zuſammenhängen be- 
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genug hatte Arens Sohn gegen Ariftodemos von Megalopelis 
zu kampfen 4). 

Antigonos wandte ſich gegen Athen; die Stadt leiſtete ſcht 
Tange Widerftand*). Dann, fo wird erzählt, machte er um 
die Herbftzeit Bertrag mit den Athenern; die Athener beſtelllen 
gum Frühling ihre Aeder und bewahrten nur fo viel Getraix 
auf, als fle bis gur neuen Aerndte brauchten; ba aber bie 
Saaten ceiften, fiel Antigonos in thr Gebiet und die Athener 
muften fig, nachdem fie igre geringen Vorräthe aufgezehtt 
batten, auf jede Bedingung ergeben *). Sie waren ja von aller 
Hulfe verlaffen; fie wehrten ſich lange, mit edelfter Anftrengung; 
es war das legte Auffladern des athenifdyen Goltes, dann fant 
es fiir immer. In der rührenden Legende vom Tode Phile⸗ 
moné ‘) hat das Alterthum diefen Fall Athens gleichſam my 
thifirt: ,, Philemon wohnte im Peiraieus, während die Athenienfer 


4) Plut. Agis 8. 

2) Paus. L 8. 6: dnt paxgdraroy yedvor. Daf das Land ver 
wilftet, namentlid) aud) der Tempel und Hain de8 Pofeidon von Kolonos 
zerſtört wurde, fagt Paus. I. 30. 4. 

8) Go die albeene Geſchichte bet Polyaen. IV. 6. 20; albern wit, 
weil fie wider Antigonos Charatter wire, fondern weil Wntigonos, ment 
ex mit fo armſeliger Sift allein gum Ziel kommen tonnte, dieſelbe gar nidt 
ndthig gehabt bitte. Die unglidlide Stadt hat größere Anftrengungen gr 
madht ſich gu retten; aber das neidiſche Sqhichal Gat ihe auch mody diefen 
Ruhm ihrer würdigen legten Anſtrengung vertiimmern wollen. 

4) Dec Tod Phitemons (bei Suid. v.) begeidiuet genau genug die Beit 
Qn Diod. XXIII. exc. Hoesch. p. 163. 164, bei Dindorf XXII. 6 2.9, 
iſt derſelbe vor der Belagerung von Agrigent (Suni bis December 262) erzchlt; 
Diodor wird ihn am Schluß des vorhergehenden Jahres, wie er es pflegt, anjge 
fillet haben; alſo im auf des Jahres 268, im Gommer eta, ſiel Athen 
Gegen den Gommer 265 war Areus Lod; im Lauf deffelben Sabres wird 
Antigonos nod) gegen feinen Neffen Alexandros von Rorinth Krieg gefuhrt 
haben, vielleicht bis gegen den Frithling 264; dann wanbte ex fic) geger 
Athen; in dieſem Jahre vergebens, erſt im folgenden fiel es. Die Feit 
vor Areus Cod lft ſich durch die oben mitgetheilten Data Mber Zenon 
beſtimmen. Wntigonos hatte Zeno, offenbar bald nad) dec Croberung Mele 
doniens (Gommer. 278), gu fid) geladen, ex entſchuldigte fid): „er fei cm 
Achtziger· ¶ Da ex 92 Jahr alt flach, war nod) nicht Krieg zwiſchen Athe 
und Antigonos ; im diefer Bett hatte ex die Seltiffel zu den Mauern; ya 
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und Autigonos Krieg führten. Er war nun fteinalt, im neun⸗ 
mbnenngigften Jahr, als ifm im Traum, oder wie Traum, 
vorfam, dag neun Madden ans feinem Haufe hinausgingen, ev 
fie fragte, warum fie ign verliefen, fle aber antworteten, fle 
miften hinausgehen, um nicht gu hören, dag Athen gefallen fei. 
Dieſes ergiblte ex dem dienenden Kuaben, ridjtete ſich auf, ſchrieb 
das Drama, an dem ex bildete, gu Ende, hüllte fid) ein gun 
Schlummer und erwadte nicht mehr. Nigt von einem Didter, 
den die Muſen felten begeifterten, ſchieden fie, um feinen Tod 
nicht zu vernehmen; fondern durd einen guten Mann, der den 
Unfterblidjen lieb war, den letzten Ueberlebenden der alten Zeit, 
welder nod) Athens faine Tage und Demofthenes in der Fille 
feiner Rraft gefehen hatte, den fie hinwegnahmen, damit er die 
boje Stunde der Feindesgewalt nidt erlebe, — vertiindeten fie 
der geliebteften Stadt, daß fie nun auf ewig von ihr entweichen 
miften.“ 1) 

Rur gu leicht wird die geredhte Theilnahme für Athen das 
Urtheil wider Antigonos einnehmen. Vergeſſe man nidt, daß 
chen die Schilderhebung Athens und des Peiraieus ihm jenen 
Rrieg entgiindet hatte, dex das mühſam wieder auferbaute Ma⸗ 
allen Thoren? dod) wohl beſonders von dem yu der lange Maner hinans- 
fuhrenden; die Gafenflddte waren ja unter Hierotles, unter Glaufon wie 
tin fremder Staat. Nach jenem Briefe etwa 11 Fabre ſtarb Zenon; das 
Ghrendecret fitr den Codten ift aus dem Matmatterion; er wird etwa im 
September 267 geftorben fein; ein Jahr fpater ift numöglich, cin Saber 
feither unwahrſcheinlich; ex hatte fonft 278 (und das ift das friihefte Datum 
deb Briefe’ an Wntigonoe) att drwy yeig edus dydorxorea fid) 82 Fabre 
alt nennen mriiffen. Gleich nach feinem Code, mit dem Jahre 266, begann 
ber qhremonideiſche Sieg; ec, der Vermittler zwiſchen Athen und Antigonos 
(nolda inde ‘ASnvalwy énoketevouto neds ‘Aytlyovoy, Aelian. V. H. 
‘VIL, 14), hatte in vielleicht gu hintertreiben gewußt. Roc) im demſelben 
Sabre erfolgte die Niederlage dec Gallier bei Megara, der Rildyug dev 
Spartaner. Im Winter oder Fruhjahr darauf der Ginfall des Moloſſers; 
damn bie Setſchlacht von Kos; gegen ben Sommer Wrens Tod. 

1) Niebuhr, KI. Schriften, S. 468; id) habe feine Worte unverdindert 
wiedergegeben, weil fie uniibecteefftid) find. Er ergdmgte: ov ydo sivas 
Kpsrdy dxosoas adds [ddaiwos tos “4divac]. dercher ſchreibt: weivon 
avrds ohne den Zuſah, der Niebuhrs Anffaffimg rechtfertigte. 
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kedonien dem Unitergang nage bradjte, daf bie Polltit Mateo 
niens gegen Griedenfand in der Ratur ber Sache, nicht in ber 
perfindiden Reigung ober Wbneigung de6 Konige begrindet war, 
and dag ex ſich nur von felner höchſten Pflicht, der als Minig 
ſeines Reiches gu handeln, beftimmen laſſen durfte; er geigtt 
nicht nad) Macht eber Gewinn, ex buhlte nicht um Gunſt; e 
fivebte den Beften ſeiner Zeit genug gu thun; da Zenon ſtarb, 
beflagte er ben verloren gu haben, deffen Beifad fig gu vee 
dienen fein Ghrgeig gewefen fel). In dieſem Geiſte handelte 
tr. Gr konnte in Athen nidt bloß die nun bewiltigte wm 
dod an allen edelften Grinnerungen reiche Stadt ſehen; cx 
mußte in demfelber Maaße, ake fie ifm in Verbindung wit 
Acgypten wieder gefuhrlich werden fonnte, — und Glankon und 
Ehremonides waren fdon gen Argypten gefllichtet — fie une 
ſchadlich machen, fic) ihrer ganz verfidern. Er fonnte nicht 
das alte milde Abhaängigkeitsverhältniß nod) ferner beſtchen taffen; 
in die Hafenftädte, anf Sunien, wnechat ber Stadt felbfe auf 
das Dtufeion *) legte er makedouiſche Befagungen; die Athena 
Hatten den Vefehlen des Phrurarden, des Italloten Litines, zu 
gehorchen; bis zut unmittelbaren Ernenuung von Avbchocten, 
wenn einer Anefdote gu trauen iſt, machte der Konig feine Ge⸗ 
walt uber Athen geltend*). Acht Jahre Gebielt er fie; dann, 





1) Dieß file das ſchlagende griediiche Wort: oloy sky Idareor dao- 
Awhsxais, Diog. VIE. 15. 

%) Paus. IL 8. 5; Ul 6. 8. 

3) Segefandros exgdGlt bei Athen. TV, p. 168: Demetrios, ein rte! 
det Geriibinten PGolereers, wurde vor den Areopag beſchleden und evbicit 
Suvechtroeljangen dariber, daß ex Mppig tebe und fich mit einer lorinchiſchen 
Hettive herumgiehe; ex wevtheidigte ſich: ev lebe wie ein honneter Mam, er 
Habe die ſchonſte Hetire, thue Keine Uurecht, trinte {einen Chierwein wad 
beficelte felne Ausgaben wilt ſeinem ciyenen vermdgen; ec lobe widit we 
tinige der Areopagiten von Chebruch ud Seeding; dann nannte er die 
namentlich, welche es thaten. Als bas Antigonos hoͤrte, machte ex ihn yam 
Dheomotheten. Ws Hipparch errichtete ex ſeiner Raitrefſe far dir Pana 
theniten bet ben Hermen ein Geruſ, hoher als dieſe, nud bei der Ryetrien ⸗ 
ſeier in Gionfis etm Thron am heiligen Orie, wit Préigetn deren dedhend, 
die ihn hindera rotteben.” Mur gebe men nicht yu viel auf die Auterität 


3) Refultat bes Krieges. aay 


de die allgemeinen Verhältnifſe es geftatteten, jog er and 
tem = Dtufeion feine Befagung zurück und gab der Stadt die 
Greihett wieder +), freilich ohne die Hifen, ohne Sunion, one 
Salamis; and) dle laugen Mauern, fo ſcheint 3, wurden nie⸗ 
dergeriffen *). Mit diefer Herftellung ber Freiheit war Athens 
Bedentwngdlofigtit vollendet. 

Aber wie lonnte bas macheige Aegypten dle Stadt fo fine 
len, Antigones heftig belampfte Herrſchaft fid) fo wiederberftel- 
fen {affen? Wir werden fejen, wie verwidelt eben damals 
Aegyptens Politif war; und Antigonos hatte wohl Bieles wie⸗ 
dergewonnen, aber bei Weitem nicht Ales. Griechenland, vor 
dem chremonideiſchen Rriege in ber Weife geordact, wie es das 
matedoniſche Qutereffe forderte, war eben durch jenen Krieg 
von Renew in Berwirrung geftiirgt, und in der wilden Aufte⸗ 
gang der politiſchen Leidenſchaften in den Studten ſchien fitr 
Mafebenien eine lange Reihe neuer und kraftraubender Mimpfe 
gegeben zu fein. In demfelben Maaße mußte Antigonos ſtreu⸗ 
get, als es fruher geſchehen war, eingreifen; feine Politik, wie 
dab Beifpiel Athens zeigte, wurde gu Hhirteren Maaßnahmen 
xzwungen; aud in Megara, Troizen, Epidauros, Mantineia 
ecftheinen fortan makedoniſche Befagungen. Wher die frithere 


degeſanders; die zahlreichen Anfilheungen aus {einen tnoprypara beim 
Deipnofophifien zeigen deutlich den Charatter diefer ,, Lelefriichte “, dieſer 
variae historiae fiber Könige und Fiſche, Dichter und Natur, Bildſäulen 
amd Phifofophen. Kpte (de hypomn. graec., p. 20 aqq.) hat ſehr fleifig 
bie Rotizen, welche feine Zeit beftimmen können, gefammelt; der rhodiſche 
Staatsmann Rhodophon, deffen Hegefandros bei Athen. X, p. 444 erwähnt, 
mm vex dem Kopte fagt: de tempore, quo vixerit, nihil compertum 
habemus, iff wohl bderjelbe, ben wir in rhodifdjen Legationen der Sabre 
171—167 teen (Polyb. XKVU. 6; XXVIIL 2; XXX. 5). Darnad 
Giant ſich oblige Anefdote auch auf Antigono’ Dofon bezlehen; dod) ift 
det nad der Stelling Athens in deffen Seit unmglich 

1) Paus. IL. 6. 8: ariyayer Exovotes tiv ppovedy. Sm Kanon 
des armenchen Cuſchius und im Hieronymus wird dich Ol. 181, 1 (255) 
engefitiet; f. u. 

2) Rad) Liv. XXXI. 26 gu Philipps eit semiruti. Kohler im 
Seams VE, p. % Codemnth, Die Stadt Regen I, S. 629, 
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unmittelbare Sicherheit ſeiner Macht in Griechenland war da⸗ 
hin; hielten aud) nod mehrere Tyrannen, beſonders die vor 
Argos und Megalopolis, gu ihm, fo war ihre Stellung doch 
dynaftifder geworden, und die Abhingigheit derer von Phlius, 
Hermione und anderer kleinerer Orte konnte nicht dafitr ent= 
ſchadigen, dag in Rorinth, in Sityon*) ſich Herrſchaften bee 
Haupteten, die ſich offenbar feindfelig gegen Matedonien verbiel= 
ten. Endlich war Sparta von Neuem bemiiht fic) Geltung zu 
verfdaffen, wie des Königs Atrotatos Kampf gegen Mtegalo~ 
polis zeigt; und Elis ftand in engfter Verbindung mit den Aito⸗ 
fern, deren Raubzuge rückſichtslos gegen alle fonftigen politiſchen 
Beziehungen, Freund und Feind in gleider Weife trafen, um 
die Verworrenheit und Bodenlofigheit der öffentlichen Berhatt- 
niffe in Hellas und der Peloponnes vollftindig gu machen. 
Fefteren Beftand ſcheint Makedonien felbft in feinen nüch⸗ 
ften nachbarlichen Begiehungen gewonnen gu haben. Mit des 
jungen Demetrios Sieg iber Alexandros von Epeiros war aller⸗ 
dings fite ben Augenblick deffen ganged Reid) occupirt worden ; 
aber fite bie Dauer war folde Eroberung nicht und mar 
darf gweifeln, ob Antigonos überhaupt fie gu behaupten 
beabfidtigte. Das Gerlangen der Epeiroten und die Hilfe der 
Bundesgenoffen (der Witoler), fo heißt es, fuhrte den König 
Alexandros in fein Reich zurück?). Er wird die Wiederherftel- 
{ung mit ſchweren Opfern erfauft haben; wir finden eine Stadt 
Antigoneia, die im Suden der Piiffe bes Aoos den Cingang 
gu denfelben von der epeirotiſchen Seite er fperrte *); alfo bas 


1) Daf der Tyrann Abantidas von Sityon fic) gegen Antigouos ver- 
hielt, fieht man aus Plut. Arat. 4. . 

2) Justin. XXVI. 8. Daf darauf gleid) der Tod des Maga’ (258) 
erzãhlt wird, beweift nidjt, daß eben vorher erſt Alecandros guriidtam. 

8) Aue ben bisherigen Beſitzverhältniſſen ergiebt ſich, daß Autigoneia 
nicht früher gegriindet fein laun; allerdings nur unter ber Annahme, daß 
‘Antigonos die Stadt gegriindet, nicht Pyrrhos nach feiner ägyptiſchen Ge- 
mahlin Antigone. Zwei Griinde haben mid) beftimmt Letzteres zurückzu - 
weifen. Plut. Pyrrh. 6 fagt: in Grinnerung an Berenike, Antigones 
‘Mutter, habe Pyrrhos cine Stadt VBerenitis gegründet; Antigonela erwähnt 
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Rand jenſelts der Keraunien am Nordabhang derſelben trat 
Alexandros ab. Makedonien gewann Hier die Ausdehnung wieder, 
bie es in den Zeiten Philipps und Alexanders gehabt hatte, die 
es haben mufte, um bas Molofferreid) aus der Machtſtellung 
piridgudriingen, um die es mit Mafedonien rivalifirte und 
welche es, nad) dem misglidten Verſuch, fle auf eine italifd- 
ficiliſche Eroberung gu griinden, nur auf Koſten Matedoniens 
fier auf der gemeinfamen Griinge wie in Griechenland gu bee 
haupten vermodte. 

Und-hiemit haben wir zugleich die wahre Bedeutung des 
chremonideiſchen Rrieges fowie den Rern der matedonifden Po⸗ 
litit gewonnen. Antigonos grofes Werk ift es, daß endlich 
Makedonien als Großmacht gefidgert und anerfannt dafteht. 
Freilig fagen davon die Ueberiteferungen nidts; aber die Politi? 
jener Zeit — und aus ihrem Verlauf ertennen wir jenes Ree 
fultat und deffen Geltung — war fich vollfommen bewuft, 
um- was es ſich hanbdelte. Und das war? Als fi bas Reid 
Alexanders aufldfte, war es ftets der bewegende Gedanke in 
den Kampfen der Dladodjen, das Unlverſalreich wiederhergue 
ſtellen. aft Hatten es die Antigoniden ſchon in Handen 
gehabt; aber die Schlacht von Ipſos gerfdjmetterte ihre Hoffe 
mumgen und die vier Könige theilten fid) in das Reid. Wie 
zufallig waren diefe neuen Bildungen, willkührliche Aggregate 
von Landern und Vollern; fie trugen nod) die Möglichkeit un- 
geheurer Verdnderungen in ſich. Mit kuhner Gewalt ſturzte 
fig dann Demetrios auf Griedenland, anf Matedonien, und mit 
dem Verſuch die Univerfalmadht herguftelfen verfor er das kaum 
errungene Diadem. Wunderbare Glucksfälle ſchienen dem grei⸗ 
fen Seleutos die Geſammtmacht übergeben gu wollen, da traf 
ihn die Mörderhand. Und als Antiodjos die Anſpruche des 
Vaters geltend gu maden ſuchte, geigte der Widerftand in der 
Nahe und Ferne die Unmiglidfeit fle gu verwirtliden; fein 


tt nicht. Dazu tommt, daß für das moloſſiſche Reid) dieſe Pofition ungleid) 
minder bedeutend war, Matedonien dagegen dieſen Puult fo wie Antipatris 
dm Apſos zur eigenen Sicherheit gu beſitzen fudjen mußte. 


ma Maledouien cine Gropnadt, 13. 


Friede mit Antigonos war dee erfte pofitive Sdritt sur Bil⸗ 
bung eines helleniſtiſchen Staatenſyſtems, das erft da in Wahr ⸗ 
Heit möglich wurde, als die Anſprüche auf bie Usiverfalmadt 
vollftindig aufgegeben waren. Uber traten fie nicht noch tine 
mal herder in ben grofen Siegen des dritten Lagiben? GB 
wird {pater davon die Bede fein; in dem Gefichtskreis dee 
Hofes von Alerandrien lagen derartige Vorftellungen ungweifel- 
Haft +). Vorläufig hatte Wegypten ein anderes Gntereffe; es 
fonnte feiner Gage nad nicht daran denfen, je eine fo compacte 
Rdndermaffe wie die Seleukiden an ſich gu bringen; es mußte 
dahin arbeiten, feine Rrifte durd die Begunſtigung und Fürde ⸗ 
vung aller kleineren emporftrebenden Machte gu verftirfen, wad 
in dem Maaße, als es felbft fid) nur auf Roften des Selene 
tidenreides mehren fonnte, hatte es dad Heranwadfen einer 
Macht gu hindern, dle, grog genng fid) and) ofue Beghpien 
Gegen die nachften Rivalitäten gu behaupten, den Seleullden ent ⸗ 
ſcheidenden Beiſtand gewähren tounte. Nur in Europa tonnte 
fich eine derartige Macht bilden: darum war von Alerandrien 
aus Ppyrehos heimgeſandt, als ſich Demetrios in Makedonien 
erhob; darum bat Pyrrhos vergebens um Beiftand, als ex fein 
Reid) in Gtalien und Sicilien gu behaupten verfudjte; Alexan ⸗ 
drien lief Weber bas Griechenthum dort verlommen, ſchloß mit 
Rom Befreundung, nur um keine große griechiſche Griindung 
im Weften moglich werden gu laffen. Pyrrhos tehrte zurück; 
gegen feine Siege in Maledonien, in Griechenland erhob ſich 
energiſch genug Antigontes und Sparta. Wher ſobald Antigonos 
fein Reig miedergeronnen und zu kräftigen begonnen, eilte 
Acgppten ben umfaffendften Krieg aufzuregen; wit Bem Anfang 
des Jahres 265 fonnte es offen Makedonien nicht vernidhtet, 
wohl aber gur Unbedeutendgeit erniedrigt gu haben. Es war 





1) Callim. in Del. v. 168: 
aoe ee ¢ one Aren⸗ 
erm ove déxoven Maxydors xoigavéer$as 
duporéen wsodyase xed al nehiyeoos xa dqyran 
tdzers Snow asd ve xal énnedey axles ino 
iéduor pogtovs. 


Den Pſalm 72 awf Prolematos LL. yu bezichen ſcheint mix zu gewagt. 
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von mermeßlicher Wichtigleit, dag ſich Antigonos ſchnell und 
mit dem ſicherſten Erfolg mieder emporarbeitete und Make ⸗ 
denies politiſche Bedentung als dritte Grofmadt des Heller 
niſtiſchen Staatenfyftens fiir die Dauer fiderte; widtig nicht 
ſewohhl wegen bes Schadens oder Rugens, der daraus fit 
We fleineren griechiſchen Staaten erwuchs, oder wegen der gee 
faberten Umoriingung der Gallier, Dardaner, Illyrier im 
Rorden und Often; — die Bedeutung diefer erneuten Begriine 
dung Makedoniens {ag vielmebr darin, daß damit erft die große 
Frage, ob das Univerſalreich Alexanders wiederfehren oder fich 
dauernd gu einem Staatenſyſtem auf der gemeinfamen Grund- 
lage helleniſtiſcher Bildung entwidetn follte, filr immer ent ⸗ 
ſchieden war. 

Wie ſeltſam, bak eben jegt das italiſche Griechenthum von 
Rom Aberwiiltigt wor, und writ dem um Sicilten beginnenden 
Rewpf gegen die Punier aud) die letzte Moglichkeit eine bedeu⸗ 
tende Sriechenmacht dort gu begründen verſchwand; bag Aga 
teotles Reich zerſplittert, Pyrrhos Unternehmen geſcheltert war, 
gob die Moglichteit, dah dem helleniftiſchen Staatenfyfter ge⸗ 
gendiber fich jene gwel weftlicgen Großmächte Stirn gegen Stirn 
evgebest, gu einem Kampf auf einander ftlirgen tonnten, in defer 
wilde Bewegung bald auch die helleniftifche Welt anf dab Fol- 
geareiGfte verwidelt werden fellte. 

Diefe allgemeinen Verhältniſſe mußten angedeutet werden, 
um die den bisher dargelegten makedoniſch-⸗griechiſchen Kampfen 
Gidhzeitigen VBerwidelungen zwiſchen Argypten, Syrien urid 
dem Abrigen Often verfitindlid) gu machen. Oder richtiger: nur 
anf dieſe Zuſammenhange begogen und aus ihnen gedeutet ere 
halten die unſaglich armfeligen Bruchſtuce der oftliden See 
{Gite Bedeutung und Werth. Es ift Hier volllommen un- 
magi and nur mit einiger Sicherheit einen pragmatifden 
Rerlauf ver Begebenheiten aufzuweiſen; aber weit entfernt, daß 
bie Diirftigheit der Ueberlieferungen cin Beweis fir ben Mangel 
an bedentenden Begebenheiten und großen Gutereffen ift, ertennt 
wan vielmefr an dem einen und anderen Punkte nod, weldje 
wbeſchreibliche Mannigfattigteit von Begiehungen der dnferen 
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und inneren Politit in die Erinnerung der nächſtfolgenden Gee 
uerationen itbergegangen war; nur fiir und ift da Alles vers 
ſchüttet. Mad) den im Obigen dargelegten Refultaten ift es 
ſchon teine Vorausfegung mehr, daß der hohen und rationellen 
Bildung, welde das Auszeichnende diefer Beit in anderen 
Sphären war und fic) namentlid) aud in der merkwürdigen 
wenn id) fo fagen darf, publiciftifdjen Giteratur derſelben geigte, 
aud die äußere Politif entfprad, daf man mit Harem Be⸗ 
wußtſein und fiderem Verſtändniß der Bwede, die man vere 
folgte, der Mittel, über die man verfilgte, der Bedingungen und 
Schwierigkeiten, durch welde man bebindert war, wie bei ‘den 
tuneren Organifationen fo nad) Augen hin gu verfahren vere 
ftand. In den Synedrien der Könige, an den Höfen der 
fleineren Giirften, in ben Berathungen der Republiten gab es 
ſtets Miinner genug, welche durd ihre Bildung und igre Er- 
fabrungen im Gtande waren den Geſammtzuſammenhang der 
helleniſtiſchen GVerhaltniffe in den politifden Berhandlungen und 
Maaßnahmen gu vertreten, — Fliehtlinge aus den Uberwilltig- 
ten Griechenſtädten Gtaliené und des Pontos, Gerbannte aus 
faft jeder Stadt in Hellas und Kleinaſien, Munner, die dec 
Partheiwedfel daheim oder der vergeblide Kampf gegen benach- 
Harte Gitrften oder die verſcherzte Gunft eines Gebieters ans 
den Verhältniſſen hinwegtrieb, welche fie bieher geleitet batten; 
dann wieder Rriegsmanner, die in diefem, in jenem Kriege die 
militäriſchen Mittel der verfdiedenften Staaten, die Stimmungen 
in Ländern und Stidten tennen geleent gatten; Dichter und 
Denker, Gelehrte und Kunſtler, die überall mit Borliebe und 
Auszeichnung aufgenommen wurden und deren perfinlider Ein- 
fluß ſich eben fo in den fleinften Greiftaaten wie an den glän⸗ 
genden Hifen erfennbar machte; Gefandte, die in dem höchſt 
ausgedehnten und lebhaften diplomatifden Verkehr der Zeit von 
Rom, Rarthago und Gudien, von Meroe und den Laudern des 
Tanais Bericht erftatteten; endlich die Kaufleute, die der Welt- 
Handel nach allen Rictungen hin in Gerbindungen bradte, die 
Söoldner, dte fic) bald in Sicillen und Afrika, bald in Syrien 
oder Battrien guredhtfinden mufiten, die Couriften, Gutſchmecker, 
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Alterthimler, die feinen Hetaären und modiſchen Geden, die 
thr Intereſſe nad aller Welt hinführte. Aus foldjen allge- 
meinen Gorftellungen mug man fid) das Bild, die Atmofphire 
damafiger Zuftinde gujammenfuden und den Mangel an leben⸗ 
diger Anſchaulichteit bet den wenigen eingeluen Begebenheiten, 
won denen uns eine zufällige Runde geblieben ift, gu ergänzen 
wiffen. 

Shen dieſer Charatter der Ueberlieferungen nvthigt uns die 
einzelnen Notizen in der Reihenfolge zuſammenzuſtellen, wie fie 
fich gegenfeitig am beften erlintern, ftitgen, beridtigen; wir 
milfjen es uné verſagen, unfere Darftellung nad höheren pos 
litiſchen Gefidtepuntten yu orduen, ans dem Conflict verſchie⸗ 
denartigfter Machtanſprüche und aus der pliglidjen Strung, 
welche die einbrechenden Gallierſchwärme in alle Rreife wie der 
mabedoniſchen, fo aud) der dftlidjen Politif hervorbringen, deren 
weiteren Gerlauf gu entwideln. Erſt menn die Reihe der Eine 
getnbeiten mit miglidfter Evidenz und Sicherheit feftgeftetlt ift, 
wird fig cin Ruckhlick gewinnen laſſen, aud hier dle deut⸗ 
lichen Momente des grofen Zufammenganges nod wiederguers 
ftennen. 


Gefen wir von der Acugerung eines alten Autors aus, 
deſſen Berichten die Darftellung eines faft gleidgeitigen und in 
den oͤffentlichen Verhältniſſen mannigfad betheiligten Staats- 
mannes gum Grunde liegt; er fagt: Antiodos, des Seleutos 
Sohn, Habe, in vielen Kriegen wenn aud) mit Muhe und nist 
einmal gang die väterliche Herrſchaft rettend, ein Heer gegen 
Heratleia und andere Städte gefandt ). Gleich das erfte Jahr 
feines Königthums war fo voller Rimpfe; wir haben einen 
Theil derfelben ſchon früher gu erwähnen gehabt; hier müſſen 
wir fie wo miglid) in ihrem Zufammenbang zu faffen fudjen 
und wir durfen feinen Anftand nehmen ſchon Beſprochenes nod 


1) Memnon. c. 15. aus Rymphis, wogegen freilid) das fog. figeifdje 
Deevet (C. L. Gr. I, n°. 8596) hat: rij paosdelay ... xad viv deyatay 
OaSeow xeréornoe. Aber ¢8 ift cin Ehrendeccet. 
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einmal gu beriigren, indem nur fo file dte ſpärlichen weiterea 
Rotizen einiges Licht gewornen werden fann. 

Allerdings mit den grofertigften Wnfpritden begann wn 
tiodjos fein Königthum; fein greifer Water hatte ihm nach bem 
Siege itber Lyfimados (Sommer 281) das Ninigthum ser 
die Lander vom Hellespont bis gum Judus und jum tothen 
Meere überwieſen; dann ward der Vater ermordet, und geyen 
Ptolemains Keraunos tried den Antiochos dle doppelte Pflidt 
den Bater gu rachen und deffen Recht auf Matedonien und 
Thratien in Anfprud gu nehmen. Aber Aufruhr und Gefaht 
itberall hemmte ign; in Meinafien ftaud Heratleia in trotziget 
Unabhingigteit auf, verbiindet mit Byzanz, mit Chalkedon, mit 
dem pontiſchen Mithradat; nun fandte es dem Ptolemaio’ 
Keraunos Beiftand; der Knig Bithyniens hatte gleiches Gu 
tereffe mit beiden. Namentlich die Seemacht Heralleias war 
bedeutend; die Stadt hatte Penteren, Hereren, felbft eine Octert 
von auferorbentliger Gripe, mit 1600 Ruderern. Auch die 
helleniſchen Städte vom Hellespont bis gum rhodifden Gund 
regten fich; wohl hatten fich in ihnen, da Seleutos heranzog, 
die Seleukizonten erhoben, um der druckenden Herrſchaft deb 
Lyſimachos frei zu werden; aber ihre Hoffnung erfüllte fic) nicht, 
von der Herftellung der alten Freiheit, wie fie der große Alexander 
und Antigonos ihnen gewährt, war teine Rede *); fie muften, feit 
der Ginbrud der Kelten immer ſchwerere Gefahr bradjte, zu 
anderen Laften noch eine Reltenftener anfbringen *). Wir ſahen, 
wie Nifomedes, um fid) des Zipoites gu erwefren, ble Kelten 
nod Uflen gernfer, in Sold genommen Gatte. We, wenn die 


1) Nach dex Juſchrift von Erythrai (Curtins in den Monateberichten 
der Berl. ead. 1875, S. 554); fie giebt das Schreiben des Könige An- 
tiochos an bie Stadt, in dem es heißt: Sede ent re Mekeiydoov xai 
“Arrvydvow aivévopos Fw nal depogodsyntoc of notes ducr, xed of 
iurego nedyo[vo] Eonevdov del more mégh avrg . . , alfo Seleulos 
hatte nicht wie Alexander und Antigonos der Stadt Antonomie gewährt. 

4) In denrielben Schreiben des Antiodjos an Eretria: xed dqogo[do- 
y¥inevg tives coxzogotper vow te Gow éncview ned [rar eis} re 
Tadorixe ovvayopéveor. 
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Saie fur das Geld, das fie gegen die Kelten am den Shrer⸗ 
finig zahlten, gleich Nilomedes Kelten in Sold nahmen, um ihre 
Anenomie herzuſtellen? Spatere Verhaltniſſe zeigen, dak wenige 
fiend die bedeutenderen, Ephefos, Smyrna, Milet, die Inſeln 
Wr Küſte, die Breihelt emtweder behaupteten oder wiederges 
vannen. In der Burg von Pergamon und im Befig der 
9000 Talente, deren Hut ihin einft Loſimachos anvertraut hatte, 
war der Tianer Philetaivos ein wunabhingiger Dynaſt, wenn 
t fig aud) bem Konig Antiodos gefällig ergeigte; und in 
Ameftrié verfiigte Gumenes eben fo unabhangig ). Nur von 
Ween wiffen wir gufallig; aber es migen nidt viele Stadte 
tad dandſchaften Kleinaſiens gewefen fein, in denen Antiochos 
B Ende des Gabres 279 nod in der That gu gebieten atte. 
& vermochte keine bedeutenden Streitträfte dorthin gu fenden; 
tt war daheim vollauf beſchuftigt. Gn der feleutifden Land- 
qeft bebrangte thu Aufrufe und Ufurpation *); ob aud weiter 
im Often, etwa in Arien, wo ſchon frilher ſchwierige Aufſtände 
dampftu geweſen waren, wiffen wir nidt *). Den ſchlimmſten 


1) Memnon. c. 16. Daf dieſer Eumenes Philetaivos Bruder oder 
Sruderfofer fei, Uf freilieh might gelagt, aber es verfteht fid) faft vom ſelbſt. 
& abergab die Stndt, welde die Heratleoten geen getauft atten, als Ger 
{ent an den spontifdjen Ariobarzanes, der feit 266 König war. Philetairos 
fier 263 achtzig Jahr alt, und von feinen beiden Brüdern Eumenes und 
Gtalos war Eumenes dec altere; darum bin ich geneigt den in Amaftris 
file beffer Gon und den fpdtecen Dynaften von Pergamon gu alten. 

_ 3) In der fogenantten ſigeiſchen Infdyrift heißt 8: “Avelozos .. . 
& doyg re nagadapar vip pacdelay xab neootels évdbfou xai xadic 
elgteews ebjence rds wey no Ases ris xalrel] ry Zedevalda: negueyo- 
piver tad xaigdy dvezepdiv dui sods dnosrévsas tér neayudror 
us sigivay xai tiv deyata sddeporlay xasactiiom, tovs Féns- 
Stusvous tois apdypeew snsedday xadiney Iw Sleaov dva- 
meas Sas viv narqyanr doy... . rev de nagaysvipsyos éxi rods 
inovg tous dai dda rod Tavgow xd. Ginige weitere Bemerkungen 
her inf Drichcift Gabe ich in dex Zeitſchrift fie Alterthumswiffenſchaft 
WAS, Seft 1 gegeben. 

9) Polyaen. VIL. 30; es ift ein Aufſtand ven 8000 Perſern (Sol- 
date) in Randa om dec aviidgen Grdnje; 8000 Gopliten und B00 Reiter, 
Raledonen und Thraler, find zur Stelle ihn gu unterdvilden. Ueber die 
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Schlag hatte der äghptiſche Konig wider ihn geführt (280); 
jene Siidlandfdaften Syriens, um deren Befig Seleufos ſich 
fo lange bemilht hatte, entrig ihm Ptolemaios II., felbft Damastos 
fam in deffen Gewalt +); fein Rechtstitel war der Vertrag des 
erften Ptolemaios mit Seleufos, der dem Rriege von Ipſos 
vorhergegangen war und kraft defen derfelbe fiir feine Theil⸗ 
nabme an dem Kampf gegen den alten Antigonos eben diefes 
Gebiet de Antigonos-Reides zugeſichert erhalten hatte, wäͤhrend 
ein fpdterer Gertrag der damaligen Könige ohne Befragung 
Aeghptens diefelben Landſchaften an Seleutos überwieſen hatte. 
Außer diefem Redtsanfprud war es namentlich die Neigung 
der paläſtiniſchen Syrer, auf welde Philadelphos feine Oc⸗ 
cupation ftiigen fonnte. Auger dem eigenen unberedenbaren 
Gewinn, den dem Lagiden der Befig diefer Landfdjaft brachte, 
mufte fein Angriff aud) den Vortheil haben, dag fein alterer 
Bruder, von dem nun felbft gefahrdeten Antiodos unbehindert, 
fig in Makedonien feftfegen und fo eine hinreichende Ent. 
ſchädigung fiir Aegypten finden fonnte, ohne welche er den 
jiingeren Philadelphos ſchwerlich ungeſtört im Befig des Diadems 
gelaffen bitte. 

Der ſchnelle Sturz des Ptolemaios Reraunos mufte An⸗ 
tiodjos Hoffnung auf Watedonien und Xhratien von Neuem 
beleben; in Mitten der furdtharen Galliergeit tampfte er mit 
Antigonos um das herrenfofe Land, aber vergebens; aud Hera- 
fleia, aud) Bithynien ftand wider ihn; nirgend hatte er Erfolg. 
Und nun erfdienen gar jene wilden Horden auf aſiatiſchem 


Lage von Randa Ptol. VI. 19 in der Beſchreibuug von Drangiana: xed 
xarézoveas rai ply meds tj "Agle Pardas, 

1) Bon dieſem riege giebt es, foviel mic befannt iſt, nirgend cine 
unmittelbare Nachricht; und dod) ift er volllommen gewif, dba im nächſten 
großen Kriege Philadelphos im Vefiy von Damastos ift, Polyaen. TV. 15. 
Das eKience .... rors emSeprors roig nedypacy énckersew 
in der fog. ſigeiſchen Inſchrift wicd fid) auf den dgyptifden Grieg be 
ziehen. Bon Phoinitien iff Arados, wie fid) ſpäter ecgeben wird, bei dem 
forifdjen Reid) geblieben, fo dah wahrſcheinlich der Eleutheros die Gränge 
bildete. 
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Boden, durdjogen, nachdem fie eine Meine Zeit fiir Nitomedes 
gefampft, raubend, verwilftend, unwiderſtehlich die reidjen Linder 
Reinafiens; die unermeßliche Beute*) modte neve Schaaren 
Geritber Coden; es war nit gu berednen, wobin fic) die wüſte 
Fluth ſturzen wilrde, wenn das Land dieffeits des Tauros aus. 
gebeutet mar. Mochte Nitomedes, mochten cingelne helleniſche 
Stadte der Miifte fid) ihrer bedienen gu können gehofft haben, 
um ihre Unabbhingigteit gu gewinnen, jegt war die Noth fo 
groß und fo fichtlich in der Macht des großen Seleutidenreidhes 
die eingige Rettung, daß fie wohl Alle bereit waren ihren Frieden 
mit Antiodos yu maden. Und wieder Antiodos mußte ere 
tennen, daß die Politif ſeines Gaters gegen die Griechenſtädte 
Aleinaſiens, gegen die Dynaſten dort nicht (anger feftguhalten, 
daß felbjt der Befig des ſüdlichen Syriens, der Satrapien im 
Often nicht fo wichtig fei ate die Halbinfel, welche die Brite 
von Afien nad) Europa bildet, der Macht oder dod) dem Einflug 
Syriens gu retten. 

Es galt, alles Andere minder achtend, jur Rettung Meine 
afiens dieſen furdtharen Feinden gu begegnen. Es wurde, wie 
oben vermuthet worden, Frieden mit Nitomedes, mit Antigonos *) 
geſchloſſen; es wurde den helleniſchen Studten die Freiheit und 
Autonomic, nad) der fie fich ſehnten, gewährt); and) mit 





1) Gin Beifpiel iſt dec Galater Ariamnes (? vielleicht Arimannes ?), 
dex cit Jahr fang alle feine Stammesgenoffen glamend bervirthete. Phy- 
larch. bei Athen. IV, p. 150 (fr. 2). 

2) Auf dicen Frieden bezieht fid) außer den früher mitgetheilten Stellen 
am wohl der Ausdruck der ſigeiſchen Iuſchrift: vw dd nagayerd- 
meros .... ipa xad aig nddecs tiv sloivqy xateoxevacs xa) viv 
pesidelar eis usihw.xar Aaungorégay duiSsow dyiyoye, was wobl 
aur pon den fruher vermutheten Wbtretungen Geitens des Antigonos, der 
jo Giniges felbft auf der Sifte Afiens gerwonnen hatte, verftanden werden 
fann. 


3) Wenn oben vermuthet worden ift, dog im dem Frieden zwiſchen 
Axtigonos und Antiodos die Freiheit der Griecjenftadte Mfiens ashe 
dangen war, fo war Antigonos in den ſchweren Vedrängniffen bis 270 
auger Stande, {einer Garantie Rachdeud gu geben, und Mntiodjos tonnte 
vorecft in dem Syftem feined Baters gegen dieſe Stidte bleiben. 

Drod ſen, Hellenismns. UI. 17 
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Aegypten fcheint nach einem glücklichen Gefecht Frieden geſchloſſen 
worden ju fein). Der Konig eilte felbft nach Meinafier, mit 
aller Macht wider die Barbaren zu kampfen. 

Eine glangende Schlachtſchilderung iſt Alles, was Aber dieſen 
Galatertrieg iiberliefert ift. , Dit Uebermacht“, heibt ¢6, , ftander 
Bie Galater bem Konige gegeniiber, eine dichte Phalant von 
vierundzwanzig Gliedern Tiefe, die vorderften Gliedet mit ehernen 
vanzern, auf jedem Flügel zehntauſend Reiter; aus der Mitte 
der SGeladjtlinte follten achtzig vlerſpünnige Sichelwagen und 
doppelt fo viel gweifpinnige Streitwagen vorbredjen. Dem 
Konig fant fafe der Muth beim Anblick dtefer furchtbaren 
Feindesmacht; ec hatte nur kurze Zeit gehabt fid) gu rüften, 
der größte Theil feined kleinen Heeres beftand aus Peltaften 
Und Leichtbewaffneten. Schon wollte er unterhandeln, aber Theo- 
dotos vor Rhodos ermuthigte ihn, entwarf thm cine Schlacht- 
plait, nach dem die 16 Elephanten, die der König mit fid hatte, 
die Entſcheidung machen follten. Der Anſchlag gelang auf tas 
Bolllommenfte; die feindligen Pfetde, die nie einen Elephanten 
Géfeber Getter, wurde ſcheu, jagten in milder Flucht zurlick, 
brachten cine vollftandige Berwitrung Hervor. Die Niederlage 
bet Barbaren war volltommen. Was von den Galatern nicht 
getBdtet wurde, fil in die Hinde dev Sieger; nur wenige 
retteten fid) in die Gebirge. Die Matedonen aber, die um 
den Rinig waren, ftimmten den Siegedgefang an, kränzten ifr, 
jauchzten ihm gu als dem glorreiden Gieger. Er ſprach mit 


2) Dieß ſcheint ter Oedankengang der fog. ſigetſchen Juſchrift gu ere 
etgebetr; ba tderd zuetſt det Aufftand it der Srteulié genannt, dant buf 
ver Konig ſich darauf getonndt habe rode anePeudvoug . . dretetIay . 
dyaxrioccbar tiv netogew doyiy: df 8 xab zoncdueros énepodg xadF 
xak Fmcde aud [AJaper of povor rode pldovs xad rae Fuvetusis ofc rd 
Sayavisasdar néQh rev neaypdtwy are neodipas, dada xab ro 
Faxpdrvoy esvevy zai vivepyor u. f. Ww. 78y J? nagnyeroptvoes els 
ross ednovg rovy dni rede rod Tavgow ... Daf des grofien Sieges, 
Ven Antrodos Aber die Gafater erfochten Gat, in dieſer wie im der erythedt~ 
{Ger Inſchetft uicht erwähnt wird, iff wolf ein ſicherer Berets, dah bride 
vor demfelben verfaßt worden find. 
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Dranen in den Wugen: ,fdtimen wir uns, sak wir diefen 
ſechezehn Thieren unfere Rettung verdanten’. Und anf dem 
Siegesdenkmal liek er nichts al das Bild eines Elephanten 
darftellen.“ *) 

Man erfennt die Ausſchmückungen in diefer Schilderung 
feidt genug; aber menn anf zahlreichen Munzen des Konigs 
das Bild eines Elephanten die Erinnerung an diefen Sieg be- 
deutei, fo muß er wobl bedeutend geweſen fein*). Nicht daß 
tie Gallier vernichtet oder ans Afien zurückgetrieben worden 
wiren *), aber man fonnte mm daran denten, fidj ihrer dauernd 





1) Quflam im Fenzis ober Antiochos; ob er ſeine Sdilderung, wie 
Vernedorf und Andere vermuthet haben, nad) Simonives von Maguefia 
wt Beit Antiochos des Großen — yéyoage tic “Arridzou nedtes xad 
ny agds Palkdras pyr, Ste perd ray eepivray thy tnnoy avtod 
ipPeigar (wohl richtig emendirt av'rar ZqpSeiger) — oder nad) einem An- 
deen gemacht, ift vollfommen zweifelhaft; and) bas ift nichts weniger als 
migemadst, daß, weil Simonides ein Epiler genannt wird, gerade dieſe 
bexift cin Gedicht fein mußte. Hiftoriter, die in fener phautaftiſchen Weiſe 
Veffeliten, gab es derzeit genug. 

3) Lutian (de lapsu in salut. 9) becidmet ihn ti Savpacriy 
Geir vixny; Alexander fei dem Könige im Traum erſchienen und habe 
ih dos Feldgeſchrei gefagt, unter dem ex fiegen werde. Gin Elephant aus 
wer Schlacht ift bet Plin. VIII. 8 gu erfennen. 

3) Appian. Syr. 65 fagt: ‘Avtloyoc, .. . bg xed Levi énexdidn, 
Tekéras éx rig Edgeinng el viv “Aolay éupadévras efedioas. Jn 
der fog. figeiſchen Inſchrift kommt vor ... niga yeyordra rot drpov, 
mes, wie fic) verfieht, nur oariga zu ergängen if; aber des Königs 
Biname iſt damit nicht bezeichnet. Ob fbechanpt Appians Angabe richtig, 
bag er ihm in Folge des Gataterfiegs annahm oder erhielt, ift dod) ſehr 
wefethoft. Man hat gar in Gufians Angabe: of Maxsddvec énassi- 
nly... xed dvédovy rdv pacidéa xaddvszoy fodivres, die Beilegung 
aes Scinamens erkennen wollen, vergeffend, daß andy die Griechen eine 
Ht Heil dic im Siegerteang” Hatten. In Beziehung auf den Seinamen 
Coter erwahne ich, daß gerade die Mungen ihm nicht haber, die fic) mtt 
them Clephanten-Emblemen auf den Galaterfteg gu beziehen ſcheinen. Die 
Mien uit ZOTHPOE flatt des ablichen BAZLAEQE ANTIOXOY find 
wit ther Hdinfig; Mionnet hat mux zwei (Suppl. VILL, p. 9, 0° 48; 
BIT, a°. 56), ecftece ané dem Parifer Cabinet mit dem Kopf des Könige 
tin age avancé; bribe Stinger tannte ſchon Froehlich, Ann. Sel., p. 25. 
Git find wohl, obſchon fein Beizeichen fie naher beſtimmt, von antonomen 

17* 
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gu erwehren; fic) vor ifnen gu ſichern. An diefer Stelle ift 
es, daß eine topographiſche Erfdeinung auffallender Art vielleidt 
ihre Erklärung findet. G8 (ft fic) auf der Weft und 
Sudſeite des Galatergebietes eine Reihe von Ortfdaften nad: 
weifen, in denen die Bewohner theils fig) nod in der Römer⸗ 
zeit auszeichnend Makedonen nennen, theils durch andermeitige 
Notizen als Matedonen, die Hier eingeſiedelt worden, nachge⸗ 
wieſen werden können; die einzelnen derartigen Ortſchaften 
liegen, fo weit fie noch erkennbar find, in den militäriſch be 
dentendften Pofitionen jenes Umtreifes, beherrſchen namentlid 
die Wege, die aus Phrygien nad) den reichen Städten der Küſten⸗ 
landfdaften filfren'). Man erfennt in der gefammten Dis- 
poſition diefer Griindungen eine entſchiedene Abfichtlichkeit; mochten 
auch einzelne Punkte wie Dokimeion, Apollonia in Piſidien u. ſ. w. 
ſchon frühere Gruündungen fein, fo war dod gu einer fo gu 
fammenhangenden Reihe von Poften nicht eher ein Anlaß vor⸗ 
handen, alé bis die Raubzüge der Galater wiederholentlich jene 
reichen Kuftenlandſchaften gefahrdeten; und nur durd) einen 
rang von feften Städten fonnte man Goffen ihre wilden An- 
griffe dauernd abguwebren. Das, fo ſcheint es, war die Folge 
von Antiodos grogem Siege, daß die Galater, welche bisher 
die ganze Halbinfel als ihnen jur Pliinderung Preis gegeben 
anſehen mochten, auf die inneren Landſchaften zurückgeſchoben 
wurden; man darf annehmen, daß ſich Nikomedes von Bithynien 
mit Antiochos über die zu treffenden Maaßregeln verſtändigte; 
ſchon hatten ſich die Barbaren in der Landſchaft zwiſchen den 
Quellen des Sangarios und dem Halys feſtgeſetzt; man mußte 





Stadten geprägt, denen Antiochos nicht König ſondern Soter war. 
Mionnet hat in dex Münze, die ihm vorlag, fehlerhaft die Umſchrift 
ANTIOXOY ZQTHPOL geſchrieben; es ſteht in dieſer wie in dex andern 
MAlnje ZQTHPOE voran, und an der Stelle, wo fonft BAZLAEQZ, Daher 
tann in Corp. Inscr. n°. 3075 das mertwürdige xa) “Avtidyou Pacitées 
zal ourigos {eine Ettlärung finden; coro ift nicht Beiname, ſondern 
Titel. In der feleutidifdjen Prieſterinſchrift (C. 1. Gr. III, n° 4458) ift 
die Bezeichnung des Königs: Avridyou AncAdwvos Lwriigos. 

1) Das Nahere in dem Ereurs fiber die Stadtegriindungen. 
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zufrieden fein fie auf dieß Gebiet möglichſt gu beſchränken. Nicht 
alg ob fie nun rubig und friedlid) gefeffen bitten ; wiederholent ⸗ 
lich werden wir ihnen nod auf Raub- und Soldzügen begegnen ; 
fetbjt die ſyriſchen Könige fuchten fie mit Geſchenken abjue 
finden"). Aber die erfte Noth Meinafiens war mit jenem 
Siege, mit jener Feftungsumgrangung voritber, die ſchönen aufe 
Blifenden ander jenfeits des Tauros vor ihnen ſicher *). 

Ee wilrde lehrreich fein gu wiffen, wo und wann jener 
Galaterfieg erfimpft worden; aber unfere Quellen ſchweigen 
davon durdaus*); vielleicht daß fid) aus dem weiteren Bers 
lauf der Begebeneiten wenigftens eine anndhernde Beftimmung 
fae die Zeit gewinnen läßt. Gehen wir gu dem Ende gu den 
agyptiſchen BVerhiltniffen über, bei deren Betradtung wir frei- 


1) Liv. XXXVIIL 16. 

2) Hier glaube ich eine Rotig anſchließen zu ditrfen, die völlig vertine 
yet dafieht. Sext. Empir. adv. gramm. c. 18 (Tom. II, p. 114 ed. 
Lips. 1842) erzahlt: ber König Antiodjos habe nad der Berwiiltigung von 
Periene feinen Tanger Softratos beim Mable anfgefordert die „Freiheit“ au 
ianzen; der aber, aus Priene gebiirtig, habe gefagt: der Tang paffe ſich 
fid) nicht, da feine Baterfadt getnedjtet fei, und der König habe darauf dec 
Stadt die Freiheit geichentt. Daß eben diefer Antiodjos gemeint fei, erfennt 
man aué einer Roti des Hegefandros bei Athen. I, p. 19 (cf. VI, p. 244), 
wo es heißt, daß König Antiodjos den Tänzer Archelaos ausgezeichnet, fein 
Vater Antiodjos die Soöhne des „Flötenſpielers· Softratos yu Gomator 
phplates gemacht habe; cine Angabe, die auf Autiochos Theos und Soter 
au Begiehen Köple (De hypomnemat., p. 30) nicht gefdwantt haben würde, 
wenn ifm die Stelle des Sextus befannt geweſen ware. Dent dah der 
Fstenfpieler und Timer Softratos diefelbe Perfon ift, ift wohl unbedent- 
Fig; an der zweiten Stelle nennt ihn Athenaios nad) Ariſtodemios des An · 
tiochos Parafiten. — Priene wird wohl eine von den Stadten fein, von 
deren nad ciner im Anfang dieſes Kapitels citirten Stelle Memnon fagt, 
deß fie fic) durch galatiſche Söldner unabhängig erhalten hatter; dann 
feunte es nad) dem großeũ Siege fiber die Galater möglich fein, fie und 
viccleicht die anderen ionijdjen Stddte yu bewältigen; denn an die Zeit vor 
278 gu denten ſcheint nicht thunlich. 

3) Bielleicht ift das Local des Sieges durch die Anlage von Apameia, 
des dann Dameia genannt worden ift, bezeichnei (Ereurs fiber die Stadte- 
grandungen). 
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lich wieder manchen ſchon beſprochenen Puntt werden wieder 
holen milffen. 


Wenn irgendwo, fo hatte Ptolemaios Soter in der Wahl 
feines Nachfolgers die Vorſicht bewährt, die ihn überall aus. 
zeichnete; mag aud) die Zuneigung für Berenite nicht ohne Gin 
flug auf feine Entfdeibung gewefen fein, iberwiegend beſtimmte 
ibn die Rückſicht auf das Reid, dad nur unter der forgfaltigften 
Ginficht die Mactentwidelung gewinnen fonnte, au der er pen 
fideren Grund gelegt hatte. Er fonnte es in feine befferen 
Hände legen alé in die feines Lieblings, und mit Qubel bee 
griigten feine Matedonen die Eutſcheidung. Nod) jest tritt uas 
in den Reften der Ueberlieferung das Bild dieſes merfwiirdigen 
Giirften deutlidh entgegen. Er war blond, ſchwächlichen Körpers, 
von feinem erregbaren Ginn *), von der gewablteften Bildung; 
an feinem Hof fammelte fic) alle Kunft, alle Wiſſeuſchaft, jene 
den Luxus gu veredefn, den ex liebte, diefe, aud der leichten 
geiftreidjen Gefelligteit, die er um fic) gu ſchaffen verftand, Gee 
Halt und Werth gu verleihen. Hier hatte der Atticismus eine 
neue Heimath gefunden, hier bildete ſich eine Courtoifie, welche 
die anmuthigften Formen Hellenifder Bildung mit ihren edelſten 
und tiefften Schöpfungen gum glingend vielfeitigiten Genug vere 
band. Mie hat man das Leben gierlicher gu ſchmücken, geifte 
reicher gu geniefen, nie feiner gu ſchmeicheln verftanden als an 
diefem Hofe; und felbft der Ernft der Wiſſenſchaft nahm Theil 
an diefer feiteren Elegang, an diefer Reichthumsfülle eines 
ficher gegriindeten, weit um fid) ſchauenden Lebens. Wie gar 
verjdieden von dem makedoniſchen Antigonos, dem Freunde 
fener ernften Gtoiter, ift diejer Philadelphos. Er hat nicht wie 
jener ein mithfam Auferbautes wieder und wieder von Neuem 
gu beginnen, mit Willensfraft und feftem Lebensplan endlid 
hindurchzuführen; ev hätte nie Groged gegriindet, aber weiter 
zu führen?) weiß er es. Er ift behutjam, nicht one Mise 

1) Strabo XVIL, p. 769. 


3) Callim. in Del. 170: 6 d” steetos HGea mazgds. cf. Theocrit 
XVO. 121. 
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trauen, wenn es gilt, andy geweltſamſter Entſchließung fähig; 
ober das Lächela der Gnade ſcheint fie gu verbergen; ex will 
wit gefürchtet fein; nur Grieder und Huld und Fille des 
Gliids foll um ihn her fein. Er ſucht nicht den Ruhm der 
Siege, er meidet fie, bis fie ibm fidren Gewinn verfpreden; 
© zieht nicht felbft in die Schlacht hinaus, aber feine Ge⸗ 
fendien geben gum Königshofe am Ganges und zum Genat am 
Uberficom ; ſeine Flotten eefdeinen in den aithiopiſchen Meeren 
md om Geftade de6 Pontos; und während er daheim Kanal ⸗ 
bauten, Stadtegrindungen, Hafenanfagen anordnet, für nichts 
Ginn yu haben ſcheint als für dle inneren Verhältniſſe und das 
mandervolle Aufoliihen feines fdduen Landes, umſpiunt er die 
Belt mit den heimlichen Faden feiner unermüdlichen Politit. 
Und wieder fudjt er neue Zerftreuung da und dort; bald ift es 
tia neues Gemilde, eine foftbare Gemme, bald ſeltene Thiere 
fir die Menagerie, eine neue Handſchrift für die Bibliothet, 
fits neue Liebeshandel), ein endlofes Genießen; und doch fein 
Geniige; nie fommt er, aud körperlich nie, yum Gefühl der 
Raft; in aller Zerftreuung und Thatigteit town er des trdn- 
finden Korpers nicht vergeffen; aud) der Kunſt der Aergte 
dertraut et nicht mehr; die geheime Wifſenſchaft foll Rath 
idaffen; in den dunkeln Tempeln Aegyptens ift fie feit alter 
Zeit bewahrt; fo ſinnt und brant er anf den Frank der Une 
ſterblichteit; er hofft ign alsbald gu finden*). Und als er 
tinft viele Tage am Podagra trant das Schmerzenslager ge- 
batet hatte, und er dann, ein wenig erleichtert, zum Feuſter 


3) Athen. XII, p. 576. 

9) Diefe merkwürdige Angabe des Phylard) bei Athen. XII, p. 536 
fadet cine gewiffe Beftitigung in Benferungen de Kallimachos, die mee 
nintens jeigen, wie dergleichen damals der Anfdjauungsweife des Hofes 
wake lag: fo in Apoll. v.40: . . ’AnddMwvos cnoordlover ESeigas . . 
inj memineuey wu. ſ. w. und v. 45: bie dxipdnass Sardrovo und das 
fragment bei Clem. Alex. Str. V. c. 11, § 69: 7 mavaxts navtwy 
Pewaxor ij copia. Achnlich iff es, wenn der Koch in der Komödie ſich 
Tihat: &evaciar signxa (Philemon im ,,Goldaten” bei Athen. VII, 
P 288), 
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des Palaftes hinausſchaute und armes ägyptiſches Gefindel 
vergniigt dad durftige Frithftiid verjehren und fid) im fonnigen 
Sande ftreden fah, vief er: „ich Armer, dag id) nidt einer 
bon ihnen bin’. 

So Ptolemaios Philadelphos; vier und gwangig Jahre war 
ev alt, alé ihm der Vater das Reid) übergab, das er nod) gwei 
Sabre lang unter deffen Augen und mit feinem Beirath führte *); 
Ptolemaios Keraunos, des Konigs älteſter Sohn, Hatte fo gue 
ritdgefegt Alexandrien verlaffen und an Lyſimachos Hof nur 
gu viele Gelegenheit gefunden des Vaters Entfdeidung zu recht⸗ 
fertigen; in dem königlichen Hauſe yu Alexandrien ſchien, feit 
er hinweg war, aller Anlaß gu Mishelligkeiten voriiber *). 
Aber mit dem Tode des Vaters (283) erhob fid) mannigfader 
Hader. Des Konigs Bruder Argaios tradhtete im nach dem 
Leben und wurde getddtet; ein andever Bruder, derfelben Mut⸗ 
ter Gohn wie Keraunos, verfudjte die Inſel Kypros gum Ab⸗ 
fall ju bewegen und ward gleichfalls dem Tode übergeben *); 
der Konig mochte ded Keraunos Einfluß zu erfennen glauben, 
und der Phalereer Demetrios, bisher in höchſten Ehren und 

1) Justin. XVL 2 fagt: regno ci publice tradito privatus officium 
regi inter satellites fecerat; cf. Lucian. Macr. 12. 

2) Wie man in Alerandrien diefe Erbfolge des Philadelphos officiel 
anzuſehen hatte, ift aus Callimach. in Iov. 55 sqq. zu erfeen, wo es, 
freilich vom Zeus, heißt: Die Briider, obſchon alter von Geburt, hätten 
ihn night geneidet den Himmel gu ſeinem Theil gu haben; nicht wahr fagten 
die alten Didjter, dak das Loos entfdjieden Habe; deun wer würde zwiſchen 
dem Ofynp und dem Hades looſen, wenn ex nidjt ſehr verkehrt mire; 
nicht ba8 Loos, fondern die Eoya zero Hatten ibn jum eoojra Sedv 
gemacht. 

5) Paus. L 7. 1. Daf diefer auf Kypros, deſſen Namen Pauſanias 
nicht nennt, derſelbe Meltagros fei, welcher in Makedonien dem Keraunos 
auf kurze Zeit folgte, iſt Champollions Meinung. Daß Meleagros nicht 
ein Sohn der Thais war, wie Drumann, Roſett. Inſchrift, S. 76 angiedt, 
exhellt aus Athen. XII, p. 576, wo die drei Kinder, die Thais dem 
Ptolemaios geboren, angefiihet werden: Leontistos, Lagos und Eirene, dit 
fpdter an Eunoſtos König von Soloi in Kypros vermählt wurde. Die Stelle 
des Pauſanias ift der Art, bag man flatt xa) Gow einen Ramen erwarten 
mußte. 
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von einflußreichſter Theilnahme an der oberſten Leitung des 
Reiches, ward, da er filr die Erbfolge der Erſtgeburt und 
gegen Philadelphos Erhebung gerathen hatte, als verdächtig in 
Berhaft genommen und fand bald den Tod"). Reraunos fudte 
am Hofe von. Lyfimadeia andere Wege, fid) filr Aegypten zu 
entfdhadigen; fein Wert war die Ermordung des Agathofles, 
der Rrieg gegen Seleufos, in dem Lyſimachos fiel; der Mord 
des Siegers, Keraunos Befignahme von Thrakien und Make— 
donien fiderte den Thron des Philadelphos in Aegypten, der 
darum allen Ginflug in Griechenland verwandte, Antigonos von 
Matedonien fern gu halten, während er gugleid) den ſyriſchen 
Konig durd die Occupation des ſüdlichen Syriens unmittelbar 
gefabrdete und fo befdaftigte. 

Nicht weiter ift es möglich den Zujammenhang zu verfolgen; 
nur bier und da fommt uné eine Eingelnbeit gu. Aus einer 
iliſchen Inſchrift gu Ehren des Antiodes durften wir entnehmen, 
daß Philadelphos nicht glittlid gegen Antiodos kümpfte, aber 
doch cinen Frieden ſchloß, der ihm einen Theil des Gebietes 
fief, da8 er in Anfprud genommen hatte. Weiter filhrt eine 
andere Thatſache. Philadelphos Gemabhlin war Arfinoe, die 
THAter des Lyfimachos; aud) fie, fo entdedte er, tradjtete ihm 
nad) dem Leben; Amyntas und der rhodifde Arzt Chryfippos, 
ihre Mitverfdjworenen, wurden hingeridjtet, fie felbft nach Roptos 
verwiefen *). Es ift nicht mehr gu erfennen, ob dieſe mit den 
fritheren Intriguen zuſammenhing, ob vielleidht Amyntas der 
ungenannte Bruder des Königs, der in Kypros Aufftand ver- 
fuchte, war. Hochſt merfwiirdig nun ift, daß fid) demnächſt 
der Konig mit feiner Schweſter Arfinoe vermählte; die Halb- 
ſchwefter gu beirathen war nidt gegen die griechiſche Sitte, aber 
Arfinoe war deffelben Baters, derfelben Mutter Rind wie der 
Rorrig; was tonnte ihn beftinmen eine Ehe zu ſchließen, die 





1) Diog. L. V. 78; Cicero pro Rab. Post. IX (28) u. A. 

2) Schol. Theocrit. XVII. 128. Daf, fid) auf fie Theocr. XVII. 44 
nicht bezieht, verſteht ſich (j. u.) Meine Bermuthung Aber die Zeit diefer 
Berfiofung iſt im Lect angedeutet. 
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freilich nad) äghptiſchem Braud) nicht unheilig war, Griechen 
und Maledoniern dagegen in jeder Weiſe anſtößig, ig blutſchan⸗ 
deriſch erſcheinen mußte 1)7 War es leidenſchaftliche Liebe w 


i) Pausan. I. 7. 1; auch der verwirrende Herodian (Hist. I. 8); ang 
Auſouius in dev Mosella ſpricht (V. 310) von diefem incesti foedus 
amoris. Belanut ift Sotades Wig und deffen tragiſche Folgen Athen 
XIV, p. 621; Plut. de puer. educ. c. 15; Quaest. symp. IX. 1 u. f.1,; 
cine Etzählung, auf deren Kritit ich hier nicht eingehen will. Die Me 
ſpielung cines gleideitigen Komikers auf diefe Geſchwiſterehe wird cine der 
nachſten Anmertungen gu erläutern haben. Als rechter Hofpoet hebt Theor 
trit (XVII. 180) daher den deeds yduos des Zeus und der Hera (zxal- 
yrardy xe néaw 28) fo nacjdciidlid) hervor. Und ba gerade dieje Wendung 
in Kallimachos Hymnos auf den Zeus feblt, fo iff derſelbe unzweifelhaft vor ber 
jweiten Bermahlung gefdjrieber, ras ſchon durch die Veziehung auf die Thee 
Tung dec vaãterlichen Reiche wahrſcheinlich iſt. Die Art, wie Letronne (Re- 
cueil, p. 180) die Ehronofogie dex Staͤdtegruudungen mit dieſer Bermahlung 
combimist hat, entbehrt der Schacft, welche fonft die Kritit diefes becithinter 
Forſchers auszeichuet. Eben fo muß ich mid) gegen feine Deutung det 
Scholions zu Theocr. XVII. 58 erfldren, wo ex die Worte: 6 Fdaded- 
pos... éyervidn tnd Begsvixns, i yde Begevixn Svydtng Arii- 
pbs rob Kasadvdoov roi “Avtindreov adeAqod ros éonovdaxiros 
xd. fo parenthefirt, daß Ud Begerixns (i yee — ‘Avrindrgov) ddelged 
zuſammengehören fol. Dies ift unmbglid). Berenife gebar fdjou 316 wm 
Ptolemaios die Arfinoe (Hellenivm. I’, S. 655) und hatte {don den Magas 
und ein Paar Tadjter in friiherer Ehe geboren, ja Magas tonnte ſchou 
808 die BVerwaltung von Kyrene erhalten; ec muß ſpäteſtens 325 geborca 
fein. Berenike mußte damals mindeftens 15 Sabre alt, mindeftens 340 
geboren fein. Ihrer Mutter Gebuet gehört dann unzweifelhaft vor 355; 
damals mar der befanutere Kaſſaudros, Antipatros Sohu, ben Letroune fit 
den Bater dieſer Antigone galt, faft nod) ein Rnabe; 6 Kaosardgov yciuoc 
der Speufippos beiwobute (Diog. L. IV. 1), fällt zwiſchen 348 und 340, 
Antigonos Vater Kaſſandros tann nur des alteren Jollas Sohn. Antipatros 
Bruder fein. Bon Kaffandros fagt rer Sdholiaft: ros éonovdaxdroc tu⸗ 
éy 1@ Totonly tiv dwgiswy sivodov. Wer dachte da nicht, daß dieſet 
SKaffandros derjelbe Aſandros iff, der als Satrap von Karien in der Geſchicht 
der Diadocen fo oft genannt wird, fomit aud) bei dem Scholiaſten ix 
Afandros gelefen werden miiffe. Aber dem ift nicht fo; der kariſcht Satray 
ift nicht ein Bruder des Antipateos, fondern des Barmenion. — Ueber den 
Litel LPedpy fide die dguptijden Kbniginnen hat Letronne (Recueil, p. 3 
u. 9) Giniges. Es ift bei dev fidier verbitrgten Miebilligung folder Ge 
ſqhwiſterehen dod auffallend, dag dieſer Ehrentitel file die Riniginaen auch 
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der Schweſter? Sie war bedeutend älter als er, nah an vier- 
ae Jehre, da fie nad Aegypten guriidfam, und was aué ihrem 
fritheren Leben befaunt ift, (aft fie nicht eben liebenswurdig er- 
ſcheinen; welden Unfegen batten ihre Sante in Lyſimachos 
Hans gebradt; der edle Agatholles wurde ein Opfer ihrer 
Liebe und ihres Haſſes; mit Ptolemaios Reraunos, ihrem Halb- 
bruder, hatte fie feinen Cod angeftiftet, um ihren Kindern das 
Reidy gu ſchaffen; dann flüchtet fie, da Lyſimachos gefallen ift, 
nach Epheſos, dann nad ihrer Stadt Raffandreta; der Altefte 
ihrer Sohne verfudt es mit Hiilfe der Dardaner den Throw 
Makedouiens zu erobern, während jie felbft den Anträgen ihres 
Halbbruderé Keraunos nadgiebt und jene Hochzeit feiert, die 
mit dem Morde ihrer zwei fiingeren Söhne endet. Wahrlich 
fo wenig als die Jugend fann der Charatter dieſer Arfinoe den 
ãgyptiſchen Konig gereizt haben, fic) wit Nichtachtung aller 
Sitte und alles Vorurtheiles mit ihr gu vermahlen; wenn er 
es dod) that, wenn er fie die Kinder feiner verftofenen Ge- 
mahlin förmlich adopticen fief *), fo darf man vorausſetzen, 
daß ihn andere wichtige Griinde beftimmten. Und da finden . 
wir, dof Lyſimachos Ephefos neu begriindet und nad) ihrem 
Ramen genannt*), dag er ihr Raffandreia in Matedonien *), 
ja am Pontos die Sliihenden Stidte Herakleia, Amaftris, Tios 


in Syrien Cingang gefunden qu haben fdeint. Denn dagegen, daß die 
im der fog. figeiiden Inſchrift erwahnte Sdrvefter-Ronigin des Antiodjos J. 
Stratouile Demetrios Tochter fei, läßt ſich nichts einwenden alé eben 
bet, was dacan auffallend if. Freilich mit völliger Evideng beweiſen Lage 
fic auch jenes nicht, felbft nicht aus der Inſchrift bei Gruter CCLXXXVIII.4 
auf cinec weibliden Statue mit verhüllten Händen: Bacldooay *Agat- 
vow faciléws Heolsuatov xad paoitoans Begertang Xegarorlen 
fassdéms Anumrolor, wie ich das im erfien Heft dec Zeitſchrift file Alter. 
thumswiffenfdjaft 1843 darzuthuu verfudt gabe, Dod) wird man daran 
triauern Ddiicfen, daß am Hofe dev Seleufiden aud) der Name ,, Bruder” 
als Ghrentitel vorlommt, wovon fid) in Joseph. Antiq. einige Beiſpiele 
finden. 

1) Schol. Theocr. XVII. 128, 

3) Btoph. Byz. Egsoos. Strabo XIV, p. 640. 

3) Justin, XXIV. 8. 3. 
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geſchenkt hatte *); freilich hatte ſich Ephefos, da fie dorthin 
flitchtete (281), wider fie erhoben, Gaffandreia war ifr von 
Keraunos entriffen, nad) deffen ſchnellem Code in die Gewalt 
des ſcheußlichen Apollodoros gefommen; die Herafleoten hatter 
der Konigin Statthalter vertrieben und ihre Freiheit hergeftellt, 
ja feit 279 aud) Tios und Mieros erworben; aber die Ane 
ſpruche der Königin auf ihre Städte beftanden nod, und ifr 
älteſter Sohn, jener mit den Dardanern Berbindete, war in 
dem Jahre der Anarchie unter den Pratendenten Matedonient 
wieder erfdienen *), Man fieht, welchen höchſt bedeutenden 
Kreis von politifden Antniipfungspuntten dem Konige dieſe 
Bermahlung erdffnete *); und wie wenig aud) in den durftigen 
Ucberlleferungen von derartigen Zuſammenhängen, von deren 
Birtung und Benugung erfennbar wird, fo zeugt dod) das, 
was gefdehen ift, deutlich dafür, daß fie vorhanden geweſen. 


1) Memnon. c. 7. 

3) Ich ſpreche dieß ohne Bedenten aus; ſowohl in dem Verzeichniß der 
Prdtendenten bei Diodor (fragm. inc., p. 267 ed. Tauchn.; XXII. 4 ed. 
Dind.), als aud in dem bei Porphyrios (Fragm. bei C. Maller TH, 
p. 697) tommt Ptolemaios, eben diefer altefte Sohn der Königin, vor. 

8) Die Beit dieſer Vermählung ift nidt betannt. In der Zeitſchrift 
fii Aiterthumswiſſenſchaft 1843, Heft 1 habe id) nachzuweiſen verfucht, dag 
fie ziemlich dicht vor 266 angufegen iſt; dex Hauptgrund dafiir iſt die Fluch 
des Sotades nad) Kaunos und feine Beftrafung dort durch Patroklos, der 
then auf dec Fahrt gen Attita diefe Station den Rbodiern, ihre Rentealitdt 
verlegend, entriffen Gaben wird. Ginen zweiten Grund ergiebt Folgendes: 
Der Komiter Alexis hatte in feinem Hypobolimaios (Meinede III, S. 494) 
Einen auf das Wohl und die Heryenseinigheit des Königs Ptolemaios und 
feiner Schwefter trinken laffen. Daß Alerxis der Courier, nod) vor dec Zerſtörung 
von Thurioi 390 geboren, ſehr alt geworden, wird beyeugt; aber wenn Meinede 
(Hist. crit., p. 875) jene Stelle auf die Bermablung vow Ptofemaios LL mit 
feiner Schweſter Arfinoe begieht (quod ante Ol. CXXIHI. 1 fieri nullo modo 
potuit, filgct irre; vor Ol. 125, 1 tonnte 8 nicht geſchehen); fo muß man ben 
flarten Glauben haben, daß Alexis Aber 110 Jahre alt gedichtet Habe; 
jolche Mertwitrdigheit wurde Plin. H. N. VII. 48 nidt abergangen haben. 
Eniweder war die Komddie nicht von Aleris, oder es iſt nicht. der zweite, 
ſondern der erſte Ptolemaios und Berenike gemeint. In der Anmerkung zu 
dem Fragment entſcheidet ſich Meinecke fiir den erſten Ptolemaios. Mller 
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Gude hat fic) fiir Btolemaios ein Krieg von befonderer 
Gefahr entfponnen; der ihn erhob, war Magas von Ryrene, 
ben Berenife in friiherer Ehe, ehe fie nad Aegypten fam, gee 
boren; Ptolemaios I. hatte ihm, feinem Stiefſohn, die Land- 
{daft ibertragen +). Gah Magas gleid) bei deffen Lod feine 
Abhangigkeit von Aeghpten fiir aufgehoben an, oder reigten ihn 
die Berwicelungen, in denen er in den Gahren darauf feinen 
löniglichen Bruder fah, jedenfalls verſuchte er es bald aud 
iiber das fyrenifde Gebiet hinaus feine Macht ausgudehnen. 
Gr vitdte itber atabathmos, den Gränzort der Ryrenaita, 


dings war Berenife des Lagos Tochter nidjt von Arfinoe wie Ptolemaios, 
fondern von Antigone aus dem Hauſe des Antipatros; und Vielen galt ale 
tigentfider Bater des Ptolemaio’ der Konig Philipp; die Ehe mit der 
dalbſchweſter war dec helleniſchen Sitte nidt fremd, und was widhtiger, 
jor Beit der Bermahlung beider, etwa 317 hatte Athen fo gut wie gar 
tine Begiehung gu Aegypten. Um wie viel trefflicher ſtimmt Ales, wenn 
man an Piolemaios I. und Arfinoe dentt, die Geſchwiſter von Bater und 
Matter her waren; da allerdings hat das toor toy xexoapdror nicht blo 
anf den Wein, fondern anc) auf das Ehepaar eine gute Begiehung. Und 
fagt dann der luſtige Gejell weiter, ex wolle noch zwei Becher trinken: 
Fils Gpovolas déo* rh viv pr} xwpdow 
dvev huyvodzou ngd¢ 10 rydsxodro pis; 

fo wird man ſchwerlich an das gute Ginverftindnif, dex beiden Ehelente, 
wohl aber an OMONOLA, wie fo oft auf Stddteminjen, zwiſchen den beiden 
Stoaten Megypten und Athen denten; und dann tann das Fragment nur 
in ober vor ben chremonideiſchen Grieg gehören. Dann kann freitich bas 
Sti nicht von dem Thurier Alezis heweſen fein; ich will erwähnen, dak 
Gotion, der Alegandriner, eine Komödie des Alexis, Afotodidaétalos genannt, 
anfijete und Athen. VILL, p. 386 daju bemertt: éyw ovx dnipenon 
1H Seduars, ex, der doch feine 800 Stile der mittleren omadie tannte; 
ſ. Meinecke, Hist. crit., p. 397. Gat e6 vielleicht einen Aleris der neuen 
Rombdie gegeben? ober iſt dex Hypobolimaios wie der Afotodidastatos 
fãlſchlich dem Aleris zugeſchrieben? 

1) Pausan. 1. 7: émergomevew cfwwdeie; fiber ſeinen Kodnigetitel ſ. 
Oellenismus 17, S. 417. Ale Konig erſcheint ex auf dem beruhmten Ame - 
thyft in Petersburg mit dem diademirten Portraitfopf, den u. A. Bisconti 
abgebildet und beſchrieben hat. Ich wiederhole bier nidjt, was in dex erften 
Anggabe S. 158 fiber die Milngen de8 Magas gefagt ift, da die Sade 
feitbem durch die vortrefflide Arbeit & Millers fo weit aufgetlart ift, wie 
18 die erhaltenen Munzen geftatten. 
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hinaus auf Baraitonion ju +). Ptolemaios erwartete ign ginter 
der verſchanzten Grange; nicht ohne fein Zuthun mochte es fein, 
dag fic) der Beduinenftamm der Marmariden im Rücken des 
Gegners erhob und ihn gu eifiger Umkehr ndthigte.  Ptole- 
maios vermodjte nidt ihn gu verfolgen; in feinem Heere hatte 
er unter anbdern Fremden 4000 Galater, die nach der toll: 
tuhnen Ranbgier diefes Volks nichts Geringeres im Sinn hat 
ten, als fic) Acgyptens gu bemächtigen; fie wurden anf eine 
dde Nikinfel gebracht; dort fie§ man fie umftommen *), 

Dev erfte Kampf hatte eine Entſcheidung gebracht; Ptoles 
maios modjte nidt ihn fortgufegen begierig fein, um nicht dem 
Seleukiden Anlaß gum Angriff auf das füdliche Syrien gu ge 
ben; dort fid) volffommen gu fidern mußte ihm zunächſt wide 
tiger fein al8 Ryrene wieder zur Abhängigleit gu zwingen *). 


1) Man wird Polyaen. I. 28. 2 wohl nicht Hieher ziehen ditrfen, 
wenn anders Paufanias genau verftanden werden darf. Baraitonion if 
eben die Grangfeftung, und von ihr weſtlich wohnen die Marmariden. 

2) Dieſe Erwähnung der Gallier zeigt, daß dec Krieg nad) 280 gee 
wefen fein muß. Seltſam allerdings iff die Wendung im Kallimachos (in 
Del. 170—190); aber der Eurds GeSdoc des Apollo und Ptolemaios 
gegen die Galater bezieht fic) nicht etiva auf eine ägyptiſche Sendung nad 
Griedenland gum Keltenkampf, ſondern eben auf diefe Bernidtung der 
Galater im Nil: „ihre Sdilde werden die, weldye fie trugen, im Feuer 
Hinfterben feben, Siegespreis des Königs gu fein, der Bieles geduldet”. Das 
Scholion yu dieſer Stelle beridjtet: cin gewiſſer Antigonos, ein Freund deb 
Piladetphos, habe ihm auf feinen Wunſch dieſe Galater zugewieſen (weoteret 
atrovs avr@), und da fie des Königs Schate Hatten plindern wollen, 
feien fie in der ſebennytiſchen Nilmundung dem Tode ibergeben worden. 
Dak diefer Antigonos mur der maledoniſche fein tann, ift wohl unzweifel - 
fait; wenn die vezeichnung „Freund“ genau ware, fo könnte die Eendung 
nut 274 bis 272 gemacht fein, in der Beit des pyrrhiſchen Krieges; doch 
iſt dieß gu gewagt. Aber woher fonnten dieſe Galater fein? Schwerlich 
aus jerfprengten Steften in Griedjentand geworben, wie Diefenbach (Celtica 
IL. 1, p. 276) deren in Aitolien annimmt; fie werden aus Thratien und Mater 
donien fein, und da hatte Antigonos erft feit 277 feften Fuß gefaßt; 
aud dieß bringt ben Krieg Aber 277 herab. Aber der Bermahlung de 
Ptolemaios mit Arfinoe ging ev allem Anſchein nad) voraus. 

3) Nur in dex Rote wage ich eine andere Combination angudeuten. 
Bir Werden gleich fehen, daß Aegypten auf der Küſte des Pontos mit Mir 
thradat nod), der ſchon 266 ſtarb, und dann weiter mit defen Radfolger 
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Sher diefelben Gritnde mufiten Magas und Antiochos beftimmen 
fig zu verbinden; Magas vermählte fich mit des ſyriſchen 
Rnigé Tochter Apama 1); nun trieb er den Schwiegervater 
yim Kriege gegen Aegypten. War irgend Ausficht auf Erfolg, 
fo durfte Antiodjos nicht ſäumen den Krieg gu wagen, der ihm 
ben Biedergewinn des ſüdlichen Spriens in Ausſicht ſtellte; er 
fatte tractatenmtfiges Recht auf diefe Lander, die er ja nur 
it ben fdptoierigen Anfdngen feines Regiments geopfert hatte; 
bot ihnen aus wat nicht bloß bas obere Syrien fteté bedroft, 
ſondern vor Allem war mit dem Befly diefer Miifte die ſchon 
fo überlegene Seemacht Weghpterts riod) um den grofen Beitrag 
ber phoiniliſchen Flotte gemehrt, während gugleid) von dem 
nahen Kypros ans die Mtiindung des Orontes, der iffifde 
Meerbufen, dte tilitifden Küſten, alſo gerade die Verbindung 
Shriens mit NMeinafien in jedem Augenblick gefayrdet werden 
tonnte. 

‘Die eingige nähere Notis, welche über dieſen Krieg vorhane 


limpfte, daf eben ba Tio’ ben Namen Berenife erhielt. Es wire möglich, 
taf Ptolemaios die Anfpriide der ihm eben vermablten Schweſtet Arfinoe 
auf das Farſtenthum Heratleia (diefe Stadt nebſt Tios, Amafiris, Kieros), 
anf Kaffandteia, anf Epheſos durchzuſetzen anszog und daß eben dieß den 
Arlaß jo dem erſten ſyriſchen Kriege gab. Aber hier iſt Hes dunkel; 
wan muß fic) begniigen, den Kreis des Moglichen zu bezeichnen. 

1) Apama heißt fie bei Euseb. Arm. I, p. 260 ed. Sch., wo Magas 
Kame in der Corruption tarau (rapuit), welche bis auf den Anfangs - 
budftaten ſeht ahnfidie Zeichen Gat, erſcheint, und Paus. 1. 7. 9. Daf 
dies dieſelbe iff, weldje Juſtin (XXVI. 3) Arfinoe nennt, nehme ich ohne 
allen Zweifel an. Richt dagegen ſpricht, daß ihre Todjter, die Gemablin 
de Ptolemaios III. Schweſter deffelben genannt wird; das if cin Titel. 
Bot abet Hygitt. Astr. poct. Il. 24: Ptolemaeus Beremicem (eben jene 
Tagter), Ptolemaei et Arsinoes ‘filiam, sororem suam, duxit axorem, 
Rieduge (Meine Schriften, S. 230) hat darauf die Conjectur gebaut, daw 
die verftofene Arfiiroe aus Koptos nad) Kyrene geflüchtet fei, fid) mit Magas 
verniihit Hobe, bie Mintter dieſer Berenite fei. Aber die vollfommene Ber 
wirrung in dex Angabe des ſogenannten Hyginus macht fle unbrauchbar; 
Plolemaei filiam ift {ebenfalls Unſinn. Det Grund dex Umnamung ift 
wate. — Die Chronologie ver Vermahlung wird ſich fpater cinigere 
mahen airftlären. 
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den ift, fagt, dag, während fid) Antiodos mit aller Macht auf 
Aeghpten gu werfen verfudjte, Ptolemaios die dem Gegner ge- 
hörenden Landſchaften heimfudjte und die ſchwächeren durch 
Raubüberfälle, die ſtärkeren durch förmlichen Angriff ſo beſchäf⸗ 
tigte, daß Antiochos außer Stand war Aegypten ſelbſt zu 
gefährden ). Ptolemaios entwickelte die ganze Ueberlegenheit 
ſeiner Seemacht; die weitläuftigen aſiatiſchen Küſten ſtanden ihr 
offen, ein Zufall nennt uns eine Station bei Kaunos auf der 
tariſchen Küſte; dort ergriff der Strateg Patroflos den So 
tades, der wegen eines boshaften Witzes über de Koönigs Bers 
mablung mit feiner Schweſter aus Wlezandrien gefliidtet war *); 
war Kaunos, wie e8 ſcheint, in rhodiſchem Befig, fo achtete man die 
Neutralität von Rhodos nidt, da es galt den widtigften Angriffe 
puntt gegen Rarien gu gewinnen. Die gange Küſte Kleinaſiens wird 
in ähnlicher Weife blofirt, gefahrdet gewefen fein. Daß ſich 
bereits die äghptiſche Politit aud im Norden Meinafiens gel 
tend machte, geigt cin merkwürdiges Beifpiel. Die Stadt Tios 
am Pontos, zwiſchen Heratleia und Amaftris belegen, welche 
die Herafleoten bei Gelegenheit ihrer Berbindung mit Nito- 
medes 279 theuer genug erworben fatten, hat, fo lautet eine 
vereingelte Notiz, einmal den Namen Berenite geführt. Dau 
eine andere Angabe: in Bund und Sold des Mithradates und 
Ariobarzanes kampften die neuangetommenen Galater gegen die 
von Ptolemaios gefandten Aegypter, verfolgten fie bis an das 
Meer, nahmen die Unter ihrer Schiffe, gründeten auf dem 
ignen zum Cohn ihres Sieges iibergebenen Gebiet die Stadt, 
weldje fie nad) jenem Siege Antyra nannten*). Diefer Krieg 





1) Pausan. I. 7. 8: deéneuey .... roig ply deSevsorégos 
Apords xarargdzyew tiv viv, of dt joav duvatairegos orgarele xar- 
eigysv. 


2) Athen. XIV. 621; im Sabr 266 hatte Patrotlos feine Station in 
der Nahe von Attia. Die Einnahme von Kaunos durch Philotles Mrode- 
palov oxgarnysy betichtet Polyaen. IL 16. 

3) Steph. B. v. Begerixas, Derjelbe v. “Ayzvon hat die höchſt mert- 
wurdige Roti, aus dem XVII. Bud) der Kaguxe dee Apollonios: MoSea- 
Seityy xed Agupagldvyy vedvdas roig Paddras ovppayjoavras xrh. 
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alſo begann nod zur Zeit des Mithradates, der 266 ftarb, aber er 
fegte fic) unter deſſen Gohn und Rachfolger fort; und die Gas 
later waren damalé etwa zwölf Jahre in Kleinafien; fie batten 
nod) nicht fejte Sige, mindeftené Ankyra nod) nit, mag dieß 
auf bithyniſchem oder pontifdem Gebiet gelegen haben. Die 
ãgyptiſche Macht war die angreifende; fie war nidt gefommen 
gegen die Galater gu kampfen; trat fie etwwa fiir Heratleia auf? 
dann hatte Amaftrié, das gu befigen ſich die Stadt lange ſchon 
bemfibte, gewonnen werden milffen und können; aber in Amaftris 
befabl der Tioner Eumenes, den Herafleoten feind. Man 
darf muthmaagen, daß Tios nidt etwa durch Gefdhente oder 
fonft wie verpflidtet den Namen Berenite angenommen fat, 
fondern von den Aegyptern occupirt und unter jenem Namen 
erneat war; dann war es den Herafleoten entriffen, den Vere 
bũundeten Bithyniené; von dort aus ſuchte fid) Aegypten weiter 
auégubreiten, nad) Paphlagonien ginein, anf often des ponti⸗ 
ſchen Königs; ja jener Eumenes war von Ptolemaios entweder 
in Amaftrié eingefegt oder mit ihm verbiindet; er und Philes 
tairo8, der anfitrebende Dynaft von Pergamon, tonnten teine 
beffere Politit befolgen ale fid) der Aegyptené anzuſchließen. — 
So thitig war die äghptiſche Macht; wie in Kaunos und Tios 
wird fie es anf der Weftkitfte Kleinaſiens gewefen fein; Philee 
tairos dehnte fein @ebiet bereits ber die umliegende Landſchaft 
ang; faft vorausfegen darf man, daß die Occupation von 


wo natfitfid) Mideadciry xa) “Aguopagtdry vajdedac tos Tuldsag 
zu ſchreiben ift. Dieſer Mpollonios ift der Aphrodifier, den Stephanos fo 
oft citirt und melden Suidas ale coyiegads xab loroguxds beyeidnet; 
fiber feine Zeit ift nichts gu beftimmen, aud) aus der Notiz bei Steph. 
Byz. v. Anrods ndduc nichts, wo es beigt: Antomodlenc: oftw ydg 
Modtrearos xal “Anoddeivios 6 doxuegeds Reydpsvos dvayedperas 
(Bolyfiratos wird wohl dec aus der Anthologie fein, deffen Epigcamm anf 
bie Zerftdvang von Sorinth feine Beit bezeichnet Anthol. VII. 292). — 
Dok die Ableitung des Namens autoſchediaſtiſch ift, verfteht fid) von felbft, 
mag man in jenem Antyra das aodayrnoy an der phrygiſchen Gränze oder 
dos altberfigmte finden wollen. — Auffallend ift, dag Letronne (Recueil, 
p. 184) dieß Tios Berenite nicht fennt; es witede freilich feine wunderliche 
Owotheſe gerftdren. 
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Epheſos, von Milet verſucht wurde. Alle Kuſten des ſyriſchen 
Konigs und feiner Verbundeten ftanden der äghptiſchen Flotte 
offen. 

Was thaten die Gegner? kannten fie nicht im Voraus die 
Ueberlegenbeit der feindlichen Seemacht? verſuchten fie den 
Kampf, ohne ſich wider fie ixgend gu deden? ſuchten fie feinen 
Bundesgenoffen, ber die feindlidje Flotte beſchäftigen tonnte? 

Allerdings vermodjte Antiochos nidt die Grinje Aegyptens 
zu gewinnen; aber Damgétos eroberte er ); und Magas er- 
oberte Baraitonion, behauptete es, drang ungehindert vor *). 
Warum erſchien nicht Ptolemaios überlegene Flotte auf der 
Kuſte der Kyrenaila, die Stddte gum Abfall yu rufen oder im 
ſchnellen Angriff gu befegen? warum lief er Magas ungehindert 
vordringen? ja endlich ſchloß er mit jenem einen Frieden, in 
welchem er ihn als König anertaunte und ſich begniigte, in dee 
Perlobung feines Sohnes mit Magas Leiner Tochter Berenife 
tine weit ausſehende Hoffnung auf die Wiedervereinigung der 

4) Polyaen, IV. 15. Mionnet V, p. 8, n°. 59 fuhrt eine Manze 
des Antiodjos Soter mit 42x an und deutet die Buchſtaben auf Astaton, 
das demnach diefer RBnig befeffen haben mite. Wie mic Kundige fagen, 
ift dieſe Deutung hodft unfidjer; dod) muß id) bemerfen, dof 2 Miller 
QNum. d. Alex., p. 809) fie fur richtig Halt. 

8) Palyaen. IJ. 28. 2: tf raiv nvgasiy cindsp npogdde vic xeboas 
dyge tov Xi xahovudvov. Man hat Xéov in den Druden; Caſaubonus 
hat die Xexyeod xan bei Ptolemaios verftehen wollen. Blume meint rod 
4 xadovpévov. Dod) dieſt Xed xojun wird im Stadiasmos (Geogr. 
min. v. Gail. II, p. 485) yorimal c¢ Xi genenat. Plutarch. de ira 
cohibenda ({. Meineke, Fragm. Com. IV, p. 52) ergiflt, bof ber Sor 
miter Philemon in Paraitouion durd) den Sturm an das Lad getrieben 
fei, und dof Magas ihn wegen einer Aeuterung im Luftſpiel mit der Ang 
por Todesſtrafe geſtraſt Habe; die beteeffende Aeußerung war: 


— 
B. Mayas, xaxddaimov, yodumar’ ovx éntotoras, 


Magas hatte Paraitonion nur jm Lauf des Krieges oder nad) demfelben 
inne; i auch die Geſchichte an ſich unwahrſcheinlich — dee fleinalte Phile- 
mon wird wobl nidjt weite Seertiſen gemacht haben —, fo zeigt fie dod, 
daß das Alterthum Paraitonion als unter Mogas Herrſchaft ſichend kannte, 
und id) zweiflt nist, bag ex mit jenem Frieden feine Eroberung bee 
hauptet hat. 
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Peutapolis mit Aegypten gu gewinnen 1). Hatte er vielleicht 
deſto griferen Erfolg gegen Antiodos? Nicht einmal Epheſos 
gewann ober behauptete er*); Raunos, bas genommen war, 
wurde den Khodiern gegen 200 Talente wieder überlaſſen *). 
Bas wer denn ans der überlegenenen äghptiſchen Seemadt 
geworben ? 


1) Bon der Zeit diefes Friedens, den man bis 280 hinaufgeſchoben 
fat, Hangt die Beſtimmung des Zufemmenhanges aller Berhiltniffe ad. 
Felgere Forſcher, felbft Xhrige (Res. Cyr., p. 223) nicht auegenommen, 
find hier mngentigend. Die Rotly bei Suidas v. KadApayos, Ptolemaio’ UI. 
hobe OL 127. 2 fein Sinigthum begonnen, was Champollion (Anal. I, 
P 18) won der Uebernahme dex Regierung in Kyrene verfieht, um darauf 
feine game Beredynung yu bauen, ift längſt als vollfommen feblerhaft an- 
trtennt. Rach Agatharehides bei Athen. KIT, p. 550 hat Magas, der 806 
begean, flinfaig Jahre fiber Myrene geherrſcht (Saadevoarra): cénoddpysoy 
ywiperen x0) toupiura xardeagzoy yeréedes éxronws, — xed 
tor layasor amigo xed tnd tod ncgovs cnonveyivas. Alſo einige 
Beit vor 258 Harte ex auf, Krieg gu fren, fo lange Zeit, daß er bis gum 
Gefiden fei! werden tonnte; vor 260 wird alfo der Griede gefdiloffen fein. 
Nagas Tochter Berenile war damals nod ein Sind (baker unicam 
filiam . . . filio eius desponderat bei Justin XXVI. 3), Die Au- 
tobe bei Hygin. Aste. I. 2A, daß fie ihrem Bater Ptolemaios eine 
Sehlocht habe wiederherſtellen elfen, jeigt ſchon durch den Ramen ihren 
Unmerth. A parva virgine magnanima nennt fie Catull nad Kallimachos 
(in com. Ber.) wegen der tihnen That gegen den matedonifdyen Demetrios; 
Pu. Seider ift bie Angabe des Porphyrius im armenifdjen wie griechiſchen 
Eajebing, Demetrios fei Ol. 180. 2 geflorben, abſolut vertehrt (j. Niebuhr, 
Meine SGriften, S. 295 ff). Aus der Reibenfolge dee Begebenfiten in 
Trogua, prol. XXVI (Suftin ift unbrauchbar) fieht man, daf dieß zwiſchen 
den Wofall dee Baftards Ptolemaio’ in Milet und dem Tode des Antiochos I. 
geſchah Niebuhrs Emendation, flatt ed’ “OAvunuidos yu ſchreiben orf’, 
wird fid) pater nod) mehr als wahrſcheinlich erweiſen. War 2561/0 die 
Parva virgo etwa 14 Sabre alt, fo vermablte fle fid) etwa in ihrem 17. 
Jehre und war 265/4 geboren. 

3) Rach Syucell (p. 521) flac Antiochos Ende 262 in Ephejos. Der 
armeniſche Enfebiue (p. 250 ed. Sch.) fagt daffelbe von Antiodos IL. 
Daf die cine wie andere Angabe fehlerhaft ift, fieht aus andern Grilnden feft. 

3) Polyb. XXKL 7. 6 glanbe ich hieher ziehen zu müſen; fein Aus- 
dead Katvor dtnyogdoaper beftitigt den Ansdrud des Plinius (KXXV. 10) 
vom Ptotogenes: patria ei Caunus, gentis Rhodiis subiectae. 
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Die Gleidhgeitigteit des chremonideiſchen und diefes agnptifd- 
ſyriſchen Rrieges ift eben fo wahrſcheinlich, wie fie alle jene 
Fragen löſt; und erft in diefem Zufammenhange erfennt man die 
gange Bedeutung des herrlichen Sieges, den Antigonos bei 
Kos gewann; dieje Schlacht war wie die Wetterſcheide für 
dieſe gleichzeitigen Kriege. 

Wenn heim Beginn deſſelben weder Syrien nad dem Ver ⸗ 
luſt von Phoinikien noch Kyrene eine Flotte hatte, die ſich mit 
der agyptiſchen meſſen konnte, wenn Rhodos, durch alle In— 
tereſſen des Handels auf den Frieden gewieſen, wie immer fid 
in neutraler Stellung hielt und felbft nad der Occupation von 
Kaunos, wie es ſcheint, nidt yu den Waffen griff, fo tonnten 
die Verbiindeten, wollten fie mit Erfolg Aegypten angreifen, 
nicht anders als die Bundesgenoſſenſchaft Matedoniens ſuchen, 
wibrend Aegypten wieder in dem faum geordneten und berubige 
ten Griedjenfand dem Antigonos Verwidelungen bereiten mußte, 
welche ibm eine entſcheidende Theilnahme in dem öſtlichen Kampf 
unmöglich madten. Wo der Krieg losbrach, ob guerft Magas - 
und Antiodos angriffen, oder Athen fic) mit dem Ruf der 
Freiheit erhob, ift nicht gu fagen; aber fofort war Antigonos 
gange Kraft gefeffelt und in den faronifdjen Meerbufen gebannt, 
wiihrend die dgyptifche Flotte ungehindert ſich an den feindlichen 
Kuſten ausbreitete. In Aitolien wird eine Stadt Arfinoe er⸗ 
baut und nad) der Schweſter und Gemabhlin des Philadelphos 
genannt +); mit den Aitolern verbindet war Alexandros von 
Epeiros, der ſich mit fo furdtbarem Erfolg auf Makedonien 
warf, während der Spartanertinig mit dem Fiirften von Korinth 
und Guboia gemeinfam in Griechenland die ägyptiſche Gace 
gum glangendften Siege gu führen ſich anfdjictte. 

Aber der Herrliche Sieg von Kos verwandelte ploglid) die 
Lage der Dinge; jeyt mochte Magas ungehindert bis in die 
uächſte Nahe des Nillandes vorrücken; Gemeinfamfeit in den 
Bewegungen der Gerbitudeten hatte jetzt vielleicht merkwürdige Ere 
folge gehabt; und was bitte geſchehen können, wenn ſich Rodos 


4) Strabo X, p. 460. 


266-268.) Dee pergameniſche Krieg. at 


jh thatiger Mitwirtung gegen Aegypten erhoben hatte. Es lag 
wohl nidt minder in der Gerwidelung der europiifden Ver⸗ 
baltniffe als in Antigonos politifdem Charatter, dag er fic) 
nit meiter gen Often wandte, jenen Sieg gu Benugen, fondern 
nach Griedenland eilte, dort die Verhaltniffe fo fider als 
moöglich herzuſtellen. Aegypten tonnte nicht fuglich mehr die 
Weſtluſte Kleinaſiens gefahrden; eben jetzt mag Ptolemaios, 
um Rhodos gu gewinnen, gegen eine Summe Geldes die wich⸗ 
tige Poſition von Kaunos zurückgegeben haben. Vielleicht gee 
wahrte er Magas ſchnell einen Frieden, um Antiochos gu ver⸗ 
tinzeln; und wenn Amaſtris am Pontos von Gumenes dem 
pontiſchen Fürſten ibergeben wurde, fo war es vielleidt in dems» -· 
ſelben Intereſſe, im Innern Reinafiens den Seleutiden einen 
neuen Gegner gu erweden. And) die Zuriidgabe von Tios an 
Deralleia ſcheint in diefer Zeit und in derfelben Abſicht gee 
ſchehen gu fein *). 

Dok es ift nicht möglich aud) nur einen Sdritt weiter in 
das volifommene Duntel diefer Zeit eingudringen. Es muß 
geniigen wenigftené in einigen Spigen den Zufammengang der 
grogen Verhältniſſe erfakt yu haben, welche die letzten Jahre 
des Antiodos Soter bewegten *). Nod) kurz vor feinem Tode 
hatte ex einen Kampf gegen den pergamenifden Dynaſten gu 
beſtehen. Philetairos war 263 geftorben >) ; mit Verfpredungen 
und Gefälligkeiten gegen den jedesmal nüchſten Mächtigen hatte 
et fig behauptet. Seines Bruders Sohn Eumenes folgte ihm; 
fon war er Here liber die Landſchaften im Kreiſe umber; der 


1) Die Gemeinſchaft von Heralleia und Aegypten in dem bithynifdyen 
Erbfireit ſcheint dies gu ergeben . 

2) Die Chronographen geben feiner Regierung 19 Jahre und ſetzen 
femen Zod OL 129. 8. Alſo ſtarb ex 262/1, und zwar, wenn die 19 Fabre 
genan berechnet find, im Winter; ex wurde 64 Sabre alt. Euseb. Arm. I, 
P+ 249 fest feinen Zod anno primo Ol. CXXL, was Gutſchmid in tertio 
verbeffert hat. 

3) Die Berechnung exgiebt fi) mit Siderheit aus dem Todesjahr des 
‘Attalos: vgl. Polyb. XVIII. 24; Liv. XXXIII. 21. Attalos ftarb im 
Herbſt 197 und hatte 44 Sabre egieet, fein Borgdinger Eumene’ 22 Fabre; 
aio im Herbſt 263 begann diefer. 
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pergamenifde Schatz gab ihm die Moglichkeit grofer Werbungen ; 
er fiegte itber Antiochos bei Sardes *). War auch diefer Krieg 
nod im Zufammenhang mit dem aghptifden? oder hatte An⸗ 
tiodjo8 fdon mit Ptolemaios Frieden geſchloſſen, als er den 
Tod des Pergameners gu benngen ſuchte, um feine Anſprüche 
auf dieß Gebtet, das ja ohne weiteres Redjt aus der lyſima⸗ 
chiſchen Eroberung ausgefondert war, durchzuſetzen ? 

Qn einer ſpäten Lobrede auf Wntiodien heißt es vom Konig 
Antiodos: fein Krieg wurde von ihm gefilhrt, denn alles 
Feindltche beugte fid) in Furdht vor thm; in vollem Glide gum 
Greifenalter gelangt, fonnte er ſeinem Sohn das nicht gemin- 
dette Reid) übergeben“ *). Der Lobredner Hat keineswegs 
blog in ber erſten Behauptung Unrecht; nicht ohne große 
Kampfe hielt der tapfere König fein weited Reidy zuſammen, 
und dennod) war es um bedeutende Landſchaften minder gewor- 


1) Strabo XIII, p. 624. Dieſer Kampf tant alſo nue zwiſchen dem 
Herbſi 263 und dem Ende 262 geweſen fein. 

2) Libanius Antioch. I, p. 806 ed. Reisk. Frohlich in feinen gee 
lehrten Anal. Syr. prol. IV. 2 u. 4 hat offenbar dieſe Stelle im Ginn, 
wenn et fagt: Trogus .... satis illis verbis cladem innuit: An- 
tiochum J., cum prope Ephesum, ubi proelium hoc commissum est, 
antea felix et senex decessisset, regnum reliquisse non deterine, sed 
tamen metu concussum. Jin Trogué fteht nichts davon, wohl aber hat 
Frohlich die Stelle im Libanius, die ex nicht anfiihet, faiſchlich fo verftanden; 
Libaniue Borte: soridyy ... nddewos ovdsis enodeuyGn xd dg 
Svopevts Enay enter tH Pepe, bedenten gerade das Gegentheil von 
bem, was er darin gefunden, — Srogus fagt (XXVI): Ut in Syria 
Antiochus . . . altero filio occiso, altero rege nuncupato Antiocho 
decesserit. §rbhlid) ſucht gu erweiſen, daß dieſer getddtete bet Ptolemaios 
geweſen, von dem Plinius (VIL. 87 u. XXIX. 1) fpridt; mir werden 
{pater dieſt Stellen anders ecldutern; dec Name Ptolemaios farn in dlefer 
Familie nicht füglich vorfomnter. Ee feblt uns alle Moͤglichtelt Trogus 
Worte gt denten. Nur Malalas (p. 205 ed. Bonn.) könnte hieher ge 
zogen twerden, indem ex alé Sohn des Antiodjos und der Stratonite anger 
Antiochos I. den Seleufos nennt, Sores puxgds eredevenoe. Wher das 
flimmt mit dem altero occiso nicht. Gin Misverſtändniß in jener Epitome 
vorauszuſetzen und Malalas Angabe yur Erklaͤrnng deſſelben zu nehmen 
wage ich nicht. 
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den, in den politiſch widtigiten Granjen geführdet. War auch 
Damavtos wieder erovert, die phoinikiſche Qüſte und das Land 
des Gordan blieb in der Hand de Aegypters und von der 
liyfimachiſchen Groberung des Bater’ hatte Antiodjos Matedonien 
villig und vertragsmifig abgetreten, Thraklen den Galatern 
fo gut wie Preis gegeben, Kleinaſien nur theilweife gewonnen 
und behauptet. Wie verworren waren bier die Verhältniſſe 
gewefen, da ex die Herrſchaft antrat; bie Invaſion ber Galater 
bewirfte, daf fie fid flarten und feftigten; die Unabhängigkelt 
der Fürften in Bithynien, Rappadotien, Pontos war fortan 
entfchieden, und ſobald Syrien fie anerfannte und jeden An- 
ſpruch anf Oberherrlidteit aufgab, Hatten fie nicht eben weiteren 
Aulaß gegen dieſe Großmacht fid) feindfelig gu vergalten; An- 
tiochos Sieg ther die Galater mufte dazu dienen, bet diefen 
Farften wie bet den freien Städten dem Berhältniß gu ihm 
einen neuen Werth gu verleihen. Zunuchſt befonderé nur die 
auffteebenden DOynaften von Pergamon fdeinen fiir jegt der 
Politit Acgyptens zugänglich gewefen gu fein; nur die ägyptiſche 
Politit hatte ein Gutereffe, den endlich begriindeten Stand der 
Verhaltniffe in der gangen helleniftifden Welt in Frage ju 
fteflen, und dle pergamenifden Dynaſten fonnten eine politiſche 
Zulunft eben nur durch Auſchließung an dieſe Beftrebunger 
Aegyptens gewinnen. 

Ueberblidten wir bie Lage der helleniſtiſchen Welt, mie fie 
beim Code des Rinigs Antiodjos war, fo finden wir als das 
Befentlidfte, daß fic) das Princip eines Staatenſhyſtems feſt ⸗ 
zuſtellen begonnen Gat. Die letzten grofen Erfolge, die See 
leutos gewonnen, fdienen die Moglichkeit ciner Univerfalmadt 
der Angfiihrung nage gu bringen; die Gewalt der Umftinde 
zwang Antiochos, Matedonien aufzugeben, Bithyniens Selbft- 
fldndigteit, Heralleias Unabhiingigheit, den gangen Kreis kleinerer 
politifcer Bildungen, der fic) in Kleinaſien feftftellte, anzuer⸗ 
tennen. Syrien entwidelte mehr and mehr das Syſtem einer 
confervativen Politit, wie es für die Gigenthilmbidteit diefes 
weiten und aus den verſchiedenartigſten Beftandttheilen zuſam⸗ 
mengefegten Reides das allein ent{predjende war. Es mußte 
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im Innern vor Allem darnach ſtreben, durch fortgeſetzte 
Stadtegriindungen die fernen aſiatiſchen Provinzen mit der⸗ 
jenigen Kraft zu durchdringen, in der das Reich allein ſeine 
Einheit hatte; um die öſtlichen Provinzen durch fortgefegte 
Helleniſirung immer feſter an das Reid) gu knüpfen umd gegen 
die ftets drohenden Gnvafionen turanifder Barbaren gu ſichern, 
mufte es gegen die weftliden Nachbarn ſtark und in volllom ⸗ 
men fiderer Haltung zu ftehen fuden. Es war in feinen 
wefentlidjen Gntereffen gefligrdet, wenn fic) hier dauernde Ber 
widelungen entfpannen, welche die Auſmerkſamkeit und die An- 
ſtrengungen der Monardie iiberwiegend nad) dem Weften gogen. 
Ueberdies hatte es Hier jenen reichen Kreis althellenifcer Städte, 
die, in fofer, gleichſam reichsſtädtiſcher Weiſe mit dem Reid 
verknitpft und nidjt ohne mannigfade eigene Intereſſen, für den 
Fall eines Rrieges keineswegs hinreichende Berubhigung über 
ihre Anhäuglichkeit boten; und die einen Nachbarmächte, Für— 
ften wie Republiten, Hatten daun nur gu bequeme Gelegenheit 
auf Koften des Reiches ihre politiſche Selbftftindigheit gu bes 
nugen. 

Qu diefer Weife gefährlich fur Syrien war Aegypten; cine 
iiberlegene Seemacht, eine militäriſch wie mercantilijd überaus 
gilnftige Gage, eine ftarfe Concentration ungemein reicher 
Hiilfemittel, endlich die Erinnerungen eines friiher größeren 
Machtbereiches ließen die auégreifende Politik diefer Macht 
hoöchſt bedenklich erſcheinen. Sie hatte gleich bei Antiochos Ree 
gierungsantritt, auf halbgerechte Auſprüche geſtützt, Koileſyrien 
und die phoiniliſchen Städte occupirt: ein Verluſt, in dem die 
Monardhie nicht bloß eine ſehr empfindliche Verkürzung ihres 
Gebietes, ein Ueberſchreiten natürlicher und ſichernder Gränzen, 
fondern vor Allem eine Störung ihrer feſten Sicherheit, eine 
breifte Nichtachtung ihrer Stärke gu erblicken hatte. Und dod 
wibete es ber ein Jahrzehnt, ehe Antiodos daran geben 
fonnte, ihre Wiedereroberung ju verſuchen; ſchon darin geigte 
fic) cin gefährliches Zugeſtändniß gegen die Ueberlegenbeit des 
Feindes; übler nod) war es, daß troy der grogen umd allſei⸗ 
tigen Unftrengung, die ſich gegen Aegypten erhob, Syrien wenige 
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fiemé von dem Berforenen nur wenig gurlidgewann. Wenn 
Wegopten in jenem Complex von Krieger aud) die weitere Un⸗ 
abpingigfeit der yrenaifa anerfennen, den Fall Athens, die 
Wiederherſtellung Matedoniens mit anſehen, ja fdjon gewonnene 
Pantie auf der Kuſte Meinafiens wieder aufgeben mußte, fo 
hatte es dod) gegen das grofe ſyriſche Reid, auf deffen often 
es in feiner vorwärts ftrebenden Politif fi) vor Alem ausgu- 
dehnen hatte, eine Steflung behauptet, welche die Siderheit des 
Nachbarſtaates auf das Empfindlidhfte beeintradtigte. Aegyp⸗ 
tné Stellung als Mercanti(monardie, geftiigt auf die unver⸗ 
gleichlichen Erwerbungen und Berbindungen im rothen und 
aithiopiſchen Meere, forderte eben fo ſehr die entfdiedene Bee 
hanptung der Ueberlegenheit in den öſtlichen Gewäſſern des 
Mittelmeeres, wie die ALfperrung der Handelewege im See 
leulidenreich, welches durch feine öſtlichen Gränzen die reichſten 
Verfehrequellen beſaß; nicht die Rivalität von Rhodos und Byzanz 
war fiir Aeghpten gefährlich, fondern der ſeleukidiſche Beſitz Phoi⸗ 
niliens und jener Küſten des ſchwarzen Meeres, die ſchon Seleu⸗ 
los mit dem kaspiſchen Meer und dem Oſthandel in Verbin⸗ 
dung gu bringen geſucht hatte. Daher hatte Ptolemaios in 
jenem fdweren Rriege vor Alem Phoinitien’ zu behaupten ges 
ſucht, und daher gab er, wenn wir recht vermuthet, im Laufe 
deffelben Amaftris an den pontifden GFlirften, unzweifelhaft aud, 
um ign von den GSeleutiden fern gu halten. 

Aber in eben diefen Rriegen hatte Antigonos feinem mates 
doniſchen Reiche die Stellung, welche durd die gleidgeitigen 
Vemilhungen Aeghptens und der fleineren Staaten Grieder: 
lands auf das Weugerfte gefabrdet worden war, fiir die Dauer 
trrungen. Mafedonien hatte nit wie Sprien fern liegende 
Landſchaften gu Hellenifiren, aber eben fo bedrohte Grangen gegen 
umwohnende Barbaren gu fdirmen; es war ein verbiiltnig- 
maßig kleines, durch Handel nicht bedeutendes Reidy, das nur 
durch cine ftets achtſame Bolitit fid) feine vorragende Bedeu- 
tung zu fidern vermodjte; Matedoniens Macht hing durchaus 
ab von der Stellung, von der politifden Ucberlegenheit, die es 
den kleinen griechiſchen Staaten gegeniiber gu behaupten verſtand; 
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es feblte viel daran, daf es derfelben völlig ſicher gewefen wire. 
Aber gerade dtefe ftete Anfpannung aller Kraft, dieſe Mauni ⸗ 
faltigteit ftets gefährdeter Begichungen, diefe Betheiligung bi 
unzuͤhligen kleineren und doc) höchſt beweglichen Berbiltniffen 
helleniſcher Politien bildete den eigenthümlichen Charalter und 
die Kraft dtefes Staates. 

Erſt felt ſich dieſe drei großen Muchte in ihren gegenſeitigen 
Beziehungen feſtgeſtellt hatten, war es mbglid, daß aud we 
kleineren Herrſchaften und Republlken eine feſtere Haltung ge 
wannen; in den verſchiedenſten Modificationen von Abhangt ⸗ 
teit und Selbſtſtändigkeit verhielten fle ſich zu jenen größeren; 
fie folgten den nächſten Anläſſen und dem beſtimmenden Ein⸗ 
fluß der Macht, von welder fie Fötderung gu erwarten hatten; 
nod) war filr fie die Zeit entſcheidender politiſcher Wirkſamleit 
nicht gekommen. Aud) Hier war Aegypten in dem Maaße im 
Vorthell, als es in feinem unmittelbaren politiſchen Bereich 
weniger derartige Mbhiingigteiten zuhlte; denn Kyrene war firs 
Grfte nicht gu fürchten, die judiſche Hierarchie hatte nod wenig 
politiſche Bedeutung und war durch ungweldeutige Anhanglid- 
keit dem Reid) eben fo feft verknüpft, ale die phoinikiſchen 
Stadte durd die Intereſſen des Handels. 

Wie anders bas fyrifde, das makedoniſche Reid); beide 
boten einer feindfeligen Politit unzählige WAntnixpfungspuntre. 
Hatte night Aegypten zugleich Athen, Sparta, Epeiros, dk 
Aitoler, den Fiirften von Rovinth zum Kampf gegen Matedo- 
wien als Gerbiindete gehabt? Und wenn aud) Antigonos die 
einen und andern gu ftrengerer Abhängigkeit Ach unterwarf, fo 
blleb doch des Feindfeligen dort inner genug, um Dinkedenien 
fete in dieſen nächften Bereich feiner politiſchen Thätigleit yx 
baunen. Schon war eine neue ftaatlidje Geftaltang dort im 
Entſtehen, um welche her ſich ein Theil dev helleniſchen Staa- 
ten zu neuer pofitifdyer Bedeutſamkeit regeneriven und als 
Mächte zweiten uud dritten Ranges ein eigenthümliches wud 
ſelbſtftandiges Leben, cine pofitive helleniſche Stellung im Helle 
niftiſchen Staatenfyfter gewinnen ſollten. 

Nicht undhulid die kleineren Staaten, welche tm politiſchen 
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Bereich der ſyriſchen Monardie lagen. Waren aud die alten 
Griedhenfttidte der Mifte dem Ninig Antiochos, feit er feines Vaters 
Politit gegen fie aufgegeben, wie es ſcheint, meift in Treue er⸗ 
geben, fo ftanden fie dod in dem Maaße frei da, daß fie ſich 
vortommenden Falls aud gegen das Gutereffe des Reichs ente 
ſcheiden tonnten: cine Selbſtſtändigkeit, die da, wo wie im 
lytiſchen Bunde eine bedeutende Zahl freier Stddte in gemein⸗ 
famem ntereffe hanbdelte, um fo gefabrlider werden konnte. 

Aud VBithynien war, whe es ſcheint, feit es von Syrien 
formic) anerfannt war, in gutem Vernehmen mit dem Reid; 
die fiete Gefahr ber Galater mufite gu gemeinſamen Maaß-⸗ 
tegein fuhren. Aud) das Reich am Pontos hatte mit ihnen 
md mit den griechiſchen Stddten feiner Kufte noch gu ſchaffen. 
Ueberhanpt lagen diefe Salaterhorden gunddbit nod wie eine 
unorganiſche Maſſe in die Mitte Kleinaſiens hineingewälzt da; 
erſt allmahlig nahin die Politik dee Halbinſel fie in lebendige ⸗ 
rer Weiſe in ſich auf. Entſchleden das Bedeutendfte war, daß 
in der Dynaſtie von Pergamon ein tener und höchſt energi- 
ſcher Aufatz politiſcher Bildung hervertrat; es war dte erſte 
Helnere Landmacht in dieſem Bereich, welche mit Bewußtſein 
und Geſchick ihre Stellung erfaßte und die Rivalitét ber großen 
Machte in felbftftandiger Haltung anebeutete. 

Neben Pergamon traten befonders drei Seeftaaten in der- 
felben Weife auf; das altberithmte Rhodos, dad ſchon in der 
Diadodhengeit die glingendite Probe vorſichtig energiſcher Politit 
gegeben und in legter Zeit, ſchon nah daran, in den Rampf der 
gtoßen Mtadte entfdjeidend eingutreten, nur in dem woblver- 
ftandenen Qntereffe feiner mehr mercantilen als politiſchen 
Energie fic) nach Sicherung feiner feftlandifden Befigungen von 
der Theilnahme an einem Rriege fern gebalten hatte, der ihm 
den ganzen ägyptiſchen Handel zerſtört haben würde; fodann 
Byzanz, bas, wenn ſchon durch die Galater und Thraker hart 
heimgeſucht, durch Befigungen auf beiden Seiten des Bosporos 
und durch tapfer behauptete Theilnahme an dem Donauhandel +) 


1) Memnon. c. 21; es ift der Krieg gegen die Sftvianer und Ralla- 
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fic) höchſt blühend gu erhalten wußte; endlid) das pontiſche 
Heratleia, fiir den Pontos in diefer Zeit was einft Litbed fie 
die Ojtfee, bald den pontiſchen Furſten gegen die Galater hülf⸗ 
reid, bald mithelfend, wenn die Städte an der Wefttiifte des 
Pontos fig) von Tyrannen gu befreien unternajmen ), dann 
wieder den freien Handel gegen die Rallatianer vertretend, nad 
allen Ridtungen bin felbftftindig und umfidtig. Dieſe drei 
GSeeftaaten und Pergamos waren es, von denen mehr und mehr 
cine ſelbſtſtändige Politif der kleineren Mächte jenen großen 
gegenüber ausgebifdet wurde; der erneute Kampf der Groß⸗ 
madte, welder die nachſten Jahrzehute erſchütterte, geftattete 
aud den Hbrigen kleineren Staaten oder zwang fie, unmittel⸗ 
baren Antheil an den politifdyen Bewegungen gu nehmen; es 
war das gweite Stadium in der Bildung des Helleniftifden 
Staatenfyftems, das erſt durch diefe Entwidelung der Machte 
des gweiten Ranges fic) gu einem vollſtändigen Syftem deb 
politiſchen Gleichgewichts gu erheben vermodte. 

Und eben jegt begann dev erfte Kampf zwiſchen Rom und 
Rarthago, der aud) im Weften die entſchiedene Stellung gweier 
Grofmidte fiziren follte, und deffen Erfolg war, die Heineren, 
die Mittelmächte des Weftens hiuwegzutilgen in eben der Zeit, 
da die des Oftens fid) gu politifder Bedeutung: emporguarbeiten 
begannen. 


tianer, welche den Handel von Tomeus monopoliſiren wollen. File den 
Donaubandel, der fid) bis gum adriatiſchen Meer ecftredt, ift eine ſehr merl · 
wiledige Notiz bei dem fog. Ariftoteles mirab. ausc. 104. 

1) Polyaen. V. 23. 
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Griechenlands; die Freiheit Joniens; die Freiheit in Megalopolis, Sityon ; 
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Dem öſtlichen Staatenfyftem gegeniiber, wie es fic) mit der 
ausgehenden Diadochenzeit feſtzuſtellen beginnt, fteht in eigen+ 
thilmlichfter Unterſchiedeuheit ein weſtliches, deffen Charatter 
wit erſt an diefer Stee und in diefem Gegenfag hinreichend 
zu bezeichnen im Stands find. 

Erinnern wir uns der weſentlichen Momente in den Bere 
haltniffen de6 Oſtens. Go weit das Griedenthum und die 
perſiſche Monarchie gereidht hat, war die unmittelbare und 
natürliche Entwidelung dex Völker erſchöpft oder zerbrochen, als 
Alexanders Siege fie gu einem Reiche vereinten, fie, wie es ein 
alter Schriftſteller ausdrückt, in einem Beder der Ginigung 
wfammenmijdte. Gin ungeheurer Gährungsproceß begann; 
im wilften Wedfel rif bald der, bald fener der Diadocyen dieß, 
jenes Land, Convolute von Landſchaften an fid), um fie eben 
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fo ſchnell wieder gu verlieren; da zerſtörten ſich die letzten 
Kräfte ded Natürlichen, Herkömmlichen, Nationalen, fo weit fie 
uoch Träger der ſtaatlichen Functionen geweſen waren; die 
letzten bindenden und bedingenden Momente des Naturſtaates 
wurden uüberwunden; je kräftigere Reſte davon in den griechiſchen 
Politien, in Makedonien, in Epeiros noch vorhanden waren, 
deſto raſcher war da der Wechſel, deſto griindlider die Zer⸗ 
ſtörung, das Reſultat endlich die Durchreißung alles hiſtoriſchen 
Rechtes, aller natürlich erwachſenen Verhältniſſe. Es war ein 
chaotiſcher Zuſtand, aber erfüllt und geſchwäugert von den Ele⸗ 
menten einer neuen Zeit; es kam nur darauf an, daß die 
Kraft ihn gu klären, ihm gleichſam Kryſtalliſatlionspunkte gu 
bieten, gefunden wurde. 

Das, ſahen wir, leiſtete in politiſcher Beziehung die Bil- 
dung jener drei grofen Mächte, mit welder die Kampfe der 
Diadodengeit gu ihrem Refultat gu fommen begannen. Sie 
horten auf zufällige Biloungen, willkührliche Conglomerate zu 
fein; fie begannen Staaten ju fein, individuelle Geftalt und 
Charakter gu gewinnen; fie verfuchten Organiémen bejtimmter 
politifder Principien gu werden; und fobald fie fic) in diefer 
beftimmenden Weife erfaßten, eilte fic) ancy das Zwiſchenliegende 
gu klären, anzuſchließen oder, fid) ausfondernd, eigene analoge 
Geftalt gu gewinnen. Man beachte den Unterſchied diefer und 
der ehemaligen ftaatliden Bildungen; fie find nidt mehr, wie 
die alten Staaten und Reide, aus unmittelbarer, aus autoch⸗ 
thonifder Rraft erwadfen, wie der Kern gum Baum empor- 
wadft und fid) mit Blatt und Blithe und Frudt ſchmückend 
erft wird, waé er fein fann, fic) felbft gleichſam erft erlauternd in 
foldjer Entwidelung; es find vielmebr finftlic) erdachte Bauten, 
gezimmert aus den Scheiten jener gefällten Baume, aus den 
Trimmern und Fragmenten jener zerftörten alten Welt. Es 
find gemadjte Staaten; das BVerftindnif der Mittel und Zwecke, 
der Weltlage eines Landes, der Bedlirfniffe und Kräfte der 
darin Wohnenden, der materiellen Gntereffen und der politiſchen 
Beziehungen, mit einem Wort der Scharfblick und die Wilkens: 
fraft Gingetner griindet fie, oder richtiger durd) fie vermittelt 


2-264) Stow. 239 


fig d08 Bedürfniß der neuen rationellen Staatsbildungen, wie 
de verwandelte Welt fie fordert. Der Staat ift Hier nidt 
tin Gefammtausdrud nationalen Willens, fondern ein Poftulat, 
das fid) mehr und mehr auszuführen verfudt, ein Schema, 
das die Maffe incommenfurabler Verhiltnifje gu umfaffen, ein 
Bille, der die todten, gleichſam unorganiſchen Stoffe gu durch⸗ 
dringen umd moglichſt ſich angubilden ſucht. 

Dem gegenitber die weftlide Welt. Wie reid) und glänzend 
war einft das Griedhenthum in Siciflen und Italien gewefen; 
dem Mutterlande faft in Allem voraus, hat es auch jene Re⸗ 
fultate helleniſchen Lebens, jene Aufloderung des Natürlichen 
und Unmittelbaren, jene rationelle Bildung früher gewonnen 
und in tauſendfachem Glück und Unglid gu üben Gelegenheit 
gehabt. Ging aud) Agathokles Reid) night aus den Siegen 
Alexanders Hervor, fo trug es dod) denfelben Charakter wie die 
ephemeren Reide der Diadoden; und fo wenig die Politien 
der Italioten berührt waren von den Erſchütterungen, welche 
bie Republifen von Hellas heimgeſucht atten, fo waren fie 
dog nicht minder haltungslos, nicht minder in ihren Funda 
wenten erfdjitttert, des Gefühls innerer Berechtigung und Noth: 
wendigteit, unmittelbarer Kraft und Sicherung baar. 

@Gemeinfam war es den Grieden Siciliens und Gtaliens, 
den Puniern und Römern, daß ſie ſich ihres geſchichtlichen An⸗ 
fangs erinnerten; das unterſcheidet ſie von vielen helleniſchen, 
von den meiſten altorientaliſchen Staaten. Sie find nicht 
autochthoniſche Biloungen, fondern ihe Verhältniß gu dieſem 
Boden, gu dieſen Umwohnenden ift ein werdendes und je nad 
der Verſchiedenheit feiner Faffung maafgebendes. 

Ich itbergebe die Mittelfufen. Gene Griechenftädte hatten 
trog aller Gemeinfdaft der Sitte und Bildung nie eine ſtaat⸗ 
lige Gemeinfamfeit dauernd gu grimden vermodt; wie das hei 
mathlige Griechenland erlagen fie an der Unfahigheit, aus ihrer 
particnlariftifdjen fporadifden Weife da, wo fie in ihren Pri 
miſſen gerftdrt war, yu einem nicht bloß theoretifden Fortſchritt 
ſtaatlicher Organifation gu ‘gelangen. Anders Rom und Rare 
thago: beide halten fo entſchieden wie nur ‘raenb die helleni⸗ 
Dropyfen, Oellexienas OI. 
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ſchen Stadte bie Stadtverfaffung feft, aber fie haber Entwicke ⸗ 
lungen gu finden gewußt, die in unmittelbarer und lebendiger 
Continuitét fid) fortgufegen vermodten; beide bewabren aud in 
der ftetigen Weiterbilbung und Umbildung ihr nationaled Prine 
cip, ja fie gewinnen es da erft recht und werden fic) feiner 
bewußt; es find Biloungen von Innen heraus, langſam in 
kernhafter Feſtigkeit erwachſen; in beiden iſt der Staat nicht 
eine göttliche Inſtitution, wie int alten Orient, nicht das Erfte 
und Alleinige, wie in den helleniſchen Politien, fondern cine 
menfdlide Ordnung, eine Summe der Einzelnintereſſen und 
deren Garantie. 

Aber in ihrer Faffung find beide volllommen verſchieden 
Rom ijt ein durdaus agrarifder Staat, und er bewabrt lange 
diefen alterthumlichen Gharafter, eben weil alle Formen de 
Hffentliden Lebens geſchmeidig und gur fteten Fortbildung fabig 
find; fange und jah ringt dle Plebs, der Bauer auf freiem 
Erbe, gegen den patriciſchen Vorzug im öffentlichen Recht usd 
an den Ertriigen und Giltern des Staats, und die Berfaffung 
der Republit ift das immer nur approgimative Gleichgewicht 
aller perfinlidjen Beredjtigungen und Verpflidjtungen. Gera 
denft man fic) diefe Romer von Anfang her auf den Weger 
der Weltherrſchaft, fieht in ihrer Politit ein zuſammenhängendes 
Syſtem tMuger, weit ausfehender Maaßregeln, weldje alle auf 
dlefen Zielpunkt gerichtet find. Es mar vielmehr die Rot} 
wendigteit der Selbfterhattung, welde fle gu immer neuen, 
immer gewaltigeren Rimpfen trieb; von den Etrustern, den 
Galliern, den Samniten waren fie mit derſelben Untermerfung 
bedroht, die fie thnen bradjten; nad) dem Bart gefugten Weſen 
diefes Staates war fein anderes nachbarliches Berhaltnig mig: 
fig, a6 wenn aud der Nachbar in jenem Organismus ven 
Pflidten und Rechten eine Stelle nahm oder yu nehten ge 
zwungen wurde; fo lange er nicht in eben dieſen Bereich der 
Rechtsbildung übertrat, fo lange er in feiner rechtlidjen Sphare 
blieb, fonnte er nicht in der Weife contractlich verpflichtet wer ⸗ 
den, mie Rom es fur die eigne Sicherung nothwendig hatter 
mufte; und um den Kern höchſter quiritiſcher Berechtigungen 
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bilbete fich eine Mannigfaltigkeit von Abftufungen minderen 
Nechtes, die immer noch cine lebendige Fortſetzung des Stantes 
ſelbſt waren. 

Bie anders Rarthage. Seinem Urſprung wie ſeiner wei⸗ 
teren Eutwickelnng nach iſt es ein Handelsſtaat, und vielleicht 
wie wieder iſt in fo ausſchließlicher Weiſe und fo grandiofem 
Maage bie Handelepolitit die Seele eines Staatslebens geweſen. 
Bie in Rom das Recht, fo waren es Her die materiellen 
Jutrreſſen, welche die Verfaſſung, Handelsverträge, welde die 
politiſche Sphire bes Staates bildeten. Hier hatte die reiche 
ſemitiſche Cultur, die im Oſten ſchon Jahrhunderte lang unter 
der Gewalt fremdet Eroberungen erſchlafft und erſtorben mar, 
die lebendigſte Fortbildung gefunden; eine unbeſchreiblich ge⸗ 
ſteigerte Induſtrie, cine auf das Sorgfältigſte und Rationellfte 
betriebene Bodencultur wad Biehwirthſchaft, eine durch alle 
Claſſen verbreitete Betriebſamkeit, ein ungeheurer Waarenum⸗ 
fog mit dem Innern Afrikas wie mit den Küſten des weſt⸗ 
ſichen Mittelmeers und den dieffeitigen de6 Oceans, dae waren 
die materiellen Grundlagen dieſes Staates. Ihn leltete zunächſt 
die Ariftotratie reicher Naufherven, und fie leitete ihn gang nad 
der wobhlverfiandenen Politik der meateriellen Intereſſen. Es 
galt den Markt file den punifden Handel möglichſt ausgudehnen, 
jede bedeutende Concutrenz ju erftiden, vor Wem die Bildung 
tiner Handels · und Seemacht in den weſtlichen Gewaffern gu 
indern: Bwede, weldje gu erreiden der Staat die größten 
materielien Opfer und die tihnften militüriſchen Wagniffe 
nicht ſcheute; er hatte nicht eher geraftet, als bis die andern 
phoinitifdyen Colonien in ein abhangiges Bundesverhaltniß ge- 
bradt, ale bis die titmen Photaier, die Maffalioten, die Gtrus- 
hee entweder gänzlich vom Deere verdriingt ober auf den engen 
Bereich der naddhften Mitften eingeſchränkt waren. Nachdem eine 
wal die mercantilifd) widtigften Punfte, die Syrte, Malta, die 
Balearen, Elba, die Weltfpige Siciliens und vor Alem Sar ⸗ 
dinien gewonnen, durch eine bedentende Seemacht die Ueber⸗ 
legenheit zur See gefidert war, tonnte die Nothwendigteit newer 
Reiege, neuer Eroberungen nur dann eintreten, wenn die Hane 
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delspolitik fie gebieterife) forderte; man mied den foftfpicligen, 
dem Wefen des Handelsftaates wenig gufagenden Krieg fo lange 
alg irgend möglich; war aber feine Nothwendigteit einmal er⸗ 
fannt, dann geigte dieſe befonnene und vorfidtig berednende 
Regierung eine Energie, eine Umſicht, eine Nachhaltigheit ihret 
materiellen Mitel, cin rückſichtsloſes Aufopfern ungeheuerjter 
Geldmittel, wie es feitbem nur in der engliſchen Politit des 
achtzehnten Jahrhunderts wieder gefehen worden ift. 

MNirgends zeigt ſich diefer Charatter der puniſchen Politi 
deutlicher als im Verhältniß gu Sicilien. Mie, darf man be 
haupten, griff fie bier ein, wenn das Griedenthum auf de 
Inſel ſchwach war, ftets, wenn es fid) kräftig erhob, und be 
fonders, wenn es fid) gu einigen drobte. Die Natur der Sade 
ſchloß den punifden Handel von den öſtlichen Gewäſſern und 
den helleniſchen Häfen ans; der Befig der dorthin handelnden 
Hifen war für denfelben faft werthlos; die Inſel gang zu 
unterwerfen fonnte, abgeſehen von der Schwierigkeit ein freies, 
hochgebildetes, politiſch regſames Bolt mit den Mitteln eine’ 
Handelsftaates unterthinig gu machen, ſchon an fic nicht deffen 
Qntereffe fein, fondern nur die Einigung zu hindern, deren 
Wirtung eine ſiciliſche Concurreng, eine neue Seemacht in dea 
weftliden Gewaſſern gemefen wire. Eine durchaus andere 
Wendung mußte die punifde Politif nehmen, feit die Romer 
mehr und mehr die italifden Belfer überwältigten und mit 
der latiniſchen Kuſte auch die etruskiſche, die campaniſche, beide 
mit bedeutenden Hafen, mit nicht geringem Verkehr, mit man⸗ 
nigfaltiger und geſuchter Fabrication, unter ihrer Gewalt hatten 
Seit dem dritten Samnitenkriege, da auch ſchon das Schichſal 
des übrigen Italiens nicht mehr zweifelhaft fein konnte, war 
das Bemühen der Punier ſichtlich auf eine mbglidjt vollſtaͤn⸗ 
dige, zunächſt politiſche Occupation Siciliens gerichtet. Aber 
boten fie nicht gleich im erſten Jahre des pyrrhiſchen Krieges 
den Römern glänzenden Beiſtand? Pyrrhos trat mit unge⸗ 
heuren Erfolgen auf; er kam die Griechen Italiens zu einem 
Reich gu vereinen; dann fiel ihm Sicilien von ſelbſt yu, dann 
war eine Machtvereinigung da, welche Karthago im Handel, in 
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der Seemacht, ja in feinen Befigungen bedrohte; Phrrhos mußte 
in Italien gehemmt, puniſche Hilfe in Ftalien bewährt werden. 
Die Romer wiefen fie zurück; deſto eifriger waren die Punier 
bie letzte nod) nidt von ihnen befegte oder dominirte Stadt 
Siciliens an fid) gu reifen. Faft war Syrakus Sdidfal ſchon 
cutfchieden; im Angenblid des legten Widerftandes erſchien Pyr⸗ 
thos; mit einem Schlage war Alles verwandelt; und als fich 
mun Stadt fiir Stadt ihm anſchloß, als feinen Siegeslauf die 
großten Anftrengungen nidt gu hemmen vermodten, als die 
ganze Inſel bis auf Lilybaion fdjon in feinem Bef war, da 
boten fie ihm — denn ſchon fatten die Romer feine Oceu⸗ 
pationen in Gtalien durdriffen — einen Grieden, in dem fte 
auf die Inſel vergidjteten, nur jened ſiciliſche Gibraltar fid) vor⸗ 
bebielten. Pyrrhos wies fie zuruck; mit dem Verſuch eine 
ficiliſche Seemacht gu bilden und nad Afrifa gu führen ſtürzte 
feine ephemere Groberung zuſammen. 

And in Italien erlag Pyrrhos; ſchon war die ganze 
Halbinfel von der Gewalt der Rimer umſchloſſen. Iſt es 
nicht unbegreiflid, dag Rarthago Tarent und Rhegion an die 
Romer fommen ließ, unbegrelflider, daß es nicht gleidgeitig 
Gicilien vollftindig unterwarf, dag es die Mamertiner in Mef- 
fana, Hieron in Syratus beftehen ließ? — unbegreiflich, wenn 
man fid) nicht deutlich die Swede und die Mittel ihrer Politit 
vergegenwärtigt. Sie fonnten nicht verkennen, was fiir fie 
die Gereinigung Gtaliens unter römiſcher Herrſchaft bedeute, 
weldje Gefahr ihrem Handel drohe, da nun alle die thitigen 
Griechenftädte der Mifte unter römiſcher Obhut ftanden, welche 
Rivalittit ihrer Seeherrſchaft bevorftehe, da die Nothwenbdigteit, 
fenen Handel nidjt lof, fondern auch die ferneren Küſten gu 
ſchũtzen, Rom über fang oder kurz zur Bildung einer Seemacht 
fithren mufte, gu der Stidte wie Tarent eine nicht verächtliche 
Grundlage boten; und dak die puniſche Flotte felbft einen 
Ucbergang nad) Sicilien nicht unmöglich madjen fonnte, hatte 
Pyrrhos Beifpiel gezeigt. Wher die Politit Rarthagos, wie 
bie jedes Handelsftaates mehr berednend ale ftoly, mehr zäh 
uechhaltig als rafd) gur Hand, Lieber den Schein der Rechtlich- 
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feit und nothgedrungener Abwehr bewahrend, als zu dreiſter 
Qnitiative geneigt, mar durch die Verhältniſſe übereilt worden. 
Als Pyrrhos aus Sicilien zurückging, war Rom von Neuem 
ernſtlich gefährdet, und die puniſche Politik konnte ſich begnügen 
faſt die ganze Inſel wieder zu gewinnen; Syrakus und die 
Mamertiner, Heine Gebiete und in ſtetem Hader, ſicherten ihr 
cine ſtets entſcheidende Einmiſchung. Nun ſiegten die Römer 
bei Benevent, Pyrrhos ging aus Italien; aber die Römer 
tubten das ganze Jahr, aud) im folgenden nod ließen fie 
Tarent ynd die Rauber in Rgegion ungefährdet; man fonnte 
fic) in Rarthago tiber die Abſichten Roms täuſchen. Wan ers 
fennt nod) deutlid) die Verſchiedenheit der Anſichten, welche im 
dortigen Rath wider eimander ftanden. Als Rom fid) 272 
gegen Tarent wandte, erſchien die puniſche Flotte von Sicilien 
vor der Stadt, aber auf die Reclamationen der Römer erklär⸗ 
ten ſpäter die Rarthager, der Feldherr habe ohne Befehl jene 
Expedition unternommen. Die Frage iiber die italifdyen Ver⸗ 
Haltuiffe mute im punifdon Senat ausführlich erértert worden 
fein, und jener Feldherr handelte im Sinne der Minoritiit, 
weldhe wenigftens diefelbe Unabhingigteit, welche Rarthago in 
Gicilien der Stadt Syrafus und den Räubern von Meſſana 
gelaffen, in Stalien den Tarentinern und den Räubern von 
Region garantict wiffen wollte. Warum war diefe Mnfidt 
nidt durdgegangen? Die verſuchte Beſchutzung Tarents mufte 
Sarthago in einen Krieg verwidelu, welder die Römer unjweis 
felhaft nach Sicilien führte; Karthago wollte um teinen Preis 
den Krieg begonnen gu haben ſcheinen; ex mufte erft dann bee 
gonnen werden, wenn Rom einen Verſuch machte fid) ale Seer 
wacht gu conftituiren, dann aber aud) mit offer Energie; trat 
man jegt feindlic) auf gegen Rom, fo. war Rarthago ju einem 
Landlriege genvthigt, um Tarent gu behaupten; mit den unbe⸗ 
rechenbaren Verluſten und Geldopfern, die fold) cin Krieg er⸗ 
marten fief, tonnte der zu gewinnende Bortheil in teinem Ber 
Haltnif gu ſtehen ſcheinen; man mußte fic) nur der entſchiedenen 
Uebermacht in Sicilien vellftindig verſichern; man mode end ⸗ 
lich auf cine Wiederaufnahme des italiſchen Krieges Seitens 
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des Epeirotentinigé um fo eher redynen, je bedeutender fich deffen 
Macht jenfeits de ionifdyen Meeres entwidelte; überhaupt aber 
tag es nage, die ficilifdye Meerenge als die naturliche Grange 
des gegenfeitigen Machtbereiches gu begeichnen, und man modte 
fi eben in dem Augenblid, wo man Stalien den Römern gu 
aberlaffen für unvermeidlich erflirte, auf das Beftimmtefte gegen 
me eventuelle Einmiſchung Roms in die ficiliſchen Angelegen+ 
heiten vermabren *). . 

Aber wie anders ftand die Rimermadt in Gtalien, die 
punifde in Sicilien; dort eine raſch und energiſch centralifirte 
Gewalt fiber die neu unterworfenen Valter und Stadte, römiſche 
Cofonien an den militäriſch wichtigften Puntten; bier neben 
panifdem Geblete zwei Meine Staaten, die keinesweges dem 
puniſchen Einfluß fid) willig fügten. Go lange die empirte 
Region in Region fic) hielt, waren die Mamertiner in Meſſana 
mit derfelben in Bundniß gewefen, atten fig viele Plige Sie 
ciliené ziusbar gemadt. Rarthago hatte nichts gegen fie gethan, 
wicht einmal das eigene Gebiet geſchützt; es modte erſprießlich 
ſcheinen, dag fich Syrakus im Kampf gegen dieſe Rauber ere 
ſchoöpfte. Gn Syrakus war Zwietracht; das Soldnerheer ftand 
wider die Bitrger, lagerte ſich anger der Stadt, erwählte ſich 
Urtemidor und Hieron zu Feldgerren. Cinftimmig ift das 
Alterthum in dem Lobe diefes Hieron; Einfidt, Adel der Gee 
finnung, Energie des Willens, allgemeine Achtung befahigten 
ign, Syralus Retter gu werden. Ans dem Lager eilte ex heim ⸗ 
fig in die Stadt; ex entwaffnete die Verſchworenen, und fo 
viel Maßigung und Gelftesgrife offenbarte er in der Ordnung 
der Berhiliniffe, dag and die Birger ign einftimmig gum Feld- 
herrn erwiihiten *). Um der nod) wihrenden Bewegung in 


1) Go mag die Amahant des Philinos und der rdmifdjen Annalifter 
catRanden fein, daf ein formlidjer Bertrag den Römern in Sicilien, den Pur 
Bien in Stalien mit Waffen yu erſcheinen verjagt habe, Polyb. IL 26. 

2) Giecauf wird fi} Paus. VI. 12 bediehen: wiv dd deyiy alyer 
tras devréoy rig “Oluunuidos xai rois sixoos xab ixqrdy, wo, wie ſich 
ans dem Ramen de Siegers Fdaios von Kyrene ergiebt, Sernc ausge- 
laf if. AIfo OL. 126. 2 b. § 2756/4 began Gierons Servideft, 
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der Stadt Meifter gu werden, die fic, fo oft die Truppen ab- 
wefend waren, wiederholte, verband er fic) mit dem wackern 
und unter allen Männern der Sradt einflugreichften Leptines 
und vermablte fid) mit deffen Tochter, der vielgefeierten Philiſtis. 
So in fener Stellung zur Burgerſchaft gefidert, ging er daran, 
fig der trogigen und ibermilthigen Goldner, die immer von 
Neuem Unfrieden ftifteten, gu entledigen; er führte fie gegen 
-die Mamertiner, er lief fie, wihrend er mit den Syrakuſiern, 
die er bewaffnet hatte, die Hinterhut bildete, den Feind angreifen, 
bewiiltigt und volffommen aufgerieben werden. Nun begann er 
zurückgekehrt ein neues Heer gu werben, zugleid) die Biirger in 
den Waffen übend. Schon friiher tft beridjtet worden, daß 
Hieron den Römern, als fie die Empirer in Rhegion angriffen, 
Rebensmittel und Hiilfetruppen fandte; es war der erfte und 
widhtigfte Schritt, fid) der politifdjen Dependeng von Rarthago 
zu entgiehen. Jetzt, gleidgeitig mit dem Angriff der Romer 
auf Rhegion, als die durch die Vernidtung der Söldner dreift 
gewordenen Dtamertiner ihre Raubgiige in das fyratufifde 
Gebiet und iné Gnnere der Inſel ernenten, brad Hieron raſch 
gegen Meffana auf; und alé fie gum Entſatz ihrer Stadt ju 
ritdeilten, warf er fic) auf das von ihnen beſetzte Mylai auf 
der Nordkuſte der Inſel und erftiirmte den Platz ). Wie es 
fdeint, mit dem nächſten Jahre 270 begann der Angriff auf 
die im Qnnern der Inſel von den Mamertinern beſetzten 
Städte; eine nad der andern wurde genommen; ſchon ſchloß 
die Befegung von Cauromenion, Tyhndaris und Mylai die 
Gegner auf die duferfte Oftfpige der Gnfel ein; eine Schlacht 
am Qonganos in der Ebene von Mylai entſchied yu Gunften 
Hierons; die Anführer der Feinde wurden gefangen, ihre Macht 
war gebroden; und Hieron ward, da er heimkehrte, von den 
danfbaren Syratufern und Bundesgenoffen als Konig ber 
grußt *). 

1) Diod. XIL. 18. 1, wo dnaddayels éx rjc moheplas in nodioe- 
xaos zu verändern und wie der Lert andeutet gu verftehen ift. 

3) Go die ausdrückliche Angabe bei Polyb. I. 9. 8. Derfelbe fagt 
VIL 8. 4, daß Hieron 54 Jahre König war (BaoiAedoas), und ex flard im 
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Hier in diefer Spige der Berhiltniffe werden die Nace 
richten unffar; es folgen fimf Jahre, über welche wenig Zu⸗ 
fammenhangendes beridjtet wird. Hier nur die Hauptmomente, 
Warum verfudte Hieron nicht, ftatt heimzulehren, mad) jenem 
Siege fofort die Erftitrmung WMeffanas? es wire um fo 
matiirlicher gewefen, da die ehemaligen, von den Mamertinern 
vertriebenen, Meffanier nidjt wenig yum Erfolg ves Tages von 
Mylai beigetragen Hatten. Aus Ruckficht auf die Punier mußte 
Hieron es unterlaffen; nimmermehr hätten fie es anfehen kön⸗ 
nen, daß er and nod) Meffana befreite und ſeine Herrſchaft 
fo fiber mehr alé ein Drittel der Inſel verbreitete, er, der 
Berbindete der Rdmer. Hieron felbft tonnte eben fo wenig 
beabfidhtigen etwas gu unternehmen, wodurch feine Verbiindeten, 
die Romer, Anlaß fich in die ſiciliſchen Angelegenheiten zu 
miſchen gewinnen fonnten; feine Unabhängigkeit hing davon ab, 
daß er die Giferfudt zwiſchen Rom und Rarthago für fic) gu 
benugen verftand. Er fpielte ein gewagtes Spiel; das Natiir- 
fichfte wiire gewefen, daß er fic) mit den Mamertinern vere 
banbdet hatte; aber da8 bitte weder Rarthago zugegeben, nod) 
Rom guigeheifen, nod) Syrakus ohne Abſcheu angenommen; 
und die Mamertiner felbft, obfdjon unter fid) uneiné ber das, 
was weiter gu thun, ftvitten dod) nur darum, ob man ſich den 
Romern oder den Rarthagern in die Arme werfen follte. Kurz 
inter den vorliegenden Berhaltniffen war tein Fall auger dem, 


Hecbft 216; alfo im Herbft 270 kehrte ex von jenem gliidfiden Rriege 
writ. Diodors Darfiellung, wie fie in dem Excerpt XXIL. 13. 6 vore 
Fiegt, verwiſcht dieſen Zwiſchenraum: feine Angabe, dag gleid) nach der 
Shlacht, da die Mamertiner fid) an Hieron ergeben wollten (ued’ læs- 
inglars dnavray rH Paosded) der punijche Feldherr Hannibal erſchienen fei 
md mit iver Beiftimmung eine Befagung in die Stadt gelegt hatte, iſt 
unglaublidh; dann hatte Rom nidt noch ſechs Jahre mit Erdffnung dee 
Rrieges gewartet, und die Punier wurden fid) in dec Stadt fo feſtgeſetzt 
Haden, daß fie nicht fo leicht hätten hinweggetrieben werden können. Holm (II, 
S. 493) theilt diefe Bedenten nicht, ex glaubt, daß wirklich von 270/269 an 
1000 Mann puriſche Befagung in Meffana haben liegen tSunen, ohne daß 
de Romer ſich regten. 
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daß nichts geſchah, dentbar, der night yum Kampf führen emfte, 
und das Temporifiren felbft fonnte dod) den Ausbruch des 
Kampfes, der gwifden Rom und Karthago cine Nothwendigheit 
geworden war, nur aufhalten, nicht überſeitigen. 

Sowohl in Rom wie in Karthago ſah man deutlid) was 
fommen milffe; man traf alle Borbercitungen, welche möglich 
waren. Rarthago verftiirtte feine Station bei der Juſel Lipara, 
feine Heeresmadt im puniſchen Sicilien, wahrend Rom fich 
beeilte die Beruhigung Italiens gu vollenden und durch mehrere 
Colonien da8 Innere und die Rilften gu fidern. Mit der 
größten Vorfidt ging man ju Werke, jeder jede Bewegung des 
andern beobachtend. 

Den nachften Anlaß yum Kriege wiſſen wir nidt; Polybios 
itbergeht ifn, und was von andern Autoren angegeben wird, 
ein neuer Angriff Hierons Habe dte Mamertiner veranlaßt 
punifde Befagung gu nehmen, ift fo unmöglich ridtig*). Die 
Mamertiner Hatten ſchon nicht mehr freie Entſcheidung; ihr 
Schichſal hing von den Verhandlungen ab, die unzweifelhaft 
zwiſchen Rom und Karthago ſehr lebhaft geführt wurden. Jetzt 
war es, daß ſich Rom über jene vor Jahren bei Tarent er⸗ 
ſchienene Flotte der Punier beſchwerte; der eidlichen Betheurung, 
es ſei ohne Befehl des Staates geſchehen, fügte der puniſche 
Rath Beſchwerden her das Bundniß Roms mit Hieron hinzu; 
vielleicht wurde deſſen Aufhebung gefordert, zu der ſich Rom 
naturlich nicht verſtehen konnte. Hier eben fehlt uns das ent> 
ſcheidende Factum; es kann faſt nur in einer Demonſtratiou 
der Punier gegen Meſſana beſtanden haben, der eben fo noth 
wendig eine drohende Bewegung von Selten Hterons folgen 
mufte; die Mamertiner fahen, daß fle unvermeidlich entweder 
einem Ungriff Hierons oder Rarthagos erliegen wiirden; für 
die Rarthager fprad eine Parthei in dex Stadt, aber die Mehr⸗ 
zahl flirdtete fie. Man wandte fic) hiilfebittend an Rom; die 
römiſchen Confuln empfahlen die Bitte. 


1) Diefe Angabe iF in Diodor mit acter Entftellung (f. 0.), in Dio 
Caſſius (Zonaras) u. ſ. w. 
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Rie Hat der römiſche Senat denfwitrdigere Berhandlungen 
gepſlogen. Allerdings waren dieſe Mamertiner Rauber, wie 
bie chen fo Hart geftraften Campanier in Rgegion, an deren 
Plinderungen und Gewaltfamteiten fie Theil genommen batten; 
nahm man ihre Antrage an, fo verlegte man gröblich den vers 
baindeten Hieron, der bei der Belagerung von Rhegion wader 
Hilfe geleiftet; aber anderer Seite tried cine Zuriidweifung 
dic Mamertiner in die Arme der Punier, gab diefen nicht bloß 
gang Sicilien Preis, fondern überließ ignen diejenige Pofition, 
velche die Fahrt in der Meerenge beherrſchte und von wo aus 
tine Invaſion nad Italien in jedem Augenblid zu bewertftel- 
figen war. Man berieth lange; endlich befttitigte der Senat 
den Antrag der Confuln nicht. Sie brachten ihn an daé Bol; 
durch die bisherigen Rriege hart mitgenommen, fagt Polybios, 
fer Art von Forderung des Wohlftandes bediirftig, zugleich 
von dem Gewinn, ben der Krieg dem Staate veriprad, und 
von den grofen und offenbaren Bortheilen fitr jeden Eingelnen, 
wie fie die Conjulu darlegten, überzeugt, beſchloſſen die Tribus 
We Hiiffefendung, und der Conful Appius Claudius empfing die 
Beifung nad Meffana iibergufegen. Eine ewige Schande fiir 
Rom Hat man defen Beſchluß genannt, ein Anzeichen beginnens 
der demokratiſcher Verderbniß; er war eine politiſche Nothwen ⸗ 
digkeit, es war der grofartigfte und kuhnſte Entſchluß, den das 
Boll je gefaßt hat. 

Bar es diefe Entſchließung ober das Borriiden Hierons 
wer das Begehren der puniſchen Parthei unter den Mamer- 
finern ober alles das zugleich, der punifde Feldherr ritdte in 
Meffana ein, legte eine Befagung auf die Burg. Dies war 
ttwa im Grilhling 264. Hieron feiner Seits fonnte, da ihn 
fener Beſchluß dec Romer auf das Berlegendfte bei Seite gee 
ſchoben, das Entgegenfommen der Punter nicht anders als gern 
fehen; er verbitndete fid) mit ihnen zur gemeinfamen Abwehr 
ver Romer. Es wiihrte geraume Zeit, ehe romiſche Truppen 
fic) zeigten; endlich erſchien von dem Conſul gefandt der Legat 
C. Claudius mit wenigen Triremen und einigen Truppen in 
Rhegion. Die puniſche Flotte in der Meerenge hinderte den 
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Uebergang ; der egat verſuchte Unterhandfungen; auf einem 
Boot fuhr er nad) Meffana hinüber; feine Mittheilungen Hatten, 
wenn aud Hanno ihn abwies, bet den Mamertinern eine bee 
denflide Bewegung fervorgebradt. Er tam gum jweiten Male; 
er fprad) in der Verfammlung: die Römer Hitter teine andere 
Abſicht als die Stadt gu befreien; der Befig von Meſſana 
fonne ihnen nidt wünſchenswerth fein; er werde, wenn die 
Angelegenfeiten der Stadt geordnet feien, fofort heimkehren; 
aber die Entfernung der Punier miiffe er fordern, und wen 
fle rechtliche Anſprüche gu haben glaubten, Hatten fie diefelben 
zur fdiedsgeridtliden Beurtheilung vorgulegen; er ſchloß mit 
dem Verfpreden den Mamertinern theile wegen ihrer italiſchen 
Hertunft, theils weil fle Noms Schutz angerufen Hatten, Hilfe 
zu bringen. 

Hannos Lage war fdwierig; ec war in Meffana nur traft 
der Aufforderung der Mamertiner; wollten fie fd) nun an 
Rom anſchließen, fo war dieß nur durd einen Gewaltact yu 
Gindern; und den Schein des Friedensbruches glaubte er um 
jeden Preis von Rarthago fern halten gu milffen. Der Legat 
verſuchte mit feinen Triremen überzuſetzen; die Strdmung und 
cin Geftiger Wind tried mehrere Fahrzeuge den Schiffen oer 
Rarthager gu, die in der Meerenge kreuzten; und Hanno ſchickte 
Schiffe und Mannſchaft unverfehrt zurück mit der Ermahnung, 
des Friedens gu achten. Der Legat achtete der Mahnung nidt, 
nod) weniger des Schwures, mit dem Hanno betheuerte: er 
werde nidjt Leiden, daß fid) die Romer aud nur die Hinde 
im Meere wüſchen. Durch den mislungenen Berfud nur nod 
begieriger, erneute ihn der Legat; ungebindert fandete er im 
Hafen von Meſſana, von den Mamectinern mit Jubel em⸗ 
pfangen. Gr berief fie zur Verſammlung: „nicht der Waffen 
bebdiirfe es, fie felber hätten gu entſcheiden, ob fie die Punier 
in der Gtadt bebalten wollten oder nidt". Hanno bielt fid 
verpflidjtet bon der Burg herab in die Verſammlung yu fom- 
men, fid) liber die angeblid) gewaltfame Befegung der Stadt 
gu redtfertigen; nad heftigem Wortwedfel befahl Claudius ihn 
gu ergeeifen, und unter dem Beifallrufen der Mamertiner lies 
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tx ihn, den Feldherrn Rarthagos, in das Gefängniß abfithren. 
Etft nachdem er den Abjug der punifden Befagung befohlen, 
ward er freigelaffen, um daheim feine Halbheiten mit dem 
Zod am Kreuze ju büßen. 

Sofort erhielt die punifde Streitmadt in Sicilien Befehl 
vorguriiden. Hanno, Hannibals Sohn, führte fie von Lilybaion, 
pagleid) im Silden das wichtige Agrigent mit einer ftarten Be- 
ſatung ficernd, auf der Nordküſte gen Meſſana; er Lagerte fid 
bei Euncis, wihrend die Flotte unter dem pelorifden Borgebirge 
anferte. Zugleich riidte Hieron, nachdem er ein förmliches 
Bimdnif mit den Puniern abgefdloffen, von Siiden heran und 
lagerte ſich auf der anderen Seite der Stadt, auf dem dalfi- 
diſchen Berge. Meſſana war vollfommen eingeſchloſſen, alle 
Zufuhr abgefdnitten; täglich wuroen Angriffe auf die Stadt 
gmadt; man mufte wunſchen ſich ihrer vor Antunft des Con⸗ 
fularheeres gu bemadtigen. Aber fdon war Appius Claudius 
in Rhegion; unter dem Sduge der Nacht fajiffte er fich ein, 
fam unerwartet ‘gliidtid) in Meffana an. Aber was nun? auf 
beiden Seiten der Stadt feſt verfdangte Lager, drinnen Mangel 
an Lebensmitieln, die Verbindung mit Italien gefperrt, die 
Beinde Herren gu Waffer und gu Lande, —, der Conful fdien 
in die Falle gegangen gu fein. Er fandte in beide Lager: Rom 
fordere nichts weiter alé die Einſtellung der Feindfeligteiten 
gegen die Mamertiner“. Seine Anträge wurden zurückgewieſen; 
8 gab feinen Ausweg als ſchnell gu fiegen; und nod ftanden 
die Berbiindeten von einander getrennt. Gr warf fid) auf die 
Spratufier; es wurde Lange und hartnddig gekämpft; endlid 
behaupteten die Rimer da8 Feld, verfolgten Hieron bis an die 
Verſchanzungen ſeines agers. Entfdeidend war es, dag der 
Rinig — mochte er in der Ucberfahrt, die die Punier nidt 
gehindert, in der Zuruckhaltung einer Hilfefendung während der 
Schlacht, die er erwartet hatte, Berrath argwdhnen — das 
Roger aufgab und fic) ber die Berge nach Syrakus zurückzog. 
Der Conful verfolgte ihn nit, er wandte fig am folgenden 
Tage gegen die Punier *); umfonft verfudte er in ihre fefte 


1) Ratieligh ift fe diefe nur ſummariſche Darfiliung nur Polybios 
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Stellung eingudringen; aber bei feinem Rückzuge, da fie fid 
verfolgend vorwagten, warf er ſich auf fie, tédtete viele, zwang 
die übrigen gur Fludt in das Lager zurück. 

And die Punier ſcheinen ihre Stellung aufgegeben gu haben ; 
verwiiftend durchzog der Conful das Gebiet beider Feinde; fein 
Bug bis Egefta fonnte nur den Zwed haben, die den Puniern 
unterthanigen Griechenftädte gum Abfall gu treiben; daun wandte 
er fid) gegen Hierons Herrſchaft; eine Stadt nach der andern 
bat um Grieden; ſchon fag dag Römerheer vor den Mauern 
von Syrafue; es famen die neuen Gonfuln (263) mit vier 
Regionen ungehindert an. Hieron war in einer falfdyen politi- 
fen Stellung; die Umſtände Hatten ihn gum Bündniß mit 
Rarthago getrieben, und jetzt erhielt er von dorther feine Unter- 
ftiigung; erft da es gu ſput war, näherte fid) eine Flotte; die 
Sifelioten waren muthlos; weiterer Kampf fonnte unmöglich 
aud nur die geringfte Ausſicht gewahren; wohl aber durfte 
Hieron erwarten, dag die Confuln, nicht ſowohl wegen fritherer 
BVefreundung als aus Ruckſicht auf Berforgung ihrer Armee, 
die bei der Seemacht Rarthagos Hsdjft ſchwierig mar, einen 
leidliden Frieden gewahren witrden. Er tnitpfte Unterhand- 
{ungen an; die Conſuln forderten Zuritdgabe ver römiſchen 
Gefangenen, eine Contribution, Wdtretung der den Mamertinen 
entriſſenen Stadte; unter diefen Bedingungen wurde der Friede 
geſchloſſen, Hieron Bundesgenoſſe Roms. 

Den weiteren Berlauf des erften puniſchen Krieges gu 
verfotgen tiegt aufer dem Bereich diefer Darſtellung. are 
gum Grunte. ‘glegt, der zur Vorſicht ſowohl gegen Philinos wie gegen 
Fabius Berit mahnt. Den Fabius darf mau wohl in der Erzählung von 
Dio Caſſius und Zonaras ecfennen; fo an diefer Stelle in dex Angabe, 
daß die Punter alle Italiker in ihren Heere ermordet Hatten, was um fo 
vervildter geweſen ware, ba gerade diefe, ,meift Ausgewanderte nnterjodjter 
und zerſtörter Balter”, nicht bloß um des Soldes Willen gegen Nom 
timpften. Die Abweichungen Diodors von Polybios werden wohl mre fo 
qu erklären fein, daf ec feinem Landsmann Philinos von Agrigent folgt, 
den ex ja aud) nenut XXIII 8. 1; mehrere Stellen, in denen Polybios 
mit Diodor Abereinftimmt, alſo wohl Philinos benugt hat, weift Rigid, 
Rom. Annalif., S. 279 nad. 
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thago lampfte mit dem hochſten Aufwand materieller, Rom 
mit nod größerem moralifder Kräfte; gwangig Jahre währte 
ber Grieg ununterbrodjen, mit den mannigfadften Wechſeln, mit 
bea erſtaunlichſten Greigniffen. Bei feinem Ausgang werden 
wir thn wieder aufgunehmen haben. 

Mit dem pyrrhiſchen Kriege war das Griechenthum Italiens 
utter rémifcyes Joch oder Bundniß gekommen; in diefem punie 
ſchen Kriege verödete das griechiſche Sicilien bis auf das Meine 
Gebiet, bas unter Hierons ſorgſamer Pflege *) blühte, freilich 
pelitiſch nur in fo weit von Bedeutung, als es den römiſchen 
Hercen zur Berpflegimg widtig war. — 

Wie nun verhielten ſich gu diefem grofen Rriege die sft 
fiden Staaten? Die Ueberlieferung verlagt uns hier volltommen ; 
auch keine Spur eines Zufammenhanges, einer Berückfichtigung, 
die mir angedentet finden, fo daf man meinen konnte, die öſt⸗ 
figen Staaten Hatten in gedantenlofefter Gleichgültigkeit die 
Verwidelungen im Weſten mit angefehen. Dies ift unmöglich, 
wean umfere friiheren Beobadtungen über die politiſche Stel+ 
tung des Oftené nur einigermaaßen gegrimbdet find; und die 
Bergiinge, um nicht Timoleon und den Moloffer Alerandros und 
dic ſpartaniſchen Gendungen gu nennen, aus Agatholles, Dee 
metrios, Pyrrhos Feit zeigen nidt minder dentlid als das 
Bindniff, dad Ptolemaios Philadelphos mit Nom geſchloſſen, 
welche Begiehungen der Often gum Weften hatte. Das Inter⸗ 
tffe diefer weftlichen Griechenſtaaten war durd die politiſchen 
dlachtlinge ans dem nan romiſchen Ftalien, dem wieder puni- 
ſchen Sicilien an den verſchiedenen Hbfen gewiß lebgaft genug 
vertreten; man erinnere fic) an jenen Stalioten Lykinos, der 
nach Antigonos Sieg itber Athen als deffen Phrurard dort 
bejehligte. 

Aber welche von ben Hftlidjen Machten ſollten fich einmiſchen ? 


1) Iqh will mur an die leges Hieronicae erinnern, deren die verri⸗ 
nijchen Reden fo oft erwähnen; man erfennt die Gorgfalt und Umficht, mit 
ber dee Minty Sieifien, namentlich and) in agrariſcher Beziehung, ordnete ; 
vgl. Diod. XIIL 85. 
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Die Zeit war voriiber, wo die Stadt Korinth der Tochterſtadt 
Rettung zu fenden und durch ruhmwürdigen Kampf gegen die 
Punier zugleich den Pflichten der Pietdt und dem Intereſſe des 
eigenen Handels hatte genitgen können. Sparta, fonft ftets 
bereit Fuhrer und Söldner an Sicilien und Italien gu über⸗ 
laſſen, war eben in der Zeit, da Entſcheidendes hätte geſchehen 
tonnen (270—263), im Peloponnes felbft auf das Vielfältigfte 
in Anfprud genommen, und wenn ein Gabrgehnt ſpäter unter 
dem Heere griechiſcher Söldner Rarthagos ein Spartaner als 
Feldherr erſcheint, fo ift ber Staat dabei weiter nidjt betheiligt. Den 
nadchften Anlaß fid) in die weſtlichen Verhältniſſe eingumifden 
hatte Pyrrhos Sohn Alexandros gehabt; und feine ſpätere Ver⸗ 
fdwagerung mit Hieron *) kann in Ermangelung andever Ane 
gaben als Beweis gelten, dag nod) immer fein Blick anf jene 
Gegenden gerichtet war, in denen ex felbft unter den Augen 
des Vaters feinen erften Feldzug gemacht hatte; aber irgend 
etwas gu unternehmen hinderten ihn die heimifdjen Angelegens 
Heiten, erft der Kampf gegen die Dardaner, dann der werhfel- 
reide Verlauf des chremonideiſchen Krieges, der ibm den Be- 
fig Makedoniens yu gewähren ſchien, um dann fein Reidy gu 
zerreißen und faft zur Bedeutungélofigteit hinabzudrücken. 

Die eingige Macht, welche in den Kampf um Sicilien ent⸗ 
ſcheidend cingutreten vermodt hätte, war Aeghpten. Wber die 
Intereſſen Aeghptens forderten möglichſte Ausbreitung des 
Handels, möglichſte Entwickelung einer überlegenen Seemacht; 
in beiden Beziehungen war der puniſche Staat fiir Wegypten 
um fo binderfider, je mehr, feit die phoinitifden Städte unter 





1) Daf die Nereis, welde mit Hieron’ Sohn Gelon vermiabhlt rourde, 
night des jfingeren Pyrehos Tochter, fondern des berühmten war, ergiebt 
fich aus Polybios Worten VIL 4. 5; fie war wenigſtens von gleidem 
Alter mit Gelon, dec nicht vor 271 geboren iff, da ex 216 ,,mebe als 60 
Sabre alt” ſtarb (Polyb. VII. 8. 9). Wegandros ift bereits (f. u.) zwiſchen 
262 und 258 geftorben; Dieron tonnte da nod) nicht feinen Sohn vere 
mãhlen, wohl aber verfoben. Daf dieß bereits yu Alexandros Beit gee 
ſchehen, glaube id) darum, weil nach ſeinem ode feine BWittwe wohl eher 
igre Codjter als ihre Halbſchweſter gu verforgen geſucht haben witrde. 
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agyptiſcher Herrſchaft an dem Handel des Sudens — fo 
wird man voranéfegen dürfen — wieder Antheil nahmen, deren 
alte Berbindungen mit dem ferneren Weſten wieder in Aufnahme 
fommen muften. Go widtig fir Alezandrien und Kyrene der 
Berkeyr mit Syratus fein mufte — wie die§ ſchon der erfte 
Ragide anerfannt, zeigt die Bermahlung von Magas Schweſter 
mit Agathotles von Syratue —, fo wenig fonnte Wegypten 
cin Intereſſe haben, die Bildung einer felbftftindigen ſiciliſch- 
italiſchen Griechenmacht gu fördern, die im beften Fall die 
Punier gum eigenen Vortheil zurückgedrängt haben wiirde. Es 
war eine vollfommen verftindige Maafregel, daß Ptolemaios 
nad) dem Abzuge des Pyrrhos ein Bundniß mit Rom ſchloß, 
das natiirlid) die Häfen Italiens dem agyptifden Verkehr 
Sffmete, deffen Hauptftation früh Puteoli geworden gu fein 
ſcheint; die Concurreng der italifden Induſtrie mar um fo 
weniger gu fürchten, da die thätigen Griechenſtädte faft ohne 
Ausnahme durdy die legten Rriegsjahre gebrodjen waren; die 
Robftoffe Italiens, namentlid) Wolle, modjten dagegen fiir die 
aghptiſche Fabrication, da die Cultur der Baumwolle, wie es 
ſcheint, in Aeghpten eben erft im Anfang war, höchſt widtig 
fein, Wir finden die merkwürdige Notiz +), dag im Verlauf 
des Rrieges, da beide triegfiihrenden Staaten durch die immer 
neuen Glotten, die in See geſchickt wurden, äußerſt erſchöpft 
waren, Rarthago eine Anleihe von 2000 Talenten bei Ptoler 
maios zu negociiren verfudt habe, dag der König, mit beiden 
Machten in freundlidem Verhältniß, einen Frieden gu vermitteln 
fich bemüht und, da es miélungen fet, auf den Antrag der 
Rarthager entgegnet habe: , Freunden fei man verpflidjtet gegen 
Geinde, nicht gegen Freunde gu Helfen.“ Man darf gweifeln, 
ob er ſich gu demfelben Grundfag befannt haben wirde, wenn 
Rom fo bedriingt gewejen wire, wie es ſchon Rarthago war; 
mit beiden in Bundniß hatte er den ganzen Vortheil einer Neue 
tralitãt, welche den Schiffen feines Reiches aud) den puniſchen 
Bereich ded Meeres sffnete; und die fteigende Bedrängniß der 


3) Appian. Sic. 1. 
Dropfen, Heflenituns, TI. 20 
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Punier fonnte nur gu einer Schwächung ihrer Seemacht fiihren, 
ohne dag die Cigenthiimlidteit des römiſchen Staates ernſtliche 
Beſorgniß iiber die Bildung einer römiſchen Seeherrſchaft und 
Mercantilmadt modte auffommen laſſen. Ja faft möchte man 
aus der auffallenden Bezeichnung der Inſeln Korſika und Gare 
dinien in den Berfen eines damaligen alexandriniſchen Hof- 
dichters auf die Vermuthung fommen, daß in Alezandrien die 
Aufmerkſamteit auf diefelben geridtet war *). 

Qn diefem Zufammenhange ſcheint das Verhalten der sft 





1) Ich begiehe mid) auf Callim. in Del. 18 sqq. Freilich nicht ofue 
manches Bedenten. Dort heißt es: ,, wenn die Inſeln fic) fammeln um 
Bater Okeanos und die Titanin Tethys, dann wandelt Kos (wo Philae 
delphos geboren ift) voran; gleid) daxauf folgt die puniſche Kyrnos, die 
night zu derſchmahende (08x cvori), dann Euboia, bani die reigende (fue 
gdseon) Sardo, dann Kypros, wo zuerſt Aphrodite fandete (saor dé way 
dive’ Enpadgun)". edem muß auffallen, daß Gier nicht wenigftens die 
herrliche Inſel Sicilien und die nahe Kreta genannt ift, auffallen, daß gee 
rade die zwei mit jo bezeichnenden CEpitheten genannt werden, Wenn in 
demſelben Gedicht die Prophegeiung ber den Helden, der in Ros geboren 
werden wird, der fiber die Galater glingende Triumphe feiern foll, vor- 
tonunt, fo zeigt fid) deutlich, daß es fitr ben Konig geidjrieben war, und 
politiſche Motive werden um fo denfbarer. Leto iret umber eiuen Ort zu 
ſuchen, wo fie gebären kann; im Morden figt auf den Gipfeln des Haimos 
der Dovoos “dons, Wache zu halten fiber das Feftland, auf dem Mimas 
Sris, die Inſeln gu bewaden. Und nun wird cine Reihe von Orten und 
Landſchaften, die fid) von der unglidliden Mutter abroandten, aufgesdblt, 
und ſchwerlich wird man mit mothologifden Gritnden die Wahl gerade 
dieſer Orte zu rechtfertigen vermögen. Diefe verſchiedenen Beziehungen 
ſcheinen nur Sinn zu haben, wenn ſie auf die Verhältniſſe des Jahres 266 
bezogen werden, wo die meiften griechiſchen Staaten ſich nicht erhoben, wie exe 
wartet rourde, wo Euboia von Makedonien losgeriffen war, wo der eben 
bevorſtehende Krieg zwiſchen om und Karthage wohl den Gedanten an die 
Oecupation jener beiden puniſchen Inſeln erweden tounte. Korſila war mit 
feinem reichen Schiffebauholz (Theophrast. Hist. pl. V. 8) file bie Lagiden 
fier ox dyorj, und Sardinien tonnte wohl locken und mit dem Kampf 
zwiſchen Rom und Rarthago erreichbar erſcheinen; und dag die Shardaua 
im den alten Pharaonenheeren gute Dienfte gethan, wird Manetfo nicht 
unteclaffen haben, aué den Sieroglyphen dex neungehnten Dynaftie zu ber 
richten. 
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lichen Welt wihrend des grofen Krieges im Weften feine Ere 
tlatung gu erhalten. Wenn, woran nit ju zweifeln, dem 
qreinonideiſchen Mriege und dem Tode Antiodjos I. mehrere 
Griedensjahre folgten, fo war eben diefe Zeit fiir Ptolemaios 
ginftig, die vielleicht ſchon frither begonnenen Unternehmungen 
nach Arabien und Aithiopien hin fortzuführen, welde nicht blog 
als Erweiterung ded Befiges, fondern mehr nod fiir die Forde⸗ 
tung und Gicherung des Verkehrs mit Yndien und dem ſud⸗ 
fiden Afrita von unberechenbarer Wichtigkelt waren. Der zweite 
Ptolemaios, Heift es in fummarifder Angabe, habe guerft die 
Lroglodytentitfte ecfdjloffen *); eine Reihe merkwurdiger Griine 
dungen an der Kuſte des rothen Meeres Hinab fidjerte den new 
ermorbenen Befig; man fand in den fiidlideren Gegenden Ele⸗ 
phanten in Menge, und der zweite Ptolemaios begann fie gum 
Rriegsgebrand einfangen gu laffen*), feiner militirifden Macht 
fo cine Mehrung ſchaffend, durch welche man der Uebermacht, 
welde die fyrifden Heere durch ihre indiſchen Elephanten fatten, 
vollig gewarhfen gu fein hoffen fonnte. Mertwiirdiger als dieſe 
Unternehmungen, welche fic) auc) anf einzelne Puntte der ara> 
bifden Kufte, wenn man dem dortigen Vorfommen griechiſcher 
Ramen und der nabe liegenden Wahrſcheinlichteit trauen darf, 
ansdehnten *), ift die Expedition nach dem biunenlundiſchen 
Aithiopten, welde Ptolematos Philadelphos unternommen hat 4). 
Reider ift ber die Zeit und den Zufammenhang dieſes Zuges 
nirgend eine Notiz. Wir haben ſchon früher erwähnt, dag ein 
griechiſch gebildeter Mann, Ergamenes, die Hierarchie von Meroe 
filtrate und cine mifitirifdje Herrſchaft erricjtete; das Bore 


1) Plin. VI. e. 29: qui Troglodyticen primus excussit. 

3) Mon. Adul. und zahlreiche Angaben dex Sayriftfteller. 

8) S. Anhang aber die griechiſchen Städtegrümdungen. Miller zum 
Marc. Heracl., p. 145 citirt aus einer haudſcheiftlichen Vita Arethae: dy 
easy Sb xh Lape zeboq (im glidliden Urabien) mcvees of xarowxodyres 
Bidyvds ca nal Pdgfagos Unijezor. 

4) Diod. L 87: 10d pastas ued? EXannunic durciusws sig Ai 
Senlay neshrov orpatevaavtos éneyreiadn 1a xavd viv goigay rad- 
Tay xxd. umd mit denjelben BWorten Theophyl. Simoc. VII. 17. 
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tommen feines Namené in den Hieroglyphen von Dakkeh zeigt, 
bié wie nah an die Agyptifde Grange fic) feine Macht ausges 
dehnt hatte; war gegen ihn Ptolemaios Feldgug geridjter? oder 
erhob er ſich, nachdem durch jenen Feldzug des Lagiden der 
Priefterftaat erſchuttert war? Won diefem Feldguge an begann 
das aithiopifde Land fid) der griechiſchen Wiſſenſchaft und dem 
Gindringen griechiſcher Bildung zu sffnen; die merkwürdigen 
Alterthumer, die Ferlini in der erbrochenen Pyramide von 
Kurgos gefunden, tragen den Charakter helleniſcher Arbeit un⸗ 
zweideutig; griechiſche Forſcher hielten fich in Meroe anf und 
drangen von dort aus nad den höheren Gegenden hinauf *). 
Bon Hier und von den Cofonien am Meere aus zugleich ents 
dedte man die Nachkommen der ägyptiſchen Krieger wieder, 
welde vor vier Qabrhunderten, als der König Pſammetich 
griechiſche Abentheurer geworben und als Kriegslente angefiedelt 
hatte, auégewandert waren und fid) hier angefiedelt atten; und 
an eben jener Küſte, in dem ſpäteren Adulis, hat ein Mind) der 
byzantiniſchen Zeit eine griechiſche Inſchrift aufgezeichnet, welche 
die ungeheuren Eroberungen des dritten Lagiden zu verewigen 
beſtimmt war. Kurz, die Doppelexpedition des Ptolemaios 
Philadelphos hat einen Kreis von Entdeckungen, Eroberungen, 
Handelsverbindungen erdffnet, welcher, fo fragmentariſch unfere 
Kenntniß von demſelben iſt, einen Beweis von der Machtent⸗ 


1) Außer der eben angeführten Stelle Diodors ſ. Plin. VI. 29: 
... varia prodidere; primus Dalion, ultra Meroen longe subvectas, 
mox Aristocreon et Bion et Basilis (Baowedc nennt ifn Agath. de 
mar. rubr, apud Phot., p. 45¢ b. ed. Bekk,, aber Baosus fat Athen. 
IX, p. 840, to ‘Iodixe: F erwähnt werden), Simonides minor etiam, 
quinquennio in Meroe versatus, cum de Aethiopia scriberet: nam 
Timosthenes classium Philadelphi praefectus u. f. w.; dann folgen die 
Angaben des Eratofihenes, Artemidor, Statins Sebofus (aus Ciceros Seit). 
Kaum jenec Dalion, dex der ecfte unter diefen Entbedern genannt ift, kanu 
in die Zeit des Goter hinaufreichen. — Ich will erwahnen, daß der dgype 
tiſchen Grange nod) ndger, in Parembole, in einem Tempel von etwa dere 
zeitiger Confiruction dec hieroglyphiſche RInigename Atharramon gefunden 
iſt, ben Champollion, Lettres écrites d’Egypte, p. 162 fur ben Sor 
ginger ober Nachfolger des Ergamenes halten yu ditrfen glaubt. 


2%64—258.] Maga’ Tod. 300 


widelung Aeghptens aud) nad) diefer Seite hin gewährt +). 
Go im Gilden ftart begriimdet und mnangreifbar ftand 
Aegypten, durd den Bejig von Roilejyrien und Kypros wie 
mit vorgefdobenen Baftionen gegen die Seleufiven geſchützt; nur 
Ryrene fehlte nod gue Vollendung diefer Arrondirung, und der 
Bertrag mit Konig Magas, nad) dem deffen eingige Tochter 
md Erbin, nod cin Rind, mit dem jungen Thronerben Aeghpe 
ten verfobt war, fiderte wenigftens bie Ausficht auf diefen Befig, 
dard) den Aegyptené Macht die ſtärkſte Confolidirung, völlige 
| Unangreifbarteit, die gefährlichſte Ueberlegenheit erhalten mufte. 
| Das Gntereffe der Politit mußte fi) nothwendiger Weife auf 
| Ryrene concentriren; es mußte Seitens des mafedonifden und 
farifden Hofes Alles gefdehen, um die Bereinigung Kyrenes 
mit Aegypten gu hintertreiben. Magas ftarb, als feine Erbin 
nod) ein Rind war; von ihrer Vermählung fonnte fo bald nod 
nicht die Rede fein; Kyrene ftand indeß unter vormundſchaft ⸗ 
licher Regierung, in der naturlich die Königin-Wittwe bedeu⸗ 
tenden Ginflug haben mufte; und fie war aus dem Seleufiden+ 
sefchlecht;, jenes Berldbnif, fener Friede war wider ihren Willen 
gemadjt. Wenn aud) in der Pentapolis eine bedeutende Pare 
thei fein mochte, weldje die Vereinigung mit Acgypten witnfdte, 
fo hatte die anticdgyptifde Politi Matedoniens und Syrlens 
in der Minigin - Wittwe eine fidere Stutze; fie folgte ganz dem 
Intereſſe ihres Bruders und ihres Oheims; bei dem nächſten 
Aulaß zerriß fie die Beziehungen, welde der alternde Magas 
mit Aegypten getniipft hatte. 

Aber welder Anlaß war dieß? Grund genug gu neuen 
Zerwürfniſſen gwifden den drei grofen Mächten fag in der alls 
gemeinen Machtentwickelung und der politiſchen Stellung Aegyp⸗ 
tens, wie fie früher dargelegt worden iſt; mie der Krieg von 





3) Ueber bie Bett beider Erpeditionen ſcheint ſich keine weitere Notiz 
entdecten gu laſſen; jedoch iſt vielleicht die Etrwaähnung einer merkwurdigen 
Quelle æcra roy “Agdpioy xddnoy in Phylarchs achtem Buch in dieſem 
Siane gu verwenden, wenn man aunchmen darf, dag Phylarch von derſelben 
Nei Gelegenbeit einer aghptiſchen Expedition ſprach. Wir werden finden, daß 
dies achte Buch bald nad) 255 begann. 
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Neuem entbrannte, wird nicht iberliefert. Suchen wir die eine 
zelnen Borginge, welche ihm vorhergingen, feſtzuſtellen. 

Dak troy des Thronwechſels in Syrien die freundſchaftliche 
Beziehung diefes Hofes mit dem mafedonifdjen blieb, wie fie 
die Lage der politiſchen Berhiltniffe exforderte, ift ungwelfel- 
Haft; eine neue Berfdwagerung tniipfte fie nod) enger; des 
jungen Sprerfinigs Schweſter Stratonite wurde mit dem 
Thronerben Matedoniens, dem Neffen ihrer Mutter, vermaählt +). 
Aber freilid) jene vorfidtige und gehaltene Weife, welche unter 
Untiodos I. die ſyriſche Politit ausgezeichnet hatte und welche 
dem verbiindeten Hofe von Matedonien allein genehm fein tonnte, 
ſcheint unter der nenen Regierung keineswegs beibehalten gu feist. 

Antiochos Il. wird, freilich von zwei nicht eben unverdidy 
tigen Zeugen, als ein wüſter Trunkenbold geſchildert; ſelten fet 
er, fagt Phylarch, nüchtern geweſen; den größten Theil der 
Geſchäfte habe er in vollem Rauſch abgemacht; er habe die 
Leitung der Angelegenheiten ganz in die Hände zweier Bruder, 
Ariſtos und Themiſon, gelegt, welche, geborne Kyprier, beide 
ſich dem Konige in ſchändlicher Liebe Preis gegeben Hitter *), 
Und Pythermos von Epheſos erzählte *), daß eben dieſer The⸗ 
miſon ſich des Königs Antiochos Heralles habe nennen laſſen, 
bei Feſten und Opfern mit der Lowenhaut, dec Keule und dem 
ſtythiſchen Bogen erſchienen fei und als Themiſon Heratles 
Opfer von. den Untertganen entgegengenommen habe +). Fragene 


3) Euseb. Arm. I, p. 249. 27 ed. Sch. Die Zeit dieſer Bermihe 
Tung [aft fic) nicht beſtimmen. 

3) Phylarch. bei Athen, X, p. 488, auch bei Aelian. V. H. IL 41; 
daß diefe Schilderung nur anf den gweiten, nidjt auf den erſten Antiochos 
geben kann, ecgiebt fic) nicht bloß daraus, daß fie im ſechſten Buch Phy- 
Tard ſtand, ſondern namentlich ans den ſonſtigen Bezeichnungen vou Au⸗ 
tiochos I. Charatter. 

%) Athen. VIE. 280. Pythermos, den vielleicht Phylard als Ouelle 
benugt hat, war cin Ephefter, und Ephefos ging gerade zur Beit des zweiten 
Entiodhos, die Pythermos wohl ſchon mit erlebte, im dgeptifdyen Veſih fiber. 
Deralles Themiſon“ wird es nicht fraher ale Gott Antiodyos” geheißen 
Hoben, und dieß tar ect mad) dec Befrriung von Milet mm 262. 

4) Unter den fideren Miinjen Autioches H. find einige filberme mit 
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haft genug ift dieß Bild, und man wird es nicht für gang er⸗ 
fogen alten können. Aber eben ‘fo fider ſprechen die Unter- 
achmungen des zweiten Antiochos, ven welchen wir wiffen, 
dafür, daß ex ſich keinesweges weibiſcher Unthätigkeit hingab; 
eher lounte man in denſelben die Unruhe wilfter Heftigheit, dex 
Charalter jaher Gewaltfamfeit zu erfennen glauben, der fic) andy 
in jenen rohen Geidenfdjaften auszuſprechen ſcheint; aber aud 
diefe Anffaffung ift nicht hinreichend durd) die voritegenden 
Ueberlieferungen unterftiigt; und es ift wohl möglich, daß das 
ganze Bild jenes Fiirften uns nur nod in verzerrter Geftalt 
vorliegt. Bielleicht darf aud) darauf aufmerkſam gemadt werden, 
dag Themifou einft eines typrifdjen Königs Name war; einem 
Konig Themifon hatte Ariftoteles eine Schrift gewidmet *); 
aud) aeffen Geſchlecht hatten die Lagiden feines angeftammten 
Konigthums beraubt; ſeine Entel fonnten jene beiden Briider 
fem, die, wenn fie irgend nod) Hoffuungen anf igre witerlide 
Herrſchaft hegten, fie nur durch Hingebung an den ſyriſchen 
Leuig yu erfüllen haffen kounten *). 

Gleich bei dem Regierumpsantritt des Köwigs), wie es 


dem Heralles, der anf einem Keſſel ſitzt (bezüglich auf den Augiasſtall nach 
€ ©. Maller?); eine darunter (im Berl. Mumeabinet) hat im Abichaitt 
eis Geizeinhen die eimbentlige Manne dec Stadt Kyme. Andere Mayen 
wit den zwei Selmen ber Diosturen und einer Keule darunter find nicht 
wit Sicherheit auf dieſen Eönig guriidyuffifren. Obſchon es nahe liegt. 
ene Herafleifdjen Beziehungen auf Themijſon - Heratles und ſeinen Bruder 
3A denten, fo etwa wie Cardinal Wolſey ſeinen Cardinalehut dem konig · 
lacen Wappen anf den Manzen beifidgte, wage ich dod nicht dieſe Deutung 
fix richtig gu halten. Freilich der Grund, den Visconti (Ieonogr. UL, 
P. 295) fite den Herakleetypus angiebt, reicht nicht aus. 

1) Teles bei Stob. Flor. III, p. 220 ed. Lips. (Arist. fr. 47). 
Def der Samier Chemijon, der Rauard des Antigonos Diod. XX. 50, 
Badht im dieſe Reihe der Myprioten gehirt, verfieht ſich vom ſelbſt; felbft 
wenn man bet Diodor Faraulnos emendiren wollte, time man nidt zum 


Bet. : 
8) Was foll mon mit her fonderbaren Geſchichte is Liban. Antioch., 
} 307 ed, Reiske modjen? durch Betrug ſchaffte man cin Wpollobi aus 
Rypr08 vad) Antiodjien. 
5) Gite eine fpdtere Feage ift es von Intereſſe daran gu erinnern, daß 
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ſcheint, war die Ruhe Kleinaſiens durd) einen Succeffionsftreit 
Geftirt, der in die politifden Begiehungen einen deutlichen Blick 
thun (aft. Nikomedes von Bithynien, der nod) 264 feine neue 
Refideng Nitomedeia auf daé Glangendfte gegriindet hatte, war 
Geftorben; er hatte, von den Ranken feiner zweiten Gemahlm 
beftimmt, fiir deren nod) unmiindige Kinder mit Ausſchließung 
der ermachfenen aus einer friiheren Ehe teftirt und die Aufe 
rechterhaltung des Teftaments den Konigen Ptolemaios und. 
Untigonos, den Städten Byzanz, Herafleia und Rios über⸗ 
tragen 4). Ober der altefte der enterbten Söhne des Konigs, 
Binelas, der ſchon früher jum armenifdjen Rdnige geflüchtet 
war, eilte bet der Nadridt vom Tode feines Gaters mit Gee 
walt feine Anſpruche geltend yu machen; mit einem Heere, in 
dem fid) aud) toliſtobogiſche Galater befanden, erſchien er an 
den Griingen des andes. Die Bithynier erhoben ſich fir das 
Teftament des Königs; fie vermabhlten die königliche Wittwe 
mit dem Bruder des Verftorbenen; fie riifteten, von jenen 
garantirenden Staaten mit Truppen unterſtützt, ein Heer gegen 
Biaclas; es folgte eine Reihe wechſelvoller Kämpfe, bis endlid 





Antiochos I. ber Sohn der matedonifdjen Stratonite war, die 298 ber alte 
Selentos J. feinem Sohn Antiodjos I. (geb. 824), der vor Liebe zu ihr 
trant war, abtrat. Antiodjos IL. foll nad dem armenifdjen Euſebios 40 
Jahre alt geftorben fein; vielleicht ift cin Theil der ächten Zahl bet ihm 
ausgefallen; ex konunte fdjon 292 geboren, er witrde dann 45 Sabre alt. 
geftorben fein., Nad) einer Meuferung Julians (Misopog., p. $48) hat freilich 
Antiochos erſt nach dem Tode des Baters die Stiefmntter geheirathet: was 
unmiglic), da dann fein Sohn, als ex 246 flarb, nicht fdjon einen Sohu 
haben founte, der 222 bereits einem Entel von vier oder finf Jahren Gatte. 

1) Dex Name, dex in ben Handſchriften Zelas, Zeilas, Zielas iautet, 
ſteht jet feft durch die von Lambros edirte Munge, der erſten dieſes Köuigs, 
die befannt geworden ift (v. Gallet, Rum. Zeitſchrift I, p. 220: BAZ- 
AEQE ZIAHAA). Die erſte Gemablin, die Phrygerin Ditizele (Consingis 
bei Plin. VILL. 40 ift gewiß feblechaft), mar von dem Hunde des Könige 
yerciffen worden propter lasciviorem cum marito iocum; Tzetzes, Chil. 
TIL. 960, bec mit ben Sindern diefer Königin Confufion madt. Die 
aroeite Gemahlin heift bei Memnon. c, 22, aus dem bas im Cert Ee 
pablte ift, Ctazeta. 
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die Heratleoten eine Uebereinfunft vermittelten; wie die Bee 
dirgungen waren, wird nicht iberliefert; aber Ziaelas ift fortan 
Rinig, und feinen Halbbruder Tiboites, dem die Nachfolge bee 
fttmmt gemefen, finden wir, ſpäter wenigftend, in Makedonien +). 
Genes Tejtament zeigt deutlid) das diplomatifde Berhalten 
jener Zeit; Nitomedes ftellt es unter die Garantie zunächſt der 
drei benachbarten freien Stddte, fodann gweier Großmächte, und 
gwar nicht der einander befreundeten, um nidt dem Pritendenten 
den Beiftand des entgegenftehenden Hofes zuzuwenden; eben fo 
vermeidet er affe drei zuzuziehen, um in der einfachen Gleich⸗ 
felling garantirender Grofmitdte die Moglichkeit einer entſchei⸗ 
denden Majorität gu hindern; er wählt nidt Syrien, fondern 
Matedonien yu Aegypten, weil Syrien alé unmittelbar an- 
gringende Macht weniger Garantie giebt ohne eigenes Intereſſe 
ju verfahren. Daf unter den Xruppen, welche Seitens der 
gerantirenden Staaten gefdidt wurden, fic) aud) äghptiſche und 
maledoniſche befunden haben, barf, fo auffallend es erſcheint, 
foum in Zweifel gezogen werden *), wennfdjon die herakleotiſche 
Hilfemacht als die bedeutendfte erſcheint, wie ſich denn aud 
die Galater nad) der ignen gu ſchnellen Beendigung ded Krieges 
plinvernd gegen dad Gebiet von Heratleia wenden. Die Herar 
Heoten, heißt 6, vermittelten den Grieden; und dod ift Lie 
boites nicht im Sande geblieben; ſpäter tritt er mit Anſprüchen 
auf die bithyniſche Herrſchaft hervor, in Makedonien hat er 
feinen Aufenthalt genommen; nidjt undeutlicy geigt fic) bier eine 
Trennung dev garantirenden Mächte; jene Bermittelung, welche 
bie Herrſchaft an Ziaelas itbergab, bewirfte gerade das Gegen⸗ 
theif von dem, was gu garantiren das Teftament die finf 
Staaten aufgefordert hatte; und Tiboites Aufenthalt in Mater 
donien fpricht deutlich genug dafür, dag Antigonds des jungen 
Pringen Recht anerfannte, jener Vermittelung nicht beiſtimmte, 


3) Polyb. IV. 50. 1. Den Ramen des jungen Prinjen in Ziboites 
MM verwandeln, wie jetzt Naber empfoblen hat, wage id) nicht. 

%) Wusdriidlid) fagt Memnon: avzos d2 orgdrevua aagd rar 
tlonudvwr anutgéney dupévres. : 
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welche dod wieder ohne Billigung wenigftens der anderen Groß⸗ 
macht unmiglid) alé hinreichend gefidert wirtfam werden fonnte. 
Aegypten gewann durd) die Anerfennung des Ziaelas natürlich 
den Ginflug ber Bithynien allein, den es nad) dem Teftament 
mit Mafedonien hätte theilen mitffen; es erbielt gugleid cin 
gemeinfames Qutereffe mit dem bedeutenden Handelsftaat Herne 
Hleia, und daß ſich Byzanz ihrer gemeinſchaftlichen Politi ane 
geſchlofſen, ift bei der nahen Befreundung der beiden Freiftaater 
ungweifelhaft. Gn der That Ptolemaios verftand es, feinen 
politiſchen Einfluß auszubreiten; Bithynien, Herafleia, Byzanz 
trat nun gu den ſchon früher gewonnenen Befreundungen mit 
Rhodos, Pergamo’, Pontos hingu; Keinafien wurde der ſyriſchen 
Politit mehr und mehr entfrembdet. 

Unter den Fragmenten des Phylard) aud densfetben ſechſten 
Bud, in welchem er eine Chavatteriftit de6 Königs Antiodos 
gegeben hatte, und deffen Inhalt bis gegen 258 gereicht haben 
wird, finden fic) zwei auf Byzanz bezugliche; in dem einen wird 
gefagt, daß die Byzantier über ihre Bithynier in ähnlicher 
Weiſe herrſchten, wie die Spartaner itber die Heloten 1); in 
dem andern, daß die Bygantier ein üppiges und trinfluftiges 
Bolt feien, in den Sdenten formlich Wohnung madten, die 
eigenen Wofnungen und ihre Frauen dagu an die Fremden vere 
mietheten; die Rriegstrompete mochten fie aud nidt einmal int 
Traume hiren*). Gewif bei Gelegenheit eines den Byjane 
tiern drohenden Rrieges hatte Phylard von ihrem unkriegeriſchen 
Charatter gefproden, gefproden im Zufammenhang der Ber 


1) Phylarch. bei Athen, VI, p. 271 (6ci C. Maller, Fr. 10a). 

2) Phylarch, bei Athen. X, p. 442. Weber Lucht nod) bie beiden 
Miller in der Parifer Wusgabe der Fragm. hist. Gr. haben bemectt, daß 
fic) dieß Fragment aufer in der entftellten Benagung des Athenaios bd 
Eustath. ad. II, p. 1242. 40 im Aelian. V. H. IIL. 14 finbet; bie 
grofere Ausfuhrlichteit, die Aelian hat, ſcheint nicht bloß Erweiterung des 
oft vom ibm benugten Athen. gu fein; wenigſtens das xal td Sgyor 
avtoig avdsioGat dore ficht nicht wie cin erfundener Zuſatz aus. Ueber 
die Trintjucht dec Byzantines Meineke, Menand., p. 26 und Fr. Com. IV, 
p. 89. 
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gebenfeiten, die zwiſchen 262 und 258 fagen. Und eben jenen 
rieg erwigut das Excerpt aus Memnons Geſchichte von Hera: 
feta, in weldjem unmittelbar nad) jenem bithynifdjen Erbſtreit 
die Angabe foigt: ba Antiodwos gegen die Byzantier kämpfte, 
leifieten ihnen die Herakleoten mit viergig Trieren Beiftand und 
machten, daß der Krieg mit den Drohungen ein Ende hatte +). 
Freilidh ſcheint die Belayerung begonnen worden gu fein. Die 
Brzantier waren fonft wohl an Raubanfaille der keltiſchen 
Radhbarn gewöhnt; wenn ihre Aecker in voller Frucht ftanden, 
famen jene raubend und fengend, und nur mit neuen Tribute 
feunte man fie (08 werden *); aber ernftlid die ftart um 
wmanerte Stadt felbft gu bedrohen oder gar eine Belagerung zu 
wagen vermodter fie nidt. Die Nadridt von einer firmliden 
Belagerung, die ſich vorfindet *), ſcheint fic) nur auf diefe durch 
Antiochos begiehen gu thnnen; die luftigen Birger von Byzanz 
waren gu dem anftrengenden Wadtdienft auf dex Mauer, die 
der Feind im regelmäßiger Belagerung gefährdete, nicht eben 
enfgelegt; fie tonnten nicht umbin nach alter Gewohnheit in die 
Wenbinfer und Tabagien ga laufen, und ihrem Feldherrn Leo⸗ 
nidas *) blieb, um wenigitens die Mauern nicht gang entbloßt 
werden zu laſſen, nichts abrig als Schenken hinter den Zinuen 
affchlagen gu faffen; umd and) fo vermodjte er die braven 
Republifaner faum bei einander gu halten. Nicht ihre Gegen⸗ 
wee, wohl aber die bedentende Hülfeſendung von Heratieia 
wechte ben König gum Abzuge bewegen *). 


3) Memnon. c. 28: xa) rev néaeuor nagecxevacay pbyous dnc 
dey meoxdwpas. 

3) Polyb. IV. 44 sqq. 

3) Dieſe Nachricht Hat Athen. md Aclian. 1. c. aus Damon é& 1G 
magi Buvevclov. Rikeres ther ihn finde id) nidjt. 

4) Moglich, dag diefer Leonidas ein fremder Condottiere ift; nur 
nicht der Spartaner, der Sohn bes Kleonymos, ber in ſyriſchen Dienften 
fend. 

5) Aus diefer Combination ergiebt fid) aud) die ungefähre Zeit des 
bicumniſchen Erbſtreites. Nach 264 haute Nitomedes feine neue Stadt; das 
Grab, weiches ex bort feiner erſten Gemablin erridjtete, beweiſet nicht, daß 
fie ect nad) 264 geftorben. Unb vor 258 mar ber Krieg in Thrafien, 
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So ſehen wir den zweiten Antiodjos auf europdifdyem Boden 
tampfen; nicht über den Bosporos war er gen Byzanz gee 
tommen, die bithynifde Herrſchaft und die Befigungen von 
Herafleia fpercten ihm jenen Weg; er kann nur liber den Helles- 
pont nad) der Cherfones gegangen fein; auf feinem Wege lagen 
jene Griedjenfttidte des vorderen Ujiens, die, durch Seleutos 
Sieg itber Lyſimachos an das ſyriſche Haus gefallen, aber in 
der milden Invaſion der Galuter Preis gegeben, dann nur mit 
der Anerfennung ihrer Autonomie, gleidfam als Reichsſtädte, von 
Meuem an das Haus der Seleutiden getniipft worden waren; 
ihre Freiheit machte fie nidt ſtärker ſich der Raubglige gu ere 
wehren, die die Galater bald dahin bald dorthin unternahmen. 
Das raſche Umſichgreifen des äghptiſchen Einfluffes in Mein 
afien mufte den Hof in Wntiodien daran erinnern, dag Aeghpten 
jenen ſtets von Neuem gefahrdeten Städten nur Hillfe zu bieten 
brauche, um fie dem Reiche, das fie bisher ohne Schutz gelafjen, 
völlig gu entreifen; und meder Matedonien nod Syrien tonnte 
ohne Beforgnif an die Möglichteit denten, das ſeemächtige 
Aeghpten in diefen Landſchaften, die an Maledonien gränzten 
und den Hellespont beherrſchten, Beſitz ergreifen gu fehen. Diefe 
Griinde muſſen den ſyriſchen Hof bewogen haben, ernſtlich an 
die Befigergreifung Thratiens zu denken. Ob und in wie weit 
Antigonos an dieſem Kriege Antheil genommen, ift nirgend er⸗ 
wähnt. Aber aus dem Kampf der Syrer hat fich eine lehrreiche 
Notiz erhalten: Antiochos, heißt es, belagerte *) die thrakiſche 
Stadt Kypſela; er hatte in ſeinem Heere viele thrakiſche Adlige, 
unter Führung des Tiris und Dromichaites; mit goldenen Ketten 


vielleicht ſchon vor 259, fo daf der Tod des Nikomedes zwiſchen 263 und 
260 angefegt werden darj. Sein Vater war 280 in dem Miter von 76 
Jahren geftorben; deffen altefter Sohn Ritomedes konnte da füglich 40 bis 
5O Sabre alt fein, und bei feinem Code, 60 bie 70 Jahre alt, unmiindige 
neben erwachſenen Söhnen hinterlaſſen. 

1) Polyaen. IV. 16, wo ftatt “veloyos éxdedes wohl émodisexee 
geſchrieben werden mug und jest in Walflins Ausgabe nad) dem Parifer 
. edict iſt. Den Namen Tess ſcheinen alle Handichriften zu geben, teine 
Teves, wie man vermuthen köunte. Ad. Schmidt (das Olbiſche Pſeph. im 
Rhein. Muſ. S. 683) meint, es fei Antiodjos Hiecog, ber dieſen Krieg gee 





252-258.) Dee zweite ſyriſche Srieg. 8i7 


wd fifbernen Ruſtungen gefdmiidt erſchieuen dicfe gum Kampf; 
dé die in ber Stadt ihre Landelente fo geſchmückt ſahen, von 
iguen in der Landesſprache angerufen, murder fie inne, wie eine 
traglich der Dienft bei den Seleutiden fei, warfen die Waffer 
hin, wurden Freunde des mächtigen Königs. Alſo nicht mit 
Galatern atte hier Antiochos yu lämpfen, nicht bis hieher reichte 
des von Komontorios gegründete Reid von Tylis; hier hielten 
fib Thraker +), die meiſten ihrer Stammesgenoffen mögen bet 
der teltifdjen Gnvafion unterworfen worden fein; das Geten- 
wid des Dromidaites, das einft fo gliingend gegen Lyſimachos 
gefimpft hatte, war verſchwunden; vielleicht war dieſer Dromi- 
Gaites in Antiodjos Heer aus deffen Geſchlecht; die beranbten 
Firften und die ,Cupatriden” Thrafiens Hatten wohl beim 
infall der Galater die Heimath verlaffen; mwas daheim blieb, 
ward von den Galatern verfnedjtet, oder ſuchte binter den 
Rouen fefter Studte fic) gx Gehaupten. Jetzt ſchloſſen fie 
fi gern dieſer ſyriſchen Macht an, in deren Heer ihres Landes 
ter Adel mit fo vielem Glanz diente. 

Alo von Kypſela bis Byzanz ſchon können wir Antiochos 
Magt fic) entwickeln ſehen. Daß die Griechenſtädte der Kufſte, 
te nicht wie Byzanz durch die bithyniſchen Verhältnifſe in 
fändſeliger Stellung gegen Syrien waren, alſo Lyfimacheia, Ainos, 


neqht; es Hiitte dod) entſchiedener Grunde bedurft, um die Abweichung von 
Selyin, der erſt ſpäter cin Strategem bes Ant. Hierar, fo bezeichnet, ane 
fit, gu rechtſertigen. Kypſela liegt am Hebros, 8100 Stadien von By- 
Way (Strab. VIL fr. 48. 57), etwa wo jeht Spfata. 

1) Gs verdient an dieſer Stelle eine Tettadrachme vow Seſtos er ⸗ 
Mijct gu werden, die Biller (Wengen dee Lyfimados Tab. I, n°. 7) ab- 
Widet. Sie hat gang das Gepräge des Lyfimadjos, aud) deffen Umſchrift, 
ther iam Wfdynitt dec Radſeite ZKOXTOKOY, cinen wohl thratiſchen 
Ramen, Sie ift gering von Gewidht (cin Ezentplar hat 16 Gr., ein anderes 
160 Gr. Platt 17,0); fie ift ber Arbeit nad) roh, die Herme anf den R. 
Widmer fie ale in Seſtos gepriigt. Bielleicht beffer paßt in diefen 
Fiammenhang die von Prokeſch (Inedita meiner Sammlung, S. 5) edirte 
Mime: Tetradrachme deb Alerandergepriiges der V. Claffe; R.: KEPLI- 
MYA... BAZLAB; vor dem figenden Zeus ale Beizeichen ein Schild mit 
ther Sele darauf, Gewicht 16,0 Gr. Der Name, der an’ Rerfobleptes 
Caffingt, weift auf thrakiſchen Urſprung. 
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Maroncia u. f. w., vielleicht and) Perinthos fic) an Antiochos 
anfdloffen, wird man erwarten dürfen; eben fo ift wohl faum 
zu bezweifeln, daß gegen die thrafifden Galater gekämpft 
wurde !); die Belagerung von Byzanz fonnte fonft taum vere 
ſucht werden. Jedenfalls wurde der Süden des thratifdjen Landes 
bis an das Gebiet von Byzanz auf der einen, bis an die 
mafedonifde Grange anf der anderen Seite von Syrien endlich 
in wirlliden Befig genommen. — 

Nad) Antiochos thrakiſchem Kriege gehen uns die Nachrichten 
fo gut wie völlig aus; fiir einen Zeitraum von ſechs oder adt 
Jahren haben wir nichts als die armfeligen Worte eines ziemlich 
fpliten Schriftſtellers: ,er (Antiodjos) führte mit dem zweiten 
Ptolemaios ſehr viele Kriege und kämpfte mit den gefammten 
Kräften Babyfons und de6 Orients; endlich da Ptolemaios nad 
vielen Jahren den laſtigen Grieg enden wollte“ u. ſ. m.*). 
Go vollfommen vereingelt fteht diefe Angabe, daß gritndfide 
Forſcher haben glauben fdnnen, der Krieg fei chimiarifd *). 
Aber für denfelben fpridjt das freilich indirecte Zeugniß eines 
gleidgeitigen Dichters; in einem Gedicht Theokrits, das eben 
wlihrend bes Rrieges, da deffen glingendfte Erfolge ſchon gee 
wonnen waren 4), gu Ehren des Konigs gedidtet ift, heißt 6: 
nPtolemaios beherrſcht das herrlidje, ſtädtereiche Aegypten; ec 
nimmt fic) von Phoinifien, Arabien, Syrien, Cibyen und den 


1) Aus diefem Zufammenhange ift das Fragment aus Phylards 
ſechſtem Bud) (Athen. IV, p. 150), wo es heißt, daß tein Galater (bei 
ihren Gelagen) eher von dem Aufgetifdjten af, ale bis ex gefehen habe, 
daf der Konig genommen. Griidner und C. Miller verfiehen dies vow 
den afiatifdjen Galatern; aber die Hatten ja feine Könige; oder meinen fie 
die Galater im Solde der Könige, etwa fo, daß dieſe Barbaren vergiftet 
zu werden gefitedjtet atten? 

8) St. Hieronym. in Dan. XI. 6: bella quam plurima. 

8) Thrige, Res Cyren., p. 287. 

4) Dieſe chronologiſche Angabe beruht darauf, dag nur im Lauf dieſes 
Srieges Ptolemaios die Landſchaften beſaß, welche Theokrit aufzählt; tm 
Frieden trat ec mehrere ab. Da unter jenen Ländern Jonien nicht ger 
nannt wird, “fo iſt Theokrits Gedicht vor Einnahme von Samos, Magnefia, 
Eyheſos geſchrieben. 
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{Gmarjen Aethiopen *); feines Winkes achten die Pamphylier 
ale, die tapferen Kililier, die Lyfier, die friegsLuftigen Karier, 
die tyfladifdjen Inſeln; denn ihm fahren die trefflidften Schiffe 
auf bem Pontos; das gange Meer und das Land und die 
tauſchenden Ströme beherrſcht Ptolemaios; viele Reiter, viele 
Schildträger, in glangendem Erg geharniſcht, laſſen ihm ihre 
Baffen klirren, wahrend friedlich und in ſicherer Ruhe das 
Voll ſeine Arbeit fördert; denn kein feindliches Heer kommt 
fiber ben Nil, mit wiiftem Geſchrei die Dörfer gu durchtoben 
und fein Feind, aus ſchnellem Schiff an das Ufer fpringend, 
toumt die Heerden Aegyptené gu ſtbren). Go Halt Ptole⸗ 
mains Wadt in den weiten Gefilden, tundig die ange gu 
ſchwingen; itberall forgt er des Baters Erbe gu bewachen wie 
cin guter Qbnig; anderes erwirbt er felber hinzu.“ 

Gn dec That, er hatte hingu erworben; die überlegene Sees 
macht Urgyptens, die ſchon im Rriege gegen Autiochos Soter 
dit Riiften des ſyriſchen Reiches fo ernſtlich geführdet hatte, war 
ta mit entfdjeidendem Erfolg gur volligen Occupation der 
Sifenlandfdaften verwandt worden; und wenn fid) diefelbe aud 
nich überall tief landeinwärts erftredte, fo geigt bod die Grins 
bung von Berenite, Philadelpheia, Arſinde in ilifien, von 
Plolmais in Pamphylien, die wahrſcheinlich, von Arfinoe Par 
tara in Lykien, die gewif in diefe Beit gehart, dak eine dauernde 
RBefigergreifung Geabfichtigt wurde. Und nidt bloß mit den 
Baffin kämpfte Ptolemaios; „von feinen unendlichen Schätzen“, 
ſagt Theotrit *), „ſchenkt ex reichlich den ſtarken Königen, reich⸗ 
lig den Stadten“. Wohin ſeine Schiffe und ſeine Schaaren 
nicht reichten, dahin drang fein Gold; fo erhob fich in Milet 





1) Theoerit. XVI. 86 sqq.: ad iy Sowlxas cmoréursras xth. 
Daß nicht etwa ſtatt xad Zogéns mit Bo Kémgov re gu ſchreiben ift, vere 
ſicht ſich, aber das Anslaffer von Kypros ift allerdings bei unfern HAlfe- 
witteln mmertlärlich. Mit Syrien iſt hier natürlich yas ſüdliche gemeint. 

3) Man fieht, Syrien hat fo wenig wie in dem Kriege des Antiochos 
Soler cine Snvafion nad) Wegypten gu machen vermocht. 

*) Theocrit. XVII. 110. 
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Timardos als Tyram*). Vor Allem wichtig aber war, dag 
Ephefos in die Gewalt der Aegypter fiel; des Königs Baftard 
Ptolemaios erhielt dort den Befehl *); und die Eroberung von 
Magnefia durch Kallifrativas von Kyrene *) fidjerte auch die 
Randverbindung von Epheſos nad) Milet; die ſchönen Ebenen 
des Kayſtros und Maiandros ftanden nun den agyptijdjen Heeren 
offen, während die nahe Inſel Samos die gelegenfte Station 
fiir eine Glotte darbot. 

Was von Seiten Syriens in diefem unglidjeligen Kriege 
geſchah, davon ift faum eine eingige Gpur ju finden. Hate 
Antiodos nad) den glücklichen Erfolgen in Thrakien tollkühn den 
Krieg begounen? verfudte er, wie einft fein Vater und durd 
deffen Erfahrung nicht gemigigt, durch eine Invaſion nad 
Aegypten den Befig Phoinifiens und Paldftinas wieder zu gee 
winnen? verfodte ifm der Heereszug, den Ptolemaios fern 
im Süden nad Mithiopien hin unternommen hatte? tried ifn 
der ftarf und ftirfer um ſich greifende Ginflug Aegyptens, 
von dem er fic) alfer Orten umgarnt fah, gum WAngreifen? 
Denn dag er der Angreifende war, iſt nicht bloß aus Ptolee 
maios Charatter, fondern namentlich aus der Lage der Bere 
Haltniffe gu vermuthen; Aegypten hätte nicht füglich vor dölliger 
VBefigergreifung Kyrenes einen Krieg beginnen können, der am 
Ende dod nicht eben viel größeren und jedenfalls unfidereren 
Gewinn brachte als jene allmählige Benugung politiſcher Con- 
juncturen, Dod) über alle jene Fragen ift eine Antwort mehr 
miglig. Mur an einem Puntt zeigt ſich ein ſchwacher Sdimmer 


1) App. Syr. 65. Daf dieh in diefen Krieg gehört, ergiebt fid) aud 
dem Umftande, daß dex Tyrant von Antiodjos ſpäter Gberjeitigt wird, alſo 
fid) wider ifn und fein Intereſſe erhoben hatte. 

3) Trog. prol. XXVI, wo nidjt mit Visconti Icon. I, p. 289 iu 
emendiren ift. 

5) Polyaen. II. 27. Ich nehme diefe Vorfälle hieher und nicht in den 
Kieg des dritten Ptolemaio’, weil man in dem fpateren einen fo wichtigen 
Poften ſtärker beſetzt Haber wurde; obgleich ernſtlich angegriffen, ward er 
gegen die Syrer behauptet, aber nicht fiber den Krieg hinaus; im Beginn 
des nachſtfolgenden (namentlich um 244) iſt Maguefia unzweifelhaft unab - 
hangig; ſ. u. 
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von Zufammenhang. Arados, die eingige bedeutende Stadt 
Phoinitiens, die bisher nod) bei Syrien geblieben war, datirt 
fortan nad einer Wera*), deren erſtes Jahr 259/8 ift; was 
anders fann der Grund fein alé die in jenem Sabre begritndete 
Freiheit der Stadt? von Ptolemaios erobert, Hutte fle fle nicht 
gewonnen; fie blieb mit den ſyriſchen Königen in beftem Bere 
nehmien, erhielt in nächſtfolgender Zeit hochſt gunſtige Zuge⸗ 


2) In der Numiematit wird nad Echhels BVorgang die Epode 
Diefer Ara zwiſchen 494 und 496 u. c. und ale wahrſcheinlich 495 u. c., 
259 v. Chr. angeſetzt. Schon ſeit Alexander beſaß die Stadt foweit Auto- 
nomie, daft fie Aegandermingen mit ihrem Beizeidjen prdgte, wie aus dem 
mertwurdigen Mingfund von Saida 1863 erfellt, deffen Mingen das Jahr 
B10 als das der Bergung dieſes Schatzes erkeunen laffen. Dieſe älteren 
Tetradrachmen von Arados wie vie von Ale find nad) einer Aera geprägt, 
die bis 76 yabhlt, dann ift ihe dieſe neue Acca von Arados gefolgt. Cnt 
ſcheidend fiir das Jahr ihres Anfangs find die Trajansmunzen von Arados, 
in denen das Jahr der Stadtira 374 und 375 und Trajan mit dem Beie 
ramen Parthicus bescidnet wird. Nach Dio Cass. LXVIII. 23 nannten 
Mm die Soldaten nad) der Einnahme von Niſibis und Batana Parthicns, 
amd daf Trojan dorthin erft mit dem Fruhling 869 u. c. (116) tam, zeigi 
wicht bloß die Darftellung des Dio, fondern nod) deutlidjer der Umſtaud, 
daß in Giner Inſchrift feines 19. Tribunats (Anfang 868 u. c.) der Beie 
mame mod feblt, in andecn deffelben Jahres vorfommt. Im Auguſt des 
folgenden Sagres ftarh Trajan in Aſien, ein Jahr und cin paar Mo- 
mate nachdem ex den Ramen Parthieus erhalten. Die ſpaniſche Juſchrift 
C. 1. Lat. IL n° 2097 aus Trajans 18. Tribunat mit Parthicus 
ſcheint fpdter und redatirt gu fein. Wenn alfo die Aradosminje mit dem 
Gabe 374 ihn fon Parthicus newt, gugleid) aber eine Crajanémilnje 
ver Stadt mit dem folgenden Jahre 375 vorhanden ift, fo können 
Deide nur int die Leyten 15 oder 16 Monate des Raifers gehören. Das 
496. Jahr u. c. ift alfo im Ganzen dem erften der Aradosära entfpredjend, 
und nur der Monat ded Anfangs zweifelhaft. Fing fle wie die Seleue 
Adendxa im Herbſt an, fo liegen die drei exften Monate des erften Sabres 
noch in 495; begannen fie dagegen wie die Damastener ihe Jahr mit der 
Frnhlingsnachtgleiche (Ideler, Handbud I, S. 414), fo begann ihre Bera 
tm Mary 496, d. i. 258 v. Chr. Genaueres geben Bemerkungen, die 
mic Mommfen mitgutheilen die Gite gehabt hat; fie werden im Anfang 
Her die Stadtegriindungen ihre Stelle finden. 


Droyfen, Helexsums. I. al 
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fttindnijfe +); man tann nicht anders als vermuthen, daß Antioches 
ihr volle Freiheit und+ Autonomie fdentte; entweder weil er fie 
gegen die äghptiſche Seemacht gu behaupten vergweifeln mußte, 
oder um durch ihre Greifeit die anderen phoinitifden Stidte 
gu gleichem Verlangen gu reizen; gelang es, fo ward alferdings 
der aghptiſchen Macht ein bedeutender Schade zugefügt und fitr 
Syrien vielleicht, wenr aud) nidt der alte verlorene Beſitz, fo 
dod eine Bundesgenojfenfdaft gewonnen, durd) welde man 
der Ueberlegenheit Aegyptens gur See gegenithertreten gu können 
offen durfte. Ja noc) mehr; das phoinitifde Mutterland war 
ſtets noch in naher, namentlid) religivfer Berbindung mit Lar⸗ 
‘thago; bei Alexanders Belagerung von Tyros hatte man die 
Weider und Kinder dorthin gerettet, von dort Hülfe erwartet; 
feit Ugathotles mit Heeresmadt vor den Thoren Karthagos 
geftanden, war diefe Begiehung nur nod) lebhafter geworden; 
man hatte die Gdtter der Mutterftadt mit reichſten Geſchenken 
und eifrigem Dienft geehrt, man hatte die alte Stamm~ und 
Blutsgemeinſchaft gefliffentlid) hervorgekehrt. Jetzt war durd 
die Niederfage von Mylai, durch den Angriff auf Sardinien 
und Rorfita die punifde Seemacht in ihren Fundamenten ere 
ſchuttert, der König, unter deffen Herrſchaft Phoinitien ftand, 
war in Bündniß mit Nom und, wenn aud im Kampf beider 
Mächte neutral, fo dod) den Römern offenbar geneigt. Une 
moglich tonnten dieſe Verhältniſſe auger dem Geſichtskreiſe des 
ſyriſchen Hofes liegen; fie mochten die Hoffnung erhöhen, in 
‘ben Stadten Phoinitiens eine Bewegung gegen Aegypten hervor ⸗ 
zurufen, gumal wenn die Herftellung der alten Greiheit in 
Arados aud) den alten, einft politifd) fo bedeutenden Ger 
ſchlechtern fidonifder, tyriſcher Kaufherren eine gleide Ausſicht 
erbffnete. 

Es iſt möglich, dag ſchon die phoiniliſchen Verhältnifſe far 
Aegypten ſchwierig genug waren, um den Ausdrud des heiligen 
Hieronymus gu rechtfertigen, dev ſyriſche Krieg fei fiir Ptoles 


4) Strabo XVI, p. 754; cf. Polyb. V. 68, 
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wring höchſt beſchwerlich gewejen; gewiß aber brachte derſelbe 
Rrieg an einem anderen Punkte eine Berwidelung hervor, welche 
fit die äghptiſche Politit trog der glangenden Erfolge in Keine 
dfien gefährlich gu werden drohte. 

Shon nach der Unalogie des fritheren grofen rieges und 
tn6 der aligemeinen Gage der politifden Verhiltniffe mug man 
urmuthen, dag Antigonos von DMafedonien die Erfolge Aegype 
tas nicht rubig wird angefehen haben; den Berlauf der bithye 
| widen Angelegenheit und das Umſichgreifen des aghptiſchen Cine 
| finfies in Qeinafien vor dem Ausbruch des grofen Krieges 
baute der umſichtige Monard unmiglid fo hinnehmen; mochte 
den Qrieg wünſchen oder nidt, jedenfalle mufte ec, fo wie 
& unvermeidlid) war, mit Entfdiedenheit an demfelben Theil 
| uehment, 
| Und er that es mit eben fo viel Klugheit wie Erfolg; an 
Xr verlegbarften Stelle wußte er die ägyptiſche Politit an 
trffen. Grither ift die Lage Kyrenes nach dem Tode des 
Ragas dargeſtellt worden, deffen kleine Tochter Berenife mit 
hem Agyptifdjen Xhronerben verlobt worden war. est, fo 
heft es in dem allein nod vorliegenden Bericht, fandte die 
finiglige Wittwe, eben jene ſyriſche Apama, nad) Makedonien, 
m Demetrios dem Sdinen, dem Bruder des Konigs Anti 
(08, ihrer Todjter Hand und bas Reid) von Kyrene anzu⸗ 
fiden®), Es war derfelbe Demetrios, der, wie früher wahr⸗ 
iceinlich gemacht worden, vor wenigen Jahren im Kampf gegen 
bn Epeiroten Wlegandros Matedonien gerettet hatte; feine Mutter 
bar jene äghptiſche Ptolemais, welde in Sardes wie im Gril 
weit hatte, gleid) ihrem Bruder Reraunos vom Vater um dee 








1) Bann dich geſchehen, läßt fich aus dem unverftindigen Florilegium, 
iu Quftn aus dem Trogus gemadjt Gat (KXVI. 8), eben fo wenig wie 
‘4 bem Prolog des Trogus entnehmen; ja jener fuhrt dadurch irre, daß 
T do Berenile als einem ſchon erwachſenen Mädchen ſpricht, was fie ent · 
Were nicht war. Uber einen Anhalt giebt es, daß Phyiarch in ſeinem 
iuen Gude von dex Anfiingen Kprenes geſprochen hat; ungweifelbaft 
fete cc von Sprene ſchon in feilheren Biidjern gu handeln, nomentlidy im 
UL—V,, in demen dec Krieg bed Wogas gegen Aegypten varfommen 
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geliebteren Philadelphos Willen guriidgefegt. Jetzt tam diefer 
junge Demetrios, gewiß nidt in abentheuerlicher Brautfahrt; 
eben dag er fam, ehe Berenife erwadfen war, zeigt, dag nur 
politifde Motive fein fo frühes Erjdeinen veranlaften; daf ihn 
Antigonos entließ oder fandte, während dod) nad dem Frieden 
des Magas über die Zutunft Berenites und Kyrenes Hine 
reichendes beftimmt war, zeigt, dag die Brautfahrt felbft in 
feindfeligem Ginn gegen Wegypten unternommen wurde *). 
Die Sendung des Demetrios war die ignite Diverjion, welche 
Antigonos gegen Aegypten machen tonnte, und fie gelang voll⸗ 
ftdndig. Gang anders als der alternde Magas im früheren 
Siege mußte diefer junge und kühne Demetrios, den keine Ere 
innerungen, wenn nicht die krankenden feiner Mutter, an Aegypten 
tnitpften, deffen Hoffnungen nur fo weit gefidert waren, ale 
ex die Aeghptens gu vernichten verftand, den Lagiden beunrubigen. 
Allerdings fdeint fic) Ptolemaios mit Anftrengung gegen Kyrene 
gewandt gu haben; in jenem Gedidjte Theofrits wird aud 
Libyen unter feinen Erwerbungen genannt; und Libyen war, 


mufte; die frithere Geſchichte des Landes nachzuholen fonnte nur ba Anlaß 
fein, wo das Land und das Redjt auf dies Land mit entſchiedener Widhtige 
feit in dem geſchichtlichen Verlauf hervortrat, und die roar eben nach dem 
ode bes Magas (258), ale Apama deu geſchloſſenen Vertrag wegen der 
Berlobung brad. Daf anderer Seite dieje Occupation von Ryrene vor 
dem theotritiſchen Gedicht geſchah, wird ſich ſogleich exgeben. 

1) In dem theokritiſchen Gedicht zu Ehren des Philadelphos heißt es 
nad) dem Ruhm ſeines Vaters, ſeiner Mutter (v. 63): „Du duntele Wee 
geitrin gebarft, mit dem Tydeus did) vermiſchend, den talydonifden Mann, 
den manuermordenden Diomedes; aber die tief geſchürzte Thetis dem Aiae 
Fiden Peleus den Speerſchleuderer Asitl; of dF, alyyyrd Mrokeuaie xrd. 
Das finfere Bild des mannecmordenden Diomedes und feines frevelwiifter 
Baters tritt mit dem edad ſchroff geuug dem Hellen Adil gegeniiber; und 
man empfindet ſehr beftimmt, dag der Dichter cine Parallele des Ail und 
Diomedes mit Ptolemaios und einem anderen Filrften angefponnen gat, die 
ex mit dem of dé, Hrodepuaie, aufgiebt, da fie ſchon hinceidjend verſtanden 
ift und weitere Anffigrung mifig wire. Ich meine, nur Antigonos, des 
wilden Demetrios Sohn, entipridt dieſem Diomedes. Wenigſtens hat dann 
bie Stelle cinen Sinn und der Didjter “hort anf fo albern gu fein, wie uns 
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wie wir fruher dargeftellt, von Magas bis über Paraitonion 
hinaus erobert und im Frieden von 263 behauptet worden 1); 
nur durd) einen ernſtlichen Kampf gegen Demetrios fonnte Ptoler 
maios dies Land bis zur Grange von Kyrene gewonnen haben. 
Und dod ſcheint es nidt, daß Aegypten hier mit danerndem 
Erfolg kampfte, wenigftens wird von Demetrios gefagt: „er 
nahm ganz Libyen und Kyrene und griindete dort monarchiſche 
Gewalt* *). 

Für Acgypten war es ein unbeſchreiblicher Verluſt; nicht 
Blog daß die Ausſicht auf den Beſitz der Pentapolis, die mit 
der Wbtretung Libyens erfauft worden war, nun ein Ende 
hatte: daß fid) dort eben jener Furſt aus dem verhaßten Wnti- 
gonidenbaufe feftfegte, drohte nod) weiteren Berluft. Dazu 
fam, dag man nidt wie in dem fritheren Rriege in Griechen- 
fand eine Bewegung gegen Makedonien hervorgurufen vermochte; 
dDiejenigen Staaten, welche fonft dem ägyptiſchen Einfluß gefolgt 
waren, hielten fich jegt den politifden Berwidelungen fern. Gn 
Epeiros wor Alexandros nicht mehr; er war vergiftet worden *) ; 
feine Gemahlin und Sdwefter Olympia’ führte die vormund- 


fede gelehrten Erllärer wollen glauben machen, die denn freilich aud) jenes 
add nehmen, als bedeute es eben nichts. 

- 1) Auch Niebuhr hat ſich mit dieſer Bezeichnung Libyens nicht zurecht · 
finden formen; Munzen mit AIBYQN beſtätigen, daß mit dem Namen 
ein politifdjes Gemeinweſen bezeichnet ift. 

2) Gm arm. Gujeb. I, p. 287 ed. Sch.: cui (Antigono) filius eius 
Demetrius succedit, qui etiam universam Libyam cepit et Kyrenem 
obtinuit, et omnia omnino (quae erant) patris in monarchicam pote- 
statem denuo redegit. Im Porphyrios lauten die Porte: Ss xad n&oar 
air AsBény ape Kugivns re dxgcenoe; das Weitere feblt. Die Bere 
worgfelung des ſchoönen Demetrios mit dem Sohn und Nachfolger des Antigonos 
abgerechuet, ift die Stelle lehrreich; das „in monarchicam potestatem redegit 
Hepieht fich nicht etwa auf Matedoniens Demetrios, ſondern auf den libyſchen. 

8) Phylarch. bei Athen. VI. 251; cf. Hegesander bei Athen. VL 
240. Wann diefer Alegandros ſtarb, ift unbefannt. Da Phylard im 
fechfien Bucy feinen Tod berichtet, tute man ſchlichen, daß ec zwiſchen 
262 und 258 geftorben. Dod) mag Phylard, ein oder zwei Jahre vor 
greifend, Alexaudros Tod fdjon Hier berichtet haben, wie man aus den Bor 
fallen {eit 289 ſchliehen barf; ſ. u. 
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ſchaftliche Regierung flix ihre unmiindigen Sinder Pyrrhos and 
Ptolemaios; fie formte nm fo weniger daran denfen, im den 
Kriegswirren der Beit eine Rolle gu fpielen, als der Befig des 
epeirotifden Antheils von Alarnanien, nad welchem die Aitoler 
gu gelitften begann, ihr mur durch die fidjernbe Befreundung 
mit Mafedonien erhalten werden fonnte. Aud) Sparta war 
für Aegypten jet ohne Nugen; der Sohn jenes Areus, der im 
chremonideiſchen Kriege gegen Makedonien gekämpft hatte, Akro⸗ 
tatos, fiel ) in höchſt blutigem Kampfe gegen Ariſtodem von 
Megalopolis. Sparta hatte eine empfindliche Niederlage, einen 
unerſetzlichen Verluſt an Männern erlitten, und während aus 
dem anderen Königshauſe nod) immer der unbedeutende Euda⸗ 
midas II. den Königsnamen trug, übernahm fiir das eben erſt 
geborne Knäbchen des Gefallenen Leonidas die Bormundfdaft, 
der Sohn jenes Kleouymos, der, um bas Konigthum fiir fig zu 
erwerben, feindlide Heere gegen Sparta geführt gatte. Leonidas 
felbft war in jungen Jahren in Afien am Hofe des alten Seleutos 
und feiner Gatrapen gewefen*); er leitete nun die* Geſchafte 
nad) der dem Areus und Akrotatos entgegengefegten Politit, wie 
£8 ſcheint, nidt ohne Gewaltjamteiten gegen diejenigen, welche 
der Verbindung mit Aegypten jugethan waren. Ob mit diefen 
Borgingen in Sparta aud) des triegsgewaltigen Xanthippos Auf⸗ 
treten in Rarthago im Jahr 255 gufammenhangt, mug dabine 
geſtellt bleiben >); wir werden ihn zehn Jahre {pater in höchſten 
Ehren bei dem äghptiſchen Könige wiederfinden. 


1) Paus. VILL. 27. 8; Plut. Agis 8. Das Sabe ift nicht genan zu 
beftimmen; dod) halfen 251 diejenigen, welche ſchon zuvor den Tyrannen 
von Megalopolis ermorbet Hatten, zur Befreiung von Sityon, fo dak max 
wohl wird fagen ditcfen, vor 253 fei Akrotatos gefallen; es kaun aber aud) 
fuglich vor 258 fdjon geweſen fein. DMterleder (Achaic., p. 149) bat fic) 
bard) das verkehrie dvo uddara deregoy yeveats bei Paufanies bee 
ſtimmen laſſen gu glauben, daß Ariftedem um 800 Tyrann in Megalo- 
polis geweſen. Die Gleichzeitigkeit mit Atrotatos ſteht felt. 

4) Plut. Agis 3, natürlich nicht Seleutos IL, wie Manfo gemeint hat. 

8) Daf au den Verbannten diejer Zeit nicht Hippomedon bei Teles 
(Stob. Flor. II. 72 ed. Lips.) gehort, wird fic) pater geigen. 
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Qedenfalls waren die beiden bedeutendften Staaten Griechen⸗ 
fonds fiir die ägyptiſche Politik jet ohne Nugen; mit den 
fibrigen tonnte nidts Entſcheidendes verfudjt werden. Wohl 
gab es in Theſſalien Gegner des Antigonos; Theodoros von 
Rarifja +) wird ale folder erwtignt; aber eben in Lariſſa felbft 
mufte ber matedonifde Einflug gefidert fein durch dte Bere 
ſchwägerung des Polyfletos mit dem finighiden Hauje; denn deffer 
Tochter Olympias war mit jenem ſchönen Demetrios vermaͤhlt 
gemefen, und ein Rind diefer Ehe, der fpiitere König Antigonos 
Dofon, um 263 geboren, war ein Band mehr, das die Stadt 
und die Landſchaft an Makedonien fnitpfte*). Die Aitoler 
allerdings waren gegen Makedonien feindlid) und, wenn 
fberhaupt von äußerem Ginflug beftimmt, fo den Ragiden jue 
gewandt; aber nod) war ihr Gund nidt fo weit, um eine 
politiſche Rolle durchzufuhren; fie konnten wohl die nacjbare 
fiden Gebiete rauberiſch überfallen, aber ohne Mitwirkung eines 
anderen helleniſchen Staates hatte ihre Bundesgenoſſenſchaft fiir 
Aegypten keinen anderen Werth als den, für den ſchweren und 
andauernden Krieg die ägyptiſchen Heere mit tapferen Söldnern 
gu verſorgen. Korinth war nod) in Alexandros Händen; in 
Sifyon gebot nod) Abantidas; aber diefer war ju ohnmächtig, 
um fic) auf groge Dinge eingulaffen, Alexandros mit Matedonien 
wieder ausgeſöhnt *). Bemerkenswerth endlid) ift, dag Anti 
gonos 255 die makedonifde Befagung, die feit dem dremont> 
deiſchen Kriege auf dem Muſeion von Athen gelegen, zurückzog 
und die Freiheit wenigitens der Stadt herftellte +). Wohl hatte 


1) Phylarch. fr. XIII bei Lucht. Wenigſtens in der Note will id) 
anfigren, dafi Phylarch diefen Theodoros ale Waffertrinter bezeichnet. 

2) Euseb. Arm., p. 243. 12 ed. Sch. 

3) Dich ſcheint fid) aus dem, was 251 und fpditer geſchah, au ergeben. 
Benn Arat den gum Ueberfall von Sityon gebungenen Goldtnedjten vore 
tedet, es fei ein Plindecungsiug sls retc Tamous rac Baosdinds ele yy 
Lxvwrlav (Plut. Arat. 6), fo verftehe id) das nicht, fondern glaube, dag 
die touiglichen Geftiite in dex Landſchaft vor Rorinth gemeint find, die Plut. 
Arat. 24 erwabnt. 

4) Das Factum beridjtet namentlid) Paujanias III. 6. 8. Die Reite 
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der beginnende Krieg aud in Athen mod einmal Hoffnungen 
erwedt; wir finden erwähnt, dag der greife Philochoros, der 
fromme Perieget feiner Vaterſtadt, derfelbe, der ſchon gegen 
Antigonos Vater die Sache der Freigeit ale Seher und Zeichen ⸗ 
deuter vertreten hatte, auf Antigonos BVeranlaffung den Tod 
fand, weil er fic) dem Ptolemaios zugeneigt hatte *). Leicht 
modjte der Makedone den ohnmächtigen Verſuch Weniger ere 
dritdt haben; wenn er dann aus dem Muſeion feine Befagung 
40g, fo fühlte er ſich entweder fider genug, einen Act der Groß⸗ 
muth auszuüben, welder nad) der damaligen Stimmung in 
Griechenland ihm den allgemeinen Beifall der Gebildeten fiderte; 
oder es war nöthig den Grieden gu geigen, daß Dtatedonien 
nicht etwa auf die Knechtſchaft Griechenlands dente, fondern nur 
Ruhe und geſetzliche Ordnung fordere. Es geſchah dieß in 
demſelben Jahre, da die achaliſche Eidgenoſſenſchaft, fur die aus⸗ 
wurtige Politik nod) immer villig unbedeutend, eine Veränderung 
in ihrer Verfaſſung vornahm, durch welche ſie an Feſtigkeit der 
Leitung gewann: ſie beſtellte ſtatt der bisherigen zwei Strategen 
einen; Margos von Keryneia, der wackere Befreier von Bura, 
war das erſte alleinige Haupt des Bundes *), 

Unter ſolchen Verhältniſſen in Griechenland war es der 
agyptiſchen Politit nicht möglich, dort eine Bewegung hervor⸗ 
zurufen, welche Makedonien in ähnlicher Weiſe beeinträchtigt 
hatte, wie Aegypten es ſelbſt durch den Verluſt Kyrenes war. 
Unentſchieden muß es bleiben, ob die beiderſeitige Seemacht in 
den aigaiiſchen Gewäſſern gegen einander operirte, ob Andros, 


angabe Ol. 181. 2 hat Euſebios im anon II, p. 120 ed. Sch.: “dy 
valors ‘Avttyovos tiv bdevdeglay dndduxer. 

1) Suid. v. érededryae dé évedgevdsls vad “Avtrydvov, Sri dia 
PAZIn moooxexdixtven tH Mrodeuatov pacitelg. Die Zeitbeſtimmung er ⸗ 
giebt fid) daraus, daf Piilochoros feine Atthis bie yur Heit dee grociten 
Antiodjos forigeſeht hatte, Suid. Schon 805 agict ec ale pudorec, f. Fragm. 
Philochori n°. 146; ec wird bei feinem Code gewiß ein Siebziger ge 
weſen fein. 

3) Polyb. II. 4. 2: Ma xaSsorrives xai rovrw morsvew inde reir 
Gdow, Hier und I. 10. 5 geben die Haudſchriften Meexoc, II. 41. 14 
das beffere Magyos. 
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das um 251 im Befig Matedoniens ijt, von Autigonos vom 
fritheren Kriege her behauptet oder jest erft gewonnen war, ob 
Ptolemaios die fyfladifden Inſeln, deren Befig das theokritiſche 
Gedicht erwähnt, in diefem Kriege wiedergewonnen und nur 
Andros dem Gegner gu entreißen nod) nicht vermocht hatte 1). 

IJedenfalls auf der ioniſchen Küſte erlitt Aeghpten einen bee 
denklichen Verluſt. Des Konigs Baſtard Ptolemaios commane 
dirte in Epheſos; ſchon die Größe und die Wichtigkeit der Stadt 
an ſich, nod) mehr ihre Gage, die fie in Feindes Hand gleich 
gefährlich file die ſyriſche und matedonifde Monarchie madte, 
und ihre Stellung in der Mitte der ioniſchen Städte, von denen 
wenigftens Milet durch den Tyrannen Timardos ungweifelhaft 
der ſyriſchen Sade abtriinnig geworden war, muften Ephefos 
gu einem Hauptpuntte in dem äpyptiſchen Rriegsplan machen. 
Und mun fiel Ptolemaios, mit Timardos von Milet verbitndet, 
von feinem Gater ab*); es war ein unfinniges Unternehmen; 
die Berbindung mit dem. Tyrannen von Milet machte es dem 
Empörer unmöglich fi) an Syrien angufdliefen, und zwiſchen 
beiden triegfithrenden Mächten eine unabhängige Stellung gu gee 
winnen, wire nut durch große Erfolge, durd) völlige Hingebung 
ber Soldner, durd begeifterte Erhebung der ioniſchen Städte 
maidglich gewefen. Wie lange ſich der verblendete Baftard hielt, 
Gift nicht Hberliefert; dann empérten fid), wohl von Aegypten 
aus gewonnen, die thratifden Séldoner in Ephefos wider ign; 
er flitetete mit feiner Maitreſſe Girene in den WArtemistempel; 





1) Dieß Letzte fdjeint mir wahrſcheiulich. Die gewöhnliche Annahme 
(anc) Bodh im C. L II, p. 280 folgt ir), dag Ptolemaios die Kyffaden 
BehereiGt habe, if gar ſehr gu beſchränken. Ob die Inſchrift von Keos, 
welche von Tributen an Aegypten ſpricht, im die Zeit des zweiten Ptoler 
mains gefirt, ift nicht ausgemacht (C. I. Gr. Il, n°. 2356); bec Delos 
tan fein Zweifel fein (n°. 2273); über Aftypataia n°. 2492. Die Spo 
raden werden wohl alle von Aegypten befegt geweſen fein; Chios, Lesbos, 
Areta waren unabhiingig. 

3) Trog. prol. XXVI: ut in Asia filius Ptolemaei regis socio 
Timarcho desciverit a patre. 
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dort wurden beide ermordet'). Daf Ephefos fiir Weghpten 
erhalten wurde, geigt die Erwähnung deffen, der turge Zeit 
darauf dort commanbdirt. — Und Milet? Antiodos, heißt es, 
wurde von den Milefiern Gott genannt, weil er fie von dem 
Tyrannen Timarchos bejreite *); alfo nicht Aegypten vermodjte 
den Genoffen des Empörers ju erdritden und Milet yu ge- 
winnen; Antiochos fonnte juvorfommen, fid), wenn nicht die 
Stadt, fo’ dod) den Dank der Stadt gu erwerben; felbjt 
wenn er fid) ihrer leicht hätte bemüchtigen können, mufte er es 
vorgiehen, ifre Selbftftindigteit auszuſprechen; und wenn nun 
beridjtet wird, König Antiodos Theos habe den Stadten Joniens 
Uberhaupt die Freiheit gegeben *), fo zeigt ſich, mit wie fiderer 
Politit der ſyriſche Hof ein in der Chat grofes Opfer von 


1) Athen. XIII, p. 598, wie es ſcheint, aus Phylarch, und dann wohl 
aud dem zehuten Bud. 

2) Appian. Syr. 65. Daß dieß derſelbe Timarch mit dem bei Trog. 
prol. XXVI erwabnten ift, verſteht ſich von ſelbſt. Der Name Sede ift 
aud) bei Dio Chrys. Orat. 37, Tom. II, p. 108 ed. Reiske und in In- 
ſchriften (C. I. Gr. IL, n°. 2905; Pocock. Inscr. antiq. c.1, p. 4. 18); 
bei Malalas, p. 205 ed. Bonn. ftifit er Ocondis. 

3) Diefe höchſt merkwürdige Notiz hat Joseph. Ant. XIL 8. 2: „da 
die Gonier gegen fie (die Juden) Aufruhr machten und. von Wgrippa fore 
decten, deouéva, tva ris nodirelas, jy avzoig Ewxey “Aveloyos 5 
Zeleixov viwrds J mugd roig "EAAnas Osds leysuerog, wdvor werlywou 
xra.“ Es ift ſonderbar, daß man immer diefe Stelle fo verftanden hat, 
als ob Antiodjos die civitas den Guden gefdentt habe. Die Angabe des 
Fofephus wird beftitigt durd eine Stelle in dem Vertrage zwiſchen Smyrna 
und Magnefia (C. I. Gr. I, n° 3187, v. 10); die Smbrnaier fagen vow 
Seleutos IL, daß ec értpycer riju nodw ipay dul re iy rod djvov 
sivoy .... xd did td rd natéga avrod @sdy Avtloyoy .... 
Wetada nag’ suiv tyadpevor tipaig déwhdyog xad xowi Und tov 
mijdous xai-Wig tg’ Exdorov rau nohiriy xai esefatwoey re 
Shue tiv avtovoulay xab dnuoxeattar, . . . aljo Geleutos li. 
hat die Freiheit nicht erſt gegeben, fondern nur beſtätigt und  verftirtt. 
Antiodjos Theos if der grofie Wohlthäter dec Stadt. Uebrigeus it 
dieſe Maaßregel eine Art von Beſtätigung fur das ier Arados Ange 
mertte, und vielleicht nicht ohne Beziehung mit dec Freigebung Atheus 
durch Autigonos. 
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Anfpritden gu bringen itber fig gewann*). Allerdings war 
mit folder Erklarung nidt bloß das Intereſſe der Stadte an 
die ſyriſche Politit getniipft, fondern, was widtiger war, die 
Oecupation Aegyptens fand in der Freiheit Goniens eine 
Schranke, und nur Epheſos blieb von feindliden Truppen ber 
fest *). 

Bie feltfam erfdeint uns diefe Freiheit; fo armfelig und 
Hde ift unfere Keuntniß jener Zeit; dag man eine Erneuerung 
ftddtifder Freiheit fir nichts als eine Verkrüppelung mehr in 
ber wuſten Gerworrenheit damaliger Berhaltniffe gu halten ger. 
neigt ift und gleichgültig daran vorübergeht. ber mistrauen 
wir dem Gorurtheil; freilich die alte ſpröde Rernhaftigteit ure 


1) Hier darf die Juſchrift C. I. Gr. II, n°. 2905 (Lebas n°. 188—194) 
erwignt werden. Der alte Streit zwiſchen Samos und Priene über die 
Granze auf dem Feſtlande iſt ſchon vor Lyſimachos verhandelt worden 
(C. L Gr. U, n°, 2254); nad feinee Entſcheidung blieb Priene im Beles; 
nad vielen Jahren nehmen die Samier die Sache wieder auf und wenden 
fich an König Antiodjos IL, und ex ſchidt cine Commiffion die Grange gu 
ordnen (sUSéras), Spater erneut fic) dex Streit; den Rhodiern wird die 
Entſcheidung Abertragen; eben ihre Entſcheidung ſteht in jener Inſchrift; 
fie becufen ſich auf die feiiheren Eutſcheidungen des Lyfimadhos, des Yne 
tiotjo8: dedivres d8 xad mods ..]rlozor tov Und PaciAdwe Ieode- 
patov terayusvor [rods Eaulove négh rovzov toi geovellov ovdty 
slonxdras xad dud ris Glas altias eniſcheiden die Rhodier zu Gunfien 
von Priene, Der Mame jenes ägyptiſchen Befehlshabers ann ‘Avtloyos, 
Mntlozos u. ſ. w. ergänzt werden. Hiernach darf man mit Beftimmtgeit 
annehmen, daf vor dieftm Kriege Samos nod) nicht unter Aegypten ftand; 
erſt als im Lauf deffelben Samos occupirt wurde, Hitte können erwartet 
werden, daf fic) Samos mit feinen Beſchwerden, die uatiirlid) von der 
Macht, die einmal gegen fie eutſchieden hatte, nidjt anerfannt worden wären, 
an das neue und mit interefficte Gouvernement wenden werde. Und wenn 
der Strateg- anf Samos genannt wird, fo iſt dieſer Antiochos oder 
Metiodjos der erſte ägyptiſche Strateg, der dort commandirt und dec 
wibrend des Krieges den Anſprüchen der Inſel leicht Hutte Genüge ſchaffen 
tonuen. Die Entſcheidung der Rhodier wird wohl bald nach Beendigung 
des Krieges, zwiſchen 250 und 246 etwa, gemacht fein. 

2) Ueber das Verhaltnih dieſer Greibeit zum ioniſchen Bunde vermag 
ich nichts an ſagen; dah ex noc geraume Zeit ſpäter beſtand, iſt gewiß, da 
Attalos die Aufnahme von Smyrna in denſelben vermittelt hat. 
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fpriinglider Autonomic ijt dahin; aber ftets wird das ftraftige 
Aufbluhen materieller Gutereffen, allgemeiner auf mannigfattige 
Thatigheit begriindeter Wohlſtand und die Anſprüche einer ratios 
nelleren, an Bedürfniſſen und Genüſſen reichen Entwidelung 
einen Zuftand hervorbringen, der nur durch zufällige dufere 
Umſtände und nie auf die Dauer von der Forderung politiſcher 
Selbftbeftimmung zurückgehalten werden tann; und das Beiſpiel 
von Rhodos, Byzanz, Heratleia, Sinope, mit denen eben diefe 
Stadte Goniens in mannigfadfter Verbindung ftanden, fonnte 
shit verfeblen in ihnen bei ihren analogen inneren Verhältniſſen 
das ähnliche Streben Hervorgurufen, das durd) die Verwickelung 
der Reiche fo entfchieden begitnftigt wurde. Ueberall war im 
griechiſchen Leben ein neuer und eigenthimlider Geift nidt er⸗ 
wadt, fondern völlig entwidelt da; die hiſtoriſche Continuität 
der Bildungen war durdriffen; was über Alegander und feine 
Welteroberung Hinaus fag, war der Gegenwart, wie uns die 
Beit vor 1789, vollkommen fern und fremd; wie im Religiöſen 
und in der Wiſſenſchaft, fo im Staatlichen hatte ſich eine völlig 
neue Atmofphire des Dafeins entwidelt. Wllerdings gu den 
tieferen Schichten der helleniſchen Bevölkerung war bei Weitem 
Nod) nicht überall diefe zerſetzende Umwandlung hinabgedrungen; 
da hielt ſich nod von dem alten Glauben wenigſtens der Aber⸗ 
glaube und von der Sitte der Biter wenigſtens die herfdmm- 
lide Form; und wie viel das Soldtnedhtsleben beitragen mochte, 
aud in die fernen Thaler und die abgelegenen Gemeinden die 
Elemente der Nivellirung gu bringen, in den täglichen Gewohn ⸗ 
heiten, den Feſtbräuchen, in der Kleidung, im Dialeft blieb 
nod) immer die alturfpriinglide Natur jenes taufendfaltig zer⸗ 
fplitterten Griedhenwefens erfennbar. Uber es waren dod) nur 
die gertritmmerten und verſchliffenen Refte jener naturgetrenen 
Entfaltungen, in denen ſich da8 Griechenthum fo überreich aus. 
geftattet und erſchöpft hatte; die Zeit der monadiſchen, nur 
diefem Ort, diefem Stamm angehirenden Bildungen war 
voriiber; und wie fie fonft die bedingende Grundlage, gleichſam 
das Conftitutive im helleniſchen Leben gewefen waren, mußten 
fie nun, fobald erſt die Gormen fiir die neuen Bildungsmomente 
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gefunden waren, von diefen fubjumirt und allmählig vertilgt 
oder durchdrungen werden. 

Aber woher die Formen, die Principien gu neuen Bilbungen 
gewinnen? Aus den pofitiven Refultaten der neuen Zeit, aus 
dem eigenften Geifte derfelben mußten fie ſich ergeben. Wn die 
Stelle des Hiftorifden, des Natur-Staates trat der rationale. 
Die Philofophie in ihren unzähligen Sdattirungen war der 
recht eigentliche Ausdruck jener Zeit; überall ift fie verbreitet, 
bis in die Meinften Griechenſtüdte hin hat fie ihre Lehrer, ihre 
Anhanger ; in der Umgebung der Könige, wie in den Berathungen 
der Senate, in der reidjen publiciftifdjen Literatur, wie in der 
Courtolfie der Hetliren, iberall ift fie die Grundlage ; Philofophen 
find es, die die Städte von ihren Tyrannen befreien, oder von dex 
befreiten berufen werden, die Verfaſſung neu gu ordnen; in allen 
Vildungen dieſer Zeit erfennt man die vorherrfdjende Tendeng, an 
die Stelle der alten organifd) erwadhfenen Verhiltniffe, die nad 
dem Abſterben des alten Geiftes irrational und unerträglich ger 
worden find, neue rationalere gu fdjaffen, wie fie den Forde⸗ 
rungen der Bernunft entfpredjend find. Und felbft wo man 
die alten Berfaffungen im lebendigen Zufammenhang hiſtoriſcher 
Fortbildung oder Degeneration gerettet hat, ober wo man daran 
get, die abgeftorbenen, von ihrem vorgiiglidjen Werth iiberzeugt, 
neu zu beleben, vermag man fic) dem allgemeinen Zuge der 
Beit nicht zu verfagen; confervatio wie reftaurativ weiß man 
nicht anders als in eben jener rationalen Weife, welche die Zeit 
beherrſcht, nad) heutiger Ausdrucksweiſe im Sinn des iberae 
lismus, gu Werke gu gehen. Der allgemeine Bug der Beit ift 
auf Schaffung vernunftgemifer Verfaffungen geridtet; mehr 
oder minder gewaltfam werden die nod) vorhandenen Refte von 
Stammunterfdieden, von localen Rechten, von Privilegien der 
Gefgledter, von Gewohnheiten uud Hertimmlidteiten aber 
Seite geſchafft; ſchon beherrſcht die innere Politit der Politien 
nur nod) den Gegenfag von Arm und Reid, und mit der nur 
Tationalen Auffaffung des Staatszweckes gewinnen die mates 
riellen Intereſſen ihre dominirende Wichtigkeit. Wenn aud) nur 
als Scherz in der Komödie, wird den Stoifern vorgeworfen, 
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fie feien ſchlechte Burger, indem ihre Mäßigkeit den Verkehr 
mindere 4). Go gang ift die Lebensanſicht verwandelt, dag nun 
als affgemein anertannt jene Behauptung de8 pontifden Hera- 
kleides gilt: die Wobhlhabenheit und der Luxus mace tapfer und 
hochherzig, und die Tapferkeit der marathoniſchen Sieger fei in 
weſentlichem Zuſammenhang mit der Pract und dem Reichthum 
des altattiſchen Lebens gewefen *). Nicht ihre Sdwelgerei war 
es, um deren Willen die Epikureer aus Kreta, aus Meſſenien 
verwieſen wurden *); Minnern wie Arkeſilaos, Straton, Ryton, 
Philofophen von ungweideutigem Ruhme und vielfeitigiter Ein⸗ 
wirfung, verargte Niemand ihren Reichthum, ihre Luft an Koſt⸗ 
barteiten, ihren Lurus, ifren Umgang mit Hetiiren und Knaben; 
ifre Anſicht war es, ihe freier rationeller Geift, was ihren 
Ginflug beftimmte. ene quietiſtiſche Art der Epitureer, ihre 
egoiſtiſche Zuruckgezogenheit in die Stille des Gemüthslebens, 
ihr indolentes Hinnehmen der Dinge, wie fie eben waren, ihre 
untlare, unriiftige, man möchte fagen eſchatologiſche Weife, das 
und nicht ihre Gmmoralitit oder ihr angeblicher Atheismus 
machte fie der ftaatliden Bewegung jener Beit unertriiglid. 
Der entfprad die nivellirende Kühnheit des pyrrhoniauiſchen 
Bweifetns, die begeifternde Macht platonifder Ideen, die gee 
ſchloſſene Energie der Logit und der Willenstraft, wie die Stoa 
fle lehrte. 

Schon im dremonideifden Kriege fahen wir das Hervor- 
treten diefes neuen Geiftes, dem ſich iberall die Gugend mit 
Begeifterung hingab; mit jedem Jahrzehent erſcheint er verbreie 
teter und energifdjer; überall unter den Gebildeten ift das 
Streben nach Verfaffung, nad) Selbftftindigteit, nad vernunft> 
gemiper Exiſtenz. Die Erhebung des achaiiſchen Bundes, die 
Reftaurationsverjude des Agis, des edlen Kleomenes, die neue 


1) Dex Romiter Baton bei Athen. IV, p. 163 (bei Meinecke IV, p. 499): 
ddvourehiig of tf nékes nlven vdwg: rev vie ysweydv xad tov Bumogor 
xaxovs u. ſ. w. 

3) Heraclides bei Athen. XI, p. 512. 

8) Aclian. bei Suid. y. ‘Encxougos, 
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republicaniſche Verfaffung in Kyrene, die Demokratie in Epeiros, 
dann PBhilopoimens ſchöpferiſche Kraft, endlich die Republicani⸗ 
firung WMafedoniens und die Gedanten der gracchiſchen Bee 
wegung in Rom, fie mögen im Voraus als die hervor⸗ 
tagendften Puntte in der Entwidelung diefes dentwitrdigen Jahre 
hunderts bezeichnet fein. 

Die Dürftigkeit der Ueberlieferung läßt uns dieſelbe 
zunächſt nur in der Peloponnes mit Sicherheit verfolgen. 
Qn dem Verlauf des großen ſyriſch⸗kyrendiſchen Krieges ſehen 
wir dort die erſten energiſchen Wirkungen dieſes neuen Geiſtes, 
in derſelben eit, wo Antigonos fic) veranlagt fieht den Athenern 
ihre Selbftindigteit guriidjugeben, und Antiodjos Theos die 
Freiheit der ioniſchen Stadte ausſpricht. Nur diefe Anfange, 
fo.weit fie nod innerhalb jenes Rrieges liegen, haben wir bier 
zu verfolgen. 

BVielteiht die glingendfte Stadt in der Peloponnes war in 
diejer Zeit Sifyon, uicht mehr jeneé alte doriſche, das itberall 
nod) die Erinnerungen der midtigen Orthagoriden gezeigt hatte; 
feit etwa funfgig Gahren ftand die neue Stadt ba, von dem 
Poliorteten Demetrios, nachdem die Befagung des Lagiden vere 
jagt war, anf der höheren Terraffe, die friiher nur die Burg 
getragen hatte, auf daé Prachtvollſte erbant, geſchmuckt mit den 
Seulpturen und Gemilden der hochberühmten fithonifden Künſtler. 
Night eben grok war das Gebiet der Stadt, aber überaus frucht⸗ 
bar, reichbebaut *), mit @arten und Frudthainen, mit fMeinen 
Ortſchaften bededt, reid) durd Verkehr, den eine Doppelmauer 
von der neuen Stadt gum Hafen hinad ſchützte *); Reichthum, 
hohe Bildung, Runftfinn zeichnete die Sityowier aus. Die 
ſityoniſche Kunſt hatte Athen überholt; Sityon war das Floreng 
jener Beit. Aber die alte ruhige Feftigteit der Verfaffung war 
dabin; faft ununterbroden folgten Xyrannen auf Tyrannen, 


1) Dex Sdholiaft yu Uias II. 572 nennt fie mddw sixagnoy xad 
stzagi, nods nécav dvinavow énvendelar, 
2) Rad) Leate bei Gompf, Sicyonica I, p. 71. 
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meift Manner von hoher Bildung, Freunde der Kunſt und, 
wenn dem Bericht eines ſpäteren unpartheiifden Schriftſtellers 
mehr alé den betheiligten Zeitgenoffen gu trauen ift, achtens⸗ 
werthe Regenten*). Die immer neuen Bewegungen gingen 
fichtlich von der Rivalität der Reichen aus, und fo wie ein 
Anderer mit Gewalt oder durch die Gunft der Menge die Leis 
tung der Stadt an ſich rif, folgten Berbannungen der Gegner, 
Gittereingiehungen, willtifrligje Vergebung des erledigten Ber 
fitzes, die willkührlichſten Entſcheidungen des fouverainen Demos, 
wie fie der neue Machthaber forderte; der privatredjtlide Bu- 
ftand in dem Staate mufte vollfommen bodenlos fein. 

Wir verfolgen nicht die friihere Geſchichte der ſilyoniſchen 
Tyrannis. Endlich, nachdem man ſich des Keon *) entledigt hatte, 
wurde die Herſtellung eines gefeglidjen Zuftandes verſucht; Timo⸗ 
kleidas und Kleinias wurden gu Ardonten gewählt, und unter der 
Reitung diefer allgemein geadjteten und einflußreichen Männer bee 
gann die dffentlide Ordnung fic zu befeftigen. Wher 264, da Tie 
moffeidas ftarb, erhob fic) Abantidas, des Paſeas Sohn, ere 
morbdete den Kleinias, ermordete und verjagte viele von deſſen 
Anhingern, faum daß deffen ſiebenjähriger Knabe Aratos durch 
Hiilfe feiner Muhme, der Schwefter des neuen Gewalthabers, 
nad Argos gerettet wurde zu den Gaftfreunden des Gaters, 


1) Strabo VIL, p. 883: rvoayvxon d2 nAetoroy xedvor" ida? 
da rovs tugdvvous énseixeds drdoas Eoxer; 8 ift wuuderuüich, die auf 
die bret Orthagoriden allein zu bezichen. 

2) Daf Keon ein Nachtomme des Orthagoras (alfo rod Mvgwvog 
bei Paus. II. 8) gewefen, ift an fid) nidjt unglaublich, aber doch gu wenig 
begriindet (Plut. Arat. 2); ſehr abweichend ift die Darftellung des Pane 
fanias, dex angiebt, nad) leon fei die Begierde gu herrſchen unter der 
Grofjen (1652 6 rédec) fo fark geweſen, daß fid) Timokleidas und Euthye 
demos zugleich der Tyrannis bemédjtigt atten, bis Keinias an der Spite 
des Bolles fle veriagt habe. Plutard) wird feine Angabe aus den Dent 
wiledigteiten Arats haben, der freilich mandjen Grund haben fonnte, dat 
Gedadhtnif des Timofleidas zu fdjonen. Dod) wage id nicht die Nachricht 
des Panfanias, deren Wutoritdt wir nicht kennen, vorgusiehen. — Das 
Kleon ein Seerduber gemefen fei (Aelian. V. H. XII. 48), wird wohl fic 
apolryphiſch gehalten werden ditrfen, oder ex war es im großen Styl. 
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unter deren Obhut er aufwuchs. Geranme Zeit wihrte die 
Gewalt des Abantidas; Deinias und Ariſtoteles der Dialettiter 
woren in Gifyon; wenn fie auf dem Markte ihre Vorträge 
hielten, pflegte Abantidas gugegen gu fein und an den Dispue 
tationen Untheil gu nehmen; unter folchen Uchungen mar 6, 
dag fie und igre Mitverfdworenen den Tyrannen ermordeten, 
Aber ihr Wert gelang nit; des Ermordeten Baker, Pafeas, 
UWB die Gewalt an fic); ihn wieder erſchlug Nilotles und ward 
Here der Stadt. Cr war gewaltfamer als die friiheren Macht 
Haber; in der furgen Zeit von vier Monaten wurden nicht 
weniger als achtzig Birger hinweggetrieben; die Aitoler made 
ten, in da Gityoner Gebiet einbrechend, einen Verſuch feine 
Herrſchaft gu ſtürzen und fid) der reichen Stadt gu bemächtigen; 
nur mit Muhe ermefrte er fid) ihrer. Ge ohnmäachtiger dev 
Tyrann erſchien, deffo unertrigliher mufte feine Gewalt dex 
Burgern, defto groger die Hoffnung der zahlreichen Verbann⸗ 
ten werden *), 

Unb eben jegt war ein erhebendes Beifpiel gegeben. Urie 
ftedemod hatte geraume Zeit über Megalopolié gewaltet; nicht 
bloß im Felbe in glangendem Siege über den Spartanestinig 
hatte ex ſich bewährt; in geredhter Anerkenntniß feimer Verdienſte 
nannten ibn die Birger der Stadt den Waderen. Und dog 
war er Tyrann; nicht ſelbſtſüchtiges Streben, nicht der Has 
wider ihu, fondern eben jene Gedanfen der Beit waren es, 
die dic Berſchwörung gegen ihn ſchufen; an ihrer Spige ftane 
den die Megalopoliten Efremos und Demophanes *), die, aus 
dem Gaterlande verwiefen, des großen Arkefilacs Unterricht gee 
nofjen, mit ihm gelebt gatten. Der Tyravn ward ermordet; 
ein Erdhiigel vor dem Weſtthore der Stadt bezeichnete nod) in 
ſpater Zeit fein Grab. So war die Freiheit und die geſetzliche 
Ordnung der Stadt hergeſtellt, und jene beiden, die vor When 


1) Plut. Arat. 2—4, 

2) Go find die Namen bei Polyb. X. 25 und Plut. Philop. 1; Et- 
delas, Eudes, Cudamos, Megalophaues find die ahweicheuden Formen, 
wie fie bei Paus. VILL. 49; Plut. drat. 5 und in den Gpigcanune des 
Arkeſilaos bei Diog. Laert. IV. 31 vorfommen. 

Deoyfen, Hellenemns. TH. 22 
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in jener Beit, wie ein alter Autor fagt, die Philofophie auf 
ben Staat und die Gerwaltung des Staates in Anwendung 
bracjten *), wurden fortan der Mittelpuntt einer ſtaatlichen 
Entwidelung, deren Preis man nidjt wilrdiger fagen fann als 
mit dem Namen des Philopoimen, der, in ihren Anfängen gee 
boren, mit ihr empormuds, ein Zögling jener Befreier. 

Man ermeffe, welchen Eindruck es in den hellenifdyen Landen 
Hervorbringen mufte, wenn die grifte artadifde Stadt, die 
Griindung de6 Epaminondas, dieß Beifpiel der Erhebung gab, 
wenn ein Wacerer, wie jener Ariſtodem, ben Gedanten, die 
das junge Griechenland begeifterten, gum Opfer fiel, wenn die 
Stadt ohne Ridficht auf die feit drei Menſchenaltern ſtets bee 
wabrte, durch die gefährliche Nachbarſchaft Lakoniens gebotene 
Befreundung mit Makedonien nur dem Ruf zur Freiheit und 
Selbftftindigteit folgte, der Macht des Principes vertrauend, 
das der Gefahr zu begegnen Kraft geben werde. Und jene 
Befreier der Stadt waren nicht etwa unbekannte Manner; in 
Uthen, dem Heerde jener neuen Bildung, wo fic) die Gugend 
aus allen Theilen der Griechemwelt um die grogen Lehrer der 
Weisheit verfammedte, tannte man fie als die vertrauten Schü- 
ler des Arkeſilaos; ihre That ging gleichſam unmittelbar aus 
dem Haine der Ufademie, aus dem Schooße jener höchſten und 
edelften Bildung hervor, auf welche die Blicke der Könige wie 
der Bolter mit Hochachtung geridtet waren. Die Befreiung 
von Megalopolis mufte wie ein Weltereignig betrachtet werden. 
Die Befreier felbft fahen es nur alé einen Anfang an; fdjon 
Hatten fie die Faden gu einem anderen gleidjen Werk angeſpon⸗ 
nen; es galt die Befreiung von Sifyon. 

Qn Argos, der Tyrannenftadt, war Aratos ded Kleinias 
Sohn in frifdher Kraft, in den Uebungen der Paldftra anfgee 
wadfen; die Gindriide feiner Kindheit, jenes reiche väterliche 
Hans, jene Verwandtſchaft mit den mächtigſten Dinnern der 


1) Plut. Philop. 1: riy qudocoglay — emt xodsrelav xad nodters 
neoayaydreec. Daher heiht Etremos bei Plut. Arat. 6 dre pedcoogos 
xab noaxtixds, 
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Stadt, jene Gewöhnungen eines glangenden geſchmückten Leben 
wurden nicht verwiſcht durch den Aufenthalt bet den reiden 
Gaftfreunden in Argos; aud) in der Verbannung blieb er reid 
genug, eine zahlreiche Dienerſchaft gu halten und feiner Nei 
gung filr Gemialde nadyugehen, deren eins und das andere wohl 
dem tunftliebenden Könige Wegnptens gum Geſchenk gefandt 
wurde); mit ihm wie mit Antigonos unterhielt er die gaſt⸗ 
freundſchaftliche Berbindung, die ihm der Bater vererbt hatte. 
Anf Aratos wandten fic) die Blicke der Verbannten; er erſchien 
riiftig und waderen Ginnes und, fo jung er war, voller Bes 
ſonnenheit. Dtit begreifligem Argwohn beobadtete der fityo- 
niſche Tyrann ihn durch feine Späher; er beforgte, dag Anti⸗ 
gonos oder Ptolemaios in ihm das Mittel finden möchte, 
Gewalt her Sityon gu gewinnen. Und tn der That verfuchte 
Aratos durd fie gum Biele gu gelangen; aber Antigonos hielt 
ign mit Berfpredungen hin, und was Ptolemaios hoffen lief, 
war im weiter Felde. Und dod war er entſchloſſen die Rück⸗ 
kehr in die Heimath gu erzwingen. 

Es ift bedeutfam, daß Ariftomadjos von Sikyon und jener 
Efdemos von Megalopolis die erften waren, denen er feinen 
Plan mittheilte; er felbft gehört nidjt der neuen Richtung an, 
die Megalopolis befreit hatte; er fucht ihre und der Verbann⸗ 
ten Beihulfe erft, als die Ausfidht auf die Hülfe des einen oder 
andern Konigs gu täuſchen ſcheint; jene Berbindung ſelbſt giebt 
von Anfang ber feinem Plan und feinem Berhalten ein eigene 
thumliches, feinem perſönlichen Gharatter frembartiges Ge— 
prage. 

Mit Freuden Hiren die beiden Genannten des jungen 
Mannes Plan; man theilt ihn den übrigen BVerbannten mit; 
die meiften widerrathen das tollfiifne Beginnen; andere erklaren 
ihren Beitritt. Zuerſt ift die Abficht, auf ſikyoniſchem Boden 
irgend einen feften Punft gu gewinnen und von da aus den 
Kampf gegen den Tyrannen gu verfudjen. Da tommt ein 
Sityoner nad) Argos; er ift aus dem Gefängniß entfprungen, 


2) Plat. Arat. 12. ; 
22* 
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hat fic) über die Mauer gerettet; er .theilt mit, daß es on 
derfelben Stelle leicht feim wiirde fie von Augen gu erfteigen. 
Giner der Berfdwornen wird ausgefandt die Oertlichleit aud 
zukundſchaſten; ex kommt mit günſtigem Bericht zurück: aller 
dings ſei die Mauer dort leicht zu erſteigen, doch wohne in der 
Mahe ein Gartuer, deſſen wachſame Hunde bas unbemertte 
Nahen ſchwierig maden wiirden. Das Wagniß wird beſchloſ- 
ſen; in aller Stille ſchafft man Waffen, Sturmleitern; von 
einem Bandenführer nimmt man einige Soldaten in Lohn; die 
Verſchwornen ftellen jeder ein Paar Sklaven, Arat deren dreie 
fig, gur Bewaffnung; die Leitern werden, in Kiſten verpadt, 
auf einem Frachtwagen unbemerft ays Argos geſchickt. Kaphi⸗ 
ſias und ein poor Andere wandern vorans, bei jenews Gietner 
als mitbe Reifende Nachtlager gu bitten, um in der beſtimmien 
Beit ihn und feine Hunde in Ruhe zu halten; die Andern foller 
einzeln aus Argos gehen; bewaffnet fie mandern zu fehen fallt 
niemanden bei der Unficherheit der Straßen anf; beim Thur 
des Polygnot auf dem Wege wad Remen will man ſich zu⸗ 
fammenfinden. Da birt Arat, daß Kundſchafter des Nitotles 
in Urgos find; fle gu tdufdhen erſcheint er auf dem Ringples 
und nadjbem er dort geilbt, ladet ex fid) junge Leute aus der 
Poldftra gum Geloge, wud feine SMaven fiebt man auf 
hem Markt range und Fadeln kaufen, Harfenmädchen usd 
SFldtenblaferinnen dingen; die Kundſchafter laden über die 
Beforgniffe ihres Gebietees, ven Knaben gu fürchten, der feinen 
Bebepfennig ie der Verbanaung mit Wein und Mädchen ver 
jubelt. Go tauſcht fie Arat; am Morgen eilt er hinweg, am 
Thurm des Polygnot findet er die Ucbrigen; raſch geht es 
weiter; in Nemea wird aud den Gdlduern und Sklaven ver« 
finde, was im Werf ift, welder Lobn ihrer warte, wenn der 
Plan gelinge, Unter dem Schein des Bollmonds zieht max 
des Weges; gegen Morgen, da er untergeht, ft man in der 
Mahe des Gartens, unferu der Mauer. Laphiſias kommt ihnen 
entgegen: den Gartner gabe er cingefdloffen, aber die Hunde 
feien entfprungen. Beſorgt durd ihr Bellen verrathen gu met 
den, wollen die meiften, dag man umbehre; mit Wtihe ermu ⸗ 
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thigt fie Arat. Eldemos und Mnaſitheos übernehmen es die 
Leitern anzulegen. Sie thun es unter dem lauten Bellen der 
Gãartnershunde; ſchon beginnt der Morgen gu granen; Ekdemos 
ſteht oben auf der Leiter, als das Wachtglöcklein der Ftühwache 
heranklingt; kaum birgt er fich vor den Poſten, die oben her 
wad wieder kommen. Wie fie vorüber find, ſteigt er und 
Mnefitheos guerft hinauf, fendet eiligſt an Arat, dag er nace 
wide. In der Nahe ift ein Thurm, auf dem ein groger 
Hund jum Baden liegt; das fortdauernde Bellen unten lft 
ihn endlid) aud) faut werden, die fernen Wacken werden aufe 
amertiam, fie rufen nad) dem Thurmer herüber, was es da 
gabe; es fei nichts, antwortet er, das Wachtglöclein habe die 
Thiere munter gemacht. Unter foldjen glücklichen Fiigungen 
exftcigen Araté Leute die Mauer; mehr als vierzig find fie 
wan obea. Die Zeit drängt; fdjon frihen die Hähne in der 
Runde, und Hie und da fieht man ſchon Landleute nad der 
Stadt gu Martt ziehen. Das Schwierigſte bleibt nod) gu thun; 
bie Soldtnedte des Tyrannen haben in der Nähe feines Palas 
ſtes ihe Quartier; die miiffen zuerſt entwaffnet fein. Aratos 
eilt mit feiner Schaar dorthin; fie werden überfallen, ſämmt ⸗ 
(i gefangen genommen, feiner getBdtet; dann (UBt er eiligft 
denen in ber Stadt, die er ſich Sefreundet weiß, feine Ankunft 
melden; ſchnell verbreitet fidy die Runde durd) die Stadt. Bet 
ber Morgenfonne ftrdmt die Menge voll froher Erwartung 
trad) dem Theater, und wie der Herold vertiindet: Aratos, 
Meinias Sohn, rufe die Bilrger zur Frelheit, da eilt alles 
Bolt gum Palaft des Thraunen, wirft Feuer hinein, dag die 
Flamme hod) auffdlagend anf der Burg von Korinth erblict 
wird und den Tyrannen Alexandros an ſchleunige Hitlfefendung 
nach Sityon denten Mgt; dod) das wanderbare Glirt, das dad 
gange Unternehmen der Befreier begleitet hat, wendet aud) diefe 
Gefahr hinweg. Die Soldaten und Birger löſchen das Feuer ; 
der Tyrann ift entwiſcht, fein Palaft wird der Plinderung 
Preis gegeben, feine übrigen Giiter den Bürgern überlaſſen. 
Die Befreiung ift vollendet, ohne daß Bint gefloffen.*) Bede 


1) Die SAilderung if aus Plutarch, der fie unzweifelhaft den Dente 
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Grinnerung an die Tyrannis wird vernidtet bis gu den bee 
ruhmten Werfen der Kunſt, die fie darftellen. 

Sofort fehrten die Verbannten zurück, etwa achtzig aus der 
kurzen Beit de8 Nifofles, etwa fünfhundert, die unter den frite 
heren Xyrannen feit Demetrios eit verjagt waren. Da ere 
gaben fid) die größten Schwierigkeiten über die Beſitzverhältniſſe; 
jene Gerbannten, die faft alle gu den reichſten Bilrgern gehört 
Hatten und nun als Urme juriidfamen, forderten ihre alten 
Haufer, Garten, Felder zurück, während diefe in der angen 
Beit gum grofen Theil ſchon in die dvitte und vierte Hand 
iibergegangen, mannigfach bebaut, zerſtückelt, verwandelt waren. 
Bald war in der Stadt die heftigite Aufregung. Man mufte 
beforgen, dag Antigonos, dem diefe Veränderung in Sityon 
nidté weniger als gleidgiiltig fein fonnte, die Verwirrung be 
nugen werde, die taum befreite Stadt unter feine Obhut gu 
nehmen. Um jeden Preis mufte die Unabbingigheit bewahrt 
werden; man bedurfte eines-nagen und unfelbftfiidtigen Bei- 
ftandes fiir die gefürchtete Gefahr. Es war ein grofer und 
durchaus praftifder Gedante, daß Aratos den Gintritt der Stadt 
in die achaiiſche Eidgenoſſenſchaft veranlaßte. Die altberiigmte 
Dorerftadt nahm den Namen einer adaiijden an, teat in die 
Einheit jenes eidgenöſſiſchen Staates, deffen Berfaffung eben 
jegt durd) die Ginfiihrung des einen Strategen eine größere 
Goncentration gewonnen hatte. Der Bund trat aus den engen 
Granzen ded Adhaierthums hinaus, um die Selbſtändigkeit einer 
fonft geführdeten Stadt und die ungehinderte Wiederherftellung 
der geſetzlichen Ordnung in ihr gu fidjern; biéher auf ein enges 
und armes Gebiet beſchränkt, gewann er mit Gifyoné Beitritt 
eine reide, glangende Stadt mit bequemem Hafen, mit weit 
verbreitetem Berfehr. Bor Alem widtig war es, dag mit 
der Aufnahme Sifyons der Bund fofort in eine beftimmte por 


wilvdigheiten des Aratos entnommen hat. Der finfte Daifios, dem Anther 
fiecion dev Athener entfpredjend, fagt Plut. Arat. 53, war der Tag der 
Befreiung. Die Gleichſtellung diefer beiden Monate hat unaufldelide 
Schwierigleiten. Der attiſche Monat fällt in den Februar. Das Jahr der 
Befreiung ift nad) hinreichend ausgeführten Unterjudungen 261. 
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litiſche Stellung gedrängt war; ſo weit es auch von ſeinen 
Inſtitutionen entfernt lag Kampf zu ſuchen, ſo wenig konnte 
es den Leitern des Bundes entgehen, daß ſie mit dieſer Er⸗ 
weiterung deſſelben und nod) mehr mit dem Princip, das fich 
in derſelben ausſprach, in ein feindſeliges Verhältniß gegen dies 
jenige Macht traten, deren ganze Politit anf die Stetigheit in 
den helleniſchen Berhiltniffen und auf die Hinderung größerer 
Machtbildungen in denfelben gerichtet fein mugte. 

Qn demfelben Maaße war der Bund auf Befreundung mit 
Aegypten Hingewiefen, welche durch die früheren Beziehungen 
des Aratos mit Alexandrien ſich leicht vermitteln mochte. Arat 
war in das Corps der achaiiſchen Reiter getreten; er ging ſei⸗ 
nen Mitbiirgern mit dem waderften Beifpiel des Gehorſams 
und der Hingebung voran, während er zugleich in den Berae 
thungen neue grofe Projecte *), wie fie bisher dort nod) nidt 
gehört fein mochten, ausfprad. Und Ptolemaios feiner Seite 
fdumte nicht einer Verbindung entgegenzufommen, welde feinen 
Intereſſen gegen Makedonien fo grofen Vorſchub zu leiften 
verfprad. Er fandte dem Arat ein Gefdent von filnfund;wangig 
Talenten, das diefer fofort unter die Armen der Stadt und 
gum Riidtouf verfaufter Sityoner vertheilte. Noch waren die 
Befigverhaltniffe in Sityon in voller und gefährlicher Bere 
wirrung; die cingige Moglichkeit gu einer endlidjen Berugigung 
gu gelangen war, wenn binreidende Geldfummen zur Anse 
gleicung der Redjte und Anfpriiche beſchafft werden fonnten. 
Aratos eilte perſönlich nad) Wlezandrien; er erbielt von dem 
Konige das Gewünſchte: vierzig Talente tonnte er fofort mit 
gurfidbringen, hundertundzehn wurden in einzelnen Raten nace 
gefandt. Die Dantbarteit feiner Mitbürger und die Anerken⸗ 
nung feiner Uneigennitgigteit übertrug ihm die affeinige und uns 
umfdrantte Leitung des verwidelten Ausgleichungsgeſchäftes; 
er zog es vor funzehn Manner mit hinzuzuziehen; mit größter 
Sorgfalt und Umſicht wurde dad verwickelte Geſchäft gum 


1) ouppodds 16 xowp Aeycaac dedoxeic. Plut. Arat. 11. Ueber 
pie politiſche Stellung der laneic ſ. u. 
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Gliidlidgen Schluß gebradt; und wohl verdient mar die alige- 
meine Dantbarfeit gegen den befonnenen und thattraftigen jungen 
Mann, der die Vaterftadt befreit, nad) Außen gefidert, im 
Janern bernhigt und geordnet hatte +). 

Man wird annehmen diirfen, daß Arat jene Reife nach 
Alexandrien fo bald als irgend miglid) unternahm, da bei dem 
Verzuge Gefahr war, wohl nod in bem Jahre der Befreiung 
251. Auf diefer Reife war es, daß dad Schiff, welches ign 
führte, nad) der Juſel Andros verfdlagen wurde; fie war in 
feindlichem Befig, cine Befagung des Antigonos (ag sort; 
Aratos mufte fic) im Walde verbergen, um den Nachforſchun⸗ 
geu de6 mafedonifden Phturarchen ju entgehen; endlich gelarg 
es ibm, auf cin römifſches Schiff, daé nad) Syrien beftimmt 
war, ju foemen; in Rarien ans Gand gefegt, fubr er dane 
nad) Alerandrien *). Lehrreich ift es, dah bei dlefer Gelegene 
Heit Andros als feindliche Gnfel betrachtet, Arates von dem 
Phrurarden als Feind verfolgt wird. Nicht fowohl durd die 
Befreiung dec Vaterftadst war Arat mit Makedouien verfeindet, 
atte dod) Untigonos felbft feinen Beiftand früher wenigiters 
verfprodjen; die Verbindung Sityons mit den Wdaiern wat 
erſt dadurd ein feindlider Act gegen Matedonien, dah fic 
Aratos unverhohlen dem Sgyptifdjen Gntereffe gumandte. Und" 
sod) immer wahrte der Krieg gwifden Aegypten auf der einen, 
Antiodos von Syrien, Demetris von Kyrene auf der andern 


1) Plut. Arat, 11—15; die Darfrltung bei Cicero de off. Il. 28 
zeigt durch ihre große Ucbereinftimmung ihren Urfprung aus derſelben Quelle, 
eben den Denhwiirdigteiten des Aratos. 

2) Plut. Arat. 12. Sonderbar iſt, daß dem Phrurarchen, um Aratos 
au retten, vorgelogen wird, ais evSvs anodgds ets Bopotay eténdevoer. 
Daf Suboia damals nicht mehr in Werandros von Rorinth Befig war, iſt 
geri; ver einer äghptiſchen Occupation auf der Inſel i@ keine Spur. 
Sch glaube, Aratos Begleiter haben gar nidjt fagen wollen, daß er nach 
einem den Maledonen feindliden Gebiet geflüchtet fei; ſouſt hatte der Phru- 
rarch dem eben erſt Abgefahrenen muſſen nachſetzen faffen. Sieh es, rat 
fa nach Euboia, fo konnte der Phruravch ſicher fein, daß ec aufgefangen 
wilrde. 
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Seite, cin Krieg, der, fo wenig von einer unmittelbar cine 
greifenden Theilnahme Makedoniens gefproden wird, dod) eben 
durch Demetrios Occupation in Kyrene aud alé ein matedonijd- 
Uigyptifder betrachtet werden mufte. Wir fahen, bis gu wel⸗ 
them Stadium derſelbe entwidelt war; allerdings waren die 
Sudkuſten Keinafiens von dem Lagiden occupirt, aber Sonien 
war bis auf Epheſos wieder verloren und durch die Freiheit 
der Städte an das ſyriſche Yutereffe geknupft. Syrien, fon 
durch den Kampf gegen Aeghpten auf die ernfilidfte Weife be 
ſchuftigt, war auf feimen öſtlichen Rordgtünzen eben jetzt in 
tinem Maaße gefahrdet, daß der Verluſt großer Landſchaften 
kaum mehr verhatet werden gu können ſchien ). Hatte Pto⸗ 
lemaios aud) Libhen gewonnen, fo war und blieb doch das 
wichtige Kyrene ein unerſetzlicher Verluſt; der große Vortheil, 
den Antigones durch die Eyrendifcye Occupation ſeines Brudres 
gewonnen hatte, war durch die unerwartete Entwidelung, welche 
Die Angelegenheiten in der Peloponnes nahmen, mehr als aufges 
oben; es war nod) nicht abzuſehen, melden Vortheil Aegypten 
aus derſelben ziehen werde. Die drei großen Machte mußten 
einen Krieg gu beenden wünſchen, im dem jede bisher nur vere 
loren hatte und noch größere Verluſte fürchten zu müſſen ſchien. 
Der Gang, den die Verhältniſſe in Kyrene nahmen, begünſtigte 
den endlichen Abſchluß. 

Leider haben wir fiber Kyrene nur den geſpreizten Auszug 
aus einem Geſchichtswerk, dad ten ſchonredneriſchen Phylarch zut 
Quelle gehabt Hat; ba heißt es denn: „Demettios habe, ſich 
auf ſeine Schönheit verlaſſend, die ſeiner Schwiegermutter zu 
ſehr gu gefallen begonuen, ſich von Aufang ber ſtolz, rückſichts⸗ 
los gegen die kbnigliche Familie und gegen die Soldaten be— 
nommen, habe mit der Mutter ein Verhältniß angeknüpft; 
dadurch fei er der königlichen Jungfrau verdächtig, den Bürgern 
und Soldaten verhaßt geworden; allgemein habe man den Blick 
anf den Sohn des Konigs Ptolemaios gewandt; der Unters 
gang ded Demetrios fei befdloffen worden: in das Schlafge⸗ 





1) Dieß wird ſpäter erörtert werden. 
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mad) der Mutter feien Morder gefandt worden; da fle draugen 
die Stimme ber Todjter gehirt, habe fie um ihr Leben gefleht, 
verſucht den Geliebten mit ihrem Leibe gu ſchützen; aber er fet 
ermordet worden, und Berenife Gabe fic) dem vermählt, weldjem 
der Vater fie einft beftimmt habe, dem Sohn des Ptolemaios.“ +) 
Gine Kritik des Berichtes ift nicht mehr möglich; begeugt iſt 
Berenites That durd)- die Verſe eines gleichzeitigen Didhters; 
taum den Sinderjahren entwachſen, fagt er, habe fie {don hoch⸗ 
herzigen Muth bewährt *). Sie war herangewadfen unter der 
Buhlſchaft ihrer Mutter mit ihrem Bräutigam; ihrem Ab⸗ 
ſcheu mochte fic) gern die Parthei derer anſchließen, welche die 
Rucktehr gur Verbindung mit Aegypten wiinfdten. 

Nak folder That mufte die junge Konigin fig) gang in 
Aegyptens Schutz geben; und Ptolemaios fonnte fraft des mit 
Magas geſchloſſenen Gertrages die Hand und das Erbe Bere⸗ 


1) Justin. XXVI. 8. Die Chronologie dieſes Factums ift friher ece 
Betert worden; nad) einer wahrſcheinlichen Emendation ſtarb Demetrios 
Ol. 182. 2 = 261/0. 

2) Kallimachos in dem Gedicht auf das Saar dec Berenite bei Catull. 
66, 25: 


— — at to ogo corte 
Cognoram » parva virgine magnanimam ; 
Anne bonum oblite os facinus, quo regium adcpts es 
Coninginm, quod non fortior ausit alis? 
Ich darf hier nod) eine andere Didhterftelle antnitpfen. Theokrit in dem 
mehrfach erwähnten Gedicht ſpricht von feines Königs Weltern und ihrer 
zärtlichen Liebe, und wie fie ihren Rindern da8 herzlichſte Bertrauen bee 
wiefen, der Bater den Söhnen getroft bas Haus anvertraut: 
Sangre kev gutter paivg AMyor be pihsovons’ 
eorogyw db yuveixds én’ dAdorlp v60s alsy, 
Gnidvas d8 yovat, réxva J” obnor’ douxdra narel. 


Man ſtellt ſich die alexandriniſche Poefie dod) gu abſcheulich vor, wenn max 
dieß für eine allgemeine Bemerkung und nichts weiter Halt. Der froftighe 
Poet fonnte eine ſolche an dieſer Stelle nur in Hinblick auf beftimmte Bee 
niehungen machen. Und id) meine, Theokrit dadjte hier an die Wittwe des 
Magas, von der Klatſchgeſchichten der flandaldfeften Wet in Maffe am Hofe 
gu Alegandrien im Sdywange geweſen fein werden. „Die Kinder dem 
Bater nicht gleich” bezieht fic) dann auf Berenite; und zwar vor ibver 
hochherzigen That” gegen ihren ehebrecheriſchen Brautigam find die Verſe 
dann geſchrieben. . 


248.) Griedensidjing. 847 


niles für ſeinen Thronerben in Anſpruch nehmen. Aber war 
zu erwarten, daß Antigonos ſeines Bruders Tod ungerächt 
laſſen werde? mar die ganze Pentapolis bereit ) unter äghp⸗ 
tiſche Hoheit zurückzukehren? Dieß war der Zeitpunkt, wo ein 
Friede allein gum Ziele fuhren konnte; Autigonos konnte un⸗ 
moglich Neigung haben ſich in weitausſehende Handel yu ver⸗ 
wickeln, während die griechiſche Politit ſeine ganze Aufmerkſam ·⸗ 
keit in Anſpruch nahm, und fur den geſicherten Befig Kyrenes 
modte Ptolemaios gern Zugeſtändniſſe an Antiochos machen, 
der ſeiner Seits trotz dauernder Anſtrengung doch nichts Be⸗ 
deutendes erreicht hatte. Go fam der Friede zu Stande *), vor 
dem nur wenige ausdrückliche Notizen iiberliefert find. In Bee 
giehung auf Ryrene muß der frithere Vertrag mit Magas ane 
ettannt worden fein, den bald darauf die wirkliche Vermählung 
Berenifes mit dem ägyptiſchen Thronerben erfidllte *). Ob in 
Beziehung auf die helleniſchen Verhältniſſe irgend etwas be- 
ftimmt wurde, etwa die Freiheit der achaiiſchen Eidgenoſſen, iſt 


1) Benighens ſpäter erhoben ſich die Kyrenaiter gegen Aegypten. 

2) Das Jahr des Friedené genau anjugeben ift nicht mBglid); ober 
daß der mit Antiodjos fpiiteftens 248 gefdhloffen worden, ergiebt fic) daraus, 
daf die in Folge des Friedens an ihn verheirathete Tochter des Ptolemaios 
bereits vor Ende 247 cin Rind diefes Bates hatte. Daß mit Antigonos 
der Friede zugleich geſchloſſen worden, iſt nicht gu beweiſen, aber dentbar. 
Wir fahen, dak 251 nod) der Krieg währte; alfo zwiſchen 260—247 wird 
man den Schluß bes grofen Krieges ſetzen dürfen. 

8) Die Jugend Berenites mochte Anlaß fein, daß fie fic) nod) night 
gleid) vermahite, es geſchah nicht lange vor Bolemaiog LIT. §elbyug nach 
Aſien (novo auctus hymenaeo vastatum fines iverat Assyrios bei Catull.) ; 
Niebuhr (Kleine Schriften, S. 238) meint, aus Juſtins Ausdrud Ptole- 
maei filio (XXVI. 8) ergebe fic), dah Ptolemaios III., ehe er Aönig war, 
fie Geimgefilprt, d. 6. vor 246, Soviel darf man auf den Suftin nidt 
geben, dex namentlid bei dieſem Borgange ſehr unflare Borftellungen bat. 
Aber id) vermuthe daffelbe aus der Wendung bei Catull: 

Este novis nuptis odio Venus? anne parentam 
Frustrantur falsis gaudia lacrimulis ete, 
Das wird wohl nicht bloß Phraſe fein, und dann kann es fid) nur auf 
Ptolemaios LL. beziehen, ta Arfinoe Philadelphos in dem Gedicht wenighens 
aud) ſchon todt ift. 
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wenigſtens nidt darum gu begweifeln, well ſich nirgend cine 
Spur derartiger Ucbereintunft findet; aud) über dle Befige 
perhiltniffe im aigaiiſchen Meere mug irgend etwas beftimmt 
worden fein, mag es aud) bei dem, wie ed eben war, geblieben 
fein +). Die Bedugungen, unter denen Ptolemaios mit Syrien 
abſchloß, laſſen fic) ams dex Vergleichung der Lander, welche 
das theokritiſche Gedicht, umd derer, die die adulitanifae Inſchrift 
aufzählt, einiger Maaßen fiuden. In diefer heißt es: „Ptole⸗ 
maios IL. gabe als Erbe des Vaters Aeghpten, Libyen, Syrien, 
Phoinitien, Kypros, ferner Lytien, Karien und die Kytladen eve 
halten.“ Kyrene, das in dieſer Aufzählung mit Recht fehlt, 
erbte er nicht, ſondern gewann er durch Vermählung mit der 
Herrin des Landes. Alſo die in jenem Gedichte genannten 
Lander Kilikien und Pamphylien waren entweder in Folge glück ⸗ 
licher Kämpfe oder durch den Frieden an Syrien zurückgekommen. 
Die Freiheit Joniens, die Syrien anerkannt hatte, blieb auch 
nod dem Frieden; aber daß Epheſos cine äghyptiſche Beſatzung 
bebielt, zeigen fpatere BVorgdnge. Endlich war in dem Frieden 
die Vermahlung des Syrerfinigs mit Ptolemaios Tochter Bee 
renike beſchloſſen; unbeſchreiblich glangend ausgeftattet, ward fie 
von dem konlglichen Gater bis Pelufion geleitet *); mit grofent 
Gefolge 30g fie gen Antiodien gur Vermählung. 

Bar es die Abſicht des Lagiden, mit diejer Vermähluug 
einen möglichſt dauernden Frieden gu ergielen? wollte ex durch 
diefelbe Syrien, das bisher ftets mit Makedonien gehalten, yar 
ägyptiſchen Politi herüberziehen? war das Verhältuiß zwiſchen 
bem ſyriſchen Könige und Matedonien etwa durch die Hingabe 
Kyrenes geftdrt, Antiochos in der Perjon ſeiner Sdwefter, deren 


1) Ich meine, daß Andros bei Matedonien blied; doch hier feblt jede 
Spur vou Ueberlieferung. 

3) Hieronym. in Dan. c. XL. 5: Volens itaque Ptolemacus post 
multus annos molestum finire certamen, filiam suam nomine Bere- 
nicen Antiocho uxorem dedit — deduxitque eam usque Pelusium et 
infinita auri et argenti millia dotis nomine dedit, unde gseropegos 
id est dotalis appellatus (scr. appellata) est. gl. das Fragment des 
Polybios bei Athen. II, p. 45. 
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Stellung in Kyrene Antigones ale Rader feines Bruders viele 
leicht hatte vevtreten follen, beleidigt? Der Mreis des Mige 
lichen mufte augedeutet mevden, um eine Bemerhing hervorzu - 
heben, die ſich unwillkührlich aufdrängt. Gn Beziehung auf die 
Bermauhlung mit Berenile erklärte Antiochos ſeine bisherige Gee 
mahlin Laodite 4) fiir cine nicht rechtmaßige, entzog ihren Siguen 
damit die Auſpruche auf die Nachfolge im Reiche *). Gu diefer 
Bedingung — deun der Lagide hätte jene Verſtoßung hindern 
wüſſen, wenn er fie nicht als Bediugung ded Friedens fore 
berte — ſpricht fick, wie es ſcheint, der Kern der äghptiſchen 
Politik ans; nicht um Frieden yu gewinnen, ſondern um Une 
frieden gu ftiften, war diefe Vermählung in Vorſchlag gebradt; 
und dex ſyriſche König, modte ibn die reiche Mitgift blenden, 
oder perſonliche Verhaltniſſe ihn beftimmen, oder die Rücſicht 
auf fein erfdjbpftes Reid ign zwingen, nahm diefe verhängniß - 
vollen Bedinguugen an. Damit gatte Aegypten einen unbe⸗ 
rechenbaren Gorfprung gewonnen. Entweder fand Berenife 
Yeinen Widerſpruch; dann war durd jie und igre zohlreiche Bee 
gleitumg, durd) den Thronerben, den fie gebiren follte, der 
kgoptifche Einfluß ta Antiochien entſchieden; — oder es geſchah 


1) Daß Laodife die Tochter des Achaios war, bezeugt Euseb. Arm. I, 
p. 251 ed. Sch, Wenn Niebuhr es ale eine unpaffende Annahme 
Frowlihe bezeichnet, dag fie ihres Gemahls Schweſter geweſen, fo hat ex 
Hiberfehen, da Fröhlich ſich auf die eiuzige Notiz, die vor jener Stelle des 
Euſebius vorhanden war, filigte, freilich ohne fie zu citiren. Polyaen, 
VILL. 50 fagt: “Areloyoe Eynus Awodleny cpondzguoy ddedpiy. 8 
iff dieſe Notig benutzt worden, umm die ſchwierige Stelle bei Appian. Syr. 65 
gu exginjen: vo dé slye (nemfid) Gemaffinnen), Aaodéxny xad Begs- 
vtany, & boutds te xod Syyins [rivy pdv Suondrguov ddshpry, tiv 
G2) Mredspatov rot Sdadéipev Svyeréga. — Gd fagte: die edrsige 
Mota; denn wos Ateph. Byz. v. Avevdyser hat, ift durch und durch ver 
kehrt. — Woher Polyins Irrthum wahrſcheinlich ftammt, habe id) de 
Lagidarum regno p. 10 bemertt. 

3) Bieronym.: Antiochus autem Berenicen consortem regni ha- 
bere se dicens ot Laodicen in concubinae locum etec., genau libertin - 
faimrmend mk Batydyromios Gridateewng (Mai, Script. vet. nov. coll. I, p. 148), 
beide wohl nad) Porphyrios. 
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nicht fo; wie follte Laodike und deren Signe *) die Zuritdfegung 
ertragen, die geredjten Anſprüche auf das Reid) ohne Weiteres- 
Hingeben? ſchon wudhfen fie eran; Laodites Vater und Bruder 
Hatten bisher die bedeutendfte Stellung neben dem Thron; aud). 
fie mugten dem Ginflug der Aegypterin und ihrer Begleiter 
weiden; ihr Erſcheinen in Antiochien vermandelte Ales; mit 
Beſtimmtheit tonnte auf gefährliche Spaltungen im Reich gee 
rechnet werden; dann hatte Aeghpten volle Befugnif fiir die 
Anſpruche Berenites fich eingumifdjen und cine Stellung über 
bas fyrifche Reich eingunehmen, wie fie dem Ehrgeiz des Lagiden- 
hauſes entfpredjend war; dann fonnte da8 in zwei grofen Kriegen 
erfdjiitterte, durch immer neue Ufurpationen an allen Gränzen 
fon angebröckelte Reich vielleicht zerſprengt, die gelegenſten 
Lander von Aegypten occupirt, der Reſt mit Leichtigkeit in De⸗ 
pendenz von der ägyptiſchen Politik gehalten werden. 

Wenigſtens die vorliegenden Nachrichten ſowohl wie der 
weitere Verlauf der Begebenheiten berechtigen und gu dieſen Un 
nahmen; wie es miglid) war, daß Seitens des Antiochos dennody 
der Griede und die Vermählung gefdloffen wurden, wie Mater 
donien nicht Alles daran feyte, eine fo gefährliche Combination 
zu Hintertreiben, auf diefe Fragen eingugehen verbietet der Mangel 
an Nadridten. Eben fo find wir volltommen im Unflaren 
dariiber, wie fic) die kleineren Staaten Aſiens während des 
grofen Rrieges verhalten haben; in der Natur der Sache liegt 
es, dag ihre Bedeutung in demfelben Maaße wuchs, alé fic die 
Macht Syriens minderte. 

Und fie war nicht blog durd den ägyptiſchen Krieg gemine 
dert worden; gleichzeitig hatte fie auf ihren entgegengefegten 
Granzen bedeutenden Abbruch erlitten. 

In der Einleitung iſt erwähnt worden, wie ſich eine rein 
perfiſche Herrſchaft im nordlichen Atropatene erhalten, Iudien 


1) Hier muß erwähnt werden, daß Antiochos Theos Stratonile, ſeine 
und alſo aud Laodikes, Tochter, an den Thronerben von Kappadokien Aria - 
rathes, den Sohn des Ariaments, vermähit hatte. Diod. XXXI. 19. 6; 
Euseb. Arm. l. e. 
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fich unter der Dynaſtie der Mauryas vereinigt hatte, wie dort 
das alte reine Parfenthum, hier der Buddhiemus, dem fic 
unter Agota endlid) aud) das Ninigthum hingab, eine nationale 
Erhebung und Reaction möglich machte, welche der Natur der 
Sache nad den Helleni¢mus bedrohen mufte. Gine dritte Gee 
fahr in jenen öſtlichen Bereichen war die Nachbarſchaft jener 
turanifdjen Gorden, welde, in den weiten Wiiften ded unteren 
Oxos und Jarartes Haujend, nie aufhirten die reichen Gränz⸗ 
gebiete Sogdianas und Battriens, Margianas und Hyrtaniens 
rauberiſch zu bedrohen. 

Allerdings hatte bereits Seleukos Nitator die Verhältniſſe 
mit dem grofen indifden Reid) geordnet; er hatte die Indus⸗ 
fander, fo jablreid) in ihnen die helleniſchen Anfiedlungen waren, 
an Ganbdratottos abgetreten fo weit, fdeint es, als das Strom⸗ 
gebiet des Indus reidjte; nur Alexandreia am Rautafos, zugleich 
ver Stapelplag fiir ben Handel mit Indien und der Puntt, 
durch welden der Gingang gu den Paffen nad) Battrien vom 
Kabulfluß herauf gedectt wurde, blieb nad) indifden Nachrichten 
bei den Syrern 4). Die wenigen Notizen aus griechiſchen 
Ueberfieferungen laſſen erfennen, daß Syrien fortan mit den 
indiſchen Herrſchern in freundſchaftlichem Verlehr blieb; von 
Indien kommen Geſchenke an den Hof von Antiochien *); ſyriſche 
Legationen ſind in Palimbothra; Amitrochates bittet einmal ihm 
auger anderen Produften des Weſtens aud) einen redegewandten 
Sophiften gu ſchicken *). Kriegeriſche Invaſionen von dorther 
modjte man nidt eben ju filrdten haben; jene milde Buddhi⸗ 
ftenmeife im Reich Dharmacgotas — jfelbft die Todesftrafe 
wurde durd) finiglides Edict abgeſchafft — hielt den Gedanten 
an Sampf und Groberung weit entfernt. Und dod bradte 


1) Mahavanso I, p. 171 nad) Benfey, Indien, ©. 68. Nach einer 
brieflichen Mittheifung des genannten Gelehrten berubt jedoch diele Angabe 
mux auf einer Combination. 

4) Ppyfard) bei Athen. I, p. 18, 

5) Segelandeos bei Athen. XIV, p. 654: sopioriiy  dyogdcavea, 
Cb dex Indier bei Theophrast. Hist. plant. IX. 18. 9 mit feinen mert - 
wardigen Medicamenten bis Griechenland gekommen, ift zweifelhaft. 


m2 Indien. (1. 


diefe Nachbarſchaft eine Gefahr, welche langſam, aber darum 
nicht minder dem weſentlichſten Intereſſe des Hellenismus ent ⸗ 
gegenarbeitete. Es kann feine Frage fein, daß der Betehrungés 
eifer der buddhiſtiſchen Lehre bereits tiber die Gränze des ine 
diſchen Reiches hinaus Eingang gewann*); nicht bloß daß die 
buddhiſtiſchen Miſſionare in Dekhan vordrangen und auf Ceylon 
dad Rad der Lehre ſchwangen; aud) itber ben Indus nad 
Weſten drangen fie vor. Git aud) der Name eines Ortes, in 
weldem chineſiſche Buddhiftenpifger des fiinften Gabrhunderté 
ein buddhiſtiſches Bauwerk aus diejer Zeit anmerten, ſchwerlich 
mit Recht auf Kandahar, bas arachofiſche Wlezandvien, gedeutet, 
fo lehren dod die Inſchriften deffelben Ahola-Prijadargin une 
poeidentig, daß der Buddhismus ſchon in feiner Beit ſich auf 
die angrangenden Gatrapien des ſyriſchen Reiches ausbreitete ; 
„allenthalben“, heißt es in denfelben, und damn nad der Auf⸗ 
zahlung mebrerer indiſcher Sander, ,aud in bad Königreich deb 
Antijata des Gavana, deffen Könige de8 Antijata Generale 
find, find die zwei Heilanftalten des von den Göttern geliebten 
Prijadargin eingefegt, eine Menſchenheilanſtalt und eine Thiers 
Heilanftalt, und wo die Heiltrduter, welde fiir die Menſchen 
hülfreich find und welche flir die Thiere, fid) nicht befinden, 
find fie überall anf Geheif bereitet und gepflanzt, und allents 
halben, wo fic) Wurzeln und Kräuter nicht befinden, find fie 
anf Geheiß gelicfert und gepflangt; an den Wegen find Brune 
nen auf Geheiß gegraben und Bäume auf Geheiß gepflangt, 
gum Genug der Thiere und Menſchen.“ *) Bon diefem Ber 


1) Ansdriidtic) wird im Mahavanso evwahnt, daß buddhiftiſche Mile 
flonare aud) in das Land ber Yona (Griedjen) gejandt wurden, p. 171. 
Bgl. Benfey, Indien, S. 74. 

2) Mitgetheilt in einer Recenfion Benfeys in den Gött. Gel. Any. 
1829, Rr. 98 fj. Anders lautet die Ueberfeyung, die Laffer mit brieflich 
mitgutheilen die Gite gehabt hat (nad einer neuen Abichrift dec Inſchriften 
bon Girnar) und jegt in Qnd. Alt. I", S. 268 wach dicier Inlqhrift 
und dec von Kapur-i-gisi: „Der Kouig der Boua Antijate und welde 
Nod) die Adnige fiud im der Nahe bes Königs der Gana Antijela.“ Dide 
exbitndeten Rouige ſollen mie Meote ,,Getlungen” filr Menidjen and Thiere 
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februngéeifer des Buddhiémués und von der diplomatiſchen Un⸗ 
terftiigung, die der fromme König Agota ihm bis in die fernen 
Weftlander hin gewahrte, giebt eine andere Inſchrift deffelben 
Konigs cin merkwürdiges Beifpiel +). Gn dem Mange, als diefe 
Rehre Unhang fand, ſtorte fie die Fortſchritte des Hellenismus, 
der Yneinsbildung des Hftlichen Bollsthums mit dem abend- 
landiſchen unter der Potenz helleniſcher Bildung; und gerade 
der Hellenigmus war die Baſis des (yrifdyen Reiches in Afien; 
nationale Reactionen waren demſelben gefahrlidjer als felbft 
die kriegeriſche und politiſche Uebermadt der Lagiden, gegen 
welde wenigſtens cin Glückswechſel möglich blied. 

Qn eben dieſem Sinne bedrohlich war dem fyrifden Reiche 
die Nachbarfdaft des atropatenifchen Mediens, wo fic) cine rein 
perſiſche Herrſchaft, mit ihe gewif die Parſenlehre und das Magier⸗ 
thum, in voller Geltung erhalten hatte. Im Entfernteften nod 


eingerichtet haben. Es rolirde damit nicht die Reihe never griechiſcher RInige 
in Ariana und am Indus, fondern die weftliden gemeint fein, fiber weldje 
die folgende Anmerfung zu vergleiden iſt. 

1) Dieſe Inſchrift, welche, feit fle Prinfep zuerſt mitgetheilt, mit Recht 
fo viel Aufſehen gemadt gat und in Dentidland zuerſt von Beuſey in 
feinee ſcharffinnigen Weiſe beſprochen worden, if jet durd die Acotae 
inſchrift von Shahbaz-gabri aus dem dreigehuten Sabre des Königs bei 
Cunningham, Survey V, p. 26 vallig feftgeftellt: ,ntijata ... und vier andere 
Rnige, Turamaja, Antitena, Mata, Alitajandaro, an allen Orten befolgen 
die Gejegesvoridheift des gdttergeliebten KEnige.” Fle Agotas Anfang gicbt 
die buddhiſtiſche und brabmanifche Ucberlieferung etroas differirende Zablen; 
angefabe Laffer fie fic) auf 266-—265 combiniren, Dunder UI‘, S. 403; 
fein dreigehntes Jahr roiirde 253-252 fallen. ene Inſchrift macht nicht 
gerade nothwendig, daß die vier Könige nod) lebten, ale fie gemeifjelt wurde. 
Alerandros vox Epeiros mag um 260 geftorben fein, Magas Tob fallt 258. 
Wie Abertrieden auch die Bezeichnung dex Erfolge jener Betehrungen fein 
mag, Berfude dex Art müſſen dod) flattgefunden haben; und es ift cin 
mechwiicdiger Blick in jene Zeit, wenn aud) die Könige von Kyrene, von 
Matedonien, vou Epeiros in unmittelbarec Verbindung wit dem indiſchen 
erſcheinen. Ich erinnere an den ſchon friher erwaͤhuten Inder, von deſſen 
mertwurdigen Heillinfien Theophraſt, der ſchon zwanzig Jahre vor dieſer 
Beit ſtarb, erzählt. 

Drohſen, Hellenitmns. UL 23 
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night ift es méglich gu erfennen, wie fic) in den übrigen irani⸗ 
ſchen Landern das Parfenthum gu dem fremben Wefen verbielt, 
in weldjem Maaße die alte Reichsreligion tolerirt oder beeine 
trdchtigt wurde; aber die Erſcheinung, welde fid) überall in 
der helleniftifden Welt findet, daß die nationalen Religiones 
ſich eben im Gegenſatz gegen die griechiſche Weife, wenn and 
in ſich felbft weſentlich mobdificirt, gu neuer Bedeutjamteit ere 
eben, dieſe Erſcheinung mag gerade im Parſismus, wo fit 
tine politifde Bafis in Atropatene faud, früher und entſchie ⸗ 
dener als irgendwo fonft hervorgetreten fein. In dem freilich 
ſpaten Inhaltsverzeichniß ber Theile des Zendavefta heißt es 
wiederbolentlidy: als man nad) Alexander die Zendbucher wieder 
auffudjte, fond man nur die und die Stitde*). Man wiirde 
ſehr unrecht thun, wenn man annehmen wollte, daß dieß ,nad 
Alexander“ fid) auf die Zeit der beginnenden Saffanidenmadt 
bezoge; dag die heiligen Sdriften ſchon lange vorher wieder 
im Gange waren, wird ſich ſchon jegt vollftindig erweifen 
faffen. Was fonnte Anlag fein fie ‚nach Alexander“ gu fame 
meln? Nicht blog in Folge der ungeheuren Siege Alexanders 
waren fie verloren gegangen; die Entartung des Perferthums 
felbft in dem unfeligen Jahrhundert der inneren Aufloöſung deb 
Reiches, nanrentlid) das Cindringen frember Dienfte und Culte 
— fo der Anahit — wird die Vernachlaffigung und das Bere 
Geffen der heiligen Schriften, fo weit fle nicht gum täglichen 
Gottesdienfte nöthig waren*), da8 Berfommen der höheren 
Varſenbildung veranlaft haben. Aber der ſchmachvolle Sturz 
des Reiches mußte gu einer religivfen Regeneration um fo 
ficherer fithren, je beftimmter fid) eine vein perſiſche Macht, 
wenn aud zunächſt nur in geringer Ausdehnung, in Wtropatene 
erbielt; dieß kleine Reid) mußte fid) fofort in religidfer, natio⸗ 
naler und politiſcher Oppofition gegen den Helleni¢mus fühlen 
und in eben diefer Oppofition feine Kraft und den Antried 


1) Bullers Fragmente über die Religion de® Boroafter, 1881, S. 16 ff 
2) Dec Magier in Sydien vecitirte, wie e8 Pausan. V. 27. 5 aus 
eigener Anſchauung weiß, émdeyduevos éx prpdtov. 
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um fic) gu greifen finden. Die tapferen Belfer von Atropas 
fene und der Reichthum de6 Landes an allem nsthigen Kriegs⸗ 
material 1) ſetzen den dortigen Herrſcher in den Stand, fede 
Berwickelung der ſyriſchen Monardie fofort gu benugen; und 
bie Lage feines Landes wies ign auf diejenigen Landſchaften, 
welde die Hauptoerbindung der Oftlinder mit dem Weften des 
Reidhes hildeten; die Gegenden von den kaspiſchen Paffen bis 
pm medifden Cfbatana jtanden feinen Gnoafionen offen. Gine 
tingige Notiz giebt uné die volle Beftitiguag: „als die Rinige 
don Syrien und die von Medien wider einander ftanden”, heißt 
@ bei Strabo, ,erhoben ſich die Valter auferhalb bes Tauros 
gm Abfall“ *). Strabo fagt dieß, um den Abfall Battriens 
a8 Folge davon yu bezeichnen; alfo vor dem Ende des Antio- 
06 Theos faud bereits dieß Antdmpfen der Medier gegen Syrien 
fiat, Wahrſcheinlich hatte damals bag Koönigthum von Medien 
fuer Artabazaues, der dreißig Jahre pater, weil er im Greie 
fnalter war, dem Angriff Antiochos des Grogen durch Unters 
handfungen guvorfam; er galt fiir den gefährlichſten und tüchtig- 


1) Polyb. V. 44. 7; 55. 3. In beiden Stellen fagt Polybios of 
Iagdnsws xalovpevor, Dak damit Atropatene gemeint if, lauu keine 
Frage fein, wohl aber, ob darnad) mit Caſanbonus die Lesart verändert 
werden durfe; das xaovperos ſcheint es durchaus gu verbieten. Atropates 
wat von ber perſiſchen Zeit her Gatrap jemer tinder geblieben; nannten 
Wie Maledonier ihn vielleidyt fortdauernd Satrapen flatt Konig oder Großlönig, 
wie ex ſich felbft nennen mochte7 Weniger glaublid) iff, daß im Gegenfay gegen 
bx matedonijdje Verwaltungsweiſe fein eines Reich nad) altperfifdjer Art 
iu Gatrapien getheilt und darnach genannt war; denn im Seleutidenreithe 
ſchlen die Gatrapen leinesweges. 

3) Die widhtige Stele Strabo XI, p. 515 lautet: vewrsqissérrww 
82 ray Ew 100 Tavgov dud 16 meds dddrdovg sivas rods r%s Zoglas 
ad rig Mndlas pasidéag rovs Eyovras xad rasta ngdror pay tiv 
Bexrquasniy dngorncay of nemorevusvor. Ullerdings rolirde nad) unſerer 
Mirftigen Kenntwif von jener Zeit Wegypten wabridetnticer ale Medien 
fin; man ift fo weit gegangen, diefe Gegenfiellung von dem Kampf des 
Celentos II. und Antiochos Hierar gu verfiehen. Aber es ſteht nun einmal 
Redien im Strabo und wir könuen nichts Anderes thun ale wns das fo 


Grycdene mBglichfe alljeitig ins Licht gu flellen. 
23* 
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ften unter den Dynaſten *); in der vollen Kraft der Jugend 
mag er kühn genug die vermorrenen Verhältniſſe des Syrer⸗ 
reides benugt haben. Wir finden erwähnt, dag cine Stadt 
Hevatleia, die Alezander in der Mahe von Rhagai gegriindet, 
gerftort und dann unter dem Namen Achais wieder auferbaut 
worden fei*); fie trägt wie eine andere gleidnamige nod 
weiter im Often den Namen ihres Erbauers >); es ift derfelbe 
Achaios, deffen Tochter jene Laodite war, die nun verftogene 
Gemahlin des Antiodos; es ift nad) den weiteren Vorfällen 
im Often und Weften taum dentbar, daß diefe Gegend jegt 
wiedergewonnen, die Stadt jest wieder gegriindet worden; ſchon 
früher, fo ſcheint es, unter Antiochos Soter war die feindlide 
Invaſion bis gu diefem Wefteingang der kaspiſchen Paſſe vor⸗ 
gedrungen; und ich zweifle nit, dag fic) die Herrſchaft von 
Atropatene bereits bis jenfeits des Amardosfluſſes, ded Sefid- 
rud, aud) über die Südweſtküſten des kaspiſchen Meeres vere 
breitet hatte *). Die Verbindung, welche Seleutos und der 
erfte Antiochos gwifden dem kaspiſchen Meere — das ſeleu⸗ 
fife und antiochiſche Meer nannte man es — und dem Pone 

1) Polyb. V. 55: &¢ addxes Baguraros iva xal neaxtixwratos 
tev duvactiiy, 

2) Plin. VI. 16. Ueber dieß Achais f. Anhang Aber die helleniſtiſchen 
Griindungen im Often. 

8) Strabo XI, p.616: (in Avien) modes dd 'dercixaxva xad'Ahetard os 
xod “dyata éneivypos tay xtscovewr. Und Appian. Syr. 67: éy db 
Tf 

4) Strabo fagt in der oben mitgetheilten Stelle: cov's tic Fuglas 
mal tig Mndlas Baoréas, tovs Eyovrac xai tradra, und ev hat eben 
vorger von Parthyaia, Komijene, Chorene, den Stadten bei Rhagai, den 
Tupuriern, Decbitern, Hyrfaniern, endlid) von den Bw roH Taveov ge 
fprodjen; fein unflarer Ausdruck ſcheint gu bejagen, daß die Balter außet⸗ 
Halb bes Lauros theils unter ſyriſcher, theils unter mediſcher Herrjchaft 
waren; und daun können die im Text angedeuteten Stämme, Kadufier, 
Amarder, vielleiht Capurier, nur den Mediern zugehören. — Uebrigens 
muß bemerklich gemadt werden, daß es nod) einen Zeitpunkt giebt, wo 
derſelbe Achaios wenightens die Achais an den kaspiſchen Pforten gegriindet 
— tkönnte (im Jahr 237), und es ſoll an ſeiner Stelle daran erinnert 
werden. 
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to8 zu begründen verjudjten, war durch die Erhebung des 
atropatenijden Reidjes durchbrodjen und damit der mercantile 
Ginflug der Seleutiden auf die pontiſchen Handeleftddte zerſtört; 
cin Berhaltnig, das aud für die politiſchen Verbindungen des 
Syrerreiches in den pontifden Gegenden nicht ohne Einfluß blei⸗ 
ben fonnte. 

Aud öſtlich vom kaspiſchen Meere wurde bereits yu Wne 
tiochos I. Soter Beit die Grange des Reiches gefährdet; die 
Barbaren der Wikfte waren es, welche Alegandrien am untern 
Margos, am Saum der Steppe überfallen und zerſtört hatten; 
Antiochos Soter lief die Stadt mit feinem Namen grbger und 
geidiigter wieder aufbauen; faft ſcheint es, dag er perſönlich 
in jenen Gegenden war, Diefer Feinde Hutte fi) das Reich 
zu erwehren vermodjt, wenn es ber Treue der eigenen Satrae 
pen ficher gewefen wire. Uber da die Könige Shriens und 
Mediens wider einander ftanden“, fagt Strabo, „riefen die 
mit Battriane Betrauten dieß Land zum Wbfall, und das bee 
nadjbarte and Euthydemos; dann erhob ſich aud) Arfates~, 
der Gritnder des parthifden Reiches. 

H Die Anfänge diefer öſtlichen Reiche find voller Sdwierige 

_ teiten; Strabo nennt den Statthalter Batriens, der abfiel, 
Diodotos ); und diefe Form des Namens wird nad der 
Angabe der Numismatifer durch eine Goldmunze des Konigs 
beſtätigt, welche aud in dem Portraittopf vollfommen einer 
Silbermunze des Antiochos LI. entſpricht und eben nidte als 
ben Namen Antiodjos in Diodotos verändert zeigt *); ein Ume 


1) Seit der erſten Ausgabe der Geſchichte dee Hellenismus fat die 
dakriſch · indiſche Mangtunde bedeutende Fortſchritie gemacht; id) verweiſe 
namentlich auf die Abhandlungen des General Cunningham, theils in dem 
Journ. of the Asiatic Soc. of Beng., Thl. IX u. XI, theus in dem 
Numism. Chronicle von 1868 und den folgenden Sabegangen, fo wie auf 
deffen Survey, namentlic) Thl. V von 1875, der noc) einige neueve Ente 
bedungen bringt. Weitere Giteratur bei Laffen, Ind. Wt. *, 1874, S. 204. 

3) Go die Angabe bei Wilson, Antiquities and coins of Afghanistan, 
P- 218 nach einer Mittheilung von Raoul-Rodette; dec gewöhnliche Typus 
der Minjen von Antiodjos Il. ift freilich nicht wie auf diefer baktriſchen 
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ftand, der gewif geeignet ift, die aus anderen Gritnden ſich 
empfehlende Annahme, daß Battrien ſich bereits unter Antios 
chos IT. empirt habe, gu beſtätigen *). 

Diefe Annahme ftiigt fic) darauf, dag’ Diodotos Empirung 
nad Strabos Zeugnif dem Wbfall der Parther vorausging und 
dag diefer mit Wahrjdeinlidteit dem Gahre 250 zuzuſchrei⸗ 
ben ijt. 

Ueber die Begriindung des fogenannten Partherreides hatte 
ſchon Strabo abweichende Angaben vor fid, ein ſicheres Zeiden, 
bag die Anfänge felbft unbedeutend waren. Gr fagt, nad dem 
Abfall Battriens fei Arſakes, ein ſtythiſcher Mann, mit einem 
Haufen von Daern, weldje den Namen Parner führten *) und 
am Ojos wohnten, nad Parthyaia gefommen und habe fig 
ber Landſchaft bemächtigt; anfangs fei er ſchwach gewefen und 
habe gegen diejenigen, weldjen er das Land entriffen, kümpfen 
müſfen, und fo aud nod feine nächſten Nadfolger. “Strabo 
fügt dann hinzu: ,cimige meinten, diefe Parner feien ein abe 
gezweigter Stamm der Daer, welche über der Maiotis wohn⸗ 
ten, und von jenen ſtamme auch bas Geſchlecht des Arſakes; 
Andere nenneten den Arſakes einen Baktrianer *), der fluüchtend 
vor der fid) megrenden Macht ded Diodotos Parthyene zum 


der blitzſchleudernde Zeus. Die dafiic nadhgewiefene Müme (bei Wilsoa, 

. Ar. Ant. p. 218 und Edw. Thomas, Num. Chr. 1862, p. 180 pL 
TV. 1) hat mehr einen baktriſchen als ſeleukidiſchen Typus, und könnte ſehr 
wohl far ein Gepräge des Diodotos, als er nod) Satrap, aber ſchon fo 
gat wie unabbhiingig rar, gelten. Dec Zeus Promachos bleibt dann dab 
Miingbild dex battrifdyen Kinige. 

1) Bon Wagungen der Tetradrachmen des Diodotos liegen mir zu 
wenige vor, um daraus Schluſſe gu machen; dod) flirt Edw. Thomas 
(Num. Chr. 1862, p. 188) eine an, die nur 2864 engl. Gran hat (freilich 
bezeichnet ex fie als much worn) während die gleichzeitigen bes Antiodos 
‘Theos 266,2 bis 257 Gr. haben; ein Unterſchied von faft 2 Grammen, 
bet doch auffallend ift. 

3) Strabo XI, p. 615: raiv samy tives Eyay rovg Iikgvous x0- 
Rovpévovs vouddas, wobl diefelien, die p. 511 “Anagvos genannt werder, 
fo wie Marher auch Amarder heißen. 

3) Es darf wielleicht dara erinntrt werden, daßz Alexander bei ſeiner 
Erxoberang Battrianas und Gogdianas dort zahlreiche Burgen water Hees 
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Adfall gebracht habe”. Diefe nur gu turze Notiz fiber die 
doppelte Ucberlieferung — ausfilhrlidjer hatte Strabo über die 
Parther in feinem Geſchichtewerk gehandelt, und eben darum hat 
fine Angabe die Borausfegung genauer Forfdung fiir fich *) — 
ift wohl fo gu deuten, daß Arjates mit jener Wanderhorde vom 
Ochos Hinwegzog, feit die balttiſchen Grangen vor Diodotos, 
der nun fein eigenes Reid ſtrenger befditgen modyte als dit 
bioherige Satrapie, nicht mehr mit Gewinn gu Aberfallen waren. 
Denn fo beſchreibt Strabo an einer andern Stelle die Art 
diefer Nomaden *): „von den Daern wohnen die Aparner 
Hyrkanien und dem dortigen Meere am nächſten, die übrigen 
reichen ſogar bis an die Arien gegentiber liegende Landſchaft; 
zwiſchen ihnen und Hyrkanien und Parthyaia bis Arien iſt viele 
und waſſerloſe Wuſte; dieſe in welten Wegen durchziehend, über⸗ 
fielen fie Hyrkanien, Niſaia und die Ebenen der Parthyaier; 
dieſe Dann fagten einen Tribut gu; der Tribut aber war, daff 
fone gu beftimmten Beiten das Land überfallen und Beute dar 
von filbren durften; indem fie dann gegen die Gertriige Cine 
félle machten, wurde Rrieg gefilhrt; und dann gab es wieder 
Verträge und neue Kriege; und fo iff auch die Art der übrigen 
Romaden, ſtets bie Auwohnenden gu überfallen und dann wie⸗ 


Oyparchen“ fand, edien Herren in eigener Herrjſchaft, die ex denen, die fog 
ign ergaben, fief, und dag es dieſe Oypardjen waren, welche ex yu einem 
osddoyos in Zariaspa berief, als Gericht Aber Baffos gehalten werden 
follte. Gin ſolcher Oyparch, ſolcher Pehlewane“ founte Arfakes ſein, wens 
e nicht ſtythiſchen Stammes war. 

1) Strabo benutzt in den parthiſch baltriſchen Radyridyien theiko des Atra⸗ 
miteners Apollodoros Hagdexd (cf. I, p. 218), theils dat grofe Ge⸗ 
ſqichtewert des Poſeidonios, deffen Nadhridjten man am meiften Glauber 
febenten darf. Bon gleichem Werth wiirden uns Arrians fiebzehn Bader Pare 
thier Gejchichte fein; was Photios daraus giebt, ift auherſt diteftig und 
foR mur anf die Griindung des Reiches bezüglich. 

3) Strabo beſcheeibt nad Poſeidonios in Nerjen Hilger die Orduung 
bet parthifdjen Sinigthums (XI, p. 515): voiv Lagdualer cunddquw 
sivas discov, 16 av auyyevav, 16 dd odper nai payer, oF or 
Supoir sobs Packers xadlorasGes, Diele Doppelbeit ſcheint mebe fae 
ſtythiſchen ale file perſiſchen Urſprung zu ſprechen. 
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der Bertrag mit ihnen gu ſchließen“ i)Y. Wohl diefelbe Ueber⸗ 
fieferung wird den Angaben Juſtins yu Grunde liegen, der in 
feiner ſchönredneriſchen Weife mehr in dem Factifden als in 
der Gharatteriftifcyen Farbe fehl greijt; er fagt, nad dem Abe 
fall Battriens hätten ſich ,be6 ganzen Morgenfandes Völker 
gegen die Matedonen erhoben ; Arſakes, ein Mann gwar von 
unbefanntem Urfprung, aber von erprobter Tapferfeit, gewohnt 
von Raub und Stegreif gu leben, fei mit einer Horde Rauber 
in bag Land der Parther eingebrodjen, habe den Statthalter 
Andvagoras überwältigt und nad feiner Ermordung ſelbſt die 
Herrſchaft übernommen u. ſ. w. *). 

Anders der Bericht, den Arrian in ſeine parthiſche Gee 
ſchichte aufnahm: „die Parther jeien cin ſkythiſcher Stamm; 
von den Makedonen, feit der Bewältigung der Perfer ihnen 
mit unterthdnig, feien fle folgenden Grundes wegen abgefallen: 
es waren zwei Bruder Arfatiden, Arſakes und Tiridates, Nace 
fommen des Phriapites *); da der von dem Konige Antiodos 


1) Strabo XI, p. 611. 

3) Justin. XLI. 4, Aller Wahrſcheinlichteit nad) hat Juſtin mit diefem 
Ramen Andragoras (v. 1. Mandragoras) eine Gonfufion gemadjt. Er 
fagt XII. 4 von Wleganter: Parthis domitis praefectus ex nobilibus 
Persarum Andragoras statuitur, unde postea originem Parthorum 
reges habuere; tine Angabe, die ihrem fadliden Inhalt nad dem in der 
nachſten Note Mitgutheilenden verwandt iſt. Aber Andragoras ift kein per 
filder Name, und ter von Alerander eingeſetzte Satrap war Amminayes, 
dann Phrataphernes. Jedenfalls wird man aud) auf diefen ſyriſchen Sa- 
trapen Andragoras nidit viel Gewidht zu tegen Gaben, am wenigten ave 
bem Parthis domitis einen Kampf Alexanders gegen die Parther, einen 
verſuchten Wofall derſelben entuehmen durfen. Derjelbe Suftin fagt XLI. 
4. 2: post hunc (Alexandrum) a Nicatore Seleuco et mox ab An- 
tiocho et successoribus ejus possessi, a cujus pronepote Selenco 
primum defecere primo Punico bello. 

8) Arian bei Phot. cod. 58, bei Miller, S. 248 fagt: soorxas 
xad Tigidcirns fotny ddedpe “Agcaxida, rob vlot “Agaixov tot 
Foientrov andéyovos, cine nichts weniger als deutliche genealogiſche Angabe. 
Auch dec Name Phriapites (Priapatins bei Justin. XLI. 6. 8) wird durch 
Raoul Rochettes vergleichung mit der "Aorepus Hoventon nicht eben Maree 
GJourn. des Savans 1834, p. 384); ob dieſe Genealogie fic) — mag fie richtig 
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Theos eingeſetzte Satrap dieſes andes, Pherefles, dem einen 
diejer Brüder Gewalt anthun wollte, fo ertrugen fie den 
Sdhimpf nist, fondern tödteten den Frevler, und indem fie 
fiinf Anderen ihren Plan mittheilten, riefen jie das Volk zum 
Abfall von den Mafedonen und nahmen die Herrſchaft“. Gin 
{pater Chronift beruft fic) ebenfalls auf Arrian, wenn er den 
Frevler Agathotles, Epard) von Perſis, nennt, unter dem die 
beiden Britder die Satrapie von Battrien verwaltet hätten *). 

Man wiirde die verfcjiedenen Angaben zu vereinigen im 
Gtande fein, menn nidt die Namen Andragoras, Pherefles, 
Agathokles geigten, dak die Anfänge der Parther auf durchaus 
abweidhende Weife itberliefert wurden. 

Gine alte Nachricht fagt, dag in unvordentlidjen Beiten, 
da Sefoftris gang Afien evobert habe, Sfythenjtimme von ihm 
in dad Rand, das nad) ihnen den Namen führt, iiberfiedelt 
worden feien, und Parther fei die perſiſche Ucberfegung des 


obec im Intereſſe dec Occupation Perfiens, wie einft die der perſiſchen 
Großlönige, die fic) mit den Mediern verwandt naunten, untergeſchoben 
fem, — anf Urfates, der ale König Artarerres IX hieh, begiehen foll, iſt 
wenightens gweifelbaft. Laffer I1*, S. 297 fagt: ,,.Die ridjtighte Auffaſſung 
Atrians mõchte fein: Nachtommen des Phriapites, des Sohnes des Arſales. 
Dec Name fautet im Zend Frijapaitie, d. h. Frdoncrwe; der groeite 
Sinig der Parther heißt Phriapatius.“ Ee iſt vielmehr der vierte Urfatide, 
and die Umſchrift der Munzen, die ihm beigelegt werden, heißt: MEPAAOY 
BAZIAEQE, R. $LAASEASOY APEAKOY. Und Artazerges I. fruherer 
Rame war nad) Deinon Uderys, nad anderen 4gotxas, Plut. Artax. 1. 
1) Syncell. p. 589 eG, Bonn. : éoargdnevor Baxrolwy én Ayadoxdéous 
Hexedévos encoyou rig Hegaixiis 8s “Ayadoxdijis egaadele Tygdirov 
Gs Apglarés qnos... . xal Bacsdeves Megaciv “Agodxns. Woher der 
Gute Mind) Georg feinen Agathoties hat, iſt nicht mehr gu ertennen, {dere 
Gd aus Arriau, fale man nicht annehmen will, daß dieſer neben der vow 
bem gelehrten Patriarden angeführten Hauptſache nod) dieſe zweite Angabe, 
wie et in der Auabaſis fo oft thut, mit Adyeras dé rug xai torsde 
AMyos oder ahnlich anfuhrte. Die Bezeichnung Epard ift im Seleutiden- 
wid) ablich; aber ob | Megoue) die Gatrapie Perfis (Polyb. V. 40. 7) 
eder cinen größeren Amtsbereich, dev aud) nod) Parthyene umfafte, bee 
nichnet, fo wie ſpäter dex jidngere Achaios viv dai rade rod Tavgov 
Govasrsley erhielt (Polyb. V. 40. 7), muß dabingeftellt bleiben. 
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Namens Sfythen 4). Urkundlich erfeheint der Name der Pare 
ther guerft in der Qnfdrift von Bifitun; Konig Dareios fagt 
ba, dag bei der alfgemeinen Empirung die dem Tode des 
Kambyſes folgte, aud) die Parther (Parthwa) und Hyrkaner 
fic) erhoben und gu dem medifden Ufurpator Fravarti geſchla⸗ 
gen bitten, dag fein Vater Viftacpa in Parthien gewefen fel, 
daß er die Aufſtandiſchen geſchlagen habe. 

Bis auf den heutigen Tag ift der Nordrand Itans von 
ben beweglichen Horden Turans bedroht; dorther ftammt 
ein grofer Theil der Flats, der Wanderhorden, aus denen die 
Hauptmadt der Perferheere hervorgeht, weshalb fie aud) wohl 
als die Kriegerſtämme ded Perſerſchahs bezeichnet werden, Cd 
ſcheint denfbar, dag auc) jewe alten Barther von derfelben Art 
waren; es wiederholt fid) in Gran die theilwelfe Metamorphofe 
der Nomaden in angeftedelte Stamme immerfort, und nad den 
Heiligen Ueberlicferungen der Parſen gu urtheilen ift der Ure 
fprung de8 reinen Volkes im iraniſchen Lande eben fein anderer; 
aud) fie fommen nomadifd) aus den nordéjtliden Bereidjen 
endlid) nad) Iran binauf, fic) angufiedeln und fo fid) verwane 
delnd eine neue Geftalt ded Lebens gu griinden. Ausdrücklich 
heißt 8, die Parther jenſeits des Gebirges (von Khoraſſan) 
wurden Nomaden genannt; jene Bolter der Wuſte find die 
Stammverwandten diefer Parther, deren Land Parthyaia 
eine der erften Occupationen des Arfafidenreides war; ihre 
ſprachlicht Verwandtſchaft anlangend, ift es auf Grund der 
Nachrichten der alten Schriftſteller unmöglich eine Bermuthung 


1) Daf diefe Tradition ſchon bei Arrian war, fieht mon ans dem 
Ereerpt bei Bhotiog: rd MieSwy yévog TevSuxdy; 15,000 Stythen, fagt 
Malalas I, p. 26 ed. Bonn. (cf. Suidas v. Zdergus und Codren. p. 36 
ed. Bonn.), ficdelte Seſoſtris an: MdgGo, 3 gover Egunvevdpevor Ieg= 
oy Cakéxry Ix6Fe. Iystin. XLL 1 fagt: Parthi — Seytharum 
exules fuere — hoc etiam ipsorum vocabulo manifestatur, nam Scy+ 
thico sermone Parthi exules dicuntur. Unb Strabo XI, p. 515 fagt 
Faoi Fd rovg Ncovove Adas ustardosac sivas, bx tov Unto tls Mascitides 
4a. Grundlichen Nachweis Aber den Namen wird demnddft Olchauſens 
Abhandlung, die gum Theil in der Berliner Akademie vorgetragen it, geben. 
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ausgufpredjen, man miifte denn dem Ansdrud Juſtins, „ihre 
Sprade ftehe in der Mitte zwiſchen Medif und Stythifd 
und fet aus beiden gemiſcht“, eine linguiftifde Sidjerheit zu⸗ 
tranen wollen, auf welde die Sprachwiſſenſchaft des Alterthums 
Heine Anſpruche maden tann*). Mur foviel ift gewif, daß 
Parthyene nicht erſt mit dem Einbruch der Arfativen und ihrer 
Parner parthifd wurde, foudern es feit Jahrhunderten war. 
Es wird angegeben, daß Arfates oder Aſcht, wie ihn dte 
Morgenländer nennen, im der Stadt Afaat in der Landſchaft 
Aftabene, die am Saum der Wuſte unb dem kaspiſchen Meere 
nicht fern fag, guerft alé Kbnig aufgetreten fei*). Das wei⸗ 
ter dftlid) gelegene Barthauniffa mag die nächſte Occupation 
gewefen fein, dort waren fortan die Graber der „Aſchta- 
nier“. Alſo, am Saum der Wuſte feyten fle ſich guerft feft *); 
dahin Hatten fie fich vom Ochos her *) gegogen, als fic) Dio⸗ 
dotos von Battrien zu eigener Herrſchaft erhob. Möogen die 
Bruder Arſales und Tiridates Baktrianer, mögen fle Parther, 
vielleicht edlen Stammes, Landfluchtige gewefen ſein, mag irgend 
eine perſbnliche Verwickelung mit dem Statthalter von Parthyaia 
oder mit dem Eparchen der oberen Provinzen zu ihrer Flucht 
gu den Stämmen der Wufte Anlaß gegeben haben, fle begannen 
fr Unternehmen, als die wachſende Macht des Diodotos in 
Battrien ihnen Gedrohlid) wurde 5); es gelang ihnen die Qne 
ſurrection der Barthyene gu bewirfen, bald war die ganze Lande 


3) Justin. XLL 2. 8. 

3) Isidor. Char.; iber die Stadt Sauloe, die derfelbe nent, oder wie 
iegt gedruct ift: ic avdely HogSatvieca, wohl cin Wort, dat „Niffa 
dex Parther” bezeichnet (. Anhang). 

5) Justin. XLL 1. 10: domesticis seditionibas Scythia pulsi soli- 
tadines inter Hyrcaniam et Dahas et Areos et Sparnos et Margianes 
furtium oceupavere. 

4) Strabo XI, p. 515: rev Aasiy ras Eyor rods Uderovs, 
xahovusvous véuadas nagotodyras tev Qzor. 

8) Strabo XI, p. 515: of @2 Baxtgiardy Aéyovoe dordy (ben 
Arjales) pevyorra 8 viv ablnow ray neh Addoroy cnostise Tiy 
Tagdvetar. 
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fdaft occupirt, und in Hettatompylos nahmen die erften Are 
fatiden ihre Refidens. 

Aud die chronologiſchen Schwierigteiten werden fid) in dier 
fem Zuſammenhange wenigftens einiger Maaßen auftlären. 
Quftin hat leider das, worauf es antommt, in Phraſen vere 
Hilt; nachdem er von den Parthern in der Zeit Alexanders 
und der Diadoden gejproden, fagt er: „nachdem wurden fie 
von Seleutos Nifator und bald von Antiodos und den Nad 
folgern dejfelben befeffen, von deffen Urentel Seleutos fie zuerſt 
abfielen im erſten punifden Rriege, unter dem Confulat des 
&. Manlius Vulſo und des Attilius Regulus +); Straflofigteit 
fiir diefen Abfall gab ihnen der Hader jener beiden königlichen 
Brüuder Seleutos und Antiodos, die, während fie fic) gegen⸗ 
feitig das Reid) entreifen wollten, die Empdrer gu verfolgen 
unterfiefen; gu derfelben Beit fiel aud) Theodotos, der Statt ⸗ 
halter der taufend baktriſchen Stidte, ab und ließ fic) König 
nennen, ein Beifpiel, dem folgend des ganzen Morgenlandes 
Bolter von den Makedonen abfielen; es war gu diefer Zeit 
Arſakes“ u. jf. w. Hier find eine Menge auffatlender Ane 
gaben; ein Abfall der Parther, etwa der Landſchaft Parthyaia 
unter ihrem Gatrapen, geht bier der Occupation des Arfates 
vorauf, wovon Strabo nichts weif; erft in Folge dieſes pare 
thiſchen Abfalles erhebt fic) auch der Statthalter der „tauſend 
battrifden Städte“, eine Bezeichnung, die hier um filnfzig Fabre 
verfriiht iſt ); und jum Geleutos, dem Nachfolger des Ane 
tiochos Theos, der wenigſtens von Seleufos Nitator ein Urentel 


1) Inden Ausgaben XII, 4. 8. fieht M.Atilio Regulo, ber 266 Conſul roar; 
aber in mehreren Handſchriften fehlt M., fo daG e8 zweifelhaft bleiben mug, 
ob nicht C. Atilius Regulns gemeint iff, dec 250 mit demſelben Manlius 
Conſul war. Daß Juſtin an dieſer Stele primum defecere fagt, läßt 
die Nachricht des Mofes von Chorne (II. 1), Seleutos habe in einem 
großen Kriege die Parther befiegt und dager den Namen Ritator erhalten, 
als cin morgenlandiſches Autofehediasma erſcheinen. 

2) Apollodoros, ſelbſt aus dem parthiſchen Reid) gebitctig, hatte in 
{einer Parthiſchen Gefdichte von den taufend Stadten des Königs Eutrae 
tida® gefprodjen. Strabo XV, p. 686. 
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war, paft feined der beiden Sabre, auf die fid) jene Confulat- 
angabe begiehen fann, 256 und 250. Und dod) ift dieje mit 
Buverficht angunehmen, eben weil fie fo entſchieden und bejeide 
rend ift; follte es damals geweſen fein, daß Arfates in Aſaak 
den Konigstitel aunahm? erft einige Jahre daranf, als der 
Ggyptijde König das Syrerreich faſt vernichteie +), als die 
beiden königlichen Brüder um den Reſt des ſyriſchen Reiches 
haderten, als Seleukos unglücklich gegen die Galater in Seine 
afien kämpfte, fonnte die Eroberung Parthyaias, bald darauf 
Hyrfaniens und weiterer Nachbarlander verjudt werden. Was 
endlich noch ſchwankend ift, die Wahl zwiſchen den beiden Jahren 
256 und 250, witd entfdieden durd) die Angabe der Chronos 
gtaphen, welche den Anfang des Partherreides Ol. 132. 3, 
dag ift eben 250/49, anfegen*); eine Angabe, welche zugleich 
erweiſet, daß bereits Suftin, oder richtiger Trogus, oder ridjtiger 
die nod) älteren Gewährsmänner, denen er folgte, namentlid 
Pojeidonios, dieß Gabe fiir den Anfang der Arfatiden aners 
fannten 5). 

1) Appian. Syr. 65. 

2) Syncell. I, p. 589. Qn dem Beryeidnify der olympijden Sieger 
bi Euseb. Arm. I, p. 207. 26 ed. Sch. wird dec Wbfall der Parther 
in OL 188, im Hieronymus ib. I, p. 121 in Ol. 183.1, im Ganon 
be Cuſebios ib. II, p. 120 in Ol. 192. 3 gefegt. 

3) Ich Mbergehe abfichtlich die zahlreichen chronologiſchen Angaben, die 
ſonſt nod) befannt und von Richter (Ueber die Arfaciven- und Saſſaniden - 
dynaftie, S. 21) geſammelt find; durch die alte Tradition, die wir gefunden, 
werden die Angaben des Agathias (p. 121 ed. Bonn.), des Moles von 
Ghorne und ſpäterer Orientalen hinlänglich vectificirt. Ich hatte in der 
trfien Anegabe an dieſer Stelle noch hingugeffigt: „daß die jogenannte era 
ber Arſaliden cin Mißverſtändniß Vaillants war, iſt jest allgemein anere 
tant, Dann hat 1865 B. Kahne in den Blättern fiir Manz - und Siegeltunde, 
Bd. IL S. 272 cine Tetradrachme Mrfates XVI. mit feinem und ſeiner 
Semahlin (Fas ovgarias) Bildniß publicict, auf dem ex die Doppels 
bejtidinung 815 und 280 fand, alfo, fo ſchloß ex, die Doppeldica der See 
fenfiden, die 312 a. Chr. beginnt, und die der Parther, die mit 277 a. Chr. 
beginnen wurde. Lougperier in bec Revue Numism. 1868, p. 21 sqq. 
bat nachgewieſen, dag die Lefung diefer Zablen irrig if, daß beffere Erem - 
Plate der Munze flatt der Zahlen Worte gebex. Bald darauf hat G. Smith 
(Assyrian discov., p. 889) Notiz von einer babyloniſchen Thonplatte mit 
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Nod) bleibt die Frage übrig, ob in dem Ausdruck Juſtins, 
bag nad) dem Abfall Battriens ,de6 ganzen Morgenlandes 
Volker“ von den Matedonen abgefallen feien, mehr als eine 
Phrafe ijt; wir diirfen hier, da Guftin im Allgemeinen die 
Beit des Kampfes zwiſchen den beiden Söhnen des Antiochos 
Theos bezeichnet hat, ein Jahrzehent und mehr über den Mo» 
ment, da Battrien abfiel, hinausgehen. 

Sdon Strabos Angabe zeigt, dak fic) in dndern nage 
bei Battrien Euthydemos der Magnefier unabhängig marhte; 
wit werden ihn um 205 als Konig in den Gebieten, die einft 
Diodotos und nach ihm fein Sohn Diodotos I. beherrſchte +), 
wiederfinden. €6 ijt miglid), dag Euthydemos in ber 
Sogdiana Satrap war *), in eben den Gegenden, alé deren 


Keilſchrift gegeben, auf der ex ein parthifdjes und ſeleukidiſches Datum neben 
eimanber finbet: ,, This date is written: Month . . 284 day, 144th year, 
which is called the 208t year, Arsaces king of kings." Er fagt, 
diets Dofument von 105 a. Chr. beweiſe, daß das erfte Jahr der parthifdjert 
Mera 65 aer. Sel. war, bas mit dem October 248 begann. Hat 
Smith ficher gelefen, fo wurde man die geſuchte Mera der Wrfakiden haben, 
aber fie rwivde 2 Sabre fpdter anfangen, als die Angaben der Chrono- 
geaphen vermuthen efen, im Gerbft 248 d. h. im Anfang von OL. 183. 1 
flatt im Anfang OL 182. 8 d. h. im Herbſt 250. 

1) Der jweite Diodotos iſt beyeugt durch Justin. XLI. 4, 5. Manzen 
von ihm find nod) nicht nachgewieſen. Diejemigen, welde Cunningham ifm 
zuſchreibt, find genau die des Baters, uur neben dem Zeus Promados 
cin Heiner Kranz und eine Langenfpige. Auf Grund diefer Unterſcheidung giebt 
dann Cunningham dem gweiten Diodotos den Beinamen Soter, der nothwendig 
dem erften gehören mug (fj. u.) Aud die Deutung dev Monogramme auf die 
‘Priigeftatten, wie fie dv. Thomas und Cunningham fiir die battrijd-indifden 
Mnjen durchgeführt haben, ſcheint in nod) höherem Grade bedenllich als bei 
denen Aleganders, für die wenightens fidjere Anhaltepuntte gefunden worden find. 

2) Laſſen (Zur Geſchichte der griechiſchen und indojtythifdjen Könige, 
S. 222) meinte, Euthydemos werde Satrap von Aria und Margiana ge 
wefen fein. Daß Euthydemos {pater beim Herannahen Antiodjos des 
Grofen ein Seer am arifden Fluffe aufftellt, berveijet nicht dieß, fondera 
allenfalls nur, daß damals fein Gebiet fo weit reichte. Bu der im Fert 
geduperten Bermuthung veranlaffen mid) zwei Aeufecungen im Strabo: 
KL, p. 515 heißt es, in Folge des Kampfes zwiſchen Medien und Syrien 
Redroy ply tiy Buxcewwiv dnéornoay af memorevuévor xa sir 


262—248,] Rene Satrapenreiche im Often. 867 


Strateg nod) unter dem erſten Antiochos Demedamas ber 
Milefier über den Gazartes hinaus gefimpft hätte +). 

Man wiirde auf die bloge Andentung Juſtins und bei dem 
Schweigen des Strabo nidt weiter gu gehen wager dürfen, 
wenn nit die Nennung des Namens Agatholles in einer aus 
Arrian ftammenden Notiz, die ſich durch die eigenthumliche Bee 
zeichnung Epard empfiehlt, daran erinnerte, daß auf griechiſchen 
Tetradrachmen, Dradmen und Kupfermiingen, die diefer Ger 
gend und dicfer Zeit angehiren, ein König Agathokles genannt 
wird. Diefe Munzen find von der trefflichſten Arbeit; fie zei⸗ 
gen auf der Borderfeite den Portraittopf eines Königs, der 
aud) wohl ftatt des Diadems einen Epheutrang triigt; anf dem 
Revers einen Panther, bald ſchreitend, bald mit der vorderen 
Tage eine Weintraube hebend; andere den ftehenden Zeus, auf 


bys adriig nésay of négh Evovdquor — Enae’ *Agadnns xx2., und 
fobann p. B17: of dd xacacydvees avriy (Baxrguaniy) EAanves xal le 
cat panstas dingixacw . . . Eoyov dt xui viv Zoyduviy. Dod) fagt 
derſelbe Euthydemos bei Polyb. XI. 84. 2 dem dritten Antiochos: 
yeyorévas yao ov'x av'tds dnoordens rod Pacléws, cAX” éxéguy cino- 
ordvrey énaveddperos tos éxslvwn éxydvovs ottw xpatiiom tis Bax- 
tguivedy doyiis. Sedenfalle wenn die Parner, weil fid) die Macht nicht des 
Galhydemos, fondern des Diodotos bedrohlich mehrte, igre Wohnfige am 
Ochos verliefen, jo reidjte Diodotos Macht bis an den Odjos, das heißt 
fiber Margiana hinaus, und Euthydemos, angenommen, dak ev irgend wo 
tn jenen Gegenden Gatrap war, war es nidt in Margiana. Mehr als 
Humbert Sabre fpdter ift von Mrfates VIL, dem Gohn dee glanjenden 
Arfates VI. Mithradates, cine Munze geprägt mit dex Umſchrift: 6421- 
AEQE MEPAAOY APZAKOY OEOMATOPOS EYEPFETOY unb darunter 
MAPFLANA; nad) v. Sallets Bermuthung iſt damit die Erobecung dec 
reichen Oaſe Margiana bezeichnet (in feiner Zeitſchrift für Numismarit 
ILL, 8. S. 246). Ge filet eine andere Münze deſſelben Königs an, die an 
derſelben Stelle der Rildffeite die Worte hat: . . FOPOY KATACTPATELA. 
Der figende Heratles auf den Mungen des Euthydenos, der im Weſent - 
lichen dem auf den Munzen des Antiochos Theos aGnelt, wird gu dieſen 
Fragen in feiner Beziehung ſtehen. 

2) Ucher Demodamas, nicht Demonay, f. Plin. VI. 16; Solinus c. 49; 
Steph. Byz. v. Axticoc. Plinius fagt vom Jarartes: transcendit eum 
amnem Demonax, Seleuci et Antiochi regum dux, quem maxime 
sequimur in iis, arasque Apollini Didymaeo statuit. 
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deffen ausgeſtreckter Rechten eine dreifdpfige Artemis mit ers 
hobener Gadel in jeder Hand, in der vinfen eine (makedoniſche) 
Ranje. Qn der Artemis hat man die betannte perjifdje, 
die Aphrodite Anaitié, wiederertannt +); die dionyſiſchen Symbole 
fänden ihre Ertlarung, wenn angenommen werden diirfte, dag 
ſich Agathokles Herrſchaft auc) über Rarmanien erjtredte, das 
weinreiche Nachbarland Perſiens, durch das einſt Alexander im 
balchiſchen Zuge heimgekehrt fein ſollte. Dan würde dann 
etwa annehmen müſſen, dag in jener ſpäten Anführung aus 
Arrian der Name Agathokles nur irrthümlich in jo unmittel- 
bare Beziehung mit dem Aufſtande des Arſakes gefommen und 
namentlich die Ermordung durch die parthifden Briider, die 
den Pheretles getroffen, feblerhaft auf feinen Namen itbertragen 
fei, dag er jedoch fiir die gleichzeitigen Verhältniſſe bedeutend 
gewefen und daher von Arrian irgend wie mit erwähnt worden 
fei, daß allerdings dieſer Epard) der oberen Satrapien ſich une 
abhingig gemacht und wenigſtens in den öſtlichen Satrapien, 
etwa Arachoſien, Drangiana, Gedroſien, Rarmania, fic) bee 
Hauptet habe. Indeß fdjeinen andere Munzen deffelben Königs 
alle diefe vagen Vermuthungen gu zerſchlagen; es find vicredtige 
Kupfermünzen, auf dec einen Geite der fdpreitende Panther 
mit der griechiſchen Umſchrift des Königs Agathokles, auf der 
andern eine weibliche, durchaus indiſch nach Art der Bajaderen 
bekleidele Figur in tanzartiger Bewegung, neben ihr der iudiſch 
umgeformte Name des Königs Agathuklayeſa, in Buchſtaben, 
welche denen der Acçoka-Inſchriften völlig entſprechen *), Und 
daueben andere eckige Kupfermünzen mit dem Bilde einer Stupa 
auf der einen, einem gegitterten Viereck auf der andern Seite 
mit dem Namen des Konigs in arianiſcher Schrift: Akathu⸗ 
krayaſa 9). 


1) Nach Clem. Alex. Protr., p. 67 ed. Pott. iſt ſeit Artaxertes I. 
das Gatterbild dieſer Aphrodite in verſchiedenen Gauptfradten des Reichs 
und aud) Baixrooic aufgeſtellt und verehrt worden. 

2) Cunningham in Num. Chr. 1868, p. 283, pl. X u. 8. 

8) Cunningham 1. c., pl. X u. 6. 
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Nod) verwidelter wird die Frage durd einen anderen Um⸗ 
ftand, aus dem uns gugleid) ein vierter Ufurpater jener Gee 
genden belannt wird. 

Es giebt ſchöne Tetradrachmen, deren Vorderſeite einen 
Abnigskopf mit der maledoniſchen Kauſia und dem Diadem, die 
Nackſeite cinen Pofeivon mit dem Oreigad im der Rechten, einem 
Valmizweig in ber Vinten zeigt and die Umidrift ,Des Ninigs 
Antimadhes Theos tragt. Wie feltfam, daß andere Tetras 
drachmen deffelben Antimachos Theos ihn mur als ,,regierenden® 
nennen, während dad Gepriige ganz bad der Tetradrachmen 
des Diodotos ift, und gwar mit der Umſchrift um den diadee 
mitten Kopf des Königs: „Des Diodotos Soter“ 1). Alſo Dtor 
dotos iſt ſo zu ſagen der Suzerain, die Munze des Unterkönigs 
bezeichnet ihn, der die Befreiung der Lande begonnen, als 
Netter“ *), 

Sehr bemertenswerth nun iſt, bag es von jenem Agatho- 
fled drei Typen von Tetradrachmen giebt, auf denen er fic 
in gleicher Weife nigt als König, fondern als „regierenden“ 
dbezeichuet. Der ene Typus hat um den diademirten Kopf der 
Vorderſeite dle Umfehrift ‚Des Diodotos Soter“, ber zweite 
einen andern Ropf mit der Umfdrift ,.Des Antiodjos Nikator“; 
diefe beiden auf der Rildfeite den Zeus Promachos, der dritte 


4) Cunningham, Num. Chr. VIII. 1868, p. 278, pl. VIII, n°. 6. Die 
Beiſchrift im zwei gecaden ſeitlichen Reihen iff BAZLAEOZ OKOY | ANTI- 
MAXOY, Aus dein Bilbe des Pofeidon einen Seefieg etwa anf bem tase 
viſchen Meee zu folgern, ift ſchwerlich facjgemaf, nod) weniger, darauf die 
Annahme yu grinden, daß Antimachos Satrap der Sogdiana geweſen fet, 
daß and Gogdiana die ariauiſche Schrift gebraucht habe. 

2) Cunningham, Num. Chr. VIII. 1868, p. 278, pl. VIII, n° 5. 
‘Die Umſchrift gu beiden Seiten des Ropes ift <lOsOTOY FATHPOL, 
die auf dem Revers, in zwei geraden ſeitlichen Zeilen zu beiden Seiten bes 
Sens Premoqos BALLAEYONTOE | ANTIMAXOY, im Abſchnitt OEOY. 
Andere Manzen (Cunningham, Num. Chr. 1969, p. 297), Dalbdrachmen 
und Kupferſtuce mit der griechiſchen nfdyrift BAZIAEOZ NIKH#OPOY 
ANTIMAXOY und dec ariamiſchen Maharajasa jagadharasa Antimakhasa 
hat Cunningham (Num. Chr. 1869, p. 296) wohl mit Redjt einem Anti- 
machos IL, den ev file dex Enfel ded erſten halten a zugeſchrieben. 

Droyfen, Hellentemus OL 
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um den Rinigstopf die Umfdrift ,Des Euthydemos Theos“, 
auf dec Rückſeite einen figenden Heratles mit der Keule; auf 
allen bdreien nennt die Riidjeite den ,regierenden Agathokles 
den Geredten 4). 

Man kann nad) dem Typus der Miingen nicht mit Sider- 
Heit entſcheiden, ob fic) Agathokles früher als Rinig und dann 
erft als blog ,Regierender” bezeichnet habe, oder umgekehrt; 
denn daß der Portraittopf auf den Munzen, die ihn als König 
nennen, jugendlich ausſieht, kann leicht täuſchen. Jedenfalls 
darf man annehmen, daß die Tetradrachmen, die dem Diodo⸗ 
tos, dem Euthydemos, dem Antiochos die höhere Stelle geben, 
aus ſehr verſchiedenen Zeiten ſind. Freilich heißt unter den 
Seleutiden keiner officiell Antiochos Nikator; doch fehlt es nicht 
an einer Spur, daß Antiochos III. fo genannt worden ijt *). 

Dir werden ſpäter fehen, wie die Diodotiden von Battrien 
nad 235 von Euthydemos befeitigt worden find, wie Antioe 
os TI. um 212— 205 gegen Euthydemos fimpfte, ifm den 
Konigstitel lief, dann weiter die öſtlichen Satrapien durchzog und 
feine Macht als „Großkönig“ — denn das wird fein Titel der 
große Konig” bedeuten — herſtellte. Dag aud Agatholles 
unter denen war, die fid) feiner Suzerainetät unterwarfen, bee 
geugen deffen Tetradrachmen. 


1) Cunningham, Num. Chr. VIII. 1868, pl. X, n°. 1. 2. 8 auf ber 
Rildjeite in zwei geraden ſeitlichen Zeilen BAZIAEYONTOZ AT AQOKAEOYE, 
and im Wbiduitt JIKAIOY. Die Ginmwiirfe des H. v. Bartholomdi 
(Notices sur les médailles des Diodotes; Köhnes Journal für Munz- 
und Wappentunde 1842) gegen meine Erklarung des faortevorros habe 
idh in der erſten Ausgabe -S. 760 zurüchzuweiſen verſucht, und die Neueren, 
aud) Cunningham, ftimmen mir bei. 

3) Joa, Malalas, p. 299 ed. Bonn. {aft auf Gelenfos Kallinilos 
Aetevdooc 5 Newizwe Fry Ag’ folgen. Die Zahl ift die des Antiochos M. 
der in dem Prieſterverzeichniß C. I. Gr. TI, n°. 4458 6 wdyos genannt 
wird; ber Name Alexander ift der, welchen defen Vorgänger Seleulos 
Soter ober Keraunos fiihrte, feit ex Konig wurde. Malalas yog feine Bor 
Tage gedantenfos fo gufammen, daß er von diefem Seleukos nur feinen erſten 
Namen Alexander ſtehen lies und demſelben den Geinamen und die Jahres- 
Biffer feines Nachfolgers Antiodjos IIT. beifiigte. 
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Wenn fo in den öͤſtlichen Landen die Konige Diodotos, 
Euthydemos, Antimachos, Agathokles neben einander, bald diefe 
drei letztgenaunten unter der Suzerainetät des exften erſcheinen, 
fo hat Juſtin nicht fo Unrecht gu fagen, nach der Erhebung 
des Diodotos feien des ganzen Morgenlandes Bolter von den 
Seleutiden abgefallen, und zugleich verfteht man Strabos Muss 
druck, daß die Mehrung der baktriſchen Macht unter Diodotos 
Arfates veranlaßt Habe, die Parther gum Abfall zu bes 
wegen. 

Es mag dabingeftelit bleiben, ob wir Recht Hatten, dem 
Magnefier Euthydemos Sogdiana zuzuweiſen; Antimachos mug 
in einem Gebiet arianiſcher Schrift, Agathotles in Gebieten 
arianiſcher wie indiſcher Schrift regiert haben. Ob der Aga- 
thotles der Munzen mit dem Agathotles, der ale perſiſcher 
Eparch, freilid in ſehr unverfttindlider Begiehung gu Parthien, 
genannt wird, gufammenhingt, ob fein Gebiet mit indifdjer 
Schrift dem unteren Indus ju, fein Gebiet mit arianifder etwa 
in Aradofien und Gebrofien fag, dariiber ergiebt fid) aus den 
Miingen aud) jegt nod) nicht Aufſchluß *). Daß das grofe indiſche 
Reid des Acota nad deffen Tod (226) mehr und mehr in 
Schwache verfant, bot den neuen helleniftiſchen Reichen im 
Oſten die Möoglichkeit fice auszudehnen und bald weit aber den 
Indus vorgudringen. 

Dak Euthydemos, wo immer fein Anfang gewefen fein 
mag, in der Zeit Antiodos ILL. ein machtiger König im Often 
war, bezeugt die eine der Tetradrachmen des Agathotles. Man 
wird nicht zweifeln ditrfen, dag er mit der Befeitigung der 
Diodotiden diefe grofe Macht gewann. Gn den geographifdjen 
Angaben über Yndien nennt Cl. Prolemaios am Hydaspes die 
Stadt Sagala, „die aud) Euthydemeia heiße“ 2). Alſo bis 


1) Die Bermuthungen, welche id) in dec friiheren Ausgabe S. 835 
und 760—764 darilber gedufect habe, erſchöpfen aud jeht nod) den unge - 
fatzren Kreis dec MBglidhfeiten fir dieſe dunklen Dinge. 

9) Ptol. VII. 1: 2iyada 4 xad EvSuudde, Die Emendation tft 
wohl unbedentlid. 

24* 
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zum Hydaspes dehnte ſich dad Reich des Euthydemos aus oder 
wurden wenigftens Stadte ihm zu Ehren genannt. 

Mit dieſen Vorgangen im fernen Often begann eine neue 
Vhaſe in der Entwickelung der helleniſtiſchen Welt. Es mag 
Gftattet fein, an dieſer Stelle die Anffaffung anzuführen, welche 
die alteren arabiſchen Hiftorifer ſich davon gebildet haber, eine 
Auffaſſung, die zugleich flit bie orientaliſche Vorſtellung von 
dem Reidje Alexauders bezeichnend ift. 

Al⸗Biruni fagt*): „Der dritte Abſchnitt der Geſchichte 
dex Perſer reicht von Alexander bis gum Auftreten Ardeſchirs, 
des Sohnes Babels (alſo bis gum Anfang der Saſſaniden)“; 
in dieſem Zeitraum waren die Molht-at-tawa'if, das find die 
Konige, welche Alexander in feinen Landern als Könige einſetzte; 
aud nicht einer von ihnen gehorcht dem andern. Und in deme 
felben Zeitraum war die Oberherrſchaft der AfGtanier; das 
find digjenigen, die über Qrdq und dad Land MAb, das Gee 
Birgéland (al-Gibal), herrſchten. Sie waren eine [der Dynaſtien] 
der Molht-at-tawé’if und die übtigen derſelben gehorchten 
ihnen nicht, fondern ehrten fie lediglich hoch, weil fie dem pere 
ſiſchen Konigshauſe angehirten, indem der erfte vow ihnen 
Aſchk bin Aſchtan mit dem Sheentitel Afgur Shag *), der Sohn 
ded Baluſch (Valagaſes), des Sohues des Sahar (Schuͤhpur). 
des Sohnes des Aſchtun, des Sohnes“ (folgt ein uuleſerlicher 


1) A Breda, Chronolegie orientaliſcher Vollker, herausgegeben vow 
©. Sadan, S. 112f. Olehaufen hat die Gitte gehabt, mic die Stelle zu 
Dberfegen. Die Bezeichnung Moldk at-tawMif erldutert er „Boller - 
Stamm · Provinzialfürſten, die den Titel König führten“. 

2) Olshauſen bemerkt, daß dieſer Titel unerklärt fei. Liegt der oben 
angeftihrten Angebe bes Arrian: “Aeadane xab Tyoddrne ddehped “Agon- 
stbas, vot vied “Apshxov rot Sevanieov dndyovon, eine Ahuhée Genede 
Logie gu Grunde? oder ift vielleidjt Agoaxtda: [’Agadxov] rod vlod u. f. w, 
zu exgingen, fo daß dieſer Brilder Geſchlecht bis yu dem Urgroßvater, einem 
freifid) uns unbetonnten Phriapites, hinauſgefühet würde, die nicht auf 
Ravarug, ſondern auf Fraughragian (Afvaſab) den Redtowmen Ture, 
zurligfuhrt, fo daß Fpumntrov fic) daher ertiarie? Godan, dem ich diche 
‘Frage vorgelegt, glaubt wit, daß beide Ramen eteas mit enauder gemein 
haben. 
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Mame), „des Sohnes des Sijawuſch, ded Sohnes des Raitads 


war.“ 
Alfo bis gum Cfavarfna, „dem ſchönſten der Söhne des 


Kava Ug", bis gu der mythiſchen Helbengeit Grane filhrt dieſe 
Genealogie da Geſchlecht der Partherfinige zuruck; und ihre 
Dynaſtie gilt fide eine von denen, die aus dem Reid) Wlezan- 
bers erwadfen find. 


Zweites Rapitel, 
247 —239, 
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Nod nicht viergig Jahre waren feit der eit verfloffen, 
wo die Lagidenmadt anf Aeghpten, Kypros und Kyrene ber 
ſchränkt, das ſyriſche Reich vom Indus bis gum Hellespont 
ausgedehnt war; wie verwandelt war die Stellung beider Reiche, 
da Antiochos Theos den Frieden und die Verſchwägerung mit 
dem alternden Ptolemaios Philadelphos ſchloß. Die um einen 
feften Kern gebildete, gleichſam concentriſch nad) Außen wirfende 
Lagidenmacht hatte ihre energiſche Ueberlegenheit zu entwickeln 
begonnen, wahrend das ungeheure Syrerreich ohne Schwerpuntt, 
ohne einheitlichen Typus ſich vergebens muhte eine Peripherie, 
die nicht von Innen heraus beſtimmt war, zu behaupten. 
Allerdings die Perſer hatten faſt zwei Jahrhunderte hindurch 
denſelben Landerumfang in Beſitz gehabt; es war ihnen még 
Tid) geworden durch dle Erſtorbenheit der bewaltigten Bolter, 
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durch die Abwefenbeit bedentender Rivalittiten, durd die rauhe 
Einfachheit ihrer troy aller Entartung patriardalifden Stamm ⸗ 
verfaffung. Reine von dicjen Bedingungen fidjerte bas Reid) 
der Seleutiden. Genes bindende Element der Natürlichteit war 
in dem makedoniſch⸗griechiſchen Ween, auf das fie ſich ſtützen 
muften, bis auf den letzten Reft dahin; die Balter Afiens hatte 
die Berührung mit dem Griedenthum aufgeritttelt, und an 
immer nenen Bunften, in immer neuen Formen begann das 
altheimiſche Wefen gu reagiren, theils ſchon in eigener raft, 
theif in der Form des Herangebildeten localen Hellenismus ; 
endlich gab die furchtbare Rivalität Aegyptens allen diefen 
Seimen innerer Aufldfung Raum fig raſch und ohne bedeutende 
Hemmung zu entwideln. Das Reid), wie es Seleukos ger 
gründet, war unbaltbar; in endloſen Kämpfen übte die Geſchichte 
die Kritik gegen dieſe politiſche Unmöglichkeit, bis endlich nad 
faft nod drei Jahrzehnten das Reid), auf ungleich engeren, 
aber naturgemaßeren Bereich zurückgeführt, Kraft und Bewege 
lichteit zu entwickeln begann. 

Gener Friede unterbrach nur auf kurze Zeit den Kampf 
ber Lagiden und Selenfiden; feine Spur weifet darauf bin, 
daß Antiodjos fie benugte den verlorenen Often wieder gu gee 
winnen; wenn es nicht jegt mar, daß er fid) den Ausſchwei⸗ 
fungen und der Völlerei, die ihm vorgeworfen werden, hingab, 
fo ſcheint er feine Anfmertfamteit den weſtlichen Landſchaften 
gugewendet gu haben; wenigitens war er in Reinafien, ale fid) 
das graßliche Trauerſpiel feines Lebensendes entwicelte. 

Nach einer alten Anetdote foll Ptolemaios dem berühmten 
Arzt Erafiftratos, da es ihm gelungen war ben Konig Antios 
chos in einer lebensgefährlichen Rrantheit gu retten, hundert 
Talente Ehrenlohu gegeben haben +). Vielleicht war es nidt 


1) Plin, VIL. 87 exzählt dieß auf den Namen des Kleombrotos von 
Seo8 und KXIX. 1, wo ex Grafiftratos nennt, fagt ev: donatus est a 
Ptolemaeo filio eius (Antiochi); wollte man den offenbaren Fehler ent ⸗ 
feenen, fo brauchte man nur filioque eius gu ſchreiben und es auf Ptolee 
maios IIL, den Thronerben, gu beziehen. Erafiftratos if nidjt etwa darum 
umwahrſcheinlich, weil ex ſchon 36 Sabre friiher die berfigmte Cur an Ans 
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Blof die Abſicht, die Munificenz des äghptiſchen inigthnms 
gu geigen, vielleidht befreite jene Cur den Ptolemaios von einer 
ſchweren Gorge, die in der Natur der Verhältniſſe lag. Mir 
glingendem Gefolge war feine Tochter nad Antiodien gekom⸗ 
men; aodife und ihre Rinder warden entfernt; und igren 
Bruder Andromachos, ihren Bater Achaios, beide bisher gewiß 
hochſt einflußreich am Hofe, fie und ihre Freunde mufte 
Berenile oder der Ughptifde Einfluß, der mit ir fom, yu vere 
drangen wiffen; dec Hof mußte ſich in demfelben Maange mle 
die Politik Syriens vollfommen umwandeln; und je rafder 
diefe Umwandlung eintrat, defto ſchroffer mufte der Gegenſatz 
der eben geſtürzten Barthel, die verftofene Königin in ihrer 
Mitte, gegen die ſiegreiche äghptiſche hervortreten. Diefe hatte 
in der That feine naturliche Baſis in den Verhaltniſſen, fie 
Yonnte nicht anders als fremd und aufgedrängt erfdeinen; 
Antiochos Tod hitte eine Reaction hervorgebradt, welche die 
Sicherheit Berenites und des Knaben, den fie geboren, gefähr ⸗ 
det haben wilrde. 

Nur auf kurze Frift war die Gefahr vorüber; fie erneute 
ſich in ciner Weife, auf die die äghptiſche Parthei nicht vorbe⸗ 
reitet war. Der Konig hatte fid) nad Kleinaſien begeben; 
Berenite, fo ſcheint es, war mit ihrem Kinde in Antiodien 
geblicben; Antiochos Begleitung beftand natielid) aus Mannern 
der äghptiſchen Parthei; unter denen, die fic) demnächſt um 
iga befanden, nennt uns ein Zufall Sophron, den Befehls⸗ 
Haber von Epheſos +). Aber Antiodos war nun von Berenife 
und den Ginfliiffen, mit denen er in der Reſidenz umfponnen 


tiodjos I. gemacht hat; der Kanon des Euſeblus ſetzt feine Blithe Ol. 180. 
Bon cine Arzt Meombrotos habe ich fonft nirgewd cine Notig gefunden; 
aber die wunderbare Erklärung Harduins, es fei Theombrotus gu ſchreiben 
und dieß alé Ehrenname des Erafiftratos gu nehmen, ift darum ded) nicht 
zulaſfig. 

3) Phylarch. Fr. 23 (bei Athen, XJIL, p. 893); d ént zij¢ "Eqéaow 
wird da Sophron bezeichnet; etroa als ſyriſcher Befehlshaber? Wenn Sor 
phron fic nach dem Morde des Königs wad) Ephejos flüchtete, fo wid die 
Stadt vielmehe Agyptifd) oder frei geweſen fein, 
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gewejen war, entfernt; war es bas Wiedererwachen alter ele 
gungen oder fanden die friiheren Umgebungen bed Konigs jegt 
Zugang und Cinflug bei ibm, — er rief Laodike und ihre 
Kinder aw feinen Hof. 

Sle Lam, entſchloſſen gu dex ſcheußlichſten Chat; oder mußte 
fie nicht vorausſehen, dag der äghptiſche König feiner Tochter 
Rechte, ſeines kleinen Eulels Anſprüche gu vertreten Alles auf- 
bieten werde? war daun von Antiochos, der fie und ſeine 
Kinder Preis gegeben, gu erwarten, dag er beharrlicher fein 
eder die Mittel haben werde, die Zuriidberufenen gu ſchützen? 
So mochte fie ihren Durft nad) Rade beſchönigen.  Bergiftet 
fiarb Antiodos +); auf dem Sterbebett hatte er befohlen, Lao» 
dikes Sohn Seleutos mit dem Diadem yu ſchmücken. Nun 
hatte die Königin freien Raum gur Rade; Berenites Freunde, 
die den Konig begleitet Hatten, fielen als die nächſten Opfer; 
die Bertraute und Helferin der blutigen Intrigue war Danae, 
die Tochter jener Leontion, die als Freundin und Schülerin 
Epiturs beriihmt war; nur den Sophron wunſchte Danae in 
Grinnerung an friihere Begiehungen gu retten; fle vertraute 
ihm der Ronigin Plan gegen fein Leben, und ex flüchtete nad 
Epheſos. Es war ihr Tod; die Kouigin befahl fie von einem 
Felfen hinabzuſtürzen; fo mag fie da Angefichts des odes 
die Worte gefproden haben, weldhe ihr cin alter Schriftſteller 
in den Mund fegt: „mit vollem Recht kümmere fid) die Menge 
um die Gottheit nidjt, wenn fie ifr, da fie den Mann habe 
retten wollen, den ihr das Schickſal zugeführt, ſolchen Lohn 
bereite, wahrend Laodike, die den eigenen Gemahl ermordet, 
neue Ehre und Macht gewonnen“. 

Zugleich war in Antiochien der Streich geführt worden, 
den Laodikes Rachedurſt forderte; am Hofe ſelbſt, unter den 
loniglichen Leibwächtern hatte fie willige Werkzeuge ihres Mord⸗ 


1) Daß Autiochos nicht in Epheſos, wie cs Euseb. Arm. I, p. 251 
ed. Sch. heiht, geftorben ift (in morbum implicitus decessit), ichren die 
welteren Borgiuge; aber in einer Stadt in der Nähe wird es gemefen fein, 
vielleicht in Laodileia oder Sardes. 
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plans gefunden; fie ermordeten den Knaben Berenites. Auf 
die furdtbare Runde warf fig die Mutter in den Wagen, bee 
waffnet den Mörder gu verfolgen; ire Lange verfeblte ihn, 
mit einem Steinwurf ftredte fie ihn nieder, fagte die Pferde 
Uber den Leichnam hin, ungeſchreckt durd die Haufen Bewaffe 
neter, die fic) entgegenfteliten, gu dem Hauſe, wo fie des Kin⸗ 
des Leidhe verborgen glaubte. Wohl mag fic die Menge fiir 
die unglückliche Mutter entſchieden haben; ihr ward eine Leib⸗ 
wade gallifder Soldner gegeben; mit den Heiligften Eiden ward 
ber Gertrag beſchworen, kraft deffen fie ſich, fo rieth es ihr 
Ariftardos, ihr Leibargt, nad den Schloſſern von Daphne gue 
ruckzog. Aber weber die Eide noch die Heiligheit bes apollinis 
ſchen Ortes fchitgten fie; Laodites Anhanger ſäumten nicht dort. 
bin gu dringen, das Schloß gu belagern; endlich ergwangen fie 
den Gingang; in der Mitte ihrer Frauen, die ihrer Königin 
Leben aud) jetzt nod) gu verthetdigen fudten, ward Berenife 
ermorbet, viele der Dienerinnen mit ihr +). 

Ptolemaios Philadelphos erlebte noc) dieß furchtbare Schick⸗ 


3) Phylarch. bei Athen, XIII. 598, fr. 23; Hieronym. in Dan. 
‘XI. 5. 6; Plin, VIL. 12; Valer. Max. IX. 10, extr. LIX. 14, extr. 1; 
Justin. XXVI.1; Polyaen, VILL 50. Ich habe aus allen dieſen Erzäͤhlungen 
nicht mehr aufzunehmen gewagt. Sie ftammen aus zwei verſchiedenen 
Quellen. Aus Phylard) ift die Erzahlung von Danae; Plinius giebt an, 
nicht Antiochos, fondern ein ihm ſehr ähnlichet Menſch (e plebe, bei Val. XL 
regia stirpe), den man auf das königliche Bett gelegt, habe jenen Vefehi 
fur Seleutos ausgefprodjen; daf dieß aus Phylard) iff, wird wahrſcheinlich 
dadurch, daß unter den auctores, bie Plinins jum fiebenten Bud) nennt, 
gerade and) Phylarch genannt wird. Aber diefelbe Unterſchiebung wieder ⸗ 
Holt fig) in ber Eradhlung de Polyän bei dem Kinde Berenites und bei 
Berenile felbft, wodurch die ganze Sade apokryphiſch wird. Oder follte 
Phylarch, aus dem Trogus, die Quelle des Valerins, ſchöpfte, dieſe beiden 
Tinidungsgefdhichten fo ergihlt haben? Aud) die Rachefahrt bei Valerins 
ſtammt wohl durch ben Trogus aus Phylard. Juſtins Auszug it, wie 
nue gu oft, obenhin. Es iſt denkbar, daß man ägyptiſcher Seite verbreitet 
hat, die Nachfolge dee Seleulos fei auf ſolche Weiſe erſchlichen. Dod) es 
feblt das Material gu näherer Erforſchung. — Die Mörder des Kindes 
der Berenife nennt Hieronymus Icadion et Genneus, Antiochiae prin- 
cipes; Balering ſpricht nur von einem Satelliten Caeneus. 
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fal feiner Tochter *); er ſtarb eben jest, als ob gum Rader 
friege cine jungere raft die Herrſchaft Acgyptens übernehmen 
follte. Kaum erft vermählt mit der kyrendiſchen Berenife, eilte 
fein Nachfolger die äghptiſchen Heere gen Syrien gu filhren, 
und die junge Königin gefobte den Göttern ihr Haupthaar, 
wenn fie den Gemabl ihe ſiegreich heimführten *). — 

Es giebt für den Forſchenden eine peinlidere Empfindung 
als da, wo er die Stelle grofer, nad allen Seiten hin ent 
ſcheidender Begebenheiten ertennt, fic) einer todten Citde in den 
Ueberlieferungen gegeniiber gu fehen oder nichtsſagenden und 
verſchobenen Angaben, die er als folde erfennt, mit dem Bee 
wußtſein Irrlichtern gu folgen nachgehen gu miiffen. Der 
Reieg oder das Convolut von Rriegen, von dem wir jetzt gu 
ſprechen haben, ift in gewiffem Betradt die Culmination in 
der Politif der helleniſtiſchen Großmächte; aber die Ueberliefe⸗ 
tung ift in ‘bem Maaße armfelig, feblerhaft und verworren, 
daß man verzweifeln mug aud) nur die Spur eines Zufammens 
anges nachzuweiſen. Gerfuden mir es, die eingelnen Facta, 
welche angegeben werden, fo beftimmt als möglich gu erfaffen. 


1) Ohne beſtimmte Notiz wiirde man mit Niebuhr (Kleine Schriften 
©. 278) fit wahrſcheinlich alten, daß eben der Lod des Ptolemaios dem 
Syrerkdnig Gelegenbeit ſchien Laoditen yuridyurufen. Wher Hieronymus 
fagt: occisa Berenice et mortuo Ptolemaeo, und wenn bei Polyän 
feblerhaft and) dec Rachekrieg noch dem Bater zugeſchrieben wird, fo iſt es 
denlbar, daß der Febler auf eben jenes chronologiſche Verhältniß zurüd - 
weiſet. Ptolemaios ſtarb, wie wir anus bem Kanon der Könige wiſſen, 
nad) dem Anfang des 78. Jahres der Lagiden, d. i. nad) bem 24. Oet. 
247. (Gdeler, Ueber die Reduction dex Aghptifdjen Data.) Wenn die 
Angabe der Ghronographen (bei Maller, Fr. Hist. Gr. Ill, p. 716), daf 
Antiochos Theos 16 Fabre regiert habe, genan ift — und fie ſcheint es 
nach der zwiſchen 20 und 21 Jahre ſchwankenden Angabe fiber die Bee 
glerungsdaner ſeines Nachfolgers ziemlich gu fein —, fo gehört Antiodjos 
Lod im den Anfang von 245 oder in das Ende von 246. Der armentfdje 
Enſebius (aft Antiochos Theos OL 129. 4 (261/0) beginnen und 40 
Jahre alt, nad) 15 Jahren Regierung Ol. 185, 8 (288/7) ſterben; See 
lentos IL Anfang feyt ec richtig Ol. 188. 8, d. §. 246/5; die annos 
quadraginta {deinen feblerboft, vielleidt ift quinque ober sex ansgefalten, 

8) Vgl. die Erklärer gu dem Gedicht in comam Berenices. 
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Mit der Empbrung der Stadie Aſiens, heißt es, begann 
das große Drama: ba fie gehört, daß Berenife mit ihrem 
Kinde gefährdet fei, hätten fle ihr Hillfe gu fenden eine große 
Flotte geritftet; aber der Doppelmord fei begangen, ehe fle ane 
gefommen, und fo Hatten fie fid) dem ägyptiſchen Könige guge- 
wandt*). Aber welche Stadte Aſiens? Smyrna blieb dem 
Seleutos treu*); follten die anderen ionifden Städte ihre 
faum gegriindete Greiheit gu fidern geglaubt haben, wenn fie 
fid) an Aeghpten anſchloſſen? Aber nach Ephejos war Sophron 
geflüchtet; Epheſos wie Samos und Mos, wie Rarien und 
Lytien, ftand unter äghptiſcher Herrſchaft; ridjteten fie, fo war 
es fein Abfall von den ſhriſchen Königen. Auf der ſyriſchen 
Rife blieb Orthofia treu, Arados Hielt gu Seleukos. Andere 
Stiadte hier, dann die von Rilitien, Lytien, Pamphylien, die 
ſchon Ptolemains Philadelphos eine Beit lang befeffen hatte, 
Rah genug um bald Runde aus Antiodien gu erhalten und 
ſchnell Hitlfe gu fenden, mögen fid) erhoben, fic) dem äghptiſchen 
Konige fofort angefdloffen haben. 

Unzweifelhaft gleid) auf die Runde von der Gefahr Beree 
nites war die äghptiſche Land- und Seemadt in Bewegung 
Gefebt worden. Eben fo ſchuell mufte der junge Seleutos über 
den Tauros eilen, um fid) der guerft gefährdeten Puntte zu 


1) Justin, XXVI. 1. 

3) S. das Bunduiß von Smyrna und Magnefia (am Sipylos) C. 
I. Gr. IL, n°. 8137, Auf den Silberminyen bes Antiochos IL finden 
fic) a6 Beizeichen das meidende Pferd von Alegandreia Troas, die einhentlige 
Trinkfdaale vex Kyme, die Lanzenfpige ({djwerlid) die von Kardia), der 
Pferdelopf von Magnefia am Maiandros, und vereint Lier und Dreifuß 
— Mitylene und Knidos —, Fadel und Pegaſos — Kyzikos uud Alabauda —, 
Greifenlopf und Hermesſtab — Pholaia und Mitylent —, halbes Seepftrd 
und weidendes Pferd — Slepfis und Alexandreia Troes —, ſtehende 
Gadel und ſitzeuder Adler —, Kygitos und ...; aber aus melden Jahaen 
des Antiodjos II. diefe Priigungen find, iP nicht gu beſtimmen, and) nicht 
daraus, daß einige dieſer Tetradrachmen bas Diadem des Portraitlopfes 
mit Flugelu haben, gewiß Oermesfluͤgela; oder gehdren fie dem Autioches 
Hierax? (f. u. S. 471). 
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verfidern )Y. Aber welche Stimmung mochte ihn dort em⸗ 
pfaugen! Seine Mutter, vielleicht er mit, galt ale Morder 
de6 Vaters, als Morder der Konigin und des Thronerben; ex 
felbft fonnte als Ufurpator erſcheinen; hieß es doch, nicht fein 
Bater fei es gewefen, der ihm fterbend die Nachfolge itbertragen, 
fondern cin Elender, dem Ronige ähnlich, von Laodife auf des 
Konigs Lager gebracht, habe gefproden, was die Morderin ihm 
geboten; von Daphne aus verbreitete fi) die Runde, Berenife 
lebe noch, fie beginne fi von ihren Wunden gu erbolen *). 
Schon war Seleuteia an der Orontesmiindung entweder vow 
Ptolemaios genommen oder freimillig gu ihm übergetreten *); 
ohne Widerftand gu finden, mag er nach Antiodien gefommen 
fein; aud) Berenites Söhnchen, hieß es, der rechtmäßige Thron⸗ 
erbe, lebe noch; in ſeinem und ſeiner Mutter Namen wurden 
die Befehle an die Satrapen und Städte ausgefertigt; und da 
ihnen Nachdruck gu geben der mächtige Ucghptertinig mit Heered- 
madt da war, wer modjte fic) da fiir den flüchtenden Uſur⸗ 
pator, den Sohn der furchtbaren aodite, erheben? 

War es die Ubfidht der ägyptiſchen Politik mit der Bere 
mahlung Berenifes gewefen, den Frieden im ſyriſchen Königs⸗ 
hauſe gu ftdren, fo ift ihr, freilid) mit dem traurigſten Opfer 
die tiefite Zerritttung deffelben überſchnell gelungen; in dem 
Augenblick, da das Reid) ohne anerfanntes Haupt ift, entwidelt 
der Lagide gu Land und gur See die ganze Uebermacht feiner 
Streittrafte, um die unerwartet ſchnell gejeitigte Frucht der 
Politit feines Vaters mit kühner Hand gu bredjen. Nichts 
Geringeres hat er im Sinn al die Zertrummerung des ganzen 


3) Dieß ergiebt fich aus dem medzegor xa9’ dv xeugdr insgépader 
eis thy Ledevxida der Smyrnder Inſchrift V. 1. 

3) Polyaen. 1. o. 

8) Polyb. V. 58. 4, wo bie außerordentliche Wichtigkeit diefer Feſtung 
ber deyiyerss xad azidov ole einety sorta tig Suvestelas im 
Rath des Konigs Antiodjos ILL daralterifict wird. Polybios begieht ſich 
nicht ausdrũcllich auf dieſe Cianahme, aber fie verſteht fid) von felbft; nur 
vor der Orontesuriindung aus tonnte Autiochien fo ſchnell von dew Aegyp- 
‘tern erreicht werden. 
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Reidhes, und fie ſcheint ihm ohne alle Mühe gelungen yu fein. 
Atle eingelnen Momente feiner wunderbaren Zlige find fpurlos 
verſchollen; aber das Rejultat zeigt die Inſchrift von Adule *); 
dort heißt es nad) der Aufzählung der Landſchaften, die der 
ngroge Rinig Ptolemaios“ von feinem Water ererbt habe: 
„Er jog aus nad Ufien mit Heeresmadt gu Fuß und gu Roß 
und Seegeſchwader und troglodytifdjen und aithiopifden Ele 
phanten, die fein Bater und er guerft in fenen Gegenden ere 
fagten *) und in Aegypten gum Kriegsgebrauch ausrilfteten. 
Nachdem er fig) dann aller Gander dieffeits des Euphrat und 
Kilitiens, Pamphyliens, Joniens, des Hellespontes, Thratiens 
und aller Heerſchaaren in diefen Ländern und der indiſchen 
Elephanten bemadtigt und alle Dynaften in den Landſchaften *) 
fig unterthiinig gemadjt batte, überſchritt er den Guphrat, und 
nad) Unterwerfung Mefopotamiens, Babyfoniens, Sufianas, 
Perfiens, Mediens und alles itbrigen Landes bis Baktriana, 


1) Suttmann in Wolf und Buttmanns Muſeum I, S. 105 ff; 
C. L Gr. M, n°. 6127. 

2) Man könnte aus diefen Worten auf cine Mitregentidjaft ſchließen, 
da Ptolemaios ILL. zwiſchen feinem Regierungsanfang und dem ſyriſchen 
Buge teine Beit hatte Elephantenjagden gu halten. Durch ſolche Annahme 
wurde fid) nicht bloß die oben (S. 875) angegebene Emendation filioque 
qu Plin. XXIX. 1 empfehlen, fondern fic) aud) die verſchiedenen Angaben 
fiber den Konig, der den Rachekrieg fiir Berenike begann, einiger Manger 
erllären; ja man fénnte and) die Angabe Hygins darauf guritdfiigren: 
alii dicunt Ptolemaeum, Berenices patrem, multitudine hostium per- 
territum fuga salutem petiisse, filiam autem saepe consuetam insi- 
liisse equum etc. Aber weber die Chronographen nod) der Kanon der 
Konige geftattet diefe Aunahme, die aud) für die Stelle der adulitaniſchen 
Inſchrifi nicht ndthig if. 

8) rov's pordeyous rove éy trois ténoss mavens. Mit dieſen Bor 
narden wird, dente idj, daffelbe gemeint fein, was mit den Dynaſten in 
der Aufzaͤhlung dec Smyrnaer Infdyrift: Könige, Dynaften, Städte und 
Zoun, d. i. nidgt ſiadtiſche, cverriuora nodmuxd bildende Bevöllerung. Die 
Aufpahlung der Gebiete beſtätigt Polyb. V. 84. 7, wo namentlid) gefagt 
wird, daß ex die bedeutendften Stddte und Häfen von Pamphylien bis gum 
Hellespont xed ray xated Avowdyeroy ronoy befeffen, dah et, Herr 
tay xox’ Alvov xal Magdvecy xab noggwregoy Ere nodgwy, Male 
donien und Thrakien bedroht habe. 
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und nachdem er alle Geiligthiimer, fovtel deren von den Perfern 
aus Aeghpten hinweggeführt waren +), hatte auffucjen und mit 
dem itbrigen Shag aus diefen Landfdjaften nad Aeghpten ab- 
führen laſſen, fandte ex Truppen durch die Randle...“ *) Gee. 
rade da bricht die merfwitrdige Juſchrift ab; aber glitdlid 
gentig ift nod in dem letzten Worte eine Notiz von entſcheiden ⸗ 
der Widhtighkit bewahrt. Auger Aegypten ift nur das tiefe 
Rand am unteren Euphrat und Tigrié mit einem Kanalnetz 
durchſchnitten, auf welches jene Bezeichuung Anwendung haben 
fonn; bis in die Nähe von Sufa über Selenteia und Babylon 
hinauf verbreitet es fig; von bier aus fandte Ptolemaios 
Truppen ab, entweder gu einer Fahrt nag Gndien, was faum 
denfbar, oder gu einer Expedition nad) Arabien, etwa nad) der 
reichen Handelsftadt Gerrha, oder aud) um fid) jenen Landweg 
durch Arabien gum rothen Meere ſüdlich von der Wiifte gu 
Sffnen, den ſchon Ptolemaios Goter benugt hatte. Nicht 
gang deutlid) ift der Ausdruck der Inſchrift darüber, ob Ptolee 
maios iiber den Tigrié und Sufa hinans gen Often gekommen; 
es wire möglich, daß er dort eben nur die Huldigungen der 
Sftlighen Satrapen, namentlich des Agathofles von Perfien 
empfangen hatte; dod) Hatten fie jenfeits der Gebirge kaum 
Anlaß gehabt mit der Unterwerfung gu eilen; ebenfo möglich, 
dag das fiegende Heer durch die Zagrospiiffe etwa gen Ekbatana 


1) Aehnlich in der Juſchrift von Tanis, deren griechiſchen Leet Weſcher 
in ber Rev. Arch. 1866, p. 869 herausgeheben fat; aus dem 9. Safe 
bes Ptolemaios Euergeted den 17. Tybi — 7. Apellaio’; da heißt es 
V. 10: xai rd seveyyStrra ex rife xeigas legd dydduara Und ray 
egoiy éxorgarevous 3 paciteds dvéeuce ele Atyuntov xai dnédwxer 
als td legd Sder Exacroy & coyis ebixon. 

8) Die Worte lauten: xad dvalgrioas Soa tnd seiv Megoiiy tega 
& Aiyinrov bbiydn xoi dvaxoploas ... sic Atyontoy duvdpsis’ 
dndoradey dud rév devyStvcor norapsdy ... . Man tonnte nad) dem 
Bufammenhang aud flr möglich halten, daß die Expedition von Aegypten 
ausgegangen; atte die Infdrift dieß gemeint, fo wilrde fie dia rot 
SeuySérros norapod haben fagen miffen, ba nur der eine Kanal, ber fo 
Qenannte Hrokepaiog norauds (Diod. I. 38; Plin. VI. 29), vom Mil in 
das rothe Meer führt. 
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vordrang, durch Paraitatene gen Perfepolis, von da nach Sufa 
hinabzog +). 

Das iſt der Felbjng, von weldem es im Propheten Daniel 
Gift: gegen die Feftungen des Konigs de6 Rordens wird er 
ziehen und er hat mit ihnen gu thun und fleget 06; and) ihre 
Gitter fammt igren gegoffenen Bilbern, fammt ihren toftbarea 
Geriithen, Silber und Gold wird ex in die Gefangenſchaft 
fithren nad) Aeghpten“ *). Qu Wahrheit ungeheure Bente 
führte er hinweg, 40000 Talente Silber und 2500 köſtliche 
Wefage und Bilbjiulen; Energetes, Wohlthater, wie den großen 
Gott Ofiris, nannten ign die Aegypter gum Dank fir die 
Heiligthitmer, die, einft vom Kambyſes geraubt, durch ihn den 
Xempeln zurückgegeben wurden *). 


1) Ich will Hier in der Note die Morigen Angaben fiber die Ausdehnung 
dex Groberung Geifiigen. Justin. XXVIL. 1 fagt: qui nisi domestica 
seditione revocatus esset, totum regnum Seleuci occupasset. Polyaen. 
VILL. 50: ano vod Tavgow udzos tie "duns éxgdrnos. Enseb. Arm.T, 
p. 261 ed. Sch.: Ptolemaeus autem qui et Tryphon partes (regiones) 
Syriorum occupavit, quae vero apud (ad, contra) Damascum et Or- 
thosiam obsessio fiebat. Finem accepit Olympiades CXXXIV anno 
tertio, quum Seleucus eo descendisset. Die ent{djeidenden Worte lauten 
im der Ueberſetzung Zohrabs: Syriae regiones cum Damasco occupavit 
Orthosiamque obsidione cinxit, quae Ol. OXKXIV. 8 soluta est 
Seleuco eo expulso. Hieronymus fagt: at Syriam caperet et Ciliciam 
superioresque partes trans Euphratem (j dw ‘dola) et prope- 
modum universam Asiam. CCiliciam autem amico suo Antiocho 
gubernandum tradidit et Xantippo alteri duci provineias trans 
Euphratem. Daß der Tempel von Eene voll von Darftellungen dev 
Siege dieſes Königs war, bezeugt Roffelini; ex begnugt ſich anguffigven, bak 
im den Suſchriften and) Perfien genannt werde (I, p. 827). Ehampollion 
{Lettres éerites d’Egypte, p. 204) fand bei der Methe von Gefangenen 
die Namen Axmeniens, Perfiens, Thratiens, Makchonieus. Leider find odie 
wichtigen Uebervefte ſeitdem gu Grande gegangen. 

2) Rach dee Ueberfegung Lengertes. Mertwurdig iſt dle vollig ab ⸗ 
weichende Deutung bes Polychronios, der bie ganze Vrophezeiung auf Ptole · 
maios VI. Philometor begieht. 

3) Gieronymus. Diefe Erklärung des Ramens Oſtris hat Plutarch. 
de Isid, Wenighens in dex Note muß ich die bedenkliche und fedenfalls 
fibevtvicbene Augabe bes Joseph. c. Ap. I. & antfigren, Ptolemaios 
Euergetes habe die yaguorrigue ris viens nicht den Aghptifdjen Göttern darge · 
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Gin Aufftand rief endlid) den Minig nad Aegypten zurück; 
wir werden feken, daß es wahrſcheinlich der der Ryrenaita war, 
Uber her politiſche Zweck des großen Feldzuges, ja das Ziel, 
auf welded der Hof von Alexandrien fo Lange hin gearbeitet 
hatte, war vollfttindig erreicht. Diefelbe Berftandighit, welche 
ben Grinder des Hauſes und den feimen Philadelphos ausge⸗ 
zeichnet hatte, bewährte Euergetes jegt, da es galt nad fo uns 
gtheuren Erfolgen mene dauernde Maaßnahmen zu treffen. Gin 
Demetrios, ein Pyrrhos wurde an Welteroberung gedacht haben; 
‘dad Lagidenhaus hatte nur dabin geftrebt, die Macht der See 
Keufiden zu zerſplittern, Aegypten nidt zur alleinigen, fondern 
nur gur erften Macht gu evheben; der Verſuch, aud) die irani⸗ 
fen Satrapien, and) Battrien und Gndien danernd gu occus 
piren, roilrde den Berluft des Weftens nach fic) gezogen haben. 
Belche Berwidelungen fic bereits im Bereid) des aigaiiſchen 
Meeres bildeten, werden wir demnddft nadweifen; von Reine 
afien hatte die äghptiſche Seemacht nur die Küſten gu occupiren 
vermocht, und aud) da bielt fic) Smyrna, verband fic) mit den 
Magnethh am Sipylos, fiir Seleufos treu auszubalten; aud 
Magnefia am Maiandros und Gryneion in Atolls blieben, fo 
ſcheiut 6, nnabhängig ); im Gnnern Reinafiend war Lydien 
mit der uneinnehmbaren Feſte von Sardes, war Phrygien mit 
feinen zahlreichen Griecenftddten; dorthin muß fid) Selentos 
nad dem vergeblidjen Verſuch von 246 guriidgesogen, die Refte 
der Seleutidenmadt um fid) geſammelt haben *); er vermählte 


brag, fondecn im Sehovabtempel gu Gerufalem. Uebrigené ecfdjeint der 
Titel Osod Evegyéres flr Ptolemaios und Berenile weder auf der Gold- 
platte von Ranopos, noch in dex adulitanifdjen Gnfdjrift, die dod) aus 
fiiletich die Siege in Afien darfiellt. Die Kdnige diefer Beit ſcheinen ſelbſt 
nod) dic pruntenden Gbttertitel vermieden gu haben, die ihnen die Devotion 
der Menge bellegte; aber Bater und Mutter mit ihren göttlichen Namen 
zu nennen ſchien unauſidßig. 

i) Nach der Smyrnder Inidrift v. 84 foll der Verttag aud) in dieſen 
beiden Stadten aufgeftellt werden. 

2) In derfelben Juſchrift Heifit es (v. 12): voy te aegpepdyxdros 
rot passihéng ais sy Zedsvxida, alfo wieder von Kleinafien aus. 

Droyſen, Hellenismns, Il. 25 
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fich mit Laodite, der Tochter des Andromados, des Bruders 
feiner Mutter *), eine Verbindung, die, fo ſcheint es, auf die 
Verhiltniffe des gerftdrten Selentidenhofes bald einen entſchei⸗ 
denden Einfluß ausiibte. 

Bir finden erwähnt, dag Ptolemaios, da er Heimfehrte, 
Sorien behielt, „ſeinem Freunde Antiochos“ die Berwaltung 
Rilitiens, ,cinem andern Feldherrn“, Xanthippos, die Linder 
jenfeite des Euphrat itbertrug. Es ergeben fid) aus diefen 
durren Ungaben einige merkwürdige Folgerungen. Xanthippos 
ift aller Wahrſcheinlichkeit nach derfelbe Spartaner, der wenige 
Jahre guvor, da die Römer nad Afrita ibergefegt waren und 
Karthago auf das Aeußerſte bedrängten, durch jeinen Muth 
und feinen Felbherrnblid die Stadt vom Untergange rettete, gu 
nenen Giegen führte; dann war er, die Giferfudjt der ſtolzen 
Kaufherren mit Recht fiirdtend, reid) belohnt hinweggegangen ; 
und nun, während die Punier die letzten vergeblidjen Anſtren⸗ 
gungen madjten fid) auf Sicilien gu behaupten, und die Römer 
ſchnell herangebildet gu einer Seemacht, der Rarthago ſchon 
nicht mehe gewadfen war, gum erften Male als Gebieter im 
Weften auftraten, fiegte die ihnen verbiindete Hauptmadt des 
Ojtens auf fo unbefdreiblide Weife; aber dem Feldherrn, der 
die Romer von der Miifte Ufrifas fiegend hinweggetrieben, gab 
Ptolemaios den Often feiner Eroberungen *). An diefer Stelle 


1) Polyb. IV. 51. — Dee gweite Sohn dieſer Ehe war 192 nad 
Polyb, XX. 8 funfjig Sabe alt, alſo 242 geboren, ber ältere alfo nidt 
Nad) 243. Ich erwähue ſchon Hier, daß in der Smycnder Inſchrift weder 
von Antiodos Hierag uod) von diejer Laodife eine Spur ift, fo daß die 
Inſchrift wohl in 244 ſpäteſtens gehört. Seleufos II. ift in feinen erſten 
Mungen bartlos (fo in der ſchönen Tetradrachme im Haag, die Imhoof - 
Blumer in der Berl. Numism. Zig. 1876. I, ©. 345 publicirt hat); 
in ſpateren hat ex verſchiedene Bartfrifuren; ex heiht nad) Polyb. If. 71 
nicht blog KaAdsrixos, jondern aud) Mwywr. Dief find die Oründe, warum 
ich nicht glaube, daß Seleutos II. ſchon friiher, etwa bevor feine Mutter 
verftofjen worden, fic) mit der Nichte feiner Mutter vermahlt hat. 

9) Urber Xanthippos Weggang aus puniſchem Dien j. Hudemaun, 
Zeitſchr. fie Wit. 1845, S. 100. Niebuhr (Meine Schriften, S. 277) 
meinte, es fei nicht die geringſte Spur gu finden, mer dieſer Xanthippos 
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wird es begreiflich erſcheinen, daß ſich Seleufos an den römi⸗ 
ſchen Senat wandte, Bundniß und Freundſchaft · anzutragen ; 
und der Senat verſprach fie in einem griechiſchen Briefe mit 
ber Bedingung, daß die Stammverwandten des rdmifdjen Bolkes, 
die Slier, von allen Laften befreit witrden*). G8 find die 
grofartigften Combinationen der Politit, die felbft aus den 
tlaglichen Ueberbleibſeln der Ucberlieferung hervorbliden. Saft 
nicht minder wahrſcheinlich ift es, bag jener Antiodjos, dem der 
Lagide Kililien übergab, niemand anders als der jungere Brus 


fei. Freilich wenn man den romiſchen Beridten glaubt, fo wire Zauthippos 
mint puniſcher Niederträchtigkeit““ wie fie die Romer fo gern ausmalen, 
auf ber Heimfahrt mit feinen Schatzen erſauft worden. Man fragt mit 
Recht nad) dem Zwed dieſer Verruchtheit. Polybios, wo er von dem 
Weggang des Xauthippos aus Karthago fpridjt (I. 36. 3), fagt, ex habe 
ſich aus eigenem Anteicbe dagu entſchioffen, und filgt Singu, es gebe aud) eine 
andere Gage von feinem Weggang, nud ex werde an geeigneter Stelle davon 
fpredjen. Alſo es tam Xanthippos im Lauf feiner Geſchichte wohl nod 
timmat vor; in dec Leitung dec Begebenheiten bis 216 in Afrita, Griedene 
land, Afien und Wfrifa, fo weit fie Polybios erzählt, nidjt; und fpdter tann 
von ihm uur epijodifder Weiſe die Rede geweſen fein. Gerade fiber die 
fetiheren Berhaltniffe der oberen Lduder Aſiens fpridjt Polyb. V. 40 sqq., 
wo man es guerft erwarten fonnte, nidjt ansreidjend; die Bildung des 
parthiſchen, baltriſchen Reiches mußte er im zehuten Bud) darftellen, und 
da, dente ich, wird ex auch von Eanthippoe geredet haben. Gine andere 
MUglichteit freilich waͤre, daß Polybios die Sache wieder aufgenommen bei 
Gelegenheit der Krifit dee Autores, der jenes Mährchen von feinem Aus - 
gang beridjtete; dod) ift dieß nicht wahrſcheinlich, da der Berichtende dod) 
wohl Fabius oder Philinos geweſen fein rvird, deren Beurtheilung ja noch 
vorhanden ift. 

1) Sueton, Claud. 25, wo freilich nicht gerade diefer Selentos bezeichnet 
ift; aber an feinen Sohn und Nachfolger ift feinen Falls yn denten; in 
deffen Beit war Jlion nicht wuter ſeleukidiſcher Herrſchaft; Polyb. V. 
78,6. Bielleicht empfiingt aus dieſem Zajammenhauge Eutrop. ILL. 1 icht: 
Finito punico bello . . Romani legatos ad Ptolemaeum Aegypti regem 
miserunt auxilia promittentes quia rex Syriae Antiochus bellum ei 
intulerat, ille gratias Romanis egit, auxilia non accepit, jam enim 
fuerat transacta. Der Name Antiodus, wenn er nidt anf Ierthmn des 
Eutrop oder feiner Quelle beruht, ware allenfalls fo gu deuten, daß die 
Aueſohnung des Antiochos II. mit Laodife fdjon als casus belli in 
Alegandcien angeſehn worden fei. 
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der des Seleufos war); die Bedenken, welche ſich dagegen 
erheben Laffer, find nur fdeinbar*). Man wird ägyptiſcher 
GSeits den Mord der Berenife und ihres Kindes als das Wert 
des Seleukos um fo leichter haben darftelflen tinuen, da er ja 
als alteſter Sohn allein ein Gutereffe hatte den fleinen recht⸗ 
mifigen Thronerben gu iiberfeitigen; wenn Aegypten es dabin 
bringen fonnte, feinen Bruder Untiodjos in das Gntereffe der 
Lagiden gu verwideln, fo war damit aud) nod der letzte Reſt 
der Seleutidenmadht paralyfirt; es mochte bem Antiochos nicht 
blog Rilitien übergeben, fondern ihm aud) die Anſprüche des 
ermordeten Sohnes der Berenike anf das nod) ſeleukidiſche Meine 
aſien von Aegypten übertragen worden fein. Antiodos war 
nod ein Knabe; defto fidrer war filr Aegypten der Einfluß 
uber ihn, defto ohnmachtiger blieb der Reft des Selentidens 
reiches, den allein Aegypten anerfannte. Aber unmöglich fonnte 
der Knabe ſich fiir ſich entſcheiden; wer negociirte fir ihn jenes 
traurige Dtadem? Ich dente, niemand anders als Laodife, feine 
Mutter; in dem langen Brudertriege, der nur gu bald anheben 


1) Dieß if von Niebuhr (Keine Schriften, S. 277) vermuthet worden; 
außer der inueren Wahrſcheinlichteit, worauf ex fid) berief, ſpricht dafür 
beſonders der Umftand, daß Seltukos etwas ſpäter feinen Bruder gu einem 
Bundniß auffordera fonnte, was nicht möglich geweſen wire, wenn derſelbe 
nicht Lond und Leute unter fid) gehabt bitte. 

9) An dieſer Stelle mag die Iuſchrift erwahnt werden (C. J. Gr. Ol, 
0°, 2852), welche die Prieſter dee branchidiſchen Apollon bei Milet vere 
anlaßt haben; fie enthält das Schreiben des Königs Seleutos an Rath 
und Boll von Miletos Aber die Mheraue reichen Weihgeſchenke, die derſelbe 
horthin und namentlich rors Deore Loria (Antiodos L und Stratonife) 
ſtiftete, fo wie das Verzeichniß derſelben. Gn dem Prafeript oer Inideift 
theißt 08: reds civédyxaw Pacsdets Zelevxes xab ‘Avrloyos td ty rũ 
dmyasoay yeyedppera, Mon tinute aus dem Pacsdsic ſchliehen, daßz 
dieſe Weihung gemadt fei nach der Verſoöhnung der Leiden Brüder, im dee 
hex jfiugere von hem älteren als König anerkaunt wurde; aber dad 
Schreiben iP von dem Baosdeds Tdevxoc afein, und wenn er cpecraid- 
xaper ſagt und ded) ſpäter ben Ausdruck ais dyed forlowes brandt, fo 
ſcheint ex allein ber Dieyouivende, zugleich in feines jingeeen Bruders Ramen 
Handelnde und jenes Paosdsis der Tempelbehörde nur Courtoifie zu fein. 
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follte, ftaud fie auf Antiochos Seite*), fo wie Aegypten ign 
ſtets unterftiigte, wahrend ihr Gater, ihr Bruder Andromachos 
then fo tapjer der Sache des älteren Bruders Beiftand leijten *); 
ihe anderer Bruder Alexandros entſcheidet fic) nach einigem 
Sdwanten fir den jimgeren; irre ich nigt, fo ift eben in 
Mitten jenes Ungeils, das dae Reich der Seleutiden vernidtete, 
und in Folge deffelben das verftirte Hans in ſich felber zer⸗ 
fallen; follte der jugendliche Selentos nidt vor der Mutter 
geſchaudert haben, die ihm den Bater ermorbdet, felbft wenn die 
That ihm bas Diadem verhieß? ihr Vater Achaios, ihr Bru⸗ 
ber Andromachos — es ift denkbar, daß fie die jahe That fie 
unfinnig hielten, wie fie es war; und mit Andromados Todter 
vermiblte fic) Seleutos. 

Nehmen wir vorliufig das Jahr 243 als bas der Rüd⸗ 
kehr des Ptolemaios aus dem Often; er konnte glauben feine 
Heerfahrt mit einer das agyptifce Intereſſe völlig fichernden 
Anordnung dex Verhaltniſſe beſchloſſen zu haben. Die Politit 
aller Zeiten und die der neueften Zeit nidt am wenigften at 
den Beweis gelicfert, weldhe Bedeutung es far Wegypten Gat 
bas gange Sprien gu befigen; wenn fid) Aegypten Aber eine 
fo gu fagen provincielle Bedeutung erheben, wenn es eine nad 
alien Seiten hin herrſchende Stellung einnehmen will, fo ſcheint 
erſt das amanifde Gebirge die naturliche Gränze diefer Macht 
gu fein, Darum nahin Ptolemaios Euergetes das ganze Syrien 
zur unmittelbaren Dependenz von Aeghpten; mit diefer Erobe⸗ 
tung, durch welche der Beſitz der Sud⸗ und Weſtkuften Meine 
afiens erft ſelne volle Bedeutung erhielt, gewann das Reid 
der Lagiden die Mittagshbhe ſeiner Macht. Die der Seleutiden 
ſchien für immer zerſtort; die letzten Erben des Namens ſtan⸗ 
‘den fo wider einander, daß fie ſich gegenſeitig aufreiben mußten; 
mochte Xanthippos jenſeit des Euphrat tributpflichtig oder une 
abhangig fein, dad Griechenthum in den oberen Landſchaften 


3) Plat. de fratr, am. e. 18: xal viv pardgn ovddaupivovcar 
alyev, 
9) Polyaen. IV. 17. 
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ward feinem Schickſal überlaſſen; oder wer mag gweifeln, dag 
der Barther Arfates, der Baktrier Diodotos in ihren Ufurpa- 
tionen anerfannt wurden; aud) Euthydemos, aud Agathotles 
migen damals bis auf einen Schein der Abhingigteit von 
Aegypten Selbjtherren geworden fein; vielleicht hat es ſich in 
Ghnlider Weife in Aria, Drangiana, Arachoſien verhatten. 

Uber ertrug das feleutidifce Aſien jene Zerftdrung und 
Bertriimmerung der bisherigen ftaatliden Ezifteng ohne allen 
Widerftand? emporte die Stadte und Bolter and) die Plun—⸗ 
derung ihrer Heiligthumer, die Beitreibung fener ungeheu⸗ 
ten Gontributionen, der Frevel fremder Goldner nit? vor 
Allem jene zahlreich angejiedelten Matedouen in Syrien, Mee 
fopotamien, Babylon, nahmen jie frill hin, was geſchah? 
Erinnern wir uns, wie der Krieg anhob; mufte nicht die 
Unſicherheit, weſſen das Diadem fei, die Kraft der Makedo—⸗ 
nen lähmen, der Betrug mit dem Namen des königlichen Kindes 
fle der Sache ihres Königshauſes fiir den Augenblick, wo es 
gegolten hätte ſich fur Seleukos zu erklären, entfremden? Und 
dennoch hatte ſich mancher Platz lange wider den Aegypter gee 
wehrt, ja die wichtigſten Pofitionen Damaskos und Orthoſia *) 
wurden nod) belagert, als Ptolemaios bereits zurückgelehrt mar. 
Es war natiirlig, dag mit dem Abzuge des Feindes Seleulos 
nur jenfeits des Tauros ju erſcheinen braudte, um fofort den 
allgemeinen Ubfall hervorzurufen, dem dann Plage wie Orthofia 
einen bedeutenden Unbalt bieten muften. 

Bir finden in der Inſchrift, welche die Verträge zwiſchen 
Smyrna und Magnefia enthalt, dag fie eben gu der Zeit gee 
macht find, als Seleutos wieder nad der Landſchaft Seleutis 
Hiniibergegangen war. Dieß geſchah entweder in der Beit, als 
Ptolemaios nod weiter oſtwärts in Afien ſtand, oder nad 
feiner Rücklehr; im erften Galle witrde die neue Anordnung 
iiber die Lander Aſiens, wie fie Ptolemaios machte, uur durch 


1) Nach der oben angefiigrten Ueberfegung des Euseb. Arm. I, p. 251, 
wie fie Betermann der Zohrabs gegentiber gegeben hat. Die Belagerung 
endet quum Seleucus eo descendisset, d. h. aus Kleinaſien und über 
den Tauros nad Syrien hinabfommend. 
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eine neve Bewiiltigung des Seleufos miglich gewefen fein; im 
zweiten Falle war der Uchergang nad der Seleutis, fo ſcheint 
es, durch Antiodjos in Rilitien gefperrt. Hier entſcheidet die 
MNotiz, dak Seleutos im Jahre 242 die Stadt Kallinikon an 
der mefopotamifdjen Seite des Euphrat gegriindet hat 1). Alfo 
242 hatte Seleutos jenfeit des Tauros, ja jenfeit des Euphrat 
in der Nahe der wichtigen Euphratpaffage Thapfatos bereits 
wieder feften Fuß gefaßt; der gweite Bug nad) der Seleutis, 
den die Smyrnäer Inſchrift erwähnt, wird gegliidt fein; die 
Ritehr des Ptolemaios und feine neue Anordnung über Afien 
fann nidt fpdter als 243, wohl aber ſchon 244 gemacht fein; 
mit dem dritten Rriegsjahre, ja mit dem gweiten fonnte er 
feinen Zug bis nad Etbatana, Perjepolis, Sufa, wie wir vere 
mutheten, voffendet haben *). 

Uber fperrte nidjt da ſchon Silitien dem Seleukos den 
Weg nad der Seleutis? War es der Fall, machte Selentos 
feinen gweiten Angriff nad der lagidifthen erftiidelung des 
Reiches, fo blieb dem jungen Könige nod) ein anderer Weg als 
der über die kilikiſchen Paffe. Seine Sdhwefter Stratonite 
war mit dem Thronerben von Rappadotien, dem der girtlide 
Gater die Mitregentſchaft gewährte, vermählt, und vielleicht 


1) Die widhtige chronologiſche Angabe findet fic) im Chronicon Pa- 
schale I, p. 330 unter Ol. 184. 1 (244/38), unter dem Conſulat des 
Catulus und Albinus (242); dieſe Verſchiebung ſtammt dafer, daß der 
Chroniſt die Conſuln des Jahres 270 ausgelaſſen hat und daß ex das 
Conſulatjahr mit dem Olympiadenjabre identificict, welches im Lauf ded 
ſelben anhebt (vgl. Clinton, Fast. Hell. III, p. vi). Dee Fehler trifft 
bei ihm mun ſtets die Olympiadenbezeichnung; feine Angaben, wie die Aber 
die Griindung von Nitomedien, Aber Ptolemaios LT. Regierungéanfang 
bezengen, gehen auf das Jahr, welches feine Confulnamen bezeichnen. 

2) Diefe Combinationen find freilich ziemlich weit davon entfernt, 
einen ſtringenten Beweis gu enthalten, und C. Miller (Fr. H. Gr. I, 
p. 708 sqq.) hat fic diefe und die folgenden Begebenheiten in vielen 
Puntten abweidende, gum Theil mit fer auſprechenden Griinden empfohlen. 
Sq fige hier nod Folgendes hingu. Ptolemaios kehrte aus Babylonien 
entweder auf dem fprifdjen Wege oder durch Arabien yuri; ſtand ſchon 
damals Selentos wieder in Syrien, fo war cine Rücklehr durch Arabien 
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war es nicht blog das verwandtſchaftliche, fonder aud) das 
politiſche Gutereffe Rappadotiens, die Wiederherftellung des See 
leutos gu fördern; von Rappadofien aus wird der junge Konig 
ben Uebergang nach der Seleufis gefunden haben. Die Beo 
gründuug von Rallinifon zeigt, daß er 242 bereits fo weit ax 
Euphrat hinab Befig ergriffen hatte, daß Xanthippos vollfomr 
men von der BVerbindung mit der lagidifdjen Macht abgeſchnit ⸗ 
ten war; ungweifelhaft hatte fid) fofort fiir ign die Kyrrheſtile, 
Chaltidite, Pierien, Seleutis erhoben; aud) Antiogien wird 
vor den Aegypteru abgefailen fein; und Orthofia hielt fig 
nod. 

Fur das, was weiter folgt, haben wir einen Berit, der 
leider durch gedanfenlofe Phraſenmacherei jede gründlichere Eine 
ſicht unmöglich madt. Juſtin fagt: „Nach dem Abzuge des 
Ptolemaios, da Seleukos gegen die Städte, welche abgefallen 
waren, eine große Flotte rüſtete, fei durch einen plogliden 
Gturm, gleid) als hätten die Götter den Mord des Vaters 
rächen wollen, die Flotte vernidtet, der Konig habe nidts als 
das nadte Leben gerettet. Aber die Städte, gleid) als wire 
diefe Strafe des Königs, aus Haß gegen den fie gu Yegypten 
Ubergetreten, ihnen Genugthuung gemefen, Hatten ihren Siun 
gewandelt und fic) fiir Seleufos erflirt; da habe Seleutos, 
froh über fein Unglück, den Rrieg gegen Ptolemaios erneut, 


ein Zugeftindnif und dec Lagide tonnte dann nicht mehr fo ber die Lander 
disponiren, wie er es that; kehrte ex dagegen durd) Syrien gurild, fo 
mifite Seleufos nod) einmal bewältigt worden fein und angenommes 
werden, dof ex ecft bei einem dritien Verſuch aus Keinafien her Erfolg 
gewann, rwdbrend bod) in bem dritten Theil der Smyrnder Juſchrift die 
Anvdrlde ry faodelav avzod ovvavgwy auf Erfolge jenjeits des Tauros 
ſchliehen Laffen. In dem erſten Theile derſelben heißt es, dex Konig ver 
halte fich qedoarceyms ra neds rove yoreis, alſo auch gegen die Mutter 
Laodite; mau tonn vielleicht daraus entuehmen, daß die Juſchriſt verfaßt 
roorden, ehe fic) ber Knabe Autiochos mit ber Mutter dem äghptiſchen Inter- 
effe Gingab, was nad) frilferer Bermuthung geſchah, als Ptolemaios, da 
tr heimfehrte, Syrien bebielt und über die übrigen Eroberungen dispo - 
nirte. Näher wage id) uicht die Chronologie dieſer Verhältniſſe zu ume 
zeichnen. 
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aber af8 habe er cin Spielball des Gitetes fein follen, fei ev 
in einer Schlacht befiegt und verlajfener als nad) jenem Schiff⸗ 
bruch gen Untiodien geflohen. Darauf Habe er an feinen 
Bruder Antiochos Briefe gefandt, feine Hilfe anzuflehen, habe 
ihm Kleinaſten bis gum Tauros als Lohn filr feine Hilfe ane 
geboten; viergehn Jahre alt, fei der ſchou voller Herrſchgier 
gewefen; nidt mit bruderlichem, fondern mit räuberiſchem Sinn 
babe er dad Angetragene angenommen, dager er den Beinamen 
Hierax, das ijt Habicht, erhalten habe; Ptolemaios aber Habe, 
um nidt mit beiden vereinten Briidern kampfen zu miijfen, 
mit Seleutos anf zehn Jahre Frieden geſchloſſen.“ 1) 

Wie fi aus diefem Wuſt herausfinden? Denn um es 
im Goraué gu fagen, es umfaffen dieſe Angaben etwa vier 
Gabhre voll der alferftartiten Bewegungen. Einen ſicheren Halt 
punts bietet 06, daß Ol. 134. 3, das ift 242/1, alfo ente 
weder in demfelben Jahre mit der Gründung von Kallinikon 
aber in der erſten Halfte des darauf folgenden, Damastos und 
Orthoſia von Seleutos entſetzt wurden *). Ee liegt im dev 
Matur dex Sache, daß der zehnjährige Waffenſtillftand, alfo 
aud) das Bundniß der beiden Brüder und die Niederlage des 
Seleukos, die daffelbe veraulafte, ſpäter, alfo nach 241, fallen. 
Juftin übergeht diefen wichtigen Entjag der beiden Feften; 
er bitte ign nad dem Schiffbruch und nad der Ruckkehr der 
abgefallenen Städte anfiihren miiffen. 

‘Uber was find das fiir abgefatlene, dann mitleidige Städte? 
woher war die Flotte? Smyrna vielleicht hatte Schiffe gefande 
und dic wenigen Städte Goniens, die nod) gegen die Begypter 
thre Freigeit behaupteten; vielleicht Rermtos, das dem Seleutos 
ergeben war *); wir werden fehen, wie aud Rhodos fiir See 


1) Justin. XXVII. 2. 

2) Euseb. Arm. I, p. 261. 

9) Athen. VI, p. 254, aus dem dreizehnten Bud) Phylarchs; die 
Borte zig cnodwerses voig — ‘Avewyou cdnoydvoss vecantaffen mid) 
pH glauben, dof das Fragment wor 248 gehört. Vielleicht bepieht ſich auf 
dieſen Krieg bas Chreudecret dex Erythraier fiir ihre neuen Strategen bei 
Lebas, Voy. arch. ILI, n°, 1536. cf. n°. 1641. 
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Tentos glücklich ftampfte +); niiher waren aodifeia an der 
ſyriſchen Küſte und die anderen Seeſtädte dort, die fic) gewiß 
fiir Selenfos erklärten, fobald er tam; und Arados erhielt das 
unfddgbare Privilegium politiſchen Flüchtlingen ein freier Bue 
fluchtsort ju fein, eben dafür, „daß es fic fir Seleukos II. in 
deſſen Rampfe gegen Antlochos Hierar erklärte“ 2). 

In dem Kampfe gegen Antiochos; denn eben gegen den 
wendet ſich dieſer Krieg, gu dem Seleukos die Flotte rüſtet. 
Verſuchen wir hier den Verlauf dieſes Krieges der beiden Brite 
der gu verfolgen, ſoweit die dürftigen Spuren uns geſtatten 
wollen. Die Stadte Kililiens find die abgefallenen, die wieder 
erobert werden follen; gerade dort war eine grofe Zahl neu 
gegriindeter Städte, und fie traten, wenn aud) gerade nicht aus 
Mitleid mit dem Schickſal bes Seuleufos, fondern aus vere 
fttindiger Berückſichtigung der politifden Verhältniſſe, freiwillig 
gu ifm über *), Und Antiodos, dem ja Silifien von Ptole⸗ 
maios fibergeben worden war? Ungweifelhaft war er, fobald 
fein Bruder nad der Seleutis ging, nad dem Gnneren Klein⸗ 
afiens geeilt, die Anſprüche, die ihm Ptolemaios iibertrager 
hatte, durdjgufegen; er und feine Mutter modjten dort auf 
Freunde rednen können, und wir erfahren, dag ihe Bruder 
Alexandros, der den Befehl in Sardes hatte, ihm auf jede Weife 
Vorſchub leiftete*). Ging fo Sardes und damit die entſchei⸗ 
dende Pofition im vorderen Aſien an Antiodos Hierax ver⸗ 


1) Bielleicht könnten aud) die lykiſchen Städte Schiffe gefandt haben und 
die in der Juſchrift C. I. Gr. LIT, n° 4289 erwähnten Kämpfe hierher 
gehören. 

2) Strabo XVI, p. 754: meood{pevor rH Kaddurtey. 

8) Ich erinnere daran, daß Seleukos in dem Frieden mit feinem 
Bruder dieſem Afien bis gum Tauros, alfo Milifien nicht, abtrat. 

4) Euseb. Arm., p. 251 ed. Sch.: adjutorem enim et suppetias 
Alexandria etiam habebat, qui Sardianorum urbem tenebat, qui et 
frater matris ejus Laodicae erat. Go Petermanns Ucberfegung; ex ber 
mertt, daß die Handſchriften Alexandriae ober Alexandrif geben, daß Ander 
dafur ,,haghexandré i. e. ab Alexandro pro haghexandreah “ abe leſen 
wollen, Audjer hatte gewiß Recht. 
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foren, fo mochte fein königlicher Bruder troy der Erfolge, die 
er jenfeits de6 Tauros gewonnen, verzweifeln fiir den Augen⸗ 
blick dieffeits des Gebirges viel behaupten gu fdnnen; es war 
withtiger das fdjon gewonnene Militien möglichſt von der Lands 
feite gu ficern. Und da findet ſich die Angabe, dag er feine 
gweite Sdwefter (die andere war fdjon an den Mitregenten 
Rappadotiens vermählt) an Mithradat von Pontos verheirathete 
und ihm Großphrygien als Mitgift überließ +). Dieß fann, 
wie der Verlauf der Begebenheiten zeigt, nur eben jetzt geſchehen 
ſein; Seleukos mußte vorerſt Alles daran ſetzen, die glücklichen 
Erfolge in Syrien zur Wiederherſtellung ſeiner Macht jenſeits 
des Euphrat gu benutzen. Freilich erkennen wir die Grunde 
nicht mehr, die den ägyptiſchen König zwangen das alles ruhig 
geſchehen, den Xanthippos vollkommen erliegen gu laſſen. Aber 
daß es geſchehen, bezeugt der ſogenannte Prophet Daniel, der, 
etwa ſiebzig Sabre fpiter geſchrieben, das Factiſche dieſer Zeit 


1) Justin. XXXVIII. 5; Euseb. Arm. I, p. 251.5 ed. Sch. Aus 
dieſet Ehe war jene Laodite, welche fid) 221 mit Antiodjos LIL. vermählen, 
‘thm fdjon im nachſten Sabre einen Sohn gebären konnte; fle wird alfo 
fpteftens 237 geboren fein. Ich ſehe die Bermahfung 242; aus melden 
Gritnden, wird fic ſpäter exgeben. Die Angabe Juſtins Aber die Mitgift 
fteht allerdings gang vereingelt da; aud) Appian in den Berhandlungen, in 
welchen fie Suftin anführt, erwähnt ihrer nidjt (App. Mithrid. 12. 57); 
dod) ift fie unmöglich aus der Luft gegriffer. — Hier will id) nod) in 
Beziehung anf Mithradat bas Nothige anfilgren. Sein Vater Ariobarzanes, 
der 266 Konig geworden war, ſtarb nicht lange nad) dem Angriff des Ane 
tiodjos auf Byzanz, den wir vor 258 fauden (Memnon. c. 24). Mithra- 
Dat, fein Gohn, exbte die Oerrſchaft nod) unmiindig; die Galater machten 
damals den gefdhrliden Angriff auf Amifos, und Heratleia leiftete dem bee 
dringten Ronige Hilfe (Memnon. c. 24). Bei Memnon folgt hierauf der 
Bericht von einem Geſchenk, das König Ptolemaios ete exeor sidarporlag 
evapds den Herakleoten gemacht habe (Acungordrass dwesaic evegysreiy 
rds addes nooryero), eine Bezeichnung, die mit Theocrit. XVII. 110 
febe nab zuſammenſtimmt. Gonad) ditrfte das 25. Kapitel Memnons in die 
ecften glaujenden Sabre des Krieges von 258 bis 248 und demnad) der 
Tod des Ariobarzanes ungefähr in den Anfang bes Krieges gehören. Erſt 
vierzehu Jahre darnach heirathete Mithradat; ex mag nod) ein Rind beim 
ode des Baters gervefen fein. 


896 Dev Bruderlrieg. III. 2. 


gewiß ridjtig hat; dort heißt es, nachdem die Riidfehr des 
Ptolemaios von dem ſyriſchen Zuge bezeichnet ift: ,und Fabre 
fteyt er ab von dem Konige des Nordens“ 4). 

Hatte fo Seleufos von Aegypten her nichts Ernſtliches zu 
bejorgen und fühlte ex ſich gekraftigt durch den wiedererrungenen 
Bejig der Linder vom Tauros bis über den Tigris, fo modte 
tr daran gehen können, die ifm von dem Bruder entriſſenen 
ander RKeinajiené wieder gu gewinnen; ex mochte auf Theil 
nahme der Stddte Aſiens rechnen dürfen. Antiodos warb 
galliſche Söldner, aber er verlor in Lydien eine erſte, eine 
zweite Schlacht gegen den Bruder, nur Sardes behauptete er; 
die übrige Landſchaft, aud) der größte Theil der Küſteuftädte, 
fiel dem Sieger gu; nur Epheſos behauptete die äghptiſche Be⸗ 
fagung*). Es iſt denfbar, daß Mithradat von Pontos Aber 
die Mitgift feiner Gemabhlin beforgt wurde; ex mote hoffen 
durch Unterftiigung des Autiochos jegt, wo derfelbe fuft hoffe 
nungslos war, von demfelben den Beſitz der Landſchaft, die er 
ibm hatte entreifen follen, gefidjerter gu erhalten. Go erhob 
er fic); dev Gaupttheil feines Heeres beftand aus Galatern; 
bei Antyra traf ihu Seleutos gum Kampf. Es mug cine 
furchtbare Schlacht geweſen fein; 20000 Mann, heißt es, fielen 
auf Seiten des Seleukos; ihn ſelbſt glaubte man gefallen; ſeine 
treue Myſta fiel in die Hinde der Barbaren, kaum daß ſie ſich 
{hres Schmuckes entkleiden konnte, um mit den anderen Gee 
fangenen in die Sklaverei verfauft gu werden; in Rhodos, 
wobin fie verfanft wurde, entbedte fie igren Stand und wurde 
mit allen Ehrenbegeugungen nach Antiodien gefandt*). Der 
junge Antiochos Hierax ſelbſt hatte auf die Runde, daß fein 


1) Gerade diefe Worte (Dan. XI. 8) find im höchſten Maaße ſchwierig; 
jore Ertlärung ift die am mindeften gervaltjame und vow Lengerte wie von 
Sévernid angenommen. 

8) Euseb. Arm, I, p. 261 ed. Sch.: in Lidiorum terra Seleucus 
vicit, sed neque Sardes neque Ephesum cepit, Ptolemaeus enim 
urbem tenebat, 

8) Polyaen. VIII. 61, dev wie ber Prolog XXVII des Trogus die 
Schlacht von Antyra nennt, woraus man ſieht, daß fie diefelbe ift, welche 
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Bruder gefallen fel, Trauerkleider angelegt und fid) in feinem 
Palaft verſchloſſen, um feinen Tod zu beweinen; aber bald er⸗ 
fuhr er, daß Seleutos gerettet, glücklich nad Kilikien *) ente 
fommen fei und von Neuem rüſte; ba brachte er den Gittern 
Dantopfer und befahl den Stadten Freudenfefte fiir die Erhal ⸗ 
tung feines Bruders gu fetern*). Die Galater atten jenen 
grofen Sieg erlampft; vollfommen glaublich ift die Angabe, 
daß fie fic) nun eben fo gegen Antiochos wandten; die Zer ⸗ 
ftbrung affer Ordnung, die in Afien fo mühſam auferbaut 
war, gu vollenden war ihe Vortheil; wenn fein madtiger Fürft 
da war, ftonnten fie ungeſtraft ihre alten Raubereien wieder 
then; von Neuem begannen fie die Landſchaften gu verheeren; 
Antiochos vermodjte fic) nidt anders als durch Tributzahlungen 
vor ihuen gu ficern *). 

Nad foldem Ausgange mufte Seleufos wohl Kleinaſien 
aufgeben. Gm Propheten Daniel heißt es: ,Aegypten wird 
Jahre abftehen vom Konige des Nordens; der zieht wider das 
Meich des Ninigs des Siidens, fehrt aber zurück in fein Land“. 
Nad dem Verluft Kleinaſiens, fo fdeint 6, wandte ſich Ser 


Guftin XXVII. 2 beſpricht, freilich an falſcher Stelle. Dieß ergiebt fig 
aus Juſtin ſelbſt; denn XLI. 4 in der parthiſchen Geſchichte ligt ex die 
Begebenheiten ſo folgen: der Kampf der Brüder, der Sieg der Gallier 
(241, wie id) glaube), dann Beſorgniß des Arſakes vor Seleukos und Theo- 
dotos von Baltrien (wir werden ſehen, wie Seleukos bereits 239 wieder 
oben auf war), dann des Geleufos Bug gen Often, der bald nad) 239 
folgte. Wud) das Excerpt aus Porphyrins im armeniſchen Euſcbius feet 
biefe Kriege fidhtlich in dieſe eit, wenn ex aud gleich nachher erſt die Ent- 
fegung von Orthofia mefdet; denn von dem grofien Agyptifdjen Kriege ſpricht 
er überhaupt nicht, ex deutet ifn erft mit dieſer Motiy an, ihm tft der 
Burgerkrieg die Hauptſache. Die Verwirrung bei Cuſebius iſt nicht in dem 
Maaße groß, wie Niebuhr S. 282 ff. meint, der freilich die Schlacht von 
Antyra nad dem guge des Selentos gen Often, alfo etroa 237, ſeben will. 

1) Darauf begieht ſich Polysen. IV. 9. 6. Seleutos fluchtete vere 
tleidet; erſt als fid) in Rilitien die zerſprengten Sdjaaren wieder gefammelt, 
zeigte ex ſich wieder als König. 

3) Plutarch. de fratr. am. c. 18. 

6) Justin. XXVII. 2. 12. 
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leukos miglichft bald gen Sidden, vielleicht Orthofia und Damastos 
gu einer Invaſion in das Reid) der Lagiden gu benugen. Ich 
wage nidt damit die Tributmeigerung des Hobenpriefters Onias 
in Verbindung gu bringen *); aber in den Zuſammenhang diefes 
Krieges mug jene entſcheidende Niederlage gehören, in Folge deren 
Seleutos ,, verlaffener als nach dem Schiffbruch feiner Flottes 
nad) Antiodien gnriidfliicjtete. Gegt war der Moment, wo er 
mit feinem Bruder Unterhandlungen antniipfen mugte; gewann er 
ihn jegt nigt, fo war alles milbfam GErrungene rettungslos 
verforen; er trat ihm dag ganze Kleinafien bis gum Tauros 
ab. Antiodos feiner Seits hatte nidjt minder Grund die Ause 
ſohnung mit feinem Bruder gu wiinfden, die allein ihm ein 
ſicheres Diadem gewahren tonnte; fdjon hatte wider ibn der 
pergamenifde Dynaſt gu kampfen begonnen und fimpfte mit 
friſchen Kräften, mit bedeutendem Erfolg; gegen deffen reiche 
Sige vermodjte Untiodjos, durch den dauernden Krieg, durch 
Sold’ und Tribut an die Galater erſchöpft, auf die Dauer 
nidt das Feld gu behaupten; fo war aud) er wohl jum Friee 
den geneigt®), Gon der Verſöhnung beider Brüder, deren 
Hader in den legten Gahren die politiſchen Berhiltnifje der 
Halbinſel beftimmt haben mußte, war natürlich eine mehr ober 
minder durchgehende Berubigung aud) der Stadte und Konige 
Reinafiens die nothwendige Folge; wie fie fic) im Einzelnen 
Geftaltet habe, ift nirgend mehr gu erfennen >); nur das Gine 


3) Joseph. Ant. XII. 4, 2. 

2) Justin. XXVII. 8. 1: rex (?) Bithynus (!) Eumenes . . . quasi 
vacantem Asiae possessionem invasurus victorem Antiochum Gallos- 
que adgreditur etc. Der große Galaterfieg des Pergameniers Attalos 
wird nad) 239 zu ſehen fein; f. u. 

3) Rappadotien, wo nod) Ariamenes regierte, ſchien uns für Seleufos 
gu fein; dod) ergiebt der bei einem mehrere Sabre ſpäteren Aulaß gebrauchte 
‘Ausbrud Antiochus .. ad socerum suum Ariamenem . . pervehitur, ba 
Ariamenes dem Antiodjos Hierar {eine Tochter vermählt hat. Daß Ziaelae 
von Bithynien flr Antiochos geweſen, wurde man aus ſpüteren Begiehungen vere 
muthen; die Verbindung des Cumenes und feit 241 (. Clinton IU, p. 402) 
des Attalos von Pergamos mit Selentos ift wahrſcheinlich, da fie gegen 
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ſieht man deutlich, daß die Galater die feit der Zeit des Bru⸗ 
derfampfeé wieder begonnenen Rautzuge ſo gewaltthätig wie 
je fortſetzen. 

Fur Aeghpten war dieſe endliche Beilegung des Brudere 
frieges nichts weniger als gleidgilltig. Die Politit deb Hauſes 
war auf Zerftirung der Seleuklidenmacht geridtet gewejen ; wir 
werden ſehen, mie aud anderer Orten fic) Tendengen gegen 
die agyptiſche Uebermacht erhoben; ſeit Seleutos mit glücklicher 
Energie das Reidy in Syrien wiederherguftellen begann, fonnte 
Acgypten nur dadurd, daß es den jlingeren Bruder als Priie 
tendenten dem Alteren gegeniiberftellte, die erneute Machtbildung 
Syriens gu Hindern Hoffen: eine Politit, die weber popular 
fein, nod, auf die unnatürliche Trennung brüderlicher Inter⸗ 
effen gegriindet, die Möoglichkeit dauernder Combinationen gee 
wahren konnte. Dem Konige Aegyptens blieb nad der Aus- 
ſohnung der Bruder nichts übrig als ben Frieden auf zehn 
Jahre, der frither erwähnt iſt, gu ſchließen, in dem er fich 
natiirlid) den Befig derjenigen feleutivifden Plage und Land« 
ſchaften, die nod) in feinen Handen waren, ausbedingen mufte, 
alſo Pamphylien, Lytien, die thratifden Lander, vielleicht den 
Hellespont und einen Theil der ioniſchen Städte 1); auch 
Karien, wie es ſcheint, blieb bei Aegypten, nur daß Stratoni+ 
leia an Rgodos tam, aus Griinden, die demnddjft gu betradten 
fein werden; vor Allem Seleuteia an der Orontesmiindung bee 
hielt er, gleidhfam ein Wahrzeichen feiner Ueberlegenheit über 
die Seleutiden *). 


Antiodos Limpfen; die Stellung von Heralleia, von Byzanz iſt gang une 
Har; von Kyzikos erfahren wir nur, daß Attalos Gemahlin dorther rar, 
Strabo XIII, p. 264. Geine Mutter war eine Codjter des Achaios, 
Schweſter der RKonigin Laodite, alfo Seleutos und Antiodjos ihre Neffen. 
Poutos war gulegt auf Antiodjos Seite. 

1) Ge behielt Epheſos und Magnefia (am Maiandros), das nad) 244 
von den Aegyptiern wieder gewounen fein mug, gewiß; Milet, Priene 
wahrſcheinlich; weiter wage id nicht gu gehen; namentlid) Aber Samos bin 
ich wegen Polyaen. V. 25 und Frontin. IIL 2. 11 zweifelhaft. 

2) 3m Rath bes Königs Antiodjos wird gefagt (Poly. V. 6. 5), es 
fel lacherlich an die Wiedererobecung Roilefyriens zu denfen, wenn Selenteia 
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Wenigftens bas eigentliche Syrerreich gewinnt mit diefem 
Frieden, der um 239 gefdloffen fein mag*), für einige Zeit 
Ruhe; und der ritftige Seleukos vermag einen Zug nad) dem 
Often gu unternehmen, um, wenn nicht bie ganze Ausdehnung 
bes alten Reiches, fo dod) die nächſten und wichtigften Lande 
ſchaften Frans wieder gu gewinnen. 

Wer vermag diefe beiden Briider umd ihr Geſchick ohne 
Theilnahme gu betradhten; eine unſelige Pofitit Hat fie, da dev 
eine faum ein · Jungling, der andere nod) ein Knabe ift, dex 
Parthei der fcauderhafteften Berbreden in die Arme geworfers 
ber Mord, der ihuen den Thron retten foll, ſturzt alle ihre 
Ausfidten; und wie der altere mit dem Glide ringend ihm 
taum die erften Erfolge abtrogt, fteht ihm der Bruder feind⸗ 
felig gegeniiber, und mit dem Bruder die Mutter, und rider 
die Mutter ihr Vater, ihr Bruder wider ihren Bruder; als ob 
dab Konigshaus verwildert wire durd) die Blutthat der rächen ⸗ 
den Konigin. Und bod) trauert der junge Antiodjos um dev 
Bruder, der, von ihm befiegt, den Cod gefunden haben ſoll. 
Den einen wie den anderen Hort das Misgeſchick nicht auf yu 
verfolgen; es ift, als ob bie unatürliche Bildung des Reiches, 
bas ihre Ahuen gegriindet, in dem immer erneuten Hader des 


nod in Feindes Gand fei; iy zagis ris alozdyns .. . xeaxouudyn vag 
tnd ray eySedv wsyroy gunddioy elves medg ndoas avroig éns- 
Bodds, 

1) Ge iſt leider die Zeit diefes Friedens nicht genau zu beftimmen. 
Dex eingige Halt ift, daß der Feldgug nach dem Often (j. u.) angetreten 
wurde, als Stratonite von Makedonien, von dem Rinig Demetrio’ (feit 
289) verftofen,. ſchon nad) Syrien getommen war: eumque ia mariti 
bellum inpellit; und an einen Krieg gegen Dtatedonien tonute ,felbft ein 
rachetrunkenes Wei“ nicht denfen, wenn nidjt Friede wit Aegypten und 
mit Untiodos war. Demetrios hatte fie verſtoßen, um ſich mit einer epei⸗ 
rotiſchen Pringeffin gu vermählen, die im bald nad dem October 238 
feinen Sohn Bhitipp gebar, wie fid) aus volltommen ſicherer Combination 
ergiebt; denn Philipp hat die Schlacht von Nyuoslephatai (vor der Wernte 
197) 23 Sobre und 9 Monate nad) feinem Regierungsanfang vecloren uud 
war bei {einem Anfang nod) nicht fiber 17 Jahre alt. Darnach darf man 
den Abgang Stratonitens aus Matedonien nod in das Eude 239 oder den 
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Hauſes feinen Ausdruc finden follte; aber wenigftens den 
Adel des Muthes bewähren fie in den immer neuen Kampfen, 
die ihnen die arge Runft der ägyptiſchen Politit gu ſchaffen 
weiß; die falſchen Stellungen, in die fie ihr Geſchick geworfen, 
ſuchen fie fo ehrenvoll als möglich gu behaupten; es find ftarfe, 
elaſtiſche Naturen, voll der unermildliden Mannhaftigteit, die 
ihre Ahnen auszeichnet. Und fo erfdeinen fie, — wenn wir 
fei der Durftigkeit der Ucberlieferung auch diefe Quelle zu bee 
mugen uns erfauben dürfen, — aud auf den Bildern ihrer 
Miingen, edle, ernfte Geſichter; kuhner das des jungeren Bru⸗ 
ders, finniger das des alteren, in beiden der brüderliche Zug 
jugendlichen Adels. 

Sehr anders das Bild des Ptolemaios Euergetes; es hat 
jene ſtark geformte, nachdenkliche Stirn der Lagiden, jene ge⸗ 
hobenen Augenbrauen, aber es ſpricht fich in den Zügen des 
wohlgenthrten Geſichtes eine gewiſſe Anſtrengung aus; man 
glaubt eine Kraft gu erfennen, die erſchlaffen fann. Von dieſem 
Ptolemaios iſt eine Anetdote aufbewahrt, die ihn gu charakteri⸗ 
fiten ſcheint: er fag beim Wirfelfpiel, und wahrend des Spie⸗ 
les ließ er ſich die Lifte der verurtheilten Verbrecher vorleſen, 
fiir die er die Todesſtrafe beftimmen follte; da trat Berenife, 
ftine Gemahlin, hingu, nahm dem Lefenden die Lifte aus der 
Hand, (itt nigt, dag der König des Weiteren verfiigte; und 
€t freute fic) ber die verftiindige Einrede Berenifens und ver- 
fligte nie wieder Todesftrafe beim Witrfelfpiel +). Wie gniidig 
wurde es aufgenommen, af Ronon, der Uftronom, verfitndete, 
das Haupthaar der jungen Kdnigin, das gum Dant fiir die 
großen Siege in Aſien in dem Tempel der Arfinoe auf dem 
Zephyrion geweiht und dann verſchwunden war, fei unter die 
Sterne verfegt worden. Dazu denn freilich pafte es, daß dem 


‘Anfang 288 fegen, und als fie fam, muß bereits Friede geweſen fein. Nady 
dem Entſatz von Orthofia 242/1 find der Begebenfeiten bis yum Frieden 
fo bide, da der Friede im Jahr 240 nod faft undentbar iff. 

1) Aelian. XIV. 48. Die große Berenife heifit fie bei Athen. XV, 
p. 689, rie fdjon bon Audern bemectt worden iſt, wahrſcheinlich nur durch 
falſche Lesact, die den Namen ihres Vaters Magas verbirgt. 

Droyfen, Helleniemus. Il. 26 
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Pangretos cin Gahrgehalt von zwolf Tafenten gegeben wurde, 
nicht ſawohl weil er auch den Philofophen Arkefifacs gehirt 
hatte, als weil er vow augerlefener Zwerghaftigteit war +). 
Doch laſſen wir die dürftigen Notizen liber Pexſönlichkeiten, 
die freilich in dem Maaße fiir die Entwickelung der Verhält- 
niſſe bedeutender fein mußten, als dieſe Monarchien ausſchließ-⸗ 
lich durch den Willen und den Charatter der an der Spitze Stehen- 
den beftimmt wurden. Vergegenwärtigen mir uns, daß in 
derfelben Zeit ſich in Griechenland ein neuer Geijt dex Freiheit 
gu entwideln, ja Geftalt gu gewinnen begownen hatte. Auch 
die Stidte Joniens Hatten eine lange enthehrie Autonomic 
wieder gewonnen; die Groberung des ägyptiſchen Königs zer⸗ 
brag fie wenigftens in den meiften von Neuem. Aber das 
einmal erwadte, mit der Bildung der Zeit verwachſene Be- 
dijrfnif der Freiheit und neugegriindeter Geſetzlichleit hörte nicht 
auf, von dem Mutterfande qué gelehrt und gefeiert, ſich auch in den 
fernen Griechenſtädten hervorzudrängen. So in Ryrene, Wieder 
eine durſtige Notiz deutet uns einen großen Zufammenhang von 
Berhiltuiffer an. Bon Ekdemos und Demophanes, jenen eden 
Piirgern von Megalopolis, Arkeſilaos Freunden, heißt es, dof 
fie ihre Baterftadt befreiten, gu der Befreiung Silyons mie 
mirtten, dag die Kyrenaier, deren Stadt vow inueren Unruhen 
erſchüttert mar, fie gu fid) luden wnd daß fie dle Verfaſſung 
der Stadt new ordneten, fle ausgezeichnet leiteten, ihre Freiheit 
ſchützten). Mit dem Jahr 237 etwa waren fle wieder in 


1) Polemon, p. 181 bei Preller. 

2) Polyb. X. 26. 8: énupavids neotornoay xai dusqpdaagar avrors 
ti bdevdeglay. Plot. Philop. 1: teragayydvew rely éy tf ndder xed 
‘yosorewy eivoulay ESevse xad dueméouyoow doeca tiw adh. Was 
Polybios Ausdrud darf man auf einen längeren Aufenthalt derjelben in - 
Kyrene ſchlichen. Philopoimen genoß ale evedmeas, d, f. vor dem. Epheben 
afres (Plutarch), ihren Untecridht in Megalepolia, und ex war 253 geboress. 
Dieß ift der Grund, warum bei Trog. Prol. 27: ut Ptolemaeus adeum 
depuo captum interfocerit, €. Millers ſcharfſinuige Coxjectut Hudemum 
captum ungngemeffes erſcheint. Aber chew fo menig. braudhbar iſt Nebahre 
Achaeum denne captum, eine Emendation, die Thatfaden vevausfeyt, fur 
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ihrer arfadifdjen Heintath, Aber war nicht geeate die Petar 
polis bas Erbe Berenitens? lam nicht mit igeer Vermählung⸗ 
247 Kyrene an das Königthum Aegyptené zurück? woher daum⸗ 
bie innerest Zerwürfnifſe, woher die Freiheit? Wenn Ptole⸗ 
malot 244 ober 248 aus: Kfien nach KAegypten zarückeilte 
wegen eines Aufruhres in. ben: heimiſchen Landern. fo foun ef, 
— denn in. Aeghpten wax weder Aulaß mod) ancy: Gelegenheit 
ſich gegen bas geovdnete Regiment dev Latiden zu erheben — 
nue ein kyrenaiiſcher Aufruhr geweſen fem, der. ihn beunruhigte; 
die Griechen der Kyrenaika, veich, feck, iv BeAy großer Hülfs- 
mittet,. ſtolz auf dic ausgepragte Eigenthaunlichkeit ihrer Sitte 
und Bildung, waren nicht fo ome Weitere’: wieder gu einer 
Dependenz vor Aeghptru yn meade; und es mar weeige Jahre: 
fer, daft fie mit dem: matedonifder Demetrios gegen Aegypten 
gefimeberr atten; waren auch mebrere der ausgeztichneten Mun ⸗ 
net, deren die Pentapolis eine bedentende Fahl hervergebradt, 
am dew. Hofe von Wheeandrien, fla ftanden doch unzweifelhaft 
bie Studte in: nicht minderer Berbindung mit Athen. und den ger 
hebneren Tendenzen, welche die Philoſophie dort: erwedk hatte, 
dert war iha Landomann Satydes, mit jemen Megalepotiter des 
Mkfiaos Freund, deffen Vachfolger er in der Alademie wurde. 
Qn dirſem Rreife vow Begiehunger. wird man fic) den Busi: 
ſtand der Kyrenaier gu denfr haben; es ſcheint unzmeijelhaft, 
daß auch die iGtigen Städte der Pentapolis ſich demſelben an⸗ 
{Gfoffen; nue die außerordentlich große Zahl ven Juden, weiche 
bon dem erſten Lagiden beſonders unter ihnen mit gleichem 
Recht angeſiedelt war ), mochte der Sache bed Koönigthums 
ergeben bleiben; gu innerem Zerwürfniß war Stoff genug. 


Vie fig) auch nicht die leiſefen Ambentungen finden. Benn Getſchnt (Set 

Jeep, p. 182) Adweum empfich, fo weiß id bafite- tenet andern Aufl, 

AH6 bo8 fidy cin pour Jahrychnte fpdter in Segypinte ein Abaids ats Skeateg’ 

wu BiiBafios: finéet (Poly. XV. 27. 6), fomit menigftene bier’ Rater 
unter ber Sgyptiisien: Grofien ſuher felt: xy mochte gfauber, be Srotue 

tach Phylorch mit dieſem Srey den weitere Rampf und ote ſchuͤchüche 
Untermerfung dee Syrenaita yufammengefagt hat. 


3) Josepi: ¢. Ap. V. c. & 
26* 
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Unter den Epigrammen des Kallimachos befindet fic) eines, in 
dem ein Kriegsmann feinen Bogen und Nicer dem Sarapis 
weiht, ,aber die Pfeile haben die Hesperiten*); und die 
Stadt der Hesperiten an dem Geftade der Syrte fiihrte fortan 
den Namen der Konigin Berenife *). Kyrene ſcheint nag der 
Art, wie die Thatigheit der Heiden Megalopoliten dort bezeich⸗ 
net wird, ſich gegen den Gagiden Sehauptet gu haben. 

Die Beit des Makedonen Demetrios hatte gegeigt, wie 
widtig es für egypten war in der Kyrenaika Herr gu fein; 
waren vielleicht, da Ptolemaios Euergetes heimeilte die empirte 
Landſchaft zum Gehorfam zurückzubringen, die Verhältniſſe 
wieder von der Art, daß er fürchten mußte feindlichen, nament⸗ 
lich matedonifdjen Einfluß fic) dort feſtſetzen gu ſehen, und eilte 
er nun um fo mehr Aegyptens Anſprüche gu fichern? Auch 
die Analogie fruherer Kämpfe zwiſchen Syrien und Aegypten 
nbthigt uns gu vermuthen, daß der min ſchon greiſe Antigonos 
Gonatas den Verlauf der öſtlichen Verhaltniſſe nicht gleichgül⸗ 
tig mit anſah; die momentan vollkommene Zertrümmerung der 
Seleukidenmacht mufte ibn um fo mehr beunrubigen, da and 
die thrafifde Kuſte von den Aeghptern occupirt wurde; wie 
fonnte er rubig fein, da fic) die Lagiden, ſchon in fo drohender 
Uebermacht, unmittelbar an der matedonifdyen Grange feftfegter ; 
ja diefe Feftfegung felbft mufte DMtatedonien auf jede Weife 
gu hindern fudjen; man darf erwarten, daß fle erft eintrat, 
nachdem der von Matedonien verfuchte Widerftand überſeitigt 
wat ). 


4) Callim. Epigr. 39. 

2) Steph. Byz. v. Eoneols. etronne (Recueil, p. 184) fagt, daß 
Berenike a du recevoir son nom de Magas, weil nad feiner ſeltſamen 
Ohwotheſe Ptolemaios Philadelphos die Stadt nich gegriindet haben town; 
er vergißt diefen dritten Ptolemaios. Eben fo feblerhaft ift die observation 
assez frappante, die ex binguffigt: c'est que le nom de Bérénice 
existe que sur les bords de la mer Rouge. Nicht blof Tio’ am 
Pontos hieß eine Zeit lang Berenife, fondern aud in Silifien und in Syrien 
fommt ber Name vor. 


3) Ih muß ſchon hier anfiihren, bag fid) 248 auf der Burg von Ko- 
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Hierauf ift vielleicht cine Notiz gu begiehen, die volltommen 
wereingelt dafteht und deren ungewiffe Faffung uur foviel er⸗ 
fennen (aft, da von einer entſcheidenden Seeſchlacht bei Andros 
die Rede ifs). Mit dem Gare 244 bereits werden wir 
Antigonos von Neuem in die helleniſchen Angelegenheiten in 
einer Weife verwidelt fehen, welche erfennen laßt, daß feine 
Macht einen ftarten Stoß erlitten haben mußte. Zwanzig 
Sabre fang feit dem Siege von Nos hatte die makedonifde 
Seemadt der äghptiſchen wenigftens im aigaiifden Meere die 
Wage gehalten; mit der Niederlage von Andros mußte fie 
ſchwer getroffen, die Seeherrſchaft Aegyptens auc) im aigaliſchen 
Meere entſchieden, die Occupation Thrafiens und des Helles⸗ 
pontes, von der die adulitaniſche Inſchrift fpridt, möglich fein; 
damit Mafedonien nidt ſich mit aller Anftrengung auf die 
Wiederherſtellung der Seemadt und den fortgefegten Kampf 
gegen Aegypten wenden fonnte, wurden die helleniſchen Bers 
widelungen von Wlerandrien aus fo geleitet, daß Antigonos 
feine Macht an dem verleglidften Puntte angegriffen ſah; id 
erwähne ſchon bier, dag 243 Rorinth, der Schluſſel zur Pee 
loponnes, von den Adaiern genommen wurde. 

Um diefelbe Zeit als Ptolemaios Euergetes das Seleutidens 
reid) zerſchmettert atte und über Wfien mit völliger Will 
tuhr gu verfitgen vermodte, war auc die matedonifde Ri- 
valitdt niedergeworfen; und wenn aud) Aegypten durd) die 
Verjiigung liber Ufien geigte, dag es nicht eine Univerfalmonare 


rinth 500 ſyriſche Soldner befanden (nicht Fegeos von der Inſel Syros, 
fondern 2vgos, Plut. Arat. 24). Wud) made id) bemerklich, daß · nach 
Ausweis der Smyrnder Snfdjrift Seleutos ſeinen Bater Antiodjos Theos 
und deffer Mutter, Antigonos Schweſter, durch Fefte und Tempel geehrt 
hat. Wie Syrec in Rorinth erjdienen, fo madjten Aitoler (Antigonos Ver- 
bundete in dieſem Rriege) einen glüclichen Angriff auf Samos; Polyaen- 
V. 26 und Frontin. III. 2, 11, wo man mit ber Gmendation Saniorum 
flatt Samiorum, die vorgeſchlagen worden ift, nicht eben weiter klommt. 

1) Trogus Prol. 27: et Antigonum Andro proelio navali prona 
vicerit, mit der var. lect. Antigonus — navali oprona. Hieraus hat 
Gutſchmidt (bei Jeep, p. 182) Antigonus ... Sophrona emendirt. 
Penn Antigonos dieſe Schlacht lieferte, fo fann nicht, wie Niebuhr vere 
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ichie herzuftellen in Abficht Gabe, fo war bod) eine Suprrmatie 
gewonuen, weldje nad) folder Qerftirung ber cimen und Schwa 
agung der anderen Großmacht bie Politit des Gelteniftifehen 
Stoatenfyftems volltomwnen beherrſchen zu milffen ſchien. Aller⸗ 
ibings hatten die Heineren Staaten in Aſien und Europa in 
denen Niederlagen der grofen Mate, dur deren Nachbav- 
Achajt fie fid) bieger niedergehalten ober geheammt gefühlt batten, 
mounigfaltigen Gewinn, und die Gefahr der alleinigen dgyp- 
aifdgen Guprematie mote fid) vorliiufig wor) Hinter dem mo⸗ 
smentanen Vortheil vevbergen, der thnen zugewieſen wurde; ober 
noerm es deven gab, bie eine politifche Unabhüngigleit, anf die 
Lishecige Rivalitat ber Großmächte gegrimbdet, einzubüßen 
shatten, fo mußten fie fic) mit aller Euergie gegen die üghptiſche 
Uebermacht erheben and alle igre Mittel aufbieten, Matedonien 
micht finten qu laſſen, Gelento® Verſuch yur Wiederberftelinng 
feines Reiches gu fördern. Und folde kleineren Mächte gab 
es; wit faben ſchon, wie Surgena, „weun and von vielen und 
großen Gefahren umbckngt*, wie 28 in cinem Beſchluß ver 
Stadt heifit, ber Sarhe des Selenlos tren war; wie Heralleia am 
Pontos und Byzanz, eben fo Hatten die freien Juſeln Chies 
nd Lesbos allen Anlaß fic) fur Selentos gu erllären; aud 
die alt⸗ attiſche Kleruchie im Lemuos wird fic) nicht begnügt 
haben Seleukos nur durch Ehrenbegengungen gegen feine Bor- 
fagren gu chren. Am nitehften und fttirfften aber war bei 


muthete, Untigonos III. Dofon, es muß Antigonos I. Gonnatas gemeint 
fein, der 239 deichlich 80 Sabre alt ſtarb. Und deffen ſchwere Kämpft in 
Hellas in feinen iehten Jahten leffen kanm glauben, dag ec peridnlidh in 
dieſet Sihtadht Sei Andros gefiegt Habe; wenn Pluto) (Pelop. 2), -eime 
fruher erwahnte Aueldote iter Artigonos Sieg bei Andros erzahlend, 
‘Arriyovos 6 yégey ſagt, fo tann man fie gewiß nicht anfilhren, mm diefen 
Sieg ym erweiſen, denn Plutarch fagt nicht Avelyoroes yéoov av, wnd 
Urry. 6 yéoey pflegt der alte Ronophthatmos zu heihen (cf. Plut. de 
fort. Alex. 1. 9). Will man in diefer Schlacht ten Sophron finder, fo 
fonnte mon féjreiben: ut Antigonom proelio navali Sophron devicerit; 
ber daß Gophron dieſe Schlacht geſchlagen, daß ec Mberhaupt zur See 
commandirt Gat, wird nirgend erwähnt; ex fount fiberhanpt, fo viel bee 
Aannt, nur an dev einen früher erwähnten Stelle (Phyl. Fr. 23) als d éxi 
aig Eppéoo vor. 
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Eatwickelung dex Verhaltniſſe Rhodos betheiligt; ver unbex 
ſtchreiblich rettye Handel von Rhodos war durchans von der 
Unabhangigteit und ber ftets forgfam bewahrten Neutralitat des 
Staates Gedingt; fete Aegypten feine ausſchließliche Supremae 
tie in den öſtlichen Gewaffern durch, fo war die mercantile 
Bedeutung oon Mhodes auf die Dauer nicht ju Behaupten. 
Und die fichere Polliit, die den trefflich geordneten rhodiſchen 
Siaat fruher wie ſpater auszeichnet, darf die beftimmte Voraus ⸗ 
ſewung rechtfertigen, daß RXhodos nicht bloß ſelbſt das von den 
Umſtunden Geforderte that, ſondern aud) Me in ähnlichen Bere 
hattnifſen frehenden Bolttien fr die Maaßregeln des gemein- 
ſamen Intereſſes zu gewinnen fuchte. 

Freilich in den Trummern der Ueberlieferung iſt oon alle 
dem faft teine Sput meht. Wir wiſſen nicht, wie und im 
weldem Maaße fid dle genannten Staaten flr Seleutos etwa 
erhoben, ob fie an jener Seeriiftung, die dex Sturm zerſtörte, 
The genommen haben. Rwr eine verforne Angabe, die in die 
hypotheriſch gezeichnett Peripherie von Berhältniſſen ſich auf 
ubetraſchende Weiſe einfugt, beftatigt die Richtigleit der gee 
wagten Conftruction. Die Rhodier im Kriege gegen Ptole⸗ 
maioo, heißt es, waren in der Nahe von Epheſos; des Königs 
Adwiral Chremonides Fuhr in Schlachtorduumg gegen fie ars, 
aber der Rhodler Agathoftratos liek, fobald er des Feindes ane 
fMijtig ward, ſelne Schifft zuruck- und bal daranf von Neuem 
im Gee gehen; der Feind glaubte, er weigere ſich der Schlacht, 
und feGrte mit Giegespaianen in den Hafen guriid; als fid) die 
Aegypter von ben Schiffen gerfireut Hatten, überflel fie der 
Rhodier und gewann einen vdlligen Sieg *). G8 ift devfelbe 
Chremonides, der zwanzig Jahre friiher an der Spige der 
denlwurdigen Erhebuug Athens geftanden hatte und dann nad 
bem Gall der Baterftadt nad Alexandrien fliidtete; und wenn 
Teles *) in feiner Schrift von ber Verbannung, die wentge 





3) Polyaen, V. 18: & Ayudve enavjeour, alſo die Stadt ift nod 
in agvptijchem Befty. 

4) Teles bet Stob. Flor. II, p. 72. Die Schrift ift nicht, whe Mie 
buhr meinte, vor Ol. 184. 4 geſchrieben; Niebuhr entnahm dieſe genauere 
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Jahre nad dieſem rhodiſchen Kriege geſchrieben iſt, erweiſen will, 
dag das Vaterland verloren gu haben oft großeren Slides 
Anfang fei, braudt er als Beweis Glaufon und Chremonides = 
afind fie nicht Räthe und Beiſtände des Königs Ptolemaios > 
und jiingft ward er auégefahdt mit einem fo großen Gee 
ſchwader und fo vielem Gelde, betrant mit deffen Verwendung, 
wie er fie gu maden fiir gut fand.” Nicht jene Niederlage 
erwähnt er, aber aud) nicht etwa, dag Chremonides den Sieg 
von Andros erfimpft hitte; das witrde er ausdrücklich gefagt 
haben; aber die grofen Geldmittel, mit denen ex zur freien 
Verwendung ausgeriiftet wurde, werden ihm anvertraut geweſen 
fein, mm die Occupationen, die er maden follte, gu erleichtern, 
und vielleicht ift gerade er es, der die thrakiſche Rilfte in Bee 
fig gu nehmen hatte, nachdem die matedonifde Seemacht nach 
der MNiederlage von Andros das Vordringen der ägyptiſchen 
Flotte nidt mehr hinderte. 

Wie ſich auch der Seekrieg, aus dem jener rhodiſche Sieg 
ift, im Gingelnen geftaltet haben mag, er mug gleidgeitig mit 
dem Aufftand von Kyrene und mit den’ raſchen Fortſchritten, 
die Seleufos in Syrien madte, den Ninig Ptolemaios von der 
Unmoglichkeit überzeugt haben, jene ausſchließliche Suprematie, 
die er einen Augenblick gewonnen zu haben glauben konnte, zu 
behaupten; die Ausſöhnung der beiden feleutidifden Brüder 
endlich war nur die Vollendung einer Oppoſition, der Aeghpten 
ſich nicht gewachſen glauben konnte. Mag Rhodos, wie fortau 
haufig, das Geſchaäft der Vermittelung übernommen haben, dad 
Verdienſt, das fid) der Staat um die Seleuliden erworben hatte, 
war groß genug, um es mit der Abtretung von Stratonikeia 


Vegringung dager, daß Teles bei Apophthegmen den Zenon als geſtorben 
Gon), den Boryſtheniten Bion ale lebend (pnoc) anführe, und nad) dev 
Vavun. cveryg. fei Bion Ol. 184. 4 geſtorben. Abgeſehen von der Unfiderheit 
dieſer Chronologie, führt Teles aud) Aeußerungen bes Themiſtokles, des 
Ariſtipp mit got an. Was von Hippomedon erwahnt wird (f. u.), zeigt, 
daß dieſe Sdrift bes Teles nad) 289, mad) Ol. 185. 2 geſchrieben iſt. — 
Bei Frontin. IL, 2. 11 rage id nidjt Charmade occiso in Chremonide 
zu verwandeln. 
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in Karien gu belohnen ). Die Terra firma der rhodiſchen 
Republik umfaßte damit das Küuſtenland von Kaunos bis gum 
leramiſchen Meerbuſen; die beiden Städte Kaunos und Stra⸗ 
tonifeia allein brachten eine jahrliche Einnahme von 120 Tas 
lenten *). Richt blog durch diefe aufere Vergrdferung, fondern 
nod mehr durch die politifde Wichtigkeit feiner Cinmifdung 
in jenem Kriege mufte Rhodos eine Bedeutung gewonnen haben, 
die, Hinausreidend ber den unmrittelbaren Kreis der eigenen 
Beziehungen, aud in den allgemeinen des helleniſtiſchen Staaten⸗ 
foftemé eine Stelle fordern tonnte. 

In ähnlicher Weife wie Rhodos hatte der kleine pergamesr 
niſche Staat, der durd) die vorfichtige Politit feiner Dynaſten 
nicht minder als durd) die bedeutenden Schätze, die fie beſaßen, 
eine Bedeutung erhielt, fic) in die allgemeine Politit zu miſchen 
begonnen. Gumenes, und nad ibm feit 241 feines Bruders 
Sohn Attalos*), wandten fid) nad der Schlacht von Antyra 
beſonders gegen Antiodos; fie traten damit entſchieden gegen 
Aegypten anf, fie legten damals den Grumd yu einer poli 
tiſchen Stellung, die überaus ſchnell von eigenthümlicher Bee 
deutung wurde; in wenigen Jahren fand Attalos die Gelegen⸗ 
eit das Diadem gu gewinnen, auf das fein ganger Ehrgeiz gee 
tidtet war 4), 


1) Polyb. XXXL 7. Rhodiſche Gefandte fagen: Zrearovixeay 
Sddipouey dy peyddy ydgutr mag’ ‘Avtidyou xal Zehevxov. Man er- 
innere ſich, daß Marien im Usbrigen in dex Lagiden Gervalt war. Die 
Emendation rod Ledavxov wikrde freilich die Abtretung dec Stadt in einen 
vdllig anderen Zufammenhang verweiſen; die Vulgata führt auf die Zeit 
des Friedensfdjluffes zwiſchen den beiden Srildern. 

2) Polyb. 1. c. 

3) Attalos war ber Sohn des Attalos, des dritten jener drei tianiſchen 
Brilder, und der Antiochis, der Tochter deb Adjatos, dec Schweſter alfo 
von aodite und Andromados (f. Niebuhr, Meine Schriften, S. 258). 
Suftins rex Bithynus Eumenes wird wohl fo verftanden werden dürfen, 
daß nod) Eumenes diefen Krieg begonnen. Um nichts au Abergehen, rill 
id anfilfren, dag mad) Mtefifles Chronik Eumenes an den Folgen deb 
TXruntes geftorben (Athen. X, p. 445). 

4) Polyb. XVII. 24. 5. 


0 Dex achaiiſche Gund. fH. 2. 


Dak Rhodos und Pergamon nidt die einzigen unter den 
Heineren Staaten waren, welche dieſe Zeit ſchwierigfter CAmpfe 
der Großmachte gu einer fethfeftindigen und umfaffenderen 
Madtentwidelung benugten, wird fig an der Stellung, die 
mebrere derjelben in der niidhften Folgezeit einnchmen, erfennen 
laſſen. Die Entwickelung felbft können wir im helleniſchen 
Lande an einigen Punkten beodarhten, und fie werfen einige 
Licht auf die Zuſammenhünge der gleidgeitigen Borginge im 
Often. 

Befonders war es die adhatifde Eidgenoſſenſchaft, welche 
fi in ben politifdjen Verwickelungen des großen Rrieges gu 
erheben begaun; durd den Beitritt von Sikyon und durch 
Aratos Verbindung mit Aegypten war die Rolle, welche die 
Achaier yu iibernehmen Hatten, bezeichnet; Arat war es, der die 
Thatigkeit dee Bundes zuerſt und vielteicht nicht ohne Wider⸗ 
ftreben der bisher mur fur die innere Ruhe und Selbſtſtändig- 
keit bedachten Gidgenoffen nad) Außen hin wandte. Wie durch⸗ 
aus er, auch bevor ihm die etſte Strategie übertragen werden, 
die bewegende Seele des Bundes war, erkennt man aus den 
Bemuͤhungen, die Antigonos machte, ihn gu gewimen odet 
wenigſtens fein Verhältniß gu Aegypten gu ſtören; in Korinth 
anweſend und opfernd ſchickte er Feſtgeſchenle an Aratos und 
außerte ſich über Tafel in der Art anerfennend über den jungen 
Helden von Sikyon, dag von Seiten des Hofes von Alexandrien, 
wobin iiber die Uenferungen des Konigs berichtet war, in aller 
Ete Aufragen in Sityon gemadt wurden 4). Daß Aratos im 
der Frühlingsverſammlung 245, obſchon ev’ ned) nicht einmal 
das fiir die Theilnahme an den Berathungen geſetzliche Alter 
von dreifig Jahren erreidt hatte, gum Strategen erwählt 
wurde, darf als Beweis dafür gelten, daß in den Verbiiltniffen 
etwas fag, was dagu drängte, gerade ifm far das nächſte Jahr 
die höchſte Stelle gu Abertragen; man darf annehmen, dag die 
aghptiſche Politit, der Arat fic) ja anſchloß, Hier beftimmend 
cinwirfte. Das erfte Jahr des grofen ſyriſchen Krieges war 


1) Plut, Arat. 16, 
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verfloſſen, Selenkos aus dem Lande jenfeits des Tauros zurück⸗ 
geworfen; unjweifelhajt eilte Mabedonien ſich flr die Seleuliden 
qu betheiligen; es mufte tignptifder Seits fo ſtark als möglich 
in Griechenland beunruhigt werden. 

Vor Allem wichtig war Korinth; ſchon dachte Arat auf 
einen Angriff, da verrieth Alexandros von Korinth von Neuem 
die Sache ſeines Oheims und teat mit der Eidgenoſſenſchaft iv 
Symmachie ). Durfte angenommen werden, dag die Seee 
ſchlacht ven Andros in eben dies Gahr 245 gehirt, fo war 
mit Dderfelben den Makedonen aud) die Gerbindung zur Ser 
amit den nod) crotbenen Orten im Often der Peloponnes abe 
geſchnitten. Und fthon griff die Eidgenofſenſchaft weiter aus. 
Die Boioter waren von den Mitolern mitten im Frieden 
ranberifch angefatien werdm *); es fdjien für die Achaier die 
gunftigſie Gelegenheit die früheren Raubeinfälle der Aitoler zu 
rächen und zugleich jenſeits des Iſthmos feften Fuß gu gewine 
men. Die Eidgenoſſenſchaft ſchloß mit den Boiotern ete 
Bundniß; Arat eilte über oem Meerbufen die Landſchaften von 
alydon, ven Amphifſa gu verwiijten, zog dana mit zehntauſend 
Mann hin, fis mit den Boiotern gu vereinen; aber diefe ere 
warteten feine Untunft nicht; bei Chaironeia wurden fie voll 
tommen befiegt, ihr Feldherr Umaiotritos und taufend Boioter 
erſchlagen; igre Kraft war vollfommen gebroden, fie muften 
in Spympolitie mit den Siegern treten *). 

Allerdings mislang fo Arats erjter tiihn vordringender Plan; 
ja fein Ungriff ſelbſt mußte die bisher fic) Entgegenftehenden, 
bie Matedonen und Mitoler, einander nähern; Antigonos gee 
warm dadurch cine bedeutende Erleichterung; er bedurfte ihrer 
um fo mehr, je vollfommener die Siege Aegyptens in Aften, 
je drohender die äghptiſche Occupation Thratiens war; und 
waren die Adaier aud fiir den Augenblick von Boiotien fern 
gehalten, fo dlieb ihre Stellung dod im höchſten Maaße drohend, 


1) Plut, Arad. 18, 
8) Polyb. IV. 8. 6; IX. 84. 11. 
8) Polyb. XX. 4; Plut. Arat. 16; Paus. IL. 8. 
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fo lange Alexandros von Rorinth in ihrem Intereſſe war; die 
Principien, welde die Eidgenoffenfdaft vertrat, Hatten unzwei⸗ 
felhaft die allgemeinfte Popularität, deren Wirkungen eben jest 
wiifrend des ſchon fo exfolgreiden Kämpfens der Lagiden die 
mafedonifde Politit mit derFhsdften Beſorgniß erfüllen mußten. 
Antigonos mußte um jeden Preis Rorinth yu gewinnen fuden; 
es war das eingige Mittel nod einen Reft des matedonifden 
Ginfluffes in der Peloponnes gu retten und das Umfidgreifen der 
Adaier und damit der ägyptiſchen Politi€ üuber den Iſthmos 
hinaus gu hemmen. 

Eben jetzt ſtarb Alexandros, „wie es heißt“, ſagt der Bio⸗ 
graph des Arat, der deſſen Denkwürdigkeiten beſonders vor 
Augen Hat, von Antigonos vergiftet”. Nun war deſſen 
Wittwe Nitaia Herrin der Stadt; fie refidirte in der forgfaltig 
bewadhten Burg. Aus dem feltfamen Beridt, der uns vore 
liegt *), ift faum Weiteres gu entnehmen, alé dak mit Nifaia 
Unterhandlungen ber eine demnächftige Vermählung mit dem 
mafedonifden Thronerben angefniipft wurden — an weldje zu 
denfen um fo mehr Grund war, da Demetrios von feiner 
forifden Gemablin bisher entweder gar feine Nachkommenſchaft 
ober nur eine Todter *) hatte —, und dag die Uebergabe von 


1) Der Bericht “ift bei Plut. Arat. 17 und Polyaen. IV. 6.1; e& 
find nicht zwei Zeugen fiir eine Sache, fondern beide ſtammen aus einer 
Ouelle; und daß dieß Phylard) iff, ergiebt fid) aus der Art der Auffafſung 
mit Siderheit; denn Plutard hat den Phylarch aud) im Leber des Brat 
gebraucht (cf. c. 88) und Polyan hat viel aus ihm ohne Nennung feines 
Mamens. Des Seltfamen in dec Erzählung ift manderlei, vor Alem, dag 
Antigonos wahrend der Hochzeitsfeierlichteiten, die im Theater veranftaltet 
werden, allein mit feinem Gtode den Gingang in Akrokorinth erzwingt 
und die Burg occupirt. Dod) nicht bloß dieG, fondern die game Faffung, 
bie im jeder Zuge die phylardifde Manie fir frappante Auſchaulichteit 
zeigt, ift ein Beweis fiir die Unbraudbarteit ſeiner anefdotenhaften Ere 
zahlung. 

2) Dies wird nicht überliefert. Wher eine Tochter des Demetrios, 
ſpäter an den Konig von Vithynien verheirathet, heist Apama, und diefer 
Name führt darauf, daß fie von der fyrifdyen Mutter, nidjt aus der fpdteren 
Ehe bes Demetrios geboren ift. 
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Atroforinth an WMatedonien dabei naturlich die erſte Bes 
dingung war. In der That, es war fein ,unerhbrter Verrath“, 
wenn Antigonos Atroforinth wieder an ſich bracte; zweimal 
war fein Reffe Alexaudros an ihm gum Verräther geworden; 
wie follte er der Wittwe dejfelben cin Befigredt zugeſtehen, 
bas miglider BWeife dem Lagiden Gelegenheit geben tonnte 
aud auf dem wichtigſten Puntte Griedhenlands feften Fug gu 
faffen, wibrend fdjon in Adaia und, wie wir feben werden, in 
Ratonien fein Einflug entſchied. 

Durch die Einnahme von Rorinth gewann der maledoniſche 
Einfluß in der Peloponnes, die Tyrannié in Argos, Phlius, Her- 
mione u. f. w. nenen Galt; in eben diefer Zeit, fo ſcheint 
es, rif Lydiades die höchſte Gewalt in Megalopolis an fid, 
ein Giingling von hoher Gefinnung, voller Rubmbegierde, den 
Ueberredung von der Hoheit und Zeitgemagheit monarchiſcher 
Beſtrebungen überzeugt hatte +). Antigonos felbft mag gu ibm 
geſprochen haben; der faßte fo das Weſen der Tyrannis, wie 
es Lydiades darftellte; nicht blutige Gewaltherrjdaft follte fie 
fein, fondern eine durch fefte Geſchloſſenheit der Macht begrün⸗ 
dete Garantie der Ordmung, die dem Könige in dem Mange 
nothwendiger gu werden fdeinen mochte, als jener Ruf nad 
demokratiſcher Freiheit, nur, fo modte gefagt werden, von einer 
fleinen Zahl von Phantaften oder Selbſtſüchtigen auégehend, 
nur Gerwirrungen im Innern der Städte und die gefährlichſten 
Sdwantungen der auswärtigen Begiehungen hervorgubringen 
Segonnen hatte. Go wenig waren Antigonos Mtazimen, wie 
es oft dargeftellt wird, die eines launenhaften Despoten, daß fie 
vielmehr felbft in derfelben geiftigen Bewegung, welche die Zeit 
erfiillte, nicht minder als die entgegengefegten Beftrebungen ihren 
Halt Hatten; innerhalb der ſtoiſchen Schule waren die Gee 
danfen entwidelt, die ex und die zwei Jahrzehnte ſpäter der 
edle Kleomenes von Sparta gur politiſchen Geltung yu bringen 





1) Plut. Arat. 80: Aoyous pevdeis xai xevovs Asyoudvous magi 
tugarridos ws paxaglov xab Savuacrod nedypuaros els sya pod- 
onua nagadstduevos, 


414 Arat nimmt Korinth. II. 2. 


trachtete. Und bedeutſam genug iſt es, dag der König dew 
Befehl ix Atrotorinth dem Perſaios, dem Freunde Zenons, dem 
fireng ſtoiſchen Manne, übertrug *). 

Im Friffing 243 ward Arat zum zweiten Male zum 
Strategen der Eddgenoſſenſchaft erwählt; die euergiſche Wieder⸗ 
herſtellung des makedoniſchen Einfluſſes in der Peloponned mußte 
die Eidgenoſfenſchaft beſorgt machen; man hatte die Rache der 
Aitoler wegen des Einfalles nag Ratydoon und Amphiſſa yw 
fürchten, und bis an die Granger der Eidgenoſſenſchaft waren 
fie fo eben getommen; man hatte alles Furchtbarſte yu erwar⸗ 
ten, wenn der Athmos in dex Gewale der Gegner btied. 

So wondte fi Arat dazu, die Befreiung Rorinthe zu 
verſuchen. Gin Zufall bot ihm einen giinffiger Ankmipfungs⸗ 
putt. Jn Rorinth waren vier Brüder aus Syrien, vor denen 
der cine, Diotles, ale Soldner bei ver Befagung ſiand. Die 
drei hatten den koöniglichen Schatz beftohfen und kamen node 
Silyon, ihe Geftohlenes umprfegen; einer von. ihnen, Erginoo, 
blieb im Silyon, erzählte da einmal dem Wechsler, mit bere 
Avat auch in Verbindung ſtand, vor einem heimlichen Wege zu 
einer Gtelle, we die Mauer niedrig fei. Sofott wurde in aller: 
Stile Mrat davon unterrichtet; ſechzig Talente verſprach er: 
bem Gyrer und feinen Brildern, wenn der Plan gelange, wad 
als Erginos forverte, dag das Geld im Beraus bei dent! 
Wecheéler deponirt würde, gab der Strateg, um nicht durdp 
Anleihen Aufſehen gu erregen, feine Peder und Trinkfchaalen, 
ſeiner Gemagtin Gefdmeide als Pfand her. Nun ging Erginos 
nad) Rorinth zuruck, mit Diokles das NGthige zu derabreden. 
Endlich war Alles in Ordnung; vierhundert Wdhaier hatte Arat 


1) Plut. Arat. 18; Athen. IV, p. 462; Diog. L. VIL 86; vgl. 
SKrifehe, Forſchungen, S. 487. Auch fiber das Königthum, fiber bie ſpar⸗ 
tauijde Verſaſſaug hatte Perſaios geſchrieben; ex war lingere Zeit iden. 
am matedonifdjen Gofe; Senon, der ihm Mbecans hoch Hielt, hatte ihn aus⸗ 
erwãhlt, als Antigonos fir feinen Sohn cinen Lehrer witnidjte. Wie 
ſamddes Zeng haben die Gegner ſeinet PhHofoyhte und -feinec PolRil Aber 
ihm derichtet; ex ift eine ber intereffamtefter Verſoratchteiten ane dicſer be 
wegten Zeit. 
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ausermablt, den nächelichen Ungriff mit ifm gs wagen; mu 
wenige wußten, was es galt; die übrigen Truppen erbiels 
ten Befehl die Nacht hindurch bei den Waffen gu bleiben. Go 
yg er — es war eine belle Mondnacht im hohen Sommer — 
geen die Weftfeite der Stott hin; der aus dem Meere herauf⸗ 
ziehende Nebel verbarg die Herangiehenden. Erginos mar gue 
Stelle; mit ſichen als BWeudcrorn verlleideten Achaiern ging er 
gu dem Thor; die Posten doct warden viedergeſtoßen, die 
Thorwade Uberwiiltigt, waͤhrend zugleich Arat an der bezeich ⸗ 
neten Stelle die Mauer erftieg und, von Exginos und hundert 
Udhaiern begleitet, gegen die Akropolis hinanfyog; die Uebrigen 
follten durch das Thor eindringen umd fo fdjnell ale moglich 
naderiiden. In aller Gtitle jog Arat mit fener Schaar wel 
ter; da tam eine nitchtlicje Runde mit Fadeln; man lie fie 
nahen, dana warf man fid) ouf fie; von vieren entfam einer, 
am Nopf verwundet; mit dem Ruf: ,Beindet Fetmdel* rannte 
ex dabin, und in kurzeſter Grift ertönte in ber Stadt unten, 
in der Burg oben die Lärmtrompete; Fadel, Rufen der Poſten, 
wachſender Larm da und dest. Und ogy hatte Arat auf den 
fteifen, verſchlungenen Fußwegen nidjt dle Burg erreicht; die 
Dreihundert waren durch ba Thor gedrumgen, aber in dex 
engen Strafen, in den verſchlungenen Felswegen fanden fie 
fich nicht hinauf, fie bargen fidy in dem Schatten eines thers 
Hangenden Felſens. Seon drang Archelaos mit den tonige 
lichen Truppen aus der untertn Stadt herauf, dem Hauflein 
Arats, das mit (autem Jauchzen den Angriff auf die endlich ere 
reidte Burg begonnen hatte, in den Rucken gu fallen; fein Weg 
führte ibn aw jenem Wbyang voridber ; die Dreihundert ſtarzten hers 
vor, todteten die Erſten, verfolgten, zerfprengten die Uebrigen. 
Und eben da fie fic) wieder gefammelt, fam Erginos von Arat 
geſandt, fie elligft ihm gu Hulfe hinauf gu führen. Mit lautem 
Jubelruf folgten fie ihm; in den Bergen widerhallten die 
Stimmen und die antwortenden. Rufe der Kampfenden; eine 
unwiderſtehliche Uebermacht dunkte es der Befagung der Burg, 
fle leiftete teinen ernſtlichen Widerftand weiter, Mit dem 
erften Licht der Morgenfonne war die Burg erobert. Wud) das 
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Heer von Silyon war angelangt; die Burger hatten ihnen die 
Thore gedffnet, die königlichen Truppen gefangen genommen. 
Nun ſtrömte Alles nad dem Theater, den Befreier gu ſehen, 
gu hören, was weiter gefdyehen werde. Bon feinen Achaiern 
begleitet, fam Arat; noc in feiner Ruſtung trat er auf die 
Vorbühne; ein unendlidjer Gubel empfing ihn; bleid) nnd ere 
ſchopft, auf feinen Speer geftiigt, gufammenfinfend ftand er da. 
Dann, ba das Gaudyen und Beifallklatſchen endlich ſchwieg, 
taffte er fig auf gu fpredjen. Wie mag das Wort der Freie 
Heit diefen Korinthern ſüß geflungen haben, die fie feit einem 
Gabrhundert night mehr gehabt; dem Boll gab er bie Schlüſſel 
der Burg zurück, die feit Philipps und Alexanders Zeit in 
fremder Herren Gewalt gewefen waren; nur den Wunſch ſprach 
er aus, daß aud die Birger von Rorinth Adaier werden 
midten. Go trat Rorinth in die Cidgenoffenfdaft. 

Gleich nach der Stadt ward and der Hafen Lecjaion ger 
nommen; flinfundgwangig königliche Schiffe, die dort fagen, 
wurden der Bundesflotte überwieſen, die vierhundert ſyriſchen 
Soldner, die man gefangen genommen, in Stlaverei vertauft; 
Perſaios hatte fid) von der Burg nach Rendhreiai gerettet, 
Archelaos wurde ohne Loſegeld entlafjen; ein anderer Anführer, 
der feinen Poften nidt verlaffen wollte, wurde gefangen und 
hingerichtet. Fortan bezog eine achaiiſche Befagung Akroko⸗ 
rinth 4). 

Unbeſchreiblich muß der Eindruck geweſen ſein, den dieſe 


1) Plut. Arat. 20-24. Nach Polyb. IL 43. 6 geſchah dich im 
adten Sabre nad) der Befeeiung von Sityon, im Jahre vor der Miedere 
Lage der Punier bei den aigatiſchen Inſeln. Dieſe war im März 241, 
GSityous Vefreiung im Fruhjahr 261. Man Gat die Angabe des Polybios 
ungenan finden wollen. Das olymypiadifde Jaht diefer Miederlage beginnt 
vom uli 242, das Jahr vorher alfo vom hohen Gommec 248. Silyon 
wurde befeeit tm Fruhjahr Ol. 162. 1; mit dem Gommer 251 beginnt 
das erfte, mit dem Sommer 248 ſchließt da8 adjte olympiadifdye Jahr nad 
der Befreiung Sityons. Polybios Ausdrud ift faft völlig ſcharf, wenn 
SKorinths Befreiung nog um den erften Helatombaion Ol. 184. 2, im hohen 
Sommer 243 fag. 


243.) Arats Stellung. AIT 


Befreiung Rorinths gerade jegt hervorbrachte; welche Bedeu⸗ 
tung hatte damit die Gidgenoffenfdaft gewonnen; der Schlüſſel 
gu der Beloponnes war nun in den Hinden der freien Eidge⸗ 
noffen, den aitolifden Riubergiigen nun diefer Weg in die 
Halbinfel gefperrt, die Sache der Freiheit und der voltsthim- 
lichen Berfaffung im glangendften Fortfdreiten. Gleich jetzt 
fiel Megara von Antigonos ab, ſchloß fic) der Eidgenoſſenſchaft 
ant, eben fo Troigen, eben fo Epidauros; ſchon ward ein Ueber⸗ 
fall auf das nicht mehr attiſche Salamis, cin Streifgug nak 
Attita verfudt, die gefangenen Athener wurden ohne Loſegeld 
entlaſſen; man hoffte, der Geift der Freiheit werde aud) dort, 
aud) in Argos fid erheben, wohin ein Ueberfall verſucht wurde +). 
Man war in dem Gefühl volllommenſter Beredtigung mit allen 
Mitteln der Lift und der Gewalt gegen die Tyrannen und die 
Fremdherrſchaft in Griechenland angutimpfen; die Eidgenoſſen⸗ 
fcaft mußte unwiderſtehlich in diefer Begeifterung eines großen 
Berufes fein, wenn fie fie empfand. 

Wie feltfam, dag es Arat war, der fie leitete. Nicht aus 
der geiftigen Bewegung, die das Griedenthum ergriffen hatte, 
war er hervorgegangen, fondern aus den Uebungen der Paldjtra, 
aus den Gewohnheiten eines reichen, mit Königen gaftbefreune 
deten Hauſes; nidt aus der Begeifterung der Freiheit ftammte 
fein Tyrannenhaß, fondern aus den ſchmerzlichen Erinnerungen 
einer verfolgten Jugend, den zerſtörten Anfpriiden auf Cinflug 
in der Baterftadt, aus der eigenthiimliden Stellung, in welde 
ihn unermartete Umftinde gebradt hatten; nidjt auf den Glaus 
ben an jene begeifternden Gedanten ſtützte er ſich, fondern auf 
die gewandte Benugung der politifcen Verhältniſſe, auf die 
Heinen Mittel und heimligen Wege, welche dem Verſtändniß 
der Menge ftets unjuginglid) find und in denen fie nur blinds 
{ings dem Fiihrer, dem fie vertraut, folgt. Wir finden nidt, 
dof er mit jenen edlen Mannern von Megalopolis, die ifm 


1) Plut. Arat. 24; Paus. II. 8; Strabo VIII, p. 385; Polyb. II. 
48 und fonft. 
Droyfen, Hellenisume TL 27 
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bei der Befreiung von Sikyon geholfen, in weiterer Verbindung 
blieb; er hatte bie mit dem Koönige von Aegypten geſucht. Die 
vornehmen Gewohnheiten feiner hohen Geburt blieben ihm aud 
in jener eidgeubſſiſchen Berbindung mit den einen Leuten der 
Udhaierorte; wie Hod über ignen ftand der vornehme, an den 
Luxus der Runftliebe und der feinen Geſellſchaft gewöhnte, 
Konigen befreundete Mann; es war etwas Imponirendes darin, 
dag er fic ignen fo bitrgerlid) gleidftelite, fic) gu ihnen herabließ. 
Und ex ſelbſt modte ſich innerlich ignen immer fremd fühlen; 
fie waren thm ein brauchbares Material gu den woblwollenden, 
ſtaatsbildneriſchen Gntentionen, mit denen er fic trug; auf jene 
geiftige Bewegung in den helleniſchen Stidten — und ſchou 
war es ifm klar, ihrer fo viele als möglich in den neuen 
Bundesſtaat Hereinglehen gu milffen — rechnete er, ohne fie zu 
theilen, ohne aus ihr und ihrem Princip heraus feinen neuen 
Staat bilden ju wollen. Er mate diefen Staat der Gidges 
noffenfdaft, und fein Ehrgeiz war es, dafiir yu gelten; er vere 
ftand es fie fo gu binden, dag fie ohne ign nichts gu fein ſchien; 
ex vermodjte nicht aufgugiren fie gu bevormunden; er mistraute 
ber jungen Freiheit, fo weit er fie nicht beherrſchte und leitete; 
und in demfelben Maaße als feine politiſche Klugheit igre 
außere Exiſtenz gemacht hatte, hemmte eben diefelbe deren felbft- 
fitindige Entwidelung, ließ fle den Charakter einer nur ges 
madten, einer künſtlichen Bildung nicht iberwinden, fondern 
driidte die innere Lebendigheit, fo oft fie ſich Raum yu ſchaffen 
ſuchte, gewaltfam und eigenwillig zurück. Go Arat, bei 
allem Gerdienft ein fleiner Gharatter; man fann es riigmen, 
dag er das praktiſch Nothwenbdige ertannt, das zunächft Er⸗ 
reichbare in’ Auge gefaft, mit dem klugen Blick des Por 
fitifers die Gelegengeit erſpäht, mit allen offenbaren und 
heimlichen Mitteln damaliger Staatstunft den neuen Gedanten 
eine ftaatlide Baſis geſchaffen, ihnen Naum ſich auszubreiten 
gewonnen hat; — der lebendige Kern ded Neuen, das er 
unter feine Geitung nahm, fag eben dod) da, wo er ein Fremd⸗ 
Ting war; es erbielt durd ign von Anfang Her eine falſche 
Faſſung, und je bedeutender die Erfolge ſcheinen fonnten, dle es 
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bard ibn gewaun, defto weiter ward es von der lebendigen Quelle 
entfernt, aus der es feine Kraft hatte ſchöpfen müſſen 2). 

So geichah es anf Arats Antrag, dag die Eidgenoſſenſchaft 
den Konig Ptolemaios gum Bundesgenoſſen und Oberbefehls⸗ 
haber des Bundes yu Lond und See erklarte *). Yn derſelben 
Beit, ba der Lagide die Stadte der Myreusita miederzukampfen 
ſuchte, da die ioniſchen Stadte ihre junge Freiheit laum wider 
ign behaupteren, da pon Antigonos Bundesgevoſſen, den itor 
fern, cine Schaar auf dex ioniſchen Küſte landete, die Schiffe 
verbrannte, um ſich felbſt zum fiegreidhen Kampf fur die Jonier 
zu nbthigen *), da ſich dad freie Rhodos gegen Aeghpten erhob, 
in demſelben Ungenolid übertrug Arat dem Könige Megypteng 
das Protectorat der wiederbeginnenden Freiheit in Griechenland, 
Rit die inneren Bildungsprincipien, ſondern die duferen 
Mechtverhaliniſſe beftimmten die Pelitit dieſer Zeit, die in 
Wahrheit eine Zeit der Politit geworden wer. 

Es ift fein Bericht auf vas gelommen, que dem wir ere 
fennen fSamten, mas der greife WMatedonentinig weternommen 
fat, dem Zuſamnenbrechen feiner Macht im helleniſchen Lande 
entgegenguoxbeiten; nur dieß eine Wart: zwiſchen ihm und den 
Witolern fei ein Bertrag abgeſchloſſen worden zur gemeine 


1) Joh Habe nicht ndthig die Urtheile des Alterthums aber ihn zu 
Gitiven, da das Facthſche in Ginreldender Vollfandigleit vorliegt, um die 
weientlichen Momente in feinem Charalter extennen gu laſſen. Ich werde 
nod mehrfach von Arat fpredjen, da gerade ex fade feine Beit eine recht bee 
zeichnende Figur ift; ex hat viel von einem mpdernen Staatémann au fic. 
Man wird es nicht misdeuten, wenn fid) unfere Auffaffung weniger auf die 
Urtheile als auf die factifdjen Beridjte der Wlten fitigt. Der Einzige, der 
tine antoriidtige Bertdfiditigung verdient hätte, Polybies, Ht gerade durch 
be Befangenheit feines Urtheils Iebreeich, wie whe ſpater bei Surdigung 
eines politifdjen und ſchriftſtelleriſchen Charalters naher gu begriinben ver 
faden werden. 

2) Hrotepaioy d2 ovppazor énolnoe, tay “Azalwv ‘tyeporlay 
hoyra nodéuov xai xara yiy xal Sadercav, Auch dieß ift ein Mto- 
ment gegen die Emendation in Trog. Prol. 27, die dem Antigonos den 
Gerfieg vom Andros guwendet. Paus. II. 8. 4; Plut. Avat. 24. 

8) Polyaen. V. 25; Frontin. UU. 2. 11. 
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ſamen Eroberung und Theilung der eldgenöſſiſchen Land- 
ſchaften *). 

In eben dieſer Zeit nehmen die Verhältniſſe Spartas eine 
merkwurdige Wendung. Leider kennen wir fie faſt nur aus den 
im biographifden Intereſſe gemachten Aufzeichnungen des Plus 
tarch; kaum daß ſich mit einiger Deutlichteit die auswärtigen 
Beziehungen dieſes Staates erkennen laſſen. 

Seit Konig Akrotatos vor Megalopolis gefallen iſt und 
Leonidas, der lange im ſyriſchen Reiche gelebt, erſt als Vor⸗ 
mund fiir Akrotatos Rind, nad) deſſen Tode felbft als König 
beftimmenden Einfluß hat, ſcheint ſich Sparta von den allge ⸗ 
meinen Handeln fern gu halten; der reichen und üppigen 
Oligarchie, welche die Stadt beherrſchte, mochte es genug ſein 
in ungeftörtem Behagen gu genießen. Nirgends war der Gee 
genſatz gwifdjen dem, was fic geſchichtlich gemacht hatte, und 
dem, was Vernunft und Recht forderte, empfindlider als in 
Sparta; nod beftand dem Namen nad die lykurgiſche Bere 
faffung; aber vbllig degenerict, wie fie war, dienten igre 
Formen nur dagu, die unnatiirlidften und gewaltfamften Mis. 
verhaltniſſe aufredt gu erhalten. Die adlige Gemeinde der 
Spartiaten war auf 700 Manner zuſammengeſchmolzen; im 
Beſitz von hundert Familien befand fic) alles Grundeigenthum *); 
die übrigen Gpartiaten waren verarmt und, indem fie fo nicht 
mehr an den Spffitien Theil nehmen fonnten, unfähig die 
Rechte ausguiiben, gu denen fle die Geburt berief. Ninmt 
man dazu die Maffe Perioifen, die ohne politiſche Berechtigung, 
die Maffe Heloten, die im vollften Sinn Leibeigene waren, fers 
net dagu, daß Handel und Gewerbe allein in den Händen der 
Perioiten war und vielen von ihnen bedeutenden Woblftand gee 
wiihren mufte, dag felbft die Heloten erwerben fonnten, fo darf 
man nicht gweifeln, dag, wenn irgend ein anderer Staat, fo 
Sparta gefährdet war, fobalb fic) die wffentlidje Stimmung fo 


1) Polyb. IL. 48. 9, 45. 2; IX. 84. 6, 
2) Nur das Sct fpartiatifdje? oder aud das perioikiſche ? 
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vermandelte, fo energifd) gu bethitigen erhob, wie es damals in 
den Nadbarlindern geſchah. 

Es hat etwas Ergreifendes, wie überall im Griechenthum 
die Gugend von dem neuen eben, da8 fig aufthat, ergriffen 
wurde. Aud) in Sparta bildete fid, ehe die Gefahr von den 
Rechts und Befiglojen her fic) entwidelte, fo ein Kreis edler 
Giinglinge, in denen der Anblid der entwiirdigten Gegenwart 
bas Bild der ehemaligen Herrlidteit Spartas erwedte. In 
ihrer Mitte der jugendliche Agis, des Königs Eudamidas Sohn; 
in Reidhthum und Weichlichkeit aufgewadfen, in Pug und Zier⸗ 
lichteit verwoöhnt, verzartelt von der Mutter und Grofmutter, 
deren grofe Reidthitmer er einft erben follte, warf er, wie er 
das Konigthum des Gaters erbte, faum gwangig Fabre alt, alle 
jene Unfitte hinweg, begann nad) alter ftrenger Spartanerart 
zu leben, fig gu Heiden, zu üben: „das Konigthum fei ihm nichts 
werth, wenn er nidt mit demfelben die Gefege und die Zucht 
Spartas herguftellen vermöchte“. 

Aber auch das kriegeriſche Anſehen Spartas hatte er her⸗ 
zuſtellen; vielleicht war es ſeine Abſicht, durch große Erfolge 
nach Außen ſich eine Stellung zu erwerben, die ihn in den 
Stand ſetzte, gegen die daheim herrſchende Entartung energiſch 
aufzutreten. Leider Hat der Biograph des Agis über dieſe Seite 
ſeiner Thatigkeit nichts berichten wollen; und ein Paar kurze 
Angaben der Art bei Pauſanias gelten Einer irrigen Angabe 
wegen faſt als unbrauchbar. Und doch wie genau beſchreibt 
et, wenn er von dem Siegeszeichen beim Pofeidonstempel von 
Mantineia ſpricht, die Schlacht, die dort gegen Agis gefampft 
worden; wie da auf dem rechten Flitgel die Mantineer gejtan- 
den, wie bei ignen ein Seher aus Elis, cin Samide, geweſen fel, 
der ihnen Sieg verheißen, mie auf dem finten Flügel die Arta- 
der, nad) den Städten jede unter ihren Fuhrern, fo Megalo⸗ 
polis unter Lydiades und Leofydes, aufgeritet feien, wie in der 
Mitte Arat mit den Adaiern und Sityonern durch verfteliten 
Rüchzug den Agis zwiſchen die beiden Flitgel gelodt und fo den 
Lag wider ihn entfdieden habe. Nur daß Agis in diefer Schlacht 
Qefallen fei, ift ein Märchen der ſpäten Nadfommen, die Pau—⸗ 
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faniaé hörte ), cine Berwedfelung mit dem König Agis in 
Aleganders Zeit. Aber man fieht, wie energiſch und gefahrlich 
der Angriff des Spartanerkbnigs Agis geweſen, gu deffen Abwehr 
fi) fo viel Gtreitmittel vereinten; er muß gemacht fein, che 
Lydiades Tyrann in Megalopoli¢ war, gewiß nicht fpiter als 
245. Dieſem Kampf ſcheint der Angriff auf Megalopolis ge⸗ 
folgt gu fein; es war nage darau, dag die Stadt erſtürmt 
wurde.*), Gin dritter Angriff reichte bis in das Acjaiergediet, 
bis Pellene hin. Agis, fo ſcheint es, kummert ſich nicht um 
die Partheiftelluygen in der Mike und Ferne; Sparta ſoll eine 
tigene Bolttit gewinnen, foll die alte Hegemonie in der Peloponnes 
fich wieder extrogen. Schou war Pellene exobert, da rikfte Arat 
mit feinen Achaiern heran, gwang ihn gum Whyuge*). Es 
fdeint, dag bier zwiſchen Sparta und den Eidgenoffen, vielleicht 





1) Paus. VIL, 10. 4, 27. 9. Das im Text Mngedentete ift im 
Weſentlichen von Schömann (Plut. Ag. et Cleom. XXXII) anégefilfpt. 
Indem Paufanias es file richtig annimmt, dag in dieſer Schlag Agis 
gefallen fei, muf ex die beiden andern Expeditionen feiiher feyen; aber für 
die Aunahme, daß dies bie erſte geweſen, fpridjt namentlich der Umſtand, 
daß Lydiades nod) mit Atat derbundet, aljo nod nicht als Tyrann kämpft. 
Allerdings iſt die frither bezeichnete Meinung, daß er 244 Tyraun geworden, 
nur eben eine Anuſicht, aber durd den Gefaumtgufammenjang der Verhält · 
niffe empfoblen. Leider wiffen wir Aber Mantineia nidjt genug, um von 
den Berhiltniffen diefer Stadt her eine Beſtimmung gu entuehmen; half 
ihr Arat, fo muß aud fie frei geweſen fein. 

2) Paus. VIL. 27. 9, wieder mit vollfommen verfehrter Chrond - 
fogie. 

4) Paus, VIL 7.2; VILL. 27.9; IL 8. 4 Gelbft Schͤmann ift 
nicht abgencigt bier eine Berwedfelung mit dem Angriff der Mitoler auf 
Pellene angunehmen. Ich wage das nicht bei dem ſehr beftinnnten Muse 
drud des Pauſanias. Daß Plutard im Leben des Arat — in der Chat 
Tein hiſtoriſches Meiftecftd — von diefer That ſeines Helden nicht ſpricht, 
Finnte feinen Grund darin haben, daß vielleicht Rrate Sieg nicht fo glaingend 
war, wie nad) dem Ddilcftigen éféneoe des Panfanias ſcheinen tiunte. Die 
verſuchte Zeitbeſtimmung if natiirlid) villig problematiſch; aber im Herbſt 
241, wie wir fehen werden, fam das Spartanerheer bereits auf Einladung 
Acats den Adjaiern gu Hilfe, und dem Herbſt vorher werden wir einen 
Feldzug zuweiſen mitffen, dex beſtimmt anf die ſchon gefdloffene Serbindung 
beider Staaten hindeutet. 
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unter äghptiſcher Germittelung, cin Bertrag gu gegenfeitiger 
Hillfeleiftung geſchloſſen worden; geſchah die vor der Befreiung 
Rorinths, fo war ein Zuſammenſchließen beider gegen die Ueber ⸗ 
madt Matedoniens und der neu getriftigten Tyraunen nur um 
fo nothwendiger. 

Vielleiht Hatten diefe mislungenen Verſuche nad Augen 
eine bedentlie Misſtimmung bei der Oligarchie Spartas erzeugt; 
die im Gangen doch erfolglojen Rriege fonnten dem jungen Kö⸗ 
nige nidt eben jene militäriſche Uebermacht, die er gu gewinnen 
beabfidtigt haben mochte, gewährt haben; nur um fo nothwene 
diger mochte es erſcheinen, die inneren Gertinderungen nicht 
langer hinaus zuſchieben. 

Kurze Zeit nad der Befreiung Korinths, wie es ſcheint, bee 
gauu Agis das große Wert der inneren Umgeſtaltung. Bee 
reits oben find die Hauptmomente bezeichuet worden, welche eine 
Berinderung nothwendig madten. Konute man eine vollig neue, 
den Ideen der Zeit entſprechende Berfaffung gu grunden vere 
fuchen? Gine Revolution, von vec unterdriidten Maſſe der Ber 
vilterung ausgehend, Hiitte dies vermocht; fie wilrde die Heine 
Oligarchie ausgerottet, anf dem Wege der Gewalt einen neuen 
Beſitzſtand, eine Verfaſſung gegriindet haben, wie fle aus 
dem Drange dex Umftande fid hatte bilden wollen. Mehr ale 
eiumal im Lauf der Jahrhunderte war Sparta fdon von folder 
Revolutionen der Heloten, der Perioiten, der verarmten und 
entrechteten Birger bedroht geweſen; dak fie nie hindurdger 
drungen, darf man als Spartas größtes Unheil beflagen; eben 
diefe ſtarre Continuität hatte jene Entartung der Verhältniſſe 
Gervorgebradt, deren jedes mit aller Anmagßlichkeit des hiftori+ 
ſchen Rechtes auftreten und dem gefunden Menſchenverſtande 
nicht minder als dem Geifte der Coturgifdjen Berfaffung Hohn 
fpreden fonnte. In Sparta war nigt wie in. den meiften an⸗ 
dern Staaten durd) Demelratie, Tyrannis, fremde Herrſchaft, 
Revolution der Wuſt irvationaler factiſcher Biloungen gertriime 
mert und gu einer neuen Erhebung Raum gefdafft worden. 
Gorderte die Gefahe und Entartung der Gegenwart Verände⸗ 
rungen, und wollte man dieſe maden, ehe fie die entfeffelte Wuth 
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der Menge nad) ihrem Willen madte, wollte man auf verfaf- 
fungémiagigem Wege eine Abhülfe gewinnen, fo hatte eben jene 
Hligardie, gegen weldje allein angegangen werden mufte, alles 
verfaffungsmafige Recht in Hinden, repritfentirte allein dew 
Staat, und nimmermehr war es gu erwarten, dag fie von ihe 
tem Recht und Befig gutwillig das Geringfte aufgeben. werde. 
Auger der Revolution war der eingige Weg gegen fie aufzukom⸗ 
men, daß ihr Widerfprud gegen die nod immer als beftehend 
anerfannt (yfurgifde Berfaffung geltend gemadt, dag die Wier 
derherftellung diefer Berfaffung felbft gefordert wurde. Wie 
unbeftimmt aud), wie entſchieden felbft erft eine Bildung mehr 
als eines Jahrhunderts diefe fein modjte, wenigftens dies war 
aller Zeit ihr anerkanntes Wefen, dak der Staat die alleinige 
und volle Gewalt fiber Gut und Blut, iiber Kraft und Willen. 
der Einzelnen habe, dager denen, die feine Birger fein wollten, 
feinerlei Art von privatredjtlider Exiſtenz geftatte, dag er, 
wie die Ergiehung der Minder, fo die Zucht der Erwachſenen 
mit abfoluter Entfchiedenheit dem Zwed des Aligemeinen gemäß 
beftimme. Das alte Sparta war die einfeitigite Ausbildung 
der Idee ded Staates gemefen; und feit die Entwidelung der 
Demotratie den Werth und das Recht des Eingelnen bis gu einer 
Hobe gefteigert hatte, die die althelleniſche Idee des States 
felbft geftifrdete, hatte wiederholentlicy die politiſche Theorie eben 
in der fpartanifdjen Verfaffung ein Muſter wabrhaft ftaatlider 
Geftaltung gu finden geglaubt. Die Wirklichkeit entſprach dies 
fem traditionetien Bilde in keinem Puntt; eben jener Zug der 
Beiten, das Intereſſe des Singelnen, das Privatredtlide gegen 
die abftracte Idee der Politie durchzuſetzen, hatte auc) Sparta 
umgeftaltet, nur in verkümmerter, ausſchließlicher, gleidfam gue 
falliger Weife. Konnte man nun, fo verwandelt die Zeiten 
waren, rein und gang jene alte lykurgiſche Politic herſtellen? 
fonnte man an die Stelle eines Befigftandes, wie er fic feit 
mehr denn einem Gahrhundert ausgebildet hatte, an die Stelle 
des an Bediirfniffen und Genüſſen reidjen Privatlebens, das die 
Gewohnheit mehrerer Generationen heimiſch gemacht hatte, an 
die Stelle der verwandelten Richtung dec Erziehung, der Ane 


248.) Agis Reform. 4B 


ficiten, der Beſchäftigungen, der gangen Dente und Handlungs⸗ 
weiſe ploglid) die alte ftarre Disciplin, die Nichtachtung des 
Bejiges, des Familienlebens, die ganze ſtolze Beſchränutktheit frü⸗ 
herer Zuftände wieder hervorjaubern? Gn der That, der Weg 
der Reſtauration mar nidt minder geführlich alé die Revolution, 
und das Refultat in jedem Fall gweifelhafter. 

Aud war es nicht die Huge Berechnung, wie drohender Gee 
fahr ju begegnen fei, fondern die Begeifterung eines jungen 
Kvonigs und feiner Freunde, die ihn wählte. 

Der ausführliche Berit, welder uns vorliegt, ſtammt 
freilich aus einer Quelle, gegen deren Gauterteit ſchon mehrfach 
zu fpredjen gewefen ijt. Phylarch, aus dem Plutard vorherre 
ſchend geſchöpft hat, fcjeint in diefem Theil feiner Darſtellung 
nicht minder al8 in den ilbrigen der Anſchaulichkeit und Leben> 
Digteit Vieles und namentlich das nahere Eingehen auf die recht. 
Lichen und Gerfaffungsfragen geopfert gu haben. Aber itn im 
Einzelnen 3u -controfiren vermbgen wir bei dem faft vollfommes 
nen Mangel anderer Nachrichten nicht mehr, und die folgende 
Darſtellung tann nur den Anfprud machen, von dem duferen 
Xhatbeftande fo viel gu enthalten, als Plutard aus feiner Quelle 
entnommen bat. 

Agis Abfichten waren fein Geheimniß; fein Erſcheinen, feine 
Uebungen, feine Frugalität geigten, dag er in der Rückkehr zur 
alten Gpartanerweije, die er als nothwendig ausſprach, mit 
feinem Beifpiel vorangehe. Die Aelteren misbilligten (aut die 
Neuerungen, denen ex nachgehe; aber die Jugend folgte feinem 
VBorgange mit Freudigheit; der Geijt des alten Spartanerthums 
fdien von Neuem erwadt. Es galt den grofen Sdlag vorzu⸗ 
bereiten; Genoffen des Planes waren vor Allen Lyfandros, ein 
Rachtomme des Siegers von Aigospotamoi, des größten Man⸗ 
wes, den Sparta gehabt hat; dann Mandrokleidas, kühn und 
verſchlagen zugleich, mit der Politit der helleniſchen ·Verhältniſſe 
vertraut; Hippomedon, cin in vielen Kämpfen bewährter Kries 
get, der Gugend gemif, die ihm im höchſten Maaße ergeben 
war; durd ibn war fein Gater Agefilaos gewonnen, des Ko— 
nigs Oheim, der reid) aber verſchuldet war, und der durch ſei⸗ 
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nen Ginflug ale Redner der Sache ſehr forderlich werden fonnte. 
Entfhieden die größte Schwierigkeit hatte man Seitens der 
Frauen gu beforgen; in ihnen war der gange Stolz eines uralten 
glorreiden Adels, einer ausſchließlichen Beredtigung zur Herre 
ſchaft lebendig; mit Eiferſucht wachten fie über die Rechte der alten 
Geſchlechter; fie übten ber die Winner um fo fitirteren Cine 
fluB, je weiter ſich diefe von der alten Gpartanermeife entfernt 
Hatten; dagu fam, dag in Folge eimes fdjon fiber ein Jahrhun⸗ 
dert beftehenden Misbranchs in den Hinden der Frauen endlich 
ther zwei Flinftel des gefammten Landbefiges waren. Zunidft 
verfudte Agis feine Mutter Agafiftrata gu gewinnen, welche 
durch ihren Reichthum, durd dle Menge ihrer Freunde, ir 
Verſchuldeter, von ihrer Unterftligung Lebender außerordentlichen 
Einfluß auf die offentlichen Angelegendeiten beſaß; nicht ohne 
groge Muhe ward fie von ihrem Sohn und ihrem Bruder Ager 
filacé gewonnen, dann aber aud die eifrigfte Forderin des Plas 
nes. Aber umfonft fudjte fie die anderen Frauen gu gewinnen; 
die bei Weitem größere Bahl wandte ſich auf das Entſchie- 
denfte gegen alle Neuerung, intriguirte auf alle Weife, forderte 
den Roig des anderen Hauſes, den alten Leonidas, Kleonymos 
Sohn, auf, den beftehenden Rechtszuſtand gu fcjitgen; und wäh⸗ 
vend die Menge mit froher Hoffnung auf die Rettung, die Agis 
gu bringen verhieß, blickte, ſah die Oligarchie in ihm nur einett 
Selbſtſuchtigen, der durch Schuldentilgung und Gittervertheilung 
um die Gunft der Menge buble, um durd fie Spartas GFreiheit 
in eine Xyrannié yu verwandeln. 

Mit dem Herbft des Jahres 243 endlich gelang e6 dem jungen 
Konige, bei der Wahl der Ephoren aud die des Lyſandros durce 
zuſetzen. Sofort brachte diefer bet der Gerufia eine Rhetra ein, 
beren Hauptpuntte waren: alle Schulden follten getifgt fein; 
der Grundbefig follte von Neuer getheilt werden, in der Art, 
dag gewiffe Landſtriche, meift in der Nahe des Eurotas, gu 
4500 Aderloojen fic Spartiaten (die urfpriinglidje lykurgiſche 
Zahl), dae ibrige Land gu 15,000 fur waffenfabige Perioiten 
vertheilt wiirde; die Zahl der Spartiaten follte aus Perioiten 
und Fremben, die fret erzogen, gefund und gum Waffendienft 
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fabig, bis gu jenem Bettage vermehrt werden +), eine Ergine 
zungdart, die in früheren Zeiten üblich gewefen war; endlid 
follte die Geſammtzahl der Spartiaten fic) nad alter Weife 
in Ppiditien theilen, in jene kleine Genoffenfdjaften, die, gu ttge 
lichem Gemeinmagl und gemeinfamer Uebung vereint, and tn 
dem Heerdienft und in den bürgerlichen Berhileniffen die core 
Porativen Bejtandtheile des Bolles bildeten; überall ſollte die alte 
ſpartaniſche Zucht und Sitte hergeſtellt werden. 

Die SGerufia war getheilter Meimung; der Ephoros brachte 
den Vorſchlag an die Vollsverſanmlung ber Spartiaten; Age 
filass, Maudrolleidas unterftiigten ign; fle erinnerten an den 
alten Sprud des delphiſchen Gottes, dag Spartas Untergang 
die Geldgier fein werde; fie bradten ein neulichft vertimdetes 
Hratel von dem Heiligthum dee Paſiphae, daß alle gleid) fein 
follten nach lykurgiſcher Sagung. Dann trat aud) der junge 
Konig auf; mit weniger Worten erklärte ex, dag er all fein 
Vermigen dem Staate hingebe — und er beſaß grofe Lindes 
reien und fechshundert Talente Geld —; daffelbe thue ſeine 
Matter, ſeine Grofmutter, feine Freunde und Genoffen, dte 
reichſten unter den Spartiaten. 

Mit dem größten Jubel wurden dieſe Untriige, diefe hore 
herzigen Opfer aufgenommen; defto heftiger wurde der Wider ⸗ 
fiand der Reichen; der Gerufia fam der Vorbeſchluß gu; mit 
dex Mehrheit Einer Stinume verwarf fie die Rhetra. Auch die 
beiden Konige ſaßen im derjelben; wermodjte man Leonidas zu 
entfernen und feine Stelle mit einem Einverftandenen gu ergän⸗ 
gen, fo tonnte man cin andered Refultat herbeifigren. Rad 
altem Braud batten die Ephoren in jedem neunten Jahr den 


1) Diefe Angaben bei Plut. Agis 8 faffen eine Menge von Fragen 
unerledigt. Gaft ſcheint es, als wenn der grofie Grundbefig der hundert 
Familien aud) die Loofe der Pertoiten verſchlungen und dieſen Stand itber- 
wiegend auf Sandel und Gewerbe gedrdngt habe; ernente man 15,000 
Prrioitentoofe, fo konnte bie Abſicht fein aus der Erneuerung eines land - 
bouenden Perioifenftandes wieder cine Verſtärkung der Hoplitenmadt yu 
gewinuen, da Germerbtreibende wobl ſchwerlich anders ale gum leichten Dienft 
verwendet werden mochten. 
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nachtlichen Himmel gu beobadten, und weun ein Stern in gee 
wiſſer Richtung hinfuhr, die Könige als durd dies Zeichen einer 
Schuld bezüchtigt gu fuspendicen, Unterfudung gegen fie gu 
verhingen. Go that es jet Lyſandros gegen Leonidas; feine 
Untlage lautete darauj, daß Leonidas fid im Reid) der Selew 
fiden mit einem afiatifdjen Weibe vermählt, zwei Kinder mit ihr 
geseugt habe u. f. w.*). Zugleich veranfafte er Leonidas 
Schwiegerſohn Meombrotos, aus kbuiglichem Geſchlecht, das er⸗ 
ledigte Qdnigthum in Anſpruch yu nehmen. Leonidas flüchtete 
in den Tempel der Pallas Chaltioitos, und ſeine Tochter Chi 
lonis verlie& ihres Mannes Haus, den geführdeten Bater gu 
begleiten; dann ward fein Proceß vorgenommen und da er nidt 
den Xempel gu verlaffen und vor den Ephoren gu erfdjeinen 
wagte, das Urtheil feiner Abſetzung gefällt, das Ninigthum an 
Rleombrotos übergeben. 

Mit dem Ende des Gommeré 242 trat Lpfandros mit den 
fibrigen Ephoren ab; die neuen Ephoren waren ganz im Gina 
dex Oligarchie ernannt; fie begannen mit einer Anklage gegen 
Lyſandros und Mandrotleidas, daß fie wider das Geſetz Schul 
dentifgung und Giitertheilung in Vorſchlag gebracht; die beiden 
Konige hatten das Schickſal de8 Leonidas und Hirteres yu bee 
forgen, wenn nidt raſch vorgebaut wurde; ohne Gewaltthat mar 
teine Rettung. Die Ephoren, hieß es, feien in alten Zeiten bee 
ftellt, um im Gall, daß die beiden Ninige nicht einer Meinung 
feien, die gerechte und erſprießliche fiegen gu maden; verfaſſungs⸗ 
widrig fei alle weitere Gewalt, die fie in Anfprud nadgmen; 
wenn beide Könige gleidjen Sinnes ſeien, hätten fie tein Recht, 
Ginfprade gu thun. So erfcjienen beide Könige, von ihren 
Anhangern begleitet, auf der Agora, befahlen den Ephoren ihre 
Sige gu verlaffen, ernannten andere an deren Stelle, unter 
ihnen dex Ugefilaos. Sie sffneten die Schuldgefängniſſe, fie 


1) Pausan. III. 6. 4 jagt, aufier anderen Anſchuldigungen habe Ly-⸗ 
ſandros gegen ben alten Leonidas aud) die vorgebradt, daß er fid) feinem 
Bater Meonymos als Kuabe nod durd) einen Schwur zum Verderben Spartas 
verpflichtet babe. 
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erſchienen, umgeben von der bewaffneten Jugend; die Oligardie, 
feden Augenblick den Ausbruch der Vollswuth furchtend, hielt ſich 
eingeſchuchtert zurück; Leonidas fluchtete nad Tegea, durch Agis 
Vorkehrungen vor den Nachſtellungen geſchützt, die ihm auf dem 
Wege drohten. 

In eben dieſem Herbſt, als der Spartanerſtaat in den ge⸗ 
fahrlichften inneren Bewegungen ſchwankte, ſcheint ein furcht⸗ 
barer Zwiſchenfall eingetreten zu ſein, der unerklärlich ſein wurde, 
wenn ifn nicht eben jener innere Zwieſpalt möglich gemacht 
hatte. Antigonos von Matedonien, ſchon mit den Aitolern 
verbiindet, mußte, nachdem ihm Korinth und Megara entriſſen, 
die achaiiſche Eidgenoſſenſchaft durch den Vertrag von Pellene 
mit Sparta verbündet, fein Einfluß auf die Peloponnes gefähr⸗ 
det war, Alles daran fegen, die ftaatlidjen Reorganifationen dort 
qu ſtören. Es ift ſchon erwähnt worden, daf ex mit den Ais 
tolern einen Bertrag auf gemeinfame Eroberung und Theilung 
der achaiiſchen Eidgenoſſenſchaft gemacht habe*); der Bertrag 
wird diefer Zeit angehdren. Aber nicht blos gegen die Adhaier 
hatte er fic) gu wenden; wenn Agis Pline in Sparta durch⸗ 
gingen, fo war die Gefahr von dorther nicht minder groß. Es 
wird von einem grofen Heereszuge der Aitoler unter Timaios 
und Charixenos Fuhrung gefprodjen, der aus der lakoniſchen 
Landſchaft ungihlige Perioiten, 50,000 heißt es, al’ Gefangene 
in Sklaverei abgeführt habe; Sparta felbft hätten fie gu ere 
obern, mit Sift und Gewalt die Flüchtlinge zurückzuführen vere 
fudt, bitten den Pofeidonstempel auf Tainaron gepliindert, ges 
plundert aud) ba artemiſiſche Heilighhum in Luſoi, gang nage 
der achaiiſchen Grenge Arkadiens. Es war keine gewöhnliche 
aitoliſche Raubfahrt; das ganze Kriegsvolk der Aitoler war 
hinausgezogen; nur ſo war die ungeheure Gewalt dieſes ver⸗ 
heerenden Zuges moglich, von dem bitter genug ein alter Spare 
taner rithmen fonnte: er habe Lakonien erleichtert *). 





1) Polyb. UL 45; IX. 84. 6. Sefonders aus II. 38. 10 wird man 
dine Befitigung fic ungefähr diefe Zeit entnehmen dürfen. 

2) Plut. Cleom. 18; Polyb. IV. 34. 9; IX. 84, 9, MMlerbings iſt 
diefe wie alle Zeitheftimmungen im eben des Agis problematiſch. Schd- 
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So furchtbar diefer Heereszug der Aitoler gewejen mar, 
er fcjeint feinen meiteren, feinen dauernden Erfolg im utereffe 
de8 Antigonos gehabt gu haben, mögen die maledoniſchen Streit⸗ 
frajte an anderen Punkten befehdftigt oder Rorinth wieder gu 
nehmen umfonft bemüht gewejen fein. Gin Feldgug fir das 
nachſte Jahr follte das Begonnene weiter führen. 

In Sparta mußte die aitoliſche Vergeerung und der Ber» 
fud) zur Rückführung der Verbaunten zur Beſchleunigung der 
Reformen drängen. Und in der That, fie wurden beſchleunigt *), 


mann, auf deffen Erllärungen und Prolegomena gum Agis und Kleomenes 
id mich begiehe, hat die Chronofogie bis gu dem Puntt feftgeftellt, der für 
feinen Swed ausreidjend war. Eine umfaffendere geſchichtliche Zuſammen - 
ſtellung muß es magen bditrfen weiter yu geben. Wir werden fpdter feben, 
daf Agi Lod in die Legte Halfte des Jehres 241 gehert. Darnad ie 
das Ephorat des Ageſilaos beftimmt, in defen Anfang gleich die Flucht 
des Leonidas erfolgen mute. Nicht bloß ex, fandern mander von feinen 
Anhangern wird in jener drohenden Beit geflidchtet fein. Der von Poly 
bios angefhrte Zweck des Aitolerguges, die Berbannten zurüczuführen, in 
Verbindung mit dem Zuge bis nah an die achaiifdjen Gränzen und dem 
Auszug nardyusi ſcheint durchaus teine andere chronologiſche Beſtimmung 
als die im Lert gegebene zuzulaſſen. Denn nur im Zuſammenhange wit 
einer fremben Politit hatten die Aitoler ſolche Intereffen wie Zuritdfahrung 
der Berbaunten, und gerade die Wegführung dev Perioifen in fo ungeheurer 
Menge tan yeigen, dof es geger Wgis und deſſen Plane ging. Leonidas 
war durd feine ſyriſchen Begiehungen dem Maledonen genehm. Ich glanbe 
hiernach nicht aud) noch beweifen zu miiffen, wie diefe Suvafion etwa nah 
dem Sturz des Agis nicht Hat fein löunen; die weitere Darſtelluug wird 
die Unmoglichteit nod) deutlicher ergeben. — Uebrigens bemerfe idj, dag, 
wenn gewohmich (fo 3. B. bei Schdmann, Antigg., p. 109) die Wege 
geführten Heloten genannt werden, dazu in den Stellen, die davon handeln, 
oud) nicht im Entfernteſten eine Andeutung ift; ¢&mrPeanodicareo rods 
megutxovs, fagt Polyb. IV. 84. 9. 

1) Afo die Wegfihrung jener Pecioiten machte die Ausführung nicht 
uumõglich. Entweder ift die Bahl ungeheuer ibertrieben oder man mug 
fic) von dec Dichtightit dex damaligen Bevditerung Latoniens eine durchaus 
andere Borfiellung madjen, als jetzt herrſchend iſt. Ich merde anf dieſen 
Puntt ſpäter guriidfommen. — Jn unſeren Quellen iſt keine Act von Ane 
deutung darũber, daß Agefilaos durch jene Evacuation gu der Modification 
des Reformplanes beſtimmt worden wäre. 
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aber freifid) in gang anderem Ginn, als der junge Konig gee 
meint und die Aermeren gehofft atten. Agefilaos misbrauchte 
das ihm gefdentte Bertrauen; er beſaß viele und ſchöne Lins 
dereien, war aber tief verſchuldet; nur fo weit es gu feinem 
Bortheil war, gedadte der Ephoros die Nenerungen tommen gu 
laffen. Gr itberredete feinen jungen Neffen, dag die Schulden⸗ 
tilgung und die Adervertheilung zugleich vorzunehmen gu ges 
fabrlidy fein werde; ex rieth mit ber Schuldentilgung auzufangen; 
auch Lyfandros wurde von der Richtigkeit dieſer Folge überzeugt. 
Go wurden an einem Tage alle Schuldſcheine auf dem Markt 
gujammengeworfen und verbrannt. Nun erwartete man die 
Ausfiihrung der anderen Maaßregel mit Nächftem; der Befehl 
der Konige, zu derfelben gu ſchreiten, war bereits erfolgt; gee 
filaos fand immer nene Griinde, fie hinauszuſchieben; nod) modte 
Riemand Urge’ ahnden. 

Der Fruhling 241 war getommen; von Aratos, der eben 
jegt wieder gum eidgendffifden Strategen ernaunt war, erging 
die Aufforderung an die Ephoren, die vertragémapige Hilfe 
nod bem Iſthmos gu fenden, ba wieder eine Invaſion der 
Aitoler drove. Minig Agis ſollte das Hiilfeheer fithren; ſchon 
die Loſung der Schuldhafte und die Tilgung der Schuld⸗ 
briefe war eine grofe Erleichterung fir die arme Menge; wie 
bereitwillig folgten die Aufgebotenen dem jungen Konig; fie 
waren ber Hoffnung gewif bei ihrer Heimlehr mit neuer Habe 
belohut gu werden. Wo bas Heer hindurchtam, bewunderte 
man die Haltung, die Zucht der Sdaaren, den alten Spartae 
nerernft, vor Allem den König, der, jiinger als die meiften in 
feinem Heer, von Allen Ehrerbietung und herzliche Crgebenheit 
erfuhr, der felbjt in feinen Waffen und Meidern fig in nichts 
von den Rriegéleuten unterfdied, mit ihnen die magere Roft 
und alle Miihen theilte. Auodrücklich wird es bemerkt, daß 
fiberall die Menge ign gu ſchauen eifte und igre Bewunderung 
au den Tag legte, während die Reichen nicht ohne Beſorgniß 
die Aufregung fahen, welche das Erſcheinen de6 Mannes, in 
dem die Armen und Unterdrückten ihren Vertreter fahen, here 
varbradjte. 
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Bei Korinth vereinte ſich dieß Spartanerheer mit Arat und 
den Achaiern; ſowohl diefe wie Agis wünſchten einen Angriff 
auf die Mitoler, ehe fie in die megariſche Landſchaft vordrangen ; 
man miiffe den Feind nidt nod einmal in die Peloponnes 
laſſen, meinte Agis, man tonne fid) auf den Geift der Truppen 
hinreichend verlajfen, um eine entſcheidende Schlacht gu wager; 
dod) füge er fic) gern der Anſicht des Aelteren. Aber weder 
des Konigs Wunfd nod der Unmuth und der Spott der 
Solbaten, die des Strategen Abweifung jeder entſcheidenden Bee 
wegung nicht bloß filr Muge Vorſicht hielten, konnte ign bewegen 
feine unangreifbare Stellung gu verfaffen. Ja wie die Aernte 
voriiber war, entließ er unter vielen obeserhebungen den ere 
ftaunten Agis mit feinen Truppen. Was fonnte ihn dazu bee 
ftimmen? Selbft wenn aus wer weif welden Umftinden mit 
Zuverſicht geſchloſſen werden fonnte, daß nicht aud) matedonifde 
Truppen heranziehen witrden, den Angriff der Aitoler gu vere 
ſtarken ober ihm nad in die Peloponnes eingudringen, waren 
bie Aitoler allein ſchon, wenn Arat fie nicht einmal mit vere 
tinter Macht angugreifen für räthlich gebalten hatte, wenige 
ftené fect genug, um einen vergeerenden Ginfall gu maden, wie — 
ev denn in ber That aud) balb unternommen wurde. Dan 
mug diefen Strategen der Achaier in allen feinen Zugen beob⸗ 
adten, um das gange complicirte Bild feiner Eigenthümlichkeit 
gufammengufinden. Wir haben ihn bei der Befreiung feiner Vater⸗ 
ftadt, bei der von Rorinth tapfer ben Kampf führen ſehen; aber 
feine Tapferleit baut vor mit Heimlidfeiten und Beſtechungen, 
filigt fic auf Ueberraſchung und Betäubung des GFeindes, eilt das 
Schwert wieder unter dem Gewande der Burgerlichkeit gu bere 
gen, jede Kraftäußerung, jedes freie Weiterdriingen geſetzlichſt gu 
umfriedigen, die frohe Luft wieder errungener Freiheit gu einer 
gewiſſen normalen, eidgenoſſenſchaftlichen Rube zu bringen. 
Und dod) immer wieder mug er fie felbft wieder unterbreden; 
immer neue und neue Tyrannen geht er gu befimpfen, dahin 
und dorthin wenbdet er feine offenen und gefeimen Ungriffe, immer 
Neues giebt er den Eldgenojfen gu erwarten, zu thun, gu bee 
forgen, als mage er eben fo wenig fie ihrer inneren Entwicke- 
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Tung gu überlafſen. Man fat es in jedem Angenblid, wie 
er, wenn aud Jahr um Jahr erwählter Strateg des Bundes, 
dod) nicht in dem rechten und Lebendigen Mittelpunkte ded eid⸗ 
gendffijchen Lebens, wie es ſich gu entwideln dringt, feine Stelle 
Hat. Nicht zehn Fabre vergegen und wider ihn erhebt ſich auf 
bas Stirtfte die arme Menge, bereit fic) dem Griferen gugue 
wenden, der Agis Plane in Sparta von Neuem aufnimmt. Das 
ift der Puntt, von dem ans allein jene feltfame Heimfendung 
gu verftehen ift; die Begeifterung im Spartanerheer, der Vere 
febe mit der Armee verfduldeter Elender, die des jungen Kö⸗ 
nigs tede Reform gerettet und erhoben hat, das ift es, was der 
fing berechnende Staatémann vermeiden und von den Eidge⸗ 
offen fern halten gu muſſen ertennt. 

Die Spartaner find hinweg; rubig (aft Arat die Aitoler 
Aber die geranifden Berge tommen, laßt fie an Korinth vore 
bergiehen, fic) auf Pellene werfen, die Plunderung der Stadt 
beginnen; und während fie dort in den Hinfern zerſtreut rau⸗ 
ben und zerſtören, ift er mit der Mannfdaft der nuchſten Orte 
nachgeeilt, überfallt die ausgeſtellten Poften, dringt, wie fie gue 
tiidfliidten, mit ihnen in die Stadt und treibt nad einem hef⸗ 
tigen Rampf die an allen Puntten gefdlagenen ans den Choe 
ten hinaus; ſiebenhundert Aitoler find in diejem Gefecht ge 
fatlen 2), 


+ 1) Ich beſchränke mid) auf diefe kurzen Angaben; Arats eigene Dare 
fiellung (bei Plut. Arat. $2) weicht cin Wenig davon ab. Der Kampf 
namenilich im feeien Felde, den Arat Gervorbob, foun nad) Polyb. IV. 
8. 4 wobl nur fo verftanden werden, wie im Tert geſchehen ift. Das Aus- 
fuhrlichere hat aud) da Plutarch wohl nur aus dem Phylard; wenightens 
das Madden mit dem Helm unter den Eingangeſaulen des Artemistempels, 
por der die Feinde davon lauſen, als ob fie die Gattin fagen, fieht ächt 
phylarchiſch aus, dex, Garatteriftifd) genug fiir den Gefdmad jener Zeit, 
fiberall ſchoue, gierlidje, roeinende, tugendfame Madden und Frauen in den 
Bordergrund fiellt. Oder, vichtiger, dieſelde Eryahlung, wie fie bei Polyaen. 
VILL 59 ift (ftatt Artemis Pallas), wird wie fo viele Stitddhen bei dieſem 
aus Phylard fein; Plutard) wird einen anderen Antor, dec ahnliche Sagen 
auftiſchte, vor fid) gehabt haben; und daß diefer Sihl, faſt des hiſtoriſchen 
Romane, im ſpäteren Griedenthum beliebt war, zeigt eine ke Reihe von 

Droyfen, Hellenitaus 1, 
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Dieß iſt Alles, was wir von dem Kriege de6 Jahres 241 
erfahren; es ift um fo ungenitgender, je undenfoarer es ift, daß 
ſowohl Antigonos als auc die ihm jugethanen Tyrannen in 
Argos, Megalopolis, derer in kleineren Stddten nicht gu erwahuen, 
volſtommen unthitig geblieben fein follten. 

Judeß Hatten die Berhiltniffe in Sparta einen Gang ge 
nommen, der fiir die allgemeine helleniſche Politik entſcheidend 
werden mufte. Ugefilaos hatte die Abweſenheit feines könig⸗ 
lichen Neffen und die Gewalt, welche ihm das Ephorat gewährte, 
auf die ſchaamloſefte Weife misbraudt; fo weit ging er in 
feinen babgierigen Erpreffungen, dag er wider die Ordnuug einen 
Schaltmonat ciulegte, um eine Monatsfteuer mehr gu erheben; 
an die Adervertheilung war nicht mehr gu denfen. Um fid 
gegen den wachſenden, ſchon laut fic) ausſprechenden Hag ju 
fopligen, umgab ec fid) mit Dolehtriigern und erſchien nur von 
ihnen begleitet im Amtshaufe; fo feiner Gewalt fidher fühlte ex 
fich bereits, daß er dffentlid) ausſprach, aud nad Beendigung 
feines Umtsjahres werde er das Ephorat behalten; der König 
Meombrotes ſchien fur ihn gar nidt vorhanden gu fein, und 
gegen Agis, der ebem heimlehrte, betrug er ſich fo, als wean 
dex nicht dem Konigthum, ſondern der Verwandtſchaft mit ifm 
allein den Reft von Anſehn dante, den er ifm gu laſſen fiir 
gut Hielt. Die uné vorliegenden Beridte muthen ung gu yo 
glauben, dag alles dieß geſchehen tonnte, ohne uné zu zeigen, 
was den jungen Konig hinderte fid) dem Unfug feines Oheims 
zu widerfegen und das in edelfter Abſicht Begonnene hindurch⸗ 
anfilgren. Bar ee denn nicht mehr der armen Spartiaten, der 


Beifpielen. Wie wenn vas Baton von Sinope wire, der, wie es fdjeint, 
idugere Beitgenoffe Pyylacde? Plutord hat (Agis c. 15) wir wiffen nicht 
welche Sdrift von ihm fir das Sufammenfein des Agis und Arat in Re 
vinth Genugt; und wenighens das Grogment bei Suidas MeSaydeas 
‘Bpteos eft in ihm einen Ahutiden Schönuſchreiber vermuthen, wie ihe 
denn Athen. XIV, p. 689 geradezu 6 drag nennt. Bielleicht aber ift 
dieſer Srels von Moglichteiten viel gu eng; wenighens fagt Polybios, daf 
von den locognadar xatd ubpors dieſer Sieg von Pellene nebſt den Tagen 
von Sityon wmd Korinth gu den glangendſten Arats gezahlt werde. 
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Perioilen gewif? war es den Oligarden fdjon gelungen, and 
feinen reinen Willen gu verdidtigen ? firrdtete ex ſich feine Zuflucht 
zur Gewalt gu nehmen? war idle Kraft des Perioitenftandes 
durch die aitoliſche Invaſion gebrodjen? konnten die Gegner, der 
Reform etwa die Heloten auf igre Seite ziehen, file die aller⸗ 
dings nicht ausdrücklich geforgt gu fein ſcheint? Nur dieß ift 
Har, dag der allgemeine Hak es den Gegnern der Reform mbge 
lich machte die Ruckehr des vertriebenen Königs Leonidas zu 
bewerkftelligen. Nur der allgemeinen Verehrung, die Hippo⸗ 
medon genoß, und den Fürbitten, die er filr ſeinen Vater WUgee 
filaos einlegte, gelang es für fig) und ifn die Erlaubniß gur 
ungebinderten Fludt aus Sparta gu erwirten, und Hippomedon 
wandte fid) an den Hof der Lagiden, von wo aus er demnächſt 
zur Statthalterfdjaft der neu erworbenen thratifden Küſten gee 
fandt wurde +). Agis und Meombrotos fludteten fich in den 
Schutz der Tempel. Mit Bewaffueten erſchien Leonidas in dem 
Pofeidonstempel an Kleombrotos feine Rade gu üben; Cheli⸗ 
dois (Chifonis), die erft dem Bater gegen den Gemahl igre 
Treue bewahrt hatte, eilte nun diefen gegen den Zorn des Var 
ters zu ſchutzen; es gelang ihr, heißt es, den Bater und deffen 
Freunde gu rühren; dem Kleombrotos ward geftattet gn fliehen, 
und die Bitten des greifen Leonidas vermodten nit fie gu 
bewegen, dag fie bet ibm bliebe; das cine Rind an der Hand, 
das andere auf dem Arm ging fie mit Meombrotos, feine Ver⸗ 
bannung gu theilen 2). 

Die weitere Erzählung ftellt, allerdings in grelien Farben, 
ein rechtes Mufterbild der niedrigen Wuth fiegender Oligarden 
dar. Leonidas wandte fid, nachdem er neue Ephoren feiner 
Parthei ernannt hatte, gur Verfolgung des Ugis. Durch freund⸗ 
liche Anerbietungen ſuchte man ibn aus feinem heiligen Zu- 
fluchtsort gu loden: er mige tommen neben Geonidas fein Kö⸗ 
nigthum ju fiihren, da die Birger ihm wegen feiner Jugend, 
die Agefilaos bethirt habe, vergiehen. Aber ex blieb im Tempel, 


3) Teles bet Stobaeus Flor. I. 72 ed. Lips. 
3) Recht pholarchiſch i 
as· 
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nur dann und wann ging er, bon drei Freunden begleitet, gum 
Bade; und unter diefen war aud) Amphares; er war unter 
den neugewählten Ephoren, dod) hielt ihn Agis filr tren; feine 
Mutter Agafiftrata hatte dem Manne gum Beweife ihres vollen 
Bertranené kürzlich noch koſtbare Trinkgefäße und Feftgewande 
Qelichen. Ihn gelitftete nach dem Befig; er entſchloß fich, die 
Mutter und den Sohn gu verderben; ec tried die anderen 
Ephoren gu dem gewaltſamſten Beſchluß, er erbot fid) die Aus— 
führung ju übernehmen. Wieder begleitete er mit jenen beiden, 
Demochares und Arfefilaos, die ſchon gewonnen waren, dett 
jungen König jum Bade; ſcherzend und lachend kamen fie auf 
dem Ruckwege an dem Gäßchen voriiber, das yum Gefängniß 
fuhrte; da ergriff ihn Amphares: traft feines Amtes fllgrte ex 
ihn vor die Ephoren zur Berantwortung über dag, was er gee 
than. Demodares ſchlang ihm einen Mantel um den Nacken; 
mehrere dagu Beftellte driingten fic) herbei; fo zog und ſtieß 
und rig man den Konig nad dem Gefängniß, welches ſogleich 
durch die Soldtnedte de6 Leonidas von allen Seiten befege 
wurde, Bald waren die übrigen Ephoren und von ihnen bee 
ftellt aus der Gerufia diejenigen, auf deren Beiftimmung mar 
rechnen fonnte, gur Stelle. Go begann das peinliche Verhir 
mit Ugis. Mit der edelften Ruhe erklarte er, daß er weder 
von jemand gegwungen fei und wider feine Meinung gethan habe, 
nod) dag er fo, wie er gethan, gethan gu haben bereue. So— 
fort ward abgeftimmt, anf den Tod erfaunt; er follte in die 
Wiirgetammer abgeführt werden; die VBilttel wagten nicht den 
Reib eines MKbnigs zu berühren, die Soldknechte widen ehre 
erbietig zurück; die wadfende Unruge der Menge, die auf der 
Straße verfammelt war, die Aufregung, welche das Erfdeinen 
Agafiftratas und ihrer Mutter Hervorbringen mußte, nbthigte gu 
eilen. Demodares ergriff den Konig, führte in in die Rammer. 
Ginem der Büttel, der laut ſchluchzte, rief Agis gu: er möge 
rubig fein; ec werde wider Rest und ofne Schuld umges 
bracht und fei in fofern glitdlider als die ihn mordeten. Dann 
bot er feinen Hals ruhig dem Strang. Während dieß drinnen 
vorging, war Amphares an die Pforte geeilt, wo des Königs 
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Mutter und Grofmutter mit immer lauterer Heftigheit bffeut ⸗ 
fiche Unterfucung, ihres Sohnes Gertheidigung vor den Bür⸗ 
gern forbderten. Es werde ihm fein cides geſchehen, verſicherte 
Amphares; Agafiftrata forderte er auf Hineingutommen gu ihrem 
Sohn, fic felbft gu überzeugen. Sie bat, aus Freundſchaft 
fiit fle möge er aud) ihrer Dtutter den Gintritt gejtatten. Beide 
gingen binein, dann ward die Pforte geſchloſſen. Bn die Rammer, 
den Agis gu fehen, führte Amphares zuerſt die greije Archidamia; fox 
fort ward fie ergriffen, der Strang um ihren Naden geſchlungen. 
Dann befahl ex der Mutter Hineingugehen; da fab fie den ere 
wilrgten Gohn am Boden, die Mutter aufgetnitpft; fie half 
den Henterstnedten ihren Leib abnehmen, ign neben den des 
Sohnes legen; dann kußte fie diefen, klagte um feinen gu edlen, 
gu milden Ginn, der ibm und den Seinen den Untergang bringe. 
Da trat Amphares in die Thr der Kammer: wenn fie Agis 
Berbreden gutheige, fo mbge fie aud) feine Strafe theilen; ev 
befahl aud fie gu erwiirgen. 

Go der Ausgang der Revolution; nie ift in Sparta Sdenge 
licheres veriibt worden; aber fo grof war die Furdht der Mtenge 
vor den Gewalthabern, daß fic) der Hak gegen Leonidas und 
Amphares und deren Genoffen ſcheu verbarg. Der Sieg der 
Oligardie war vollfommen. Blieb Leonidas ohne Mitfinig? 
Agis Bruder Archidamos war gefliichtet und Agis Wittwe 
Agiatis zwang Leonidas, um die reiche Erbſchaft des Prokliden⸗ 
hauſes an ſein Geſchlecht zu bringen, ſich mit ſeinem noch 
nicht einmal erwachſenen Sohn Kleomenes zu vermählen; ſo 
fam aud das eben geborene Knäbchen deo Agis unter die Gee 
walt des Leonidas; oder erbielt dieß Rind den Königsnamen? *) 

Wie bereits bemerft worden, ftammt die hier gegebene Dare 
fteflung aus dem Phylard; und fie trägt nur gu fehr den 
Stempel feiner Kunſtweiſe. Es fehlen uns andere Veridte, um 


1) Plut. Agis fin. Cleom. 1. Ob alle Neuerungen des Agis guriid> 
Qenommen wurden? Wenigſtens finden fic) ſpäter 1500 waffenfähige Spare 
tante, wahrend zu Agis Zeit deren nar 700 waren; doch Lift dieſe Angabe 
aud) cine andere Dentung yu; f. u. 
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aus ihnen ftatt des fer unfider gezeichneten Eharatters des 
Agis, wie er im Plutarch vorliegt, ein deutlideres Bild gu 
gewinnen. Gang itbergangen find in dieſem Berichte die Kämpfe 
des Agis vor Mantineia, Megalopolis, Pellene, Kämpfe, aus 
denen gu erhellen ſcheint, daß der junge Romig nicht bloß jene 
Hingebende Milde und jene leicht bethirte Begeifterung beſaß, 
welde fein Oheim Ageſilaos fo fdndde misbraudte. Ja es 
ſcheint gewagt gu glauben, dag in Agis der Grund yum Mtis> 
Tingen des grofen Planes fag; jene Beridjte laſſen uns nicht 
erfennen, wie die Menge von den Oligardjen bearbeitet, verlockt, 
der grofen Sache entfremdet wurde, welde nur durd fie gu einem 
ogluctlichen Ende geführt werden konnte. Der einzige Vorwurf, 
der, fo wie bie Sachen uns vorliegen, ben jungen König treffen 
foun, ift, daß er Gat glauben können ohne Gewalt die Oligardie 
gu breden, dag ex, ftatt mit Berbannung und Hinrichtung der 
Oligarchen gu beginnen, der guten Sache die Kraft zugetraut 
Gat ihren Widerftand gu überwinden. — 

Wir Hatten gu bezeichnen, daß die Verbannten, welche die 
Aitoler, Matedoniens Verbindete, nad) Sparta zurückzuführen 
verſuchten, niemand anders als Leonidas und deffen Freunde 
waren. Der Sieg diefer Parthei jetzt war fiir die makedoniſche 
Politit ein nicht geringer Gewinn; nicht bloß Sparta war da⸗ 
mit dem Bumndniß der Adaier entzogen; jene Reichen in Mane 
tineia, Ordomenos, Tegea, in allen den Stddten, welde Agis 
bet feinem forinthifden Zuge berührt hatte und in denen die 
unde von dem, was Agis in Sparta begonnen, bei den Armen 
cine fo ftarfe, Beforgnif erregende Bewegung hervorgebradt 
Hatte, muften Verbindungen ſuchen, welde fie vor den Wuthe 
ausbriiden der wieder hoffnungsloſen Armuth ſchützten. Gin 
Jahrzehnt fpiter ift Mantineia in makedoniſcher Obhut *); es 


1) Paus. IL 8. 6, wo freifid) gegen die Bulgata Maxeddvwy éyor 
row jetzt mit Clavier daxedasuortwy emendict ift. Bor 245 nod ward 
Mantineia von Sparta aus unter Agio Filhrung angegriffer, von Arat 
mit vertheidigt; aber 240 oder 239 wurde in Mantineia ein Proceßz von 
Argo’ gegen Aratos verhandelt (f. u.). Sollte gar eine maledoniſche Ber 
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ift wahrſcheinlich, daß eben jegt die Stadt fic) an Sparta und 
MRakedonien anſchloß. Gedenfalle hatte Makedoniens Einfluß 
in der Peloponnes wieder Bedeutung gewonnen. Antigonos 
modte erfennen, dag die Eldgenoffenfdjaft, wie er mit Hilfe 
ber Aitoler gehofft hatte, gu Boden gu werfen nicht mehr mög⸗ 
lich fei; hochbejahrt, wie er war, mote er fic) begniigen durch 
die neue Entwidelung der Verhältnifſe der weiteren Ausreitung 
der Eidgenoffenfdaft ein Biel gefegt gu fehen; ifm mußte daran 
Tiegen, einen Zuftand der duferen Rube Hervorgubringen, der 
allein im Stande war aud im Innern der Staaten die Auf- 
Tegung und das erwachte Verlangen nad , Freiheit und Bers 
faffung’ allmählich gu erftiden; ja ex mochte vorausſchen, dak 
die Eidgenoſſenſchaft felbft, wenn fie auf ihre inneren Berhalts 
niſſe guritdgewiefen war, nicht ohne Partheiungen bleiben, fic 
durch fie felbft ſchwächen werde, Die weitere Fortfegung des 
Rrieges, den Mtatedonien in der unnatitrlidjen Bundesgenoſſen ⸗ 
ſchaft mit den Aitolern führte, fonnte feine Art von Gewinn 
mehr bringen; groge Erfolge hätten unzweifelhaft den Protector 
ber Gidgenoffenfdaft, den Lagiden, veranlaft, ſich ummittelbar 
in bie helleniſchen Verhältniſſe gu mifden, und dem konnte fig 
Antigonos ſchon nidt mehe gewachſen fühlen. Eben jegt, fo 
ſcheint es, war Seleutos II. in Ufien von den Galliern voll- 
ſtandig geſchlagen; von jener Seite her war ſchon keine Hilfe 
mehr ju erwarten, menn nidt die bedenkliche der fleineren 
Staaten, Ob der greife weitſchauende König aud auf die weſt⸗ 
Tien Verhaltniffe Rückſicht nahm? Im Friihling diefes Jahres 
Hatten die Romer den legten entſcheidenden Sieg über die Punier 
davon getragen, Hatten einen Frieden gewonnen, der bis auf die 
kleine Herrſchaft de6 Hieron gang Sicilien in ihre Hinde gab; 


fagung dort geweſen fein? Gin Tyrann wird nicht erwähnt. Aus jenem 
Proces ſcheint gu folgen, daß die Stadt jest unabhingig war; fie tounte 
bei fpdteren Anlaffen (ſ. u.) eine maleboniſche Befagung erhalten. — Des 
edlen Kleandros Verbannung (Plut. Philopoem. 1) gehort in eine friihece 
Beit. — File Cegea ift es bezeichnend, dag Leonidas dort fein Eril ge 
nommen §atte. . 
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und eben diefe Romer, der helleniſchen Halbinſel fo nage, waren 
feit dreißig Jahren mit dem Hofe von Alegandrien in Verbin⸗ 
dung, und hatte Xanthippos Verwendung vielleidht augenblickliche 
Differenzen hervorgebradt, fo trat im Fall der Entſcheidung 
dod) nothwendig da8 naturliche Intereſſe herbor, das Aegypten 
und Italien verband. 

Mit ſolchen allgemeinen Betrachtungen muſſen wir uns ber 
gniigen, um den Frieden gu motiviren, den Antigonos mit den 
Achaiern ſchloß. Es wird nicht angeführt unter welchen Bee 
dingungen; jedenfalls erlannte der Makedone die Eidgenoſſenſchaft 
in der Ausdehnung an, die fie hatte, namentlich alſo verzichtete 
ev auf feine Anſprüche an Wfroforinth. Ob ex die Aufhebung 
des Protectorats Aeghptens forderte, ob er gleideitig mit 
Acgypten einen Frieden abſchloß, ift nidt gu fagen. Eben fo 
untlar ift es, ob ber Friede mit Beiftimmung der Aitoler abe 
Gefdloffen wurde; was zwei Jahre ſpäter vorging, geigt we⸗ 
nigſtens, daß eine ftarfe Parthei unter den Aitolern gegen Makee 
donien war. Man follte erwarten, dag Makedonien Seitens 
der Gidgenoffenfdaft gewiffe Garantien empfangen, namentlich 
fiir die Siderung der Xyrannen gegen achaiiſche Einwirkungen 
geforgt haben müßte; einzelne Erwähnungen führen darauf hin. 
Dak Arat den Verſuch madjte Athen gu befreien, ward ihm 
von ben Achaiern vorgeworfen als Friedensbrud; er felbft aber 
erklärte in feinen Dentwitrdigteiten jener Unternehmung völlig 
fremd gewefen gu fein, Erginos der Syrer habe auf eigene 
Hand einen Angriff auf den Peiraiens verſucht und, verfolgt 
von der Befagung, wiederholentlic) feinen Namen gerufen, als 
ob er felbft anmefend gemefen, um auf diefe Weife die Gegner 
gu tdufden?), Aehnlich in Beziehung auf Argos; um jeden 

1) Plt. Arat. 83. Wlerdings hat Plutarch die cingelnen Befreiungen, 
dle Arat verfuchte oder durchführte, nicht chronologiſch geordnet und dadurch 
cine geſchichtliche Betcadjtung nicht wenig erſchwert. Wher halt man nur 
feft, daß ex, was jedes einzelne Gebiet angebt, aufammenftellt, fo wird man 
wenigſtens fo monftrdfe Zufammenftelungen, wie fie wohl gemadt worden 
find, vecmeiden kdunen. Daf dieſer Verſuch gegen Athen und wahrſchein · 
Tid) auch dex, wo fic) Arat fliehend Aber das thriaſiſche Feld am Bein vere 
letzte, vor 239 gehört, exgiebt fid) aus dem Anfang von c. 84. 
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Preis gern hatte Arat dort die Tyrannis gebrochen, aber der 
Friede mug ihm die Hinde gebunden haben. Und dod) unter- 
ließ ex nigt in Argos felbft in aller Stille zu madiniren; 
eine Verſchworung gegen den Tyrannen Ariftomados fam gu 
Stande; von Korinth aus wurden, da der Tyrann mit großer 
Strafe den Befig von Sehwertern verpdnt hatte, von Arat 
Waffen nach Argos eingeſchmuggelt; aber Zwiſt unter den Bers 
fchworenen und die Deuunciation, die einer der Filhrer madte, 
verdarb den Blan; die Betheiligten fanden in Korinth Zuflucht. 
Bald darauf wurde Ariſtomachos vor feinen Sclaven ermordet; 
fofort rig Arijtippos die Gewalt an fi. Arat war gleid bei 
der Nachricht davon mit allen ftreitbaren Adaiern, die gur 
Stelle waren, gen Argos geeilt, in der Hoffnung die Argeier 
zur Freiheit bereit gu finden; aber Niemand erhob fid), und 
Arat mufte unvercicteter Sache abjiehen; er hatte nichts bee 
wirtt als den Borwurf, dak dte Achaier mitten im Frieden 
nachbarliches Gand fiberfielen. Merkwurdig ift, daß die Eid⸗ 
genoffenfaft von Ariftippos deshalb bei den Mtantineern vere 
tlagt, und, da fic) Arat nicht ftellte, gu einer Geldftrafe von 
dreigig Minen verurtheilt wurde ). Hteraus ergiebt fic) zweierlei, 
einmal daß Arat, der hier offenbar alé Strateg der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft verfuhr (denn fonft mare fein Verſuch nidjt der Eid—⸗ 
genoſſenſchaft zum Vorwurf yu maden gewefen) Maßregeln vor ⸗ 
nahm, die der Bundesrath nicht guthieß noch aufgegeben hatte, 
da in dieſem Fall ein förmlicher Krieg oder ftatt der gericht⸗ 
lichen Berhandlungen diplomatifce nöthig gewefen wären; for 
dann dag in dem Frieden eine Beftimmung der Art gewefen 
fein mug, dag Strettigteiten gwifden den Staaten auf dem 


1) Plut. Arat. 28. Eben da befindet ſich die Angabe, dah Ariftippos 
und Autigonos gemeinfam darauf auggegangen feien, Arat meudlings ans 
dem Wege zu raumen. Bon dem Tyrannen mag das denfbar fein, Antie 
Gonos war nicht fo tursfiditig, fic) grofien Erfolg von folden Maaßregeln 
4m veripredjen. Man follte & file moraliſch ummBglid) halter, daf and) 
dieje Angabe aus Arats Dentwitrdigteiten ſtammt; oder es wäre die mert> 
wihrbighe Naivität, wenn ex, der mit foldjen Nadhfiellungen gegen die Tye 
Tannen nie auſhörte, fic) geroundert hatte, daf ihm mit gleicher Munze gee 
zahlt wurde. 
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Wege Rechtens ausgegliden werden follten. Aber wie fam 
Ariftippos dazu, in Mantineia gerade gu flagen? vereinte ſich 
der Bund und Argos, diefer Stadt das Schiedsgericht, wie es 
in Griechenland üblich war, gu fibertragen? oder beftand, wie 
von Anderen vermuthet worden, in Mantineia der höchſte Gee 
ridtehof der Makedonen in der Peloponnes, dem fic) die 
Tyrannen freiwillig unterwarfen 4)? Das Rewtere ift undent- 
bar, da die Eldgenoffen folden Gerichtshof unzweifelhaft nidt 
anerfannt haben wiirden. An ein von den verſchiedenen Staaten 
der Halbinfel gebitdetes Gericht iſt ſchon nad dem Wortfaut 
der Ergahlung nicht gu denfen. — 

Nicht gang gwei Jahre nach diefem Frieden in Griechenland 
folgte aud) der in den afiatifdjen Landern, wie es ſcheint, nod 
da Antigonos (ebte; ob er Untheil an der Ansgleidung gwifdyen 
den ſeleulidiſchen Brüdern und an dem agyptifdjen Frieden hatte, 
(aft fic) nicht ertennen, aber man darf es vermuthen; eben die 
ausgebreitetſte und achtſamſte Thätigkeit wird als das Eigen⸗ 
thümliche feiner Politit bezeichnet?). Es war ein Moment faft 
aligemeiner Ruhe im Often und Weften, ba Antigonos hoch⸗ 
betagt ftarb*), Wie wechſelreich war fein Leben gewefen; wie 


1) Sdorn, S. 94, Wenn, wie id glaube, Mantineia das Sdiede- 
gericht ale Exxdyros adds fbernahm, fo mußte fie cine ſelbſtſtändige 
Politie fein. 

3) noluagaypoovivy bei Polyb. IL 45. 9. 

8) Die Angaben der Chronographen betveffend, verweiſe id) auf Clinton, 
Niebuhr u. ſ. w. Vollkommen ficher ift die Berechnung, die fi) ans Por 
lijbios ergiebt, wenn ec II. 44. 2 fagt, daß Antigonos Sohu und Rade 
folger Péxa pcvor try vegiect habe und geſtorben fei meq viv nesieay 
Guipacw sig viv ‘aveda Pwpatwr, >, i. im Jahr des Poſtumius und 
Fulvius 229, vgl. Polyb. Il. 11. 1. Hiernach ift der Tod des Antigonos 
in die erſte Halfte von 239 gu fegen. Dieß ift fo ſicher, wie daß die he, 
im der ex geboren, 819 gefciloffen worden, und die Angaben fiber fein 
Lebensalter wie iiber feine Regierungsdauer mitffen darnach rectificict werden, 
waé id) bier als gu weitläufig Abergehe. Lucian. Macrob. 11 fat bie 
richtige Angabe aus Medios, daß der König 80 Jahre alt geworden 
und 44 Sabre Konig gemefen fei; ex nannte fic) König feit feines Vaters 
Tod 288. Leider iſt ber diefem jiingeren Medios teine weitere Rotiy vor 
Banden. 
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viel und wieder wie wenig hat ex erreicht. Sehen wir ritds 
wiirts: fein Erbtheil war das Aurecht auf das Diadem Males 
doniend; von den Galatern verwitftet, von Prätendenten und 
Ufurpatoren verwirrt, von den Moloſſer Königen in wieder⸗ 
holten Angriffen gerftiidt oder gang erbentet, ward Matedonien 
durch ibn in Langer bewunderungéwilrdiger Anftrengung nicht 
Blog von Neuem gegriindet, nad Augen gefidert, im Qunern 
georbnet, fondern aus tiefer politifder Unbedentendheit wieder 
gu einer Macht des exften Ranges erhoben und mit verhältniß⸗ 
mafig geringen Machtmitteln tmmer neuen Gefahren gegentiber 
behauptet; mieder dedte ein mächtiges Matedonien das helleniſche 
Rand gegen die Barbaren des Nordené. Dann erhob ſich von 
einer Seite her, wo es am mindeften erwartet werden mochte, 
fiir Antigonos ein Kampf, dem er in ber That nicht gewachſen 
war; gegen die Angriffe länderſüchtiger Furſten und gegen die 
tunſtlichen Verwickelungen ihrer Politif hatte er das Feld bee 
hauptet; gegen die Bewegung, welde die Bolter in der Pelo- 
ponnes ergriff, vermochte ex es nidjt. Diefe Bewegung, welde 
ihrem edelften Theil nad in der Entwidelung der allgemeinen 
Bildung wurzelnd in eben dem Maaße unwiderſtehlich war, und, 
wenn aud in diefem ober jenem Punkte momentan befiegt, dod) 
nicht mehr überwältigt ober rückgangig gemadt werden fonnte, 
zerriß in Uberrafdender Sdynelligheit das Mey, mit dem die 
mabledoniſche Staatskunſt den größten Theil Griechenlands in 
vieljahriger Sorgfalt überſponnen hatte. Sie fand in der 
achaliſchen Eidgenoſſenſchaft, wenn nicht ihren lebeudigen Aus⸗ 
druck, fo dod) den Anfang einer ſtaatsrechtlichen Geſtaltung, 
welde gum erften Male eine wahrhafte und verfaſſungsmäßig 
Gefiderte Verbindung vieler Politien gn einem Gefammtftaat 
miglid) madte, eine Gundesverfaffung, welche filr die von Ty- 
tannen oder Oligarden beherrſchten ober vereingelt ohnmäch ⸗ 
tigen Burgerſchaften nicht minder lockend fein morte, als fie 
in fich felbft den Trieb hatte welt und weiter um fic) gu greifen 
und, indem fie das Gebiet ded auf Gleichheit gegründeten und 
principienmafig geordneten Rechtszuſtandes erweiterte, diefen 
felbft um fo mehr gu friftigen und gu ſichern. Go erhob ſich 
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innerhalb de6 fo lange hülf- und felbftlofen Griedhenthums 
gegen Matedonien und deſſen bisherigen weit iiberragenden Gin- 
fluß cine Macht, deren Starke nicht in ihren dugeren Macht- 
mittefn, fondern in dem Princip beftand, das fie, wenn auch 
nicht ſchon darſtellte, fo dod) in ſich ſchloß. Welde Zutunft 
fag in diefer neuen ftaatlidjen Geftaltung, wie mard Maledo- 
nien, da8 al Großmacht bisher feine weſentlichſte Bedeutung 
in dem Verhaltniß yu den Großmächten Syrien und Aeghpten 
hatte geltend madjen, die griechiſchen Angelegenfeiten als ihm 
befonders gugewiefenen, gleichſam inländiſchen Bereid) anfehen 
miiffen, wie ward es pliglid) durd) die inhaltsreiche Ente 
Gegentreten der Gidgenoffenfdjaft beeintridtigt und in einen 
Gegenfag geftellt, der es von feiner grofen und allgemeinen 
Stellung hinwegzog, um eB in cine Menge nächſtliegender und 
ſchwieriger Verwickelungen zu verfangen. Antigonos hatte fiir 
Griechenland keine andere als die confervative Politit befolgen 
fonnen; er bedurfte der Rube in Griedenfand; und wohin er 
nicht feine unmittelbare Herrſchaft auszudehnen vermochte, bes 
förderte er die Bildung von Einzelgewalt, von Tyrannis, welche 
in ihrer nuv factiſchen Begriindung die befte Garantie fiir innere 
Rube bot. Gegen diefe nur factifden Zuſtände, gegen das 
Gewaltredst fremder Herrſchaft oder heimiſcher Tyrannis erhob 
ſich nun da8 unveräußerliche Recht der Autonomie und der 
Voltefreiheit, und das mit folder Hingebung und Selbjtver- 
lauguung, daß die eine wie die andere ihre wefentlidjen Attri— 
bute freiwitlig hingab an dic eidgenoſſenſchaftliche Gemeinfam- 
feit und Gouverdnitét. Die Monardie feit Philipp und 
Alexander hatte es verſucht, die monadiſche Spröodigkeit Helles 
nifder Politien gu wberwinden und fie als nur communale 
Geſchloſſenheiten mit dem umfaffenderen Begriff eines Staates 
gu iiberbauen; aber bis ju dieſem Augeublick war es uur theil- 
weife, nur auf dem Wege der Gewalt, nur fiir fo lange, als 
fie fich geltend gu machen verftand, geglidt. Sekt refultirte 
eben diefer Gedanke aus der neuen Bewegung, die da Griechen⸗ 
thum ergriff; er follte die Geele jener eidgenoſſenſchaftlichen 
werden, Schon atten ſich achaiiſche und doriſche, fleine und 
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große Gemeinden zuſammengefunden, jede ihre Souveränität, 
ihr Recht gu Krieg und Frieden und Biindnif der Verbindung 
Aller itbertragen; gleiches Maaß und Gewidt, gleide Munze, 
gleiche Handelsrechte, im Wefentlidjen dicfelbe Berfaffung in 
jeder verbindeten Stadt, gleiche Bundesobrigheit, gleiches 
Bundesrecht fiir Alle, das war, was fle verband; ein Bundes⸗ 
Heer ſchützte, Bundesbehörden regierten We. Volliger wie in 
irgend einer Monardie der Zeit war hier die Idee einer eine 
heitlichen Bildung durdgefithrt, aber verbunden mit den Bore 
zũgen freiftaatlidjer Autonomie; und fo wie die communale 
Selbſtſtändigteit jeder einzelnen Stadt, ihr Localrecht, ihre 
Finanz, ihre Selbftverwattung unter der Garantie des Bundes 
ftand, fo war fle bei den Entſcheldungen des Geſammtheit 
mit ihrer Stimme in der Bundesverfammlung gu gleidem Recht 
betheiligt *). 

In der Natur der Sache liegt es, daß, wenn einmal dieſer 
Gegenſatz zwiſchen dem monarchiſchen Makedonien und dem 
Bundesſtaat der freien Eidgenoſſen gebildet war, die übrigen 
helleniſchen Verhältniſſe von dieſer neuen polariſchen Bildung 
mannigfach beſtimmt werden mußten. Der weitere Verlauf der 
Darſtellung wird mehrere merlwilrdige Erſcheinungen der Art 
geigen; die bedeutfamen Borginge in Sparta, deren Mislingen 
bald gu einer kräftigeren Ernenerung filhren follte, haben wir 
bertits beſprochen. 

Vor Allem bedeutſam mußte es fein, wie ſich der aitoliſche 
Bund unter jenen neuen Verhältniſſen geſtaltete. Allerdings 
war derſelbe dem erſten Anblick nach demokratiſch und eine 


1) Die tm Tert angeführten Angaben Aber die achaiiſche Verfafſung 
find geniigend das Princip derfelben gu erlenuen; file gewiffe Gingelfeiten, 
welde die Schwaͤche dieſer Verfaffung find, wird fic) {pater Gelegenheit zu 
weiterer Erdrterung darbieten. Die Nachweiſungen der Citate finden fic 
in Schoru, ©. 68, bei Schoemann II, p. 106 sq. und in Freemann, 
History of the federal Government, bei dem ſreilich den Erfahrenheiten 
de8 parlamentariféjen Lebens in Eugland und Amerita eine Widhtigteit gue 
geſchrieben wird, die dieffeits des Canale nicht ganz anerfannt werden 
darfte. 
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Vereinigung aus verfdiedenen Stimmen und Orten wie der 
achaiiſche; aber fo vollfttindig entgegengefeyt in ihrem Wefen die 
beiden größten conftitutionellen Monarchien unſerer Zeit, die rein 
hiſtoriſche Bilbung der einen, die eben fo antihiſtoriſche und 
rationelle der andern ift*), in eben fo völligem Gegenfag ftehen 
jene beiden Bundesftaaten. Alt war in Attolien bie Verbindung 
der einzelnen Gemeinden gu einer, wenn man will, demofratifdjen 
Geſammtheit *).. Aber wie weit entfernt war fie von dem Wefen 
einer feften ftaatliden Ginheit; nach Klephtenart zogen Einzelne 
oder Schaaren auf Raubfahrt oder gingen in Sold, wohin fie 
modten, aud) wenn der Bund dabeim im ſchwerſten Kriege und 
an feinen Griingen geführdet war*); fo wenig hatte die Bee 
ſammtheit Recht auf die Kraft und den Willen der Eingelnen; 
laum dag fie die Genoffen des Bundes gegen Raub und Gee 
walt. ſchutzte oder ihnen wenigſtens Entſchädigung ſicherte. Es 
war ein noch vollkommen unſtaatlicher und roher Zuſtand, wie 
er eben ſeit Jahrhunderten durch die Bildung von Politien im 
ubrigen Griechenland überholt war; wenn deren in den Bund 
traten und Aitoler wurden wie etwa Naupaftos oder Amphiſſa *), 
fo war das eine Depravation, ein Zurückkehren gu der Zeit des 
Fauſtrechts und des „ehrlichen Stegreifs“, im ſchroffften Gegen- 
fag mit dem, was in der achaiiſchen Eidgenoſſenſchaft ver fig 
ging. Aus Gnfdriften erhellt, dag die Aitoler da8 Amphittyo- 
nengericht an fic) geriſſen batten, daß fie es benugten, Ere⸗ 
cutionen verhängen ju laſſen, die fie dann ungweifelhaft von 
Staatswegen alé Raubzuge ausführten 5). Gegen derartige 


1) Dieſer Ausdrud dec erſten Ausgabe dieſes Buches (1848) mag 
unverãndert bleiben, wenn ex and) jegt nad) dreißig Sabren nicht mehr 
angemeſſen ift. 

3) Nitzſch, Polybiog, S. 119, macht mit Redjt anf das ſchon von 
Ephoroe ecrodute Epigramm bei Strabo X, p. 468 aufmertjam 

3) Liv, XXXL 48. 

4) Paus, X. 38. 2. Daher heift ber olymptfiye Sieger von OL 182 
Xenophanes Aetolus ex Amphissa. Euseb. Arm. I, p. 299. 

5) C. J. Gr., n®. 1694. 2850. Mag and Polybiog in einzelnen Bee 
zeichnungen den Aitolern Uncedjt thun, im Algemeinen ift feine Charalteri - 
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Raubereien Einzelner oder der panaitolifden Gemeinde gu Land 
nnd Gee gab es keinen andern friedliden Schutz als in den 
Bund eingutveten; nur dann war der Strateg verpflichtet das 
Geraubte juriidliefern gu laſſen und ftand den Geſchädigten der 
Recurs an die aitolifden Synedren frei*). Mit aller Bee 
ſtimmtheit wird man annehmen können, daß der Bund feines- 
wegs wie der achaiiſche nur gleich berechtigte Bundesglicder hatte; 
eine zufällige Rotiz lehrt, daß die Lokrer (von Opus), „da fie 
fich de8 Decvetd der Aitoler nicht gu weigern vermodten, dem 
Konig Antigonos die Entſcheidung iibertrugen, welden Tribut 
die lotriſche Stadt ſchicken miffe” ). Tribuipflichtig in ahn- 
lichem Sinn wird die Inſel Kephallenia geweſen fein *), und 
taum ift es denthar, dag die boiotiſchen Stadte, in offencr Feld ⸗ 
ſchlacht bewiiltigt und dann gendthigt dem Bund ſich anzu⸗ 
ſchließen *), als gleichberedjtigte eingetreten fein follten. + G8 


rn der aitoliſchen Gewaltfamteit und Raubluſt durchaus nicht Abere 


aa Dieß ecgiebt fic) aus dem Vertrag, durd) den Keos in den Bund 
tritt, C. L Gr. n° 2860—23652, fo mie aus dem Gertrag mit Teos, 
ne. 3046. Die Synedren erſcheinen nicht bloß etwa ale VBundesgeridt, 
fonbern es wird an fie wegen Erridjtung jenes Bertrages gefandt. Wie 
verhalten fie fic) gu dem Bundesrath dex Apolleten? Dieſer mug ſehr 
zahlrrich gewefen fein, ba eimmal zur Berathung mit dem ignen verbitne 
deten Syrertdnige ihrer 80 ausgewählt werden (rove avvedgsvcortag 
pare tod facitéws, Polyb. XX. 1. 1; Liv, XXXV. 46 triginta prin- 
cipes); fie find aus den eingelnen Stddten (Liv. XXXV. 84: inter ommes 
constabat in civitatibus principes). Vielleicht find die esvedgos ein Muse 
{eff der principes (C. I, n°. 8046: neds ovsddgons died sov's évig- 
wows), etwa nad einer Meihenfolge wie die prytanirenden Phylen in der 
Bule Athene fie) abldfend. 

%) Aelian. ap. Suid. v. dvjvacdu, Durd tin modoraypa dec 
Aitoler wird iguen der daouds anferlegt. Auf ſolches Verhaältniß werden 
fich Unsdriice wie: Ueagvives vig to Altwhixdy ovrrshoivees (Paus. I. 
25. 4) und ovrredeiy rovs Hoaxkecitas iviyracay & 16 Alrwhixdy 
(CK 21. 1) beziehen; vgl. Polyb. IV. 25. 7. Mtlerdinge redeiy ets 
“Edagvas und Achnliches ift in dex römiſchen Gräeität hänfig und ofne 
prdgnantere Bedeutung. 

%) S. Sdom, S. 29. 

4) Polyb. XX. 6, 2: mgootveysay Atcadois +0 Boros, 
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mag ba ein Verhaltniß von ſchutzverwandten Orten einges 
treten fein, über deffen Anordnung im Einzelnen freilich nicht 
weiterer Bericht vorliegt. Bald werden wir ſehen, wie aud 
Stadte in der Peloponnes auger Elis, wie aud Inſeln, aud jens 
ſeits des Meeres Lyſimacheia, Chalfedon, ios in dem aitoliſchen 
Bunde find, ſich Aitoler nennen; fie behalten igre alte Verfaſ⸗ 
fung mit ,Rath und Boll 9); es findet ſich nichts vor, was 
darauf führte, dag ſolche fernen Genoſſen des Bundes in regel⸗ 
maßiger und geordneter Repräſentation Antheil an den Bera ⸗ 
thuugen und Wahlen der panaitoliſchen Gemeinde, an der Be⸗ 
ſetzung des Bundesgerichts oder des Bundesrathes gehabt hattten; 
denn nicht durch ihre Repräſentanten, ſondern durch ihre Gee 
ſandtſchaften wenden fie ſich an die Bundesbehbrde und erhalten 
eben fo durch Gefandte ihren Bejdeid*). Schon diefe wenigen 
Angaben können geigen, wie roh und von ben Hohen und ents 
widelten Berfaffungsideen des Griechenthums diefer Zeit entfernt 
die ſtaatliche Geftaltung de8 alten Bundes war; um den Kern 
der alten panaitolifden Gemeinde lagerte ſich unorganifd und 
außerlich cine Maffe von Stimmen und Politien in der Nähe 
und Ferne, die einen tributpflidjtig, andere in lockerer Befreune 


iV) C. LL c. Aus Polyb. I. 46. 2: roig Alswioig ov pdvor 
ovppayldas, dddd xad cvpnodirevoutvas rése mohess, ſcheint ſich yu 
ergeben, daf ein eigenes ſtaatsrechtliches Berhiltnif gum Bunde die Bundes- 
geuofſenſchaft war, ein BerhAltnif in der Mitte zwiſchen der quale, die 
3. B. Elis hatte, und dec Sympolitie. Man follte meinen, daß die bere 
ſetiſchen Orte fic) mit der Symmachie begniigt bitten, aber von den Siae 
neen fagt Polyb. XVIL 8. 12: yer” Alrwddy ovunodsrevoutvous. Der 
Ausdend in der Juſchrift von Reo’, Niemand folle die Reftoten pliindern, 
prdéva Aitwhiy uxdd ray bv Aliwig nolrevsvtwr, lautet in der vou 
Leos: ray ev Airwhlg xoroxedyror. Mit der BeyeiGnung dec Syme 
politie wird wohl der vou Mantineia gebrauchte Auedrud yu identificiren 
fein: werdyovres rij¢ Aaxedasovtwy noderétas, Polyb. IL 57. 2, wo 
flare ift, was die Berbindung enthilt. 

4) C. L Gr. 2860, us 2852 erhellt, daf die Mitoler im dee ſympo · 
litiſchen Stadt und deren Biirger in Aitolien nicht fofort Biirgerredjt umd 
vis xab olxlas Eyxrnoss haben, fondern ſolche diechte erſt durch einen wei ⸗ 
teren befondern Bertrag erhalten. 
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dung, andere als Schuggenoffen, alle fo wie es eben die Um- 
finde ergeben atten. 

Aber allerdings diefer aitoliſche Nern der Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft war aud) ftarf und waffentuftig genug, einen rechten 
Schutz yu gewähren; die aitoltfdjen Kriegsleute waren ohne alle 
Frage die gefitrdtetften in der ganzen Griedjenwelt; und fern 
fiber Meer glaubte man fic gegen alle Gefährde gefidert, wenn 
man in der ftets rilftigen Hilfe des Bundes einen Ruckhalt 
hatte; der Bund fandte dann, wenn es Noth that, einen Stra- 
tegen mit feiner Schaar, den gefährdeten Ort gu ſchittzen 2). 
Es muß unentfdieden bleiben, ob den Tributen der beftenerten 
Orte der Sinn gu Grunde lag, dag fie damit den fteten Schutz 
des Bundes erfauften; jedenfalls bildeten die Aitoler felbft in 
dieſer Bunbdesgenoffenfchaft die Kriegsmacht und in gewiſſem 
Betracht konnte man ihre Stellung mit der vergleichen, welche 
Athen ehedem innerhalb der gegen die Perſer gebildeten Gib. 
genoſſenſchaft einnahm. 

Aus dieſen Momenten ergiebt ſich die auswärtige Politik des 
aitoliſchen Bundes. Die Aitoler ſchützten zunächſt ſich umd die 
ihuen zugewandten Orte gegen fremde Gewalt; und fo kampften 
fie ſeit Alexanders Zeit unabläſſig gegen die Uebermacht Make-⸗ 
doniens, fie hatten ſich bisher ihre trotzige Gelbftjtindigteit un⸗ 
beeintradtigt bewahrt. Je großer der Umfang des ihrem Schutz 
ſich hingebenden Gebietes wurde, deſto reichlichere Tribute klamen 
ihnen zu, deſto häufiger hatten ſie Gelegenheit einträgliche Heer⸗ 
fahrten gu machen. Nene Bildungen, wie die der adhaiifden 
Eidgenoſſenſchaft oder wie die Reform des Agis in Sparta, bee 
einträchtigten ihr utereffe in dem Maaß, als damit neue wehr⸗ 
hafte Machte auftraten, die fic ihrem kecken Fauftrecht wider⸗ 
ſetzen, ihrem Schutzbereich Abbruch thun konnten; fie gingen fo 
weit, ſich mit dem alten Feinde ihres Bundes, mit Matedonien, 
gegen Agis und die Acaier gu verbiinden. Nicht dag fle hine 
fort ju Makedoniens Mehrung hätten wirken wollen; eiferſüchtig 
beobachten fie die Macht des Königthums, gewähren ihr nur 


1) Polyb. IV. 8. 5; XV. 23. 9. 
Dropfen, Selenigmus, IT. 29 
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Zuwachs, wenn ihnen gugleid der grbfere Gewinn gefichert ift; 
die projecticte Theilung Achaias war iiberwiegend in ihrem 
Intereſſe. Sie mislang, und kaum gwei Gabre vergehen, fo 
kampfen fie mit den Adaiern im Bunde gegen Makedonien. 
Erſt fo zwiſchen beide geſtellt entwideln fie eine Politif; und 
in der That kuhner und durdgreifender ift fle als die vorfidtig 
bitegerlide ber Udaier; fie fühlen fic) ftart genug, immer 
neues Gebiet in der Mahe und Ferne unter ihrem Schild 
und Schutz gu vereinen; fie wollen die Vorkümpfer des 
Griechenthums fein, und nidt der König und feine Tyrannen 
nod die friedliden Gefege und Verträge der Burger von Adaia 
follen Schutz gewähren wie ihr gutes Schwert; dem foll fic 
das Griedjenthum beugen und vertrauen. Das ift das trogige 
und ibermitthige Kraftgefühl, wie es in der Gemeinde, wie 
es in den Häuptern lebt; in jedem Buge blidt die nod un⸗ 
geſchwächte und derbe Urſprunglichkeit diefes Bolksthums durch; 
es ift das vdlligſte Gegentheil von der achaiiſchen Ginigung. 

Dod guril gu der Zeit, da Antigonos ftarb. Die Bildung 
der achaiiſchen Gidgenoffenfdjaft war erft in ihren Anfüngen, 
und wie gefährdete fie Makedonien ſchon; war aud die Pelo> 
ponnes durd einen Friedensſchluß berubigt, es zeigte ſich dod 
aller Orten für den makedoniſchen Einfluß die ernſtlichſte, wachſende 
Gefahrdung; und unter ſolchen Beziehungen erhielt die unge⸗ 
brochene Kraft der aitoliſchen Bundesgenoſſenſchaft, die bereits die 
größere Halfte des eigentlichen Hellas umfaßte, die bedentlidfte 
Wichtigkeit. Makedonien, nad dem chremonideiſchen, nach dem 
tyrenaiiſchen Kriege nod) in fo ſtolzer Höhe, war nun auf eine 
Weife vermidelt, die feine Bedeutung ale Großmacht in Frage 
ſtellte. 

Und hatte der letzte furchtbare Kampf in Aſien für die 
forifche Monarchie nicht nod Aergeres gebracht? Es waren 
nicht bloß die ungeheuren Verluſte im fernen Oſten, ſondern 
Kleinaſien war losgeriſſen von dem Reich jenfeits des Tauros, 
und in Kleinaſien ſelbſt war das ſeleukidiſche Reid) deo An⸗ 
tiochos Hierag ſchon nicht mehr viel umfangreicher ale die Herr⸗ 
ſchaften Bithyniens, des Pontos, Kappadollens; es reichte ſchon 
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nitgend mehr gu den Küften hinab. Wie riefenhaft war die 
ueberlegenheit Aegyptens geworden; Acgypten beherrſchte mit 
geringer Unterbredung die Miiften von der Syrte bis gum 
Hellespont und bis yur matedonifdjen Grange. Wher es feblte 
viel, daß die innere Kraft des Reiches in gleichem Maaße ge- 
wadhfen wire. Die Ucberlegenheit des Lagidenreiches war 
gewefen, daß Acghpten anf die vollſtändigfte Weife einheitlich 
organifirt worden war; aber ſchon die nächſten Erwerbungen, 
Kyrene und bas ſüdliche Syrien, hatte das Königthum nicht 
auf gleiche Weije durdgreifend gu geftalten vermodt, eine Anos 
malie, die dem Reidje in dem Mange gefahrlider werden mufte, 
als es fic) durch neve und ferne Erwerbungen vergrößerte, durch 
eben jene, welche bisher zur Gefigrdung Syriens fo gelegene 
Angriffepuntte geboten hatten. Die Lagidenherrfdjaft begnügte 
fic dort mit militäriſcher Befegung und Erhebung von Tris 
buten; aber indem fie fo die phoinitifden Stadte, das Hohe⸗ 
priefterthum Judas, die griechiſchen Politien der Inſeln, der 
Kuſten Meinafiens, Thratiens, Kyrenes fic) völlig anguorganifiren 
unfahig war, hatte fie ſich felbft nur die Schwäche eingeimpft, 
an der bisher Makedonien und Syrien gekrankt Hatten, war fie, 
wie bisher jene, gu einer confervativen Politik gedringt, welde 
nue einer in ſich ftarten und einheitlichen Macht, nur einem 
naturgemaßen Staatsganzen ohne Gefahr ift, ja Starke verleiht. 
So iibermidtig das agyptifde Reid) daftand, in dem Augens 
blid, wo es feine griften Siege errungen, feinen weiteften Um 
fang erreicht hatte, traten aud) jene Momente der Schwäche 
hervor. Und von welder Seite her wurden fle benugt? Es 
ift bedeutſam, daß der fleine rhodiſche Staat über die agyptiſche 
Flotte fiegen, daß fic) die pergameniſchen Dynaſten in Mitten 
der Wirren, die die äghptiſche Politit in Kleinaſien hervorrief, 
gegen die Galater timpfend, gu ihren finangiellen Mitteln eine 
moralifde Macht erwerben konnten, kraft deren fie ihren eigenen 
Weg gu gehen vermodjten, daß ſich unter äghptiſchem Protectorat 
die achaiiſche Cidgenoffenfdaft guerft erhob, daß Aeghpten dies 
felbe Freigeit im Peloponnes beförderte, die es in Ryrene ber 
fampfte und in Jonien nidt niederzuhalten vermochte. 
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So entwickelten fic) aus den Kämpfen der drei Großmächte 
und aus deren fo gu fagen fummarifden Gebietsbildungen überall 
tleinere localere Geftaltungen von gefdloffenerem und individuel- 
lerem Charafter, entwidelten ſich gu einer Nihe und Unmittel⸗ 
barteit ihrer politiſchen raft, welche die Bedeutung jener mehr 
und mehr einſchränkte und die Zergliederung de helleniſtiſchen 
Staatenſyſtems ungemein vervielfialtigte, — wiihrend die weft. 
lide Welt ſchon fajt gang auf den ftarren Gegenfag Roms und 
RKarthagos guritdgedringt war. 
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Reine Beit der helleniſtiſchen Geſchichte bietet der Forſchung 
gropere Schwierigteit, ale das Jahrzehnt, gu dem wir uns jegt 
zu menden haben; Zufammengang in den Verhaltniſſen iſt 
faft nirgend gu gewinnen, und die größten und erfolgreidften 
Borginge erfdeinen in der Ueberlieferung in fo ditrftiger Gee 
fiolt, daf man, wenn nicht aus dem Bisherigen dariiber im 
Maven, wo man entſcheidende Momente ſuchen mug, an ignen 
gleichgültig voritbergehen witrde. 

Um die Zeit, da Antigonos Gonataé ftarb, war allgemeiner 
Friede, aber cin Friede, der bet Weitem nicht auf wahrer Vere 
fohmung der widerftreltenden Elemente cute. In Europa waren 
Neue Krafte in den Kampf getreten; und ſchon regten fich auc 
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die Barbaren im Norden; der Regierungsantritt eines jungen 
Konigs war da8 Signal gu neuen erfdjiitternden Bewegungen 
von allen Seiten her. Jn Wfien war das Seleutidenreidh zer⸗ 
tiffen; das Rinigthum des Antiodos in Reinafien hatte eine 
gu feblerhafte Stellung, als dag es in derfelben bleiben konnte; 
und Aegypten, in deffen Bunde allein Antiodjos Ruckhalt Hutte 
finden fonnen, hatte, fo lange fic) der Often unter See 
leulos nicht bis zur Gefahr für das Lagidenreich erhob, keinen 
Grund Antiochos Macht beſonders zu befördern, nicht gu ere 
wihnen, daß deffen Friedensſchluß mit dem Bruder ägyptiſcher 
Seits nicht fo leidt vergeffen werden tonnte. Seleukos endlid) 
mufte, da ihm die Abtratuug -an dew Bruder und die Ueber- 
madt Acgyptené im Weſten Sarariten fegte, und ihn die Ver— 
widelungen Dtatedoniens keine Art von Beibiilfe fiir den Westen 
hoffen ließen, fi) dem Often zuwenden, wenn ex ſeine grſplit⸗ 
terte Mast von Neuem auferbauen wollte, dieß um fo mehr, 
ba er die Ufurpationen der dortigen Emporkömminge anguers 
kennen durch nichts vexpflichtet war. 

Es iſt ſicher, def Seleutos bald nach dem Friedensſchluß 
fich gen Oſten wandte. Seines Waters Schweſter Stratauile 
hatte, da ſich thr Gemahl Demetrios einer neuen Beebinbeng 
zuwandte, Mafedonien verlaſſen; fie tam nach Syrien im der 
Hoffnung, dak ihc Neffe fie gur Gemahlin nehmen, igre Bee 
{dimpfung an Demetrios ridjen werde. Wher Seleufos ging 
auf ihre Wurnſche nicht ein; ec machte den Feldzug ven Ba- 
bpſon aus“ gegen den Oſien ). Daß Mebien und Perfien, 
mena fie dem Lagiden cchuldigt ober ſich ſelbſtttändig erhoben 
hetten, homnals wiedergawonnen wurden, wigan fpatere Vorgange *). 
Die ciapige anmitteibare Rndridt über dieſen Feldzug erbelse 
mit in Sezichung anf die Panther. Es ſcheint die Angabe 
nichtig zu fein. welche in dicher Zeit bexeits des Mnfales Bruder 


1) Agatharchides bei Joseph.e. Ap. J. § 22 fin.; Justin. XXVIII. L 
Urber die Zenbeſtimmung defer Verftofung ſ. oben TH. 1, S. 400. Dee 
‘Felbyug kann feliheftens 268 begormen fan. 

4) Aus Mnviodes TIL Aufdugn 


988--285,] Srieutos Bag gen Offer. 8 


Tiribates Konig ſein lüßt; die Berwechſelung deſſelben mit vem erſten 
war leicht, ba er wie alle folgenden Könige den Namen Arfates 
emagin 7), Sdjon beſaß er aufer Partyyene auch Hyctenien; 
fegt Get dem Herannahen der Seleutidenmacht war er befergt, 
daß ſich Diodotos von Battrien mit Selentos verbawern möchte, 
wih ihn gu bewalfigen. Und nun ſagt cis im hohen Grads 
glaubwiediger Schriftſteller bei Erwahmmg der ſtythiſchen Ree 
thader in bert weiten Gebieten des unteren Oros und Saxartes: 
zu ihnen fei in Alexanders Beit Beſſos und Spitamencs gee 
fluchtet, gu ihnen, namentlich ben Apefieten, ſputer Urjates, vor 
Seleutos Katlinitos flidjtend*). AWlfe jedenfalls hatte Seleutos 
Ramm, die von den Parthern secnpirten Landſchaften fic) wieder 
gu unterwerfen. Daf diefe BWiederermerbung teine Dauer Harte, 
zeigt die Folgezeit. Nach einer zweiten Angabe ftarb eben jetzt, 
da Seleufos anriidte, Diodotos von Battrien; mit ſeinem gleich⸗ 
namigen Sohn und Nadfolger ſchloß Arſales Frieden und Bund⸗ 
niß und fo von dieſer Seite gefidert klampfte er mit Seleutes, 
Befiegte ihn; und ben Tag dieſes Sleges feiern die Parther feitdem 
alé den Unfang igver Freiheit. Auffallend mug es fein, daß 
Nad demfeloen Bericht Seleutos nicht dieſer Niederlage wegen, 
fonbern weil daheim nene Unruhen entftanden waren, guritds 
febrte *). 

Dieß ift Alles, was wir von Seleutos II. Heerfahrt wiffen 4). 
Es ift feine Spur davon vorhanden, ob die öſtlicheren Satrapien 


1) Denightens in es anedraclide Angabe Syntells, def Arjatee J. 
mur 2 Jahre und einige Monate hertſchte, und Yuftin wirft den ecfien und 
zweiten Arfotes tu eine Perfo zuſammen. Dake die veh gearbeiteren 
Maxgen mit BALIAEQT sPLAKOY und BALIAEQI MELAAVY APIA- 
KOY thm angetoren, ift etre anfpredyende Bermuthung, abec auch nicht meter. 

4) Strabo XI, p. 613. Die Wobnfge dex Apafiatn find aus 
Polyb. X. 48 wenigftens im Allgemeinen fides; dae vow ihm bezeichnete 
Local, wo dle Slothen den von einer natütlichen Bride überbauten Flug 
Potficen, kann nicht bas befamnte Pult-Sengl im oberen Orosgebiet fein, 
fonbern mn weit untethalb Battriens gefucht werden. 

*) Justin, XII. 4. 

4) Moßlich ware e8, dah nicht früher, wie im Fritheren erwähnt ift, 
fondetn anf diefem Zuge, wenn nidjt die Mdjaiosftadt im Margiana, fo 


6 Seleutos Zug gen Ofter. II. 1. 


fic) ihm feindlid) verhalten haben oder nicht, ob fie irgend eine Art 
von Oberhoheit des Konigs ferner anerfannten ober was fonft. 
Gedenfalls kehrte Arſakes mit feinen Parthern fofort in die 
iungſt erworbene Herrſchaft zurück, ja, erft jest begann eine 
fefte Begritndung diejer Herrſchaft; es wurde das Heerwefen 
geordnet, Feſten angelegt, aud) eine Stadt Dara oder Dareion 
gegriindet 1)Y. Wenn einmal fo die Landfchaften, weld die Vere 
bindung mit dem Often beherrſchten, in fremder Gewalt waren, 
fo konnte natitrlid) die Abhängigkeit der öſtlichen Satrapien, 
wenn fle etwa vom arifden, drangianifden, aradjofifden Lande 
wieder anerfannt fein follte, binfort nur ſeht loſe fein, nur dem 
Mamen nad beftehen; aber dag dies Anrecht nicht aufgegeben, 
ire Unabhangigteit nicht förmlich ausgefproden und anere 
tannt wurde, beweifen die fpiiteren Maaßnahmen des dritten 
Antiochos *), 

doch die an den laspiſchen Pforten an der Stelle des zerſtörten Herafleia 
Geariindet worden, entweder von Adjaios, dem Großvater des Königs, ber 
in den nachſten Begebenbeiten eine ſehr hervorſtechende Rolle ſpielt, oder, 
weniger glaublich, von deſſen gleichnamigem Entel. Bet der vdlligen Untlare 
Heit folder Dinge muß es verftattet fein, ohne eine Entſcheidung gu wagen, 
fie an jeder der Stellen gu erwähnen, die fie möglicher Weife einnchmen 
konnen. 

1) Justin. XLI. 5: regnum Parthicum format etc. Es iſt bee 
merlenswerth, daf Arjates eine derartige Stadt griindet, ut neque mu- 
nitius quicquam esse neque amoenius possit; in ber That mehr nad) 
helleniſtiſcher als nach Nomadenart. Und Grieden genug waren in jenen 
Gegenden anfaffig. Die Lage der Stadt in monte Zapaortenon bezeichnet 
Plin, VI. 16: a Caspiis ad orientem versus regio est Apavortene 
dicta, et in ea fertilitatis inclytae locus Dareium. Sfidoros von Charar 
nennt nur die Landfdjaft und cine gleichnamige Stadt “Anavagxrixyry’, 
nicht Dareion. Man mug fie trog der fonderbaren Ordnung bei Plinius 
amit Iſidor zwiſchen Parthyene (bei ihm dex Norden von Khoraſſan) und 
Margiana fuden; wo, ift uidjt au fagen. 

2) Nur von Medien und Perfien wiffen wie mit Beftimmtfeit, daß 
fie wenigftens fünfzehn Sabre {pater und wahrſcheinlich feit dieſem Suge 
wieder unter feleufidifder Herrſchaft flanden; Karmanien ift fo unmittelbar 
mit Perfis benachbart, dak man vielleidt vermuthen darf, es fei ebenfalls 
wieder an das Reich gefommen; und der dritte Antiodjos lehrte 205 aller- 
dings von feinem Feldzug nad) Battrien und dem Indus gen Karmanien 
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Alſo Unrugen daheim ndthigten Seleulos zurüchzuellen. 
Stratonife, Heift 8, hatte Antiodien yur Emporung gebradt; 
dann fam Seleutos, itberwiiltigte die Stadt; Stratonite flüch⸗ 
tete nad) Seleuteia an der Orontesmiindung und ftatt ſich ſchuell 
Liber Meer gu retten, lied fie, dem Ausgang vertrauend, den 
tin Traum iby vertiindet hatte, ward gefangen und fand den 
Lod"), Gollte Stratonite und nur fie eine ſolche Bewegung her 
vorgebracht haben? was fonnte die Abſicht der Antlochener bei dieſem 
Aufftande fein? etwa einem Weibe das Reid gu übertragen? 
ober gar fid) der äghptiſchen Herrſchaft nochmals gu untere 
werfen? Es darf mit der grdpten Wahrſcheinlichkeit vermuthet 
werden, dag in diefem ſyriſchen Aufruhr Stratonife nur eine 
Rebenrolle ſpielte, daß derfelbe nur ein einzelues Moment aus 
tinem grofen Zufammenhange iſt, daß es Antiodos Hierax 
war, ber die Entfernung feines Bruderé gu benugen fuchte, 
wm fid) der Lander dieffeits de6 Euphrat gu bemachtigen *). 


in die Winterquartiere yuri (Polyb. XI. 34.13). Antiodjos IL hatte nur 
gegen Cuthydemos von Vattrien, Sogdiana, Margiana yu lämpfen; ale ex 
von ber Gegend von Kabul heimlehrte, zog ex unbehindert durd) Arachoſien, 
Gber ben Etymander, durch Draugiana in die BWinterquartiere: rods sve 
carginas tnyedous énoujouro tic lac dexis. In dieſet Zeit wird 6 
geweſen fein, daß Agathotles, wo immer fein Herrſchaftagebiet gelegen haben 
mag, dle Suyerdinetit des ,,Antiodjos Rifator”, wie uns feine Tetradrachmen 
aeigten, anerfannte. Aud) dem Euthydemos hatte Antiodjos III. das Dia- 
dem gelaffen; die wieder unterworfenen Satrapen kdanen alfo uur die des 
arianiſchen Landes geweſen fein; alfo ftanden fie nidt unter Euthydemos, 
‘der hatte bas Land im Sidden des Paropamifos midjt, fie nannten fid) nod 
Satrapen, aber fie mußten erſt wieder yur Abhängigkeit gebradjt werden; 
fo bie Satrapen von Aria, Drangiana, Arachoſien u. f. w. Zwifdjen dew 
Parthern und Euthydemos im Norden, Agathotles im Suden, dem grofier 
indiſchen Reich im Often mochten fle in dem Ramen ſeleulidiſcher Satrapen 
feit Seleutos Heerfahrt gegen die Parther ihre Stitge gefunden haben, fo 
wie Agathotles mit feinen von Battrien wohl entfernten Gebieten cine 
Stutze gegen die Selenkiden in dec Suzeränetät erſt der Diodotiben, dann 
des Cuthydem, bis ex ſchließlich nach 205 die des Antiodjos IIL aner - 
tonute. 

1) Agatharchides bei Joseph. c. Ap. L. § 22 (fr. 19). 

9) Es lage nahe zu vecmuthen, dak, wenn es bei Justin. XXVIII. 1 
theißt: Stratonife sponte sua ad fratrem Antiochum discedit, wo man 


8 Stratotrite. fa. 2. 


Wh haben uber die ſputerrn Schickſaie dos Amidthos Hierax 
zwei Werichte, ble ſich in weſentlichen Bunton widerfpreden, 
tin Nnauel von Verwitrungen and Verdrehungen, den gu eate 
wirten warntiglidy ift*). Das Rethfrfoigende tenn auf rithe 
wil mehr ots mmf tite leidliche Wahrſchetatichteit Auſprach 
machen. 

Der allgrinctue Friede nad fo laugen und furchtbaren Krie- 
gen, die namentit in Meinnfien alle Oeduung Uber den Hane 
for geworfen, die wilden Gataterhorben rbeder entfeffdt hatter, 
founte mn fo weniger oon Dauer fen, je ungwingliger die 
neue Unvrdning dee Bechiltniffe ausgefalivn war. Seleutos 
Hatte ſeinem Gruber des Gebiet bis zum Tauros abgetvetens 
aber Phrygien wor nod) in Mithradates Händeu; wir fladen 
wht, O48 Antiochos Grofphrygion darchzog und Dribute von 
ben Einwehuern erprefee ). Wie follten ve Galatit Mave 
Halten, die eben in jenen Rriegen wieder ihre ganze fubdjtbave 
Ueberlegengeit fühlen gelernt hatten, und denen jegt von keiner 


außer dem feltechaften fratram uach Ayathardibes Selewoum verandern 
wollte, Suftin ober Trogns beim flüchtigen Etoerdiren cine Verwirrang 
Pemadht Hobe, die aber wom eetaemen lichee, def auch riiogos Ditver in 
dieſet Geſchichte mitſpielte, ja daß fish Stratouike demi ihm als Gee 
megfin antrug. Abet bei cinem Mutor whe Guftin find die Jerthaner waft 
felten unbetechenbar. 

1) Wie Gaben den ſummariſchen Bericht im armeniſchen Euſebius 
1, ‘p. 251 ed. Sch.) and die amr ſcheinbare Continmitit det Ereiguiffe 
Ge Saftin XXVIL 3, die noch tarzeren Notizen im vem entſprechenden 


viotus est a Gallis; utqwe Galli Pergamo victi ab Attate Ziclam 
Bithynum oceiderint; ut Ptolemaeus eum (v. lL ‘ad eum; Miebuft 
Achacum) denuo captum interfocerit, et Amtigonam Andro preelio 
navati prona vicerit et a Calinioo fusus in Mesopotamia Antiochus 
insidianitem sibi effugerit Arlamenda, dein postea custodes Tryphonis, 
quo-a Gailis occiso Seleucus quoque, frater eius, decesserit, wobutch 
Riebuges ‘Cmendation Achaeum mundglich wird. Ich führe hier ſchou en, 
daß in einem Strategem bei Polyän (ſ. u.), welches wohl wieder ems 
Phylarch ſtammt, Se een dem diiczug aus Mefepotomten Uchalos nod 
am Liben Aft. 
3) Fuseb. Arm. I, p. S61. 21. 
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Srite Het vine Macht gegenüber ſtand, welche fie yu fürchten 
gehabt Hatten; fo lange der Krieg gewahrt, hatten fie bald het 
dem, bald bei jenem Filften folbneend, ftete gegen den eben 
ſturteren gu kampfen bereit, re wilde Beuteluft befriedigt; nut 
ſeit es Grieden war, filhrten fie anf eigent Rechnung hr Raub ⸗ 
weſen fort. Der lihmende Sdrecten jener erfter eit, ba Ke 
Afien übetſchwemmten, war im vollſten Maaße wieder da; fle 
fordetten wieder Tritute von den Stadten, Tribute von den 
Furſten, und glücklich genug die, welthe mit Gold ire barber 
riſchen Riubereien abwenden fonnten. Da wagte es der pero 
gameniſche Dynaſt igre gierigen forbderungen zurückzuweiſen. 
Durch glicliche Zeichen ermuthigee ex fein Geer *). Ju der Rage 
von Pergoaron wurde ber gltingendfte Sieg gewormen, und in gt» 
rechtem Stel; nahm Attalos das Diadem und den Ramen eines 
Ronigs an *); in Gemalden and Statuen wurde das Geblahirrig des 
Greritgtn Sieges vecewigt, und in den zahlreichen Marmor ⸗ 
ftatuen, in deren Reihe der fogenannte fterbende Fechter gehört, 


3) Polyaen. IV. 19. Attalos brauchte bei diefem Opfer einen dale 
daiſchen Priefer. Frontin. I. 11, 15 nent irrig den Gumenee, IT. 13. 1 
ridtig den Attalos. Das Oralel der Phaennis (Paus. X. 15. 2) wird in 
diefer Beit in Umlauf getommen fein. — Die Anfidht Niebuhrs und Anderer, 
dah Uttalos die Galater als Saldner des Antiodjos bewältigt habe, if 
ohne allen Grund; eben ale Bolt betimpfte ex fie — Faddras, & pagv- 
raroy xa) pur yseisatoy E9v05 iy tore xara tiv “doley, Polyb. XVIIL 
24. 7. Bena fig vow einer Inſchrift C. 1. Gr. H, n°. 8587 die Worte 
erhalten haben: . . . ag Tadcirus xad Avtloyoy wayne, ſo ift darin tein 
Beweis fic Niebuhrs Anficht yu finden, wie Meier (Das Pergam. Reich, 
S. 14) meint, da Attalos vor und nad diejem Siege wiederholentlich gegen 
Antiochos und deffen fidjer meift galatiſche Sölduer getimpft hat. 

2) Ueber diefen Sieg und das Diode ſ. Polyb. 1. o.; Strab. XIU, 
p. 624; Liv. XXXVIII. 16; Paus. L 4. 5. Da8 pythiſche Orakel bei 
Diod. XXXIV. 8 oxc. Vat. uad (uicht aus Diobor) bos Fragment bei 
Suid. v. “Arrakog (wo dieſer SBnig Wttelos dex Grofe genanat wird) 
derſpricht dem Attalos das Diadem. Das rasgorwo vids in dem einen, 
das zevedxeqwe in dem andern Oratel aus Attalos (hypotheficter) Verwaudt · 
{daft mit Seleutos 1. (oued Acheios, den Vater ſeiner Mutter) gu extlairen, 
war cine unglildlide Idet Viscontis in der Econographie, 
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glaubt man Giegesdentmale damaliger Runft *) ober deren Coe 
pien gu ertennen, Welchen Ruhm und welden Dank bei den 
Städten umber mufte Attalos, dem ſchon feine edle Freigebigkeit, 
feine hohe Bildung, fein königlicher Sinn *), ſeine befonnene 
Leitung der iffentlidhen Angelegenheiten die allgemeinfte Hoch⸗ 
adjtung erworben hatte, mit jenem Stege gewinnen; ſchon durch 
ihn modjte er fein Gebtet gu erweitern Gelegenheit haben; die 
Fortfegung des Kampfes *) und die weiteren Berwidelungen in 
Rieinafien gaben ihm bald Anlaß gu den ansgedehnteften Occne 
pationen, — 

Antiochos, fo heist es nad ber Angabe feiner Plimderung 
in Phrygien, ſchickte ſeine Feldherren gegen Seleufos, furchtete 
aber von feinen galliſchen Kriegsleuten Berrath und rettete fid) mit 
wenigen Begleitern nach Magnefia, fiegte, von den Truppen 
des Ptolemaios unterftiigt, am folgenden Tage; darauf vere 
mablte er fic) mit der Todjter des Ziaelas*). So abgeriffen 


1) Paus. I. 4. 5 und befonders Plin, XXXIV. 8: ,,plures arti- 
fices fecere Attali et Eumenis adversus Gallos proelia“. Er nennt 
die Kinfler Sfigonos, Pyromadjos (deffen Bitithe ex vorher in Ol. 120 
atlegt Gat, cine gerify feblerhafte Angabe), Gteatonitos, Bntigonos; und 
Paus. I. 25. 2 fuhrt die vier Statuengruppen von Kämpfen an, die Wtta- 
los I. an der Sildfeite der Akropolis von Athen aufftellen ließ, die der 
Litanen, Amagonen, Perfer, Galater. Seit der von Nibby 1821 angee 
regten Erforſchung diefer Frage bis gu Brunne lehrreichem Aufſatz: i doni 
di Attalo in ben Annal. dell’ Instit. 1870, p. 292 find bereits 17 
Statuen, die gu diefer attalifdjen Stiftung gehört gu haben ſcheinen, made 
gewiefen. Einer anderen, wohl fefiheren und vielleidt fiir Pergamon bee 
ſtimmten ihung könnten, Arria und Pätus“ und der borgheſiſche Fechter 
angehören; ob, wie man nad den Linien derſelben glauben mndehie, einem 
Actoma, mégen Sachtundige entſcheiden. 

3) Polyb. XVII. 24; Liv. XXXVIII. 21: regium nomen, cuius 
magnitudini semper animum sequavit. 

8) Liv. KXXVIIL 17: Attalus rex eos saepe fudit fugavitque. 

4) Euseb, Arm. I, p. 251 ed. Sch., nach Betermanné Ueberfegung : 
Antigonus vero Kalliniki frater magnam Phrygiam peragrans ad 
tributa incolas coegit ducesque exercitus adversum Seleucum misit; 
verum a suis satellitibus barbaris (in Mais Ueberſehung quo tempore 
cum a barbaris suis satellitibus) traditus est, ex quibus cum paucis 
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dieſe Angaben des Chronographen find, fo deutlicy erſcheint hier 
dex Bunt, wo die friiher angedentete Berbindung zwiſchen An—⸗ 
tiodjos Hierax und der Konigin Stratonike igre Stelle gat. 
Benn wir wagen diirfen die Reihenfolge der Begebenheiten bet 
Quftin vollfommen unberitdfidhtigt gu laſſen, fo läßt ſich, aber 
aud nur fo, ein Zufammenhang im weiteren Gerlauf der Bee 
gebengeiten Herausfinden; das Mittel ift freilich im hohen Grade 
gewaltfam, aber nicht gang ofne innere Begriindung, und jeder 
Verſuch die Untorittit des Juſtin und der durftigen Inhalts⸗ 
angaben der Bilder des Trogus gu retten gwingt gu nod are 
geren Gewaltfamteiten. 

Wir haben aus der Geſchichte dieſes Krieges der beiden 
ſeleulidiſchen Brilder ein ausführliches Brudftiid: Antiodos 
Hierag war von feinem Bruder Seleutos abgefatlen; er floh 
{alfo nad) einer Niederfage) gen Mefopotamien, von dort zog er 
fic) über die Berge Armeniené zurück, wo der ihm bes 
freundete Arfames ihm Aufnahme gewährte. Seleutos Feld⸗ 
Herren Adaios und Andromachos (deffen oft genannter Sohn) 
verfolgten ihn mit großer Heeresmacht auf das Gifrigfte. Bers 
wundet endfid) in einer nenen Schlacht floh er an den Abhang 
tines Gebirges; ungeordnet lagerten feine aufgelbſten Schaaren; er 
fief das Gerucht ausfprengen, dag er gefallen fei. Wihrend ex tiber 
Nacht einige Schluchten befegte, ging von Seiten des Heeres eine 
Geſandtſchaft in das Lager der Gegner, den Leichnam des Königs 
zur Beftattung gu erbitten, die Ergebung des überwältigten Heeres 
anjubieten. Andromados iiberlie es den Boten, den nod) nidt 
gefundenen zu fudjen; er fandte 4000 Mann, die Waffen der 
geſchlagenen Xruppen und fie felbft in Empfang gu nehmen. 
Und taum daß fie in die Nahe der Höhen gefommen waren, 
itberfiel fie Antiodjos aus feinem Hinterhalte und erſchlug ihrer 
die meiften; er erſchien wieder im koniglichen Sdmud, fig als 
nod) {ebend und als Sieger gu geigen*). Diefe vollſtändige 


se eripiens Magnesiam proficiscebatur et sequenti die aciem instruebat © 
atque inter alios milites etiam auxiliarios a Ptolemaeo accipiens 
vicit et filiam Zielis uxorem duxit. 

1) Polyaen. IV. 16. 


2 Dee zweite Bruverteieg. fH. 1. 


AUngabe macht ¢@ moglich, in ble Mitte ser Verhaltniſſe Hinein 
einen Blick gu thn. Wen Antlochos geſchlagen fid) nad) Meo 
fopotamien und wetter iiber die armentfden Berge zurückzog, fo 
hatte ex im Sider des Taurds gegen der Bruder eine Schlacht 
verloren, und zwar von Weften, vom Orontes Her mußte fig 
Seleutos wider ifn gemandt, ihn gen Often iiber den Euphrat 
in juritdgetrieben haben. Gelentos hatte alfo, bevot igm bei 
feiner eiligen Rucktehr aus dent parthifdjer Kriege Antloches dea 
Beg fperven tonnte, dad emporte Antiochien Herwiltigt, Stra- 
tonite in ſeine @ewalt befommen. Man witd annehmen durfen, 
dag jene von Antiodos gefandten Feldherren eben gut Unter 
filigung des von Stratonife gemadten Aufruhrs in der antiochi ⸗ 
fGen Landſchaft geſchickt, aber mit Antiocien zuglelch bewältigt 
waren, Antiochos felbft wird ſpater gelommen fein, tar war 
ihm der Weg durch die iſſiſchen Paſſe gefperrt — dort aurückend 
tolire er nach Milifien guriidgeorfen worden —, dann fonnte 
te feinen Weg nur von dem durchheerten Phryglen ans Aber 
RKappadotien genommen haben; ex war dann etwa am Cuphrat 
Hina gegen Selenfos gezogen; dort erlitt er fete Niedetlage; 
in Armenien erſt gewann ex durch jene Kriegsliſt wieder feften 
Fuß, vlelleicht um von Neuem fein Gli gegen den Bruder 
zu verſuchen. 

Man wird jene Niederlage in das Gahe 235 ſetzen konnen *). 


1) Diefe Zeitbeftimmung ift natürlich nur hypothetiſch. Aber Stra 
tonite war 289/8 nad) Syrien gekommen; dann folgte der Feldzug nak 
dem Often, dec, mit bedestendem Herre bis jenſeits der kaspiſchen Pale 
fortgefeyt, bie zur Sildtehr nad) Syrien an die zwei Fabre often konnte; 
denn von Antiochien bis Babylon ift nad) einer Wengerung dec Geiligen 
Chryſoſtomos ein Marſch von 80 Tagen. Um die Bewaltigung Ane 
tiochiens foftete von Neuem Zeit. Dee grofe Sieg des Mttalos fiber die 
Galater diiefte hiernach zwiſchen 299 und 296 gu fuchen ſein. Wenn in 
dec Snfdeift von Nakraſa bei Chishull, Ant. As., p. 146 (jeyt C. I. Gr. 
TI, n°. 8521) der Anfang lautet: Paostevovroc “Arrddou necirow Exous, 
press xed. und data weiter der dyeveddsns tar dySévtey facear 
erwahnt wird, fe Geweifet das, wil wan es nicht mit Chiehull auf einen 
fpdteren Attalos, fondern des feblenden Seinamens weten auf dieſen erſten 
beziehen, nod) feinesweges, daß Attalos ſchon in feinem erſten Sabre das 
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Unpncifelgajt waren es meift Galater, mit denen Matindes 
ſeinen Rrieg führte; während der pergameniſche Rimig im forte 
deſetzten Lampf gegen die Galater weit wad weller um ſich griff, 
führten die Brüder dieſen furchtberen Kriegzum gegenſeitigen 
Untergang” i)j. Anticchos hatte ſich nmr nicht ſchnell geuug mit 
ee Machtt auf Syrien geworfin, wm mit Stratonile vereiut 
des Briders Cotferaing yr benuten; aber fur thu wor Kappa ⸗ 
delien, mar Armenien; and nad jener Niederlage ſtand ihm 
die Berbindurg nah dem Inneren Meinefiews offen und durch 
Rappadotien her versendke er immer neue Galaterſchaaren gue 
foutgefagten Romyfe beranzuziehen. Man darf nicht zweifela. 
daß Aeghpten, wenn cab gundshft in der Stille, mit Sabhſidien 
wnterftiigte; es batty cin gu grofes Intereſſe dabei, dev Gewinn, 
welden dem fpnifden Konigt die Sicherung dey Herrſchaft Aber 
Medien, Perfien usd dic Gapheatmindungen gebrocht hatte, 
dun neve Gefährdung im Weften wieder aut zugleichen. Und 
fo wie Mntindos gedcimgt yu averden hegann, miſche es fie 
troy des noch nicht abeelaufenen zechajcchrigen Friedens offenbar 
in den Kampf. 

Denn alierdings mermorhte Antioches auch mad) fenem gluck⸗ 
lichen Ueberfall nicht das Geld gn Sehaupten. Wir erfahren, 
Raf er, von Reuem befiegt, von mehrtägiger Slocht exfhipét, 
endlich gn feinem Schwiegernater, dem Ménig Miamenes ven 
Sappadotien, tam, dag or zuerſt freundlig aufgenommen, denn, 
van den Pldnen, die mon gegen ihn fdanicde, umerrichtet, 
weiter floh*). Sebeulos Heer werfolgte ihn; der Rayppedoter 
mechte die hitherige Theiteohme an dem Urteruchmen ſeines 
Schuiegerſohns, durch die Mahe ded fingenden Berfolgers gee 
foredt, durch Verrath misder gut gu machen ſuchen. Dem 





Diadem angenommen und alfo ven grofen Sieg fiber die Galater erlämpft 
habe. Das erfte Jahr feines Königthums tonnte dae dritte, vierte u. f. w. 
fener Dynaftie fein. 

) Joatin. XXVI. 3. 6. 

3) Justin. XXVIL 8, wo in dem denuo victas die Ride fh yu vee 
mae Moin die Auſtins Geyihinng, ait der Ratyins weeglees, ficht ⸗ 
Bt t. 
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weiter fliidjtenden folgte Seleutos; mad dem oben ermabuter 
Ghronographen rettete fid) Autiochos, den Berrath der Gallier 
fürchtend, nad) Magnefia .gu feinem Feinde Ptolemaios“, fagt 
Quftin +), deffen Befagung in Magnefia lag; Epheſos, der 
Mittelpunkt der Lagidenmacht auf diefer Küſte, war nah genug, 
um dorther ſchnell Berftirtung heranzuziehen. Möoglich, daß 
aghptiſcher Seits jene Verfolgung bie in die Mahe Magueſias 
als Verletzung des äghptiſchen Gebietes, ſomit ale Friedens- 
bruch ausgelegt worden mar, dag der Lagide darin den Vor⸗ 
wand gefunden hatte, fiir Antiochos einzutreten, namentlich vow 
Neuem in Syrien einzudringen, — und Seleukeia an der 
Orontesmundung war nod in der Gewalt der Lagiden *). 

Die Darftellung felbft ergiebt, wie in diefem Moment des 
Krieges jeder der Kriegführenden ein Gntereffe hatte durch einen 
Frieden meiterer Gefahr guvorgufommen; Seleutos tonnte nicht 
das Kriegsgluck weiter verſuchen wollen, wenn dec Aegypter, 
nod tm Befig von Seleuteia, mit eintrat und das taum wieder 
gewonnene Antiodien bedrohte; Ptolemaios durfte beforgt fein, 
außer wie friiher die fleineren Seeftaaten, jegt aud) den ſchnell 
erftartten Pergamener wider fich gu haben; Antiochos ftonnte 
fi) Gli wunſchen nach fo ungeheuren Verlujten, wie er ere 
fitten, wenigftené Lydien wieder gu erhalten. Daf der frühere 
zehnjahrige Waffenſtillſtand gwifden Syrien und Wegypten in 
einen definitiven Frieden verwandelt worden, iſt nach fpiteren 
Vorgiingen unzweifelhaft; dak ex eben jegt geſchloſſen, im höchften 
Grade wahrſcheinlich *). Es kann keine Frage fein, daß See 
leukeia am Meere in der Gewalt der Aegypter gelaſſen wurde; 
dafitr, fo fdeint es, wurde Seleufos durch gewiffe Zugefttind- 
niffe auf der Nordgrange Syriens entſchädigt; wenigftens Bre 


1) ad Ptolemaeum hostem cujus fidem tutiorem quam fratris 
existimabat Justin. XXVII. 8. 9. 

2) Polyb. V. 68. 10, ber freilich die Stabt frit dem Rachetriege wegen 
Berenile in ununterbrodenem Befig des Lagiden fein Lape. 

8) Der formliche Abſchluß diefes Friedens ift aus den Unterhandlunges 
bei Polyb. V. 67 gu ſchließen. 
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fames von Armenien ſcheint tributpflidjtig geworden gu fein *). 
Ob and) Rappadotien eine Minderung erlitt, ift nicht gu ere 
lennen, mie denn iberhanpt die Anorduung der Beſitzverhält⸗ 
niffe in Reinafien im höchften Maaße untlar ift. Nur Lydien 
ift ungweifelgaft an Antiochos Hieray überlaſſen worden *). 

Aegypten hatte allen Grund einen fo vortheilhaften Frieder 
aufrecht gu erhalten; de6 Konigs Sinn, fonft raſch gu den 
Baffen, neigte fid) mehr und mehr gue bequemen Rube *); 
wit finden hinfort freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen den 
Konigen von Alezandrien und Antiodien; Ptolemaios überließ 
nach Antiochien hin ein beſonders heiliges Ifisbild. Seleutos 
felbjt ſcheint die Friedenszeit ſorgſam genutzt gu haben; in An- 
tiochien baute er einen gang neuen Stadttheil, den am Fluſſe, 
und die Anfiedelung von Aitolern, Euboiern, Kretern in dem⸗ 
fefben, die nach den Borgtingen bei ber Ruckkehr des Kbnigs aus 
dem Often ſehr begreiflid ift, wird man wohl ihm zuzuſchreiben 
haben 4). 

Antiodjos Hierar dagegen ſcheint in feiner Geftigen und ehr⸗ 


1) Artazias und Zariadris find Antiodos II. Strategen oder Statt- 
halter in Armenien und feit 190 dort unabhängige Könige. Strabo XI, 
p. 528, 532. Nod) 212 erfannte Antiodjos in Arjamofata den Zerres an, 
ber fic des Tributes und der Nachzahlung des vom Bater nod Schuldigen 
qemeigert hatte, nachdem ex ihn gebemilthigt. Polyb. VIII. 25. 

2) Namentlich wilrde es lehrreich fein gu wiffen, in weffen Gewalt 
Phrygien fam; vielleicht an den pontifdjen KSnig; deun unmöglich tonnte 
Ptolemaios gugeben, daß fid) das ſyriſche Reid) wieder fo mächtig in Meine 
dfien ansdehute. Die feine Bermuthung Niebuhrs, dag die Todjter Mie 
thadats und jener Syrerin, die Phrygien als Mitgift erhalten hatte, eben 
darum bei dem Gafifrennd bes Antiodjos Hieray in Selge aufergogen rourde, 
weil fie ihm einft vermahlt werden und Phrygien wieder ale Mitgift au- 
hringen fotle, paft garg fiir diefen Friedeusſchluß. 

¥) Polyb. V. 42. 4, wo die GgSujle nicht etwa auf den nadfolgens 
den Ronig Ptolemaio’s Philopator gu begiehen iſt. 

4) Strabo XVI, p. 750; Liban. Antioch., tom. I, p. 809 ed. 
Reisk., ber dicen Stadttheil auf Antiodjos I. zurüdführt, tamn bod) 
wehl nicht gegen Strabos utoritdt beftefen; der Ausweg, den O. Miller 
de Antioch. Ant, p. 52 vorſchlagt, daß nemlich ber Bau, fidher vor 280 
legonuen, erſt 190 beendet fei, empfiehlt ſich wenig. 
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geizigen Weife die Ruhe des Fritdens nicht Lange ertragen gu 
haben, Freilich auf aghptiſchen Veiſtaud morte er hinfort nibs 
rechnen dürfen; und Soppadotien fo wie ber pontifde Minig 
fonuten nad den Erſahrungen, die fie gemacht, nicht wobl gee 
neigt fein fid) won Menem in Berbindung mit ihm einjulaffen; 
der pergameniſche Minig, mit deſſen ermeitertem Gebiet feine 
Herrſchaft gen Norden geingte, war, wennſchon thm nage vere 
wanbt, nidjt blog ders politiſchen Intereſſe nad fein Widerpart. 
Go ſchloß Antiodos mit Ziaelas von Bithynien Berdindung, 
vermuhlte ſich mit deffen Tochter *); vielleicht in dec Abſicht 
mit ihm gemeinfom Attalos angugreifen; fle mochten die Galater 
gu dieſem Qampf um fo berettwilliger finden, ba fie noch Hache an 
bem Pergamence gu iiben Hatten, Wie duntel ift hier Alles. Bet 
Ziaelas finden mic galatiſche Häuptlinge gafttid) verfammelt, die 
Becher kreiſen; aber dex König finnt Verrath wider fie und fie ftiirgen 
fic) auf ifn, ermorden tga *). Forderten fie zu hojen Sold, 
gu große Zugefttindniffe? drohten fie mit allem Furchtbarſten, 
wenn ihnen wicht gewillfahrt würde? trat Ziaelas Sohn und 
Nachfolger Pruſias von dem Bündniß ab, da ſeines Vaters 
Bruder Tiboites, einſt yum Erben Bithyniens beſtinunt, von 
Maledonien aus, wo er Zuflucht gefunden, ſich leicht als gee 
führlicher Britendent erheben tounte? Jedenfalls Antiochos wagte 
allein ben neuen Krieg zu beginnen. 

Die einzige Notiz, welche über denſelben vorhanden iſt, ent⸗ 
Halt etwas vollkommen Räthſelhaftes: im pierten Jahre vow 
O}. 137, fagt der Chronograph, wurde Antiodes in Lyrics 
zweimal angreifend bewaltigt, und in einer Schlacht wit Attales 
in der Gegend von Koloa, im erften Jahre ven Ol. 188, von 


1) Euseb. Arm. I, p. 251. — Sch guiß fire cime Watig beiffiges, 
die id nicht wittrubcingen mei§. Steph. Bye v. Kefjasa fagt: actus 
Tagiayavlas, iy . . . Zabdas dd elder 6 Nuxoprtows vido. Fedenfolls 
ficht mon, daß Ziaelas nidjt nethitig wor wed dafj cine Vechindung mit 
ther bem Autieches allerdings Soffmungen geradyres lounte. Ich werde iat 
Achauge nadaumeilan verinden, dh diefe Sicat tine andere if, ale die 
{ou® wohl ateia gesannte, ven dec es auch autonome Wines gibt 

3) Phylarch. ap. Athen. I], p. 69. 
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Attolos nad Thratien gu fliehen gezwungen +). Alſo Antiochos 
griff gweimal 229 oder 228 in Lydien an, aber wen? an Ute 
talos tann man bei jener Ausdrucksweiſe unmöglich denten; 
follte er ſich gegen die freien Griechenfttidte der Kuſte gewandt 
haben? teine Spur weiſet darauf hin; gegen Mithradat? gegen 
Seleutos? gegen Aegypten? 

Sere ich niet, fo ftehen wir hier vor einer ſehr mertwitre 
digen Wendung der politiſchen Berhiltniffe; es wird dreifter 
Combinationen bediirfen, fie gu begeidnen. Warum flieht Ane 
tiodjos, von Attalos bewiiltigt, nad) Thratien, daé damalé wee 
nigftens an der Kuſte in aghptiſcher Gewalt war? Wollte er fig 
in ägyptiſchen Schutz retten, fo lag dem Schlachtfelde in dev 
Mahe von Sarde’ Ephefos ungleich näher, ja faft fo nah wie der 
nachſte Riiftenpuntt Smyrna, wohin er dod) wahrſcheinlich eilte, 
da ex unmiglid feinen Weg durd) das pergameniſche Gebiet 
nehmen fonnte. Gon Hieraus wird wahrſcheinlich, dag ihn 
andere Ubficten, als ägyptiſchen Schutz gu fuden, nad) Thra⸗ 
tien führten: und es gewinnt eine Ungabe Glaubwiirdigteit, die 
ein fonft wenig glaubwilrdiger Hiftoriter hat: Ptolemaios fei 
ihm (dem Antiochos) feind gewefen, er fet anf deſſen Befehl 
in engen Gerwahrfam genommen, dann durd Hilfe einer 
gutmilthigen Dine entſchlupft, endlich auf der Flucht von Raine 
bern erſchlagen *). Wir midjfen, um alle Hilfemittel gu ere 
ſchöpfen, der Darftellung der europäiſchen Verhältniſſe vorgreifen, 
Dort ift Antigonos Dofon feit 229 Rinig von Makedonien; 
es wird beridtet, daß feine Flotte an der boiotifdjen Kuſte 


1) Euseb. Arm. I, p. 258 ed. Sch.: attamen Ol. 187. 4 bellum 
in Lidiorum terra bis adgressus debellatus est et e regione Koloae 
eum Attalo proelium committebat et Ol. 188. 1 in Thrakiam fugere 
ab Attalo coactus post proelium in Karia factum moritur. oloe ift 
der See in der Mahe von Sardes, von dem Strabo XIII, p. 626 fpridt. 

2) Justin, XXVII. 4; man wird nicht fil bie Verlehrtheiten Juſtins 
den Nachweis im Einzelnen verlangen; ex Hat die ible Eigenſchaft, nicht 
Blof in gedantentofefter Weiſe gu excerpiven, fonder obeuein aus diefen 
Berdrehuugen her dann fid) allerlei fade Gefidhtepuntte yu ſeinem Rate 
fonnement gu bilden. 

Drodſen, Hellenitmus. Ill. 2. 2 
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durch raſches Fallen des Meeres auf das Trockene gerathen, daß 
Gefahe einer feindfeligen Bewegung Seitens der Thebaner ges 
wefen fei, daß er aber mit feinen Gchiffen bald wieder frete 
Fahrt gewounen und feinen beabfidtigten Bug nad) Aſien voll⸗ 
endet habe*), Und in einem fummarifden Verzeichniß heißt 
es: dem Demetrios folgte Antigonos, der Theſſalien und in 
Aften Marien unterwarf*). Wem anders tormte Antigonos 
Rarien entreifen als bem Ptolemaios? wohin anders tounte Ans 
todos Hierar, vom Schlachtfelde bei Sardes nag Chratiew 
fluchtend, ficy wenden wollen als nad) Makedonlen? Makedonien 
Mug der Bunbesgenoffe des Antiodjos gewefen fein in dem 
Kampf gegen die Lagidenmadt, und wir werden ſehen, wie mit 
dieſem Augriff anf die Lagiden in Afien ein Angriff auf Make- 
donien von der Peloponnes aus, den Aegypten leitete, correſpon⸗ 
dirte. Gn dem Moment aber, wo fid) Antiochos Hierar gegew 
den Lagiden wandte, hatte diefer tein wichtigeres Intereſſe, als 
miglidft lebhaft dahin yu arbeiten, dag irgend eine Macht der 
Halbinfel, bewor fic) Syrien einmiſchte, ſich rafd und entf@ieden 
erhdbe und fo diefelbe Stellung einnaähme, in der den Antiochos 
gegen feinen Bruder gu halten feit funfzehn Gahren das Gnters 
eſſe der äghptiſchen Politit gemefen war. Attalos war unvere 
meidlich; fo wenig ev in feiner bisher fteté unabhängigen Politit 
dem Hofe von Mlezandrien genehm fein mochte, in diefem Augen⸗ 
Hid war er der Gingige, welder Macht, Geſchick und durch 
feinen Galaterfieg Popularittit genug beſaß, um als Gegenmacht 
wider ben ſyriſchen König verwandt gu werden. Gu der Nahe 
von Sardes auf lydiſchem Boden, alfo angreifend, fiegte Attalos 
ber Antiodos Hierag; er cilte ungweifelhaft, mit Aeghpten 
fon im Ginverftindnif, des Befiegten Gebiet in vollfter Aus⸗ 
dehnung als etobertes Land in Befig ye nehmen, während An⸗ 


1) Polyb, XX. 6. 11. 

2) Trog. prol. XXVIII: Antigonus, qui Thessaliam in Asiam 
Cariam subegit, mit der v. 1 Thessaliae in Aciam. Man hat emendict: 
Thessaliam Moesiam, Dardaniam ober Daciam. ongars hat mit 
Thesealiam et in Asia Cariam das Ridjtige, beſſer bas Wahrſcheinlichſte 
gefunden. 
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tiechus, der auf feiner Flucht den Aeghptern in die Gande fiel 
und in iver nachſten Feſte anf theatifdem Geblet gefangen gee 
halten wurde, aus dem Verhaft ſich rettend, von einer Horde 
Galater überfallen den Cod fond; fein edles Schlachtroß, heist 
¢8, rachte ifm an bem Mörder, dee es heftieges, indem es ſich 
mit ihm in den Ubgrund ftidrste?). Ob erſt jegt Autigonos 
von Matedonten gen WUfiew fegelte, ob er ſchen Karien erobert 
hatte, mug nod unentidleden bleiben; den Aulaß dazu fonnte 
tr in den Gertrigen von 277 finden, in denen Syrien und 
Makedonien, wie angedentet worden ift, wohl die Freiheit der Heller 
riſchen Stadte dort garantiect batten. Aber Seleutos tounte 
nimmermehr geſchehen laſſen, dof ſeines Bruders Sturz ſeinem 
Hauſe fiir immer den Beſitz Kleinaſiens raubte; wie ſorgfaltig 
er fich vorſehen mochte, Zerwürfniß mit Aeghpten gu melden, — 


1) Aus phylarch berichtet Plinius (VILL 42), def der Gallier Sento 
retus im Gefecht den Antiodjos getddtet, daß dann fein Pferd u. ſ. w. Shen 
daher Gat es Aclian. H. A. VI. 44, der den Galater Keyroogarns nennt. 
Bolin. e. 46 verwirrt ben Plinius egcerpirend die Perfonen. Trogus fagt: 
a Gallis occisus; Quftin: a latronibus; Euseb. Arm.: post proelium 
in Caria factum moritur, wobei nidjt etwa an Kardia qu denken ift, 
fondern das Caria ift entweder eine Ungenanightit ober bezeichnet die Ume 
gegend vor Kagay Assny in der Landſchaft von Barna, die felbft Kags 
genannt wird nach Arrian. Perip. 24. 8. Antiochos wird Aber die Baltane 
paſſe gefluchtet fein; nicht Galater des Königs Raugros, ſondern Rauber 
auf cigene Gand werden ihn erſchlagen haben. Mur ſcheint das phy 
larqhiſche Geſqhichtchen mit dem Steeiteos bedentuich; ſchon die Fiucht 
fiber Meer mit dem Pferde iſt nicht gang plaufibel, nod) weniger, daß ſich 
Antiodjos , dec aus der arctissima custodia nur mit Hilfe einer „ut · 
mithigen Dirne” enttam, fein Pjerd, das man dod) Aber Seite gebrocht 
haben wird, nod) herauszuſchaffen Zeit gehabt haben follte. Magli freilich 
ift es; und es tonunt nicht viel darauf an, nur file Phylaxchs Kritik wire 
es ein Beitrag mehr. — Uebrigens beyengt den Tod des Antiodjos in Thear 
fien aud) Polyb. V. 74. 4. Bon den Gifberminjen, die Dtionnet (Suppl. 
VIL, p. 17) nad Biscouti (Icon. gr. II. 508) dem Antiochos Hierar zu ⸗ 
ſchreübt (diademicter Kopf mit Hermesfitigeln, R. poll auf dem One 
phalos figend), Hat cine als Beigeidjen une mouche; man fSnnte an Eyhe - 
fot denfen, da Biene und Fliege ſich in fo Meiner Abbildung kaum untere 
ſcheiden; aber ift Antiochos je Herr von Epheſos geweſen ? 

Qe 
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denn Geleuteia war in der Gewalt des Lagiden, ein Krieg mit 
Aegypten hatte von dort aus dem Reiche von Neuem Berderben 
gedroht — ex mufte jetzt alle Ruckficht Hintanfegen, er durfte 
nit mit anfefen, daß fid) der Pergamener Kleinafiens bes 
madhtigte; er mufte jetzt und gleich in ftarfer Macht fenfeite 
des Tauros erſcheinen, fonft war nicht allein der Verluft alles 
Ginfluffes dort unvermeidlid), fondern eine friſche und durd 
groge Mittel drohende Macht, mit Aegypten verbiindet, im Bee 
fig der Ungriffepuntte gegen Syrien, gegen welche fein Reid 
nod) wehrloſer als anf dex agyptifden Grange war. So cilte 
er mit feinen Heeren nach Kleinaſien; ein Sturz vom Pferde 
gab ihm ben Tod*), vielleicht mod) vor der Niederlage des 
Heres. 

Wohl war ein Sohn des Konigs da fein Diadem gu über⸗ 
nehmen, Alexandros, von den Soldaten als Keraunos begriifit, der 
hinfort den Namen Seleutos annahm *). Wer mit dem Tode 
des Gaters, mit fener Mtederlage — der wadere Andromados 
fiel in Feindes Gand *) — war Afien jenſeits des Tauros ver⸗ 
foren; Attalos war Herr ber das gange einft ſeleulidiſche Innere 
Sleinafiens +). 


1) Justin. XXVIII. 8. 12; amisso regno fagt der gedantentoje; 
hochſtens fratris regno. 

3) Euseb. Arm. I, p. 268. 10 ed. Sch.; Polyb. IV. 48. In dent 
Prieſterverzeichniß C. I. Gr. TI, n°. 4458 heißt ex Wdevxos Forie. 
Den Tod des Selenfos IL ſetzt dec armeniſche Euſebios Ol. 188. 2 
1226/5. 

3) Polyb. IV. 51; fief ex unmittelbar in die Gande ber Aeghpter? 
fing ifn Attalos und lieferte ihn dann aus? Ich glaube das Letztere, da 
fonft Aegypten, fiegreich im Felde, aud) Land oceupirt haben würde; dich 
ift jedoch möglich, wenn man annimmt, daß Andromachos fid) etwa in Karien 
mit den Matedonen vereinte; aber hier iſt Alles dunkel. 

4) Polyb. IV. 48. 7: ndoay tiv ent rade rod Tavgov duvacrelay 

, Ug’ airéy nenosjodas, And die griechiſchen Stadte der Milfte von Miolis 
find Jonien Gaben fid) entweder jetzt oder ſchon friiher, um Schutz gegen 
Antiochos und die Galater in deffen Dienft yu haben, an Attalos ange- 
{Gloffen. Polbios (V. 77) giebt an, welche Siadte, die dann Agaios 
wieder fiir die Seleufiden gewonnen, theils freiwillig, theile gezwungen, 
222 wieder pergameniſch geworden; ex nennt Syme, Smyrna, Photaio, 
daun Aigai, Temnos, Kolophon, Trion u. f. w. 
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Wie feltfam waren nun die Verhaltniffe. Gewiß ift es, 
dag der Makedone Rarien behauptete*). Die von Aegypten 
beherrſchten Kuſtenlandſchaften, die Dynaftien im Norden, Bir 
thynien, Pontos, Rappadotien, die freien Stadte ausgenommen, 
aft nun Rleinafien in einer Hand vereint, es ift eine centrale 
Macht in Aleinafien entftanden, und fie rubt in der Hand cines 
Bewunderten und ftarten Furſten, in dem die Galater ihren 
Meiſter gefunden haben, in dem die Griechenſtädte ihren rechten 
Schutz gegen jene wüſten Horden verehren. Wohl mag Konig 
Ptolemaios Cuergetes mit Zufriedenheit auf da Bollbradte 
ſchauen; jenes große Riel dev äghptiſchen Politit, das ſeleulidiſche 
Reinafien von Shrien loszureißen und als eigne Macht gu cone 
folidicen, ift nun und, fo ſcheint es, fur immer gewonnen; Mas 
fedonien und Syrien, die natürlichen Verbiindeten, find nun gee 
trennt durch cin ſtarkes Zwiſchenreich, das tein andres Intereſſe 
haben fann als mit Aeghpten gu halten. Wie widerwärtig aud 
die matedonifthe Occupation in Marien ift, fle tann dem Seleu- 
liden bei der Uebermadt des Pergameners in Kleinaſien in 
feiner Art nützlich werden; jede unmittelbare Verbindung Mates 
doniené mit demfelben ift durchriſſen. Vereinzelt fteht das ſy⸗ 
riſche Reid) gegen gwei mächtige Feinde; an den Paffen deb 
Tauros lagert der Pergamener, ehrgeigig, dem Diadem, daé er 
fic angelegt, die witrdigfte Bedeutung gu ermerben; an der 
Orontesmiindung und am ibanon fteht derfelbe Euergetes, der 
ſchon einmal in Babylon und Sufa die Hulbigungen des fernften 
Oftens empfangen hat, — und ihm gegeniiber ein König kaum 
gwangig Sabre alt, ihm gur Seite ein noch jiingerer Bruder, 
der in Babylon verfuden foll Gehorfam und Creve gu ſichern; 
des Konigs Rathgeber ift der tictifeh ſelbſtſuchtige Hermeias, des 
Reiches eingige Hoffnung der junge Achaios, deſſen Vater in 


1) Dieß ift cine Verſicherung, aber id) dente cine unzweifelhafte; erſt 
im Jahre 221 wieder gehört den Lagiden die Kafe von Pamphylien bie 
qum Hellespont, Polyb. V. 86. 5; nicht wieder erſcheint Hier die maledoniſche 
Macht, bis fie zwanzig Fabre fpdter Rarien von Neuem angreift. Wir 
werden unten den wahrſcheinlichen Sufammengang erfennen, in dem Maker 
Donien die uberſeeiſche Oceupation aufgegeben. 


2 Seleulos Geter. fu. 1. 


Alexandrien als Gefangener ſchmachtet; die midtigften Ans 
teiebe vereinen fig) für ihn, fein glingendes Talent dem Reid 
und dent ihn verwandten Könige gu weihen. Nur wie foll et 
handein? die Kraft Syriens liegt wie an Handen und Fifer 
gefeffelt, niedergehatten von da und von dort; wann wird ifm 
bic Stunde kommen zur Rade der Seinen losgubreyen ? *) 
Freilich von alle dem fteht in den Ueberlieferungen nichts 
Es ift cin klagliches Geſchäft dieſe Geſchichte gu ſchreiben. 
Qn jedem Augenblick empfindet man, welche Bewegung in allen 
Berhiltniffen, wie plötzliche Entfdeioungen in athemlofer Folge, 
welde Unftrengungen unerhörter Krufte ber Gnbalt fener Beger 
benheiten gewefen fein miiffen; aber in der den farblofen 
Nebelnacht, mit dev die Bergeffenheit zweier Jahrtauſende diefe 
Beiten überdedt Hat, vermag man kaum hier und da civen 
ſchwachen Shimmer, einen vereinfamt ragenden Punts deutlich 
du erfennen. Diefe jugendlichen Geftalten der Seleutioen wanker 
wie tribe Schemen an uné vorilber; umfonft verfuden wir in 
ignen einen Hand perfeuligen Empfindens yu erlauſchen odet 
ein Wort, einen Blick gu erhaſchen; wir müſſen gnfrieden fein 
fie leidlich mit Ramen und Zablen zu unterſcheiden. Wie ein 


1) Ich will an diefer Stelle die chronologiſchen Beftimmnmgen nod 
holen, fo weit fie fid) Hier ſchon ficiven laſſen. Rad) Euseb. Arm. ift die 
Flucht des Antiodjos vor Attalos nad) der Schlacht von Koloe Ol. 138. 1 
b. h. zwiſchen dem Gommer 228—227. Im folgenden Sabre ift nad deme 
felben Eufebios der Lod des Seleutos Ralltnitos; fisdem ferme diebus, 
fogt Suftin, ſtarb Autiochos ditrax. Sicher ift (j. u.), daß Autioches ILE 
im ber exſten Hilfte des Jahres 222, dex zweiten von OL 189. 2 Auig 
wurde. Nach Art der Chronographen wird dieß fo ausgedeiidt: fein älterer 
Bruder ſtarb Ol. 189. 1 und ex folgte Ol. 189. 2; und eben fo rechuen 
fie Seleutos I. Tod Ol. 138. 2 und Seleutos IIT. Anfang Ol. 138. 8; 
Seleufos I. Ralltnitos Tob fan danach in 226 und 225 gehören. Rach 
Euseb. und Sulp. Sev. N. 28 hat diefer Seleutoe, Antiodjos LIL. Bruner, 
drei Sabre, nod) Appian. Syr. 66: Sry duo pscve vegiert, nad Hieronym. 
in Dan, XI. ftarb ex tertio anno imperii. Mau fieht, der Anfang des 
Geleufos IL. taun nur ia der ecften Halfte deb Jahres 225 geweſen fein. 
In derſelben Zeit lard Hierax, wenn wir Guftin glauben diicfen. Die 
Schlact mit Attalos war alfo gewif nicht ſchon 228, fonder im Feiihling 
227, und dex zweimalige Angriff auf Lodien 228. 





228—225.) Seleutos Soter. B 


Lodtenader ift diefe Geſchichte, die Leichenſteine find verwittert 
amd verſunken und im wiiften BWirrwarr liegen die Gebeine. 
Es zienn uns wiht zu fragen, warum bad Schichſal die ge 
ſchichtlichen Crinnerangen diefer, ja der gangen helleniftijd@en 
Beit fo lieblos zerſtört und verweht hat; der feidige Croft, fie 
fei des Gedachtniſſes nicht wiirdiger gewefen, ift nod) liebloſer 
els das Spiel des Zufalls, und vermag fic) nicht einmal zu 
xechtfertigen; und der bequeme Glaube, es fei doch gerettet, was 
wichtig und filr ben Fortſchritt menſchlicher Entwickelung be⸗ 
deutſam geweſen, wie wenig Beftittigung findet ex gerade fir 
biefe Zeit, in der von alle den geiftigen Entwidelungen zwiſchen 
Ariftoteles und den Schriften bes neuen Bundes fo gut wit 
fein Benge fir uné gerettet ift. Es ift alé ob der Erinnerung 
der Merſchheit jener Unfgang cines neuen Lehens unvermittelt, 
wundergleich, ein Stern in Mitten tiefer Nacht hat erſcheinen 
fotfen. Und wahrlich nur den Blick auf ifn gewandt mag man 
einen Weg durch ben wuüſten Todtenader der abgeftorbenen Heir 
denwelt hindurchfinden und Hier und da einen Simmer fehex, 
tine @raberlage unterfdeiden. 

Gleich verftirt und verfunten ift alles Gedächtniß jener 
Beit; von jenen helleniſtiſchen Reichen am Indes wiſſen wir nidt 
mehr als daf fle waren; Generationen, Bilter, Reiche find dort 
fpurfos verweft; von dem, mas im BWeften geſchah, erfahren 
wir faum ein paar §acta ohne Ordnung und Zufammenhang, 
cin Paar leere Namen Betheiligter. 

Perfuden wir es, die UArmfeligheit von Ucberlieferungen darx ⸗ 
zulegen. In der erften Halfte des Jahres 239 hatte Demetrios 
im Makedonien, nod cin Dreifiger, feines Vaters Diadem geerbt. 
Nod) war Friede mit den Achaiern, aber Arat glaubte ihn eben 
fo misadjten gu dürfen, mie ex den jungen Konig nicht furchtete. 
Rod war Matedonien mit den Aitolern im Bundniß, aber ſchon 
fprad im Bunde eine Parthei wider daſſelbe; Vielen ſchien es 
an der Beit, nad) anderer Seite Hin ausgreifend neue Erobes 
tungen, neue Raubzüge gu verfuden. Sie wandten den Blick 
nad dem nadbarliden Utarnanien. Mit dem Epeiroten Alegandros 
hatten die Aitoler um 266 die atarnanifde Landſchaft getheilt; 


“4 . Mtarnanien, (OI. 1. 


nad) deffen Lode mochte es fie aud nad dem epeirotifdjen Theil 
gelitften, aber des Königs Wittwe Olympias, die die Bormund- 
fdaft fuhrte für ihre Söhne Pyrrhos und Ptolemaios, hatte, 
wie es fcjeint, in der Gerbindung mit Mafedonien Sicherheit 
gefunden, und fo {ange Antigonos Gonatas lebte, ließen die 
Aitoler jene Landfchaft ungefahrdet. Mun ſtarb ex; fofort find 
die epeirotifdjen Ufarnanen gefährdet; fie mistrauen dem Schutz 
des ohnmãchtigen Moloſſerreiches +), aud) deffen Verbindung mit 
Matedonien ſcheint fie jegt nicht mehr ſchützen gu können; fo 
wenden fle fid) — gum erften Male, dag es von Griechenland 
aus geſchieht — an Rom; fie bitten den Senat, daß er die 
ihnen entriffene Autonomie anertennen und verwirkliden mige, 
fle erinnern daran, daß fie allein unter allen Hellenen nicht 
mitgetimpft gegen die Troer, die Vorfahren des römiſchen Voltes *). 
Und der Senat ſchickt eine Gefandtfdaft an die Witoler, fie von 
Vehelligung der Atarnanen abgumahnen; mit trogigem Hohn 
antwortet ber Mitolerbund; ein verheerender Ueberfall gen Afare 
nanien und Epeiros geigt, wie fle die Mahnungen des ftolzen 
Romervolkes verachten *). 


1) Justin, XVIII. 1: diffisi Epirotis wird, wie bie folgende An- 
meching ergiebt, nur fo qu verfteen fein. 

2) Diefe Wendung wiirde man bei Juſtin, da Polybios diefe erſte Ler 
gation aus Griechenland ubergeht, ja eine ſpätere als erſte zu bezeichnen 
heint (II. 12. 7), fide eine Phrafſe halten; aber fie wird durch Strabo X, 
p. 462 beftitigt (coploacde Adyortes Pupatovs), Vielleicht darf man 
daran erinnern, daß Rom auf den Antrag des Seleufos um ein Bündniß 
Atelie der Stier gefordert hatte; daran fonnten die Afacnanen antnilpfen. 
Dionys. Hal. L 51 begieht fic) auf Spateres. Ueber die aineiadiſche Ber 
ziehung Atarnaniens gu Rom ſ. Kanfen, Aeneas und die Penaten I, 6. 
408. Jn welchem Verhaliniß die Wlarnanen ſtanden, zeigt ihre Bitte an 
ben Genat viv avrovoplay nag’ avrav sardeacGus, Spiter exfdjeinen 
aud) Thyreion und Medeon von den Mitolern gefahrdet; gehörten aud fie 
gum epeirotiſchen Antheil? oder barf man aus ben Worten, die Juſtin der 
rdmiféyen Geſandiſchaft in den Mund legt: Aetoli praesidia ab urbibus 
Acarnaniae deducerent, entuebmen, baf aud) der aitoliſche Theil bec 
Landſchaft fic. miterhoben Habe? 

8) Justin. 1. c. lift die Aitoler in einer Rede antroorten, die drono- 
logiſche Beziehungen enthalt, welche mit feinen eigenen Angaben in Wider~ 





988—235.) Freiheit in Eveiros. 2* 


Jn Epeiros hat Olympias — denn noch immer ſcheint fle 
den Staat gu leiten, obſchon ihre Söhne ſchon erwadfen find — 
fo von den Aitolern bedroht, dem Könige Demetrios, um 
Makedonien gang in ihr Intereſſe gu giehen, eine Vermuhlung 
mit igrer Todjter Phthia angetragen; nod im erften Fabre 
ſeines Konigthums wendet er fic) Hinweg von der ſyriſchen 
Stratonite, vermablt fi) mit der Epeirotin +), vielleicht ſchon 
nicht ohne die Ausſicht einft das Ninigthum dort gu erben. 
Denn mit der Mutter Haderte der Altere Sohn PByrrhos, fle 
lleß die entadierin Tigris, der fic) der junge Firft hingab, 
ermorden *); und er wieder, fo heißt es, fief die Mutter durch 
tine Dirne vergiften ®); nach anderer Nachricht überlebte fie 
ifn wie ihren zweiten Sohn, den frantelnden Ptolemaios ; der 
doppelte Verluſt gabe ihr das Herz gebroden*). Auf dem 
Marſch, hieß es, fei Ptolemaios geftorben; er war ermorbdet 
worden 5). War es die Ohnmacht oder Berworfenheit der legten 
Firften, war es mehr nod diefelbe Bewegung der Geifter, welche 
das Griechenthum ergriffen atte, dte Epeivoten wollten keine 
Ronige weiter; es galt das Geſchlecht der Mlatiden auszurotten, 
um die Republit, die Freiheit gu gewinnen. Pyrrhos Tochter 
Deidameia hatte fic) nad) Ambratia geworfen, entſchloſſen den 


pruch fiehen; wire bie Rede mit Sachkenntniß geſchrieben, oder gar aus 
guter Quelle, fo mußten diefe Vorgänge vor 241 fallen, was durchaus une 
moglich ift. 

1) Justin, XXVII. 1. 4: velat e matrimonio pulso. 

8) Athen, XIII, p. 589 ohne Ungabe der Quelle. 

3) Ans der Phraſenſammlung des fehr ſpäten Aegyptiers Helladios bei 
Phot. Bibl., p. 580 a. 87. 

4) Justin. XXVIII. 3. Dieſe Abweichung ift ſehr auffallend. Gine 
von beiden Darftellungen ift fider aus Phylard); man wiirde erwarten, die 
des Juſtin, wenn nicht Helladios eben fo wabrideinli fein Excerpt aus 
einem guten Stoliften, wie Phylard) war, entnommen gu haben ſchiene, und 
feine Angabe, mit der im Athenaios combinict, gar ſehr phylarcheiſch ange 
he. Rod auf gang andere Zuſammenhänge weifet Ovid. Ibis 807 hin: 
Utque nepos dicti nostro modo carmine regis (Pyrthi) Cantharidum 
succos dante parente bibas. Das Ridtige ift nicht mehr yu finden. 

5) Justin. Polyaen. VIL. 52. 


26 Breifeit in Epeivos. {UL 1. 


Mord gu rien; in Uebermadt rückten die Epeiroten heran; 
fie boten ihr einen Bergleid), die Giiter des Hauſes und die 
Ehren der Vorfahren follten ihr bleiben; anf diefe Bedingungen 
iibergab fie dem Bolte der Epeiroten, was fie ſchon nicht uregr 
weigern konute +). Aber dag fie nur lebte, ſchien Gefahr; ihr 
Cod ward befhloffen; einer von Konig Alexanders alten Leib⸗ 
widjtern fam fie gu ermorden; niederblidend erwartete fie den 
Todesſtreich; und die bebende Hand verfagte ihm den Blutdieuſt 
gegen die Entelin feines Herrn. Sie floh in den Artemistempel, 
an beiliger Stätte Schutz gu finden; ein Menſch, auf dem Mutter⸗ 
mord Laftete, fand fic) fie dort gu ermitrgen*). Go ward die 
Freiheit, der Bundesftaat der Epeiroten gegründet, Strategen an 
der Spige *); dod) ſcheint ſich gleich iegt cin Theil der Lande 
ſchaften in den Bergen abgelsft gu haben und gu der altheimiſchen 
Hauptlingsherrſchaft zurückgelehrt gu fein; fo die Athamanen am 
Pindos +). Auch die Inſel Korkyra geht hinfoet ihren eigenen 
Beg. Der neue Bundesftaat ſelbſt war voller Bewegung aud 
trotzigen Uebermuthes ; nur gu bald begann er von furdtbaren 
Invaſionen heimgeſucht gu werden 5). 


1) Paufanias fagt IV. 35. 8: Deidameia, Pyrrhos Tochter, hatte 
Keine Ginder, os relsvrdy Ester, énsrgénes tG Iipy ri nodypara. 
Seine Genealogie: Ivydene dd jw Mvggov rod Mrodsuctov ros 
*Alekdvd ecb rod Hegéov, ift vbllig vertehrt und leicht gebeffect. Byrrhes 
Yann um 270 geboren fein, feine Tochter mochte cin fedpeachnfabriges 
Madden fein. 

3) Polyaen. VIIL 52. Sieher gehört Ovid. Ibis 805: Nataque ut 
Aeacidae iaculis moriare adactis; Non licet hoc Cereri dissimulare 
nefas. 

8) Die Strategen der Epeiroten unterhandeln bei Liv. KXIX. 12; 
aud andere Magiftcate find gugegen. Es jdeint, daß man die mene Banded: 
verfaffung nidjt in der Perfon eines Strategen, rie in Aitolien und Acheia, 
Gat concentriren wollen; man war jo eiferſachtig auf dte Freiheit, daf ote 
Beamteten einen ſchweren Stand Hatten; ſ. die folgenden Anmerkungen. Die 
gabireigjen Munzen mit ber Umſchrift AMEIPLTAN gehdren diefer Heit der 
Freiheit an. 

4) Die Vefreiung von Epeiros ift vor 281 und nath 238. Genaneres 
unten. 

5) Paus. IV. 85. 8: rd d2 Gada d Oijuos Bfoibe xed dxgokodas 


239-235.) Demetrios gegen bie Deardancr. a 


Aber wie mochte Demetrios von Watedonien alles das gee 
fdehen laſſen? Wir wiffen von ſchweren Kampfen, die er mit 
dea Dardanern gu beftehen hatte. Zulegt gatten wir dieß Goll 
gu nenuen im Kampf gegen Alexandros den Epeiroten; ſeit 
Antigones feine Gränzen bis an den Moos ausgedehat, (deinen 
fie zur Rothe gegwangen gu fein; wie denn überhaupt teme 
‘Spur davon verhanden ift, dah, nachdem jener Fürſt einmal 
bie Griingen feines Reiches gefidert hat, die Barbaren umber, 
hrater, Filyrier, Galater, fie zu beunruhigen gewagt haben. 
Das neue Regiment mag aud) da die Luft, das blithende Mote 
donien wieder einmal gx pliindern, gewedt haben; Longaros war 
@, ber mit den Dardanern Maledonien augriff ). Ob mur 
die Dardaner? ob auch die thrakiſchen Maider, Belfer, Dene 
theleten? oder umfafte vielleicht ber dardaniſche Name die 
Reſte der alten barbariſchen Staume an Matedoniens Nord⸗ 
and Wefagrtinge, welche ſich gegen die keltiſche Invaſton ſelbſt⸗ 
ſtandig behauptet batten ? denn machtig war ſeit Monunios Zeit 
der Dardaner Name. Jedenfalls ſeit dieſen erneuten Angriffen 
zur Beit ded Demetrios laſſen die Dardaner dem Reid) aie 
mehr auf lange Zeit Ruhe. Furchtbar genug mag ibe ecfter 
Anſturz nad langer Raft gewefen fein. 


tay by tais deyais inegedigny. Cine Milig von galatiſchen Söldneru, 
Polyb. IL 7, — Sd fage Bundesftaat; denn die „Demokratie“ der Epei- 
roten kann nicht anders als in diefer Gorm gedacht werden. Die „ſicbzig 
Stodte“, die ſechzig Jahre ſpäter in Epeiros zerſtört werden kounten und 
deren die meiſten im Gebiet der Moloſſer lagen (Polyb. XXX. 16), ſcheinen 
darauf hinflifren gu können, daß hier wie im Achaierbunde einzelne addeuc, 
flddtifce Communen, die Grundlage bildeten; dod) ſcheint fid) daneben eine 
Reeiteng xwsed G97 ertenaber ju maden; wenighens im perheiſchen Kriege 
teeten bie Moloffec fiir fid) hervor. Es wire möͤglich, daf damit das Za⸗- 
ſtitut dec drei Strategen zuſammenhäugt, drei trog des praetor aud 
magister equitam bei Liv. XXXII. 10. Die fpdteren vier Republiten 
Matedoniens rmniirden eine gewiffe Analogie enthalten. 

4) Liv. XXXI 28: bellum soo nemine cum Demetrio, Philippi 
‘patre, Longarus gesserat. Bicileidjt Langarus, wie dex Ugrianerfiic® zu 
Aleraaders Zeit. Geinen Sohn Baton (ex Dardanis, Liv.) nennt Strabo 
‘einen Daifidiates, VIL, p. 814; alfo ‘die Daifidiaten, die ex gu den Pann 
ander vedjnet, werden damals mit den Dardauera vertinigt geweſen fein. 





B Demetrios gegen die Dardaner. (OL 1. 


Im höochſten Grade gefährlich war es, wenn die Bollwerte 
dex matedonifden Grange durdriffen wurden; Demetrios mußte 
jedes andere politiſche Verhältniß der Siderung der Griinge 
nadfegen, mufite in Epeiros, Thefſalien, Griedenland geſchehen 
laffen, was geſchah, um nur bier erft jede Gefahr gu befeitigen. 
Und allerdings eilte man in griechiſchen Landen die Umſtände 
gu benugen; viergig Gahre waren ſeit der Reltengeit verfloffen; 
man hatte die grofe Lehre, die fie gegeben, vergeffen, vergeffen 
aud) daß nur ein ftartes Matedonien im Norden Griechenland vor 
neuen Invaſionen retten könne. Begreiflich iſt es, dag den 
trotzigen Aitolern ſolche Rückſichten fern blieben; ſie mochten 
Atarnanien und Epeiros, wenn auch ohne dauernde Occupationen 
zu machen, heimſuchen, und vielleicht war es in jener Zeit, daß 
fie Phigalia in dem der See nächſten Gebiet Arkadiens in 
Beſitz nahmen 1). Aber aud) Aratos, ftets nur dem unmittel- 
baren Gewinn nad die Thatigleit des Bundes leitend, wer 
eben jetzt, ba ein flartes Auftreten des jungen Rinigs in Gries 
chenland demnddft nidt gu beforgen mar, eifrigſt bemüht, neue 
Erwerbungen file die Freigeit und Eidgenoffenfdaft gu machen; 
er kummerte fic) um den mit Matedonien gefdloffenen Frieden 
nicht. 

Qn dex That auffallend war es, daß Aratos mit den Aito⸗ 
lern Frieden und Bündniß ſchloß; Pantaleon, damals der cine 
flußreichſte Mann im aitolifden Bunde, war fir diefe Verbin⸗ 
dung gewonnen worden *), Schon erwähnt ift, daß die Aitoler 


1) Polyb. IV. 8. 

2) Plut. Arat. 83, der freilich fagt: moddey sony xal duvacray 
dni rots “Agawts cunerapdrer fei die Biudnif gefdloffen; ein Aus 
drud, dex wie fo viele bei Plutarch durchaus dec Lage dec Berhiltniffe 
widerſpricht. Auger Makedonien waren es uur bie Tyranuen von Argo’ 
und Megalopolis, die den Bund bedrohen tonnten; &9»y kounten auger 
den Aitolern, mit denen ex fic) ja eben vereint, nur die GMyrier fein, und 
dieſe erſcheinen in Maffe erft nad) dem aitoliſchen Kriege in Griedjenland. 
Plutarch mochte jenen Ausdrud, oberflächlich genug gujammenfaffend, aus 
der Stelle der Denkwurdigkeiten Arats entuommen haben, wo derſelbe von 
dem aitoliſchen Bundniß fprad, gewiß nidjt one ans der Dringlidteit der 


289—286.] Achaier und Aitoler verbiindet. 2 


fich in Phigalia feftfegten; gang in der Nähe an der arkadiſchen 
Weſtgranze lag Heraia; dard Verrath und Lift nahm Dicitas, 
Strateg der Adjaier, die Stadt cin*); fo in freundnadbare 
lider Weiſe verfuhren hier die Mitoler und Achaier. Unter dem 
Schutz folder BVerbindung mochte Arat feine Berfude gegen 
‘Argos erneuern ; allerdings mufte dem Bunde viel daran fliegen, 
fenen alten Gig der Tyrarmis aufguftiren, jenes bedeutende Ge⸗ 
biet an fich gu ziehen. Nod ba Antigonos lebte, hatte Arat 
heimliche und offenbare Verſuche gegen Ariftippos gemacht. Jetzt 
erneute er fie mit Gifer, ohne Erfolg. Cinmal find bei nidt- 
Lider Weile ſchon Leitern an die Maner gelegt, ſchon die Wachen 
niedergemacht, dann bridt Ariftippos mit feinen Sblduern herver, 
und die Biirger von Argos ſchauen dem heftigen Gefecht wie 
einem ampfipiel yu; bis gum Abend behaupten die Achaier 
‘ihren Poften, der Tyrann (aft ſchon feine Koftbarteiten an das 
Meer hinabſchaffen, um gu flüchten, aber die Adjaier haben 
wad dem eigen Tage Mangel an Waſſer, fie erfahren nit, 
bag ber Xyrann die Hoffnung gum Widerftand aufgiebt; Aratos 
felbft ift verwundet, er giebt den Befehl gum Ruckzug. Dane 
verfudt ec es mit einem Angriff in offenem Felde; am Fluffe 
Chaves trifft er die Schaaren Ariftipps, und während feine 
Adaier im beften Siegen gu fein glauben, ordnet er den 
Rüchzug an; Laut fpridt fic) die Misbilligung über feine 
Unentidloffenheit ans; feine Feigheit, wo es gelte dem Feind 
km offenen Kampf iné Auge gu ſchauen, fei Schuld, dag man den 
fo gut wie befiegten Feind Trophäen milffe errichten ſehen. Er 
eutſchließt ſich nad) einem Rafttag den Ungriff gu erneuen; aber 
Wieder, wie er die itberlegene Zahl der Xruppen anf Seiten 
des Xyrannen ſich entwickeln fieht, eilt ex dem Gefechte Einhalt 
zu thun, wm die freie Beſtattung ſeiner Gefallenen gu bitten. 
Dafur freilich ward Kleonai fur die Eidgenoſſenſchaft gee 


Zeitverhaltuiffe die Nothwendigkeit eines fo auffallenden und dem Princip 
dee Eidgenoſſenſchaft widerſprechenden Bindniffes gu motiviren. 

1) Polyaen. VI. 86, fiber deffen Bezeichnung als Strateg Merlocker, 
Achai., p. 150. 


bd Achaier und Witeler verbundet. fol 1. 


wonnen und fofort die Feier der nemeiſchen Spiele als dieſer 
Stadt jutemmend in Anfprud genommen; und als fie aud die 
Argeier Hielten, ging man fogar fo weit, dad Abtidje freie Gelett 
fur dle, welche gu den Spielen gogen, gu bredjen und Alle, bie 
fich nad) Urgos gum Wettkampf begeben wollten, aufzugreifen 
und afé Mriegdgefangene zu verfanfen?). Nicht lenge darnad 
erfuhr Wrat, daß der Tyrann von Argos um jeden Preis 
Aleonai wiedernehmen wolle und’ nur die Rafe der adaiifden 
Streitmact in Korinth furchte. Arat hoffte endlich zum Ziel 
zu gelangen; er lleß Proviant für mehrere Tage nach Ken⸗ 
chreai ſchaffen, als beabſichtige er eine langere Expedition, zog 
dann ſelbſt mit den Truppen hin. Sofort brach Ariſtipp nad Meonai 
anf; ehe ex aulangte, waren die Achaier bei Anbruch der Nacht 
eingeriidt, brachen am andern Morgen ané den Thoren gegen 
den Feind, der, fo unerwartet und heftig angefallen, in ſchnellſter 
Flucht zurückeilte. Bis Mtytenai verfolgte Arat; mehr als 
1500 Mann wurden erfdlagen, der fluüchtende Tyrann felbft 
von einem Sklaven ermordet. Wie leicht mußte es jetzt fein, 
Argos ju gewinnen; vielleicht wartete Uratos, bei Mykenai la⸗ 
gernd, auf cine Erhebung der Bevilterung der Stadt; menightens 
find fo die Angaben, die vorliegen, gu vereimbaren. Denn der 
jingere Ariftomadjos und Agias, fagt Plutarch, kamen mit tonige 
lichen Truppen und behaupteten die Stadt, wihrend Polybios 
angiebt, daß Arat mit feinen AGaiern in die Stadt cindrang 
und in derfelben für ihre Freiheit kampfte, endlich aber, da ſich 
aus Furdt ver dem Tyrannen niemand erhob, wieder von dennen 
900%). Ariftomachos aus erlaudteftem Haufe ward fo Here 
dex Stadt und Tyrann, wie es fein ater gewefen. Wie ger 
waltfam begann er fein Regiment; unter dem Borgeben, dag 
nicht ohne Mitwiffende in der Stadt Arat fo weit gelommen 
fei, Ue er achtzig von den bedentendften Biirgern in Argos 
foltern, hinrichten; Polybios verfidert, fie feien ohne Schuld 


1) Plut, Arat. 28. Welqches Sobers Memeen dich mdglidjer Weiſe 
Gewefen felen, wird fie weiter unten ergeben. 
3) Polyb. IL. 49; Plut. Arat. 28. 
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geweſen 2) An dem Herrenhof war der burgerliche Achaier⸗ 
feldherr cin Gegenftand des Gefpdttes; da wurde man nicht 
mide zu erzaͤhlen, wie er Leibſchneiden belomme, wenn es zur 
Schlacht gehe, wie er blaß werde und zittere, wenn die Trom⸗ 
pete ertbae, wie er and tm letzten Gefecht Hauptleute und 
Anfahrer wohl anfgeftellt, ermahnt und fich felbft den use 
gang abjuwarten guritdgesogen habe. Freilich von der mate 
tialiſchen Haltung der Witoler und der Makedonen war Mrat, 
der vorfichtige Diplomat, der gewandte unfttenner, der Darn 
der Heinen Maaßregeln und der nachtlichen Beſchleichungen, weit 
entfernt, und wohl mochte der trogige Gewaltherr in Argos 
mit den Schmeichlern, die fid um ign drdngten, wettelfern die 
feinburgerliche Tugend und heimliche Geſchäftigkeit des Sityo- 
nerd gu höhnen, der nun ſchon fe oft Argos umſonſt beſchlichen 
habe *). 

Wir muſſen leider der Reihenfolge von Angaben, wie fie 
die allein ausführliche Darſtellung Plutardhe Gat, folgen. Gr 
fagt: gleld) nad) dem Lode des Ariftippos ſtellte Arat dem 
Lydiades von Megalopolis nag. Wir fahen fritger, wie diefer, 
von edlem Ehrgeiz getrieben und von dex Trefflichteit des moe 
narchiſchen Weſens vielleicht nicht ofne perſönliche Einwirkung 
des greifen Autigonos begeiftert, als junger Mann die Herr⸗ 
ſchaft in Megalopolis an fic) gebracht hatte. Es war die Stadt, 
weldje guerft dem nenen Ruf der Freigeit gefolgt war, deren. 
Befreier bei Sityons Vefretang mitgewirtt, Kyrenes neve 
Berfaffung gegrimdet Hatten. Unmoglich fonnte die grefiartige 
Bewegung, welche jene Akademiler dort gewedt oder vertreten 
Hatten, fofort gingeftorben fein; waren fie aus pyrene heimge ⸗ 
fehrt und gemannen fie Ginflug auf die Anſichten de6 Gewalt⸗ 
herru? oder fprad fi) dem Tyrannen gegenitber unverhohlen 


1) Polyoios ſpricht von Ariftomados, um felmen rat und deffex 
fpateres Venehmen gegen den Tyraunen gegen die Geftigen Borwihfe Phy 
Lavdys gu vertheidigen. Plutarch hat Hler des Demias Argolika benugt. 

8) Diefe Rage find aus Plutarch; wodsrareiregos F oxparnyixairegos 
wird Urat von Polybios (IV. 19. 11) bezeichnet, der euphentiftigy gemag 
ſeinen Mangel an perſonlichem Muth darlegt, IV. 8. 5. 
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die Geſinnung aus, welche dies Bürgerthum erfüllte7 oder machte 
bie unablaffige Tyrannenjagd Arate ihn wirklich beforgt? er beſaß 
Seelenadel oder Ruhmbegierde genug, der ihm entfremdete Gefinnung 
feines Golfes nicht ertragen zu kdunen. Es ift etwas Groß ⸗ 
artiges darin, wie er den Strategen Aratos gu fic ladet, feine 
Tyrannis hingiebt, feine Stadt der Eidgenoſſenſchaft zuführt. 
Man begreift es, welche Bewunderung ſolchen Entſchluß ehren 
mochte: die nächſte Strategenwahl im Fruhling 238 fiel auf 
ihn ). Es war nicht bloß die ungemein bedeutende Vergröße⸗ 
rung, die der Bund durch den Beitritt von Megalopolis gee 
wonnen hatte; ein neues höheres Leben fam in die Eidgenoffens 
ſchaft; jene Manner der Freiheit — und Philopoimen und 
Lytortas, Polybios Vater, die eben jetzt in ihrem Umgang 
heranwuchſen, geben Zeugniß von dem Geiſte, der ihre Vater⸗ 
ſtadt erfüllte —, jenes Bitrgerthum, das einſt einen, den es 
den Wackeren nannte, der Freiheit zum Opfer gebracht, jene 
Stadt, die Epameinondas gegründet, die Vorhut gegen Sparta 
zu ſein, und welche feitdem nicht aufgehört hatte in ſtets ſchwie⸗ 
riger und oft großartiger politiſcher Stellung ſich gu bewähren, 
ſie trat nun in die Eidgenoſſenſchaft, deren Gebiet damit die 
Granzen Lakoniens und Meſſenlens beriihrte, und deren Politi 
die Begiehungen alle übernahm, welde bisher Megalopolis gu 
vertreten gehabt hatte, Und nod mehr: die Eidgenoſſenſchaft 
war auf üblem Wege; Aratos war fo entſchieden das Haupt dere 
felben, daß er gegen das Grundgeſetz bereits wiederholentlich 
Gabe auf Jahr die Strategie befleidet hatte *); fein Einflug 


1) Diefe Fahresangabe, zuerſt von Schömann entwidelt, berugt anf 
dec richtigen Bemertung, daf argos von Keryneia bei Polyb. I. 10. 5 
nicht als Strateg gefallen ift. Polybios (II. 44. 5) fpridjt von diefem 
Uebertritt des Lydiades in einem Zufammenhang, der das Wejentlidje deve 
felben weniger Gervortreten läßt; aber ex fagt dennoch: xarc yy avrod 
neonigscw ndve neaypyarixds xad gooriuns meoiddperes r0 wéhhor 
dnerlSero wiv rogavida xai usteozixes tig 8rixic ovpnodceias. 

2) Arat war 245/4 gum ecften Male, dann 248/2, 241/0 Steateg; 
226 war ſeine zwolfte Strategie (Plut. Arat. 85), und bis 284 rudwärte 
fonnen wir nachweiſen, daf ec Jahr um Jahr gewählt wurde, fo daß 284 
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war unumfdrintt umd die freie demokratiſche Bewegung, die 
allein der Eidgenoſſenſchaft eine höhere Ridjtung bewahren fonnte, 
ja eft geben follte, Gatte gegen feine bevormundende Art der 
Reitung nidjt auffommen können. Da trat Lydiades ein; fofort 
war er der Mittelpuntt aller derjenigen Beftrebungen, welche 
Aratos niedergubalten bemilht geweſen war; fdjon in Lydiades 
exfter Strategie fam diefer Gegenfag der Anſicht wie der due 
feren Politit zur völligen Entwidelung *). 

Verfolgen wir zunächſt die außere Politi des Bundes. Wir 
fahen, wie Urat mit den Aitolern Biindnif geſchloſſen hatte. 
Es wird beridjtet, daß ex nicht aufhörte fid) um die Befreiung 
Athens gu bemiihen; nod als Antigonos lebte, hatte er wieders 
Holentlide Verſuche gemadt; „als Antigonos geftorben war“, 
fagt Plutarch, „bemuhte er fig nur nod eifriger um Athen 
und veradtete die Mafedonen gänzlich; als er daher bei Phy⸗ 
latia von Bithys, dem Felbherrn des Demetrios, geſchlagen 
worden war und ¢8 hieß, daß er gefangen oder gefallen fei, 
ſchickte der Phrurard im Peiraieus Boten nag Rorinth, die 
Raumung des Plages gu fordern” 2). Alſo in Theffalien hatte 
Arat mit feinen Adaiern gekämpft; nur in Berbindung mit dex 
Aitolern, gu denen Boiotien gehirte und welche die Thermopylen 
beherrſchten, konnte er bis dahin gelangt fein. Der Konig 
mochte damals nod gegen die Dardaner gu kämpfen haben *); 
aber Bithys Sieg war fo vollftindig, Arats Ruckzug oder Flucht 
fo fdleunig, daß er bereits, als des Phrurarden Botſchaft nad 


feine achte Strategie war; alfo zwiſchen dem Frilbling 240 und bem 234 
ift nur einmal cin Anderer, namlich Dioitas, dee Heraia nahm, Strateg 
geweſen. 

1) Plut. Arat. 30; Paus. VIII. 26. 9. 

8) Phylatia heißt der Ort bei Plut. Arat. 84, ein Name, der fo ger 
formt in der griechiſchen Geographie unerhört iff. Daf Phylale im Gee 
Hiet von Tegea nicht gemeint fein kann, verſteht fid) völlig von felbft; es 
bleibt nur das feit Homer bekaunte theffaliſche Phylate in der Mahe des 
phthiotifdjen Theben brig. 

) Dies darum, weil nicht ex, fondern Bithys den Krieg in Theffalien 
ffiget. 

Droyfen, Hellenismas. Il. 2. 3 
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Rorinth fam, eben dahin guriidgetohrt war; wohl modjte er 
Aber die Boten aus tem Peiraieus fpotten; es mochte ihn über 
bie Niederfage trbften, daf Demetrios auf die Runde von feiney 
Gefangenſchaft ein Schiff gefandt hatte, ifn — fo wichtig ev 
ſchlen ex dem Könige — in Retten nach Matedonien gu bringen; 
aber dag die Athener fic bei der Nachricht von ſeinem Unglück 
feftlid) getrangt Hatten, kränkte ign ſchmerzlichft; und fofort, heißt 
es, brad ex cin in das attiſche Gebiet, drang bis an die Garten 
der Ufademie vor, — die Bitten der Athener bewogen ign, nichts 
Weiteres gu thun'). Eine feltfame Geſchichte; ſowohl für dex 
raſchen Ucberfall wie fiir ben Rückzug muß Aret andere Motive 
gehabt haben. 

Polybios bezeugt es, daß die Witoler den Mrieg gegen Dee 
metrios begounen batten, daß in diefem Kriege die Adjaier ihren 
Verbiindeten mit Hingebung beiftanden *); bis Theſſalien war 
bas verbilnbete Heer vorgedrungen; welde Ausſichten, wenn es 
gelang, das reiche Xheffalien von Mafedonien gu trennen, 
Demetrios fo Hinter die Paſſe des Olympos zurückzudrängen; 
wie tief hinabgedritdt mar Makedoniens Macht in dem Augen⸗ 
Hid, wo im Norden de Dardaner, im Suden die Achaier umd 
Aitoler andringten, wo fid) Epeiros das MRnigthum vernichtend 
eine Berfaffung gegeben hatte *), die es gum natitrliden Bundes- 
genofjen jener Bundesftaaten madte. Es war die höchſte Gee 
fagr, daß Makedonien feine ganze Bedeutung einbiifite; denn fo 
find die Staatebiloungen, welche dieſe Zeit beftimmen; in jedem 
Augendli ijt ihre Ezifteng in Frage geftellt; fo wenig find fie 
der unmittelbare und in fid) nothwendige Ausdrud natitrlider 
und nationaler Gerhaltniffe, und fo gang feblt ihnen der eingig 
wabrhafte Sdwerpuutt geſchloſſener Volksthumlichkeit, dag fie 


3) Plut. Arat. 84. 

3) Polyb. II. 44, 1; XX. 5.8. 

38) Die chronologiſche Stellung dieſer Befreinng ift freilich nur hypo 
thetiſch; aber die Natur der Sache empfichlt fie; Epeiros konnte fid) dee 
Ronigthums nur entledigen, fo lange Demetrios nicht im Stande war 
zwiſchenzutreten und bas Recht ſeiner atatidifcdhen Gemahlin geltend zu 
machen. 
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vielmehr nur gemadte Formen, Refultate äüußerer politifder 
Verhiltniffe, kunſtlich zuſammengebaute Mafchinen find, die ohne 
die kundige Hand des Wertmeifters todt ba ſtehen ober bet 
gefahrlichem Unftog leicht yu todten Fragmenten auseinander 
brechen. 

Demetrios, den neuere Hiſtoriler den unbedeutendften Firfter 
aus der Dynaftie der Autigeniden nennen gu dürfen geplaudt 
haben, verftand es die rings androhenden Gefahren zu durchreißen 
und, wie es in dem trodnen Beridte eines Ehronographen lautet, 
Aes, was feines Vaters gewejen war, wiederzugewinnen 1), 
Gener Sieg des Bithys wird der Anfang gewefen fein; modte 
derſelbe zugleich die Aitoler amd Theffalten zurückwerfen, ent- 
fceidend mußte ex fein, wenn der Phrurarch von Athen jeneé 
Auſumen wegen Rorinth an die Eidgenoffen ftellen fonnte, Wir 
finden erwähnt, bag Demetrios mit Heeresmadt in Bototier 
erſchien, daß die Boioter fofort die Berbinbung mit den Wt 
tofern aufgaben, fid) garg an Maledonien anſchloſſen 2); es 
foun keine Frage fein, dag die Phokler, denen Lingft ſchon vow 
den Aitolern dad delphiſche Heiligthum enteiffen war und deren 
Granze, wenn anders fle nicht in der Bund gu treten gezwungen 
waren, ihren nddhjten Ueberfällen ansgefegt fag *), fich mit 
Freuden dem Maledonen anſchloſſen; und bie Lotrer am Dita, 
die gu Antigonos eit fich über die ſchweren Tribute der At- 
toler au Geflagen batten, fieien um fo wahrſcheinlicher dem De 
metrios gu, ba nach dem Siege in Theffalten fein Marſch un⸗ 
gweifelbaft durch die Thermopylen gen Bototien ging. Ja 
nod) weiter, es wird erwähnt, dag Demetrios die alte aitoliſche 


1) Enseb. Arm. 1, p. 287 ed. Sch., der freilid), wie das griechiſche 
Original Demetrios den Schonen mit diefem zuſammenwirrt: cui (Anti- 
gono) filius Demetrius succedit qui etiam universam Libeam cepit et 
Kyrenem obtinuit, et omnia omnino (quae erant) patris in monarchicam 
potestatem denuo redegit u. ſ. w. 

2) Polyb. XX. 5. 8. 

8) Polyb. LV. 25. 2 gehört gwar ſpäteren Jahren an, zeigt aber dod 
das Berhaltniß der Mitoler zu Phokis. 

3* 
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Stadt Pleuron jenfeits Kalydon in der fruchtbaren lelantiſchen 
Marſch vdllig zerſtört habe, Demetrios, der ben Beinamen der 
Aitoliter führe +). Man fieht, welde vollftindigen Siege er 
errungen haben mufte; dorthin gu gelangen hatte er bad Gebiet 
der ogolifden Lokrer, die längſt diefen Namen mit dem der 
Aitoler vertauſcht Hatten, durchziehen müſſen; und wenn es anc 
nidt nadgumeifen ift, daf er das delphifde Heiligthum den 
lotriſchen Aitolern entrif, das Amphittyonengeridt finden wir 
hinfort nicht mehr von den aitoliſchen Hieromnemonen allein, ſondern 
in alter Urt befegt*). Das find die ditrftigen Notizen über einen 
Krieg, dev fir Demetrios um fo glorreicher fein mufte, je ftolger 
ber Ruhm ber aitoliſchen Waffen war; faum in den Zeiten 
der Diadochen Hatten fie foldje Demitthigungen erlitten. Wenn 
je, fo tonnten fid) in diefem ,demetrifdjen Kriege“ die Atare 
nanen ergeben, und fie werden nicht geftiumt haben wenigftens 
die alte Griinge ihres freien Gebtetes, den Adjeloos, wiedergu- 
gewinnen. Die Adaier aber Hatten, fe gewaltiger ſich die mater 
doniſche Macht wieder erhob, defto mehr Urfade den Aitolern 
jeden Beiftand gu leiften, und wir erfahren, daß es in hinrei⸗ 
Gender Ausdehnung gefdah, um die Mitoler gu dauerndem Dant 
zu verpflichten *). 

Es wird leider nicht überliefert, wann dieſe entſcheidenden 
Begebenheiten erfolgt find; es iſt unmoglich fie mit einiger 
Sicherheit mit den Verhaltniſſen in der Peloponnes in Verbindung 
gu bringen. Die eingige Handhabe ift, daß Polybios, wo er 
von den Anfängen des kleomeniſchen Krieges fpridt (alfo in 
Beziehung auf das Jahr 227), die nenlid) den Aitolern gelet- 


1) Strabo K, p. 451. Ueber die Lebart Hodogajrov, die eine will 
tuhrliche Berbeffecung in einem Codex ift, ſ. Hellenismus I, S. 597. 

3) Nur fo hat Polyb. IV. 25. 8 einen Sinn; bie Juſchtift C. L 
n°. 1689 gehört der Zeit nad) dieſer Reftauration der Amphittyonie an, 
und auf fie bezieht ſich das im Lect Gefagte. Die weitere Geſtaltung 
der Berfammlung Gis gu dec von Welder, Etude sur le monument bi- 
lingue de Delphes. 1868 ebicten Snfdift (vom Safe 146 a. Chr.) und 
denen ded Theaters tn Athen (aus den Fahren 189—129) ift nod) wnflar. 

3) Polyb, IL 44. 1, 46. 1. 
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fieten guten Dienfte der Achaier anfiihrt *); man wird darnad 
gencigt fein, den demetrifdjen Krieg eher in die gweite als in 
tie erſte Halfte der Herrſchaft des Demetrios (239—229) zu 
ſetzen. Feſt fteht Lydiades erfte Strategie vom Frühling 233 
an; da man ign in gerechter Bewunderung über feine hochherzige 
Befreiung von Megalopolis wihlte, fo wird fein Cintritt in 
den Bund gewif der Wahl nur wenig vorausgegangen fein und 
er entweber im Ausgang des Jahres 234 oder Anfangs 233 
feine Tyrannis aufgegeben haben. Es geſchah dies gleich nach 
dem Gall des Uriftippos in Argos; aber mit tdniglidjen Truppen 
tonnte Ariſtomachos in Argos erſcheinen, die Herrſchaft an ſich 
w reigen. $d glaube annehmen gu diirfen, daß dieß 234 gee 
{Gah *), Kurz vorher modte die Schlacht in Theffalien gee 
liefert fein; eiligft heimgeflüchtet verſuchte Aratos Athen gu bee 
freien; es wäre fiir den gu erwartenden Feldgug des Demetrios 
bon der höchſten Wichtigheit geweſen Attila den Matedonen gu 
entreißen; es gelang nit. Jetzt war es Zeit, daß Ariftipp 


3) Polyb. Il. 46. 1: dud zd xad Alay sivas mpoaperovs tag éx 
tiv "Ayauiv evagysolas negh tov Anunteraxdy nélepor sic avtovs. 

2) Dieraus wilrde für die fonftigen Beitbeftimmungen fid) etwa Fol · 
genbes exgeben: bas Königthum der Epeiroten Gat ein Ende zwiſchen 288 
md 234 oder vielmehr 285. Rad) Plutarch war der Kampf um Kleonai 
amb dec Gall Arifippo cAlyp vorecoy ale die Feier der Nemeen in Kieb⸗ 
nei; von den ſommerlichen, die im Anfang jedes vierten Olymypiadenjahres 
(iciect werden, fann hier nicht die Rede fein, fie wikrden in den Sommer 
287 yurildfiijren; und die Meinung, daß die winterlichen bald in bem erſten, 
bald in dem zweiten Olympiadenjahe gefeiert find (MR. Rh. Muſ. IV, 
6. 481), mug id nad) ecneuter Prufung dex Frage aufgeben und mid) fite 
bas ecfte Jahr und gwar fiir den Ausgang der Wintergeit (nach Böch, 
Pind., fr. p. 578) entſcheiden. Ungers Argumentation (Philolog. XXXIV, 1. 
6. 50 ff.), wonach in Remen jedes zweite und vierte Olympiadenjahr 
thoa im Auguſt das cigentlide Feft, und winterliche Nemeen als Localfeft 
det Argos gefeiert find, ſcheint mir, fo blendend fie if, nicht überzeugend. 
‘Die Nemeen, von denen im Tert die Rede ift, gehdren demnach in Ol. 
136. 1, etroa in den Februar 285. Und vor der Niederlage in Thefſalien 
mochte Arat dreiſt genug fein, jene Hecausfordernde Feier in Kleonai zu 
verauſtalten. — Die Schlacht an dem Flifidjen hares (oder vielmehr 
Ghoradeos) kann vielleidht dem Jahre vorher guguweifen fein. 


* 
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feinen Ungriff anf Aeonai machte; ex ward gurihdgetvieden, ere 
morbet. Wahrſcheinlich von Attifa aus erſchien Ariftomachos 
mit den kouiglichen Truppen in Argos. Jn demfelben Sommer 
ober Heroft 234 mochte Demetrios nad) Griechenland ziehen, 
vielleicht nod in demfelben Jahre Aitolien verheeren. Sollte 
er unter fo glangenden Erfolgen nichts weiter in der Peloponnes 
derſucht haben ? Freilich Wtroforinth wieder yu gewinnen mocht 
unmiglid) ſcheinen; aber eine vereingelte Notiz giebt an; daß 
wenige Jahre darauf in Mantineia matedonifde Befagung fag *); 
es ift wahrſcheinlich, daß die Reiter der Stadt fie eben jetzt bereite 
willig den Makedonen itbergaben. Das Gebiet oer Stadt 
griingte an das von Argos eben fo wie bas der Tyrannen vex 
Phlius, von Hermione; aud) Orchomenos, Tegea, vielleicht ned 
andere Gebiete mbgen fid) dem Matedonen gngewandt haben ober 
unter Xyrannen gefommen fein; Sparta ftand ungweifelgaft im 
freundſchaftlicher Begiehung gu Demetrios. Er war, fagt Poly 
biog *), gleichſam der Meifter und Brodgerr der Monarden ia 


1) Die Stelle des Pauſanias Il. 8. 6 ift ſchon fellher erwahnt worden 
Richt einmal das left ſich file die Lesart Maveiveniy se AawePuporler 
xoyro⸗ elaer, wie man fiir Mexeddvey vechefert hat, anflhren, def 
Vauſanias diefe Einnahme nad) ver Erwerbung von Argos (220) fest; ve 
Schichſale Mantineias feit 229 wiffen wir; es fam in den adaiiiden Bund, 
es verließ ifn freiwillig, fic) ben Aitolern anzuſchließen, dann trat es zu 
Sparta, dann nahn es Arat durch heimlichen Ueberfall, dann fiel es ya 
Meomencs ab, daun eroberte es Autigonos Doſon (222); aber wie tam es 
229 an die Gidgenoffen? freiwillig gewiß nidjt, da es fofort wieder abfiel; 
ein Xyrann war nicht da, fonft hätte ihn Polybios II. 44 oder I. 57 ex» 
wibut; und gerade in der chronologiſchen Stellung, wo man es erwarter 
muß, fagt Pauſanias, dag Arat die Stadt, die in den inden der Males 
donen mar, befreite. — Das Eimgige, was far jene Emendation ſprechen 
wilrde, ift Plut. Cleom. 8, wo es §eipt: dem Achaierbunde haben vow 
dec Peloponues nur Sparta, Elis and was von Artadien ſich an Sparta 
hielt, noch gefeblt, beim Tode des Königs Leonidas habe dawn Arat fofort 
bie Arlader beſonders die den Achaiern benachbarten, zu gewinnen gewutt 
Die Beftimmungen Plutarchs find hiet auffaliend unſicher; mit einem é 
sorrow geht ex von 236 ober gar 287 auf 227 fiber. Man kann aus 
jenen Worten wenigſtens teinen fideren Schluß fic Mautineia gewinnen. 

2) Polyb. IL. 44. 8: zonyds xai psadoddens. 
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der Peloponnes; es wiederholte fic) die Politit der fritgeren Jahre 
des Antigonos, und mit Recht fonnte von Demetrios gefagt 
werden, dag ex Alles, was feines Baters gemefen, wieder unter 
feine Gewalt gebracht. 

Qe fchwieriger unter ſolchem Bordringen des maledoniſchen 
Ginfluffes die Lage der achaliſchen Eidgenoſſenſchaft wurde, 
deſto widhtiger war es, dag gerade jegt Lydiades gu der⸗ 
felben trat, defto bewunderungéwiirdiger fein Entſchluß die 
Tyrannis Hinwegguwerfen gerade ba, als ex von Demetrios fede 
Art von Forderung erwarten durfte, wenn ec fid) dem matedo⸗ 
nifden Intereſſe bingab. Oder fah er von Mantineia ane 
feine Selbftftambdigheit bedroht ? furchtete er Begunſtigung Spartas 
auf Roften don Megalopelis? beftimmten ſolche Ridfidten feinen 
Entſchluß eben fo fehr wie fein eigner abliges Ginn? Fite den 
Exfolg konaen die Dlotive gleichgultig fein; gewiß ift es, dag ex 
die von Arat befolgte Polttit entſchieden misbilligte; ex ſuchte, 
fagt Plutard, in feiner Strategie den Ruhm Araté gu fibers 
bieten und befahl auger anderen Dingen, die nicht nothwendig 
fcjienen, einen Auszug gegen Sparta +). Diefe Mafregel gu 
wilrdigen, konnen wir nur eine Reihe von Vermuthungen auf⸗ 
ftellen. Gparta war feit der Bernidjtung des Agis und feiner 
Reformen freilich gu der alten Oligarchie zurückgebracht, aber 
nur gewaltfam modte die Erbitterung der Armen, der Recht ⸗ 
loſen niedergebalten werden; dem kuhneren Scharfblick bes Ly 
diades fonnte es nicht entgehen, daß erft der Gintritt Spartes 
in die Eidgenoſſenſchaft ihre politifde Stellung nad Augen ente 
ſcheiden, dag jugleid) die Aufhebung jener entarteten Verfaffung, 
die Begriindung einer Demotratie, die Vertheilung der Güter 
jener wenigen Ucberreiden, weldje mit dem beftehenden Zuftande 
ſtürzen mußten, der Eidgenoſſenſchaft einen demokratiſchen Zur 
wachs gewuhren wurde, durch welchen die bevormundende Stel ⸗ 
lung Arats, der Einfluß der um ihn geſchaarten Wohlhabenden 
und die kleinburgerliche Beſchranktheit der alten eidgenöſſiſchen 
Ortfdaften gebrochen werden wiirde, Und weiter, ſeit ein pace 


4) Plut Arat, 80. 
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Sabrent) war dem alten Leonidas im Minigthum Kleomenes 
gefolgt, nod) guritdhaltend und vorfidtig, aber Lydiades mochte 
in ibm ſchon den ,Ldwen Spartas” erfennen, wie er ſich denn 
bald miadtig genug erhob; er mochte abnen, was der Erfolg 
bewuhrt hat, daß, wenn ex erft hervorſchritt, fein Wille ſchöpfe⸗ 
tif und unwiderſtehlich das Griedenthum in neue Bahnen 
reißen werde; follte die Bedeutung der Eidgenoſſenſchaft, die fo 
grofe Elemente bedeutender Geftaltung in fid) trug, ſich ent⸗ 
wideln, fo war es nothwendig jetzt Sparta in diefelbe herüber⸗ 
gugiehen, ober fie hatte fiir tmmer die Möglichkeit ihre Aufgabe 
zu erfüllen eingebigt. 

Uber Lydiades drang, fo ſcheint es, nicht hindurch; Arat 
arbeitete ihm entgegen; mehr nod) als die Dankbarkeit des 
Bundes, auf die er allerdings geredhte Unjpriide hatte, modte 
ihn die Gewöhnung an ihn und die reichliche Fille paffiver 
Elemente, die nun einmal in dex Eidgenoſſenſchaft war, ſtützen. 
Wenig erfahren wir ier die weitere Rivalität beider; immerse 
hin mote Lydiades in den Golléverfammlungen des Bundes 
bie Majorittt haben, in dem fttidtemeife gewählten Rath, der 
alle Vorberathungen, in der Berfammlung der Damiurgen, welche 
die laufenden Geſchäfte gu ordnen hatte, mufte Arats Ginflug 
ſtets itberwiegend fein. Nachdem er felbft die Strategie von 232 
Gefithrt, fuchte er die erneute Wahl des Lydiades auf jede Weife 
gu Gintertreiben, fie auf einen Andern gu lenken. Es gelang 
ihm nicht. Daffelbe Spiel wiederholte fic) nach der nächſten, 
der zehnten Strategie des Arat 230; nachdem Lydiades jum 
dritten Male gewählt (229) und die Feindſchaft beider ſchon 
volltommen offenbar war, bot Arat Alles auf, der unertriige 
lichen Rivalität des befferen Manned los gu werden; mehr die 
Parthelanficht ale das Sachverhältniß begeidnend ift, was Plue 
tard fiir Arat fpredjend fagt: „es ſchien ein ertiinftelter Chae 


1) Meomenes, der 221 aus Sparta fifidten mute, war ſechs zehn Sabre 
Konig gewefen (Plut. Cleom. 38); oder reicht diefe Sahl bie gu feinem 
Tode in Alegandrien (219)? Als ihn fein Vater gleid) nad) Agis Tod 
mit deffen Wittwe vermablte, war er nod taum erwachſen, alfo um 241 
vielleicht 18 Jahre alt. 
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rafter gegen wahrhafte und ungemiſchte Tugend gu wetteifern; 
und wie in der Gabel der Kuluk die kleinen Bagel fragt, warum 
fie vor ihm fliehen, und jene antworten, weil ex bald ein Ha⸗ 
bicht fein werde, fo ſchien dem Lydiades aus feiner Tyrannis 
her der Gerdacht einer möglichen Umwandlung feines Weſens 
gu folgen, weldje den Glauben an ihn untergrub“ +). Nur ju 
bald follte ſich zeigen, wie der Bund berathen war, wenn Araté 
Ginflug ign wieder alfein beftimmte. 


1) Plut. Arat. 30. In Begiehung auf die innere Politif des Lydiades 
find wir obue alle Nachricht und ic) wage eine Vermuthung hier nur ane 
mertungéweife gu dufjern. ene „Sachen, die nidjt ndthig ſchienen“, werden 
fic) wohl auf die Verfaffung des Bundes begiehen. Sie hatte weſentliche 
Mangel, deren Abfiellung dringend nothwendig war. Die Boltegemeinde 
ftimmte nad) Stddten; je bedeutender die Verhältniſſe des Bundes wurden, 
defto hemmender war es, daf etwa Buras Stimme fo viel galt als die von 
Megalopolis. Wahrſcheinlich war aad demfelben Princip die powdy (wohl ans 
Alteren Mannern, daber yégovala, Polyb. XXXVIIL 5. 1) gewihit. Die 
alte Ortéobrightit dex adjaiifdjen Stadic, die Damiurgen, Glieb in dec Gide 
genoſſenſchaft ale Bundesrath, ober wie Freeman will, als Miniſterium 
de® Prdfidenten, mit ihnen der Hipparch, dec Grammateus ; der Strateg durfte 
nichts ohne ihve Beiftimmung vornehmen (of ngoscrodres unterſchieden von 
ber povdy, Polyb. IL 46. 4—6), aber man hatte nicht fitr jede neu aufe 
genommene Stadt einen nenen Damiurgen hinzugefügt; yu arg ware der 
Uebelftand, den man wohl vorausgeſetzt hat, gemefen, daß dieſe 10 nur aus 
den alten eidgendſfiſchen Orten gewähit werden burften; aber jedenfalls war 
diefer fete Beirath fiir den Strategen cine Hemmung, die fede bedeutende 
Maaßregel ſchwächen fonnte und bem Bund die Garantie raubte, die cin 
verantworilicher Strateg bitte gewähren tOnnen. Der Vorwurf alter tye 
rannijder Neigungen tonnte den Lydiades treffen, wenn ex auf Abſchaffung 
biefes Damiurgen-Collegiums drang; nidjt ihm, wohl aber dem Arat mochte 
wohl fein unter diefen Saherren, die fitr jede feiner oft zweideutigen und ungliid+ 
lichen Maaßregeln die Verantwortlichkeit mit übernahmen. — Hier will ich 
nod eine Combination anffifren’, die man machen könnte. Das Fragment 
des Polybios XL. 8. 8 fagt, die Mergeis xal zd perd rovrew ovvee- 
Aaxdv fltten in Photis cine Niederlage eclitten, und Pauſanias VII. 15.8, 
ber hier fonft dem Polybios folgt, giebt an, Arfader feien es geweſen. 
Mean konnte daraus folgern wollen, daß die zehn (jrwdlf) achaiiſchen Städte 
die Grundlage dex Berfaffung geblieben, und die zukommenden Orte dieſen 
angemiefen feien, dag die Repraſentation, die Abtimmung, die Verwaltung 
u. f. w. nad diefem Schema gehandhabt worden fei. Aehnliche Berfaffungs 
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Die Eidgenoſſeuſchaft gewann vom Beitritt ver Megalo— 
politen an bis gum Tode des Demetrios feinen neuen Zuwachs; 
unmiglid) tann der Grund davon allein in jenem inneren Zwie⸗ 
fpalt geſucht werden, er hatte eher dad GEntgegengefegte wirten 
fonnen; nicht minder auffallend find gewiffe Maagregein der 
Matedonen in Begiehung auf die Aitofer, von denen gleid zu 
fpredjen fein wird. Es ſcheint nad dem Weſen diefer eit 
nicht anders miglich, al dag cin Rrieg wie jener demetriſche 
burd einen Frieden beendigt wurde, der die neue Geftaltung 
der Verhiltniffe ordnete; Lydiades wird es gewefen fein, der 
ibn in feiner erften Strategie forderte. Erſt durd) diefen Frieden 
erbielt der neue Einfluß, den Demetrios im Weften der Pelo⸗ 
ponnes gewonnen, feine Sicherung; durd) ihn mufte die Tren⸗ 
nung Boiotiens vom aitolijden Gunde, die Xrennung oder 
Sicherung von Pholis und Loris am Oita, die Wiederherſtel ⸗ 
{ung der Amphiltyouie, die Bundesverfaffung der Epeiroten an⸗ 
erfannt werden; daß die Freiheit der Utarnanen eben fo ans⸗ 
bedungen worden, ſcheint nad) ſpäteren Vorfällen nicht glaublid, 
und wenigitens Makedonien hatte fein Intereſſe dabei, die ſchon 
factiſche Unabhängigkeit der Wtarnanen, welche getignet ſchien die 
Aitoler mannigfad gu beſchäftigen, in der Weife gu garantiren, 
daß es fig in die mit Beftimmtheit gu erwartenden Kämpfe 
der Nachbaren mit hatte einlaſſen follen, Kämpfe, die ihm keinen 
unmittelbaren Gewinn bringen founten. Aud) mochten die Nord⸗ 
grangen nod keineswegs vollſtändig und dauernd gefidert ſcheinen, 
wie denn faum nad drei Jahren die Dardaner wieder Weaker 
bonien auf das Aeuferfte gefährdeten. 

Meben dem von den Dardanern beherrſchten Gebiet und 
mit demfelber in haufigem Hader fag an der Küſte des adria⸗ 
tijden Meeres das Rinigthum der Illyrier, das, vor andert⸗ 
halo Jahrhunderten durch Bardylis geftiftet, jest unter Agron, 
dem Sohn des Pleuratos, fid) etwa von dem Orinflug nord 


formen in gag fremben Seiten können nichts beweiſen. Sie iſt fo file die 
Eidgenoſſenſchaft gewiß nicht vorhanden geweſen; das beweiſen die Mtge 
Riitten und vielee Andere. Die nordemeritoniſ che Verfaffung zeigt, welche 
Fehler die Achaier hätten vermeiden müſſen. 
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Blirts uber die gum Theil mit griechiſchen Colonien beſehten 
Riften bis gu den Inſeln Pharos und Iſſa und vielleicht nod 
weiter ausdehnte, bewohnt von rohen, räuberiſchen Stummen, 
bei denen Seeraub ſeit alten Zeiten üͤblich war. Einſt hatte 
das Gebiet der Taulantinerfirfien die Südgränze dieſes illy⸗ 
riſchen Landes gebildet; dann hatte Phrrhos deren Sand an ſich 
gebracht, dann Alexandros, Pyrrhos Sohn, mit den Dardanern 
um daſſelbe gekampft; es war eine Zeitlang Dyrrhachion, die 
Griechenſtabt, im Beſitz des Dardanertinigs Monunios geweſen; 
in weſſen Hand darnach das innere Land zwiſchen dem DOrine 
fluß und den kerauniſchen Bergen gelommen, iſt nicht gu ete 
tennen; die Dardaner beſaßen es nicht mehr. Wn der Kuſte 
waren Griechenſtädte, Dyrrhachion und Apollonia namentlich, mit 
wmabhiingige Gebiet, Apollonia bereits mit den Römern bee 
fteundet +). 

So Sllyrien in dem Reitpuntt, als es Gelegengeit finden 
follte mit den helleniſchen Verhältniſſen in Berührung gu kommen. 
Die Aivoler Hatten ſich (ange vergebens bemiiht die afarna- 
niſche Stadt Medeon gum Cintritt in die aitoliſche Sympolitie 
zu bewegen; fie faften endlid) den Beſchluß fle dagu gu zwingen; 
mit dem vollen Aufgebot gogen fie gegen Medeon, umlagerten 
die Stadt, begannen ihre förmlicht Belagerung. Als die herbſt ⸗ 
liche Tage und Naqtgleiche und damit die Zeit gur neuen Stra⸗ 
tegenwahl nahe war, fdjien dex Fall ver Stadt ſogleich erfolgen 
gu miiffen; der Strateg, der demnlichft abtreten follte, berief 
die Altoler und ſtellte ihnen vor, wie es billig fei, ihm, der 
die Stadt fo weit gebragt, und nicht feimem Nachfolger ben 
ublichen Strategentheil der Beute gu iiberlaffen; unter lebhaftem 





1) Die Rethenfolge der illyriſchen Könige fdjeint nad) dem fruher ber 
Birtennas Vater, Bardylis, Bemertten folgende gu fein, wobei die in Parene 
thefe beigeſchriebenen Giteften die ungefahre Gleichgeitigheit andeuten mdgen: 
1. Bardylis (Amyntas— Philipp); 2 Kleitos (Alerander — Kaffandros) ; 
8. Bardylis (Pyrrhos — Antigonos); 4. Pleuratos (Antigonos); 5. Agron 
Demetrios); die weitere Folge ift unzweifelhaft. Nach Dio Cass. bei Mai 
184 und 185 waren namentlich die Ardiaier dex Stamm, den Agron bee 
hercſchte. 
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Widerſpruch derer, die ſich Ansficht auf die neue Wahl marten, 
wurde befdloffen, der alte und der neue Strateg follten ge- 
meinfam die Vertheilung der Bente beforgen und beider Namen 
auf die Weihewaffen gefdrieben werden. Schon war der Tag 
vor der Wahl und dem Amtsantritt des neuen Strategen da, 
alé über Nadt in den Golf von Ambratia hundert illyriſche 
Barkſchiffe mit fiinftaufend Bewaffneten einfubren, an dem mes 
deoniſchen Strand anlegten und, wie es Tag geworden war, 
ſich raſch und in aller Stille ausfdifften, in eingelne Haufen 
getheilt nad) der etwa zwei Stunden entfernten Stadt zogen, 
um fofort das aitoliſche ager angugreifen, Trotz der voll- 
fommen unerwartet andringenden Gefahr ordneten fic) die Ai—⸗ 
toler ſchnell gur tapferen Gegenwebr, aber die Heftigheit des 
Angriffs der Illyrier umd der gleichgeitige Ausfall der Medeo⸗ 
nev zwang fie gum Weiden; mit Berluft vieler Todter und 
Gefangener eilten fie von dannen, ließen das Lager im Stic; 
die Illyrier aber, wie ihnen ihe Konig befohlen hatte, ſchafften 
bas Erbeutete in die Schiffe und fuhren Heim, während die 
Medeoner, fo unverbhofft gerettet, in der erften Vollsver⸗ 
ſammlung befdloffen, auf die Waffen, die nun fie alé Troe 
phien weiften, nad dem Beſchluß der Witoler, die Namen des 
eben abtretenden und des neuen Strategen gu fdpreiben *). 

Diejer Ueberfall der Illhrier war durch Demetrios von 
Matedonien veranlagt worden; ex hatte den König Agron, der 
an Fahrzeugen und Landtruppen mächtiger als irgend einer feiner 
Vorfahren genannt wird, gu dec Expedition bewogen, um die 
bebriingte Afarnanenftadt gu retten. Wgron aber war, als feine 
Fahrzeuge guriidtamen, iiber die Bente und den Ruhm eines 
Sieges über Aitoler fo hoch erfreut, dag er ſchwelgeriſche Gelage 
und ausſchweifendes Bantettiren zu halten begann, in Folge deffen 
er nach wenigen Tagen ftarb. Dies wird im Herbſt 231 gee 
ſchehen fein *). 


1) Polyb. II. 8 sqq. 
3) Die Zeitbeftimmung ergiebt fic) ane der Darfiellung bei Polybios. 
Polybios hat nicht fiir ndthig gehalten angudeuten, warum Demetrios die 
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Seine Wittwe Teuta übernahm die Regierung für ihren 
unmilndigen Sohn Pinnes; jener Sieg hatte fie mit der this 
richtſten Zuverſicht erfüllt; fie gab den illyriſchen Seefahrern 
vdllige Freiheit Seeraub gu treiben, wo und mie fle wollten; 
fle ritftete cine neue Expedition fo grog mie jene aus und gab 
ihren Fuhrern Vollmadt alle Welt angugreifen. Zuerft wandten 
fic) diefe gen Elis und Meffenien, wohin fic) immer die ily. 
riſchen Piraten yu wenden pflegten, da dort bie feften Stadte 
von der Küſte entfernt lagen. Nad reichlicher Plinderung 
gogen fie dann weiter an die Küſte von Speiros, einen Verſuch 
auf Pbhoinite, die reidjfte und bedeutendfte Stadt des Epeirotens 
bundes, etwa eine Meile landeinwärts gelegen, gu madden *). 
Unter dem Gorwand Proviant nehmen gu wollen, landeten fie 
an der niidften Kuſte. Der Bund Hielt eine Sdaar von 800 
galatifdjen Soöldnern, die in Phoinite (agen; mit diefen wurde 
cin Einverfttindnif angefniipft; mit ihrer Hilfe bemächtigten fic 
bie Illyrier diefer fefteften Stadt de6 Landes. Auf die Nunde 
davon zog eiligft aufgeboten die gange waffenfabige Mannſchaft 
der Epeiroten gen Phoinite, nahm neben dem Flug, der vorilbere 
firdmt, eine fefte Stellung in der Nahe der Stadt, fie aus den 
Handen der Barbaren gu retten. Da tam dle Runde, dag 
Sterdiladas, der Bruder Agrons, gu Lande mit 5000 Illyriern 
durd die Puſſe von Antigoneia hereinziehe *). Gofort ward 


Myrier gu jenem Zuge aufforderte und nidjt lieber felbft den Wearnanen 
Hilfe leiſtete. Ich meine, der Friede, dem ex mit den Aitolern und Achaiern, 
wo eben jegt Lydiades ſeine zweite Strategie hatte, geſchloſſen, hielt ihn 
jaciid. 

1) Die Lage von Phoinite betreffend f. Leate, Northern Greece I, 
p. 20. 66. 

2) Antigoneia war nicht etwa in der Gewalt der Epeiroten — denn fie 
fendeten Teuppen maga guidtarras n'y Artiyérsey, Polyb. I. 5.6 —, 
fondern fo gut wie Antipatris am Apfos (Polyb. V. 108) in Handen der 
Matedonen. Ich Halte es nicht mit Leate (1. c., p. 70) fiir nothrwendig, 
daß Sterdifadas den Hoos von der Kuſte hinauf gen Antigoneia yog und 
daß demnad) die magd ty Avtiydreay orevd unterſchieden wären vor 
den gemdhnlid fo genannten zwiſchen Kleiſura und Antigoneia, und obere 
halb letzterer Stadt am Moos hinauf gen Arghyrotaftro lagen. 
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cin Theil des Epeivotenheeres entgegengefandt, den Weg von 
Antigoneia yu fperren. Die Theilung ver belagernden Streite 
frafte und der unordentliche Dienft der Zurüchgebliebenen ent> 
ging den Illyriern in der Stadt widjt; bei nachtlicher Weile 
ſtellten fie die abgedeckte Bride her, gutgen ungehindert aber 
den Fluß, beſetzten eine Auhöhe in der Nähe ded feindlichen 
Ragers; Tags darauf erfolgte ein Geſecht, in dem die Epeiroten 
ganzlich geſchlagen, viele gefangen, der Reft gue Flucht nach 
her Atintanenfandjdaft hin geswungen wurde). In dieſer 
vollfommen hoffnungsloſen Lage wandten fie fid) Hulfe bittend 
aw die Aitoler und Adaier, umd diefe ſchickten fofort Beiftand; 
fle drangen bis Helikranon vor *). Aber ſchon Hatten ſich die 
Qyrier vgn Phoinife mit Sterdiladas vereint, lagerten dew 
Berbündeten der Epeiroten gegenitber, begierig gu kampfen; dae 
ſchwierige Terrain hinderte fie; zugleich fcjidte die Königin den 
Befehl yur ſchleunigen Heimkehr, da cin Theil der Illyrier zu 
ben Dardanern abgefalten fei. Nad einer ſchleunigen Plitu- 
derung auf dem Ruckzug ſchloſſen die Illyrier Waffenſtillſtand 
mit den Epeivoten, gaben Phoinife und die gefangengn Freien 
gegen Loſegeld zurüch, eilten mit den gefangenen Sclaven une 
der fibrigen Bente, die einen zur See, die anbern durch dit 
Paſſe von Antigoneia, heim. 

Ausdriidlich wird es bezeugt, dag diefer Ueberfall von Phoi⸗ 
nife in allen griechiſchen Landfcaften ben griften Schrecken 
hervorbrachte. Illyriſche Piraten Hatten bisher wohl vereingelte 
Raubsiige bis Lafonien hin unternommen; aber diefe neue Art 
von Invaſionen, von Staatéwegen, gugleid) gu Weer und Land 
unternommen, mufte um fo gefabrdrohender erſcheinen, af 
Matedonien fie zu beginftigen fdjien; Matedonien, von den 


1) Das Gebiet der Atintanen (ein Theil Matehoniens nach Steph. 
Byz.) ecftredt fid) nad) Stylag von Oritos und Chaonia bis Dodona; die 
Epeiroten find unzweifelhaft in die SPlideren Gebiete derſelben geflüchtet. Die 
Atintanen ſcheinen unabhingig in ihren Bergen gewefen gu fein. 

8) Seliteanon findet Leale (1. c., p. 99) im der Gegend bes hentigen Dele 
fito auf bem Wege von Phoinite nach Weghyrofaftro. 
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Aitolern und Adaiern im Rien gefährdet, wiihrend es ſchwer 
genug gegen die nördlichen Barbaren gu fimpfen hatte, warf 
mn, von neuen Angriffen der Dardaner bedroht und nenen 
Friedensbruch Seitens der Aitoler und Achaier beforgend, um 
fic den Rücken gu fidern, nad Griedentand hinein diefelbe 
Gefahr barbariſcher Gnuafionen; und feit dem Aufhiren des 
aiatidiſchen Rinigthume lag dieſe Seite des Griechenthums deus 
felben, wenn Matedonien es nicht deckte, fo gut wie volllommen 
Blof; die Republit der Epeiroten war in dem Maaße unfabig 
cine Vormauer yu fein, dag fie vielmehr, um fid) gu fidern, 
mit den Afarnanen zugleich an die Königin Teuta Gefandte 
ſchickte und mit den Illyriern in Bundniß teat. 

Die Kénigin Ceuta war, als die beutebeladenen Expeditionen 
heimkehrten, voll frohen Exftaunens und fofort gu neuen Untere 
nehmungen gegen Griechenland entſchloſſen. Fur den Augenblid 
Ginderten fie nod) die inneren Unruben; ſchnell wurden die gu 
den Dardanern abgefatlenen Stémme wieder iiberwiiltigt, nur 
Iſſa auf der gleicnamigen Inſel hielt fic) nod, wurde be 
lagert +). Eben jegt, es mote gegen Ausgang ded Jahres 
230 feist, erſchien eine römiſche Gefandtfdaft bei der Konigin; 
ſchon fonft Hatten illyriſche Seerauber die Kauffahrer von Ita⸗ 
lien behelligt, aber ſo arg nie als in dieſem Jahre namentlich 
von Phoinite aus; rémifde Unterthanen in Menge waren nicht 
bloß gepliindert, foudern ermorbet oder al8 Gefangene mitge ⸗ 
ſchleppt worden; aus den italiſchen Häfen liefen Klagen über 
Magen beim Senate ein und beſtimmten ign endlich C. und 
L. Coruncanius als Gefandte gu ſchicken und Beſchwerde gu 
filhren. Die Rinigin hörte ihre Erdffnungen mit verhaltenem 
Unwillen: von Staatewegen wolle fie das Mögliche thun, weitere 
Beeintradtigung dec Romer gu bindern, dod) den Einzelnen 
abgubalten feinem Brivatvortheil auf dem Deere nachzugehen, 
habe nad) illyriſchem Herkommen das Konigthum das Redt 
nicht. Dit drelfter Entſchiedenheit erwiederte der jungere Corun⸗ 


1) Racy Dio Cass. 185 bei Mai hatte die Infel Sffa den Schutz 
Roms angecufen. 
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caniué, daß in Rom das (8blide Herkommen fei, das Recht 
und die Giderheit der Einzelnen von Staatswegen gu ſchützen, 
und man werde dad Mogliche thun, um, fo es den Göttern 
Gefalle, die Königin gu zwingen das illyriſche Herfommen griind- 
lich gu verbeffern. Go gingen fie; taum abgefegelt wurden fie 
fiberfallen und nad) dem Befehl der Konigin der dreifte Sprecher 
erſchlagen. Sobald die Kunde von diefem Frevel nach Rom 
fam, wurde fofort der Krieg gegen die Illyrier beſchloſſen und 
Heer und Flotte geritftet *). 

Die Konigin Teuta indeß, unbetiimmert um die drohende 
Gefahr, fandte mit dem nächſten Frithling eine neue bedeutendere 
Macht aus, Griedenland heimjufuden. Gin Theil derfelben 
wandte fig gen Dyrrhachion; fie baten Trinkwaſſer einnehmen 
gu dürfen; fo famen ihrer viele in die Chore, aber in ihren 
Krügen Hatten fle die Schwerter, überfielen und ermorbdeten die 
Thorwache, bemadtigten fic) des Thores, der anftofenden Mauer, 
wuhrend verabredetermaagen die übrigen aus den Barfen her⸗ 
beieilten; bald war faft die gange Mauer in ihrer Gewalt. 
Aber die Biirger fammelten ſich ſchleunig und fo kräftig und 
ausdanernd war ihr Kampf gegen die Barbaren, dag dieſe end⸗ 
lich ihren Ruckzug antreten muften. Sie eilten der übrigen 
Macht nach, welche gen Korkyra vorausgeſegelt war. Sofort 
wurde gelandet, die Belagerung ‘der Stadt begonnen. Die 
Korkyraier in ihrer Noth fandten ſchleunigſt Hilfe bittend an 
die Aitoler, die Adaier; aud) Gefandte von Apollonia, von 
Dyrrhachion tamen, flehend, daß man fie bod) nicht ihrem ficht ⸗ 
lichen Untergang Preis geben, fie gegen die Illyrier ſchützen 
mige. Man gigerte nicht; die zehn grofen Lriegsſchiffe, welche 
die Adaier befafen, wurden mit Adaiern und Aitolern bee 
mannt, gingen nad wenigen Tagen in See; man hoffte fo 


1) Polybios ift natirlid) unfec Gerodhremann, und die abweichenden 
Angaben Spiterer finnen Ubergangen werden. Nur dieß filhre id) an, 
bag die Angabe des Florus I. 5, daß beide Gefandten erſchlagen feien, in 
dev rdmifdjen Tradition ihrer Statuen in rostris eine Beftitigung findet, 
Plin. XXXIV. 6. 
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Sorfyra gu entfegen. Den Illyriern war indeß die vertrags⸗ 
miafige Hiilfe der Atarnanen, beftehend in ſieben Kriegsſchiffen, 
gugefommen; mit diefen und den eigenen Barten gingen fie den 
Achaierſchiffen bei der paxiſchen Inſel entgegen; es entſpann fid) 
ein heftiges Gefecht; der Theil der achaiiſchen Schiffe, welcher 
gegen die Atarnanen ſtand, hielt ſich gut, es kam dort zu keiner 
Entſcheidung; auf der anderen Seite des Gefechtes aber klamen 
die Illyrier mit ihren Barten, je vier gufammengebunden, ers 
warteten rubig, die Breitfeite bietend, den Stoß der feindlidjen 
Sehnibel, ließen fie ſich feftbohren, um dann, wenn bas feinde 
dhe Schiff, mit den vier gufammengebundenen Barken vor fig, 
an weiterer Bewegung gehindert war, auf das feindlide Dek 
zu fpringen und mit der Uebermacht ihrer Seits den Sieg gu 
entſcheiden. Bier Bierruderer wurden fo genommen, ein Fiinf> 
tuderer mit ſeiner ganzen Bemannung, Margos von Keryneia 
unter derſelben, verfenft. Als diefer Musgang auf den Schiffen 
des anderen Flügels bemerft wurde, eilten fie fic) zurückzu⸗ 
ziehen und enttamen, vom Winde begitnftigt, glücklich nad Hanfe. 
Die Kortyraier aber, nun mit doppelter Heftigheit bedrängt, gu 
fangerem Widerftand unfähig, an Rettung vergweifelnd, ergaben 
fich auf Gertrag und nahmen eine iMlyrifdye Bejagung in die 
Stadt. Mun fegelten die Illyrier von dannen gen Dyrrhadion, 
ben kürzlich misglüctten Berjud gegen die reide Handelsſtadt 
zu erneuen. 

Indeß war eine römiſche Flotte von 200 Segeln unter dem 
Conſul Cu. Fulvius in See gegangen, während der andere 
Conful, A. Pojtumius +), das Landheer bei Brundufium fam 
melte. Fulvius eilte gen Korkyra; erfuhr, daß die Inſel bereits 
trobert fei; er ſchiffte dennoch bin; unter den Befehlehabern 
war einer, Demetrios von Pharos, der, bei der Königin Teuta 
angeſchuldigt und über feine Sicherheit beforgt, heimliche Bot- 
fdaft an die Romer gefandt hatte, daß er bereit fei ihnen 


1) Go nennt den Conful Polyb. IL. 11. 1, nad) den Conjularfaften 
feigt ec L. Postumius A. f. T. n. Albinus, und Lucius nenut ihn aud 
Eatrop. TIL. 4. 


Droyfen, Sellentemus. Il. 2. 4 
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die Stadt und Alles, was er unter ſich habe, yu übergeben. 
Als mum die Römerflotte anlangte, lieferten die Korkyraier mit 
Beiftimmung de6 Demetrios die illyriſche Befagung den Römern 
aus, ergaben nad einftimmigem Beſchluß fid) und igre Inſel 
dex romiſchen Hoheit; es ſchien die einzige Rettung vor fecneren 
Gewaltthaten der Illhrier. Dann fegelte Fulvius, von Demee 
trio’ begleitet und in den weiteren Maaßnahmen berathen, ger 
Apollonia, wohin eben jegt aud) Poftumius mit etwa 20,000 
Mann Fußvolk und 2000 Meitern iiberfegte; aud) Apollonia 
Bffmete bereitwillig die Thore, trat unter den Schutz der Römer. 
Die römiſchen Confutn bradyen auf, Dyrrhachion, das bereits 
hart bedringt wurde, gu entfegen; auf die Runde von ihrem 
Anrücken gaben dte Illyrier die Belagerung auf, zogen ſich 
ſchlennigſt zurück; und Dyrrhachion ſchloß fic) gern den Römern 
an, Dann zogen fie in das Gunere Illyriens, bewältigten die 
Ardiaier; von anderen Stämmen, namentlid den Parthinern, 
auf der Rilfte gegeniiber von Pharos, und den Atintanen, tamen 
Gefandte ihre Ergebung an die Romer gu bezeugen; fie wurden 
gleich den Städten in die ,Freundfdaft” Noms aufgenommen, 
Dann wurde Fffa, da8 fic) nod) immer vertheidigte, entſetzt 
und trat in daffelbe Verhältniß zu den Romern. Andere itty 
riſche Städte an der Kuſte wurden mit mehr oder minder Was 
ſtrengung genommen. Wie ſchnell war dieſe den Griedjen fo 
furdtbare Macht der Illyrier gertritmmert; die Königin Teuta 
ſelbſt gatte fic) mit wenigen Begleitern nach Rhizon, einem feſten 
Sthdtdhen am innerften Winkel ded Meerbujens von Cattaro, 
gefluchtet. Go fam das Ende des’ Jahres; nachdem an Dee 
metrios af Dynaften der größte Theil der Illhrier, nameutlich 
bas Golf der Urdiaier übergeben war, gogen ſich die Romer 
nad Dyrrhachion zurück, Fulvius tehrte mit den meiften Schiffen 
und Truppen nad) Ytalien Heim, Poftumins behielt vierzig 
Schiffe, ſammelte awe den Stadten umber ein Heer, über⸗ 
winterte in der Nahe von Dyrrhachion in einer Stellung, welde 
die Ardiaier und die iibrigen Stämme und Städte, die ſich in 
romiſchen Schutz gegeben hatter, fidjerte. Mit dem Friibling 
228 endlich ſchickte die Königin Teuta igre Friedendantriige; fie 
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erllarte ſich bereit den Tribut, den die Romer ferdern wiirden, 
zu zahlen, das illyriſche Land bis anf einige Diftricte absutreten ; 
fie verpflichtete fic), daß kunftig über Liffos hinaus nie mehr 
als zwei illyriſche Barken und gwar undewaffnet fahren follten. 
Auf dieſe Bedingungen wurde ihc der Frieden gewährt. Die 
Herrſchaft Noms über das adriatiſche Meer war begriindet; 
Rom Hutte wie Großgriechenlaud fo die illyriſchen Griedenfiddte 
ud Kortyra in fefter Hand). Hiernad ſchickte Poftumius cine 
Geſandtjchaft an den adaiifden und aitolifden Bund, Rom 
wegen des Ueberganges nod den dieffeitigen Küſten durd) Dare 
legung der Gritnde, die den Auszug vevanlagt, zu recht⸗ 
fectigen und den mit der Königin gefdloffenen Frieden mits 
gutheifen ; von Geiten beider Staaten wurden die Mitthei- 
fungen mit lebhaftem Dant entgegengenommen. Es waren 
die exften geſaudeſchaftlichen Berbindungen Roms mit Griedhene 
fond; bald folgten deren anbere mit Athen, mit Rorineh; 
bie Rorinther gewährten den Romern die Zulaffung gu den 
iſthmiſchen Spielen, die Athener die Theilnahme an den eleus 
finiſchen Weigen und bie Bfopotitie *). 

In Griechenland felbft maren eben jegt dle bedeutendften 
Berinderungen vor fic) gegangen. Demetrios von Makedonien 
hatte um diejelbe Zeit, da die Römer nad Illyrien übergeſetzt 
waren, fein Ende gefunden ®); er war eben wieder im Kampf 
gegen die Dardaner, er hatte eine villige Niederlage erlitten, 
dielleicht war aud) er unter den Todten jenes unſeligen Tages; 


1) DemmiGft erwähnt Polyb. XXI. 82. 6 (XXIL 16, 6) einen 
romſchen Befeblohaber in Rortyra (6 Zozwy J by Kegx'gq). 

2) Polyb, II. 2—12; Zonaras VILL. 19, Unter den Abrigen Augaben 
‘bi Orofius, Florus und Eutrop iſt uur die legte IL. 4) infofern intere 
qfant, als es heißt: multis civitatibus captis etiam reges in deditio~ 
nem acceperunt; in feinen Ouellen werden deven meHuere genannt gee 
wefen fein, etwa Könige dec Atintanen, Parthiner, Ardiaier v. f. w. 

3) Die Beit giebt Polyb. IL 44, 2. az. Trogus, prol. XXVIII 
fagt: ut rex Macedonise Demetrius sit 8 Dardanis fusus, quo mor- 
tuo — und Justin. XXVIII. 3 fagt von Demetries Nachfolger: ut Dar- 
danos Thessalosque morte Demetri regis exsultantes compescuerit. 

ae 
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ein fiebenjagriger Knabe, Philipp, war der Erbe des Diadems *). 
Wahrend die Romer in ungehemmten Siegen über die Illyrier, 
die die Lage der Berhiltniffe gu Makedoniens Berbiindeten ge 
macht hatte, vordrangen, durchbrachen die Dhrdaner im kecken 
Siegesiibermuth die Grangen. Die Theffaler, bei denen ſchon 
{ange Gahrung gewefen, glaubten die Zeit günſtig ihre dem 
Namen nach immer nod beftehende Sonderung von Matedonien 
vbilig durchzuſetzen; fie riffen fic) von Makedonien los. Die 
Aitoler beeilten fic) in Theſſalien vorzudringen, fei es mit Beir 
ftimmung der Theſſaler, um deren neue Selbftftiindigteit ſichern 
gu elfen, fei es um die fdon vor zehn Jahren verſuchten Oce 
cupationen mun für immer ju fidjern*); aud nach anderen 
Seiten hin griffen fie aus *), und in Boiotien war wenigitens 
gegen die Berbindung mit Makedonien eine ſchnell erftartende 
Parthei *); mie modten die Opuntier, die Photier hoffen können, 
fic) Lange gegen da8 Umfidgreifen ded Bundes gu halten, wie 
gar die Afarnanen und Epeiroten, die Verbindeten der Illyrier, 
deren ephemere Macht eben jegt fo jammerlich vor den Römern 
dabinfant. Gu Athen begannen die Patrioten des chremoni⸗ 
deiſchen Rrieges von Neuem gu arbeiten 6). Nod) ſtärker und 


1) Philipp iſt 6 xard prow vids des Demetrios; feine Mutter iſt, wie 
Euseb. Arm. I, p. 288 ed.Sch. und Anonym. Graec. bei Scaliger, p. 62 
zeigt, Chryſeis, eine Kriegsgefangene. — Daß Demetrios nad dem achaiir 
{den Strategenwechſel im Frithling 229 geftorben ift, ergiebt fid) ané 
Plut. Arat. 34. 

2) Reider ift nicht gu erkennen, ob ſchon jegt in Theſſalien die Cine 
ffihrung der eidgendififdjien Berfaffung verſucht wurde, welche 22 Sabre 
ſpãter wirklich ine Leben trat; megen der bald gu bezeichnenden aitolifden 
Beſatzung einzelner Diftricte fonute man geneigter fein gu glanben, daf fie 
fic) dem aitoliſchen Gunde anſchloſſen. Dod} glaube id) das wegen geviffer 
ſpater gu erwaͤhnender Borfiille nidt. 

8) Polyb. IV. 25. 6. 

4) Polyb. XX. 5. 8. 

5) Rady C. L A. Il, 0% 879, behandelt von Köhler im Hermes VI, 
p. 8. Es if cin Ehrendecret fiir Eurytleives Sohn des Kephifiers Mikion, 
denfefben, dec nad) C, L A. II, n°. 884: raplas orgerietixay war (77 
wiv oxgatimri[xay doyiv dulbiyayey dud rod wlod heigt es im Ehren 


229.) Demetrios Tod. 68 


erfolgreicher war die Thatigkeit, welche eben jetzt der achaiiſche 
Bund entwickelte. Noch vor Ausgang der zehnten Strategie 
Arats, fo ſcheint es, war in engfter Verbindung mit den Aito⸗ 
fern die Expedition gen Korkyra gemacht worden, die fo voll 
ſtändig mislang. Trog Arats Gegenbemiihungen war die Wahl - 
fur die nichfte Strategie wieder, mun gum dritten Mal, auf 
Lydiades gefallen, und ifm wird es guzufdreiben fein, wenn 
nicht wieder die Adaier fic) mit den Aitolern gu einer theſſa⸗ 
liſchen Expedition vereinten*), fondern Alles darauf gewandt 
wurde, die nüchſtgelegenen Gebiete in die Eidgenoſſenſchaft gu 
gehen; mur dag die Art diefer Erweiterung offenbar den Cha⸗ 
rafter der Politif Arats trägt und damit fid offenbart, wie der 
Strateg de6 Jahres troy der Tüchtigkeit, die wir an ihm ju 
erfennen geglaubt, nidt im Stande war Arats beftimmenden 
Ginflug gu durdbreden. 

Die einzelnen Vorfälle, wie fie uns beridtet werden, werfen 
cin eben fo merkwürdiges Licht auf die Stellung der beiden 
tivalifirenden Bundeshiupter und ihre Politif wie auf den Chae 
ratter der uns vorliegenden Beridte. Polybios fagt: „die 


decret, und ebert diefen Gohn Mixtay Xnꝙioisuc erwahnt n°. 384, v.86. Das 
Ehrendecret fagt weiter, Euryfleibes habe als Agonothet fieben Talente 
aufgewendet xad ncduy zov vidy douc [dad ravryy] ry émipddey ... 
neosavyawasy ovx dlya yojpara, habe dann fiir Beftellung der in 
Folge der Kriege wuſt liegenden Acder geforgt xad rv sdevdeglay cno- 
xaréornoley tf mode pE]td rod ddehpod Muxtwvos usta tovs dn{oddy- 
tag tO Herloaed . . . davon weiterhin mee. Die attiſchen Tetradrachmen 
mit den beiden Namen Mexlow und Evuxdeldnc, ber welche Grotefends 
vortreffliche Abhaudlung im Philologus 1869, XXV, ©. 70ff. handelt, 
durften den eben genannten Brüdern angehören. Die Inſchrift panathee 
naiiſcher Siege, die Frang und Böch in der Allg. Lit-Zeitung 1835, Int. 
S: 268 heranégegeben haben, und die nad) Bergts treffender Erörterung 
Geitſchr. fie Alt. 1855, S. 151) ben Panathenaten Ol. 146. 8 (194) ane 
gehört, giebt dieſelben drei Namen, aber bezeichnet mit dem Eurylleides 
fier nidjt mehr den, der um 265 raylag oxgetiemxdy war, ſondern 
deffen Entel oder Neffen. 

1) Qiervon ift keine Erwähnung in unferen durftigen Quellen; aber 
die Analogic der Berhaltniffe in den Unfingen des Demetrios erlaubt dieſen 
Schluß. 
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Monarden in der Peloponnes, durch den Tod des Demetrios 
villig hoffnungslos und gedriingt von Arat, der fie fest gum 
Aufgeben der Tyrannis nvthigen yu müuſſen glaubte und denen, 
die folgen wiirden, große Geſcheuke und Ehren verfprad), den 
Widerftand Verſuchenden aber nok größere Sdreden und Ger 
fabren jeigte, eiften ihre Tyrannis abguthun, ihre Städte ju 
befreien, in die Eidgenoſſenſchaft gu treten“; und an diefer Stele 
nennt er den Lydiades, der freilich ſchon frither, die Zukunft 
tug vorausſehend, feine Herrſchaft niedergelegt, ſich dem Bunde 
angefdloffen habe; dann fährt ex fort: Ariſtomaches von Argos, 
Xenon von Hermione, Kleonymos von Phlius gaben damaté 
ihre Monardien auf und traten in die achaiiſche Demotraties 1). 
So ganz ift Polybios voller Pietdt fiir den Grinder deb 
Bundes, dem er -felbft ein langes und thatenreides Leben hin⸗ 
durch gedient hat, dag er nicht blog deffen Febler gu entſchuldigen 
und gu rechtfertigen bemüht iſt, fondern in jeder Weife die 
jenigen in den Sehatten gu ftellen fudjt, die wider ihn gee 
ftanden. Plutarchs Berit, obfdon er aus Araté eigenen 
Dentwilrdigteiten geſchöpft fein wird, lagt da6 wahre Verhältniß 
nod einiger Maaßen erfennen*): „Arat“, fagt er, ,forderte 
den Ariſtomachos von Argos anf feine Tyrannié niedergulegen 
und bem Lydiades nadjeifernd lieder mit Ehre und Achtung 
eines foldjen Volkes Strateg, als einer eingefnen Stadt gee 
haßter und bedrohter Tyrann gu fein; Ariſtomachos ging darauf 
ein und forderte funfzig Talente, um feine Truppen ablohnen 
und entlajfen ju können; und Arat fandte das Geld. Lydiades 
daranf, der damals Strateg war, begierig eine fo bedeutende 
Erwerbung fiir den Bund felbft zu Ende gu führen, trat gleich- 
falls mit Ariſtomachos in Unterhandlung, eröffnete ihm, daß 
Arat ftets feindjelig und unverſöhnlich gegen Xyrannen fei, ere 
hot ſich ihm ſelbſt die Sache weiter gu führen, und gemann 
thn allerdingé fiir den Gund, beanteagte feine Aufnahme in 
denfelben“. Da zeigte fic) dem“, fagt Plutard, „das Wohl- 


4) Polyb. IL. 44; cf. I. 60. 
2) Plut. Arat. 38. 
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wollen und Zutrauen der Eidgenoſſen gegen Arat; denn als er 
ſich der Aufnahme des Ariſtomachos widerſetzte, wurde derſelbe 
ohne Weiteres abgewieſen; in Kurzem aber, da Arat diefethe 
Sache felbſt vorlegte, wurde ihm beigeſtimmt und Argos in den 
Bund arfgenommen, Ariftomachos fel6ft ein Jahr fpaiter gum 
-Strategen erwählt.“ Wie gefagt, es find Arats Denkwürdig ⸗ 
teiten, aus denen dieſe Darſtellung geſchöpft tft. Wie übel 
ftand es mit der Eidgenoſſenſchaft, wenn Arat, ogne Strateg 
zu ſein, nicht bloß ſo wichtige Verhandlungen auf eigene Haud 
fithren, ſondern eine ſehr bedeutende Geldſumme verwenden, fa 
den Ausfall einer Strategenwahl in dem Vertrage im Voraus 
zuſichern konnte, wie übel, wenn der Privatmann Arat die durch 
das Bundesoberhaupt zu Ende geführte Verhandlung auf diefe 
Weiſe gu Schanden gu machen und dann diefelbe Sache ſofort 
durchzubringen vermochte; und war dann jene Beftechung, jene 
verfafſimgswidrige Zuſicherung der nächſten Strategenwahl die 
einzige Moglichteit Argos zu befreien? eben in dieſem Reitpuntt 
war der Bund im Stande den Tyrannen zu zwingen; wie aber 
tam Arat dazu, mit den Waffen der Eidgenoſſenſchaft zu drohen, 
da ja nur der Strateg, freilich gebunden an die Beiſtimmung 
der Damiurgen und der allgemeinen Verſammlumg, die gu mis⸗ 

. adjten fig nur Arat erfauben zu können glaubte, den Befehl 
und die Fuhrung der Xruppen hatte? 

Nod zweideutiger erſcheint Arat in der attifdyen Expedition. 
Die Uthener, fo oft fon von ihm gelodt, wollen endlich beim 
Lode des Demetrios auch befreit werden; an ihn, den allgemeinen 
Freiheitsſtifter, wenden fie fic, obſchon damalé, fagt Plutard, 
ein Underer Strateg war; trogdem daß -er tranf war, folgte 
er dem Ruf, ließ ſich in einer Sanfte nad Attia tragen. Im 
Peiraieus commandirte nod) derjelbe matedonijde Phrurarch 
Diogenes, der wenige Jahre zuvor auf die Nachricht von rats 
Tod Korinth yur Ruckkehr unter matedoniſche Herrſchaft auf- 
gefordert hatte; mit dem handelte nun Arat und wurde mit 
ihm einig, daß er flic hundert umd filnfyig Talente den Pei 
raieus, Sunion, Munychia, Salamis an die Athener verrieth; 
und Arat felbjt, ob aus eigener oder der Bundescaffe tft une 
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Mar, gab zwanzig Talente dazu ). Wie anders erſcheint der 
Borgang nad den attiſchen Documenten: , Euryfleides, de 
Mition Sohn, gab nächſt denen, die den Peiraieus zurückgaben, 
der Stadt die GFreiheit wieder, und reidjte gu dem Kranze fiir 
die Soldaten, die mit Diogenes den Play zurückgaben, das 
Geld dar und fiderte die Hifen, befferte die Mauern der 
Stadt und des Peiraieus aus mit feinem Bruder Mition” *); 
dem Diogenes aber wurde als ,Cuergetes”, als Wohlthiter der 
Stadt, in bem ihm gu Ehren errichteten Diogeneion eine Feſt ⸗ 
feier geftiftet. Wag Arat das Geld gur nvthigen Ablöſung der 
Söldner geliefert haben, Athen trat nicht in den Bund; alé freie 
und felbftfttindige Republit empfing es jene römiſche Legation. 
Es war der größte politifche Fehler, dag Arat Athen nicht fir 
den Bund gewann; dag er es getonnt bitte, ijt vollfommen 
flor *), Uber warum hat er es nicht gewollt? war er etwa 
durch das Gahrgeld von feds Talenten, dad er aus Alexandrien 
bezog, gebumden? der Lagide hatte tein befonderes Intereſſe Athen 
als befonderen Staat beftehen gu fehen; oder war es die Sorge, 
den Bund nist ber den Iſthmos hinaus wadfen gu laffen? 
Megara gehirte ja fdjon gu demfelben; oder war es das Ber 
denfen, das attifde Gebiet nicht ſchutzen gu fonnen? entweder hatte 
man Mafedonien iiberhaupt nicht mehr gu fürchten, oder Arat 
hatte ſchon zu ted in die Qntereffen des Reiches eingegriffen, 
alé daß er offen fonnte anders als durch miglidft umfaffende 


1) Plot. Arat. 84; Paus. Il. 8. 5. 

8) C. J. A. I, n® 879. Kohler hat in dem erwähnten Aufſatz Cir 
Berfdollener” Hermes VIL, S. 1 ff. dieſe Zufantmenhinge, damit zugleich 
das Gpigramm C. L Gr. I, p. 916 aufgetfart. Gehört die thebaniſche 
Suſchrift im “49jveuoy LT. 1874, p. 482 vielleicht in dieſem Bafammenhang? 

8) Andy jetzt nod ſcheint mix die im Folgenden entwidelte Anfidt 
richtig und teineswegs „durchaus aller Wahrſcheinlichteit eutbehrend“. Wie ſehr 
Mition und Eurylleides ſich für die Neutralitätspolitit Athens einſehen 
mochten, Aratos Gitte feine Unterftigung nur an die Bedingung des Bei- 
trittes ber Stadt gum Bunde yu Enitpfen brauchen, umd fie hatte fich ent> 
weder ffigen oder die feindliche Beſahung im Lande behalten miiffen. Das 
Aratos in jeinen Denkwürdigkeiten die Gade in anderem Ginne darſtellte, 
iſt ſehr begreiflich. 
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Starting des Bundes ihn vor der Race des Gegners 
retten gu können. Der Grund der Nichtaufnahme Athens 
wird anderswo fiegen. Athen war in gang anderem Sinn 
demotratiſch als Arat die Eidgenoſſenſchaft haben wollte und fein 
ließ, war durch die plötzliche Herftellung in hohem Maaße erregt 
und zu energiſchen Entſchließungen bereit, wie denn ſofort die alten 
Einwohner von Salamis, weil ſie ſo lange und ſo gern bei der 
Sache der Makedonen geblieben, verjagt und die Aecker an attiſche 
Kleruchen vertheilt wurden ). Die Volksfuhrer und die Armen 
in Athen, beide voll hoher Erinnerungen und dreiſter Auſprüche, 
Hatten ba eine Bedeutung, die Arat um jeden Preis von feiner 
Gidgenoffenfdaft fern Galten yu miiffen glaubte. Bor Allen 
Athen war der redjte Heerd der philoſophiſchen Bildung , der 
„Ideen“, welde nur ſchon gu ſehr aud) im Bunde verbreifet 
gu fein fdjeinen modjten und in demfelben um feinen Preis eine 
neue Verſtärkung gewinnen durften. Jn fo bevormundender 
Weife, ſcheint es, wies Arat, fonft immer bereit um feden Preis 
neue Gebiete fiir den Bund yu gewinnen, eine Erweiterung des⸗ 
felben guriid, deren Folgen fiir die Eidgenoſſenſchaft felbft wie 
fire dad ganze Griechenland hidhft bedeutend hätten werden miiffen, 
wiihrend jet Athen, fic) felbft überlaſſen, ber fang oder kurz 
frembem Ginflug anheimfallen mufte. 

So war Arats Politit; man tann nicht fagen, in welchem 
Maaße fie in ihrer Richtung von Alexandrien aus beftimmt wurde; 
fie war im vorliegenden Gall um fo nachtheiliger, da fie ſich 
nur im Gegenfag gegen das erwählte Bundeshaupt des Jahres 
und durd Beeintrddtigung feiner verfaffungsmafigen Stellung 
durchſetzen fonnte. Lydiades vermodte nichts gegen den heim⸗ 
Tien Mann und gegen die Verblendung oder den böfen Willen 
derer, die ihn unterftiigten. Was half es dem Strategen, dak 
er ihn wiederholentlid) vor den Gidgenoffen anflagte? Brat 
morte mit nur gu erfolgreider Verdächtigung an die Tyrannié 
von Megalopolié und an die Fabel vom Rutut erinnern; in 
den Fehlern der Verfaſſung fog die Möglichkeit, daß die beffere 


1) Boeckh im C. I. Gr. n° 108. 
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Einſicht und das höhere Streben nicht hindurchdrang gegen die 
tragen Elemente, auf die er ſich ſtützte. 

Eine beilaufige Notiz ſagt von der Reiterei ded Achaier⸗ 
bundes in Bezug anf eine etwas fpitere Zeit: „ſie fei überaus 
vernadlaffigt gewefen, weil die gum Reiterdienft Verpflichteten 
Erſatzleute geftellt hitten oder nur auf Prunt und Ziererei ause 
geweſen feien; die Hipparden aber bitten ignen Alles nachge ⸗ 
ſehen als denen, die in der Verfaſſung dem überwiegenden Ein ⸗ 
fluß und namentlich über Ehre und Strafe die Entſcheidung 
gehabt hätten; um durch Beliebtheit bei ihnen die Strategie yx 
gewinnen', Hatten die Hipparchen ihnen Alles nachgeſehen“ +). 
Darf man aus diefer Angabe anf ein timokratiſches Element in 
der adaiifden ,Demotratie” ſchließen? der Natur der Sache 
nad) mufte die Pfliht gum Reiterdienft von einem beftimmten 
Cenſus bedingt fein. In den widtigiten Functionen der Bers 
faſſung Hatten fo die Begitterten, die Ntematifoi*), einen hes 
deutfamen Einfluß. Gn welder Form, ift nicht mehr ertennber; 
gewiß nicht fo, daß fie ihre Gemeinden anf den Bundesvers 
ſammlungen von Aigion veprifentirten; es hätte ba die Gide 
Genoffenfdaft gar nidt mehr den Namen einer Demofratie 
filhren können; auch bejeugen eingetne Notizen entſchieden das 
Gegentheil *). Aber man wird vorausſetzen dürfen, daß die 
Art der Antragftellung und der Abftimmung in dieſen Boltse 
verfammiungen, in denen jede Stadt Gine Stimme hatte, in 


1) Polyb. X. 25. 88qq. Plut. Philop. 7: dud 1d mAsiorow ross 
Inntis bv toig “Azouois Sivacdea xai pidiora xvglovs elves vipsiig ani 
xoldsews. cf. 18: tovs tameic, ofasg fear dydotoratos udy rely wo- 
dury xrd, 

2) Polyb. V. 98. 6. Freeman S. 294 meint, es beziehe ſich diete 
Mngabe nur auf ein local quarrel between rich and poor at Megalo- 
polis und hilt dat pchiore xdgios Tiuije xa xokdosmrs fiir „mehr parler 
mentariſcher als richterlicher· Natur. 

3) Polyb. XXXVIII. 4. 5 XXXVIII. 10. 5 ed. Hultsch): xad yee 
svvndeoledy ndi9os egyactngiaxay xai favatewy drSeainar Soor 
ovdénore nda pty vag sxdgutoy ak nddeu, nardnuer de xed pai 
Mord nws rev KogwSiww u. ſ. w.; cf. XXIX. 9. 6 (24. 6). 
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finer Weife organifirt war, weldje den Rtematitois ihren Cine 
flu§ aud da nod) ſicherte. Oder gemitgte 06, daß der regel⸗ 
miigige Serfammlunggort Aigion den Aermeren gu entfernt war, 
md daß tte außerordentlichen Verſammluugen nad irgend einem 
Ort im Buude, der den Leitenden genehm war, berufen wurden, 
dem man eben fo nad) Bedarf ungelegen für die Maſſe der 
fieinen Gente auowählen founte? Wenigſtens thatſächlich war die 
Bundesverſammlung nist fiir Arm und Reig in gleidhem 
Maaße gugiingtich; Hier war ein Moment in der Verfaſſung, 
da in demſelben Maaße gefahrlicher und (ahmender werden 
fomte, als ber Vorzug einer beftimmten Begiiterung längft 
auger der -bereitwilligen Anerkenntniß diefer gu villig deme 
kratijchen Principien entwidelten Zeit lag. 

War einmal diefe Unterſcheidung nach dem BermBgen face 
tif oder verfaſſungsmäßig wirtfam, fo bing unjweifelhaft and 
bie Wahl gu den Bundesimtern und fiir den Bund vow der- 
feben ab; und daß dab Bundesgericht *) nur aus den Begt- 
terten befegt wurde, fdjeint die obige Angabe unzweifelhaft zu 
Maden. Unter diefer Annahme erklüren ſich die oben dem 
Stande ber Ritter zugefchriebenen Attribute, menn witht viiflig, 
fo bod) ber Hauptſache nach. Alle Sachen, welche der Volls⸗ 
gemeinde zur Entfdeidung vorgelegt warden, muften zuvor in 
bem Bundesrath verhandelt fein; es durfte in der Gemeinde 
nichts verhandelt werden, als wozn fie ausdrücklich berufen war ; 
tor zweimal jührlich wurde fie regelmäßig berufen, mur drei 
Loge durfte fie beiſammen bleiben; es ift tor, daß diefe 
Bollsgemeinde in ihrer politiſchen Thatigheit unbedentend, ja fo 
gut wie auf die Alternative von Ya und Nein beſchränkt war. 


1) Nach einer von Foucart (Rev. Arch. 1876, p. 97) edirten Sue 
{arift vom Jahr 199, der Urtunde des Wiedereintritts vom Ordjomenos in 
ben Bund, Heift eB: .. . xab kdorw tH fovloudry avrg Slxay Scevi- 
tov tledysy ale to xowdy tov dyouGy. Auch tm Weiter wird nod 
dat duxctew ermignt. Es ſcheint, dag Magen anf Grund der Bundes - 
derträge bei verſammeltet Gemeinde des Bundes eingebradjt werden, die 
dann aus ihrer Mitte — alfo aus den gerade Auweſenden — Geſchworene 
beſtelt. 
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Die Geſammtleitung des Bundes fag in den Händen des 
Steategen und feiner Synardonten, worunter auger dem Hip- 
parden, dem Nauarden*), dem Grammatené u. ſ. w. insbe⸗ 
fondere die gehn Damiurgen yu verftehen find. Die Damiurgen 
find nicht eine Commiffion des Bundesrathes (der Bule oder 
Gerufia *), und es wird taum gweifelhaft fein, dag diefer ent- 
weder vollftindig, oder, was wahrſcheinlicher ift, in irgend einer 
Form von Ansfdilffen ftets zur Stelle war, um mit den Be 
orden bei der Leitung der Laufenden Geſchäfte u. ſ. w. gu con 
curriven. Es ift nicht Mar, ob die Damiurgen von der Ger 
meinde oder vom Rath erwählt wurden; es ift gewiß, daß fie 
den (oder die?) Candidaten gur Strategie vorfdjlugen *). Ueberall 
trat die Theilnahme der Menge an der Bunbdesverfaffung, fo 
bemotratifd fie dem Namen nad war, der That nad in den 
Schatten, 

Ob jenes timotratifde Moment der Verfaffung in allen zur 
Eidgenoſſenſchaft tretenden Stadten und fir deren Communal- 
angelegenheiten eingefiihrt wurde, ift nidt mit Sicherheit yu 
fagen, aber im hohen Grade wahrſcheinlich. Dieſe Cenfusein- 
richtung fonnte ihren wefentlidjen Anhalt haben in der Finan 
einrichtung des Bundes. Aus einzelnen Andeutungen ergiebt 
ſich, daß jede eidgenbſfiſche Stadt einen jährlichen Beitrag an 
die Bundeskaſſe zu entrichten hatte *), die um fo ſtärker in Wn- 
ſpruch genommen wurde, alé fiir jeden Rrieg neben den achaii⸗ 
ſchen Contingenten eine grdfere Zahl von Séldnern geworben 
wurde. Gon einem CGommunalvermigen forte nad den Ber⸗ 


1) Den Nanarden keunt man erſt aus der fo eben erwähnten Inſchrift: 
Der Bertrag fol von den Ordomeniern und Adjaiern beſchworen werden: 
Gurvdvrov ... &v udy Alyly of avvedgos roby Ayauciy xa orgecrnyds 
xal Tanagyos xai vavagyos, éy bt Ugzouéry u. ſ. w. 

2) Polyb. XXIII. 7, 8 (XXII. 10. 2 ed. Hultsch): Der König Ene 
menes bietet ein Rapital von 1200 Lalenten an, aus deffen Zinſen die 
Bulenten Didten echalten follen. 

8) Polyb. XXVIII. 6. 9. 

4) Polyb, XXV. 1.1; XL. 8. 3. 
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wirrungen des letzten Jahrhunderts bei den meiften Städten 
wohl fanm mehr die Rede fein; was fonft etwa den Gemeine 
den alé foldjen angehirt haben modte, wird unter Tyrannis, 
Oligardie, Fremdherrſchaft und dann nad deren Sturg in die 
Hande der Privaten itbergegangen fein, fo dag nun die Bundes⸗ 
beiträge der eingelnen Städte, fo weit fie ihnen nidt etwa aus 
Zollen u. f. w. gufloffen, durd) die Abgaben der Privaten bei 
gebradjt werden muften. G8 liegt nahe gu vermuthen, daß die 
Rtematitoi die beftimmte Schatzung ihrer Commune gu vertreten 
fatten. Es ift leider nicht möglich von dem Beſteuerungsſyſtem 
des Bundes cine beftimmte Borftellung zu gewinnen. Dod) 
nod cin Puntt verdient hervorgehoben gu werden. Reineswegs alle 
im eidgendffifden Gebiet liegende Ortſchaften find unmittelbare 
Bundesglieder; wenn ſpäterhin Meffenien in den Bund tritt, 
fo werden aus gewiffen Rückſichten drei öſtliche Orte abgeſon⸗ 
dert und jeder für fi) in den Bund aufgenommen, wihrend 
das gange übrige Mteffenien als Eine Commune eintritt und alé 
folde Hinfort Munzen mit dem gemeinjamen Achaierzeichen und 
der Localbezeichuung ,WMeffenier“ priigt +). Und gegen Megas 
lopoſis erfeben fic) mehrere der umliegenden und zugehs⸗ 
tigen Flecken, weigern ſich unter der Stadt gu ftehen, fore 
dern unmittelbare Bundesglieder gu werden *). Ob von den 
fo abbiingigen und fo gu fagen nicht ,unmittelbaren” adhaiie 
fGen Orten die Zuritdfegung empfunden wurde, fann wohl 
aidt fraglid) fein; fie waren wie Perioiten, fie muften an ihren 
Hauptort fdagen, ohne als active Glieder an dem Bunde An- 
theil gu haben. Go wenig nad unten hin durdhgearbeitet war 
das Princip der Freiheit in dieſer Eidgenoſſenſchaft. Freilid 
fie war in ihrer Gefammtheit fouverain, aber es blieb die bes 
dentliche Abftimmung in den Bundesverfammiungen nach Stiidten ; 


3) Polyb. XXV. 1, 1. Ueber die Munzen verweiſe id) auf Leicefter 
Warren im Numism. Chron. 1864, p. 77; Ginlay ebenda 1866, ©. 32; 
Lambros in v. Sallets Num. Zeitſcht. II, S. 160. 

4) Plut, Philop. 18. Qieher gehört das Uargeic xai ré werd tov 
tor ovyreluxdy bei Polyb. XL. 8. 3 naturlich nicht. 
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und dod) waren die einen kleine, unbedeutende Flecken, wihrend 
andere, wie Argos, Megalopolis, ſpäter Meffenien, große Terrie 
torien umfaften. Es witrde nage gelegen haben, bie Stimmen 
nad) der Bevilkerung, nad) der Verhältnißzahl der Beiſtener 
gun Bundesſchatz gu vertheilen; aber es ift mit Beftimmegett 
gu behaupten, daß man iiber jene urſprünglicht Weife nicht 
hinauskam. 

Go durftig dieſe Betrachtungen über die Verfafſung nad 
ber Natur der vorliegenden Quellen ausfallen mußten, fo deut ⸗ 
lich zeigt ſich doch, wie wenig dieſelbe den ſtaatsrechtlichen Ber 
durfniſſen, welche die Zeit eutwickelt hatte, und den ſchwierigen 
politiſchen Berhiltniffen des Bundes eutſprach. Wir glaubten 
fiir Lydiades das Verdienft in Anſpruch nehmen gu dürfen, dag 
ex auf eine Umgeſtaltung der Verfaſſung hingeardeitet habe; 
von feiner Gaterftabt ging fie ſpater alferdings aus, aber 
als es ſchon gu fpit war. Arates hat es verſaumt feinen Eine 
flug auf die Weiſe gu benugen, die allein dem Buude eine 
Zutunft fichern tonnte, ja er hat jeden Berfuch zur Weiterdildung 
der Verfaffung wie eine perfinlide Beleidiguag anfgenommen, 
und feine unfelige Gerblendung, feine immerhin wob{gemeinte, 
aber citle, beſchränkte Riugheit gat die gange Verantwortlichkeit 
fur das Mislingen ciner grofen und den befferen Reſultaten 
der helleniſchen Entwidelung Raum bietenden Grindung. 

So ftanden die inneren Berhiltwiffe ded Bundes. Aller⸗ 
dings bedentend waren die Ermeiterungen, die das Bahr 229 
gebradt hatte; mit Ansnahme von Ordomenos und Tegea, die 
fur fich blieben, gebirte nun ganz Urfadien ju demfelben, da 
aud) Mantineia gewonnen war*); das gauze Argos, Phlius, 
Hermione, Troizen, Epidauros, karz der Norden und der Kern 
der Peloponnes, mehr als die Hiiffte der Hatbinjel und auger 
derfelben nod) Megara war achaiiſch; der makedoniſche Einfluß diese 
feits des Iſthmos hatte fein volllommenes Ende. 

Grinnern wir uné, daß eben in diefem Jahre, wo dem 


1) Rad) Pausan. Il. 8. 5 umd dem früher über dieſe Stelle Ber 
merkten wurde Mantineia burd) Arat den Makedonen entriffen. 
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Xode des Demetrios in Matedonien cine vormundſchaftliche 
Regierung folgte, wo die Dardaner mit einem vollkommenen 
Siege vorbrangen, die Theſſaler ſich losriſſen, jeder makedoniſche 
Poften in Griechenfand und den nächſten Inſeln bis auf Eu- 
Bota Hinweggedriingt wurde, — Rome Heeresmacht gum erften 
Male dieffeite des Adriameeres erſchien. Wir famden, daß Mates 
bonien, gleichſam in Nothwehr gegen die Ungriffe von Griechen⸗ 
land fer, fo oft es an feiner Nordgränze gefährdet war, bei 
never Geführdung die Jllyrier felbft bewogen hatte, Griechen ⸗ 
and beimgnfuden. Wie furdtbar war der Schrecken, den jene 
Raubzuge hervorbradten; die Mitoler und Achaier, die beiden 
eingigen Machte, die Griedentand, wenn fie es von Matedonien 
fosriffen, Hatten vertreten und fdilgen miiffen, vereint wurden 
fte von den Illyriern bewaltigt; man hatte Makedonien der 
Kraft beraubt die Nordvdlter in Zaum zu halten, und 
war nidt ftart genug ſich felbft gegen deren Rauberanfälle gu 
fchutzen. 

In dieſem Moment allgemeiner Entmuthigung und Schwäche 
traten die Römer ein; wie ſicher und ruhig wor ihr Nieder⸗ 
treten dieſer armfeligen Raubermadt, ver der das Griechen⸗ 
thum gebebt Batte; mit der vollfommenften moraliſchen und 
materiellen Ueberlegenheit zerſchmetterten fie die frechen Bar- 
baren, die gewagt batten, römiſche Unterthanen ju ſchädigen, 
romiſche Geſandten gu verlegen. Freilich eine Wobhlthat fur 
Griechenland modte es fein, daß diefe Piraten vernichtet waren, 
und Roms erftes BVerhalten gu der helleniſchen Politit war 
durchaus unverfänglich; aber welche Confequengen enthielt es! 
Rom hatte den Schutz gewährt, den Makedonien in Folge der 
griechiſchen Oppofitionen nicht mehr leiften konnte und den ſich 
felbſt au gewähren Griedyenfand gu ſchwach oder gu zerſplittert 
war; Rom hatte Korkyra, Apollonia, Dyrrhachion, kurz die 
Puntte, gu denen der nächfte Uebergang aus Stalien herüber- 
führte ) an fic) genommen; es war im Befig aller Angriffe- 


1) Es Aft fur die Wichtigleit diefec und dec Abrigen den Römern non 
zugehörigen Puntte der Vertrag zwiſchen Hannibal und Makedonien zu vere 
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puntte und war ihrer in bem Maaße gewif, als fie nur in der 
Treue gegen Rom Schutz gegen die Illyrier haben fonnten. 
Wir haben jegt noch nicht die römiſche Politif und ihre Motive 
gu entwideln; fajt nod) funfzehn Sabre vergingen, ohne daß fie 
von Neuem in die helleniſchen Verhältniſſe eingriffen, und andy 
da nur gezwungener Weife. Aber nach der Anfichteweife der 
helleniſtiſchen Politit und nad der Natur der Sache mufte die 
Thatſache, dak fie fic) dort feftgefewt Hatten, von der höchſten 
Bedeutung erfdeinen; wenn es Matedonien auch gelang die 
Dardaner gu Paaren gu treiben, die Theſſaler gu unterwerfer, 
ja in Griedjenfand von Neuem Pofitionen gu gewinnen, — nun 
ftand eine Macht da, bei nächſtem Anlaß diefelbe Rivalität, die 
einft das epeirotiſche Königthum fiir Dtakedonien fo gefährlich 
gemacht hatte, gu beginnen, aber mit wie gang anderen Marht> 
mitten, Schon beſaß Rom ganz Italien, den Puniern hatte 
es Gicilien entriffen, nur das kleine Furſtenthum des Hieron, 
den armfeligen Reft des einſt glingenden Griecheuthums der 
Inſel, duldete es nod); inmitten eines zwanzigjährigen Krieges 
hatte es fid) gu einer Seemacht erhoben, vor der endlid) die 
der Punier dabinfant; aud Rorfita, aud) Sardinien entriß 
es ihnen, gerftirte damit die Halfte ihres Handels; und als nun 
Sarthago in grofartigiter Umfidt fid) auf Spanien wandte, 
dort erobernd eine Landmacht gu gründen, die fur den Verluſt 
dex Seeherrſchaft entſchädigen, einſt die Mittel, dem feindlicen 
Staate auf feinem eigenen Boden gu begeguen, bieten könnte, gebot 
Rom am Ebro Halt gu maden; es war in demfelben Jahre 
‘228, da es fraft des Friedens jenfeits bes Adriameeres Befig 
ergriff. Welche fefte, umfaffende, concentriſche Machtbildung 
hier, während im helleniſtiſchen Staatenſhſtem Aeghpten bereits 
culminirt hatte, Aſien von Verwirrung in Verwirrung oeſturzt 
ward, Griechenland in ſich zerfahren und zerriſſen mar, Mates 
donien am Untergang gu ftehen ſchien. — 


Gleiden: die RSmer follen nicht Herren fein von Kortyra, Apollonia, Dyre 
thachion, Pharos, Dimalle, vom Gebiet dec Parthiner und Atintanen. 
Polyb. VIL. 9. 18. 
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Vielleicht tein Local der alten Geſchichte hat eine größere Siille 
politifder Schwierigleiten durchzumachen gehabt als Matedonien 
feit Amyntas und Philipps Zeiten; ftets großen Bezichungen zuge · 
wandt, ift es ſtets durch nächſtliegende Berwidelungen wieder gue 
rückgeworfen worden, und immer wieder gegen das zerfahreue Grie⸗ 
chenthum übermãchtig greift es hinaus in die allgemeinen Berhalt- 
niffe, ohne in ihnen mehr alé cin momentanes, nur durd die 
perfinlide Ueberlegenheit der Fiirften getragenes Uebergewidht gu ere 
fangen. Man darf fiir die Antigoniden den Ruhm in Anfprud 
nehmen, dag fle die Stellung ihres Königthums mit großem Sinn 
aufgefaft, mit unermildlicer Anftrengung und Umſicht durchzuführen 
verſucht haben; aber ihre Arbeit ift eine Sifyphosarbeit, nur daß mit 
jedem neuen Verſuch die Mühe peinlicher, die Anftrengung gee 
waltfamer wird. Wie mühſam hatte Antigonos Gonatas das Reich 
aus der galatiſchen Zerſtörung auferbaut, gegen die nördlichen 
Barbaren gefidert, das durch Pyrrhos zertrümmerte von Neuem 
und ſtärker gegründet, bis fic) dann während des Berfuds anf 
Kyrene feinem Cinflug die Peloponnes gu entziehen begann und 
im erneuten Sriege mit Aegnpten aud der Schlüſſel gur Halbe 
infel verforen ging. tit neuen politifdjen Combinationen vers 
ſuchte Antigonos diefen Verluſt yu erfegen; aber fein Tod zerriß 
den milbfam gewonnenen Frieden ; fein Sohn Demetrios fand 
das Reich auf den Nordgriingen bedroht, im Suden ſelbſt Thefe 
falien gefährdet; ein energifcher Ungriff zwang die Aitoler in 
ihre Granzen zurück, erneute den mafedonifdjen Einfluß aud in der 
Peloponnes, dod Atroforinth blieb verforen. Wie brad Alles 
mit feinem frithgeitigen Lode gufammen; auc) Attifa ging ver- 
Loren, auch Theſſalien rif ſich völlig los, jenfeit des Olymps blieb 
tein Punkt auger Euboia in Treue, der Norden Makedoniens 
ftand den fiegestruntenen Dardanern villig offen, — und ein 
Sind war Erbe des Diadems. Da übernahm Antigonos, der 
Sohn des ſchönen Demetrios, der einft Kyrene gewonnen, die 
Vormundſchaft; ein Mann in der frifcen Kraft der oreifiger 
Sabre, als Regent und Feldherr gleich bedentend und, wie der 
Verlauf feiner politiſchen Thätigkeit zeigen wird, von grofartiger 
Umfidt und tlarem Bewußtſein des Zieles, bag zu gewinnen 
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war); das Wenige, was von feiner perſonlichen Weife ers 
tennbar wird, geigt vor Alem ein Rechts- und Pflichtgefühl, 
eine moraliſche Wurdigkeit nidt gewöhnlicher Art; die Bers 
haltniſſe fordern es, dag er die Vormundſchaft mit bem Diadem 
vertauſcht, aber nur um es feinem Mündel defto ficherer gu 
bewahren; Philipp iſt des Demetrios natürlicher Sohn, und Anti⸗ 
gonos vermahlt ſich mit deſſen Mutter, damit, wenn er einſt 
ſtirbt, tein achteres Blut fur das Königthum als das Philipps 
bleibe; nicht die Söhne, die im Chryſeis gebiert, ſondern dieſen 
Philipp erzieht ex jum künftigen Rinig*); und nod über 
feinen Tod hinaus fidert er durch die forgfamften teftamen- 
tarifden Berfitgungen deffen Anfänge *). Man hat ign wohl 
mit Philipp dem Sohn des Amyntas verglichen; er unter- 
ſcheidet fic) von jenem, wie feine eit fic) von dem Jahrhundert 
Philipps unterſcheidet. Philipp hatte, was die helleniſche Bil- 
dung und Aufklärung Belebendes und Steigerndes in ſich trug, 
feinem nod) friſchen und lernſamen Golte zugeführt und mit 
feiner Berwaltung, feinem Militärſyſtem, feiner dreiften QGand- 
habung der Macht einen Staat gefchaffen, der ſich den größten 
Aufgaben gewachjen geigen ſollte. Dann folgten unermeßliche 
Revolutionen: die Eroberungen Alezanders, die Diadochenkämpfe, 
die Reltengiige; jie Hatten die gange griechiſche Welt, am tiefften 
Matedonien getroffen; Makedonien ift nun wie Slade; und 
das Griechenthum, in unaufgaltjamem Vertommen, halt nur um 
fo zaher an jener Aufklärung feft, die ihm die Unfehlbarteit der 
Principien verbiirgt, fraft deren das helleniſche Wefen die Welt 
beherrſcht. Wie ſtark aud) die politiſchen Anſichten innerhalb 
der hellenifden und gar helleniſtiſchen Welt divergiren, wie 


3) Polyb. IV. 87; II. 35. 47. 66. 70. Mad) Plut. Aemil. 8 iiber- 
trugen ifm bie bebeutendfien Manner Matcdoviens die Reitung; er war 
burd {eine verwwandtfdafttidge Stellung gu derfefben becedtigt. 

4) Anonym. ap. Seal. Eus, Graec., p. 62 (Gus, Arm I, p. 288): 
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weit die monardifden von den republicanifdyen Theorien, die 
factiſchen Zuſtande von dem fiir verniinftig und nothwendig 
Grtannten fern find, — daf diejer Maaßſtab für das Seiende, 
dieſes Regulativ fiir das, was gelten foll, Aberall im Bewußt⸗ 
fein vorhanden und anerfannt ift, das bildet den Typus diefer 
Beit in allen ihren Ridtungen und bedingt den Charatter der 
fie bezeichnenden Perſonlichkeiten. Mur äußerlich ähnelt Anti 
gonos Dofon dem Philipp, ihre Aehnlichteit ift weniger an ihrem 
Weſen alé in den duferen Umftinden, unter denen fle gu hau⸗ 
defn haben; aber fener, der geborene Polititer, wie er der 
erfte in grofem Maaßſtabe ift, fudjt die Berwidelungen, feine 
politiſche Genialitét gu entwideln, die fic) diefem auſdrängen, 
an ihnen fic) in ſchwerſter Pflichterfullung gu bewähren; jener 
ift der geborene Regent, diefer ein Mann, der die Pflidt gat, 
Regent gu fein; jener ift gang was er ift, diefer hat eine Auf ⸗ 
gabe übernehmen müſſen, und fein Ruhm ift, fie gu verftehen. 
Und fo ift dieſe Zeit des Hellenismus berall; die Genialititen 
find dahin, jenes ſchöne ,fei der du bift” reicht nit mehr aus; 
die grofen ſchöpferiſchen Gedanten erſcheinen nicht mehr in per⸗ 
fOnlidfter Unmittelbarteit, als hochbegabte Urfpriinglidfeit ihrer 
Trager; es hat fic) eine allgemeine Sphäre der Gedanten gu 
entwideln begormen, und an ihr deutend, fördernd, verwirtlidjend, 
mehr als Kraft denn als Perfon thätig Theil zu nehmen, ift 
nun ber Ruhm der Beften. — 

Antigonos erfte Gorge mufte fein, die Griingen Mates 
doniens gu fidern. Jn einer Rede an die Matedonen läßt ihn 
ein Schriftſteller daran erinnern, wie er den Abfall der Bundes- 
genoffen geftraft, die Dardaner, die Theffaler, welche der Tod 
des Demetrios übermüthig gemacht habe, zur Ordnung gebradt, 
itberhaupt die Wurde Matedoniens nicht blog vertheidigt, fondern 
gemehrt gabe), Es ift gu bellagen, daß über fein erftes 
Auftreten nicht viel mehr erfennbar ift; nur durch gewagte 
SeAliiffe laßt fi) ungeftigr finden, was in Theffalien geſchah. 
Dak dort die matedonifde Herrſchaft wieder hergeftellt wurde, 
ift ungweifelhaft; der Kampf mag hartnddig geweſen fein, aber 
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gegen wen wurde ex geführt? Gin abgeriffener Bericht wird hier 
Ger gehiren: Untigonos Gabe den Witolern, die, von ihm zurück⸗ 
getvieben, hart belagert, iu Hungersnoth endlid) den Beſchluß 
gefaßt atten hinausbrechend den Tod gu ſuchen, einen Weg zur 
Flucht gedffnet, dann fig auf die fliehenden geſtürzt, ihrer viele 
getidtet i). Dieß wird irgendwo im nördlichen Theſſalien gee 
ſchehen fein; aber gang aus Theſſalien verdrängte fie Antigonos 
nicht; das phthiotiſche Theben iſt fortan in ihrer Hand; ja ſpäter 
tonnen fie aud Lariffa« Rremafte, Echinos, Pharſalos in 
einer Weife fordern *), daß man erfennt, diefe Städte müſſen 
ignen — und das kann nur jegt gefdjehen fein — vou Mater 
donien vbflig und vertragémifig überlaſſen worden fein. G8 
ift nit ſchwer gu erfennen, was Antigonos bewogen haber 
fonn, fo bedeutende Zugeftiindniffe yu madjen; ſobald er nur 
erft ither die nächſte Gorge hinaus mar und wieder auf die 
griechiſchen Gerhaltniffe den Blick wenden fonnte, mußte er dahin 
axbeiten, die Aitoler von den Achaiern gu trennen; Gitte er nach 
jenen Grfolgen in Theſſalien die Aitoler weit und weiter ge- 
drängt, fo war nicht bloß cine Wiedervereinigung der achaiiſchen 
und aitolifden Streittrafte die nächſte Folge, beiden wiire ex 
vielleicht ſchon gewachſen gewefen; er mußte beforgen, daß fie 
in ihrer Roth äghptiſche Hilfe, ja vielleicht die Romermacht 
anviefen, die eben jegt nach dem illyriſchen Siege mit ihnen in 
Verkehr trat, und welde mit ihrem, wenigftené der ihrem 
Shug Hingegebenen Gebiet ſchon unmittelbar an die weft. 
lichſten Feften Makedoniens, Antigoneia und Untipatris, gränzte. 
Nuc wenn Aitoler und Achaier mit einander uneins waren, 
touate Antiganes daran denten, feinen Ginflug in den Helle 
nifdjen Landern von Neuem aufgubauen; und fo mochte den 
Aitolern immerhin dex Suden Theſſaliens fur den größeren 
Vortheil geopfert werden, daß fie ihre Sache von der der fo 
ref um fich greifenden Eidgenofjen trennten. Unzweifelhaft 
war bereité die Reigung der Witoler fiir ihre Bundesgenoſſen 
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ſtart abgetiifit; dieſe, man möchte ſagen, helleniſche Politit, wie 
fie Pantaleon vertreten und in der Symmachie mit den 
Achaiern durchgeſetzt hatte, konnte unmbglich ber ächten aito- 
liſchen Anfichtsweiſe genehm fein; und je glücklicher die Erfolge 
dec Achaier waren, deſto entſchiedener erhob fic) unter den Wie 
tofern die aitoliſche gegen die helleniſche Parthei; fidttid) gingen 
ja die Achaier darauf aus, die Peloponnes gu vereinen; wie 
folite man dann gegen fie den Ginflug anf Elis behaupten? 
Die Berfaſſung der Udaier ſelbſt mußte, fic) weiter ausbreitend, 
ihrer Beife die übelſte Rtvalittit werden; es war hohe Zeit 
diefer um fich greifenden ,Gefeglidfeit’ entgegengutreten. Frei⸗ 
lich offenbar feindlich nod) nicht; Polybios meint, die Erinnes 
Tung an den demetrifden Krieg fei nod gu neu gewejen, als 
dag fie die Pflicht der Dantoarteit Hatten verlegen können 1). 
Aber da Mantineia fid) wieder losriß vom Achaierbunde, nah⸗ 
men die Aitoler die Stadt zur Sympolitie auf; eben fo Tegea, 
eben fo Ordomenos trat gu ijnen. Go ridtig waren Antis 
gonos Berednungen; in Mitten des Udhaiergebietes ftanden xm 
dieſe Borpoften einer gegen Matedonien ſchon nicht mebr feind- 
lichen Macht. 

Uber was nun weiter? ſollte Antigonos ſich auf Attita 
werfen, es wieder gu erobern? Athen war in Roms Freund> 
{daft und fiir jeden Fall des Beiftandes dex ägyptiſchen Macht 
gewiß *); follte ex den Adaierbund unmitteloar angreifen? ned 
viel ftdrter war da Aegypten betheiligt; wenn aud das förm⸗ 
lide Protectorat der Lagiden uber die Cidgenoffenfdaft fet einem 
Jahrzehnt anfgehirt haben wird, fo blieb dod) in der Perſon 
Arats, der von Alezandrien aus ein Jahrgeld begog, der ftete 
Einfluß Aegyptens und fein Gntereffe in der achaiiſchen Politit 
teprajentirt; und Aegypten war nur in dem Maaße, als es 
Matedonten durch die Achaier hatte gefahrden und feffeln können, 
gu feinem coloffalen Uebergewidt im Often gelangt. Wie war 
gegen folche Lage der Verhältniſſe aufzukommen, wie das Riel, 
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das die matedonifde Politif feit dem Herannahen jener großen 
weftligen Macht nur um fo rafder verfolgen mußte, die voll⸗ 
ſtandige Bereinigung Griechenlands unter matedonifden Ginflug, 
gu erreichen? In der That, es gehörte ein groger Sinn dau, 
in diefem Moment aud nur die Möglichkeit folder Vereinigung 
gu denten; aber nicht ſechs Gare vergingen und Antigonos 
hatte fie im Weſentlichen erreidt. 

Antigonos begann das Werf an einem entlegenen Puntte. 
Seit der tyrendijden Expedition hatte Matedonien aufgehört 
angriffémeife gegen Aeghpten aufgutreten; durch die Seeſchlacht 
von Andros war es gang in die Defenfive geworfen, die immer 
neue Verlufte in Griechenlaud nad ſich gegogen hatte. Nachdem 
Ruhe an den Grangen gewonnen, das Bundniß der Aitoler und 
Achaier geldft war, mufte die weitere Iſolirung der Achaier 
folgen, und fie mar nur ju erreidjen, wenn gegen Aeghpten 
wieder eine entſcheidende Stellung genommen werden fonnte, 
tine Stellung, durd) die es gezwungen wurde Griedenfand auf⸗- 
gugeben. Ware es aud) möglich gewefen in Kyrene von Neuem 
feften Fuß gu faſſen, — wir wiffen nidt, ob dort die Unabhängig · 
teit nod) behauptet wurde, — es hätte dennoch cine Expedition 
dahin jegt wenig Refultat verfprodjen, da die fyrifde Macht feit 
dem Berluft faft aller Küſten und namentlich Seleuteias auger 
Stand war, eine matedonifde Bewegung gen Libyen durch An« 
griffe auf Aeghptens Oftgriinge yu unterftiigen. Maher fag und 
wirffamer fein fonnte cin Ungriff auf die neuen Erwerbungen 
Aegyptens. Wir haber bereits früher die dunklen Spuren einer 
tariſchen Expedition des Antigonos begeidnet ; nidjt auf das an- 
granjende Thratien wandte ſich Antigonos, der Lagide hatte am 
ebeften diefe entlegenften Pofitionen Preis gegeben, fondern rect 
eigentlich anf den Sdeitelpuntt jener occupirten Kiften Klein⸗ 
aftens, vielleicht von den Griedhenftddten Kariens angerufen auf 
Grund der Garantie igrer Freiheit, die Makedonien in fritheren 
Friedensſchlüſſen mit Syrien übernommen gu haben ſcheint. 

Antiochos Hieray war des Antigonos naturlicher Verbün⸗ 
deter. Wir vermögen nicht mehr die Beziehungen beider zu 
einander und zu Bithynien vbllig aufzullaren; wir wiſſen nicht, 
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ob der Watedone den Angriff des Antiochos Hierax in Lydien 
im Jahr 228 nur benugte oder ign mit veranlafte. Hier gee 
ſchlagen kümpfte Antiodos in der erſten Hilfte von 227 von 
Neuem unglücklich gegen Attalos; es ift faum denfbar, daß da 
erft der Matedone, naddem fein Bundesgenoffe vollfommen 
bemaltigt war, jene Expedition unternahm; es ift wahrſcheinlich, 
daß er fid) in derfelben Zeit gen Rarien wandte, wo fid Ane 
tiochos erhob, alfo 228, Man fieht es deutlich *), wie er die 
Verhiltniffe in Griechenland ſcheinbar vernadlaffigt, um nur 
erft eine Stellung gegen Aegypten gu gewinnen; Boiotien zeigt 
daft ein rechtes Beifpiel. Wir fahen fon, wie fid) dort die 
autimatedonifde Parthei bei Demetrios Tod erhob; wollte fte 
zurück zur aitoliſchen Symmachie? hatten die Adaier den Bund 
an fich ziehen können? vielleicht glaubte man felbftftindig fein 
ju können; aber nachdem das Abfommen des Antigonos mit den 
Aitolern Theſſalien und damit die Verbindung mit Euboia wieder 
Hefihert hatte, (ag Boiotien der matedonifden Macht auf der 
Infel offen. Als nun jene nad Aften beftimmte Flotte gee 
fommelt wurde, glaubte man nicht anders, als dag eine Qn> 
dafion gen Boiotien beabfichtigt werde; ba gerieth die mate- 
doniſche Flotte anf den Strand von Larymna; e@ war daran, 
bag fic) die Boioter — und namentlid in Theben wurde es 
fo verfangt — auf die in diefem Augenblick widerftandéfofen 
Matedonen warfen; Neon, der damalé Hippard war, fiirte 
aud) die Reiter an den Strand, aber matedonifd gefinnt, wie 
er war, unterließ ex e8 den Moment gu bergen, und wenige 
ſtens die meiften Boioter bilfigten, daß ex es unterlaffen. Bald 
tom die Glotte fret und tonnte ihre Fahrt fortſetzen. Antigos 
nos begniigte ſich fitr den Augenblid die boiotiſchen, die hellee 
nifden Berhiltniffe fo hingubalten; fo wie die kariſche Occu⸗ 
pation gelungen war, hatte er nidt etwa Entſcheidendes, wohl 
aber einen weſentlichen Stutzpunkt fiir die Entſcheidung erreicht; 
für Karien fonnte er die bedentendften Zugeftindnijfe in der 
Griechijden Politik von Aeghpten fordern; daß er das hier Gee 
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wonnene nad) der Niederlage des Antiodos Hierax behauptete, 
wird ané gewiffen Vorfommniffen fpdterer Zeit faft unzweifel- 
haft; wie ev es befaupten fonnte, ift nad) den vorgandenen 
Nachrichten nidt yu erfennen. Dod) wird ein Umitand hervors 
gehoben werden ditrfen. Zufällige Erwähnung lehrt, daß einige 
Zeit ſpäter Kios, Chalkedon am Eingang des Bosporus, Lyfimacheia 
auf der Landenge der thrakiſchen Cherſones in aitoliſcher Sym 
politie find *); namentlid) Lyſimacheia war mit der thrakiſchen 
Eroberung an Aegypten gefommen *), nur durch förmlichen Ab⸗ 
fall von Aegypten fonnte es zu ben Aitolern treten, die Aitoler 
es nur in einer eit, wo fie mit Aegnpten in feindlidem Bere 
hältniß, mit Matedonien befrenndet waren, annehmen ; eine Com 
ination von Gerhiltniffen, die nidt leicht anders als in den 
erſten Jahren des Antigonos gu finden fein wird. Wenn fig 
in mebreren ber freien Griechenftädte aud) auf der meiteren 
Kuſte (fo in Teos *)), aud) auf den Inſeln (fo in eos *)), 
folde antiaghptiſche Stimmung ausfprad, — und namentlid 
Rhodos konnte taum anders alé die matedonifdje Occupation 
Rariens gern fehen, — fo war es miglid, daß fid) Untigonos, 
trog der Niederlagen feines Verbitndeten in Lydien, behauptete. 

Die Entſcheidung fag fiir Matedonien in der Peloponnes; 
dorthin gielten alle nah und fern angefnilpften Begiehungen; 
tine Verwidelung begann eben jegt erft dort, welche der Natut 
der Sade nad yu der Dazwiſchenkunft einer auswartigen Most 
treiben gu muſſen ſchien; Antigonos mußte darauf binarbeiten, 
daß diefe nur Matedonien fein fonnte; dann war es ifm midge 
lid), diejenige Stellung in der griedifdjen Politit wieder zu ge 
winnen, durch welche Makedoniens Gewicht in der Staatenwelt 
bedingt war. 

Diefe Verwidelungen gingen von Sparta, von Kleomenes 
aus. Wenn irgend eine Perjinlichleit diefer Beit bedeutend 
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genannt werden darf, fo ijt es Kleomenes; es ift nidt blog 
perfinlide Hoheit, Heldenmuth, Thattraft, was ihn auezeichnet; 
ex ift gleichſam die legte Spige einer Entwidelung, die einen 
edelften Theil des griechiſchen Wejens in ſich fast, und deren 
Irrthum er vergebens gut gu machen verſucht Hat; der Kampf 
der Begeifterung gegen die politiſche Runft, des großen Willens 
Gegen die kleinen Gntereffen, des edelften Muthes gegen die Ere 
barmlichkeit ciferfithtigee Schwäche, dad ift die Tragödie feines 
Lebens, und fein Tod ift ohne den Troft, dak den Gedanten, 
die er vertreten, der Sieg fein wird. 
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Es waren ſchöne gwei Jahre fir Sparta, als die lakoniſche 
Gugend, Konig Agis an ihrer Spige, die alte Herrlichkeit des 
Baterlandes gu erneuen mit froher Zuverfidt unternahm. In 
jene begeifterte Zeit flelen die erften Jünglingsjahre des Kleo⸗ 
menes und fein ganged Leben giebt Zeugnif davon, wie tief die 
Eindrücke, unter denen er herangewachſen war, in feiner Seele 
Hafteten. Sein Vater Leonidas war es, der jene Bewegung 
erftictt, da Furdtbarfte über Agis verhiingt atte; dann zwang 
er des Ermorbdeten junge Wittwe Agiatis, ungerührt durch ihr 
Hlehen, fid) feinem Sohn gu vermählen; mit ihr fam das Knäb⸗ 


127) Aleomenes. 5 


chen, das fie dem Agis geboren und welches vielleicht den Königs⸗ 
namen des Prollidenhauſes trug, in des Junglinge Haus. 
Die Erinnerung an den Todten, an ſeine Plane und Hoff- 
nungen tar daé erfte Band, welches die gewaltjam Verbundenen 
in Herzlichkeit einigte; mit ior, mit feiner edlen Mutter Krate⸗ 
fitleia trauerte Kleomenes um die neue tiefere Berfuntenheit 
Spartaés, die dad Werk feines Vaters war. Unter deffen und 
feiner Freunde Regiment wuderte der alte Unfug mit völligſter 
Sicherheit; die Schwelgerei, die Zuchtlofigteit, die Habgier der 
Reiden, das Weiberregiment war ärger denn je; an die vere 
faſſungsmaßige Gleichheit der Biirger, an die alte Gemeinſam⸗ 
feit der Uebungen und de6 Mahles, an die grofe Zeit Spartas 
durfte aud) nicht mit einem Wort erinnert werden. Aber in 
Kleomenes lebten diefe Erinnerungen; war and die Maffe der 
Bevdllerung, durd den vergebliden Verſuch des Agis nur defto 
tiefer hinabgedriidt, ohne Hoffnung, fo war dod) in der Jugend 
die Begeifterung jener Jahre nist gang vertlungen. Jn 
Sparta lebte bamals der Boryfthenite Sphairos, einer der erften 
Schüler Zenons; der Titel feiner Sehriften: Lyfurg und So— 
frates, über das Rinigthum, über die Berfaffung Spartas *), 
geben Zeugnif von der Richtung feines Gntereffes; um die 
minnlide Lehre des Stoifers fammelten fid) die Epheben Spar- 
ta8; vor Allen den hochherzigen Königsſohn zog er an fic, 
entgiindete nod) mebr in ifm den Ehrgeiz wilrdiger Thaten. 
So ftand er mit dem, was ihn drinnen bewegte, im ſtärkſten 
Gegenfay gegen da Thun umd die Anfidt des Baters, den gu 
ehren ihm heiligſte Pflicht gebot; man begreift, wie fid in thm 
jener Zug der Herbigheit und Gefdloffenheit entwideln tonnte, 
den ſpäter aud) nit das Vaden des Gluckes gu tilgen vere 
modt hat, Aus der ftirfften Spannung geiftiger Kräfte wurde 
Seomenes Gharatter was er war; felten wohl ift heftigere Leiden⸗ 
ſchaftlichteit durch ſtärkere Willenstraft beherrſcht, kühneres 
Streben durch kältere Beſonnenheit geleitet worden. Seine 


1) Diogen. L. VII. 178. 


6 Kleomenes. (il. 2. 


moralifde Rraft mar es, die die Kühnheit jeines Strebens 
vechtfertigte. 

Leonidas jtarb. Wie brannte Kleomenes, nun Spartas 
Konig, vor Begier das grofe langjt durchdachte Wert gu ber 
ginnen; er vermodte es iiber fic, fie noch Jahre fang guritt: 
gugwingen; behutjam, allmablig, mit grofter Umficht bereitete 
ex die Ausführung vor. Gr mußte erkennen, daß ſchon nist 
mehr auf dem Wege, den Agis verfudt hatte, Sparta gu retten 
fei; Agis hatte umfonft auf die nachhaltige Theilnahme der 
Maſſe, die er erldjt und von Neuem erhoben, gerechnet; gleich- 
gilltig hatte fie ihn jtiirgen fehen. Gollte das Riel erreicht 
werden, fo mufte die Macht der Ephoren gebroden werden, in 
der die Oligardie ftets von Neuem eine Stiige fand. Ver⸗ 
modte er Sparta zu regeneriren, fo war es wie in alter Zeit 
berufen an der Spige des Griedenthums gu ftehen, und ftart 
genug es gegen jede frembde Macht gu vertreten. Die innert 
Wiederherſtellung Spartas, die Vereinigung des Griechenthums 
unter fpartanifder Hegemonie, das waren die grofen Zielpuntte, 
nad) denen Kleomenes ftrebte. Sie gu erreidjen, mußte er fid 
eine perjinlide Stellung innerhalb Spartas, wie fie das Rinige 
thum ihm nicht mehr gewährte, gu ermerben ſuchen. Morte 
ex aud auf die Hingebung der Armen und Entredjteten rechnen 
tonnen, fie gewährten nicht das, mas er beducfte; er mufte {iG 
gegen die factiſche Gewalt der Oligardie eine Macht biden, 
die an feine Perjon, an feinen Willen gefeffelt war; cine 
Militärmacht mußte die Grumdlage fener Reform werden, wie 
ja die urfpriinglide Gritndung und Berfaffung des doriſchen 
Staates teine andere gewefen mar. Und die oligarchiſchen Gee 
walten, die vorhanden waren, muften felbft ihm die Befugniß 
gu deren Bildung guweifen; er mußte fie bis zu dem Augen 
bli, wo er derjelben gewig war, über feine Plane gu ttufden 
wiffen. So begann Kleomenes behutſam, ſchrittweiſe den Staat 
in Werwidelungen ju führen, die gu danernden Kampfen 
nothigten. 

Der nachſte Gegner fonnte nur die achaiiſche Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft fein; gar ſehr mit Recht hatte der Megalopolite Lydiades 
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alé Gtrateg den Angriff gegen Sparta gefordert; er abnte, 
welche Zukunft fich dort entwidelte. Aber er drang gegen Arat 
nicht durch; Arat 30g es vor, den Abfall der taum gewonnenen 
Mantineier zu den Aitolern, die Aufnahme der Tegeaten und 
Ordomenier in deren Bund ruhig geſchehen yu laffen; es ift 
unbegreiflich, daß ifm die Anordnungen im ſüdlichen Theſſalien 
nicht die Augen öffneten; er mochte fic) die Ummandlung, die 
in der Stimmung des jenjeitigen Bundes und in den dortigen 
Partheiverhaltnifjen vor ſich ging, nicht eingeftehen, mochte die 
Aitoler mit jenem grofen Zugeftindni§ in Artadien von Neuem 
und völlig verpflichtet zu haben glauben. Wenn irgend etwas, 
fo mufte die Schwäche und Beforglidteit, die Arats Politit 
gerade jetzt am ftartften zeigte, die Barthei, die fiir ihn im aitor 
liſchen Bunde fprad, ſchwächen; warum hatte Arat nicht Athen 
in den Bund genommen, warum nidt fic) auf Theben gee 
worfen, während die Aitoler fid) in Theffalien feſtſetzten? warum 
nit Tegea und Orchomenos jum Veitritt geswungen? und 
bag er den Abfall Mantineias yx Gunften der Aitoler geſchehen 
ließ, fonnte unmöglich anders al8 zur Minderung feiner ſchon 
erſchütterten Achtung wirlen. Go war es möglich, daß der 
Plan entftaud,. den Polybios mit Uebergehung jener Mittelglieder 
auf das Schrofffte hervorhebt. Er ſagt: „die Aitoler ſahen, 
wie Antigonos Makedonien ſchnell geſichert hatte +); fie ſetzten 
alé gewiß voraus, daß Matedonien den Achaiern die Wegnahme 
von Akrotorinth nicht vergeſſen habe; fie hofften durch cine 
Verbindung mit Antigonos und Kleomenes die Achaier leicht 
bewältigen und dann eine Theilung des Achaiergebietes vor⸗ 
nehmen ju können“. Man darf mit Beſtimmtheit annehmen, 
daß Antigonos dieß Project als wenigſtens für den Augenblick 
unausführbar zurückwies; nicht ſowohl wegen der kariſchen Ex> 
pedition, als vielmehr, um ſich nicht die Hinde zu binden und 
der ſchon erkennbaren Verwickelung in der Peloponnes, die ihm 
gan; andere Vortheile gewähren ſollte, vorzugreifen. Gparta> 


1) Polyb. IL 45. 8; aus dieſer Stelle wie aus dem weiteren Berlauf 
fieht man, dof. dieſer aitoliſche Blan dem Jahr 228 angehirt. 
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niſcher Seits, fo ſtellt es Polybios dar, wurden eben jegt die 
drei artadifden Städte pliglid) und gewaltjamer Weiſe ge 
nommen, ohne daß die fonft bei kleinſtem Anlag zur Race bee 
reiten Aitoler aud) nur einen Einſpruch dagegen erhoben Hatten; 
vielmehr erfannten fie dieſe Befignahme förmlich an, zufrieden, 
Sparta gum Kampf gegen die Adair defto geſtärkter gu ſehen. 
Man wird annehmen dürfen, daß diefe Befigergreifung nicht 
ohne vorhergehende Gerftandigung mit ben Städten ſelbſt ge 
ſchah; den Aitolern mußte fie, wenn fie fie aud) nachher bilfigten, 
unerwartet gefommen fein; Polybios hatte das Entgegengejegte 
nidt unterlafjen anzudeuten. Durch fie war plötzlich bas Spare 
tanergebiet tief in den achaiiſchen Bereich hinein vorgeſchoben; 
die Eidgenoſſenſchaft mußte inne werden, dag fie auf das Gee 
fahrlichſte bedrobt fei. Qn einer Berathung der Bundeshaupter 
wurde dieß anerfannt und befdloffen, gwar feinen Krieg gu bee 
ginnen, aber dod) dem Umfichgreifen der Spartaner entgegen zu 
treten 4). 

Auf der Grange Lafoniens und des Gebietes von Megalo- 
polis, am Fuß ded Gebirges, die Strafe beherrſchend, die beide 
Landſchaften verbindet, liegt das Städtchen Belmina, um deſſen 
Beſitz lange ſchon Streit geweſen zwiſchen den Spartanern und 
Megalopoliten *). Die Ephoren — es mufte leicht fein fie zu 
Hbergeugen, dag jener Berathung von Aigion irgend eine Bee 
wegung gegen die drei arkadiſchen Städte folgen werde, und 
dag es nothwendig fei jid) vor Ausbruch der Feindjeligteiten 
des Punttes, der den Weg nad) Latonien beherrſche, gu vere 
fidern — gaben dem Konig Kleomenes Befehl den Play yu 
nehmen, der in fritheren Seiten ſtets und unzweifelhaft yu Las 


1) Polyb. IL 46. 

2) Ueber die Schreibung bes Namens ſ. Schömann gu Plat. Cleom. 4. 
Die Lage hat Leate in dem Mauerwerk anf der Fläche des jet Keduce 
genannten Berges gu finden geglaubt. Gurtiue (Pelop. I, p. 293 u. 
887) Lagt fie unbeftimmt. Mad) Pausan, VIII. 85. 4 fatten nidt cine 
mal die thebanifdjen Siege den Arkadern diefen Play zugeführt; aber yur 
Beit Philipps, des Sohnes des Amyntas, hatte ein ſchiedsrichterlicher 
Spruch der Adjaier ihn den Megalopoliten zugewieſen, Liv. XXVIIL 84. 


27.) Arat bei Pallantion. 9 


tonien gehört habe. Und Kleomenes nahm den Play, befeftigte 
das Athenaion neben der Stadt. Dieß geſchah im Anfang des 
Jahres 227, ehe nod) Arats eilfte Strategie gu Ende war 4). 
Arat ſchwieg gu fener Befeftigung; er hatte heimliche Verbindung 
in Xegea und Orchomenos angetnipft; bei nachtlicher Weile 
nahte er der einen und andern Stadt, um fie aus den Hinden 
der Berviither entgegengunehmen; aber fie verforen den Muth, 
unverridteter Gace jog der Strateg ab; er meinte, es werde 
unbemerft geblieben fein; als Kleomenes Erflarung über ben nächt · 
lichen Auszug der Achaier forderte, erwiederte Arat, fein Marſch 
fei gen Belmina gewefen, um die Befeftigung gu Gindern, eine 
Ertlarung, deren Zweideutigheit Kleomenes Gegenfrage: „wozu 
dann die Sturmleitern und Fackeln?“ hinlänglich aufdeckte. Arat 
ſchien den Krieg vermeiden gu wollen, und die Ephoren, zu⸗ 
frieden jenen Gränzplatz gewonnen gu haben, gaben dem Konige, 
der mit dreihundert Dtann und wenigen Reitern im Arkadiſchen 
lagerte, Befehl yur Rucklehr. Naum war er hinweg, fo nahm 
Arat Kaphyai am Weftende des Sumpfes von Ordomenos. 
Da fandten die Ephoren den Kleomenes von Neuem aus; er 
nahm Methydrion, das ſüdwärts an Raphyai gränzt, er machte 
einen Ginfall in das argoliſche Gebiet; der Sdeinfriede war 
nigt (anger gu erhalten *), 

Die neue Strategenwahl hatte den ehematigen Tyrannen 
von Argos, Ariftomados, an die Spige des Bundes gebract; 
auf die Runde von Kleomenes Wngriff, fo ſcheint es, wurde 
nad) den üblichen Borberathungen ein Bundesrath der Gemeinde 
der Udhaier berufen, der Krieg gegen Sparta beſchloſſen *). Arat 
befand fid) in Athen, Ariſtomachos {ud ihn ein zurückzukehren, 


1) Plut. Cleom. 4, aus dem fic) aud) dieſe Zeitbeſtimmung ergiebt. 

3) Plat. Lc. Polyb. Il. 46 abergeht diefe Zwiſchenfaälle. 

8) Daf diefer Beſchluß erf Hier evfolgt, erhellt aus dem Umftande, 
daß die Ephoren nach der Occupation bes Athenaions den Rinig guriid> 
tiefen poforparos ror nédeyor , Plut. Polybios freilich lage der Bee 
feſtigung des Athenaions fogleid) diefe Verſammlung folgen; er ſcheint noch 
Arat ale Anreger dex Kriegsectldrung bezeichuen yu wollen; feine Pare 
theilijteit file Beat, gegen AriRomadjos if hier volltommen tar. 
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um den Ginfall nad Latonien, der fofort erfofgen follte, mite 
gumadjen; rat bemidhte fid) auf alle Weife abzumahnen; da es 
nidt gelang, tam er zurück, mit ind Feld zu giehen; 20,000 
Mann Fußvolk und 1000 Reiter ftark ritdten die Adjaier gen 
Pallantion nahe der lakoniſchen, näher der Tegeatengrümze. 
Nur 5000 Mann ſtark eilte Keomenes dorthin; er und fein 
Heer branute vor Begier, fic) mit der feinbliden Uebermacht 
gu meffen. Solchem Feinde gegeniiber glaubte Arat, es nicht 
gu einer Schlacht tommen laffen gu ditrfen; er veranlafte den 
Befehl gum Miidgug; unter den Adhaiern äußerte ſich laut der 
Unwille; Kleomenes hatte ohne Kampf mehr als gefiegt *). 

Ueber das, was bis zur nächſten Strategenwahl vor fig 
ging, find mir ohne Nachricht; aber bewegt genug mag die 
Gtimmung in der Eidgenoſſenſchaft gewefen fein; es waren 
herrliche Elemente in derfelben, aber foldje Leitung mufte den 
nnd demoraliſiren; und in der Verfaffung deſſelben war die 
Moglichkeit nicht, dag fic) die Stimmung, die vor Wem in den 
grifieren Stddten vollfommen ungweideutig fein mufte, gegen 
rat wirkſam ergeben forte. Cydiades Magte ihn an, aber 
vergebens; und in der neuen Strategenwahl im Friihling 226 
erfag der edle Wegalopolite den Wahlumtrieben Arats; Brat 
wurde eriflt ). 

Gleich darauf finden wir Arat mit dem Achaierheere von 
einem Zuge gegen Elis zurückkehren. Die Witoler haben ihren 
alten Gerbiindeten keinen Beiftand geleiftet; war e6 nur ein 
Raubzug, den Arat gemacht? ober verfudjte er and) die Elier 
jum Gintritt in den Bund zu nvthigen? Kleomenes eilte den 
Gefahrdeten gu Hilfe; er traf die fdjon guritdtehrenden Adhaier 
am Fuß de6 Lyfaion auf dem Gebiet von Megalopolis; mit 
geringer Muithe jagte er das Heer auseinander; Biele wurden 
getödtet, gefangen; Arat, Hie es, fei gefallen*). Er hatte fid 
gefluchtet, die Nacht hindurch irrte er weiter; dam fammeften 


1) Plut. Arat. 85; Cleom. 4, 
2) Plut. Arat, 36. 
3) Plut. Arat. 36; Cleom. 5; Polyb. II. 51. 3. 
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ſich die Flüchtlinge um ihn, und er eilte mit denfelben einen 
Handſtreich gegen Mantineia ausgufithren, der völlig gelang und 
Griedentand in Erftaunen fegte. Wllerdings nicht gepliindert 
wurde die Stadt: fie wurde von Neuem in die Eidgenoſſenſchaft 
aufgenommen; aber der Aufnahme voraus ging eine innere 
Umformung bedeutender Art; die Metoiten der Stadt wurden 
gu Burgern gemacht; erſt fo gewann man hier eine eidgendffifde 
Parthei; eine Befagung von Adaiern und Söldnern wurde in 
die wiedergewonnene Stadt gelegt, fie völlig gu fidjern +). 

Die Oligarchie von Sparta hatte bereits im vorigen Fabre 
durch die Heimberufung des Kleomenes gezeigt, dag fie gegen 
ihn auf ihrer Gut war; hatte fie je den Sohn des Leonidas 
ſich und ihren Qntereffen ergeben glauben fonnen? Sein ganges 
Aiuferes Reben, da8 den ſtärkſten Gegenfag gegen ihren Brunt 
bildete, fein Verhältniß gu Sphairos, zu der Jugend, die fid) 
mit ihm dev alt-fpartanifden Weife hingab, tonnte faum nod 
als bedeutungsfofe Enthufiafteret gelten. Um ign bildete fig 
fon eine thm vollig ergebene Militärmacht von Einheimiſchen 
und Gildnern; auf ihn muften fic die Hoffnungen der Unters 
dritdten wenden; und die Zeit bed Agis fag nahe genug, um 
die BVerarmten, Entredteten, Verfduldeten, um Perioifen und 
Heloten an die Möglichkeit einer plötzlichen Verwandlung aller 
Verhiltniffe denten gu laſſen; je glangender Kleomenes, ſchon 
der Mann des Voltes, kämpfte, defto bedrohlicher wurde diefe 
Bewegung in der Maffe, die ex mit fo fefter und rubiger Kraft 
beherrſchte. Die Oligarchie tonnte ihm nit trauen. Warum 
entledigte fie ſich feiner nicht? er war nicht gu entbehren; wer 
follte den Krieg gegen die Adjaier führen? wenn man aud 
Sildnerfdaaren in Maffe gegen fie warb, von der Menge dae 
Heim war dann das Aeußerſte gu firdten; ohne Kleomenes 


1) Polyb. II. 57. 2: Eras rerégre vor Antigonos Zug nad) der 
Peloponnes, der im Spätſommer Ol. 139. 2 (228) ftattfand, wonach denn 
der Fall Mantineias nod) in Ol. 188. 2, d. h. vor den hohen Sommer 
226 gehört. — Polybios rühmt die Milde gegen die eroberte Stadt, aber er 
verſchweigt die Einrichtung des neuen Biirgerthume. 
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wurde Sparta die Beute der eidgensffijden Demotratie. Die 
Politit der Oligarchie mufte fein, ign gu benugen, aber ihn 
ſtets gu hemmen. Der Fall von Mantineia gab den gelegenften 
Anlaß; man nanute den VGerluft größer ale er war; die 
Ephoren, fo ſcheint es, ſchloſſen Waffenftillftand mit dex 
Adaiern +), riefen Kleomenes Heim. Es war eben der junge 
Eurydamidas, Agis Sohn, geftorben; es hieß, vergiftet von den 
Ephoren; ein unfinniges Gerucht hat Kleomenes als Anftifter 
bezeichnet ). Er {ud des Agis Bruder Archidamos, der landes- 
fllidtig in Meffenien lebte, ein, heimgufommen und daé ifm 
gebührende Rinigthum gu ibernehmen; PHylard, der begeifterte 
Berehrer des Konigs, bezeichnet als Grund, dag Kleomenes in 
dem verfaſſungsmäßig geordneten Königthume der Gewalt der 
Ephoren deſto entſchiedener gegenübertreten zu können gehofft 
habe; wenn es wahr iſt, was Polybios berichtet, daß erſt in 
Folge eines förmlichen Vertrages Archidamos des Königs Ein⸗ 
ladung annahm *), fo darf man daraus entnehmen, wie Kleo⸗ 
menes Stellung nod) keinesweges unzweideutig war. Die Rück⸗ 
tehr des Archidamos war für die Oligarchie, die ſeinen Bruder 
ermordet, ihm ſelbſt gu fliehen gezwungen hatte “), im hohen 
Maaß bedenklich, ſie hatte Grund, ſeine Rache zu fürchten; 


i) Nad) dem ev onovdais bei Paus. VIII. 27. 10. Dod) tann ich 
nicht läugnen, daf mir aud) diefe Angabe, wie Mes, was in Beziehung 
auf Kleomenes bei Pauſanias vorfommt, zweideutig erſcheint; ec hat den 
Arat oder einen nod) ärgeren Gegner des Kleomenes yu feiner Quelle ge- 
habt. 

2) Dieſe Liige hat Paus. II. 9. 1 woher aud) immer; ſelbſt Polybios, 
der ſonſt treulich Alles, was gegen Kleomenes ſpricht, notirt, ſchweigt 
hiervon. 

8) Plut. Cleom. 5 fagt, daß nad) Phylarch dxovros rod Xacous-ov 
ber Mord begangen fei, nach Andern mit feiner Zuftimmung. Polybios 
glaubte offenbar ben Wngaben des Arat und der achaiiſchen Tradition 
(V. 87. 1); ex giebt am, nidjt vor Leonidas gleid) beim Morde des Agis 
(Plut. Cleom. 1), fondern Geloas tov KAcouéony fei Archidamos nad 
Meffenien gefllichtet, was genuglam den Standpuntt feiner meiteren Ane 
gaben bejeichnet (vgl. Polyb. VIII. 1. 8). 

*) Plut. Cleom, 1. 
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taum in die Stadt guriidgetehrt, ward er ermordet. Kleomenes 
hat nad) Phylardhs Zeugniß feinen Theil an dem Morde, nach 
Polybios Annahme hat er felbft ihn veranlagt, nach Anderen 
hat er Archidamos auf den Rath der Freunde Preis gee 
geben *), G8 ift nicht mehr möglich, das Ridtige mit Beſtimmt ⸗ 
Heit gu erkennen; allerdings die Buriidberufung wirft einen zwei⸗ 
deutigen Sdein auf ign, und unter feinen Gegnern, befonders 
in der Eidgenoſſenſchaft, wird man fic) dieſes Argumentes gegen 
den Rouig gern bemidtigt haben. Nur dag er, wenn ex ſeiner 
los fein wollte, nicht diefer kläglichen Rift bedurft hätte; ja aud 
wenn er den Mord durd die Oligarden wollte ausfiihren 
laſſen, hätte er fie eben fo leicht veranlaſſen finnen nad 
Meffenien ihre Meudelmbrder gu fenden. Aber es ift far, 
dab Ardhidamos Mord an ſich fur Kleomenes in keiner Hin⸗ 
ſicht wunſchenswerth war; er tonnte ibm nicht gefabrlicy werden, 
fo lange es noch den Kampf gegen die Oligarden galt, ja er 
fonnte feiner thatigften Mitwirfung gegen fie gewiß fein. Biel- 
leicht glaubte er fic) ſchon einflußreich genug, deffen gutes Recht 
durchzuſetzen; feine Zurückberufung war der erfte offenbare Schritt, 
ben er gegen die Oligardhie wagte. Wher nod war fie im 
Beſitz der Gewalt; wenn fie diefe gegen jenen gu wenden bee 
ſchloſſen, fo hatte Kleomenes nur Ein Mittel, ihn gu cetten, die 
Revolution; aber hatte ex Ausſicht fie durchzuführen? follte ex 
die Maſſe der Bevsltecung aufrujen, die in mannigfacher Ab⸗ 
Gangigteit gegen die Reichen, igre Brod- und Schuldherren, ftand? 
follte er unter den Augen der Ephoren, deren Wink geniigte, 
denfelben Mord an ihm gu wiederholen, eine Bewegung veran⸗ 
laffen, deren Refultat im beften Falle unberechenbare Verwirrung 
bringen und gerade daé ſtören mufte, mas er als fein Ziel ere 
fannt hatte? Go gewif er diefem Biele gu Liebe, wenn ex es 
fiir nothwendig erfaunt hatte, den Urchidamos mit kaltem Blute 
felbft durchſtoßen haben würde, fo wenig tonnte er es, um ihn 
zu retten oder gu rächen, dabingeben. Seine Beit war nod 


1) Plat. Cleom. 5; Polyb. V. 87. 1. Polybios glaubt offenbar ben 
Angaben, die Arat in ſeinen Dentwiirdigteiten niedergeſchrieben hatte. 
6* 
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nicht gefommen; die Oligarden forderten jenen Mord; aud 
dieß ſchwerſte Opfer brachte er, auch den Schein verriitherifdjer 
Vertrige nahm ec über ſich; ev ertrug es, cin Genoffe der 
frevelfreden Oligarchen gu ſcheinen. Sie wieder modjten ſich 
feiner völlig gu verfidjern glauben, wenn fie ibm, da die fonige 
liche Linie ded Proklidenhauſes nun verddet war, ein alleiniges 
Konigthum ließen. Er fonnte es nur benugen wollen, den ent⸗ 
ſcheidenden Schritt gu zeitigen; durch jenen Mord, durd) ſolche 
Bugeftindniffe hatten fie ihre innere Schwäche offenbar werden 
laſſen; es gelang mit Beſtechungen fie weiter gu theilen. Kleo⸗ 
menes Mutter Krateſilleia, die Vertraute ſeiner Plane, benutzte 
ihren perſönlichen Einfluß und ihre Reichthumer, die Beſorg⸗ 
lichen zu beruhigen, die Schwankenden zu gewinnen; auf des 
Sohnes Wunſch vermählte fie ſich einem durch fein Anſehen 
und fein Vermogen beſonders einflußreichen Spartiaten, Megi⸗ 
ſtonus, zog ihn völlig zu den Intereſſen ihres Sohnes hinüber. 
Endlich gelang es, die Ephoren durch reichlich geſpendetes Geld 
zu bewegen, daß ſie dem Kleomenes die Fortſetzung des Krieges 
befahlen; dieß war etwa im Sommer 226. 

Der Konig wandte ſich gegen das Gebiet von Megalopolis; 
Leuktra ), ein fruher ſpartaniſcher Ort, zwei Stunden im 
Giiden der Stadt, wurde genommen. Indeß war der Strateg 
Urat mit dem Achaierheere herbeigeeilt, Megalopolis gu ſchützen; 
Kleomenes ritdte gegen ibn an, bid auf wenige Stadien im 
Gilden der Stadt; er ſchien ein entſcheidendes Zufammentreffen 
gu ſuchen. Arat wiinfdjte es gu vermeiden, er hatte nicht mehr 
eine drei⸗ oder viermal grifere Truppenmaffe gegen den Feind 
gu führen, er fürchtete die unwiderſtehliche Gewalt des toll 
kuhnen Spartaners; vergebens forderten die Megalopoliten eine 
Schlacht. Die Achaier brannten vor Begier ihre Waffenehre zu 
retten; ein Ausfall der leichten Truppen glückte volllommen; 
fle warfen die gegen fie geſtellten Schaaren des Feindes, vers 
folgten fle bis an deffen Lager; ein allgemeiner Angriff der 
Achaier hätte alle Ausfidht auf Erfolg gehabt. Es riidte die 


.3) Ueber Leuttra Thucyd. V. 54; Xenoph. Hell. V. 5. 24, 


226.) Schlacht von Leuktra. 8 


Phalanx vor, aber ehe die feindliche Linie erreicht war, ließ Arat 
vor einer Tiefe Halt machen; er hatte ja nun eine feſte Po—⸗ 
fition; Lydiades war auger fid); fein Bitten, fein Zurnen war 
umſonſt, fo entſchloß er fic, auf eigene Gefahr den ſchon halb 
gewonnenen Sieg gu erringen. Schnell fammelte er die Reis 
terei um fic; nach kurzer begeifterter Anrede ftiirgte er fic) an 
ihrer Spige auf den rechten Flügel des Feindes, drangte ihn 
weit und weiter zurück; die Heftigteit der Berfolgung rig ign 
bin, ein Weingelinde mit Mauern, ein Gräberplatz daneben gab 
dem Feind Gelegengeit, die fo behinderte und gertheilte Reiter⸗ 
macht hart und hirter gu bedrängen; Kleomenes fandte feine 
Larentiner, feine Rreter*); es war ein fdwerer Kampf und 
Arat ftand ruhig in feiner ſichern Pofition. Endlich ſturzte 
Lydiades auf den Tod verwundet, feine Reiter wandten fic; 
mit lautem Jubel drangen die Feinde nad, die Flichenden ver⸗ 
wirrten aud) die inien des Fußvolls, bald war die Unordnung 
allgemein, die Niederlage volltommen. Biele Todte dedten das 
traurige Schlachtfeld bis an die Thore der Stadt; fie hatte ihren 
beften Maun verloren; und Kleomenes ehrte ihn und fid, ins 
dem er Lydiades Leiche gu fic) bringen, ihn mit dem Burpur 
und dem Kranz geſchmückt in feierlidem Tranerguge an die 
Thore feiner Vaterſtadt geleiten ließ *). 

Diefe Niederlage, diefer Tod rif endlich) die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft aus ihrer Bethörung; die Erbitterung gegen Aratos war 
Laut, allgemein: er habe Lydiades abfichtlich Preis gegeben, fein 
Reid fei Schuld, dak man ſchimpflich bewiltigt worden, wo 
man des Siege’ gewif gewefen. Man hirte auf feinen Bee 
fehl nicht weiter, man zwang ihn mit heimzuziehen; in Aigion 
ward eine Bundesverfammlung gehalten, befdloffen, ihm die Geld- 
mittel gur weitern Fortfegung des Krieges gu entziehen. Was 
blieb ihm nad folden Vorgingen brig als das Bundesfiegel abzu⸗ 


41) Die Namen dienen yur Bezeichnung von Waffengattungen, ohne 
daß die Tarentiner darum aus Tarent, die Kreter aus Kreta fein mußten. 

2) Plut. Cleom. 6. Das Gefedt wird and nad) dem nabgelegenen 
Laoditia genannt. 
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geben, die Strategic niedergulegen? allerdings er wollte es and); 
dann iiberlegte ex weiter, dann fand er es beffer Strateg gu 
bleiben +): cin Entſchluß, der nicht mbglid) war, wenn nidt in 
dem Bunde eine grofe und verfaſſungsmäßig Uberwiegende Pare 
thei beftand, weldje der allgemeinen Stimmung Trog gu bieter 
ihm miglic) madjte oder ihn aufforderte. Welche innere Zer⸗ 
fpaltung mußte da in der Eidgenoſſenſchaft um fid) greifen; fie 
war in diefer ſchwierigſten Zeit, wo es des treneften Zuſammen ⸗ 
Haltens bedurft bitte, in fic) geldhmt; die klagliche Unzuläng ⸗ 
lichteit ihrer Gerfaffung mufte auf das Bitterfte empfunden 
werden; fie gewährte feinen Schutz, fein gleidhes Recht mehr, 
ihre Achtung wor dahin. Sie follte nod tiefer finten, nod 
ſchmerzlicher gefährdet, endlid) fo gut wie verrathen werden durch 
Aratos *). 

Wie anders Sparta. Allerdings war dort ein nicht minder 
ftarter Gegenfay der Partheien oder des Gntereffes, — der Maffe 
Verarmter, Eutrechteter, Befiglofer gegeniiber die Oligardie, in 
deren Hand die Gerufia, da Ephorat, eine Machtvollkommen⸗ 
Geit war, von der das Konigthum felbft vollkommen abhing. 
Aber Kleomenes hatte 6, entſchloſſen, es aus den oligarchiſchen 
Feſſeln gu löſen, des Heeres gewiß tithn genug, das ſchon Bes 
gonnene ſtark und völlig hindurchzufuhren. Nad dem Siege 
vor Megalopolis ging er daran; mit Mtegiftonus befprad er es, 


1) Plut. Arat. 37. Es ift gu beflagen, daß gerade hier nicht genanere 
Nachrichten vorliegen. Wie tam jener Beſchluß gegen Arat zu Stande? 
wohl jdrerlid) anf verfaffungsmifiigen Wege (Aasdedc Und sew 
Azeusy dnepxopéver agds Seyiv Fxolovonoey avtois slg Mysor); 
es ſcheint, daß hier endlich einmal die demokratiſche Maſſe durchriß und, ohne 
auf die Ladung der Archonten oder auf die Vorberathung der Geruſia zu 
warten, einen veſchluß tiber die Geldbewilligung extemporifirte (uj Acre 
Aoipata avsG pnd pwoSopsgors tokpay, iad’ witG nogdterw et- 
Aolro modepciv. 

2) Dieſe Borginge gehören in die zwölfte Strategie des Aratos, die 
mit dem Mai 225 endete. Daf file das nachſte Gabe Oyperbatas gewahlt 
wurde, bezeichuet, fo ſcheint es, keinesweges einen Sieg der Oppofition. 
Plut. Cleom. 14: dorgatsiyes wav yale ‘Yneopariis tére, rod d” “4gdéreu 
x6 ndy iy xgdrog av rois “Azatois. 
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daß man das Ephorat aufheben, eine Gutervertheilung vor⸗ 
nehmen, Sparta in ſich neu begrundend die Hegemonie über 
Hellas wieder gewinnen müſſe; zwei oder drei Freunde wurden 
in das Geheinmiß gezogen *). Freilich erkennen wir in den Ueber⸗ 
lieferungen nidt mehr, wae ign gerade diefen Zeitpuntt gu wählen 
beftimmte. Am wenigften war es Rildficht auf gewiffe poli 
tiſche BVerbindungen, die von Kleomenes nicht geſucht und felbft 
erft Refultat der weiteren Berwidelungen wurden. Vielleicht 
entſchieden die inneren Verhältniſſe. Oder follte die Oligardie 
ohne allen Gerdacht, ohne Vorkehrung gu treffen, die offenbare 
Umwandlung der sffentlidgen Stimmung mit angefehen haben? 
mußte nidt jeder neue Sieg des Kleomenes den Argwohn wider 
ihn fteigern? tonnten die Beftedungen, welche der Eine und der 
Andere genommen hatte, ihn mehr als fiir den Augenblick bee 
tubigen? Dod die Ueberfieferung verlagt uns hier gänzlich; fie 
berichtet Unweſentliches, gum Theil Schiefes. Nach altem Braud) 
habe einer der Ephoren im Heiligthum der Pafiphae geſchlafen, 
im Traume gefehen, wie von den fünf Ephorenftihlen vier um⸗ 
geftlirgt feien, eine Stimme gebirt, es werde fo filr Sparta 
beffer fein; er habe es dem Konige beridtet, der, in der Ber 
forgnif, fein Blan fei verrathen, man ftelle ihn auf die Probe, 
weiter geforſcht, fid) von ded Mannes Unbefangenhelt überzeugt 
habe. Sofort fei er vor Neuem ins Feld gegogen, Habe bee 
fonders diejenigen, von welchen er vermuthet habe, daß fie fei- 
nem Plan entgegen fein wilrden, mit dazu gejogen, habe den 
Achaiern Heraia an der eliſchen, dann Aſea an der argiviſchen 
Gränze entriffen, dann wieder in das gefahrdete Ordomenos 
Vorrathe gefdafft, darm Mantineia umlagert, kurz mit Kreuge 
wand Ouergiigen die Spartaner vbdllig ermidet, und auf ihr 
Bitten, ihnen endlich Raft gu ginnen, ihnen in Arfadien gu 
bleiben erlaubt, um fic) mit den Goldtruppen gu dem entſchei⸗ 
denden Unternehmen gu wenden *), Die Seltfamteit diefer Dare 


1) Plut. Cleom. 7. 

2) Plut. Cleom. 7. Statt des fallen Namen’ Adcatay wird wohl 
nicht "Adder an der argoliſchen Grdme, fondern Aogay im Often von 
Megalopolis yu nehmen fein. 
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ſtellung liegt auf der Hand; und fo begeiftert der Schriftſteller, 
aus dem fie ungweifelbaft ftammt, fur Kleomenes ijt, fo vere 
laugnet fid) dod) aud) Hier nidjt feine Unfabigteit, die weſent ⸗ 
lichen Zufammenhinge hervorgugeben, oder feine Manier, fie mit 
oberfladliden und anfdjauliden Motiven der Vorſtellung näher 
gu riiden. Das von Ordomenos Gefagte wird eine Andeu— 
tung des Wefentliden enthalten. Arat und fein Anhang mußten 
Alles daran fegen, die Samad von Megalopolis irgend wie 
wieder gut gu maden. Dem Strategen war ein Ucberfall gegen 
eine Spartanerſchaar in der Mahe von Orchomenos geglückt; 
wie es ſcheint, aus Arats Beridten ift die Angabe, dak da 
dreihundert Feinde getddtet, Megiſtonus gefangen wurde +); auf 
ernſtliche Gefährdung fiir Ordomenos deutet jene Verſorgung 
mit Lebensmittein; mit jenem Gefedt mochte die ſpartaniſche 
Dedung der Landſchaft vernidtet, wenigftens in die Stadt gue 
rückgedrängt fein, und Mantineia in der Achaier Gewalt ſperrte 
die unmittelbare Berbindung mit derjelben; die Wegnahme eid⸗ 
gendffifder Städte fonnte dazu dienen follen, Arat von Orcho— 
menos abjuziehen. Die Entfernung des Königs aber und die 
Gefangenſchaft des Megiſtonus mug in der Oligardie von 
Sparta bedenlliche Entſchluſſe gegeitigt haben, gu deren Ans~ 
führung die Ephoren ihre Amtsgewalt zu brauchen beftimmt ge- 
wefen fein werden. Mur fo ijt die Gewaltthat, gu der Kleo—⸗ 
menes fdjritt, erflarbar. 

Mit den Söldnern hatte er fic) von dem übrigen Heere gee 
trennt; er marfdjicte auf Sparta. Der Stadt nahe jandte er 
den Eurhtkleidas voraus an die im Snffition vereinten Ephoren, 
ihnen Wittheifungen vom Heere gu iiberbringen.  Therytion, 
Phoibis und zwei Mothaten (Helotenſöhne), die mit dem Könige 
ergogen waren, folgten mit einer fleinen Schaar Truppen. Dann 
Braden fie in das Soffition, ſtürzten fic) auf die Ephoren, 
ftredten fie gu Boden; nur einer, der wie todt niederlag, raffte 
ſich dann auf, fliicjtete fid) in den Tempel der Furdt; von 


1) Plut. Arat. 88. Sedenfalls ift Megiftonus gleich nachher wieder in 
Sparta mit thatig. 
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denen, die den Ephoren gu Hiilfe geeilt waren, fanden etwa 
zehn den Tod, andere, die fliehend die Stadt verliegen, wurden 
nicht gebindert. Go verging die Nacht ; am anderen Tage berief 
Meomenes, nachdem er achtzig Manner der Oligardie geächtet 
und die Stiihle der Ephoren bis auf einen, den er, der König, 
felbft einnehmen wollte, geſtürzt hatte, eine Vollsverſammlung, 
ſich über das Gefdjehene gu rectfertigen, die Ufurpation der 
Ephoren nachzuweiſen, eine neue Giitertheilung, Tilgung der 
Schulden, neue Anordnung des Birgerthumé angufiindigen +). 
So war der entſcheidende Schritt gefdehen. Polybios, der, 
obfdon als Achaier dem Kleomenes abgeneigt, feinen hohen 
toniglicen Eigenſchaften die höchſte Anerkennung nicht verfagen 
tonn, bezeichnet ign als einen Xyrannen*), Und in der That, 
in volltommen gewaltherrifder Urt war es, daß er diefe Um 
wulzung begann und durchführte; er fonnte nidjt anders. Agis 
hatte geglaubt durd) das Ephorat die Reform Spartas bee 
wirten gu konnen, und es war fein Untergang. Kleomenes 
ſtürzte es mit feiner Militärmacht, gerfprengte die Oligardie, 
erneute eine Machtvollkommenheit des Königthums, die ibm file 
alt und ächt fpartanifd) gelten modjte und welche doc) nur die 
Principien des Konigthums, wie fle die neue eit entwidelt 
Gatte, freilid) in reinfter und ebdelfter Geftalt zur Darſtellung 
bracte. G8 ift im hohen Grade bedeutfam, dag der Stoifer 
Sphairos bezeichnet wird alé ihm in feinen Bemiihungen zur 
Seite ſtehend. Das einfeitige Vorherrſchen der Staatsidee, 
weldye alle anderen Begiehungen des Lebens abjorbirte, war von 
früh Her allerdings das Gigenthilmlidje des Spartiatenftaates ; 
bie monarchiſchen Entwidelungen feit Philipp und Alexander 
Hatten diefelbe Idee, welche in den Theorien ftarf und ftarter 
hervorgehoben wurde, freilich in mannigfaltigen Tritbungen, gu 
verwirtliden geſucht; in Sparta trat fie nun mit dem Namen 
einer Wiederherftellung des alten guten Rechtes, von einer unges 
wohnlichen Perſonlichkeit getragen, in vblligfter, man möchte fagen 


1) Plat. Cleom. 7. 8. 10. 
2) Polyb. IX. 28, 8; Il, 47. 8; IV. 81. 14. 
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tryſtalliniſcher Reinheit hervor; in rationeller Weiſe wurde 
der Staat neu gemacht, alles Particulare, das ſich im Bere 
lauf dex Zeiten an denfelben angefegt hatte und das ſchon durch 
Agis Reformverſuch erfdiittert war, abgethan, eine Form gee 
ſchaffen, welche jene dee und nur fie ausfpreden follte, — nur 
dag die Füllung jener Form, die Bildung, das Gntereffe, die 
Berechtigung des neuen Biirgerthums, eine villig neue war. 
Denn diefe Anſicht wird man aus der kläglichen Diirftige 
teit der Ucberlieferungen von Kleomenes Verfaffung entnehmen 
dilrfen. Es find inébefondere gwei Momente, die als carat 
teriſtiſch Hervortreten und diefe allgemeine Anfidht empfehlen. 
Kleomenes lief einen der Ephorenftithle, um ign felbft eingus 
nehmen; er nabm damit fir das Konigthum die gefammte 
Machtvollkommenheit in Anfprud), weldje diefe Behorde gehabt 
hatte: das Recht gu ftrafen, wen fie wollten, wie ein alter 
Schriftſteller ſagt, die volle Gewalt tiber alle Beamtete, die 
Entſcheidung über Krieg und Frieden, die executive Gewalt im 
auégedehnteften Maaße *). Sodann, heißt es, hob er die Gee 
walt der Geruſia auf und berief ftatt deren Batronomen *); 
man hat dieſe Angabe begweifelt; Kleomenes, der ja überall die 
Herſtellung der alten Berfaffung begwedt habe, werde jenes ächt 
ſpartaniſche Inſtitut nicht aufgegeben haben; aber in der fol 
genden Zeit find Patronomen in Sparta und auf Kleomenes 


1) Plut. Cleom. 10. 

2) Paus. Il. 9.1; cf. Boeckh, C. I. p. 605. 3ulegt hat Schöͤmanu 
fich gegen die Ridjtigheit diefer Angabe erklärt; aber bas allgemeine Mistrauen 
gegen Paujanias tan bier um fo weniger entfdjeiden, ba jene ganze Stelle 
weniger ber Vorwurf der Unkenntniß als dex Partheilidfeit trifft, und die 
‘Angaben aus alter, aber fehr im eidgendffifden Sinn darftellender Quelle gee 
flofien gu fein fdjeinen. Das Sdweigen des Polybios kann nichts beweiſen; 
ex ſchweigt aud) von der Anfhebung der Ephoren; ober richtiger jeine Wusdriide: 
16 ndtetoy noMrevpa xatadvons xai tiv Evvopoy Bacitelav eis tugar- 
wida peraorioas, eclauben ſehr wohl die Dentung, daß ex mehe als nur 
die Ephoren anfhob. — Urbrigens wird man die innere Analogic diejer Maafe 
regel mit der von uns angedenteten Abſicht de Lydiades, das Inſtitut der 
Damiurgen aufzuheben, anertennen. Es ift ein Princip, das erft in Rom 
vdllig durdgetimpft werden follte. 
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flifrt eine ausdrückliche Ungabe ihre Begründung zurück; ihre 
Befugniß ift nicht gu ermitteln, aber aus der Bezeichnung, das 
fle dem Namen nad in die Stelle der zerbrodjenen Macht der 
Gerufia eingefegt feien, ergiebt ſich, daß ihre Befugniß eine une 
oleich mindere war; es ſcheint, daß er jede Zwiſchenſtufe zwiſchen 
Sonigthum und Volk hinwegzuthun ſuchte, und es iſt wohl 
dentbar, daß aud) dieß der Auffaſſung der altſpartaniſchen Bers 
faſſung, wie man ſie damals haben mochte, nachgemodelt war; 
denn Sparta war urſprünglich ein Heertinigthum, wie es die 
neue Zeit in fo vielen mertwitrdigen Griindungen wieder dare 
geftelit hatte; ein Beirath der Melteften, gleichſam ein Kriegs⸗ 
Tath um das Rinigthum, mochte confequent erfdjeinen, aber eine 
Machtvollkommenheit war ihm nicht zuzugeſtehen; die Souve⸗ 
rainetät mußte in der Vereinigung des Konigthums mit der 
zu den Waffen verpflichteten Gemeinde dargeſtellt erſcheinen, und 
aud) da trat eine alt⸗helleniſche Form, die ſich in Makedonien 
und den makedoniſchen Gründungen dem Weſentlichen nach wieder- 
holte, hervor. 

Die weiteren Angaben, die vorliegen, find höchſt ungenitgend. 
Daf eine Schuldtilgung in irgend einer Form vorgenommen. 
wurde, ift far. Das gefammte Befigthum wurde von Neuem 
getheilt; aud) fiir die Geächteten wurden Loofe beftimmt; wenn 
die neue Anordnung gefidjert fei, follte ihnen die Heimkehr frei⸗ 
ftehen; es wird nicht gefagt, ob und in welder Ausdehnung 
fie die Perioilen geforgt rourde. Dann ergänzte Keomenes 
das Burgerthum aus den Perioifen, fo daß das Spartiatenheer 
fortan aus 4000 Hopliten beftand +), und dieſe bewaffnete er 
nad) matedonifder Weife mit der langen Sariffa ftatt des bide 
berigen Speeres. Damit wid) der letzte Reft der alten fpar- 
taniſchen Mora dem ,,Gewalthaufen der Phalanx“. Es ſcheint 
faum jweifelbaft, dag der neuen Griindung des Biirgerthums 


1) Macrob. Sat. I, 11. 84 bat die Angabe, daß Kleomenes, da nur 
1800 waffenfahige Gpartaner fibrig geweſen ſeien, durch Freilaffung von 
Stlaven 9000 Mann Krieger gewonnen habe; es wird dieß nicht hieher, 
fondern mit der Greitanfung bei Plut. Cleom. 28 anfammengebdren. 
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eine neue und zwar topographiſche Gintheilung des Volles yur 
Seite ging; in ſünf Kreiſe war nad) diefer Zeit Catonien gee 
theilt; an Stelle der alt+fpartanifden drei Stamme wurde 
die Localtheifung des Landes die Grundlage aller politifden 
Beziehungen 4). Ueberall, fieht man, umgiebt fic) dies Konig 
thum mit Formen, weldje demofratifder Art find, nur dag 
diefe Demofratie nidt die der alten Zeit, fondern eine völlig 
andere, rationaliſtiſche iſt. — Mit Sphairos Hilfe wurde dann 
befonders fur die Zucht der Gugend nad) alter Weife geforgt, 
die gemeinfamen Uebungen und Mahlzeiten hergeſtellt. Endlich, 
um den Namen dex Alleinherrſchaft nicht verlegend erſcheinen 
gu laſſen, heißt es, Gabe Kleomenes feinen Bruder Eulleidas 
als gweiten König berufen; entweder eine Inconſequenz aus 
Ruckſicht auf die einmal vorhandene Gewohnheit oder eine augers 
fide Anbequemung an die alt-fpartanifde Weife, oder eine Bee 
zeichnung mehr von der befonderen und gleichſam abftracten Auf- 
faffung des Rinigthums. Es gehirt mit gu der Charatteriftit 
deffelben, da Kleomenes, weit entfernt von glinjender Ree 
prajentation und der gefudten Geierlidfeit der Majeſtät, wie 
fie in den helleniſtiſchen Reichen gepflegt wurde, ohne Rabinet 
und Hof in foldatijder Einfachheit gleichſam nur des königlichen 
Amtes Verwalter erſchien ). Jn gewdhnlidem Kleide empfing 
er Geden, frei in feinem Benehmen, offen in feiner Unters 
haltung; wenn er Fremde oder Gefandte bei fic) fab, fo wurde 
der gewöhnlichen Spartanermahlzeit ein wenig Beſſeres Hingue 
gefiigt: man milffe gegen Frembde nidt gu ſehr lakoniſiren 2); 
Polybios felbft fagt, ex fei der liebenéwitrdigfte und an- 


31) Sd3mann in den Ant. iur. publ., p. 115 und Prolegg. ad Plut. 
Ag. LIL 

2) Die dem Kleomenes frilher zugeſchriebenen Tetradrachmen find 
neuerer Zeit auf Antigonos Doſon gedeutet; Bompois, tude historique 
et critique des portraits attribués à Cleomenes III, 1870. 

8) Plut. Cleom. 11. Daf eine Angabe uber Kleomenes Trunkenheit 
und Wahnſinn ane Cheopomp fid) nicht auf dieſen König bezieht, wurde 
Hier nicht anzuführen fein, wenn nicht in einem ausführlichen Werk ber 
dieſe Zeiten dieſer Irrthum neben vielen andern paradirte. 
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giehendfte PBrivatmann gewefen*); die herbe Anmuth feiner 
Unterhaltung, die freie und fede Klarheit feines Wefens war 
unwiderſtehlich. Wenn je ein Konig, fo fdien er witrdig an 
der Spige des freien, aufgeflarten, biirgerliden Griechenthums 
gu ftehen; und er ging daran, die nationale Gingeit gu bee 
griinden, die die Sehnfudt aller Gutgefinnten war. 

Ihm gegeniiber ftand Aratos; wohl hatte er Grund, jenen 
Ring und die wachſende Bewunderung des Griedenthums fir 
ihn zu fürchten; wo er noch mit ihm gufammengetroffen, hatte 
ex ſchimpflichſte Niederlagen erlitten, im Kampf gegen Sparta 
waren die heilloſen Schwächen der Eidgenoſſenſchaft offenbar 
geworden; Arat felbft hatte den beften Theil feiner Popularitit 
eingebilft; er mufte fühlen, dag ihn aud) die Unterftigung der 
Begilterten, die in ihm den Vertreter ihrer Gntereffen ſahen, 
gegen die wadfende Misſtimmung der Menge nicht auf die 
Dauer ſchützen werde. Was hatte der Angriff auf Orchomenos 
im Gommer 226 gefrudjtet? Wihrend dann Kleomenes mit 
raſcher Energie die inneren Gerhaltniffe Spartas umgeftaltete, 
ſcheint Urat in der Vorausfegung, daß Sparta, im Inneren 
voll Erfdjiitterung, unfahig fein werde, fic) nach Außen gu 
wenden, neue Ungriffe verſucht gu haben. Ein ploglider Cine 
fall in da8 Gebiet von Megalopolis, den Kleomenes im Früh⸗ 
fing 225 madjte, tonnte ihm jeigen, wie Sparta nur kühner 
und frajtiger denn guvor war; das Gand wurde durdpliindert; 
mit reider Beute gogen die Spartaner juriid, und um dem 
Feinde gu zeigen, wie wenig man ifn fiirdtete, machte Kleo⸗ 
meneé einen Tag Raft, um von den voriibergiehenden dionyfifden 
Riinftlern aus Meffenien feinen Kriegsleuten Schaujpiele auf⸗ 
führen ju laſſen. Und eben jest erhob fic) Mantineia gum 
Abfall von der Eidgenoffenfdaft; gum Schutz der neuen Buͤrger⸗ 
ſchaft dort. und auf ihren Antrag war die eidgenöſſiſche Befagung 
mit 300 Adaiern und 200 Söldnern verftirft worden. Die 
Altbitrger der Stadt werden es geweſen fein, welde fig und 
ihre Stadt dem Kleomenes antrugen; ber Nacht tam er, mit 


4) Polyb. IX. 23, 8. 
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ihnen veveint erſchlug oder verjagte er die Achaier, jtellte die 
frithere Berfaffung wieder her, gab den Biirgern igre alte felbft- 
ſtandige Politie zurück, trat dann fofort den Rückmarſch nad 
Tegea an). Er geigte damit, wie das neue Sparta nicht ere 
obern und unterwerfen, fondern freie, ſelbſtſtändige Staaten 
unter feiner Hegemonie vereinen wolle; es war ein Princip der 
Vereinigung, das dem bundeéftaatlidjen, die freie und unmittel- 
bare Selbjtitiindigteit der Politien abforbirenden der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft eben jegt um fo gefagrlider gegeniibertrat, je obnmide 
tiger fi der Schutz, den diejer Bundesftaat gewährte, gegeigt 
hatte und je weniger der gufammenbaltende Einfluß der Bee 
giiterten im den eidgendffifden Angelegenheiten die Bedürfniſſe, 
bie Anfpriide, die faut ausgefprodene Stimmung der Menge 
in den einzelnen Gemeinden auffommen ließ. 

Avat konnte fic) die Schwierigkeit ſeiner Stellung nidjt vere 
bergen; er wird fic) nicht eingeftanden haben, daß er felbft und 
feine Leitung der eidgenöſſiſchen Angelegenheiten allein fie her⸗ 
vorgerufen. Es waren in dem Bunde Elemente kriegeriſcher 
Tiichtigteit vorhanden geweſen; er hatte fie guritdgedrangt; er 
hatte die Begeifterung niedergeſchlagen, fo oft fie ſich erheben 
wollte; er hatte die Möglichkeiten freier politijder Bewegung, 
die in dem Bunde lagen, gerbrédelt, den Begiiterten allein Eine 
flug gelaffen, auf die geſtützt er, der Verfaſſung gemäß und zu— 
wider, die alleinige Geitung des Bundes in feiner Hand gu be- 
Halten gewußt hatte. Wes, was Kleomenes mit rafder und 
glangender Kühnheit feinen Spartanern ſchuf, Beſitz und Schuld - 
freigeit fir die Armen, Wetteifer für eine neue und kräftige 
Ordnung im Innern, Begeiſterung zum Kämpfen und Siegen, 
glänzenden Waffenruhm, alles das zu entbehren, durch Arat 
und ſeine Parthei zu entbehren, fühlte die Menge in den Städten 
auf das Schmerzlichſte. Wie wenig fie und die öffentliche 
Stimme gegen jene bevormundenden Fuhrer vermöge, hatte die 

1) Plut. Cleom. 14; Polyb. I. 68. Es fdjeint, daß dex Wbfall von 
Mantineia in den Sommer 225 gehört. Der Ausdrud bei Polyb. II. 47.3 
u. 48. 1 läßt vermuthen, daß Kleomenes in dieſem Jahre mod) mandje andere 
‘Angriffe madhte, von denen die Ueberliefecung nichts weiter erhalten hat. 
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Exfolglofigtit der allgemeinen Entrüſtung über die Schlacht 
von Reuftra erwiefen; wie mugte es erbittern, dag rat, ftatt 
nach jener befdimpfenden Erklarung von Aigion abgutreten, in 
der Strategie geblieben war, daß er nidjt einmal Megalopolis 
zu ſchützen vermochte, daß Mantineia verforen ging; eine Laft, 
eine Schande mußte dieſe Eldgenoſſenſchaft ſcheinen, die von den 
Stadten Geldbeitrage und Kriegsleiſtungen forderte, ohne Schutz 
gu gewähren oder dem armen Bürger aufzuhelfen, — die zweimal 
im Jahre auf drei Tage die Gemeinde berief, um in aller 
, Eile bereits vorberathene Fragen und nur ſolche zur Entſchei⸗ 
dung vorgulegen oder Wahlen anftellen gu laſſen, und in den 
einen oder andern den Ausſchlag in die Hinde der Begüterten 
legte, — die aud) in die Communalangelegenheiten dev eingelnen 
Gemeinden fouverain eingriff und befahl und forderte, was nicht 
die Gemeinde, fondern der unerreichbare Bundesrath, die entfdjei« 
dende Stimme ber Begiiterten im Bunde berilligt hatte. Wahr- 
lich, den Gemeinden mochte die Ausſicht, in freier Weife ſich 
unter der glingenden und ſchützenden Hegemonie des bewunderten 
Kleomenes gu vereinen, mit jedem Siege deffelben im Innern 
und nad Augen lockender werden. Wie, wenn der Maker 
done diefe Beit benugte, das alte, gräßliche Regiment der Stadte 
torannen und der Bejagungen zurückkehren gu laſſen? je bitterer 
man in immer neuen Gerluften und Niederlagen der eigenen 
wadfenden Ohnmacht inne werden mufte, defto näher fag jene 
furdthare Möglichkeit; wohin follte man fid) wenden, auf wen 
offen? Kleomenes, und nur er mit feinen fiegesftolgen Spare 
tanern fonnte die Freiheit ſchützen, ja eigentlid) erft fte ſchaffen. 
Nod) ein anderes Moment wirkte, in jener Stimmung der 
Menge eingehillt; nur zögernd wage id) e6 gu bezeichnen; aber 
es fehlt nirgend, wo die fociale Bildung den Punt erreidht, 
nad dem Grud) des Herfommens und der Autorität, nad) der 
Anerkenntnig vernunftrechtlicher Principien ·Allen Antheil an 
ihren allgemeinen Giltern zuzuſprechen, ohne dod) die Mittel, 
diefe Anſpruche gu befriedigen, gewahren gu können. Armuth 
war Langit in der Welt, war überall; aber nur in den helle— 
nifden Berfaffungen und ihrer Anerkenntniß dex Freiheit tonnte 


6 Ungufriedengeit in. dec Eidgenoſſenſchaft. Om. 2. 


fie al8 Pauperismus an das Licht treten. Schon bei Agis 
Schuldtilgung hatte er das Haupt emporgeredt; Kleomenes 
Schuldtilgung und Gittertheilung erwedte nun aller Orten gleiches 
Gerlangen, Bewegungen tief unten in der grollenden Maſſe, 
der die eidgendffifche Freiheit fo wenig gerecht geworden war *), 

Arat mufte fehen, dak er im Innern nicht minder al6 von 
Augen bedroht war, dag eben die Erhebung, welche Sparta 
plotzlich fo ftart machte, die Bewegungen in den Stadten hers 
vorrief. Es gab fitr ihn nur gwei Dtiglicteiten, entweder mit 
dem Spartaner Frieden gu fehlieBen, oder den Kampf mit ihm 
fortfegend frembe Hülfe gu ſuchen. Aber Meomenes Hiitte den 
Frieden nimmermehr gewährt ohne Anerfenntnig feiner Hegee 
monie, viellelcht nicht ohne bedeutende Berminderung der eid⸗ 
gendffifden Berbindung, ohne Abtrennung von Rorinth, von 
Megalopolis; und welche Verinderungen im Bunde felbft batten 
der Beriihrung mit Sparta folgen miffen! Arat hatte (don, 
da er mit Agis bei Korinth gufammengeftanden, erfennen können, 
welches Gift diefer nahe Verkehr mit dem neu+fpartanifden 
Weſen in ſich trug; alle die ausſchweifenden Foeen, die Arat 
fein Lebelang befimpft, um deren Willen er die philoſophiſchen 
Freunde von Megalopolis iiber Seite gefdoben und den Ene 
thufiaften Lydiades niedergehalten hatte, fie famen dann in aufs 


1) Es ift bei dem Mange! an Nachrichten nicht möglich, gerade an 
dieſem Punkt die bezeichnete Erſcheinung genauer gu verfolgen. Wie vere 
wandt ibe die Beit der Gracden in Rom it, bedarf teiner Anfuhrung; 
und nicht ohne Bedeutung ift es, daß des edlen Stoifers Bloffius Name 
fo eng mit den Beftrebungen des Tiberius verflodten iff. — Potyb. 
XXXVIIL 4. 5 ſpricht in ſehr bedeutſamen politiſchen Zuſammenhängen 
pon bem AAnᷣ eeyacrixiy xal Pavavowy dvSguimwy, Yn der Gand 
des Gewerbfleißes haben in Griechenland wie überall die demotratifdjen, 
progreffiven Elemente im Staate den Sieg fiber ben Aderbau, über die 
ariſtokratiſchen, confervativen Elemente davongetragen; und dod) ift ihr 
Gleichgewicht die Bedingung nicht blog der wirthidjaftliden, ſondern aud) 
in der Stufe nationaler Entwidelung, wie fie die alten Griedjenftaaten in 
der helleniſtiſchen Zeit, Rom in der gracchiſchen Beit erveidht Hat, dev por 
Titifd) uachhaltigen Bldthe. Wie mahnt ſchon Ariftophanes, auf das Land 
Iurildgugehen. Die Analogie dex mobdernen Berhaltniffe ergiebt ſich vow 
ſelbſt. 
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regendfter @eftatt in feine Gidgenoffenfdjaft; vann war Gitters 
theilung und Schuldtilgung das erſte Geſchrei, dann hatte die 
billige Ueberlegenheit ber Begüterten ihr Ende, ja fie mußten 
wohl gor furchten, etwas von ihrem Befig oder ihren Anleihen 
eingubliges, baun war die gange rubige Bürgerlichteit und wohl⸗ 
normirte Gefeglideit unrettbar verforen; dann war jener Konig, 
der ſtolz darauf war, mit dem armen Maun an Entbehrungen 
und mit dem ungebildeten Kriegsknecht in Ertragung ber Strae 
pazen gu wettelfern, der die Jugend für die rohe Spartaners 
tugend vergangener Zeiten begeifterte, und bas Recht ver Reichen 
dabeim mut Fußen getreten hatte, er war dana die Sonne, gu 
der fic) Alles wandte, und das Beifpiel, dem man nachzueifern 
trachtete, er, der den leeren Theorien der Ideologen und Stoiker 
das glückliche Behagen eines gebifdeten und genufreiden Geſell ⸗ 
fchaftsguftandes hingnopfern bereit war, um nidts als feiner 
Herrſchſucht yu frdhnen. So modte Arat denten; aber feine 
Gedanten beſchönigten nur die geheimeren Empfindungen, die 
ibn peinigten; alfo aad) zwanzig Jahren einer, wie er über⸗ 
geugt fein modjte, ruhmvollen Leitung der Eidgenoſſenſchaft follte 
er dem Größeren weiden, dem kaum gum Manne Gereiften, 
dem, beffen Ucherlegenheit an Willenstraft, Kriegetunft, ftaats- 
miannifdem Talent er fo bitter empfand, der feine politifdyen 
Finten mit ſtolzer Fauft durchhieb, und feine Ameifenwege mit 
der Sohle zertrat, der ihn, den alten Meifter diplomatiſcher 
Runft, hetzte und jagte und verwirrte, und endlid) wie cinen 
Schulknaben dem Mitleid oder dem Unwillen feiner fonft fo 
Loyaten und geduldigen Gidgenoffen Preis gab? Gar wohl bee 
greiflich iſt es, daß Arat fig von Erregungen beftimmen 
lieB, die der Bruft des Staatsmannes ewig fremd bleiben 
müſſen; die Gidgenoffenfdaft jah er flix fein Werf an, und 
er nahm feinen Anftand, fie feinen perſonlichſten Misſtimmungen 
gum Opfer gu bringen. 

Gr war entſchloſſen, den Krieg gegen Kleomenes hindurch⸗ 
gufithren; aber wo Hülfe finden? Wohl zahlte noch immer 
der dgyptifde Konig fein Gahrgeld, aber Autigonos kariſche 
Occupation band ihm einigermaafen die Hande; i= Intereſſe 

Droyfen, Hellenlemus. Ul. 2. 
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tonnte am wenigften fein, daf Arat umd Sparta tampften; je 
denfalls forderte die äghptiſche Politif nicht fofort Begiinfti« 
gung der Gidgenoffen, fondern nur Unterftiigung einer den 
Matedonen feindligen Macht, und fdon waren die Adaier zu 
obnmidtig, um dazu nod) dem ägyptiſchen utereffe gu gee 
niigen, In Griedenfand gab es teine Macht, ihnen Hülfe zu 
leiften, auger den Aitolern; aber Hatten fie nidjt dem Kleomenes 
die drei arfadifdjen Städte abgetreten? batten fie nidt eine förm⸗ 
liche Theilung des eidgendffifdjen Gebietes in Matedonien wie 
in Gparta beantragt? Allerdings waren fie feitbem, fo ſchien 
es, ohne unmittelbare Theilnahme an dem, was in der Peloponnes 
vorging; wenn Kleomenes aud ihren Freunden von Elis Hiilf- 
reid) war, fo mufte dod zu erfennen fein, daß er es nicht war, 
um den Aitolern gefallig gu fein; Arat fonnte nicht überſehen, 
dag die Aitoler in dem Maaße gegen Kleomenes zurückhaltender 
wurden, als fic) feine Macht mebrte, ja feine Begiinftigung der 
Eleier mufte fie eher entfremden als nähern. Aber was half 
das ihm? gewann er wirflid) die Aitoler gum Beiftand, fo war 
darauf gu rednen, dag fic) Makedonien fofort fir Sparta ere 
flaren, fic) mit aller Gewalt auf das aitoliſche Theſſalien und 
die Xhermopylen werfen werde; dann waren die Aitoler gang 
mit dem makedoniſchen Rriege beſchäftigt und die Achaier erlae 
gen den Gpartanern?). G8 gab nur Gin Buündniß, welches 
das gewährte, was Arat wiinfdjte; freilid) er mufte erwarten, 
daß es nicht ohne bedentende Opfer gu gewinnen fein, daß es 


1) Es if auffallend, daß Polybios durchgehends in diefen Berhand- 
lungen die Aitoler als mit Kleomenes im Eiuverſtändniß aufführt, wabrend 
fie factifd) an keinem Puntte eingreifen. Arat wird es in feinen Dent 
würdigleiten fo dargeſtellt haben. Gie waren feit der Occupation der drei 
artadiſchen Stidte voll Mistranen gegen Sparta, aber fo lange fid) Ante 
gonos nidjt entſchied, lag ihre Politit völlig gebunden; und ale er ſich 
entidjied, war er pliglidy in dem Maaße iiberlegen, daß fie nidjt magen 
konnten, fid) gegen in au erheben, aber eben fo wenig fiir ibn mit eintreten 
mochten. Es find diefe politifdjen Begiehungen fo klar, daß man dreift der 
Autoritãt des Polybiog, der hier im vollften Maaße reriheütch iſt, ent 
gegentreten darf. 
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die Cidgenoffen itberrafden, den Hof von Alegandrien beleidie 
gen, ihn felbft barter Beurtheilung ausfegen, die Freiheit und 
Unabhangigkeit ber Eidgenofſenſchaft gefährden, ja fie leicht zer⸗ 
brockeln werde; aber es gewährte, was fiir Arat das Wichtigfte 
war, die Sicherheit, ben ſtolzen Spartaner gu Boden gee 
treten gu ſehen. Und fo fudte Arat ein Biindnig mit — 
Matedonien! 

Es giebt ploglide Gefahren oder Verwickelungen, die aud 
einen ehrenhaften Mann verwirren und gu übereiltem Entſchluß 
verleiten fénnen; der Hodverrath, den Arat jetzt allerdings mit 
gewohnter diplomatifder Vorficht einzuleiten begann, mar nidt 
das Refultat einer plötzlichen, betdubenden, überſtürzenden Lavine 
von Gefahren; er fah deutlich voraus, was fiir Uebel er gu 
fcaffen im Begriff ftand; mit falter Befonnenheit fagte ex den 
Entſchluß, dev die Eidgenoſſenſchaft Preis gab, das ſchon freie 
Griechenland in die Hinde des Feindes iberantwortete, ihn 
felbft, den Begritnder der eidgensffijden Freiheit, gum Diener 
des matedonifden Hercenthums machte. 

Mit dem Herbft dee Jahres 225, ale die Berfaffungs- 
veriinderung in Gparta bereits durchgeſetzt war und Kleomenes 
mit doppelter Energie ben Krieg weiter geführt hatte, begann 
Arat die Unterhandlungen anjutnitpfen. Es geſchah durd Mee 
galopolis. Seit Philipps und Alexanders Beit hatte Megalo⸗ 
polié in mannigfacer Verbindung mit Makedonien geftanden; 
aud) durch den Gintritt in die Eidgenoſſenſchaft waren nidt alle 
Beziehungen dorthin aufgehoben; die Mtinner, weldje fie vere 
traten, mochten in dem Maaße wieder Einfluß gewinnen, als unter 
den immer neuen Angriffen der angränzenden Gpartaner, gegen 
welde die Eidgenoffenfdaft ſchon teinen Schutz mehr gewährte, 
das achaiiſche Gntereffe matter wurde; der Gedanke, fic) hülfe⸗ 
bittend an Matedonien zu wenden, lag nahe. Arat hatte in der 
Stadt zwei väterliche Gaftfreunde, Nitophanes und Kerkidas, 
legterer vielleicht jenes Rertidas Nadtomme, der vor hundert 
Gahren, dem matedonifden Intereſſe treu ergeben, die Bere 
faffung der Stadt geordnet hatte; mit dieſen beiden berieth 


er in aller Stille und beftimmte fie, in ihrer Gemeinde den 
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Antrag gu maden, daß Megalopolis bei der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft um die Befugnif nachſuche, fic) Hilfe bittend an Mates 
donien zu wenden. Die Stadt nahm den Antrag an, fandte 
beide Manner an die Cidgenoffenfdaft mit dem Auftrag, im 
Fall der Genehmigung fofort nad Matedonien gu gehen. Aller 
dings war mit folden befenderen BVerhandlungen einer einzel ⸗ 
nen Gemeinde das Wefen der Eidgenoſſenſchaft und ihrer Bere 
fafjung gefährdet, aber Arat empfahl ja das Sugefttindnif; die 
Geſandtſchaft wurde geftateet. Sie hatte die gebeimen Sir 
ftructionen Arats mit fic); dem gemäß legte fie dem Könige dar +), 
„wie die Berbindang de6 Kleomenes und der Aitoler nicht bloß 
fur die Adhaier gefährlich fei; beide vereint feien gn ftarf, als 
bag die Gidgenoſſeuſchaft widerftehen tonne; fei fie cinmal vere 
nidtet, fo werde die Raubgier der Aitoler bald auch nah 
anbern Seiten hin auégreifen, Kleomenes aber ftrebe nad) ber 
Hegemonie des Griechenthums, und nur auf Koften Mater 
doniens konne er fie erveiden; der König mige erfennen, daß 
er bald nur die Wahl haben werde, entweder mit den Achaiern 
und Boiotern vereint Kleomenes in der Peloponnes gu bewiilti- 
gen, oder in Theſſalien gegen die Aitoler und Kleomenes, denen 
dann aud) die Boioter, die Adaier gu folgen gezwungen fein 
wilrden, einen zweifelhaften Kampf gu erwarten; noch feien die 
Aitoler — denn die ihnen von den Adjaiern im demetrifehen 
Kriege gewährte Hiilfe fet nod gu friſch in der Grinnerang, 
a6 daß fie nidt wenigfteus den Schein ber Danfbarkeit bes 
wahren mußten — nicht offenbar feindlid) aufgetreten; bie Eid⸗ 
Genoffenfdaft hoffe nod, ben Spartaneen allein gegenither, fig 
felbft helfen gu ténnen; aber wenn fie es nicht vermöge, wenn 
dann die Aitoler offen hervortriten, dann fei es Brit, daß fich 
Maledonien dec Geftihrdeten annehme; Antigonos werde an der 
vollfommenen Redlichteit der eidgenöffiſchen Politit nice 
sweifeln, Arat felbft werde, wenn die Verhiltniffe fid) gu dem 
Puntte hin entwidelt Hatten, die ndthigen Garantien fiir Mates 
donien ermittefn und antragen, fo wie er aud) wiinfdje mit 


1) Polyb. IL. 48, 49, 
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feinen Erbffnungen den Reitpuntt bezeidnen zu ditrfen, wo 
matedonifde Hilfe Noth thue“. 

Diefe Erbffuungen geigten, wie richtig die maledoniſche Bos 
fitit gerednet hatte; es nahten die Berwidelungen, auf welche 
ihre Combinationen gegriimdet waren. Mochte in den Inſtruc⸗ 
tionen, die Wrat gegeben, die ſtarke Beforgni§ vor den Aitolern 
mehr als eine diplomatifde Phrafe fein, Antigonos überſah die 
Verhaltniffe viel zu tor, als dag er fich über dad weſentliche 
Moment in Arats Annsherung Hlitte täuſchen können; je forge 
faltiger ex den Schein ſeibftſuchtiger Bereitwilligkeit mried, defto 
ficerer war der Erfolg. Er antwortete den Gefandten auf die 
guvorfommendfte Weife, gab thnen an Mtegalopolis die ſchrift⸗ 
lige Antwort mit, daß er gu Hillfeleiftung bereit fei, wenn es 
aud) dex Eidgenoſſenſchaft genehm fei. Der Bericht der Gee 
fandten ermedte in Megalopolis die größte Freude md neue 
Zuverſicht; fle entſchloſſen fich, bei der eidgenöſſiſchen Berſamm⸗ 
tung auf fofortige Berujung der Makedonen angutragen. Arat 
erhielt außerdem geheime Mittheifungen, die ihn iberjengten, 
daß der Konig keineswegs ihm perſönlich abgencigt fet; und er 
freute fid) über feine wobhlgelungene Diplomatit um fo mehr, 
ba der Gifer, mit welchem die Megalopoliten das matedoniſche 
Bundniß ergriffen, demnddft ihn vor der Unannehmlichteit 
ficherte, daffelbe beantragen und ſchließlich verantworten gu 
miiffen. Denn allerdings wurde nun von den Megalopoliter 
bei dem Bundesrath, unter Vorzeigung jenes wohlwollenden 
SaHreibens und Erhebung der edlen Geſinnung des Königs der 
Antrag gemacht, ihn uns fofortigen Aufbruch nad) der Peloponnes zu 
bitten. Es war eine Sache, die nad) der Vorberathung im Bundes- 
rath der eidgendffifdjen Gemeinde vorgelegt werden mußte. Die 
Megalopoliten erklärten, die Menge fei dem Antrage geneigt; 
Arat ſprach fich beifallig ber dieſen Beweis verftiindiger Eins 
fit der Menge aus, rithmte den guten Willen des Konigs, 
ermahnte, guerft mit aller Anftrengung yu verſuchen, ob men 
die Stddte und bas Land nicht mit eigenen Kräften vertheidigen 
tonne, wenn aber da8 nicht gelänge, die fo edelmüthig anges 
botene Hiilfe anzunehmen. Arats Vorſchlag wurde der Gee 
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meinde vorgelegt; fie beſchloß demgemag vorliufig dem Antrag 
der Megalopoliten nicht Folge gu leiften, fondern den bevor⸗ 
ftehenden Krieg mit eigener Kraft gu führen 4). 

Allerdings war mit diejen Verhandlungen die politiſche Stel ⸗ 
{ung der Eidgenoſſenſchaft nidt allein, fondern gugleid) der übri⸗ 
gen griedhifden und mit Griedenland in Beziehung ftehenden 
Maͤchte weſentlich modificirt. Seit es eine makedoniſche Politit 
gegeben, hatte fie ftets eine Oppofition in Griechenland ſich ge 
geniiber gehabt, in der fic) die moralifden Kräfte bes Griechen⸗ 
thums gegen die materieflen ded Reiches zuſammenfanden, oder 
richtiger, die, fo weit fie fie gu vereinen verftand, erfolgreich war, 
Hiitte fich die delphiſche Amphittyonie gu einer nationalen Gere 
faffung auszubilden vermodt, fo wiirde Philipp nidt bei Chair 
roneia gekämpft haben; aber fo dürftig war dieß eingige Ana- 
fogon einer verfaffungemigigen Nationaleinigung, dag Philipp 
felbft die neue Form eines Bundes in Rorinth verſucht hatte, 
die Nation oder die nächſten Kreiſe derfelben gu einigen. Diefer 
Bund jerfiel, der Kampf gegen Mafedonien ernente fig. Die 
Aitoler wurden die erften Vorfimpfer; wie wenig verftanden 
fie ihre Aufgabe; fie bemächtigten fid) der Ampbittyonie, aber 
fie verdrängten aus derfelben die Reprafentanten der übrigen 
Stimme; das Griedhenthum ſchreckte vor ihrer Herrſchſucht, 
ihrer Gewaltfamfteit und Rohheit night minder zurück als vor 
der Konigsgewalt. Go fonnten fic) ſchnell und entfdieden 
die Achaier erheben, an die Spige der bewegenden Gedanten gu 
treten. Die aitoliſche Politik ſchwankte ſeitdem unfider tappend 
er und hin; aber die achaiiſche Verfaſſung gab jenen Gedanten 
teine State; fie verfor oder ridjtiger fie fand nit ihe Princip; 
nidt aus der Stare, fondern aus den Schwächen des Griechen⸗ 
thums begann fie eine Ginheit gu bauen. Da erhob fic) Sparta, 


1) Polyb. II. 50. Der Antrag der Megalopoliten get erft an das 
xower Bovdevtrovoy, dann fpridt Arat gum wAjGoge. Es wird wohl 
eine aufjerordentlide Verſammlung berufen worden fein. Wenu der Berit 
des Polybios itberall völlig getreu iff, fo wird man die Geneigtheit der 
Menge” nad dem gu beurtheilen Saber, ras feither diber die Abſtimmungen 
dex eidgendififdjen Gemeinde mitgetheilt iſt. 
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fiberholte in raſchem Gmporfteigen die Eidgenoſſenſchaft; ſchon 
ftand es an der Spige einer neuen, energifderen Oppofition, 
freilich in entſchieden monarchiſcher Weife geftaltet, aber eben 
jegt mit allen Mitteln ausgerüſtet, eine „aufrichtige“ Nationals 
einheit gu begriinden. Aber jtatt fic) ihr angufdliefen, wandte 
fich die Eidgenoſſenſchaft in völligſter Verblendung an Mates 
donien. Wie mehrte ſich damit der Machtbereich Matedoniens; 
erinnern wir uné, daß Antigonos die feit mehr als einem Jahr⸗ 
zehent fo gut wie aufgegebene aſiatiſche Politit mit bedeutendem 
Erfolg wieder aufgenommen hatte; es war fiir Aegypten von 
hoöchſter Wichtigkeit, der helleniſchen Oppofition allen Vorſchub 
qu leiſten; durch jene Annäherung an Makedonien hatte Arat 
die alte Verbindung mit Alexandrien compromittirt; ſofort 
trat der Lagide in Verbindung mit Kleomenes, trieb ihn zur 
Fortſetzung des Kampfes an, unterſtützte ihn mit Subſidien. 
Kleomenes ſelbſt war voll Eifers den Kampf fortzuſetzen; 
er mußte wiſſen, daß er es keineswegs mit der vollen Kraft 
der Eidgenoſſenſchaft zu thun haben werde; er rechnete mit 
Recht auf die Stimmung der Menge in den meiſten Städten; 
dag Arat nicht den Matedonen rief, fo lange er noch bei leid⸗ 
lichem Einfluß war, gab die fiderften Ausſichten auf Erfolg. 
Kleomenes wandte fic) mit einem plötzlichen Cinfall anf das 
alt⸗ achaiiſche Gebiet gen PBharai; wenn er dort, wie er hoffte, 
Arat aus dem Felde ſchlug, fo mufte die moraliſche Wire 
fung defto ſtärker fein, je mehr hier in den alten Orten 
Arats Parthei ihren rechten Anhalt hatte. Arat war gwar nidt 
Strateg, fondern Hyperbatas, aber die eitung des Bundes 
{ag gang in feiner Hand. Mit dem Gefammtaufgebot der Gid- 
genoffenfdjaft war er gen Dymai gezogen, vielleicht nidt ohne 
Rückſicht auf die Aitoler, deren gleichzeitigen Angriff er ents 
weber fürchtete ober gu fürchten ſcheinen wollte. Kleomenes 
tilte kuhn dorthin, lagerte fic) zwiſchen der feindliden Stadt 
und der Stellung der Adhaier, griff fie an, fiegte voll 
tommen. Daé war die Sdlact beim Hefatombaion, etwa im 
Frühjahr 224 1). Der Verluſt der Achaier an Gefangenen 


4) Plut. Cleom. 14; Arat. 89; Polyb. IL. 61.8. Die djronotogifihe 
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und Todten war fehr bedeutend. Kleomenes Hitte, wenn ev 
weiter dringen wollte, faum nod) bedeutenden Widerjtand gee 
funden; er jog vor, fid) juril nad) Arkadien yu wenden; er 
begnügte fic, die eidgenöſſiſche Befagung aus Lafton gu treiben 
und die Stadt den Eleiern zurückzugeben 4). Seine Abficht war, 
die in den Gemeinden fdjon vorhandene Bewegung fic) weiter 
entwideln und gur entgegentommenden Weuferung werden zu 
laſſen. 

Die Berichte über das, was achaiiſcher Seite nach jener un⸗ 
glücklichen Schlacht geſchah, find nicht hinreichend klar. Max 
wird aunehmen müſſen, daß ſich vielleicht noc) ſtarker als nad 
der Schlacht von Ladokia der Unwille der Menge gegen Arat 
Außerte. Die Zeit der Strategenwahl war nahe; er erklärte, 
bag ex nicht gewählt fein wolle; nicht als ob er gefürchtet hatte 
durchzufallen; die die Wahl machten, waren ja eben die Begite 
terten, und deren war er gewiß; fle bate ibn, fic) micht zu wei⸗ 
gern, aber vergeben®*). Aud nicht die Misftimmung der 
Menge fdrecte ifn zuruck; ſchon fonft in nicht minder ſchlim⸗ 
men Beiter hatte er ihr Trotz geboten. Ihn beſtimmte die 
unetwartete Schwierigleit der matedonifden Verhandlungen. 
Ger hatte gleich nad) der Schlacht am Hekatombaion ſeinen Sohn 
Aratos an Antigonos gefdidt *), die im vorigen Herbſt anges 
trilpften Verhandlungen wegen Hitlfefendung jum Abſchluß gu 
fuhren; es Hatten fic) ba die ernſtlichſten Schwierigkeiten ere 
hobew; der Konig forderte, dag ihm Weroforinth als Stigpuntt 
file den Krieg in der Pelopornes gegeben werde, aber es ſchien 


Angabe iff nur ungetfähr richtig; aus Plut. Cleom. 15 darf mau ſchließen, 
daß fie von der Beit der Strategenwahl nidjt durd) einen Winter gee 
trennt war. 

1) Plut. Cleom. 14, wo freilich ber Name der Ortes Langon heißt. 

%) Polyb. IV. 6. 8; es wurde Timorenos gewählt (Frichling 224), 
emer von den Anhingern des Aratos (Polyb. IV. 82. 8). 

8) Polyb. II. 51. 4 fagt, die Niederlage hatte die Adjaier gezwungen 
xarape’yey duodvpaddy én rév “Avtlyovor. Ich glaube nidt, bag 
Diefe Einſtimmigkeit die officielle der eidgendſſiſchen Gemeinde tft, wohl aber 
dle des Bundesrathes. 
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voltommen unmiglid), die Rorinther wider ihren Willen der 
Gewalt der Mafedonen gu überantworten; die Unterhandlungen 
wurden einjtweilen aufgehoben, um zuvor andere Unterpfinder 
für Matedoitien ausfindig zu machen. Durd dad Mislingen 
ber Unterhandlungen in diefem Augenblick war Arat auger 
Stand gegen Kleomenes irgend etwas gu leiften, und ex zog es 
vor, die Verantwortlidteit der Strategie einem Waderen, dem 
Timorxenoo, zu überlaſſen. 

Unter ſolchen Verhältniſfen mußte die dem Arat gegenüber⸗ 
ſtehende Parthei Raum gewinnen. Nach jener Niederlage was 
ten, gewiß auf Arats Anlaß, der Bett gu den makedoniſchen 
Berhandlungen zu gewinuen ſuchen mußte, an Kleomenes Gee 
ſandte geſchickt worden; deſſen Gorderungen waren hart, wie 
fie es fein muften, wenn eine maledoniſche Dazwiſchenkunft zu 
befürchten ftand; aber uuw war Arat und feine Parthei ohne 
Ausſicht auf Hilfe; jene erfolglojen Unterhandfungen waren fir 
fie cine neue empfindlichere Niederlage; Kleomenes hatte ihn 
nicht mehr gu fürchten. Er fandte die Botſchaft: er fordere 
jegt weiter nichts, als dag die Achaier ihm die Hegemonie über⸗ 
teligen; von den frither aufgefteiiten Grundlagen des Friedens 
folle nicht mefr die Rede fein; vielmehr werde er fofort, wenn 
feine Gorderung genehmigt weede, die Rriegsgefangenen ause 
fiefern, dte den Adjaiern genommenen Plage zutüctzeben. Es 
war natitrlid), daß diefe Erdffnungen den größten Jubel vere 
breiteten; vergebens widerfprad) Arat, er vermodte den Bee 
ſchluß der Annahme nicht gu Hindern. Man lud den hochherzi— 
gen Konig gen Lerna, wohin die eidgenöſſiſche Gemeinde anges 
fagt war, dort ihm feierlid) die Hegemonie gu itbertragen; und 
te fandte {don im Voraus die Bornehmften der Kriegsgefan⸗ 
genen Heim, um feiner Seits cin Zeichen vollften Vertrauens zu 
geben. Gr war daran, das Entſcheidende gu gewinnen; mit 
froher Haft eilte er gen Lerna; ein unglücklicher Trunt, ein 
Blutſturz darauf warf ibn nieder; ex mußte nad) Sparta zu⸗ 
tiidgebradjt werden +). 


1) Plut. Cleom. 15, 
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Endlich genas der König; eine neue Verſammlung wurde 
nad) Argos angeſagt, die Uebertragung der Hegemonie vorzu⸗ 
nehmen; Kleomenes kam über Tegea heran. Arat hatte indeß 
feine Zeit benutzt; ſchon durfte er entſchiedener aufzutreten wa⸗ 
gen 4). Gr ſchickte dem Koönige, der bereits in Lerna angekom⸗ 
men war, entgegen: Kleomenes möge, da er ja zu Freunden und 
Bundesgenoſſen komme, ſeine Truppen juridfafjen und allein 
nach Argos hinein kommen; wenn er es wünſche, könnten ihm 
dreihundert Geißeln fiir ſeine perſönliche Sicherheit geſtellt wer⸗ 
den; wenn er aber mit ſeinen Truppen erſcheinen werde, müſſe 
er beim kyllarabiſchen Gymnaſion vor ber Stadt Halt machen 
und folle dort mit ihm verhandelt werden. Kleomenes rar auf 
das Acugerfte ergitrnt; ein bitterer Briefwedhfel mit Arat 
führte gu nichts; Kleomenes fegte in einem Sendſchreiben an 
die Eidgenoſſenſchaft das unwürdige, Tren und Glauben verlegende 
Benehmen Arats mit riidfichtslofefter Indignation auseinander. 
Dann brad) ev von Lerna auf, fandte einen Herold, den Adjaiern 
von Neuem Krieg anzukundigen, nad Aigion, wie Arat in 

~ feinen Denkwurdigkeiten angab, nidt nad) Argos, wo man for 
fort Befdhfiiffe gu Vertheidigung Gitte fajfen können *), 

Die ernente Kriegsertlirung brachte die Gahrung in der 
Cidgenoffenfdaft yum Ausbrud. Wenn ihre Verfaffung fo 
ſchnöden Misbrauch perſönlichen Einfluffes möglich madte, wie 
ihn Arat ſich erlaubt hatte, wer mochte ihr ba länger anges 


1) Arats Benehmen felbft zeigt, daß der Stand dex Unterhandfunger 
mit Matedonien fic) weſentlich geändert hatte. Wohl modjte Antigonos, 
was in dec Beloponnes gefdjah, mit Beſorgniß ſehen. Arat hatte den Konig 
Antigonos miiffen fitrdjten laffen, daß aud) ec fic) der Sade des Kleomenes 
anſchliehen werde. Es roar nicht poüitiſche Redlidteit — wann bitte Arat 
iby je cin Opfer gebracht? —, ſondern die völlig blinde Leidenſchaftlichteit 
gegen Kleomenes, daf Arat dieſen Moment vorübergehen lief. Ex mus 
eben jest die entidjeidenden Sugeftindniffe gu maden fic) bereit erklärt 
haben. Und keinesweges enthalt der Ausdrud des Plutard): ey Proporo- 
pruévar rav psyloray, yu viel. Gewih begann Antigonos in Theffatien 
feine Truppen zuſammenzuziehen, als Arat jene „ſchnöde Abfertigung“ an 
Kleomenes ſandte. 

3) Plut. Cleom. 17. Verkehrt iſt bie Angabe ther die 800 Begleiter 
in Plut. Arat. 89. 
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Hbren. Ausdrücklich bezeugt wird, daß and) die Bornehmen 
fic) großentheils von ifm wandten; es war nidt blog die 
ſchandliche Misachtung gefafter Beſchluſſe und fdjon eingegan- 
gener Gertriige, die ihm gur aft fiel; der Laut ſich aus— 
ſprechenden bffentliden Meinung fiir Kleomenes hatte er Hohn 
geſprochen, und waren fdjon feine friiheren Verhandlungen mit 
Antigonos im Hsdhften Manage gweideutig, fo erſchien er jest, 
indem er den Friedensabſchluß, der die Peloponnes gegen fede 
tmatedonifde Einmiſchung fider gu ftellen ſchien, eigenwillig zer⸗ 
ftbrt hatte, als offenbarer Gerrkther. Die Gemeinden, wird 
gefagt, waren befonders empört gewefen, weil ihnen die Ausficht 
auf Schuldtilgung und Gitertheilung entriffen fei; auf eine 
Verbefferung der eidgenbſſiſchen Verfaffung Hatten fie mit Gee 
wifheit rechnen können, ſobald mit der ſpartaniſchen Hege⸗ 
monie der Einfluß Arats und der Parthei der Begüterten ge⸗ 
brochen geweſen wire. Jetzt waren fie ohne Hoffnung, — gum 
Abfall bereit; es bedurfte nur des Herannahens der Spartaner, 
und eine Stadt nad der andern fiel von dem unſeligen 
Sunde ab 4), 

Gleich in den erften Tagen diefer wadfenden Gahrung warf 
fie Kleomenes auf Sifyon; nur mit Mühe gelang es den 
Freunden Arats, die Uebergabe der Stadt yu hindern. Dann 
eilte er nad Pellene; die Bikrger erhoben fic) flr ihn, trieben 
mit ibm vereint den Strategen fammt der Befagung von bins 
nen. ben fo fam Pheneos, Pentelion, Raphyat in feine Gee 
walt*), Schon waren die öſtlichen Gebiete der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft durd) jene Occupationen gang von den weftliden getrennt; 
man filrdtete den Abfall Korinths, Sityons; man fandte aus 
Argos Reiter und Soldner dahin, um die Stddte in Gehorfam 
gu halten. Argos, fo ſcheint es, blieb der Gammelplag derer, 
die es mit Arat hielten; es modte um fo nothwendiger fein, 
Hier ftart bei einander ju bleiben, da Ariſtomachos, einmal 
Strateg, dann ſichtlich zurückgeſetzt, in der Stadt, deren Tyrann 


1) Plut. Cleom. 17; Arat. 89. 
2) Plut. 1. ¢.; Polyb. I. 62. 1. 
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er gewefen, gefabrlid) war. Es fam die Zeit der Nemeen; 
man fah fid) gendthigt, fie nach Argos gu verlegen; man hatte 
die treuen Reiter und Soldner fortfenden milffen. Arifto 
machos madte dem Kleomenes heimliche Mittheilungen. Während 
der Feſtfeier kam der Rinig heran, beſetzte über Nacht die 
Felshöhen der Aspis über dem Theater; mehr bedurfte es 
nicht; Niemand griff gu den Waffen; die Stadt nahm willy 
cine ſpartaniſche Befagung. Bede Art politiſcher Verfolgung ver 
mied Meomenes; nur jtellte Argo’ zwanzig Geißeln, trat als 
freie Politic in die Bundesgenoffenfdaft und Hegemonie Spare 
tas ): eine Ermerbung, die nidjt bloß politifd) im hochſten 
Maagße wichtig war, fondern gugleid), indem fie an Pyhrrhes, 
der bier vergeblich kampfend den Lod gefunden hatte, und an 
die fritheren vergebliden Verſuche Spartas erinnerte, ertennen 
ließ, welche Macht eben dies ſpartauiſche Königthum beſaß, ime 
dem es die lebendigen deen der Zeit gu vertreten verftand *), 
Nak dem Fall von Argos Hffnete Phlius, Kleonai freudig die 
Chore. Ju Korinth, in Sityon, überall war dieſelbe Stimmung; 
von den alten zehn Achaierſtädten war Pellene, die bedeutendfte, 
ſchon abgefatien; es war ein vollkommen rettungslojer Zu⸗ 
ftand. 

Arat hatte fid) nad Sifyon begebeu, den förmlichen Abfall 
feiner Baterftadt gu hindern; ané eigener Machtvolllommenheit 
legte er fic dictatoriſche Gemalt bei *), lief diejenigen, welche 
mit Kleomenes in Gerbindung ju fteher in Verdacht waren, 
ergreifen, hinrichten. Dann eilte er nach Korinth, dort in ders 
felben Weife die Lafonifirenden aufgufpiren und yu ftrafen; aber 
ev imponirte hier ſchon nicht mehr, die Menge ber reiden 


1) Plut. Cleom. 17. Die Feier der Nemeen fällt nad) dem oben 
S. 87 Vemertten in Ol. 189. 1, etwa Februar 823. 

2) Musdriidlid) hebt Plutarch diefe Momente hervor. 

8) So glaube it das éEovolay dvunsvduvoy AaBoir, bei Plut. Arat 40 
berftehen gu miiffen; da8 um fo mehr, da Bolybios den Wrat bei dem Abe 
fall von Sorinth, der vor der Strategenwahl im Mai 223 ftattfand, als 
Strategen ausdrüclich bezeichnet (II. 52. 3), während die legitime Strategie 
nod) bei Timorenos war. 
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Hamdelsftadt war in frdetfter Gagrung. Nun fam die Nace 
richt, daß Reonai, Phlius ſich den Spartanern angeſchloſſen; 
das Volt ſtromte beim Heiligthum des Apollon zuſammen, dem 
Buleuterion zu, ſchrie nach Arat; es war die Abſicht deutlich, 
fic feiner Perſon gu bemächtigen. Er konnte nicht mehr wagen 
au fliehen; er tam, das Pferd am Zugel, fie durch den Schein 
vollkommenſter Zuverſicht zu beſchwichtigen; und wie fie ihn 
mit Geſchrei und Schimpfen empfingen, von ihren Platzen auf. 
fprangen und durcheinander ranuten, ſprach er mit freundlicher 
Miene und fanftem Wort: fie möchten nur ruhig figen und 
weniger Carmen und die nod) draußen Stehenden aud erft herein 
laſſen; und dann ging er rubigen Gdyrittes hinaus, wie um 
fein Pferd abgngeben, und wem er draußen begegnete, den ber 
fied er, in das Heiligthum gu gehen, wo die Verhandlungen 
fofort beginnen wiirden. Go tam er aus den belebteften Stragen, 
An die Nahe der Atropolis, ſchwang fig auf das Pferd, fprengte 
hinauf und, dreißig Mann von ver Befagung gum Schutz mit 
fi nehmend, enttam er glücklich nad Sityon; die Korinther 
aber faubten eiligſt an Kleomenes, fic) und die Stadt ihm gu 
ergeben. Er Hatte Recht, gu beklagen, dak fie fig Arat hatter 
entſchlupfen (affen; nur dann ware alle weitere Gorge vorüber 
gewefen, Utroforinth nidt Langer in der Hand der eidgendffifden 
Beſatzung geblieben. Kleomenes verfudte wenigftend die Burg 
zu gewinnen; nod von Argos aus fandte er Megiftenue an 
Arat mit fer glangenden Anerbietungen für die Abtretung der 
Burg: ec wolle ihm ftatt ber fede Valente, bie er aus 
Alexandrien bezog, zwölf Talente jährlicher Penfion gahlen. Arat 
antwortete das armſelige: „nicht er beherrſche die Verhältniſſe, 
fondern die Verhaltniffe ign”. Gn Sityon fand ſich eine kleine 
Schaar achaiiſchen Volkes zuſammen; fie hielten die eidgenbſſiſche 
Gemeinde, fie übertrugen dem Arat eine unumſchränkte Stra- 
tegie, dictatoriſche Gewalt, wie er fie fid) aus eigener Macht ⸗ 
vollkommenheit fdjon beigelegt hatte; aus den ihm ergebenen 
Diirgern bildete er ſich eine Leibwache 4). 





1) Plut. Arat. 41: 1G d? Agdry ovviddor els Lixvdva tay 
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Indeß war Kleomenes von Argos aufgebrodjen; auf dem 
Wege ergaben fid) Troizen, Epidauros, Hermione freimillig; fo 
tam er nad Rorinth. Gofort begann er, da die achaiiſche Bee 
fagung der Burg ſich weigerte gu weiden, die Einſchließung. 
Qn der Stadt hatte Arat Befigungen; er befahl, fie gu fdonen, 
forderte deſſen Freunde auf, diefelben in Verwaltung zu nehmen; 
ev fandte von Neuem Botfdaft an Arat: er biete den Frieden 
nod einmal, wenn die Eidgenoſſenſchaft feine Hegemonie aner⸗ 
tenne und in Atroforinth gur Halfte fpartanifde Befagung ein- 
gelaffen werde. Arat wies Alles zuruck; der Ucbertritt Korinths 
hatte ign der ſchwerſten Gorge entbunden; feine Adjaier Hielter 
nod) die Burg, und um fie allein handelte es ſich zwiſchen ihm 
und Antigonos; nur ein Wort, und die matedonifde Hilfe war 
auf dem Marſch +). 

Und dod) gdgerte Arat nod mit dem Eutſchluß; filhlte ec 
endlid), daß Matedoniens Hiilfe anzurufen einem politiſchen 
Selbſtmord gleid) fei? Be Langer er zögerte, defto ohnmäqh ⸗ 
tiger trat der armfelige Reft der Eidgenoffenfdaft in das mate 
doniſche Bundniß, defto vvlliger war die politifde Nichtigkeit 
ihrer Zutunft. Und dod) zögerte rat nod) Monate lang; 
Hoffte ex vielleicht, daß Akrokorinth fallen, daß er ſelbſt fo ge 
zwungen fein werde, das ungefdehen gu laſſen, womit er den 
ſchönſten Ruhm feines Lebens vernicten mute? Fiihlte ex die 
innere Qual eines verhängnißvollen Grethums, fo beſaß er dic 
Seelenſtärke nidt, ihn gu betennen. Er war eitel, aber tein 
Verritther, war auf Kleomenes eiferſüchtig, aber dod) cin Hellene; 
jegt modjte er mit Graufen an die Bilder feiner Gugend, an 


YAzausy ov moddod xad yevousyys axxdnolas yfokIn oxgatnyss atte 
xorg. Es ſcheint diefe Wabl die Stelle der geſeblichen in Aigion haber 
vertreten gu follen; barnad) war, von diefer extemporifirten Gemeinde ge 
wilt, Arat Strateg bes Sabres; aber eben fo beſtimmt heißt bei Polyb. IL 
53. 2 Timogenos Strateg des Jahres; es ift eine paffende BVermuthung 
Sdimanns, daß gleideitig in Aigion getagt und Timorenos gewählt 
fein wird. 

1) Plut. Cleom. 19, to die Angaben beffer georduet find ale in Plut. 
Arat. 40. 41. 
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die Tyrannen und Beſatzungen zurückdenken, — und fein 
Verſtand war in der peinlichen Alternative, zwiſchen dem kecken, 
ftolzen Nebenbuhler und dem maledoniſchen Herrenthum zu 
wählen. Gr zögerte mit dem Entſchluß, ex überließ die Ent. 
ſcheidung dem Zufall, ob Atroforinth fallen werde oder nidt; 
er ſuchte nene und neve Wendungen, die Moöglichkeit des Falles 
offen gu Galten, — und daé Gli verſagte ihm die Heine Gunft, 
die Entſcheidung zu erzwingen, die er nicht die Stirn hatte aus. 
zuſprechen. Gn Dtitten der jähſten Entwidelung ftand plötz⸗ 
lich Alles ſtill; es war die letzte Stille vor dem furdtbaren 
Better. 

Arat hatte, nun unumſchrankter Strateg, dahin, dorthin feinen 
Blick gewandt, alé ob es nod) miglid) fei, den Makedonen gu 
vermeiden; er bat in Aitolien um Hiilfe, und wurde guriid> 
gewiefen; in Athen, an die Befreiung durch ihn erinnernd, man 
hielt es mit Sparta; — er hatte felbft in Boiotien Beiftand 
geſucht, aber Megara war, fid) von der Eidgenoſſenſchaft los⸗ 
fagend, dem boiotiſchen Bunde beigetreten 4). Er hatte Kleo— 
menes Antrage guriidgemiefen; nun erſchien der König mit 
Heeresmadt vor Sityon, verwilftete die Gegend, belagerte die 
Stadt; drei Monate fang bedriingte er fie, und nod immer 
ſchwankte Arat, dem Makedonen Wtroforinth gu iiberantworten. 
Arat felbjt hat fo die Verhiltniffe diefer Zeit dargeftellt *); er 
hat feine Schuld in milderem Licht erſcheinen laſſen wollen; 
aber hduft er nicht neue Vorwurfe gegen ſich? Was fpartanifd 
gefinnte Städte in der Eidgenoſſenſchaft gewefen waren, fie 


1) Polyb. XX. 6. 8. 

2) Die Angaben in Plut. Arat. 41: 42 find fichtlich aus Arate Denke 
wiirbigteiten. Im Plut. Cleom. 19 fdjeint dagegen Phylard) yu Grunde 
zu Tiegen; bei ihm ift. die weſentliche Abweichung, daß Kleomenes den Ane 
Griff auf Sityon erſt nad) dem Beſchluß, Antigonos herbeiguladen, macht; 
dieß ift unwahrſcheinlich, da dann Kleomenes nicht drei Monate Zeit gu 
verfieren hatte. Uebrigens giebt Polyb. II. 47 ausbrildfid) an, da Arat 
fiber die matedonifdjen Berhandlungen fic) nicht gang offen in feinen Dente 
wiivdigteiten habe ausſprechen können. 
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ftanden nun auf Kleomenes Seite; aber Stymphalos +), Mega 
lopolis, die alten Achaierorte oder die nod) herrſchende Parthei 
in ihnen, mit Ausſchluß von Pellene, hielten nod) gufammen; 
wie fonnte es der Strateg verantworten, fie feiner Unents 
ſchloſſeuheit zu opfern? Atroforinth war fiir den Bund jetzt 
nichts alé ein verlorener Poften; es gab teinen Grund, die 
Uebergabe an Antigonos gu vergigern; (angered Sdumen tonnte 
bie Burg in Kleomenes Gewalt geben, und dann waren die 
Megalopoliten und die alten Adhaierftiidte ohne Rettung an 
Sparta verfallen. Go verfammelten fie ſich gu Migion, fie 
luden den Strategen ein, von Sikyon dorthin gu fommen; ums 
fonft baten und beſchworen ign, fo ergiblte er in feinen Dente 
wiirdigteiten, die Biirger der umlagerten Stadt, an die Gefahr 
evinnernd, die ringéher feiner Reife drohe; Weiber und Minder 
tamen, fein Gewand gu faffen, feine Kniee gu umfdjlingen, 
unter Thränen ign feftgubalten, alé den Gater und eingigen 
Retter Aller. Er ermuthigte fie, dann rig er fid) (08; vow 
zehn Freunden und feinem Sohne begleitet ritt er an ben Strand 
hinab, beftieg dort ein Schiff, tam gliidlid) nad Aigion zur 
Verſammlung. Und dort wurde der Beſchluß gefaft, Antigonos 
Hillfe angurufen, ihm Akrokorinth gu itbergeben *). Wrat hatte 
den Troft, dag die Gemeinde, nidt er da6 Wort geſprochen, 
bas Todeswort fiir die Hoffnungen cines freien Grieden- 
thums. 

Sofort wurden mit dieſem Beſchluß die verabredeten Geißeln 
an Antigonos geſandt; Arat fügte ſeinen Sohn hinzu; nachdem 
einmal der entſcheidende Wurfel gefallen war, konnte er fein 
anderes Intereſſe haben, als ſich der königlichen Gunſt auf jede 
Weiſe gu verſichern. Man denke fic) die Spannung aller Ver ⸗ 
hältniſſe, um gu begreifen, welche Erbitterung jener Beſchluß 
bei allen denen hervorrufen mußte, welche auf Seiten der Spar ⸗ 
taner ſtanden; in Korinth namentlich ging die Wuth des Volkes 


1) Polyb. II. 55. 8. 
2) Plut. Arat. 42. Wabridjeinlid) wurde dort aud) das Verhältniß 
zwiſchen den beiden Strategen Arat und Timorenos geordnet. 
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fo weit, dag man in der Befigung Arats Wes zerſtörte, 
das Haus felbjt wurde nad öffentlichem Beſchluß dem Kleo⸗ 
tenes gefdjentt. Kleomenes ſelbſt hatte bei der Nachricht von 
jener Berhandlung foglei die Belagerung von Sifyon auf⸗ 
gegeben, war nad) Rorinth guritdgecilt, lagerte fic auf dem 
Gfthmos, ſchloß ihn gegen die oneiſchen Berge mit einer Reihe 
von Verſchanzungen, welde volltommen hinreidjend ſchienen, den 
Makedonen das Durchbrechen unmoglich gu machen. Antigonos 
ftand Langft ſchon marjdfertig in Theffalien, als die Geſandtſchaft 
der Achaier erſchien; aus den weiteren Beridten, die er ere 
Hielt, glanbte ex abnehmen gu diirfen, daß Kleomenes nad 
Hellas und vielleicht bis Xheffalien vorgudringen ſuchen werde; 
wie leicht fonnte das den Witolern, die dod nur erft den Silden 
Theffaliens beſaßen, Anlaß fein, die kunſtliche Unthätigkeit, in 
die fle die makedoniſche Politit gebracht, aufzuheben und mit 
Kleomenes angugreifen; überdieß mufte dem Könige Alles daran 
liegen, ſich möglichſt bald Atrotorinths gu bemächtigen. Go 
tilte er, ba die Aitoler feinen Antrag, ihm den Marſch durd 
ihe Gebiet, ber den Othrys und durd die Thermopylen, zu 
geftatten, zurückwieſen, über Euboia nad dem Iſthmos 1); er 
fuhrte cin Heer von 20,000 Mann Fußvolk und 1400 Reitern 
mit ſich ). Arat und die Damiurgen der Sidgenoffenfdaft 
fubren iiber Gee nad) Pagai im megariſchen Gebiet, den König 
zu begrüßen; namentlid) gegen Arat geigte er fic im höchſten 
Maaße guvorfommend und offen. Nachdem hier alles Weitere 
verabredet war, wurden die Feindfeligteiten eröffnet *). 

Das war etwa im Sommer 223. Kleomenes Stellung 
war in dem Manage feft, die Tuchtigkeit feines Heeres und der 
Gifer der Rorinther fo zuverläſſig, daß er jeden Verſuch der 


1) Polyb. IL. 58. 4, der freifidh die Entgegnungen der Mitoler fo bee 
zeichnet, daß man nad) denfelben nicht wohl begreifen kann, wie fie nicht auf 
Arats Antrag gu Hillfe geeilt fein, oder fortan die Anftrengungen des Kieoe 
menes unterſtutzt haben follten. 

3) Plut. Arat. 43. 

8) Plut. Arat. 48. Die Seitbeftimmung tann bie auf zwei, drei 
Monate ungenan fein; fie ift eher gu frih ale gu ſpät. 
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Makedonen, feine Linie gu durchbrechen, zurückzuſchlagen vere 
modte. Die Befagung auf AUlroforinth ftonnte ihm für den 
Augenblid nidt beforgt machen; aber freilich, da er Sityon 
nicht genommen, da er nicht im Befig einer Seemacht war, 
fonnte dort Antigonos fanden, ihn von der Flanke her faffen; 
Utroforinth hatte dann eine furchtbare Bedeutung. Kleomenes 
Stellung in Rorinth war unhaltbar; aber die Ehre und die 
Rückſicht auf die Korinther forderte, dak er fie fo Lange als 
moglich behauptete. Antigonos hatte ſich fo ernftliden Wider⸗ 
ftandes nicht verfehen; es begannen ifm die Vorriithe gu mangeln. 
Gin neuer Gerfud), bei nächtlicher Weile über Lechaion vorgue 
rücken, mislang ifm. Es ſchien unmiglich, auf dem Landwege 
iiber den Iſthmos vorgudringen; und fdjon entſchloß fid) Wntie 
gonos, feine Truppen von dem Borgebirge Heraion aus nach 
Sikyon überzuſetzen, als fic) unerwartet ein anderer höchſt gee 
legener Ausweg zeigte. 

In Argos hatten die heimlichen Verbindungen mit den 
Achaiern und Aratos keinesweges aufgehört; Kleomenes hatte, be⸗ 
ſonders von Megiſtonus beſtimmt, bei der Einnahme der Stadt 
gegen die Verdachtigen keine weiteren Maaßregeln getroffen, 
ſich mit zwanzig Geißeln begnügt. Und ſofort hatten fie igre 
heimlichen Umtriebe begonnen; auch die Menge mar ungue 
frieden; fie hatte ſich von Kleomenes Schuldtilgung und Güter⸗ 
theilung erwartet, aber es war nichts Derartiges geſchehen; ſie 
war leicht der Sache der Spartaner abwendig gemacht. Einer 
von Arats Freunden, Ariftoteles, betrieb die Sache mit gutem 
Erfolg; er ſandte über See Boten an Antigonos: die Ankunft 
einiger Truppen werde genügen, die Sache in Argos yu ent⸗ 
ſcheiden. Sofort ging Arat mit 1600 Mann über See nach 
Epidauros, von dort nach Argos zu eilen. Noch ehe er kam, 
war der Aufruhr gegen die Kleomeniſten gum Ausbruch ge⸗ 
tommen; Uriftoteles griff an der Spige des Volkes die ſchwache 
Beſatzung der Burg an; Timoyenos war bereits von Sikyon 
mit einer Schaar Adaier Gerbeigetommen, feinen Angriff gu 
unterftligen. Die Befagung war in der größten Gefahr; fo- 
fort wurden Boten nad Rorinth gejandt; um die gweite Nadt- 
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wade erhielt Kleomenes die Nachricht; Megijtonus mit 2000 
Mann marjdirte eiligft nach Argos, wihrend Kleomenes mit 
doppelter Vorſicht die Bewegungen der Matedonen beobadhtete. 
Aber bald tamen neue üblere Botfdhaften von Argos: Mer 
Giftonus fei in die Stadt geriidt, im Gefecht gefallen, die Burg 
ſtehe in höchſter Gefahr, fei nicht langer gu halten. Wenn Argos 
fiel, war Reomenes abgefdynitten, im Ruͤcken bedroht; denn 
Stymphalos, da8 entſchieden gu den Udaiern Gielt, grangte an 
die Gebiete von Sityon und Argos, und der Bug des Lie 
Mozenos hatte gezeigt, daß diefe Verbindung völlig in Feindes 
Hand war; Antigonos tonnte uber Sityon oder über Epidauros 
die Linien des Iſthmos umgehen; dann ftand ibm ber Weg 
nad) Sparta offen. Kleomenes mußte Rorinth aufgeben. Er 
eilte mit feiner gefammten Streitmadt nad Argos; gleid) vom 
Marſch ans griff er an, vereinigte ſich glücklich mit der nod 
Biderftand leiftenden VBefagung, drängte die Achaier und die 
tobende Menge aus den nächſten Strafen hinweg. Wher ſchou 
tite aud) Arat eran; Antigonos war gleid) nad Kleomenes 
Abmarfd fiber den Iſthmos vorgeriidt, hatte fic) Utroforinth 
bergeben laſſen, eilte mit feinen Xruppen nad Argos. Schon 
fprengten einzelne feiner Reiter in die Stadt bhinein, die Phar 
langen erſchienen auf den nahen Höhen. Kleomenes ertannte 
die Unmbglidfeit ſich hier gu halten. Gr jog fich in beſter 
Oronung über Mantineia zurück; die nengewonnenen Bundes- 
genoffen Spartas eilten, fic) der matedonifden Uebermadt zu 
unterwerfen. Go ſturzte Ginter Kleomenes Alles gufammen, 
was et anferbaut; in Tegea erhielt ex die Nachricht, daß fein 
geliebtes Weib geftorben fei. Schlag anf Schlag traf ign; 
alles Gli, alle Hoffaungen waren ihm in überſchnellem Wechſel 
zertrümmert. Uber feine Spartaner blieben ihm nod) *). 
Gleich nad Kleomenes Abzug hatte die freie Stadt Wrgos 
Arat yu ihrem Strategen erwihlt; Polybios fagt es, daß An⸗ 
tigones die Berhiltniffe der Stadt ordnete. Auf des neuen 
Strategen Antrag wurde befdloffen, die Guter der Tyrannen, 


1) Plat. Cleom. 21. 22; Polyb. II. 58. 
8 
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fo wie der Verräther bem Könige als Geſchenk der Danlbar⸗ 
teit zu überweiſen; Ariſtomachos wurde angeblid wegen gewiffer 
Vorfälle in Kenchreai gefoltert, im das Meer verfentt. Nur 
gu wahrſcheinlich ijt es, daß Arat es war, der dem einſtigen 
Strategen der Achaier diefen Tod bereitete; wenigftens ihn 
allein traf der laute Vorwurf des gefammten Griedhenthums 1). 

Schon jetzt zeigte der Minig rückſichtslos die Stellung, die er 
Hinfort in der Peloponnes eingunehmen gedadjte: ex ließ in 
Argos die umgeftiirjten Statuen der Tyrannen wieder anf. 
richten, die der Achaier, weldje Atroforinth genommen, mms 
ſtürzen; nur die Arats blieb ftehen; deſſen Einwände waren vere 
gebens gewefen. Dann zog Antigonos durd) Arfadien nad 
Megalopolis; die Feften, die Kleomenes im belminifdyen und 
aigytiſchen Gebiet errichtet hatte, wurden gebrodjen, dte Gebiete felbft 
den Megalopoliten guritdgugeben. Das waren die legten Ber 
wegungen diefes Feldguges. Antigonos begab fic) gu der Wdaters 
verfammlung nad Aigion, iiber das, wad bereits geſchehen 
und was nod) gu thun fet, den Gidgenoffen Mittheilung zu 
maden; man hatte nidjt mehr viel gu berathen, man Gatte gu 
gehorden; daher der Beſchluß, der ihm die Hegemonie des 
Bundes übertrug?), und ber andere, ohne Bewilligung des 
Antigonos feinem anderen Konige Zufdriften oder Gefandte gu 
fdiden; aud) die Gerpflegung und Löhnung der makedoniſchen 
Truppen, die in Sikyon und Rorinth die Winterquartiere bee 
zogen, mufte der Bund übernehmen. Die ſchöne Erhebung der 
Hellenen, die vor dreigig Gahren eine neue Zeit Uber Griechen⸗ 
land führen gu wollen geſchienen, wie war fie 32 Sdjanden ges 
worden; es ift gum Ekel, wie diefe einft freien Eidgenoffen den 


1) Polyb. II. 59. 60. Man fann nidts Diirftigeres lefen, als Por 
{ybiog Bertheidigung dieſer Nichtawundigkeit, es ift unbegreiflidh, wie weit 
fic) dec fonft fo verſtändige Hiftoriter in dieſem zweiten Buche durch feine 
‘Pietdt fle Arat Hat irreleiten laffen; es entfduldigt ihn kaum, wenn er 
anfiirt, bag ex in bemfelben befonders den Denkwürdigkeiten Arats folge. 

3) Polyb. II. 54. 8 fagt: xaracradels jyeualv dndvewy rev oop 
Bezoy, cin Ansdrud, der, wie fid) weiterhin geigen wird, wohl nicht une 
genau iſt. 
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Romig ebrten, der, ftarf und far in feinem Thun, ihnen nicht 
einmal vorfpiegelte, daß er ihre Greiheit wolle, wie fie ihm 
Korinth gum Geſchenk madten, als ware es bas erfte befte 
Dorf, ihm Feiergitge, Feftipiele, Opfer wie einem Gott decree 
tirten +); und Arat war es, der fie fo leitete. 

Uber Kleomenes ftand ja nod an der Spige feiner Spare 
taner; war denn nirgend fiir ibn ein Beiftand, eine Ausſicht? 

Grinnern wir uns der Verhaltniffe in Afien. Mit dem 
Jahre 225 war dort Seleukos Kallinikos, da er das einft ſy⸗ 
riſche Kleinaſien dem Reich wieder gu vereinen über den Tauros 
gezogen war, umgetommen, fein Heer bewältigt worden, alles 
innere Gand bis gum Tauros in der Gewalt des Pergameners 
Attalos, wiihrend die Kuſte des Weftens und Sitdens, fo wie 
Seleuteia an ver Orontesmilndung unter ägyptiſcher Herrſchaft 
ftand. Freilich jene rafde Ruſtigkeit feiner erften Königsjahre 
beſaß Ptolemaios Euergetes nicht mehr; wie hatte ec, deffen 
Flotten die Meere beherrſchten, es fonft mit angefehen, dag der 
Makedone das tek occupirte Karien behauptete, oder die Wirren 
in Griedenfand gu dem Puntte tommen laffen, dag fie Make⸗ 
donien gur Eutſcheidung gufielen? Man faeint in dem Rabinet 
von Alexandreia die Udaier, Aitoler, Spartaner, Epeiroten 
gang aus den Augen verloren gu haben; da ploglid) war Aratos, 
den man nod) immer als Vertreter aller antimatedonifden 
Intereſſen in Griechenland cin Fahrgehalt beziehen ließ, mit dem 
matedonifden Rénige in geheimer Unterhandlung; dieß war im 
Herbſt und Winter deffelben Gahres 225. Nun mufte man 
eiligſt die verlorene Pofition in der helleniſchen Politi wieder 
gu gewinnen fuden; man trat mit Kleomenes in Verbindung; 
man mochte mit Gergniigen feine rafden und glingenden Ere 
folge ſehen; Maledonien blieb ja felbft, fo fdien es, bei der 
Einnahme Rorinths gleichgültig. Welche Erfolge hätte Kleo⸗ 
menes yu gewinnen vermocht, wenn im Friihling 223 cine 
Sgyptifde Flotte feine Bewegungen gededtt, oder aud) nur in den 
befreundeten Hafen der Athener Station genommen hatte! Erſt 


3) Plut. Arat. 45. 
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die vollftdndige Ummandlung aller griechiſchen Verhältniſſe, die 
dem Fall von Argos folgte, fdeint dem Lagiden die Augen gee 
Sffmet gu haben; es war nidjt blog, daß Antigonos Atroforinth 
befegt, Korinth jum Gefdent genommen, in Argos grofen 
Beſitz erworben hatte, fiber die Cidgenoffenfdaft verfligte; in 
Aigion, wie es fdeint, war ein fdrmlider Congreß hellenifder 
Volker gehalten, eine Bundesgenoffenfdaft errichtet, welche auger 
den Adaiern die Boioter mit Megara, die Epeiroten, Atare 
naner, Phokier, Theſſaler umfaßte und deren Hegemonie Anti- 
gonos atte *); wohl ftanden die Witoler nidjt in derfelben, aber 
fie waren fo umftellt, in igrer Politit fo gebunden, daß fie gue 
frieden fein modjten, neutral bleiben gu fdnnen; wenn jegt nidt 
Uegypten eifright den Spartanern beiftand, fo war in Kurzem 
die ganze Peloponnes unter mafedonifder Gewalt; dann war 
filr die äghyptiſche Herrſchaft auf der thratifden Küſte hohe Gee 
fahr, dann erft begann die kariſche Occupation ihre Wichtigkeit 
zu entwideln. 

AUAllerdings machte der Lagidve dem Könige Kleomenes Ere 
Sffrungen und Anerbietungen, wir wiffen nicht, von welder Art; 
ev ſcheint fic) dafür ausbedungen gu haben, daß Kleomenes nicht 
ohne feine Beiftimmung Frieden ſchließe *); ex forderte des Ko⸗ 
nigs Mutter Kratefifleia und den Rnaben, den ihm Agiatis gee 
boren, alé Geißel. Wohl gu glauben ift der Sdilderung Phy⸗ 
ards, dag der Spartaner ſich ſchämte, fo unwilrdige Antriige 
der Mutter mitzutheifen, dag er, von der Nothwendigteit, die 
Hilfe gu nehmen, gedrängt, wiederholentlid) gu ihr fam, mit 
ihr gu fpredjen, und dod) immer wieder ſich nicht gu ent. 
ſchließen vermochte; fle ahnte den Grund feiner Unruhe, vere 
fudjte ign von den Freunden gu erforfdjen. Endlich fprac er, 
und die edle Mutter tadelte ihn nur, daß ev fo lange gezögert. 
Dann ward Alles gur Wbfahrt bereitet; fie wanderten nag 





1) Polyb. IV. 9. 4 fagt vom Sabre 220; Exe Evogxoc Eueve naow 
A yeyernuéyy ovupazla did ‘dvtiydvou xard tov's Kacousvixovs xai- 
gou's, 

-2) Plut. Cleom. 22. 
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Tainaron hinab, das ganze Spartanerheer in Waffen geleitete 
fie; drinnen im Xempel des Poſeidon nahm Kleomenes von 
Mutter und Sohn Abſchied, die Menge follte igre Thränen 
nidt fehen. Mit dem Knaben an der Hand eilte Kratefitleia 
dann auf das Schiff und fubr hinweg *). 

Antigonos mufte erwarten, daß filr den nächſten Feldgug 
eine bedeutende äghptiſche Unternehmung nach Griechenland 
beabſichtigt werde. Athen ſtand dann gewiß dem Lagiden zur 
Verfuügung, da die beiden Redner Eurylleides und Mition, die 
den beſtimmenden Einfluß batten, dem reichen Könige Aegyptens 
ſehr gern gefällig waren 2). War Athen aud nicht als Macht 
des Nennens werth, fo boten die Hafen und die militäriſche 
Rage des Landes dod) einer ägyptiſchen Cinmifdung Vortheile 
entfdjeidender Art. Noch bedentlider war dann das Verhältniß 
gu den Aitolern; dem Kleomenes hatte fie deffen kuhnes Umſich⸗ 
greifen entfrembdet; nicht minder batten fle die matedonifce Eine 
mijdung mit Beforgnif gefehen; im entſcheidenden Moment 
waren fie neutral geblieben; trat nun die Lagidenmacht, mit der 
fie durch ihre Reisliufer ftets in nahem Verkehr ftanden, in 
Hellas ein, fo Hatten fie Ausſicht, mit deren Beiftand die 
Hegemonie Matedoniens abguwenden, ohne Kleomenes allzuſehr 
gehoben gu fehen; und Afarnanien wie Epeiros, beide jegt unter 
dev matedonifden Hegemonie, waren ihr fiderer ohn. Antic 
gonos mufte erfennen, daß, wenn fo von Attita und Aitolien 
aus Angriffe wider ihn den Kampf des kuhnen Spartaners 
konigs unterftiigten, ex im höchſten Maaße gefährdet fei. Es 
mußten dieſe Gefahren um jeden Preis abgeleitet werden; aber 
wie war es möglich? Nur fo, daß die ägyptiſche Macht, an 
irgend einem fernen Punkt bedroht, genöthigt wurde, dorthin 


1) Plut. Cleom. 22. 

2) Plut. Arat. 41; Polyb. V. 106. 63 Paus. I. 9. 6. Plutarch 
nennt den erſten Eutleides. Es find vielleicht dieſelben beiden Kephiſier, die 
C. LA. I, n% 334 gu den Koſten des chremouideiſchen Krieges beiſteuern. 
Weitere Erlduterungen ber dieſe beiden Namen und ihr Vorlommen auf 
Munzen und Jnſchriften giebt Grotefend in feinem ſcharfſinnigen Auffay: 
Chronologiſche Anordnung der athenifden Silbermunzen“ 1872, S. 14f. 
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bedentende Auſtrengung gu wenden; dann mufte fie ftarte Were 
bungen maden, und Aitolien war ſtets einer ihrer bedeutendfter 
Werbeplätze; es war gu erwarten, dag die Aitoler in Maſſe 
dem reichlichen Gold Aegyptens und der Ausſicht auf einen 
beutereiden Krieg im Often nachgehen würden, wahrend daheim 
vielleicht nicht einmal ein Krieg für fie, gewiß feiner, der bedeu⸗ 
tende Beute für den Eingelnen verſprach, gu erwarten war. 

Daf die Politi des Antigonos in fo weitem Umblid bee 
rechnet war, zeigt die Gleichzeitigkeit eines neuen grofen Rrieges 
im Often, der eben da losbrach, alé Antigonos felbft ans feinen 
Winterquartieren gegen Tegea marfdjirte. Oder wie fonft wire 
es zu erfldren, dag Seleufos Soter*) erſt fest, im dritten 
Gare feines Königthums, jid) gum Kampf erhob? Am Tauros 
ftanden die pergamenifden Vorpojten, am Libanon, ja in Gee 
feufeia am Orontes agyptijde Befagungen; nur aus dem Bus 
fammenhang mit der makedoniſchen Politif ift 6 gu ertliren, 
dag er, one ſich um die drohende Stellung der Aegypter an 
der Orontesmiindung gu timmern, die ganze Gewalt feines 
Angriffes auf Keinafien warf. Gelang es, die Pergamener 
aud nur über Phrygien guriidsuwerfen, fo bot die matedoniſche 
Befagung Kariens einen Stiigpuntt, fo waren die dgyptifdyen 
Befigungen im Suden und Weſten Reinafiens vom Binnens 
lande her bedroht, fo atte Aegypten alle Anftrengung ndthig, 
wenn es dort nidt ganz verdringt werden wollte; es mufte 
dann wohl das unmittelbare Gingreifen in Griedenland laſſen, 
und mit den bloßen Geldfendungen war Sparta auf die 
Dauer nicht ju retten. 

Allerdings erſchöpfen diefe Betradtungen nidt den gangen 
Kreis miglider Ruckſichten; aber weiter yu gehen verbietet die 
Art der vorliegenden Nachrichten; Polybios, der nur einlei⸗ 
tungsweiſe die widtigften kriegeriſchen Begebengeiten bis gum 
hannibalifdjen Rriege refumirt, Halt abſichtlich diefe größeren 
Zuſammenhänge entfernt, da er nur die Gage der eingelnen 

1) So, nicht Recaunos, ift fein officieller Name, wie die Priefterver- 


geidniffe in der Inſchrift von Seleufeia am Orontes (bei Pocock., Inser. 
ant. c. I, p. 4. 18) beweiſen. 
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Midte fiir den Beitpunft, wo feine eigentliche Aufgabe bee 
ginnt, ins Licht gu ftellen beabfidtigt, Go übergeht er aud 
die Geſchichte des Krieges, der eben jetzt in Meinafien anhob, 
und begniigt fic) mit der Angabe eines hauptſächlichen Reſul⸗ 
tates. Gerfuden wir, die wenigen Nachrichten über diefen 
Krieg, bis an deffen Schwelle wie frither die ſyriſchen Berhilt- 
niffe begleitet haben, hier zuſammenzuſtellen. 

Der Konig Seleutos Soter zog mit bem Anfang des Jahres 
222 mit ſehr bedeutender Heeresmacht itber den Tauros; feiner 
Mutter Bruder, der kühne Adjaios, war mit ihm, derfelbe, 
deffen Vater in Alexandreia gefangen war. Der Pergamener 
wurde guriidgedringt; bereits in Phrygien ftand das feleuti- 
diſche Heer; mag es wahr fein, dag der junge Konig es nicht 
gu führen verſtand, er wurde von Nilanor und dem Galater 
Apaturios ermordet ). Eine Angabe läßt vermuthen, daß es 
auf Anſtiften der ibm Naheſtehenden gefdyah *); jedenfalls Achaios 
war ohne Schuld, er liek fofort die Morder ergreifen, bine 
richten; ex wies das Diadem zurück, das ihm das Heer, deffen 
vollfte Hingebung er beſaß, anbot; er führte den Rrieg mit 
raſcher Entſchiedenheit weiter. Es war cin Sohn des Seleutos 
vorhanden, aber er war nocd ein Rnabe*); fo riefen die Trup⸗ 


3) Polyb. IV. 48; Appian, Syr. 66; Hieronym. in Dan. XI; 
Euseb. Arm. I, p. 253, beide aus Porphyr. Polybio’ feet, von Ol. 
140. 1 ſprechend, dieſen Bug fiber den Lauros dvod padsorad nw Ereos 
mecrsgor, alſo Ol. 189. 2/8, womit ex die gum Kriegflihren geeignete Beit 
des Jahres 222 bezeichnet. Nad Euſebios im Ranon hat Seleufos Keraunos 
(bi. Goter) drei Jahre vegiert, und iſt fein letztes a. Abr. 1793, b. L224. 

8) Appian. Syr. 66: énepovdevoay of pltor dud paguaxwy, 

8) Die oben angeführten Prieſterverzeichniſſe beweiſen, daß dieſer Knabe 
mit dem Ramen Antiochos, wenn aud) nur ephemerer Weiſe, Konig gee 
Heifien hat. Deffen Mutter kennen wir nicht. Bekanntlich giebt es Ane 
tiochoomũngen mit einem kindlichen Portraittopf, die man, wenn id) nicht 
irre, nad) Seftinis Borgang dem dritten Antiodjos beigelegt hat; dod) iſt 
das Portrait file cinen faft Zwanzigjährigen entſchieden yu jugendlid) und 
die Munzen gehören ungroeifelhaft dem Sohne Seleutos III. an. Gewagter 
iſt bie Bermuthung, die id) hier antuipfen will; Liv. XXXVI. 45 u. 55 
ennt cinen Antipatros als fratris filius des Antiochos LIL; es ift dere 
felbe, der bereits 217 einen Theil der ſyriſchen Reiterei commandirt und 
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pen, die in Syrien guriicigeblicben waren, ded Königs Bruder, 
der bigher die öſtlichen Gatrapien in Babylon refidirend unter 
fic) gehabt hatte, gum Thron ). Antiochos, den man als den 
dritten Syrerfinig diefes Namens gu nennen pflegt und dem 
bald glänzende Erfolge den Beinamen des Grofen erwerben 
follten, iibergab, von Seleukeia am Tigris nad) Syrien eifend, 
zweien Mannern, auf deren befondere Xreue er baute, den 
Brudern Mofon und Alexandros, die Satrapien Medien und 
Perfien; Achaios war mit der Gewalt über die Lander jenfeits 
des Xauros, die er eben jest dem Reich wiedereroberte, bee 
traut*), In der That ber Erwarten ſchnell waren die Ere 


darauf als Gefandter nad) Aegypten geht (Polyb. V.79. 12; 82. 9; 87. 1; 
adehqdods des Königs nennt ex ibn). Niebuhr meinte, ex werde ein 
Schweſterſohn des Antiodjos II. geweſen fein; aber man kaun dod) nicht 
fo ofme Weiteres Livius überſeitigen, aud) rofirde die Schwierigkeit nicht 
ſehr dadurch gemindert. Die Schwierigteit liegt in dem €iter des Baters, 
bec, wenn er in rechtmäßiger Ghe gezeugt iff, nidjt vor 245 geboren 
fein kann, und cin Baſtard war Seleukos Soter gewif nidjt, da er 
das Reid) erbte. Nehmen wir nun aud) an, daß Seleukos Soter feche 
zehn Jahre alt diefen Sohn Antipatros gezeugt habe, fo war dere 
tthe 217 dod nicht mehr als yrd!f Gare alt, und an der Spike dee 
Reiter wie in der Geſandiſchaft könnte ex nicht mehr als figurirt haben. 
Will man diefen Antipatcos fo bedentlider Umfinde wegen nidjt fir den 
Sohn des Selentos Soter nehmen — und feltjam wäre ja auch, dah dec 
rechtmaͤßige Thronerbe, der den Königstitel gefflhrt, nachmals als Strateg 
beffen, der ihn verdriingt, gedient hatte —, fo bleibt uur fibrig, angunehmen, 
daß Seleufos II. vor 246 in unebendiirtiger Ehe einen Gohn gezeugt Gat, 
deſſen Gohn Antipateos war. Wem dieſe Erfindung eines Baftardes 
Selentos II. gu gewagt ſcheint, der muß annehmen, dag deffen legitimer 
Entel ecft Antipatros gebeifien, und als König den Namen Antiodjos ere 
Galten Gabe, wie ja aud) fein Bater, da ex das Diadem erhielt, {einen 
Mamen Alexandros mit dem des Seleulos vertaufdjt hatte. — Indem Por 
liybios gang dieſe Berhaltniffe übergeht — und er allein ſpricht mit einiger 
Ansflhrlidhleit Aber die nächſte Zeit —, ſcheint feine Darfellung der Pare 
theinngen im Reiche nicht ausreidjend gu fein; allerdings fagt ex ausdrüclich, 
daß Adaios das Konigthum ausgeſchlagen und filr Antiochos bewahrt 
Habe; aber gewiffe andere Berhaltniffe bleiben in feiner Darftellung völlig 
unklar; wit werden ſpäter auf fie zurüdkommen. 
1) Euseb. Hieronym. 
3) Polyb. V. 40. 7. 
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folge, die Achaios gewann; felbft die fefte Burg von Sardeis 
fiel in feine Gewalt, Attalos wurde auf das kleine dynaftiſche 
@ebiet feiner Vorgänger zurückgeworfen, fa in Pergamon felbft 
eingeſchloſſen *). Die freien Stddte in Gonien und Aiolis bis 
im dle Nähe ded Hellespont ſchloſſen ſich theils freiwillig, 
theils gezwungen dem Sieger an, felbft Smyrna vermodte ſich 
nicht gu Galten *); nur in Ephefos und Samos behauptete fid) 
die Agyptifde Herrſchaft. Wir wiffen nicht, was Ptolemaios 
that, der Gefahr, die dem Melt feiner Befigungen in Keine 
afien drohte, entgegengutreten. Bald feierte Antiochos in See 
leuteia beim Zeugma am Guphrat feine Vermählung mit Laoe 
dife, der Tochter des pontiſchen Mithradates, cine Verbindung, 
dle der ſyriſchen Macht eine neue bedeutende Stitke gab); ein 
Angriff auf das äghptiſche Syrien wurde mit Gifer vorbe⸗ 
reitet ). 

Unter ſolchen Verhältniſſen ſcheint Ptolemaios Euergetes 
ſeine ganze Thätigkeit dem Often zugewendet gu haben; wenig⸗ 
fiend iſt aud nicht eine Spur dafür gu finden, dag eine äghp⸗ 
tiſche Flotte an den griechiſchen Kuſten erſchienen oder fonft 
etwas zur Erleichterung des Kleomenes unternommen worden 
wire; die Gefahr im Often ſchlen ja mit den ſyriſchen Rite 
ftungen gegen Roilefyrien erft rect im Anguge gu fein. Irre 
ih nicht, fo hat fid) Untigonos in dem Feldzuge dieſes Jahres 
durd die Rückſichten auf jene öſtlichen Verhältniſſe beftimmen 
laſſen; es ift auffallend, wie fangjam er gu Werle geht; er 
ſcheint abfichtlich den Rrieg in die Linge gu giehen, nicht blog, 
um die neue Abhingigteit in der Peloponnes defto vollftindiger 
gu griinden, fondern um den agiden in feinen Gubfidlengahlungen 
ermilden, durd die neuen Ungriffe in Afien gang in Anfprud ger 
nommen gu fehen, um dann den völlig erſchöpften und verlaffenen 
Kleomenes zu erdritden. 


3) Polyb. IV. 48. 10. 

3) Polyb. V. 77. 

3) Polyb. V. 48. 1. Dies gefdjah im Ausgang des Jahres 221, als 
Alexandros und Molon bereits abgefallen waren. 

4) Polyb. V. 42. 9. 
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Antigonos hatte den Feldzug von 222 früh, nod) vor Frith- 
lingsanfang begonnen; er marjdirte auf Tegea, eben dabin 
waren die Truppen der Achaier beordert. Gr begann fofort die 
PVelagerung der Stadt; den Minirungen der Belagerer vers 
gweifelten die Tegeaten Widerjtand leiften gu können; fie ere 
gaben fid). Antigonos feftigte den widtigen Play, der nament ⸗ 
lich Occhomenos und Mantineia ifolirte, durch eine matedonifde 
Befagung; dann rückte er an die lakoniſche Grange. Kleomenes 
erwartete ihn dort; man ftand cinander gegenitber, es gab kleine 
Gefechte her und hin; Antigonos vermied ein entſcheidendes Bue 
fammentreffen. Die Nachricht, daß die fpartanifde Befagung 
von Orchomenos herangiehe, fic) mit Kleomenes gu vereinen, 
gab ibm Anlaß aufzubrechen; er warf fic) auf die Stadt, nahm 
fie beim erjter Sturm. Dann wandte er ſich gegen Manti⸗ 
neia; bald wurde die Stadt gur Uebergabe gegwungen. Da 
dem Strategen Aratos und den Adaiern die furdhtbare Mishand- 
lung, welche bie ungliidlide Stadt erfuhr, gum Vorwurf gee 
madt wurde), fo ift es wahrſcheinlich, daß Antigonos, wenn 
nidt den Gidgenoffen die Strafe ihres gweimaligen Abfalles 
iiberlieB, fo dod, von ihren und Arats Forderungen beftimmt, 
her fie Achulides verhing, wie einſt Alexander über Theben. 
Phylarch hatte es mit den ſtärkſten Farben geſchildert, wie die 
bedeutendften Manner der Stadt hingerictet, die übrigen Birger 
theils verfauft, theils gefeffelt nad) Makedonien abgeführt wure 
den, wie man Weiber und Kinder von ihren Mannern losriß 
und in die Sflaverei tried. Wohl verſucht es Polybios, die 
Uchaier gegen ſolche Borwiirfe gu vertheidigen, nachzuweiſen, dak 
bas Entjegen, welches gang Griedenland erfiillte, die Gerech⸗ 
tigteit einer exemplariſchen Beftrafung vertannt habe; aber daß 
viel mehr als das Rriegsredt gegen Mantineia geltend gemacht 
worden, kann felbjt er nidjt Caugnen. Nach der Vernidtung 
der Einwohnerſchaft wurde die Stadt gepliindert, der Reft an 
fahrender Habe verfaujt, ein Drittel des Erlsſes an die Achaier 


1) Dieß bezeugt namentlich Plut. Arat. 45; cf. Phylarch. bei Polyb 
IL, 57 qq. und Polybios eigene Bemertungen. 
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gegeben, das Uebrige flog in die maledoniſche Rriegstaffe. Wie 
ſcheußlich geplindert und geftohlen fein muß, erhellt daraus, dag der 
ganze Erl4s, der fir die verfauften Menſchen mit eingerechnet, 
mur 300 Talente betrug *). Dann ſchenkte Antigonos das Gee 
biet an Argos, und diefer Staat beſchloß, dort eine neue Ane 
fledlung zu griinden, übertrug feinem Strategen Aratos die Ehre, 
@rimbder der neuen Stadt gu fein; er nannte fie gu Ehren des 
matedonifden Konigs Antigoneia *). 

Polybios verfaumt es darzuſtellen, was Kleomenes gegen 
die Bewegungen des Feindes gu thun verfudte; nur ein eine 
zelnes Factum bezeichnet er obenhin. Ob Kleomenes Verſuche 
gemadt hat, Tegea, Mantineia gu entfegen, ob er fid) zu 
ſchwach filhlte, ob er durd) dad gyptifde Bundniß gehindert 
wurde, das Alles ift vollfommen unflar. Nach dem Verluſt 
von Xegea mute er, wenn es ihm irgend möglich war, anf 
dev zweiten Haupiſtraße, die aus Arfadien nach Lakonien führt, 
vorzudringen ſuchen. Megalopolis hatte, beſonders ſeit es durch 
Antigonos wieder in Beſitz der Granzpunkte war, welche die 
Wege nad) Latonten beherrſchten, das Spartaner Gebiet megre 
fac mit dreiften Ueberfällen heimgeſucht; der junge Philopoimen 
atigte in ihnen guerjt fein glangendes Talent und feine Kühn⸗ 
Heit *); nicgend war der Haß gegen die Spartaner und gegen 
das Regiment des Kleomenes heftiger, als unter den hochgebil⸗ 
bdeten und erprobten Mannern diefer Stadt; und wenn aud 
in den Rimpfen am Lytaion und bet Ladofeia ein betradtlider 
Theil der waffenfuhigen Burgerſchaft umgetommen war, fo 


1) Dieß ift die Angabe de Polyb. II. 62.11; wenn ex fagt, die Stadt 
fei fo genommen, daf nidjt leicht Giner habe entſchlüpfen, noch etwas gee 
ſtohlen werden köonnen, und dod) fei der Ertrag mur 300 Lalente geweſen, 
fo meint ex, geftohlen werden von Fluchtenden; nur anf die im Lert bee 
zeichnete Weiſe if die Angabe, wenn fie Aberhanpt nidt von Arat, aus dem 
fle Polybios nahm, abſichtlich ſtark verkleinert ift, erklärlich. 

3) Plut. Arat. 45; Paus. VIII. 8. 6, Wir werden die Stadt Ane 
tigoneia geraume Beit fpdter ale unmittelbar eidgendififdje Stadt wiedere 
finden. 


3) Plut. Philop. 4. 
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fühlte fie fic) nod) immer ftarf genug, meben dem Kriege des 
Antigonos und der anderen Gidgenoffen auf eigene Hand den 
Feind gu beunruhigen. Freilich theilten nidt alle Megalopo= 
fiten jene Stimmung; den vorfidtigeren mochte es nidjt ent> 
gehen, dag bei weiteren Erfolgen des WAntigonos die Stadt die 
ftarte und ſelbſtſtändige Stellung nicht werde behaupten können, 
die fie bisher als Bormaner de6 Bundes gegen Latonien gee 
abt hatte; manche neigten fid) der Sache des Spartaners ju, 
traten mit ihm in heimliche Verbindung +). Kleomenes glaubte, 
dag ein Angriff unmittelbar auf die Stadt giinftigen Erfolg 
verſpreche, da die zuſammengeſchmolzene Burgerſchaft bet Weitem 
nicht ausreidjen fonnte, die weitlduftige Ummauerung, die einen 
Umfang von finfoiertel Meilen hatte *), gu vertheidigen. Die 
ihm Grgebenen in Megalopolis verpflidteten ſich, in einer bee 
ftimmten Nacht, wenn fie die dritte Wace bet dem Rolaion 
Hatten, ign eingulaffen. G8 war um die Zeit des Pleiadens 
aufganges im Mai, ale Kleomenes mit Sonnenuntergang auf> 
brad; ev fam bet der Ritrse der Nacht gu ſpät; er orang 
gwar in die Stadt ein, aber bald war die Biirgerfdjaft 
unter den Waffen; es begann ein überaus Heftiger Kampf, 
Kleomenes mußte fid) mit ſchwerem Berluft zurückziehen *). 

Es iſt auffallend, daß Antigonos nach dieſem Vorgange 
nicht etwa eine ſtarke Beſatzung nach Megalopolis ſandte, ſou⸗ 
dern, nachdem er Heraia und Telphuſa genommen, die fich 
beide bei ſeinem Herannahen ergaben, bereits gegen den Auguſt 
den dießjahrigen Feldzug flog, feine Makedonen nad Hanfe 


1) Freilich fagt Polyb. II. 55. 8 angdrildlid, daß Meomenes in 
Megalopoli¢ und Stymphatos allein nie einen Freund, Anhanger oder Ver- 
rãther habe gewinnen finnen. Wher IX. 18. 1 fagt ec, daß dem Kleo- 
menes die Thore gedffnet worden (of cvpmodstortes atiz@), und ex wilrde 
es nicht verfdjwiegen haben, wenn dieß Soldner oder Verbannte geweſen 
wãren. 

8) Polyb. IX. 21. 2. 

8) Polyb. I. 55; IX. 18. 1, wo namentlid) die Zeitbeſtimmung. 
Das Kwdaucy der erſten Stelle feift i in der zweiten Swdedy mit der v. L 
Fwlady, 
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marfdiren lief, und nur die Söldner um fic) behaltend nad 
Aigion ging, um, wie Polybios fagt, mit den Achaiern gu vers 
handeln und gu berathen*). Es iſt nicht möglich, die Griinde 
diefes Berfahrené vollftindig nachzuweiſen, namentlich find die 
Borginge im Often nicht im Einzelnen genug befannt, um ere 
fennen ju laſſen, wie fie etwa einwirken modjten; aber man 
wird unwillfiirlig auf die Bermuthung geführt, daß andere 
nadber liegende Ruckſichten den Konig beftimmten. Die mates 
doniſche Politif fonnte ihre Herrſchaft in Griechenland nicht 
anders wieder gründen und jidern, al8 wenn jede Concentri+ 
rung politifder Kraft fid) zerbröckelte; fie mußte die moraliſche 
und materielle Starke der griechiſchen Politien herunterbringen, 
Shon war Rorinth von der Eidgenoffenfdaft abgeldjt, eben fo 
das innerlichſt demoralifirte Urgos, das durd) die Ueberweiſung 
vor Mantineia die politiſche Erſchlaffung und Ohnmacht liber 
einen widtigen Diftrict Urtadiens ausdehnte; die Eidgenoffene 
ſchaft felbft war bereite in völliger Abhängigkeit; Arat garan- 
tirte Ddiefelbe, und nie hat Makedonien in Griedenfand einen 
eifrigeren Förderer feiner Intereſſen gehabt. War er es ober 
Antigonos, der Megalopolis, naturlich als ſtark genug, ſich 
gegen den dreiften Spartaner felbft gu ſchützen, und im Noth- 
fall nah genug, um von Aigion aus Hilfe gu erhalten, ohne 
ftarte Dedung ließ? Derfelbe Sinn edler Unabhingigteit und 
cigener politiſcher Rraft, der, dort feit Efdemos und Lydiades 
von Neuem erftartt, von Philopoimen jegt vertreten, in einer 
nod) immer bedeutenden Stadtbevilterung lebendig, dem Make⸗ 
donen bedenflid fein mufte, war flr Arat lange fdon ein 
Aergerniß; ded Erfolges gegen Kleomenes fonnte man im All⸗ 
gemeinen gewif gu jein glauben; wie, wenn dann die unber 
quemen Winner von Megalopolis Rechenſchaft von Wrat 
forderten ober der mafedonifdjen Oberherrlidteit gegeniiber den 





3) Polyb. IL 54. 12. Freilich ift das %dn cvrdntorcos rod yer 
pesvos ba etwas ungenau; denn ex war bereits in Aigion, als Kleomenes 
feinen Angriff auf Megalopolis ernente, und ‘der erfle Augriff war rg 
pqod mecrégoy , Polyb. il. 55. 5. Gomit war Antigonos bereits im 
Auguft in Wigion. 
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Anhaltpuntt für die Unzufriedenheit bildeten, welche nicht aus⸗ 
bleiben konnte? Man wird es nicht geſagt haben, daß man 
Megalopolis ein wenig Preis geben wolle; aber daß es der 
Erfolg deſſen war, was man that und unterließ, iſt volllommen 
deutlich. 

Der Verluſt, den Kleomenes im Mat bet Megalopolis ers 
fitten hatte, war ſehr bedeutend gewefen; es wird erwähnt, daß 
er den Heloten geftattet habe, fich file fünf Minen Attiſch frei 
zu faufen, und dag fo 500 Talente eingefommen feien. 
G6 ijt faft undentbar, daß in Lafonien in diefer eit eine fo 
bedeutende Maffe baares Geld und gar in den Hinden der 
Heloten gewefen fein follte; aud) war der hauptſächliche Zweck 
jener Maaßregel wohl kaum finangieller Art; glanblider iſt, 
daß jene 6000 Heloten fiir das Heer genommen wurden; und 
dieß ſcheint der Ausdrud in jener Angabe, Kleomenes habe nod 
2000 Mann dazu nach makedoniſcher Art bewaffmet, gu bee 
ſtatigen 1). Uber wenn jene Angabe doc) ridjtig wire — und 
unfer Bweifel ift in der That durchaus nicht anders, als in 
einer allgemeinen Vorausſetzung über die muthmaagliden Bere 
Haltniffe Lafoniens begriindet —, fo erhielten wir fiir die inneren 
Zuſtande Lafoniens nidjt unbedeutende Erlduterungen ; wenn 
eibeigene fo bedeutende Summen baaren Geldes befafen, fo 
war es von doppelter Wichtigkeit, ihre bilrgerlide Stellung 
mit den Mitteln, die fle befagen, auszugleichen; wenn 6000 
unter den Leibeigenen fo wobhlhabend waren, fo mug die Zahl 
ber Qeibeigenen iiberhaupt bedentend geweſen fein; wenn fie fo 
bedeutende Zahlungen aufbrachten, fo mug fiir fie das Aufe 
hbren der Leibeigenſchaft einen verhältnißmäßigen Werth gehabt 
haben. Ich unterlaffe die Ausführung diefer Folgerungen, da 


1) Plut. Cleom. 28. Es ift wohl miglid), bag auf eben dieß dle 
{don frither beſprochene Nothz bet Macrob. Sat. I, 11. 84 geht, roo 
nad) Kleomenes, weil nur 1500 Gpartaner, die die Waffen tragen 
fonnten, fibrig gewefen (alfo nad) dem Angriff anf Megalopotis — 4000 
Hopliten waren es drei Fabre vorher), 9000 Heloten die Freiheit gegeben 
habe. 
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aud) fo ſchon eine Beftitigung fitr die allgemeine Faffung der 
Beit und der öffentlichen Meinung, wie fie im Verlauf unferer 
Darftellung angedeutet ift, in die Augen fpringt. 

Das matedonifde Aufgebot war bereits entlaffen und Antigonos 
mit feinen Silonern in Aigion, als Kleomenes feinen Angriff 
auf Megalopolis erneute. Er ruckte mit feinem Heere über 
Sellafia hin, als ob er einen Einfall nad dem Argoliſchen bee 
abfidtige. Dann wandte er ſich ploglidy gen Weften, in der 
Nacht war er vor Megalopolis. Mag ihm Verrath Eingang 
verſchafft oder die nachläſſige Bewadung der weitliuftigen Bee 
feftigungen das Gindringen möglich gemacht haben), unger 
hindert befegte er einen Theil der Mauern, drang bis auf den 
Markt vor, ehe bedeutender Widerftand geleiftet wurde. Dort 
entfpann fic) endlich, während die Maſſe mit ihren Habjelige 
feiten fluchtete, ein beftiger Kampf, in dem fid) namentlid) Phi⸗ 
lopoimen auszeichnete; Kleomenes war in Gefahr, mit feinem 
Heere vernidjtet gu werden: endlid) gelang es ihm, die tapferen 
Burger jum Rückzug gu zwingen; langſam und ftets fedtend 
gogen fie fid), von Philopoimen gefilhrt, nad) den Weſtthoren 
gu; fle verfiefen die Stadt, fie zogen mit den vorausgeflüch-⸗ 
teten Weibern und Kindern und dem, was von der Habe gee 
rettet war, nad) dem befreundeten Meffenien. Nur etwa taufend 
Menſchen follen in der Stadt guritdgeblieben, von den Bee 
waffneten nur wenige gefangen worden fein *); nad) Wnderer 
Angabe waren es zwei Drittel der bewaffneten Mannſchaft, die 


1) Dieß legtere ift Plutarchs Angabe (Cleom. 23 aus Pbhylard), 
jenes hat Polyb. IL. 55). Polvbios fagt, vecbannte Meffenier fatten die 
Spartaner eingelaffen; aber fdjon im Allgemeinen ift es nicht glaublich, 
daß aus dem mit Megalopolis befreundeten Meffenien (Paus. VIII. 49. 8) 
die Berbannten, die e& mit Kleomenes Hielten, in Megalopolis Aufnahme 
gefudt haben follten; und fodann fanden wir ſchon, daß unter den Megalo 
politen felbft fid) Freunde Spartas fanden; ift Berrath geübt worden, ifo 
trifft diefe der erſte Verdacht; wahrſcheinlicher aber war die ſchlechte Bee 
wachung des Plages (rove de xai GgPvpws tygovusyn, Polyb.) Sduld. 

3) Plut. Cleom. 24. 

Droyfen, Sellenlsmns, Il. 2. 9 
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ſich glücklich nad) Meffenien retteten *). Jedenfalls gatte Peo- 
menes einen Bortheil von höchſter Widhtigheit gewonnen; er 
verſuchte durch einen eben fo Eugen wie hochherzigen Ente 
ſchluß ihe vollig auszubeuten. Zwei edle Megalopoliten, Ly⸗ 
ſandridas und Thearidas, ſollen, da fie gefangen gu ihm gee 
filgct wurden, ihu gu demfelben beftimmt gaben; er fandte fie 
fogleid nad) Meffenien an die Geflüchteten mit der Botſchaft: 
igre Stadt fei volllommen unverfehrt; Kleomenes fordere jie 
auf, ohne alle Gefihrde gum vollfommen freien Befig von 
Stadt und Land zurüchzulehren, unter der eingigen Bedingung, 
daß fle hinfort Freunde und Bundesgenoffen Spartas feien. 

In der That mochte den Geflitchteten, die nichts anderes als 
Plinderung, Zerftirung der Stadt, eine Vergeltung fiir den 
Untergang von Mantineia erwartet haben tonnten, das Ans 
evbieten des Königs gar ſehr annehmbar erſcheinen 2); aber 
Philopoimen widerſetzte ſich dem Beſchluſſe: Kleomenes wiſſe 
ſehr wohl, dag er die große Stadt nicht werde behaupten künnen, 
darum wolle er die Burger um jeden Preis zurückhaben, damit 
fie ihm die Stadt ſicherten; nicht auf Bedingung, ſondern mit 
den Waffen in der Hand milffe man WMegalopolis wiedere 
gewinnen. Go wußte er die Menge anfguregen, daß jene 
Boten, als wiren fie Verräther, Gefahr liefen, gefteinigt zu 
werden, Philopoimen hatte Rect; Kleomenes vermodte nidt, 
die weitlauftigen Mauern mit hinreidenden Bertheidigern gu vere 
fehen; ev mufte einen Angriff der Achaier erwarten; ihm blich 
nichts brig, als die Stadt, die einft Epameinondas gegriindet 
hatte, um Sparta in Zaum gu halten, unſchädlich gu machen. 
Was irgend noch Werthvolles da war, Gerdthe, Kunſtwerke, 
Woaarenlager, lies ex nach Sparta fdaffen, dann die Mauern, 
die Sffentliden Gebäude zerſtören, mit der Stadt fo hart vers 
fahren, dag es, wie Polybios fagt, unmöglich ſchien, fie je wieder 
herzuſtellen *), Arkadien fag mun dem Spartaner offen, und 


3) Paus, VIII. 27. 10; 49. 8. 

2) Plut. Philop. 5; Phylarch. ap. Polyb. II. 61. 

8) Polyb. IL. 55, 61; Paus. 1. c.; Plut. Philop. 5; Cleom. 25. 
Man würde ſich, wie Polyb. IX. 21 bemertt, cine unridjtige Borftetfueg 
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Rieomenes mag rajd zur Hand gewejen fein, dort feine Parthei 
wieder gu ſammelu +), 


machen, wenn man dle Bevditerung der Stadt nad) ihrem Umfang miafe, 
ber zwei Stadien grdfer als der von Sparta bei halb fo grofier Bevöllt - 
tung fei; im nidfien Feldzug erſcheinen nod 1000 Megalopoliten. Phys 
lard) Gatte angegeben, dag dex Ertrag der Bente 6000 Talente geweſen fei; 
mit Recht weiſt ihn Polybios guriid, wenn aud) das betannte Stenerfapital 
von Attita, das er gum Vergleich herangieht, von ihm misverftanden iſt. 
Alles Werthvolle hatte man Zeit gu fitidjten, und Menſchen wurden nicht 
wie in Mantineia verfanft; im Wigemeinen war der Hausrath and) nod) 
im dieſer Beit diirjtig. Aber Polybios fpridt nicht von der Landſchaft; 
diefe war wehrlos und wurde gewiß nad) den gurikdgemicienen Auträgen 
von Kleomenes ausgebeutet. Und Kriege gu fahren war theuer genug, gue 
mal wenn man, wie Kleomenes mufte, Saloner in bedeutender Zahl 
Hielt. 

1) Das konute die Juſchrift zu ergeben ſcheinen, die Foucart in der 
Mahe von Tegea gefunden und in den Mém. présentés & PAcad. des 
Inser., Sér. I, Tom. VILL, 1874, p. 98 herausgegeben bat. Sie enthalt einen 
Bellu dee Urtoder (Boke xj fowd7 rev ‘dexddwy aad sors pvgloss) 
gut Ehren des Atheners Phylarchos (Evotey . . . Sdagyow . . . moctevay 
xab sbegyéeyy elves “Agxidow ndveow aitéy nab yévos), darauf: da- 
pogyod d2 offs jaav, Folgen die Ramen dec Damiurgen der einzelnen 
Gemeinden des xowdr: von Tegea 5, von Mainalos 8, von Leprean 2, 
von Megalopolis 10, vor Mantineia 5, von Kynuria 5, von Ordo 
menos 5, vou Reitor 5, von Heraia 5, von Telphuſa 6. ES find die 
meiften Eantone Artadiens, es fehlen nur Phigaleia im Südweſten, einige 
Gemeinden im Rorden, vielleicht zwei oder drei aus der gebixgigen Mitte. 
Megalopolis harte ecft auf eidgendififd gu ſein mit der im Lect erwähnten Cine 
nahme durch Meomenes; wenn Polyb. Il. 65. 7 ſagt: oftws adriv muxgaig 
Spee, dors und” Santon wytiva dusts dives’ dy ovvownadiivas 
adv, fo ſcheint Kleomenes die Stadt in ihre Laudgemeinden aufgeldft zu 
haben. Sider ift, daß Antigonos einige Monate vorher Tegea (Polyb. V. 
54. 8) gur Capitulation gezwungen und beſetzt, daß ex Ordjomenos, See 
taia, Telphufa genommen (I. 54. 12), daß ex Mantineia zerſtöort und das 
Gebiet der Stadt an Argos geſchenkt hatte. Wenn die genanuten und nod) 
andere Städte Arladiens vad) der Juſchrift gufammengefouumen find und 
als xouwdy einen Beſchluß gefaßt haben, fo kaun die nad) Foucarts Auficht 
nur zwiſchen dem Fall von Megalopolis und der Schlacht von Sellafia, 
woifden Hodfommer 222 und Fruhling 221, geſchehen fein. Freilich miipte 
man dann vorausſetzen, daß des Antigonos Abmarſch nach Wigion und die 
Heimfendung ſeines maledoniſchen Aufgebotes den genanuten arkadiſchen 

—X 
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Bon Seiten des Antigonos und der Adjaier geſchah nidts. 
Freilid als Arat in Aigion die Nachricht von der Zerſtörung 
der Stadt erhalten hatte und in die Verfammiung fam, ftand 
ex Lange weinend, das Antlig verbiillend; und alé er dann da8 
furchtbare Wort gefproden, ftiirgte die Verſammlung entfegt 
auseinander; Antigonos lief fofort die Sdlonerhaufen fid) ſam⸗ 
meln; es fdien etwas unternommen werden ju follen; aber 
bald erfolgte der Befehl an die Soldner, in den Standquars 
tieren zu bleiben. Antigonos felbft ging mit einer Meinen Bee 
dedung nad Argos; die große Landſchaft von Megalopolis blied 
in des Spartaners Gewalt oder wenigftens jeinen nun gerecht⸗ 
fertigten Plunderungen offen. 

Es miiffen im Herbft und Winter mannigfaltige und wids 
tige Unterhandlungen gwifden den Mächten nah und fern gee 
pflogen worden fein; in Wlezandreia war einmal das Gerücht, 


Stidten moglich gemadt habe, fid) yu erheben; man miifite weiter voraus - 
ſetzen, daß Kleomenes nad) der Einnahme von Megalopolis, etwa auf die 
popularen Clemente rechnend, zur alten arfadifdjen Unabhängigkeit und 
Selbfiftdndigheit aufgerufen habe, dag feinem Ruf die immerhin ihrer Stadt 
beraubten Mantineier eben fo geen gefolgt feien, wie diejenigen Megalopoliten, 
die nicht der doctrindren Bundespolitit anhingen, tury, man erhalt, wenn 
man die Vorausſetzungen entiwidelt, welde gum Verſtändniß dieſer Juſchrift 
nothwendig find, cin Stil Haftiger und radicaler Politit, die dentlicher als 
unfece fonftigen Ucberfieferungen den verwegenen Geift des Kleomenes charat - 
teriſiren würde. Aber die Grundlage der Combinationen, die Foucart madt, 
ſcheint ungulinglid). Daf Lepreon, feit es Lydiades nod) ale Tyrann (0. h. 
vor 284) an Elis Abergeben, fiber die Beit des Meomenifdjen Krieges hinaus 
bet Elis geblieben iff, fagt Polyb. IV. 77. 9 fo gut wie auedrüclich; und 
dieß Moment allein geniigt yum Beweiſe, daß die Infiprift vor 234 gee 
Hort. Eben fo wenig denkbar ift, daß Megalopolis in der Zeit der Tyraunis 
des Ariſtodemos, ber vor 251 ermorbet wurde, und der des Lydiades, der 
uum 248 begann, zu dem xowcy ber Arlader gebirt haben folltes die philo⸗ 
fophifden Manner, die 251 Megalopolis befreiten, förderten dann des Arat 
Plon gue Befreiung Sityons, zur Grundung des Bundes der Adjaier; ob 
fie in analoger Weiſe das arkadiſche Gemeinwefen hergeftellt, wird nicht Aber · 
Nefert; wenigſtens ein Beweis dagegen wire es nidt, daß Phigaleia und 
einige andere Cantone in dec Juſchrift nicht mit erſcheinen, vielleicht dem 
Sunde nod) fehlten. 
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daß von den Adaiern an Kleomenes Friedenserbietungen gee 
fandt worden feien, und Sratefifleia foll in der Beſorgniß, dag 
ihr Sohn aus Riidjidt auf ihre Sicherheit nicht wagen werde, 
ohne des ägyptiſchen Königs Beiftimmung den Krieg gu enden, 
im bdringend ermahnt haben, fid) durd) feine andere Rid fit 
als die auf das Wohl und die Ehre Spartas beftimmen yu 
faffen. Dann wieder find makedoniſche Regationen am Lagidens 
hofe ). Weitere Begiehungen wird ein Hinblic auf die fy- 
riſchen Verhältniſſe erkennen laſſen. 

Nicht die unmittelbare Erbfolge hatte, als König Seleukos III. 
wãhrend des Feldzuges in Kleinaſien ermordet worden war, ſeinen 
Bruder Antiochos zum Thron berufen, ſondern der Ruf der⸗ 
jenigen Truppen, welche in Syrien zurückgeblieben waren. See 
leutos hatte bei ſeinem Ausmarſch die Leitung der heimiſchen 
Angelegenheiten dem Hermeias itbertragen; es iſt vielleicht von 
Bedeutung, daß dieſer ein Karer war, alſo aus der Landſchaft, 
die ſeit einigen Jahren von dem maledoniſchen Könige den 
Acgyptern entriffen war; man wird annehmen durfen, dab Her⸗ 
meias jene Berufung des Antiodos gum Diadem inébefondere 
gefördert hatte; Polybios ſchildert ihn als graufam, mistranifd, 
eiferſüchtig auf feinen Einflug, voller Hinterlift und Intrigue 
gegen jeden, deffen Rivalitdt er irgend zu fürchten hatte, vor 
Allem gegen den waderen und bei dem Here ſehr beliebten 
Epigenes, der eben jest die Xruppen, welche mit Selenfos in 
Kleinaſien gewefen waren, zurückführte *). 

Schon Hatten fidy die beiden Brüder Molon und Alexan⸗ 
dros, die der junge König gu Satrapen von Medien und Perfien 
beftellt hatte, empirt, mie Polybios fagt: die Sugend des neuen 
Konigs veradjtend, die Theilnahme de Achaios in Kleinaſien 
erwartend, vor Allem von der Furcht vor der Graufamfeit und 
der Abſcheulichteit des Hermeias beftimmt *). Wie tonnten fie 


1) Plut. Cleom. 28. 86. wo aud) von Wnerbietungen des Antigonos 
gefprodjen wird. 

3) Polyb. V. 41. 4. Des Seleufos Knabe, Antiodjos, wird bei dem 
Auszuge des Vaters in Syrien in Hermeias Schutz geblieben fein. 

3) Polyb. V. 41. 1. 
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die Mitwirfung des Achaios ermarten? wie nahmen fie, da fie 
gleid) die glingendften Erfolge Hatten, nicjt das Diadem? es 
ift mur ertlärlich, wenn der Sohn des Selenfos, der durch 
Antiodjos verdriingte Thronerbe, der Vorwand ihrer Empirung 
war. Auf die Runde von ihrem Wbfall forderte der König 
Antiochos im Synedrion die Anſicht feiner Rathe, wie gegen 
fie gu verfahren fei. Gpigenes ecflirte: man müſſe fofort Ent⸗ 
ſcheidendes unternehmen; wenn der Konig felbft mit hinreichender 
Heeresmadt dort exfdjeine, fo wilrden beide Gatrapen fid ents 
weder gleich gur Rube geben, oder, wenn fie gu widerftehen 
Wwagten, von den Unterthanen verlaffen und der geredhten Strafe 
iiberantwortet werden. Hermeias fprad mit Heftigteit da⸗ 
gegen: Lange genug habe Epigenes über feine verrätheriſche Gee 
finnung ju täuſchen verftanden; man milffe ifm Dant wiffen, 
daß er mit dieſem Rath endlid) den Schleier zerriſſen; denn 
was wolle er anders, als ded Königs Perjon auf diefe Weife 
den Rebellen in die Hinde fpielen? Solche Worte, von dem 
fo midtigen Manne gefproden, entſchieden die Anſicht bes 
Synedrion; demgemäß wurde Xenon und Theodotos Hemiolios 
mit Rriegsmadt nad dem Often gefandt, die Ruhe dort here 
auftellen 1). Hermeias fegte feinen gangen Ginflug daran, einen 
Krieg gegen Aegypten Hervorgurufen; Polybios giebt ale Grund 
an, dag er nur fo, menn der junge Konig von allen Seiten 
durch Kriege bedrängt fei, Habe hoffen können, feinen Cine 
fluß gu behaupten und der mannigfachen Berantwortlidfeit gu 
entgehen, die auf ihm faftete. Gr hirte nidt auf, den König 
daran gu mabnen, daß jetzt der giinftige Zeitpuntt fei, oiler 
forien wiedergugewinnen, ja er Legte dem Könige Briefe vor, 
— Polybiog hilt fie fiir untergefdoben —, in denen Achaios 
angab, daß er von Alexandreia aus aufgefordert fei, fid) der 


1) Den Veinamen des Theodotos ertlärt Schweighäuſer im Juder: 
forsan a corporis statura quasi statura viri cum dimidio. Die Analogie 
des Prufias, ben Polyb. XXXVI. 2. 1 iyuovs cig nennt, pafit nidt. 
Sollte dex Name nicht eer anf die Kaperſchiffe, welde man die ander 
falbigen nannte, gehen? 
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Gewalt yu bemadtigen, dag ihm jede mögliche Unteritigung 
an Geld, Xruppen und Schiffen verfprodjen fei, wenn er 
das konigliche Diadem annehme. Das Aegypten um jeden 
Preis gern den Achaios gewonnen ‘hitte, war gu natiirlid, 
a8 dag Antiochos nist an die in jenen Briefen bezeichneten 
Thatſachen hätte glauben follen; fo fegte Hermeias es 
durch, da der Feldzug nad Roilefyrien fiir den fommenden 
Frühling beſchloſſen wurde. Wllerdings, die Empirung im 
Often abgerednet, waren die Berhältniſſe von der Art, dag 
man fid) von einem Angriff gegen Weghpten wohl ein Res 
fultat verfpredjen fonnte. An Achaios Treue, wie glänzende 
Anerbietungen ihm aud von Wlegandrien aus gemacht witrden, 
war nidt im Entfernteſten Grund gu zweifeln; feinen Ere 
folgen in S€einafien atte man es gu danken, daß Aegypten 
dort auf der Wefttiifte auger Ephefos und Samos nidts 
mehr behauptete, daß Attalos auf feine Reſidenz zurückgedrängt 
war, daß die freien Stadte der ſyriſchen Hoheit zurückgegeben 
waren. 

Freilich Hatten die Angelegenheiten im Often nod) vor Ende 
des Jahres 222 eine bedentlide Wendung genommen; Molon 
von Medien, von feinem Bruder Alexandros treulich unterftityt, 
bald and durd alte Berbindungen oder reichliche Gefchente der 
Befehlshaber in den nuchftliegenden Landfdaften gewif, war an 
ber Spige einer grofen Streitmadt den von Syrien aus gee 
fandten Geldherren entgegengezogen, und fie waren vor ifm in 
bie feften Sttidte am Tigris guriidgewiden, die Landfdjaft 
Apolloniatié Preis gebend*); Molon drang bis an den Tigris 
vor, ja er war daran, hinitbergugehen, Seleuteia gu belagern; 
nur die Vorſicht des Zeuzis, der die Fahrzeuge fortgeſchafft 
atte, rettete die Stadt; aber Molon Lagerte mit feinen Heeren 
ber Stadt gegenüber in Kteſiphon, dort gu iiberwintern; über 
den Ausgang des nachſten Feldzuges ſchien bei feiner Macht 


1) Man ſieht, Theodotos und Xenon hatten auf dem großen Wege von 
Bagdad nad) Hamadan durd) die bekannten medifden Paſſe vordringen 
wollen. 
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und der kühnen Zuverſicht feiner Truppen fein Zweifel fein 
zu können. 

Auf die Nachricht von dieſem Vordringen der Empðrer 
wollte König Antiochos den ſchon beſchloſſenen Feldzug gegen 
Koileſhrien aufgeben, um, wie gleich im Anfang Epigenes gee 
rathen, fig) in Perfon an den Tigris gu begeben; aber Here 
meias verftand ign gu ibergengen, dag der König nur gegen 
Konige und um große Erfolge kämpfen müſſe; er fegte es 
durch, dag gegen die Empörer der Adjaier Xenoitas an der 
Spige neuer Xruppen mit unumſchränkter Vollmacht gefandt 
wurde, wabrend gum Feldzug nad) Roilefyrien unter des Königs 
eigener Fiihrung ſich bereits die Truppen in Apameia am Orontes 
gufammengogen *). 

Polybios wird mit feiner Charatterifti€ des Hermeias volle 
fommen Recht haben *); aber der Vorwurf, er habe den König 
mit immer neuen Rriegen und Gefahren umgeben wollen, ers 
ſcheint doch gar ſehr wunderlich; fo unverſtändig war Antiochos 
keinesweges, daß er das nicht hätte durchſchauen ſollen. Es 
find zwei Möglichkeiten denkbar: entweder jener Rarer, von 
dem vorigen Könige mit höchſter Autorität betraut, als er jenen 
Zug über den Tauros machte, den wir in Zuſammenhang mit 
dex maledoniſchen Politik fanden, iſt den maledoniſchen ne 
tereſſen vollig ergeben und drängt immer wieder auf dieſen 
Angriff gegen Aegypten, der fiir Makedonien eben in dieſem 
Gahre, wo der entſcheidende Schlag in der Peloponnes fallen 
ſollte, im höchſten Grade widtig fein mute, — oder er weiß 
von den matedonifdjen Verhandlungen in Wlezandreia, die ſchon 
in der Mitte dieſes Gahres ein unerwartetes Refultat bringen 
follten, er fieht, dab Syrien nur eben jegt nod) eine vielleicht nicht 
wiederfehrende Gelegenheit Hat, die Lander des Libanon wieder ⸗ 
jugewinnen, dag man eilen mug, fie gu nehmen, ehe der Ab⸗ 


1) Polyb. V. 45. 7. 

2) Man muf fic vergegenwärtigen, daß jene Perfonen und Berhilte 
niffe dem Polybios nicht fernersflanden als uns alteren die Zeiten der Freie 
heitetriege und des Wiener Congrelfes. 
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ſchluß gwifden Matedonien und Aegypten weitere Vornahmen 
unmbglich madt. Freilich Polybios — denn von Anderen 
wird alles dieß gar nicht erwaähnt — geht in dieſen einfeitenden 
Theilen feiner Darſtellung weder auf die allgemeinen politiſchen 
Combinationen ein, nod bietet er hinreichend vollftindiges Ma- 
terial, dag wir in den Stand gefegt waren, aud Hier die hoch⸗ 
entwidelte Diplomatic jener eit verfolgen gu fdnnen; aber da 
und dort ijt fie bereité deutlid) genug bervorgetreten, um uns 
gu überzeugen, dag wir fie überall vorauszuſetzen und als 
weſentlich und charalteriſtiſch fiir die Politit diefes Zeitalters 
gu betradten haben. 

Mit dem Friihling 221 brachen die ſyriſchen Heere vor 
Apameia auf, zogen nad Laodifeia am Libanon. Die Wiifte, 
welde ſich zwiſchen dieſer Stadt und dem gen Weften ane 
ftofenden Thal Marſyas Hingieht, fcjeint die Granze zwiſchen 
dem ſyriſchen und ägyptiſchen Gebiete gebildet gu haben. Ane 
tiochos überſchritt fle, brad ein in dad Thal Marjyas, orang, 
die einzelnen Städte des Thales unterwerfend, vor bis gu der 
Stelle, wo fid Libanon und Antilibanon, zwiſchen denen es 
fic) hinaufzieht, einander fo weit nähern, daß die beiden Feſten 
Gerrha und Brodoi den Weg völlig fperren'). Sie waren 
von agyptiſchen Xruppen unter Befehl des Witolers Theodotos 
befegt; der König verſuchte, den Durchgang gu erzwingen, ex 
fand hartnäckigen Widerſtand; nach nicht geringem Verluſt zog 
er ſich zurück. 

Eben jetzt kamen Botſchaften aus Babylonien. Der Strateg 
Renoitas hatte den Eparchen von Suſiana, Diogenes, und den 
der Landfdaft am perfifdjen Meerbufen an fic) gezogen; fodann 
von Ueberlaufern aus dem Heere Molons benadridtigt, daß 
die dortigen Xruppen ungufrieden feien und beim erften Angriff 
in Maffe abfatlen wilrden, hatte er befdloffen, ber den Flug 
gu gehen. Mit auserfefenen Xruppen, indem er die zurüchlei⸗ 


1) Das Topographiſche diefer Gegend habe id) in den Stadtegritne 
dungen exdvtert. B. Start (Gaza, S. 314 ff.) giebt einige lehrreiche Nach- 
träge dazu. 
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benden unter Zeuzié und Pythiades Befehl ftellte, bewerkitelligte 
Kenoitas etwa zwei Meilen unterhalb des feindlidjen agers bet 
Nacht den Uebergang, lagerte, von dem Flug auf der einen, 
von Sumpf und Moor auf der anderen Seite gededtt. Die 
Reiterhaufen, welde Molon den Uebergang gu Gindern fandte, 
vermodten in dem ſchwierigen Terrain fid) nicht guredjtgufinden ; 
Viele verircten im Rohricht, verfanfen, der Reſt zog ſich gue 
tif. Sobald es Tag war, ritdte Xenoitas, auf die Stinmmung 
im feindlidjen Heere vertrauend, vor, Molon erwartete den Une 
griff nicht, zog fid) auf dem Wege nad Medien zurück; fein 
Lager ward von den Koniglichen genommen, Xenoitas eilte, aud 
die übrige Reiteret aus dem jenfeitigen Lager nachtommen zu 
laffen; er Lief die Truppen den Tag nod) raften und fid 
pflegen, um am nidften Tage den fliehenden Feinden nachzu⸗ 
fegen; das reiche Seleukeia fag nah genug, um das Lager 
mit allem Néthigen und Unnsthigen gu verforgen; und fo 
wurde denn in recht babylonifder Weife gezecht und geſchmauſt 
bis in die Nast hinein. 

Indeß war Mofon von feiner Scheinflucht mit einem 
raſchen Marfa) zurückgekehrt; beim Anbruch de6 Tages itbers 
fiel er das ager, er fand faum den geringften Widerftand; 
wer nod Zeit hatte aufzuwachen, flüchtete, Ungiblige wurden 
auf ihrer Streu ermorbdet; die Flucht ftitrgte dem Flug gu, 
man ſuchte das jenfeitige Ufer ſchwimmend gu erreidjen, bald 
war der reifende Strom mit Menfden, Pferden, Waffen, 
Gepid, Sdwimmenden, Ertrintenden, Leiden in wiifter Vere 
wirrung erfüllt. Niemand hinderte mehr Molons Ucbergang; 
das Lager dieſſeits, aus dem Zeurxis fic) zuruckzuziehen fiir 
nöthig befunden, fiel gleichfalls in ſeine Hand, dann warf er 
fide) auf Seleuteia; beim erften Anlanf fiel die mächtige Stadt. 
Damit war das Schickſal der umliegenden Landfdjaften ente 
fdieden, gang Babylonten unterwarf fic, eben fo die Landſchaft 
am perfifden Meere; dann wandte fid) Molon nad) Sue 
fiana, nur anf der Burg dort behauptete ſich der Strateg 
Diogenes; Molon lies Truppen gur Einſchließung der Burg 
dort, eilte nach Seleuteia zurück, aud) ſtromaufwärts die Land- 
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ſchaften gu occupiren; die Parapotamie bis Europos, Meſo⸗ 
potamien bis Dura mußte fic) unterwerfen *). 

Die Nachrichten von diefen Erfolgen der Empbrer trafen 
ben Rdnig Antiodjos, nachdem er fid) bereits von Gerrha zurück⸗ 
gezogen; er berief das Synedrion, die Meinung feiner Grofen 
zu vernehmen. Epigenes wiederholte, daß man den unfeligen 
Rrieg gegen Aegypten anfgeben, fofort nad dem Tigris anfe 
brechen miiffe; Hermeias widerſprach mit Heftigkeit und die 
Abſichten des Epigenes verdächtigend; er beſchwot den Konig, 
Koileſyrien nicht aufzugeben, ſich durch den erſten erfolgloſen 
Verſuch nicht abſchrecken yu laſſen. Der Konig bemiihte fich, 
den Wortwechſel Beider gu beruhigen; er und die meiſten An⸗ 
weſenden entſchleden ſich fur Epigenes Anſicht. Hermeias felbft 
ſprach ſofort ſeine Bereitwilligkeit aus, den einmal gefaßten 
Beſchluß, wenn er ihn auch beklage, mit allen ſeinen Kräften 
zu unterſtutzen. 

In Apameia wurden die Truppen zuſammengezogen; wegen 
der ruckſtundigen Löhnung begannen fle unruhig gu werden; die 
Unordnungen nahmen einen hochſt bedenklichen Charalter an; 
der junge König war in der äußerſten Verlegenheit; da erbot 
ſich Hermeias, die ganze Zahlung an die Truppen gu leiften, 
wenn der Konig genehmige, dag nicht Epigenes mit ihnen aus⸗ 
ziehe: nad dem, was vorgefallen, fet es unmdglich, daß er 
mit jenem zuſammen thätig ſei, ohne den größten Nachtheil 
bes gemeinen Beften. Der Konig kannte die militäriſche Tüch⸗ 
tigkeit des Epigenes, er hätte ihn um jeden Preis gern in dem 
ſchwierigen Feldzug bei ſich gehabt; aber theils war es dringend 
nothwendig, jenes Anerbieten wegen der Zahlung anzunehmen, 
theils ſah fich der König noch ſo ganz in der Gewalt jenes 
Mannes, der über die Wachen, über die Beamteten, über alle 
Mittel der Adminiſtration verfügte, daß ex nachgeben gu müſſen 


1) Das Geographiſche dieſer Angaben iſt ſchwierig; wenn ber Tert bei 
Polyb. V. 48. 16 unverdorben if, fo fann mit der parapotamie nur bas 
Land auf dem rechten Ufer des Euphrat oder dem linken des Tigris gee 
meint fein. Weiteres in der Beilage fiber die Städtegrümdungen. 
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glaubte. Epigenes erhielt den Befehl, in Apameia gu bleiben, 
gum großen Sdreden des Synedrion, das nun die Allgewalt 
des Karers völlig und fiir immer feftgeftellt gu fehen glaubte. 
Die Truppen wurden gufriedengeftellt, Hermeias fdien auf ihre 
Ergebenheit rechnen gu fdunen; nur die Kyrrheſtier, etwa 6000 
Mann, verharrten in ihrem Aufruhr, und es währte wohl nod 
cin Jahr, ehe fie iberwaltigt wurden. Bald lies Hermeias 
den Epigenes feine Allgewalt fühlen; er fand Mittel, unter 
feine Papiere einen vertrauliden Brief von Molon gu bringen, 
dann wurde durd den Commanbdirenden der Burg von Apameia, 
als Habe man Kunde von folder Berbindung, Nachforſchung 
angeftelit, jener Brief gefunden, Epigenes fofort als Hochver⸗ 
rather hingerichtet. Der König war von der Unfduld des 
Strategen fiberzeugt, aber er wagte nichts gegen den gewaltigen 
Vezir; der ganze Hof abute das Verbrechen, das geſchehen fei, 
aber die Furdht vor Hermeias Hielt jede Aeuferung nieder. 
Unter folden Verhältniſſen unternahm Antiochos ben Zug gegen 
die Empirer; erſt mit dem Beginn des Winters war er über 
den Euphrat gegangen; im mygdoniſchen Antiodien nahm er die 
Winterquartiere; im nächſten Frithling 220 follte der gefähr⸗ 
fice Kampf beginnen. 

Ich breche hier dle Darftellung der fyrifden Verhältniſſe 
ab, weil mit dem glücklichen Kampf gegen Molon und Alexandros 
cine neue Phafis derfelben beginnt. Antiochos befreit ſich der 
Ubhangigteit von jenem Rarer, ergreift felbft und mit glid- 
licher Entſchiedenheit die Zugel der Herrſchaft, und in kurzer 
Beit erhebt ſich die Seleutidenmadt gu neuer Energie, nicht 
wenig begiinftigt durch die Umwandlung am Hofe und im Reich 
ber Gagiden. 

Es wird nidt miglich fein, die Bezuglichteit der Verhält⸗ 
nijfe in Griechenland und in Syrien in jedem Moment gu vere 
folgen; aber in dem entfcheidenden entzieht fie fid) der aufmerk ⸗ 
famen Beobadtung nidt. 

Bir fahen, wie Antigonos bereits im Auguſt des vorigen 
Gahres (222) feime Miligen entlaffen hatte. Der Untergang 
von Megalopolis hatte gezeigt, wie völlig hülflos die Gid- 
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genoffenfdjaft ohne matedonifdjen Beiftand war. Freilich Kleo⸗ 
menes hatte wieder ein wenig freie Hand gewonnen; die Beute 
and Megalopolis und der Landſchaft, mehr nod) die Sub- 
fidien und Zufubren von Alegandreia fegten den Spartaner in 
den Stand, immer neue Anftrengungen gu madjen; es war 
ihm moglich, in dem Feldjug de8 nächſten Jahres, nad Bee 
fegung der verfdjiedenen Puſſe Cafoniens, nod 20,000 Mann 
zur entideidenden Schlacht ju fiihren; etwa 6000 von dieſen 
waren Goldner; man wird annehmen diirfen, dag die Cand- 
ſchaft Latonien für diefen Krieg im Ganzen etwa 14,000 Mann 
ſtellte 2). Um folde Anftrengungen und ihre Wirfungen zu 


4) Dieſe Bahl ergiebt ſich nicht mit Sicherheit. In jener Schlacht von 
Sellafia hatte Kleomenes feine 20,000 Mann fo disponirt: 1) auf dem 
rechten Fiugel, dex die gefährdetſte Pofition hatte, Söldner und Spartaner, 
Saldner gegen 5000 (Polyb. IV. 59. 8); 2) auf dem linken Flligel Peri- 
oifen und Bundesgenoffen — was für Bundesgenoffen nod) yu Kleomenes 
alten tonnten, ift ſchwer zu fagen; höchſtens von Ordjomenos fann man 
es wahrſcheinlich maden, dof es noch nicht zu dem Gegner fibergegangen 
war; aud) angenommen, daß puycdes einzelner Städte mit darunter bee 
griffen find, ihre Zahl kann nicht ſehr groß geweſen fein; id) will ſagen 
1000 Gundesgenoffen —; 8) das Centrum bildeten die Reiter und einige 
Schaaren Sdioner; igen gegeniiber außer feindlider Reiterei nue 2000 
Monn Fufvoll, und gegen diefe hatte das Centrum einen Paß gu verthei- 
digen; eine bedeutende Anfftellung von Fußvolk war bier nicht ndthigs 
uehmen wir wieder 1000 Mann Söldner. Darnad widen in der Schlacht 
etwa 18,000 Combattanten aus Latonien geweſen fein; außer dieſen bee 
durften die Paiffe gegen Artadien, fo wie die gegen Meffenien unzweifelhaft 
Dedung; ich will aud fr dieſe nur 1000 Mann aus Latonien rechnen. — 
Rad) Plut. Cleom. 11. 2 hatte Kleomenes im Sabre der Reform die Bahl 
der Spartiaten aus Perioifen auf 4000 ergänzt; nad) Cleom. 28. 1 wurden 
turg vor dem zweiten Angriff auf Megalopolis 6000 Heloten freigegeben 
nd 2000 gu jenen 4000 nad) matedonifdjer Art Bewaffneten nod) hinzu 
bewaffnet. Daher mag bei Plut. Cleom. 28. 8 die Angabe richtig fein, 6000 
Ratedaimonier Hatten bei Sellafia getimpft (eben jene 4000 und 2000), 
offenbar die mit den 5000 Solduern auf dem rechten Flügel. Die feele 
gelauften 6000 mögen Perioiten geworden fein und auf dem linken Flugel 
geſtanden haben; aber es mußten außer ihnen nod fonft Perioiten mit im 
Felde fein. Ich fuhre dieß nue an, um file obige Auſätze eine Wahrſchein - 
lichteit mehr gu gewinnen; mehr freilich ift nicht gu erreichen. 
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wiirdigen, mug man jid erinnern, daß dad Gebiet des dar 
matigen Lakoniens nidjt ganz 90 Quabdratmeifen umfaßte; und 
welche Berlufte hatte die aitoliſche Gnvafion dem Lande gee 
brat, welde Berlufte der mehrjährige Krieg, namentlich der 
erſte misglückte Verſuch gegen Megalopolis! Frantreid) hatte 
in den Revolutionstriegen bei der erften levée en masse une 
gefähr Yes der Gefammtbevdlterung in Waffen; fiir den Rrieg 
von 1813 hatte Ojtprengen bis zur Weichſel bei einer Gee 
fammtbevifterung von nage an 900,000 Geelen 38,000 Gee 
waffnete geftelit, alfo auf nidt gang 24 Seelen einen Bewaffe 
neten, und Gneiſenau fdreibt in einem Briefe an den Grafen 
Munſter: „das ift ungeheuer viel filr eine fabriffofe, blog 
aderbauende Proving”. Freilich wird man diefe Berhaltniffe 
nicht ohne Weiteres auf Latonien iibertragen können; Kleo⸗ 
menes wird von feinem Lande ungleid) größere Opfer gefordert 
haben 4). Bei foldjen Anftrengungen mute das Land ſchwer 


1) Ge ift leider auc) aw diefer Stelle nicht möglich, mur ein einiger · 
maaßen fidjeres Refultat Aber die Didhtigheit der Bevöllerung Latoniens 
$M gewinnen. Im Allgemeinen wird die von Zumpt (Abhandl. der Verl. 
Alad. 1840) geduferte Anfidt, daß bereits vor der Römerzeit die Vevölle · 
vamg in Griedjenfand, abgenommen habe, vidtig fein; aber file eimelne 
Landſchaften ift das Entgegengefeyte wahrſcheinticher, fo fiir Witolien, fitr 
Achaia, Gedenfalle beyieht fid) dec Anedrnd des Polyb. I. 62. 8, bof 
die Peloponnes agdyry xarépFagro, nicht, wie es Zumpt zu meinen ſcheint, 
auf die Bevdlterung, fondern anf den Wohlſtand. Wenn in die Schlacht 
von Plataiai 5000 Spertiaten, 85,000 Heloten umd gegen 10,000 Pee 
vioiten gogen, fo mug man nicht vergeffen, daß damals and) da8 ſparta 
niſche Meffenien Heloten fiellte, ein Umftand den Sumpt übergeht. Ee ift 
wabr, daf au Ugis Zeit die Bahl vec Spartiaten auf 700 geſunken war, 
aber die Minderung dex Bevdlterung fieht gewiß nicht in gleidem Berhilte 
nif mit dee eines fo tigenthumlich geRellten Wels. Ariftotelee fagt (Polit. 
U. 6. 12): ,wabrend der Grund und Bodeu Latoniens 1500 Reiter und 
80,000 Sdwerbewaffuete naͤhren tann, belief fic) ihre Zahl nicht einmal 
auf 1000, weshalb denn der Staat ciuen einzigen Schlag nicht ans- 
gubalten vermodite, dA% dawidsro duc sv dlryavSquatar", gu der Beit, 
da Agis feine Reform begaun, mug die Bevditerung bedeutend geweſen 
fein, wenn devfelbe 4500 ſpartiatiſche, 15,000 perioiliſche Aderloofe (fir 
waffenfähige Perioifen) einrichten toute. Man wird auf 15,000 Perioiter 
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leiden; durch die Aufnahme von Periniten und Heloten in den 
Heerdienft mußten dem Uderbau unverhältnißmäßig viele Hinde 
entgogen werden, und fdjon jene aitolifdje Invaſion hatte die 


etwa 70,000 Seelen, auf 4500 Spartiaten etwa 20,000 rechnen müſſen; 
file die Beſtellung der Spartiatenlooſe mußten zahlreiche Heloten bleiben; 
man founte die Stdote Lakoniens mit ihrem Gewerbe und Vertehr, die ja 
weſentlich in Sanden dev Perioifen waren, nicht gänzlich auflöſen wollen; 
es ift wahrſcheinlich, daß man vorherrfdjend die Armen auf den neuen 
15,000 Aderloofen anjufiedeln beabfichtigte; nod) zu Augufine Beit gab es 
24 Stadte dec Eleutherolatonen; dew Städten insgefammt (Gparta ause 
genommen) eine Bevollerung von 100,000 Seelen zuzuweiſen, iſt vielleicht 
nicht gu viel. Wenn die Angabe, daß von den Aitolern (242) 50,000 
Menſchen fortgefiiget worden, ridtig if, und wenn nad) Polybios eben ba 
mals befonders Perioilen fortgeffifrt find, fo barf man gewiß Lafonien bis 
ge diefer Beit fiir bedeutend bevöllert Halten. — Wie ſich gu Kleomenes 
eit die Bevöllerung verhielt, iff unmöglich zu fagen. Gn Griedenland 
(and in Gparta, Xenoph. Hell. VI. 4. 47) gelten betanntlid) fiir den 
Deerdienſt die viergig Wteretlaffen; aber cin folder Anſah der Bienſipflich 
zwiſchen 20—6O Jahren ift naturlich nur fie die freie Bevdilerung; nur 
im Rikdficht auf zahlreiche Sclaven ift ſolche Verwendung der Kräfte mög · 
fidh; jener Anſatz — iG entnehme ale Beiſpiel der ſtatiſtiſchen Ueberficht 
von 1840 fiir Sdleswig-Holftein und Lauenburg, daß ſich unter 848,961 
Seelen in jenen Altersklafſen 199,289 Perſonen befanden —, anf das Heer 
de® Aleomenes iibertragen, witrde fiir Latonien, etwa 2G fiir das durch⸗ 
gehends Shere Alter in Griechenland abgeredmet, nicht mehr al 70,000 
Seelen der Geſammtbevölkerung Lafoniens gu Kleomenes Zeit ecgeben; dies 
ift ein vdllig unmoͤgliches Refultat; und nähme man aud) ben Berluſt an 
mannlicher Bevditerung in den Meomenijdjen Kriegen zu 6000 Mannern 
aus Latonien an, und redmete für diefe noch 80,000 Seelen zur Gefammnt- 
bevditerung yx, fo wurde das Refultat, wie mid) diiutt, nod) immer nicht 
im Gntfernteften wahrſcheinlich. Einigen Anhalt gewährt die Angabe, 
daß fid) unter den Heloten 6000 freitauften, und daf unter den Leibeigenen 
ſolche, die filnf Minen fr dte Freiheit zahlen konnten, doc) immer nur die 
Mindergahl fein muften. Hier wird man jenes Berhältniß der Alters- 
flaffen anwenden diicfen: jene 6000 geben etwa 25,000 Seelen, alſo fo 
viele unter der Maſſe Lcibeigener fiud ia einem gewiffen Wohlſtand; ferner 
waren’ in dec Schlacht 6000 Spartaner, aud) fie mögen 26,000 Seelen 
veprdjentiven. Die Maffe armer Perioiter, armer Leibeigenen mag das 
Dreifache von jenen beiden mindeftens betvagen haben; das gäbe ned) 
200,000 Seelen auf 90 Quadratmeifen. Wher man fieht, wie precte hier 
Alles ift. 
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Arbeitstraft des Landes decimirt. Man wird hervorheben dürfen, 
dag unter folden Verhiltniffen Latonien nur durch Ginfubren 
die ndthigen Subſiſtenzmittel erhalten fonnte, und eben daber 
wird nur durd) das aghptifde Bilndnif die Fortfegung des 
Krieges, fobald er auf die Landſchaft Latonien zurückgedrängt 
war, miglid) gewefen fein *), 

Antigonos, der vom Gommer 222 bis in den Sommer⸗ 
anfang 221 völlig unthatig in Argos mit feinen Söldnern fag, 
unterfandelte in Alexandreia um die Auflöſung jenes Bünd⸗ 
niffes. Es kummerte ifn nidt, dag Kleomenes mit dem Bes 
ginn diefes Frühlings einen plötzlichen Ueberfall nad) dem Gee 
biet von Argos madte, dag die Birger der Stadt murrten, 
ihre beftellten Aecker verwiijtet zu fehen, ohne dag Antigonos 
mit feinen Söldnern aud) nur einen Ausfall gu maden wagte. 
Gr war des Refultates feiner Unterhandlung wohl fon gewig, 
als feine und der Bundesgenoffen Truppen ſich gum neuen Feld⸗ 
guge fammelten *). 

Von diefen Unterhandlungen findet fid) bet Polybios nur 
cine beiltiufige Notiz; ex ſpricht von der übertriebenen Angabe 
Phylarchs über die Beute von Megalopolis; und dod) fage 
derfelbe, daß zehn Tage vor der entſcheidenden Schlacht an 
Kleomenes eine äghptiſche Botfdjaft gefommen fei, des In⸗ 
Halted: daß der König ihm ferner night Unterftitgung fenden 
werde, fondern ihn ermahne, fid) mit Untigonos zu verſtändigen; 
Reomenes habe ſich entſchloſſen, eine Schlacht yu wagen, bevor 
jene Sunde fic) unter der Menge verbreite, denn aus eigenen 
Mitten fet es ihm unmöglich gewefen, den Rrieg fortzus 
führen, feine ganze Hoffnung Habe auf der Unterftiigung von 
Aeghpten geruht *). Polybios widerſpricht nicht diefer Angabe deo 


1) Bollfommen ſachgemäß ift die Bemertung bei Plut. Cleom. 27 
‘iber die orate als redga tay neaypdrery, und fiber Antigonos und 
deffen zogernde Kriegsführung, mit dec er éFendves xad xari9de roy 
Kieouérny ylaxous xai uchis nogitovea rors $evoug pis9dr xed r90- 
piv tots nodras. 

3) Polyb. Il. 64; Plut. Cleom. 25. 

3) Polyb. I. 68. 
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Phylarch, fondern der über die Beute von Megalopolié; alfo 
jene Botſchaft und damit, dente id), das Refultat der maledo ⸗ 

niſchen Unterhandlungen fteht durd) Polybios Autorität gebil⸗ 
ligt feſt. 

Aber durch welche Mittel tonnte Antigonos dahin gelangt 
fein, da8 ägyptiſche Rabinet zur Aufopferung des Kleomenes 
gu veranlafjen? Bir fahen, wie im vorigen Sabre die Seleu- 
tidenmacht in Reinafien durch Adaios auf das Glanzendſte 
hergeſtellt, Aegyptens Berbiindeter Attalos zurückgedrängt, 
Aegypten felbft auf den Befig von Epheſos und Samos redue 
cirt war; wir mußten annehmen, dag Rarien, vor feds Jahren 
von Antigonos erobert, nod) immer in mafedonifder Gewalt 
war; mit dem neuen Frühling 221 fam die koileſyriſche Exper 
dition zur Wusfiihrung, auf die Hermeias driingte; der fiege 
reiche Achaios bedrohte vielleicht die letzten Befigungen der Lae 
giden in Meinafien, Ephejos, Lytion, Pamphylien; wie follte 
man unter folden Gefahren von Alezandrien her die thrae 
tiſchen Kuften ſchützen zu können Hoffen, wenn Antigonos fie 
vor Mafedonien aus angriff. Unter ſolchen Verhültniſſen 
fonnten Anerbietungen ded Maledonen, wenn fie Aegypten 
wefentlid) erleichterten, wohl ein fo bedeutendes Zugeſtändniß 
fiir die helleniſchen Ungelegenheiten, wie da Preisgeben des 
Meomenes war, veranlaffen. Und nun ergiebt ſich aus fpd- 
teren Berhältniſſen, daß Rarien wieder an Aegypten gefommen 
ijt. 6 fiegt nage gu muthmaafen, daß Antigonos es eben 
jetzt guriidgab, unter der Bedingung, daß Ptolemaios Euergetes 
den Spartanern feine Unterftiigung entgdge. Ob etwa die 
Runde von ben immer drohender werdenden Erfolgen der Em⸗ 
porer am Tigris, welche Syrien nothwendig hindern muften, 
Aegypten mit nadbaltiger Energie gu geführden, oder ob die 
Borausfigt, daß Achaios über tury oder fang feine Macht in 
Meinafien yur Begriindung einer Selbſtſtandigkeit fuhren werde, 
die ihn entſchieden gum BVerbimbdeten Acgyptené maden mußte und 
dann die fernere Behauptung Kariens unmöglich madte, — ob 
dieſe Betrachtungen Antigonos zur Hingabe Kariens beftimmten, 
oder allein die klare Einſicht, daß Makedoniens — auf der 

Drovien, detenienus. Ul. 2. 
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vblligen Herrſchaft in Griedhenland gu griinden fei und diejer 
Rückſicht jede andere nachgefegt werden müſſe, bleibt unflar. Nur 
das darf mit aller Zuverſicht behauptet werden, dag Antigonos * 
umfaffender Blick eben fo fider die Berwicelungen im Weften 
erfannte, wie die des Ojtené berednete. Daf ein Kampf Roms 
mit Rarthago bevorjtand, fonnte Niemandem entgehen; dag 
Mlafedonien bei der römiſchen Politit bereits betheiligt war, 
daritber fann fein Zweifel fein, wenn man an Korkyra, Apol- 
fonia, Dyrrhachion, an die ganze Lage der illyriſchen Küſte 
dentt, wie fie fid) feit acht Jahren geftaltet hatte. Den Bee 
weis, dag Antigonos aud) nad) diefer Seite hin den Blick 
wandte, wird man in einem Bundniß finden dürfen, das er 
eben jegt ſchloß. Demetrios von Pharos war, wie berichtet 
worden, von den Romern mit der Dynaſtie ber die meiften 
illyriſchen Stimme betraut worden, während die Königin Teuta 
Namens ihres Stieffohnes und Mundels Pinnes nur einen 
Heinen Bereich der friiheren Herrſchaft behalten hatte; Demes 
trio’ hatte gegen die Romer bereits während ihres galliſchen 
Krieges (225—223) eine unabhingigere Stellung genommen; 
Antigonos ſchloß mit ihm ein Bundniß, und zum Krieg von 
221 gogen 1600 Illyrier unter Demetrios nad der Peloponnes. 

Auger den makedonifden Truppen und den Séldnern 
(10,000 Mann Phalanz, 3000 Peltaften, 300 Reiter, je 1000 
Agrianer und Galater, 3000 Mann Fußvolk und 300 Reiter 
Soldner) kamen die Contingente der Bundesgenoffen, von den 
Achaiern 3000 Mann gu Fug, 300 Reiter, auserlefene Cruppen; 
1000 Megalopoliten, von Wntigonos nach makedoniſcher Art 
bewaffnet +), unter Rerkidas Fuhrung; von den Boiotern 2000 
Mann gu Fug, 200 Reiter; von den Epeiroten 1000 Mann 
gu Fuß und 50 Reiter; eben fo viele von den Alarnanen; ende 
lich jene Illyrier *). Mit diefer Streitmadt riidte Antigonos 
itber Tegea den Gränzen Lakoniens gu. 


1) Polyb. IV. 69. 5. 
2) Ich habe diefe Zahlen aufgeführt, weil fie ein bezeichnendes Bild 
der Streittrifte geben. Die Theffaler feblen merlkwürdiger Weiſe; ihre 
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Rleomenes foll bei der Nadridt von dem Anrücken der 
Feinde auf Tegea nod einen kuhnen Zug nad Argos gee 
muacht, fig verwilftend bis an die Mauern der Stadt gewagt 
haben, dann über Phlius auf das Kaſtell Ofightton Llosgegangen 
fein, die feindlide Befagung daraus vertrieben haben, endlich 
an Orcomenos vorüber nad) Latonien zurückgekehrt fein. Es 
ijt moglich, dag er durd diefe kuhnen Marſche den Zuzug der 
Achaier gu hindern verfudte; aber gewif ijt, dak das Wagniß 
ohne weiteren Erfolg war, wenn es ja fo kurz vor dem Cine 
fall der Matedonen gemacht worden ift. Nun eilte er in die hei⸗ 
mifden Paffe, den Feind gu erwarten. Während er die. itbrigen 
Zugänge yu Lafonien mit Wall und Graben, Verhauen, Hine 
reidenden Befagungen ſicherte, concentrirte er feine Hauptmadt, 
gegen 20,000 Mann, in den Paffen von Sellafia. 

Die Wege von Cegea und der Thyreatis nad) Sparta vere 
einen fic in der Nahe des Oinos an einer Stelle, wo die 
Berge auf der Weſtſeite diefes Bergwaffers ein wenig guritd. 
weichen; es bildet fid) bier auf dem rechten Ufer des Oinos 
eine ftleine Ebene von etwa 1000 Schritt Breite und etwas 
griferer Ringe, an deren fildlider Seite ein Bach Gorgylos 
gum Oinos Hinabflieht. Beherrſcht wird dieß kleine Thal im 
Weſten durch den Euas, deffen Wnfteigung vom Gorghlos hinauf 
wenigitens fir Pferde unzugänglich ift, und im Often durd 
eine breite vom Oinos raſch auffteigende Berghige, die fid) faft 
eine halbe Stunde an dem Waſſer hinaufzieht, fi da gum Olym⸗ 
pos gu gipfeln; im Sitden der Ehene erhebt fic) der ſudwärts 
ſtreichende Bergrucken, auf deffen Hike, eine halbe Stunde vom 
Gorgylos entfernt, die Fefte Sellafia liegt. Zwifden dem Euas 


Ritterfhaft wird yur Dedung Makedoniens mit dem Reft des matedonifden 
Heeres verwandt worden fein. Polybios fagt, die Geſammtzahl fei gegen 
28,000 Mann Fußvoll und 1200 Reiter gewejen; vielleicht ift bas Cone 
tingent von Photis im Verzeichniß ausgelaffen; es würde bann etwa 400 
Mann betragen haben. Rad Paus. IV. 29. 3 waren aud) Meffenier in 
dieſem Heere gemefen; ex hat die falſche Anfidht, daf bereits in diefer Beit 
Meffenien in der Eidgenoffenfdjaft war. Die beteeffenden Anerbietungen 
derſelben, die Polyb. 1V. 6. 8 erwähnt, werden erſt nach der Schlacht vow 
Sellafia gemacht fein. 
10* 
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und Olympos, an der rechten Seite des Oinos, durch die 
Breite jenes kleinen Thales, den fladjen Gorgylos durdfegend, 
fuhrt die vereinte Straße nad) Sparta und gwar zunächſt, wenn 
fle den Gorghlos überſchritten, an der Oftfeite des Bergrückens 
bon Sellafia im weiten Bogen dem Oinos folgend, während 
ein naherer, ſchwierigerer Weg zwiſchen diefem Bergriiden und 
dem Euas langſam anjteigt, bis er das Joch der Höhe, das er 
gu itberfteigen hat, erreicht und unter den höheren Felfen von 
Sellafia im Weften voriiber gum Eurotas hinabführt +). 

In diefer Stellung beſchloß Kleomenes, den Angriff gu ere 
warten, Die Perioiten und Bundesgenoffen *) ließ er unter 
Befehl feines Bruder Eukleidas den Euas beſetzen, er felbft 
nahm, mit den Gpartanern und Gélonern den rechten Flügel 
bifdend, den Olympos ein; beide Stellungen wurden mit Wall 
und Graben gededt; unten in der Ebene gu beiden Seiten des 
Weges ftellte er die Reiter mit dem leidtbemaffneten Theil 
ber Soldner auf. Als Antigonos anrückte, fand er die Stele 
(ung des Feindes fo überaus ftarf und drohend, daß er nicht 
fofort gum Angriff gu fdjreiten wagte. Er lagerte ſich gegen ⸗ 
uber, gededt durd) den Gorgylos; er beobadhtete einige Tage 
die Feinde, machte fid) mit feinen eigenen Streitkraften, unter 
denen fajt die Hilfte bundesgenöſſiſche Truppen, näher befannt. 
Nirgend ließ der Feind irgend cine Blöße, eine Unachtſamkeit 
im Dienſt erkennen. Antigonos entſchloß ſich endlich zum Ans 
Griff. Es konnte natürlich nicht feine Abſicht fein, das Gens 


1) Das Terrain iſt durch Roß (Seifen und Reiſerouten durch Griedhen- 
land 1, ©. 181) aufgellärt worden. Der Weg am Oinos hinab iſt die 
alte Strafie, der fiber das Joch der Hohe die jetzt fblide. Rad) Wngabe 
eines guten Beobadters, ber 1876 im April diefe Gegend beſucht hat, it 
dieſer kurzere Weg, der bei der Ropanosbriide den Eurotas cine Stunde 
feither al8 die bequemere Strafe erreicht, in feinem Sinabfteigen yum ue 
rotas ſteil, und fo ſchmal, daß kaum ein Fufiginger neben einem Steteer 
voritber tana. Die Unterfudungen über bas Strategiſche dec Schlacht bei 
Folard, Guidard u. f. w. find unbrauchbar, ba fie das Weſentliche, nicht 
Blof aus Mangel an richtiger Terrainkenntniß, Aberſchen haben. 

8) Wer diefe Bundesgenoffen der Spartaner, f. o. 
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trum bder feindlichen Qinie gu durchbrechen, da es von den beiden 
Bergen aus auf das Stirtfte gededt war; er mufte vielmehr 
ben einen oder den andern gu forciren fuden und gu dem Ende 
die gejammte feindlide Stellung zugleich bedrohen. Gr ftellte auf 
feinen rechten Gliigel, dem Euas gegenitber, die Peltaften und 
Illyrier in alternivenden Haufen, fodann die Afarnanen und 
Gpeiroten, und hinter diefer Angriffemaffe als Referve 2000 
Adhaier; gegen das feindlide Centrum wurde die gefammte 
Reiterei nebjt 1000 Adjaiern und den eben fo vielen Megalo—⸗ 
politen aufgeftelit; die Hauptmaffe endlich, 15,000 Mann Mas 
fedonen, Goldner, leichte Truppen, führte der König felbft gegen 
den Olympos, deffen Ubjentungen jum Oinos Raum yum Ane 
griff boten *). 

Schon in der Nacht vor dem Schlachttage war auf dem 
rechten maledoniſchen Flügel der Gorgylos und der Fuh des 
Euas von den Illyriern befegt worden. Sie fo wie die Rei— 
terei im Centrum ſollten am nächſten Morgen die Signale gum 
Angriff von Antigonos, alfo von der Seite des Olympos her, 
erwarten, Gobald dae Zeiden fiir die Illyrier und” den gee 
ſammten redjten Gliigel gegeben war, begannen fie bergan gu 
fteigen; Gutleidas blieb auf der Höhe; aber die Leichtbewaffneten 
im Centrum eilten, fobald fie die Angreifenden fo weit von den 
eidgendffifden Referven fid) entfernen fahen, ſich ihnen in die 
Flanke und den Rilden gu werfen; eine Bewegung von der 
Hohe des Euas hinab wiirde hier das Gefecht entſchieden haben. 
Noch war das Zeichen gum AUngriff file das matedonifche Cen⸗ 
trum nidt gegeben; aber Philopoimen erfannte, dak der Augen⸗ 
Bid dringend fei; er forderte die Befehlehaber auf, vorgue 
gehen; da fie fic) weigerten, warf er fi auf eigene Gefahr 
an der Spige der eidgenöſſiſchen Relter auf das durch jenes 
Borbreden nad links geſchwächte Centrum der GSpartaner. 
Das Gefecht, das fic) Hier entipann, zwang die leichten Truppen, 
vom Euas gurl in ihre Stellung gu eilen. Die Illyrier und 

1) Daf bei Polyb. I, 66, 6 Keiiras flatt Hnswpoiras fieht, hat 
Schoru nachgewieſen. Polybios giebt nidjt an, wo die Boioter ihre Stel- 
Tung erhalten; fie founten wohl als Referve in der Mitte disponirt fein. 
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Peltaften, im Rücken frei, fonnten weiter dringen; Eukleidas 
erwartete fie auf der Höhe, damit fie, dort geworfen, die ganze 
Habe des Berges hinab ohne Schutz, defto völliger vernichtet 
würden. Aber fobald fie die Höhe gewonnen hatten, drängte 
ihr erfter ungeftiimer Angriff ihn felbft guritd; er verlor mit 
feinen Verſchanzungen die beherrſchende Stellung, er felbft wurde 
bon ihe aus ftarfer vind fttirfer gedrängt, bald völlig geworfen, 
die Abhange hinab getrieben; der linfe Flügel der Spartaner 
war vernichtet, Eukleidas felbjt fand den Tod. Nod währte 
das heftige Gefecht in der Mitte der Schlacht, namentlich Phi⸗ 
Copoimen und die eidgendffifden Reiter timpften mit der höchſten 
Anftrengung. Am Olympos waren bisher nur die leichten 
Truppen und Soldner, von beiden Seiten gegen 5000 Mann, 
im cinleitenden Gefedt; fie fdmpften im Angefidht der beiden 
Konige mit der höchſten Anftrengung; ſobald Kleomenes fab, 
dag fein Bruder vom Euas geworfen war, dag fein Centrum 
nur nod mit Muhe widerftand, daß er ſelbſt Gefahr laufe, in 
feiner Stellung umgangen und von allen Seiten zugleich anger 
Griffen gu werden, beſchloß er, Wes auf einen Wurf wagend, 
den Feind angugreifen. Gr sffnet feine Verſchanzungen, (aft 
feine Schwerbewaffneten in Linie aufritden; die Signale rufen 
die leichten Truppen aus dem Gefecht guriid; die Abjentung 
bes Olympos ift gum Kampf der Phalangen frei. Unter 
lautem Kriegsruf beginnt nun ihe midtiges Andrängen ber 
und bin; bald weichen die Matedonen vor den tihnen Stitrmen 
der Spartaner, bald diefe vor der gewaltigen Maſſe der feind- 
lichen Doppelphalang. Endlich formirt Antigonos das entſchei⸗ 
dende Vorgehen; die ganze Maſſe der Schwerbewaffneten, in ein 
dichtgeſchaartes Viereck zuſammengedrängt, etwa 300 Mann in 
der Front, die Sariſſen der fünf erſten Glieder vorſtarrend, 
die der folgenden auf die Schultern der Vordermänner gelehnt, 
dringt mit der ganzen Wucht von 10,000 Menſchen im Sturm⸗ 
ſchritt vorgehend auf die feindliche Linie; fie vermag den furcht⸗ 
baren Stoß nicht auszuhalten, ſie iſt auseinandergeſprengt, die 
Schlacht verloren +), 


1) Polyb. II. 65—70; Plut. Cleom. 28; Philopoem. 6. 
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So Polybios Bericht; Phylarch hatte angegeben, daß der 
Euas umgangen, durch Verrätherei genommen fei; es bedarf 
folder Erklärungen der Niederlage auf dem Euas nicht. Die 
Pofition dort war die ungleich ftartere, und der Feind hatte fie 
nimmermehr gu forciren vermodjt, wenn ſich Eukleides nicht gu 
ängſtlich an der allgemeinen Beftimmung, die Defenfive nicht 
gu verlaffen, gehalten bitte. Die Vereinigung der größeren 
Streitmittel unter Kleomenes eigenem Befehl zeigt, dag er den 
Olympos fiir die ſchwierigere Pofition hielt; dort mufte der 
entſcheidende Angriff erwartet werden, um fo mehr, als der 
Feind da feine Hauptftirten concentrirte. Die Berjdangungen, 
die Meomenes vor feiner Linie anfgeworfen, mußten alle Aus- 
ficht auf glücklichen Widerftand gewähren; und wenn er nidt 
gelang, fo blied ihm, wenn fein Bruder den Euas hielt, nod 
immer der Rückzug auf das God), das der Weg von der Shene 
Herauf gu überſteigen hatte; dort, auf dem linken Flügel den 
Euas, mit dem redten anf Sellafia geftiigt, hätte er dem 
Feind nod einmal in nicht minder ftarfer Pofition Trog zu 
bieten vermocht. Eben darum griff Antigonos jenen Berg zu⸗ 
erjt an; bitte er dort nicht Erfolg gehabt, fo wilrde er un⸗ 
feblbar gegen Kleomenes felbft nidjt weiter gu kämpfen gewagt, 
fondern ſich vielleidht gang aus diefen ſchwierigen Defileen zurück⸗ 
Gexogen, andere Wege, den Feind angugreifen oder gu ermiiden, 
gefunden haben. Aber fobald Eukleidas geſchlagen war — und 
der kuhne Angriff des PHilopoimen allein machte es möglich —, 
war Alles verloren. Man hat es getadelt, dak Kleomenes 
nad dem Fall feines Bruders fig nicht in der Defenfive gee 
alten, ſich nicht zurlickgezogen habe; das Cine wie Andere 
war nidt mehr miglicy; der Weg nad) Sparta war in Feindes 
Hand; er hatte nit mehr wohin fic) zurückziehen. Eben 
fo wenig fonnte er den Feind fic) auf feine Verſchanzungen 
anflaufen laſſen; er mar in Gefahr, umzingelt gu werden; 
ſollte er fid) bier auf der Felfenplatte einſchließen laſſen, wo er 
weder hinreichenden Unterhalt, nod die Ausſicht auf Erſatz hatte? 
ihm blieb nichts übrig, als das tollluhne Wagniß, ſich auf die 
Uebermacht des Feindes gu ſtürzen; mur ein unerwartet glück⸗ 
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licher Erfolg hier hätte e6 ihm möglich gemadt, den fiegenden 
rechten Flügel de Feindes abgufdneioen und fo nod den Sieg 
zu ertrogen. Und dod) bitte ev aud da nur fiir den Moment 
cinen Gewinn gehabt; es waren die legten und äußerſten Ans 
ftrengungen, die Lafonien gemacht hatte, während dem Feinde 
ſich immer neue Hülfsquellen an Truppen und Geld öffneten. 
Antigonos wiirde im ſchlimmſten Fall ſich nach Tegea guriid- 
gezogen, und in furger Friſt mit neuen Truppen den Krieg 
gegen die zuſammenſchmelzenden Refte des Gpartanerheeres er⸗ 
ueut haben 1). - 

Der Erfolg der Schlacht zeigte die völlige Erſchöpfung 
Spartas. Uebertrieben iſt es unzweifelhaft, daß von 6000 
Spartanern nur 200, von dem ganzen Heere nur 4000 Mann 
enttommen feien *); es iſt möglich, dag in Sparta nad der 
Niederlage die fejte und gu weiteren Anftrengungen bereitwillige 
Stimmung war, die Phylarch mit Begeifterung geſchildert hat >); 
aber Kleomenes, der, von wenigen Reitern begleitet, fliehend 
nad) Sparta tam, ermabnte die Biirger, fid) dem Antigonos 
ohne Weiteres gu unterwerfen; ohne Gpeife oder Trank ju 
nehmen, ohne niedergufigen, nacdem er cine Weile, an eine 
Saule gelehnt, fid) geruht und gejammelt, eifte er mit wenigen 





1) Die Zeit der Schlacht von Sellafia wird genau durch die Angabe 
beztichnet, dad Untigonos nach feiner ziemlich fdnellen Rüdtehr aus Sparta 
in Argos der Feier der nemeiſchen Spiele beiwohnte, welche natürlich nur 
die fommerlidjen fein tonnen. Wenn vier Jahre ſpäter König Philipp die 
erfte Nachricht von der Schlacht am traftmenifden Gee (IX. Kal. Jul., 
d. i. etwa Ende April 217 v. Ehr., Ol. 140, 8) bei eben diefen Spieten 
erhielt, fo fallen dieſe Gommernemeen gewiß nidt, wie K. F. Germann 
wollte, in den dritten, und ſpäteſtens in den zweiten, oder wahrſcheinlicher 
in den exften Monat eines vierten Olympiadenjahres. Hienach alſo gehört 
die Schlacht von Sellafia in den Gommer, wo Ol. 139. 8 endete und 4 
anfing, und da Antigonos den Feldzug diefes Jahres rod Iégove 
énorapévov began, fo fallt die Schlacht etwa in den Juli 221, etwa 
zwei Monate nadjdem Arat feine viergehute Strategic geendet, Timoxenos 
feine dritte Strategie angetveten hatte. Die ägyptiſche Chronologie wird 
uns dieß Datum des Weitere beſtätigen. 

2) Plut. Cleom. 28; Justin. XXVI. 4, beibe ſichtlich aus Phylarch. 

3) Justiv. XXVIII. 4. 
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Freunden nach dem Gytheion, wo die Sdiffe zur Flucht ſchon 
Lange bereit agen. Man fieht, daß Kleomenes fic) feiner vere 
zweifelten age villig bewußt war; in dem Augenblid, wo 
eine griechiſche Parthei die Matedonen in die Peloponnes gee 
rufen, wo nit mehr die Gertretung der griechiſchen Freigeit 
feine Baſis war, mußte er fid) auf die agyptifden Subfidien 
fttigen; und als Aegypten ihn Preis gab, blieb ihm nur nod 
iibrig, feine und Gpartas Ehre bis auf den letzten Puntt gu 
vertreten. Selbft Polybios hat nidjt unterlaffen, darauf bine 
guweifen, dag wenige Tage nad der Schlacht dem Antigonos 
die Botſchaft von einem Ginfall der Illhrier nach Mafedonien 
gefommen fei, daß Kleomenes nur diefe wenigen Tage die Schlacht 
gu verzögern oder in Lakouien gu bleiben gehabt Hutte, und fein 
Konigthum ware gerettet, Alles anders geworden *). Diefe Ane 
ſicht ift im hohen Grade dirftig; Kleomenes war keinesweges blog 
taltiſch und ſtrategiſch, ex war politiſch völlig überwunden. Dan 
tann nad der großen Sicherheit und Umſicht, die der matedonifde 
Konig überall bewährt hat, mit villiger Zuverſicht behaupten, 
dag er fic) durd) jenen Ginfall der Illyrier nicht würde haben 
bewegen laſſen, die völlige Entſcheidung der griechiſchen Verhält⸗ 
niſſe, deren er, ſelbſt nach einem entgegengeſetzten Ausgang der 
Schlacht, gewiß geblieben wäre, aufzugeben; es wäre unſinnig 
geweſen, wenn er ſich von einem illyriſchen Einfall, der höchſtens 
arge Verwüſtung über einige Landſchaften Makedoniens bringen 
fonnte, hatte wollen abhalten laſſen, das große und fiir die po⸗ 
litiſche Stellung Maedoniens dauernd entfdeidende Refultat 
fanger Bemilhungen gu vollenden. 

Antigonos zog nad) der Schlacht nach Sparta; beim erjten 
Anlauf flel die Stadt. Ee ift gewif, dag er fie mit Mapigung 
und Vorſicht behandelte; keine Plinderung, feine Zerſtörung 
oder Gewaltſamkeit erfolgte: ex abe mit Kleomenes, nicht mit 
Sparta Krieg gefiihrt, es werde ihm gu eben fo großem Ruhm 
gereichen, allein Sparta gerettet, wie allein es erobert zu haben, 


1) Polyb. IL. 70 und aus ihm Plutard, dev fonft diefe Art vow 
dyn nicht eben in feinem Glaubensbelenntniß gat. 
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er verfdjone ben Boden des Landes und die Häuſer der Stadt, 
da Menfdjen, denen er feine Sdonung bewähren tonne, nidt 
mehr übrig feien +); das mögen Wendungen der damaligen diplo⸗ 
matiſchen Sprache geweſen fein. Das Wefentlide war, dag er 
die fpartanifche Verfaffung herſtellte oder, wie es aud) ausgedriidt 
wird, daß er Sparta befreite*). Es fann damit nur die Auf- 
hebung der militäriſchen Herrſchaft, die Kleomenes gegriindet 
hatte, die Wiedereinfiihrung der Oligardie, wie fie vor den Ree 
formen des Kleomenes beftanden, gemeint fein. Vor Alem 
tehrten jene verwiefenen achtzig Manner der Oligardie guriid, 
und mit ihnen der Anſpruch, den friiheren Befigftand herzuſtellen, 
wozu der ungeheuere Verluft an Menſchen, den die Stadt er- 
fitten, allerdings Gelegenheit geben fonnte. Dag das Ephorat 
Hergeftellt wurde, ift gewiß, wahrſcheinlich aud) die Gerufia *); 
die Patronomen, fo wie die topographifden Cintheilungen der 
Landſchaft modjten belajfen werden. Das Königthum war durd 
die Fludt und, wie man vorausfegen darf, nachträgliche Bers 
dammung des Reomenes und den Tod feines Bruders und 
Mittdnigs erledigt; es wurde nicht wiederbefegt, vielleicht auf 
ausdrücklichen Befehl des Königs; denn Sparta trat in die all 
gemeine helleniſche Symmachie ), die Makedonien vor zwei 
Jahren begründet hatte, und Antigonos ſetzte den Boioter 
Brachylles als matedonifden Epiſtates in der Stadt ein 5). 
Wahrlid) man fieht, dak es die wiederhergeftelite Oligardie in 
Sparta fein fonnte, die den Konig Untigonos feierlidft ale Ber 
freier und Retter Spartas pries *%). 

Nach dreitigigem Aufenthalt in Sparta — er erhielt hier 
die Kunde von der illyriſchen Gnvafion — fehrte Antigonos 
nad Tegea zurück; aud) Hier ftellte er die alte Verfaſſung 


4) Justin. XXVIIL. 4. 

2) Polyb. IL. 70, 1; IX. 29, 8; 86 und anbere Spaitere,, 
8) Polyb. IV. 35. 6. 

4) Polyb. IV. 9. 6. 

5) Polyb. XX. 5. 12. 

8) Polyb. 1X. 36. 5. 


221) Renordnung in der Peloponnes. 135 


wieder Ger, 30g feine Befagung zurück. Das zerſtörte Megae 
Topolis follte wiedererbaut werden; der Konig beftelite den hoch⸗ 
geadteten Peripatetifer Prytanis, die Gefege der Stadt new 
zu ordnen 4); bald follte fid) aeigen, wie man auf Sdwierige 
feiten ſtieß, in Zerwürfniß gerieth, vor Alem iiber die von 
Prytanis gemadte Cegislation und die Theilung des Grund⸗ 
eigenthums; es ift bezeichnend, dag PHilopoimen, dem der König 
den Sieg von Sellafia gu verdanten befannte, deffen Auffordes 
tung, nad Matedonien mitzugehen, ausſchlug und in feinen 
Hoffnungen über die helleniſche Freiheit enttäuſcht, nad Kreta 
ging *). Orchomenos, das von Antigonos erobert worden war, 
wurde nidht hergeftellt, fondern blieb in matedonifder Gewalt *), 
fo wie Mantineia oder, wie es jegt hieß, Antigoneia, im Beſitz 
von Argos belajjen wurde; Taurion +) wurde vom Konige zur 
Handhabung der matedonifdjen Intereſſen zurückgelaſſen. In 
Argos feierte Antigonos die nemeifden Spiele; die ausſchwei⸗ 
fendften Ehren+ und Dankbezeugungen wurden ihm hier von 
der Eidgenoſſenſchaft wie von den eingelnen Stddten gu Xheil; 
alle menſchliche und göttliche Ehre wetteiferte man ihm gu 
erzeigen. 

Dann ging der König in Eilmarſchen nad Malkedonien; er 
fandte feinen Neffen Philippos nad der Peloponnes, damit er, der 
tinftige Thronerbe, fic) mit den dortigen Bundesgenoffer bekannt 
made; er wies ihn befonders an Aratos. Dann ging er felbft, 
die Feinde von den Gränzen gu treiben; er fand die Illyrier 
nod) im Lande °); ſchon krank, griff er fie an, ſchlug fie voll⸗ 
fommen. Es war feine letzte That. Die Anftrengungen der 


1) Polyb. V. 98. 8; Hegesand. ap. Athen. XI. p. 477; cf. Mei- 
necke de Euphorione, p. 7, wo jedoch mefrere, namentlid) chronologiſche 
Fehler. 

4) Plut. Philop. 7. 

3) Polyb. IV. 6. 5. 

4) Polyb. IV. 6. 4: ro- dnl rely dv Medonovvioy fasituxeiy meay- 
pcre in’ Ariydvov xaradeepsplror. 

5) Natitclid) nicht die Illhrier des Demetrios von Pharos; ob fdjon 
Hier römiſcher Einflußz? 
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Schlacht, das laute Rufen und Befehlen während des Gee 
fechtes brachte ihm einen Blutſturz; nicht lange nach dem Siege 
ſtarb er ). 


Bis zu dieſem Zeitpunkt, dem Ausgang des Jahres 221, 
Habe ich die maledoniſch- griechiſche Geſchichte und die des Heller 
niſtiſchen Staatenſyſtems überhaupt verfolgen wollen, und nur 
in Beziehung auf Kleomenes werde ih ein wenig vorgreifen. 
Es bleibt nur noch übrig, die allgemeine Lage der Verhältniſſe 
in eben dieſer Zeit zu bezeichnen. 

Beginnen wir mit Makedonien und Griechenland. Des 
Konigs Glück alezandrifire, hatte ihm cin Sdmeidler in Sparta 
gefagt. Allerdings hatte Antigonos, der Berfpreder, wie man 
ign nannte*), eine Stellung gegen und in Griedenfand gee 
wonnen, wie fie feit Alexander fein Konig Makedoniens, und 
felbft diefer nicht gehabt hatte. Wir glaubten gu erfennen, wie 
nad) den furdjtbaren Wirren der Diadodengeit, den Invaſionen 
der Relten, den Eroberungen de8 Pyrehos Mtakedonien durd 
Antigonos Gonatas gleidfam von Neuem gegriindet, gu einer 
Monardie im Sinne der helleniſtiſchen Zeit gemacht war. Die 
Grinnerungen einer grofen Vergangenheit, die Ausdehnung und 
Weltftellung des Landes beriefen Makedonien dagu, eine Grogs 
macht im Bereich des helleniſtiſchen Staatenfyftems gu fein; 
nur in dem Mange, al6 es über Griechenland mächtig wat, 


1) Der Cod des Antigonos fällt in den Schluß des Jahres oder in 
den Anfang des folgenden, 220. Denn Philipp, der im Winter 179/8 
ſtarb, hatte 42 Sabre cegiert (Euſeb.); ex verlor die Schlacht von Kymos - 
ephalai, und mit ihe den Vefiy Theffaliens (Gerbft 197), nadjpem ec 28 
Jahre und 9 Monate Konig geweſen (Euſeb.). 

3) Etym. Mv. wow... dud rd guddripov xab dud 40 moddd 
Addves xadr zagilecda, Die Chronographen (Euseb. ed. Sch. ¥, p. 287, 
28; p. 288, 26; p. 241, 20; p. 242, 20) nennen ifn fosox0s, Phus- 
kus, cin miv unbefannted Wort; vielleicht iſt Fvoxey gemeint, obſchon 
Plut. Coriol. 11 diefen Namen nur file Ptolemaios Euergetes I. tent, 
und Dofon fiir Autigonos anführt. 
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fonnte es ſolche Machtſtellung behaupten. Bisher war fie fort 
und fort durch die Einmiſchungen der Lagiden behindert worden; 
jede Oppofition gegen. Makedonien hatte in Alexandreia Rück-⸗ 
halt gefunden. Jetzt begann fich dem weiter ſchauenden Blick 
eine neue, drohendere Gefahr zu enthüllen; ſchon hatte ſich Rom 
dieſſeits des adriatiſchen Meeres feſtgeſetzt, beſaß ſchon die An⸗ 
griffspunkte an der Kuſte vor Iſſa bis Korkyra; in der Une 
vermeidlidteit eines Begegniffes mit der römiſchen Politit tag 
fur die makedoniſche Herrſchaft dte dringende Magnung, alle in 
ihrem Bereich liegenden Machtmittel moglichſt ftart an fid zu 
tnupfen, die Oppofition, in welder Form immer fie fic) dare 
ftellen mochte, gue Rube gu gwingen. Mur in einer möglichſt 
vollſtandigen Einigung des dieffeitigen Griechenthums und mit 
demſelben war die Moglichkeit fener herandrohenden Gefahr gu 
begegnen *). 

Aber wie dieß zerſplitterte Griechenthum einigen? Gelang 
es, fo war es anf Grund der Schwäche, und fo weit fie reichte; 
und es nate die Beit, wo ftarte und ftart geeinte Mriifte allein 
Hitten retten können. Es wiire file Griedenland ein Gli gee 
wefen, wenn Philipp und Alexander es vdilig gu einem Staate 
mit Matedonien gu verſchmelzen vermocht Hitter. Freilid) Der 
moſthenes nannte Philipp und feine Matedonen Barbaren, apne 
Tid wie in den fleinen deutſchen Staaten wohl Friedrid) des 
Großen BVolk nod) undeutſch genannt wird, weil der grfte 
Theil feiner Valter vor Fahrhunderten ihre wendiſche Sprache 
und Sitte hingegeben fiir die deutfdje, die dod) ſeitdem keinen 
treueren Gortimpfer gebabt hat. Wie das yerriffene Deutſch⸗ 
land gwifden Frankreich und Rußland, fo ftand gu Antigonos 
Beit das zerriſſene Griehenthum zwiſchen Aeghpten und Rom; 
und Antigonos ahnte diefelbe drohende Gefahr, vor der unfer 
Baterland fid) ohne Schutz und Halt fuhlt, fo lange es nit 


1) Die folgenden Seiten Haben die Faffung, in der fie 1848 geſchrieben 
worden, bebalten. Die politifdjen Analogien, die fle yur Erläuterung herane 
ziehen, mBgen, wie fie den Anfdauungen jener bellommenen Zeit angehdren, 
fo zu deren Erinnerung ftehen bleiben. 
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aus einer nur ,vilterredtliden” Ginigung gu einer wabrhafter 
nationalen gelangt. Die unbeſchreiblich reichen Früchte, die ven 
diefer Zerriſſenheit dem geiftigen Leben Griechenlands wie Deutſch⸗ 
Lands geworden find, mögen freilid) als eine Entſchädigung fiir 
die politifden Folgen derfelben gelten; nur daß wir uns nod 
der Hoffnung getröſten, in ihnen einen unzerſtörbaren Halt 
gegen Ddieje, einen Hort der dod) gemeinfamen idealen Guter 
unſeres Voltsthumes gu haben; — aud Griechenland hatte einen 
gleiden Hort, an Reinodien der Kunſt und Wiſſenſchaft über⸗ 
reich, mit gerechtem Stolz gehegt, mit finnigem Fleiß gepflegt ; 
und er rettete nidt. Dan fehe nur, was dann ward; ‘Rom, 
das ſchon das griechiſche Gtalien und Sicilien verſchlungen, 
gleichſam die Ojtfeeprovingen des Griechenthums, bald zertrat 
es aud) ben alten Rriegéruhm Matedoniens und die Ohnmacht 
ungecinter Greigeit, faleppte in rohen Triumphzugen die Plun⸗ 
derungen der helleniſchen Städte gum Tiberftrom, pugte fich 
auf mit ihren Tempelſäulen und Gatterftatuen, übertünchte fic 
mit eben jener Bildung, der edelſten Errungenfdaft des edelſten 
Volkes, deffen beſten Ménnern hinfort der meideswerthe Beruf 
blieb, ale Freigelaſſene, als Ynformatoren, Bibliothetare, Gejelle 
fdafter in den Häuſern der ſtolzen Optimaten yu dienen, um 
mit aſthetiſchen und literariſchen Unterhaltungen ihnen die fatte 
Muße nad) den Staatsgeſchäften gu würzen, oder den Alten 
wie den Jungen etwas modiſche Converfationswiffenfdaft ency> 
tlopädiſch beigubringen. 

Antigonos gewann allerdings durch den Meomenifden Krieg 
tine Vereinigung des Griechenthums, fo weit fie den Umftinden 
nod gewonnen werden fonnte. Schon Philipp und Alexander 
Hatten einen ,griechifden Bund“ gu begriinden geſucht, der ignen 
file die Beit des Rrieges in Afien die Nuke daheim garantiren 
follte. G8 hatte feitdem das geiftige Leben Griechenlands wefent> 
lide Umwandlungen erfahren; Berfaffungéideen der verſchie ⸗ 
denften Art hatten das öffentliche Gntereffe in neue Spannung 
gebradt; gu den Reften alter hiſtoriſcher Zuſtände waren die 
Gedanten, wie fie die Wiſſenſchaft gefunden hatte und empfabl, 
die Principien neuer Geftaltungen getreten; und in demfelben 
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Mange, al die factiſchen Zuſtände, die materielien Grundlagen, 
Glaube, Sitte und Herfommen anf der einen, jene aligemeinen 
Principien und Beftrebungen auf der andern Seite ihres ins 
commenfurablen Verbiltniffes inne wurden, ward die Nothwens 
digheit gejiihlt, neue ſtaatliche und rechtliche Grundlagen gu cone 
ftituiren. Dieß Hohe Gntereffe der Verfaffungsfrage ift das 
mertwiirdigfte Document fiir den Geift des Griehenthums in 
dieſer Beit; nur dag da, wo die Verfaffung; nicht mehr der leben⸗ 
dige Ausdrud deffen, was ift, auéfpridt, was fein follte, wo fie 
nicht als dad Refultat des unmittelbaren Gefammtlebens, fondern 
als Poftulat file deffen Weiterfihrung erſcheint, keine ftaatlide 
Form mehr alle Anſprüche und Intereſſen befriedigt, teine gu einer 
abſchließenden und berubigenden Zuſtändlichteit führt, fondern 
jede in ihrem nur vermitte(nden Verhalten, gleidfam in der 
Diagonale der Kräfte wirkend, fid) je (anger defto mehr von 
ihrem Ausgangspuntt und damit von den Quellen ihrer Energie, 
den Impulſen ihrer Wirkſamkeit entfernt. Dann entſtehen jene 
wilften Oscillationen in dem oͤffentlichen Leben, welche ohne eine 
ftarfe Bertretung nationaler Einheitlichkeit nad Augen den 
höchſten Gefahren den Zugang sffnen; dann erbeben fid) die 
materiellen Intereſſen und die vorwärtsdrangenden Gedanten in 
wetteifernder Unabweisbarteit, bald in theilweifer Einigung, bald 
wider einander kämpfend, ftets darauf gewandt, das Beftehende 
in feine kuuſtlich vereinten Elemente gu gerfegen, und nur in 
dem einen oder andern Weugerften fdjeint nod) die Mdglidteit 
einer energiſchen Erneuerung übrig gu fein; gelingt fie nidt, fo 
wudert nod eine Weile das Sonbderintereffe und die Theorie 
uber den fcou abjterbenden Stamm hin, um den fie ſich ranten 
follen, bis fie dann mit dem abgemorſchten zugleich bei dem 
erften Anſtoß zu Boden ftiirgen und verfommen. 

Es wird fig in diefen allgemeinen Zugen das Bild des 
Griechenthums diefer und der nächſten Zeit erfennen lajfen; fo 
hatte Athen im chremonideifden Kriege feine letzte Anftrengung 
gemacht ; fo war ſchon lange Boiotien, Theſſalien vertommen, 
und die Epeiroten endeten eine kurze und glingende Geſchichte 
mit einer Befreiung, der die Kraft gu weiteren Bilbungen gee 
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brad. Wie vielverheigend hatte die Eidgenoffenfdjaft der Achaier 
begonnen; aber trog der ernften, begeifterten Beftrebungen freifine 
niger Männer nicht über die erſten Formen hinaus entwidelt, verfor 
fie eine Stadt nad der andern an jenen Kleomenes, der eine 
Machtbildung, man möchte fagen, in den doctrindren Begriffen 
der Zeit mit den Formen einer bewunderten Bergangenheit gu 
begriinden verſuchte; und wieder er verlor Alles, indem er nur 
die Hegemonie Spartas, nicht die Berfaffung, die er dort gee 
ſchaffen, durchzuſetzen ſuchte, den Beiftand derjenigen Kräfte, die 
ex daheim fo erfolgreid) zu weden verftanden, von fic) weifend. 
Man mußte wohl empfinden, daß ein Trieb zu Geſammt⸗ 
bildungen vorhanden war; die Stärke der Achaier war in ber 
Bereinigung der Politien gu gleichem Recht geweſen, die Schwäche 
Spartas war, dag es die alte: Vorftelung der Hegemonie in 
die neuen Bewegungen itbertragen wollte. Go griindete Anti 
gonos die neue Form eines Staatenbundes, der fic) mit dem 
gleichen Rechte wie der unferes Vaterlandes einen Bundesſtaat 
nennen, und and) von fid) fagen modte, ,fein Zweck fei Erhal- 
tung der inneren und duferen Siderheit und der Unabhingige 
keit und Unverleglidfeit der einzelnen Staaten”. Es ward ein 
Bundesfriede erridjtet, ein Friedenszuftand gegriindet, der die 
Peloponnefier namentlich mit Freude und Bewunderung fir der 
Gropmilthigen Konig erfüllte; man glaubte einer glücklichen Que 
funft entgegengugehen, man dantte die Xruppen ab, that die 
Waffen Aber Seite, wandte allen Fleiß auf Verkehr und Gee 
werbe und Feldbau; man wollte nun den dauernden Frieden mit 
vollen Zitgen genießen. Antigonos ſchneller Tod und die neuen Bere 
widelungen nad demfelben haben die Form, die er beabfictigte, 
nicht zur vifligen Ansbildung fommen laſſen, aber das Bundes- 
princip, das ex begriindet hatte, erfennt man in dem, was dam 
geſchah; es unterſchied fid) von dem ehemaligen Synedrion in 
Korinth vornehmlich dadurch, daß nicht ein Bund mit und 
unter Matedonien geſchloſſen, Makedonien zur Hegemonie bee 
ſtimmt wurde, foudern Makedonien felbft als Bundesſtaat und 
mit formell gleichem Recht wie die kleinen und kleinſten Gebiete 
in dieſen Verein ſouverainer Staaten trat; Theſſalien wird als 
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eigenes Bundesglied aufgeführt, eben fo Sparta, wennfdon 
dort der mafedonifde König, Hier ein matedonifder Epiftates 
gebiete; ferner die Eidgenoſſenſchaft der Adhaier, der Bund der 
Epeiroten, der Afarnanen, der Boiotier, der Photier; ſchon 
bittet aud Meffenien um Aufnahme; es wird nicht idberliefert, 
aber es verfteht fid) von felbft, dag aud) Argos mit dem ehe⸗ 
maligen Mantineia, aud) Tegea, Epidauros, die Meineren Orte, 
die nidt mehr gu den Achaiern gehirten, in den Bund traten, 
vielleicht in ihren Verpflichtungen gur gemeinfamen Vertheidiguug 
durch Makedonien vertreten, das durch den Befig von Atroforinth 
und Ordomenos ſtark genug in ihrer Nahe betheiligt war. Nur 
Athen, die Aitoler und von ihnen beftimmt die Eleier feblten 
nod: Athen taum mehr der Rückſicht werth, die Aitoler jest 
nod) durch Antigonos kluge Politi gezügelt; es ift ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er ſelbſt bereits den Plan, auch fie mit Güte 
oder Gewalt heranzuziehen, einleitete, einen Plan, den dann fein 
Nachfolger mit nidt völligem Glück weiter verfolgt hat. Darum 
ward der Bundesgenoffentrieg gefimpft, und in derfelben Beit, 
da der junge Sieger der trafimenifdyen Schlacht Rom nah und 
niger umfpannte, ward jener Krieg mit einem Gefammtfricden 
zwiſchen den Bundesftaaten und den Witolern geendet, deffen aus- 
Gefprodjene Abfidht war, gum grofen Kampf gegen Nom geeint 
au fein 2. 

Benden wir uns gu Aegypten. Ich will night den Ver- 
lauf der ägyptiſchen Politit feit dem Anfang des gweiten Lae 
giden recapituliren; unter dem dritten gewann fie ihren Höhe⸗ 
puntt; Polybios bezeugt, wie die Könige, des vollig geordneten 
und bluhenden Nillandes gewiß, die auswärtige Politit mit 
dem umfidtigiten Gifer Handgabten; Herren von Kypros und 
Roilefyrien — er fonnte hingufitgen: im Befig der Orontes- 
miindung — bedrohten fie Syrien von der Lands und Seefeite; 
fie dominirten über die Dynaften Kleinaſiens und über die 
Inſeln, indem fie die bedeutendften Städte, Landfdjaften, Häfen 


1) Man vergleidhe die treffliche Rede des Mitolers Agelaos bei Polyb. 
V. 104. 
Deoyfen, Hellenisuns, OL. 2, 11 
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bon Pamphylien bis gum Hellespont und Lyſimacheia in ihrer 
Gewalt hatten; fie beobadjteten Thratien und Makedonien durch 
ihren Beſitz von Lyfimadeia, Ainos, Mtaroneia, anderen Städten 
der thraliſchen Kuüſten; fie hatten auf diefe Weife ,ihre Hinde 
weit hinauégeftredt“; wie ,, weit vorgeſchobene Aufenwerte « 
waren diefe Herrſchaften ). Aber es geigt fic) gugleid, daß 
mit dieſer Ausdehnung ihrer unmittelbaren Herrſchaft die 
Schwierigkeit, fie gu ſchützen, ſich mehrte. Polybios unterlagt 
gu bemerken, wie ſchon in dem letzten Jahrzehent des Ptole⸗ 
maios Euergetes die Lagidenmacht das Misverhältniß ihrer 
Ausdehnung und ihrer natürlichen Grundlage zu büßen begann. 
Um den Geleufiden in Schach gu halten, mußte fie die 
Macht des Pergameners firdern, es gefdehen laſſen, daß er 
, die Griechenftddte vom Kayſtros bis gum Hellespont an fic 
309; fie hatte nicht hindern können, dak fid) Antigonos Kariens 
bemichtigte; mit den Siegen des Achaios fiel die ganze Weſtlüſte 
Reinafiens mit Auénahme von Epheſos wieder in die Gewalt 
der Geleutiden, und, wie wir nachzuweiſen verjudt, erkaufte 
Ptolemaios, ſchon in Roilefyrien von den GSeleufiden anges 
griffen, um den Preis ſeines letzten Einfluſſes in Grieden- 
land den Befig von Rarien, ohne welden aud Lytien und 
Pamphylien nidt weiter Hatten behauptet werden können. 

Es liegt flar vor, daß mur eine ftete und grofartige An= 
fpannung der Land⸗ und Seemacht Aegnptens im Stande ge- 
wefen fein wilrde, jene ſchwierige und excentriſche Herrſchaft zu 
behaupten, und daß Ptolemains Euergetes je langer defte mehr 
die eine wie die andere verfallen ließ, um fie durch diplomas 
tifde Mittel gu erfegen, welche dod erft durch jene Nachdruck 
gewinnen ftonnten. Wan möchte die Erſchlaffung, welche die 
aghptiſche Macht mehr und mehr überſchlich, in dem Charakter 
des Konigs felbft begriindet finden; denn nirgend war fo wie 
in Aeghpten durch Ptolemaios Soter und Philadelphos das | 
Reid mit der Perfon de6 Monarchen identificirt worden. 
Eben in der Zeit des kleomeniſchen Krieges gewannen die 


4) Polyb. V. 34. 
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beiden Rivalen Aeghptens, Matedonien und Syrien, neuen Auf⸗- 
ſchwung, und fie gewarnen ihn auf Roften Acgyptens; wenn 
der alternde König nicht völlig bethirt war, mufte er erkennen, 
dag es hohe Zeit fei, ſich aufguraffen und jenen aufftrebenden 
entgegengutreten. 

Dak es geſchah, zeigen die Vorginge in Alexandreia nad 
der Schlacht von Sellafia. Kleomenes war nad) derfelben nad 
Aegypten gefommen, wohl völlig überwältigt, aber in feinem 
ftarfen Ginn nur auf das Gine gewandt, wie er den Kampf 
gegen Antigonos von Neuem heginnen fone. Der erfte Ems 
pfang Seitens des äghptiſchen Königs war nit viel mehr als 
gleidjgitltig; dann aber imponirte ifm die Hobheit, die Wil- 
lensſtarke, die kühne Umfidt des Spartaners: er zeichnete ifn 
und feine Geführten auf jede Weife aus, er ging auf feine 
Plane ein; mit ftarfer Ruſtung follte Kleomenes nad Griechen⸗ 
land zurücklehren, gegen Antigonos gu kampfen. Es ift feine 
Frage, daf der Hof von Alexandreia mit Achaios in Unterhand- 
Tung getreten war; wenn es gefang, ifn gu gewinnen, wie war 
dann Syrien von Neuem auf der empfindlidften Seite gefahedet ; 
ſchon war Antiodgos Angriff auf Moilefyrien misglidt, am 
Tigris breitete fic) die Empirung Molons aus, nod) war Se- 
lenteia, die Orontedmitndung in ägyptiſcher Gewalt; wahrlich 
Ptolemaios tonnte fid) mit der Hoffnung ſchmeicheln, einen nicht 
minder glangenden Rrieg gu beginnen, al8 jener feinee jungen 
Jahre gewefen war, da er fic) aus den Armen feiner tiguen 
Verenife rif, nad) Affyrien gu ziehen. 

Da ftarb er noch vor dem Herbft deffelben Jahres ); bas 


1) Ge giebt Aber die Beit diefes Todes differivende Anfidjten; der 
Sanon- der Könige rechnet das Jahr 108 aer. Phil. (beginnend 18 Oct. 
222), alfo das erſte des Ptolemaios Philopator, d. h. im Laufe des Jahres 
108 ift ex gum Thron geformen, Wherdings iff dieß in dem letzten 
Biertel dieſes Jahres geſchehen, denn die Schlacht von Sellafia fallt in den 
Sufi 221, und wenigftens zwei Monate müſſen nod) nad) decfelben ver- 
laufen fein, ehe der dritte Ptolemaios ſtarb. edenfalls liegt Ptolemaios II. 
Tod in dem fogenannten erſten Jahre des Philopator, wnd zwar zwiſchen 
Auguft und October 221. . 
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Konigthum ging über auf feinen alteren Sohn Ptolemaios, 
der fich Philopator nannte. Wenn er von Anfang her die Bu 
neigung der Söldner filr feinen Bruder Magas, die Ent 
ſchloſſenheit ſeiner Mutter Berenike filrdtete, fo mag man ans 
nehmen, dag ſchon feine Jugend in jener geiftreidy gitgellofen 
Luderlichkeit verbragt war, wie fie nirgend mehr alé in Alezan- 
drien blühte. Dag es nicht die ftumpffinnige Brutalitdt der 
Wolluft war, die er liebte, fieht man aus manden Einzeln⸗ 
Heiten; er didjtete cine Tragödie Adonis, und Agathokles, der 
fptiter mit feiner Schwefter, der Pompadour jenes Hofes, den 
größten Einfluß gewann, ſchrieb einen Commentar gu dem Gee 
dicht ); in feiner belletriſtiſchen Liebhaberei ftiftete er den glän⸗ 
zenden Tempel Homers, gefdmiidt mit den Statuen der Stiidte, 
die ſich rithmten, feine Heimath gu fein *); er ſuchte den Stoiter 
Reanthes an feinen Hof gu ziehen, und Sphairos, den jener 
fandte, fand die giltigfte Aufnahme*); als Stoifer mufte er 
fagen, dag der Weife Rinig fei; alfo fei ed nicht Ptolemaios, 
ward im entgegnet; und er darauf: weil er ein folder, fei 
er König 4). Man erfennt den Kreis von Intereſſen, in denen 
fich der König bewegte; es galt, das Leben in allen Scalen des 
Genuſſes, des geiftigen wie des materielfften, durdgufoften, und 
die Gelage der Luftigen (Geloiaften) find nur ein eingelner Zug 
aué der überſchwenglich luxurirenden Weife des Königs und 
feiner Refideng 5). Was follte er fid) um den Ernft und die 
Langeweile der Geſchäfte kummern? er überließ fie feinen 
guten Freunden Sofibios und Agathotles, und fie forgten, daß 
des jungen Koönigs Luft nicht geftdrt werde. Sie fürchteten 
die Mutter; ſie, die dem Gemahl jene leichtſinnige Unter⸗ 
zeichuung des Todesurtheils verwieſen hatte, ſah unmöglich 


1) Schol. Raven. Arist, Thesmoph. 1059. 

2) Aelian. V. H. XIII. 21. 

3) Diog. Laert. VII. 185. 

4) Diog. Laert. VIL. 177. 

5) Ptolemaeus Agesarchi f. bet Athen. VI, p. 246; cf. Etym. M. 
y. Tdddos, 
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gleidgiiltig bas wilfte Leben des Sohnes und die wadhfende 
Gewalt feiner Vertrauten; auf die Neigung der Sildner fiir 
ihren zweiten Sohn baute fie einen Plan. Soſibios fah die 
Gefahr, die ihm drohte; fie mußte überſeitigt werden; aber 
Magas war ja der Truppen gewif. Go wandte fic) Sofidios 
an Kleomenes; er verfprad ihm die glingendfte Ausrüſtung zur 
Heimlehr, wenn ex ihm feinen Beiftand leiften wolle. Kleomenes 
weigerte fic) deffen; aber fo lange Magas tebe, ſprach Sofibios, 
fei man der Söldner nicht gewig; Kleomenes verbitrgte fic) file 
fie: es feien 3000 Beloponnefier da und 1000 Kreter, auf 
jeden Gall feien die gu feinem Wilken. So ſchien Kleomenes 
dod ein Ruckhalt; es ward Magas, es ward Berenite ere 
mordet; aud) des Rinigs Oheim Lyfimados fand den Tod durch 
Sofibios *). 

Nun tam die Nadridt von Antigonos Tod, von neuen Bee 
wegungen in Griechenland; ein Rinig, taum dem Rnabenalter 
entwadfen, hatte da Regiment Matedoniens; von Sparta aus 
Luden dringende Mahnungen den Kleomenes gur Heimtehr. Wile 
Hoffnungen erwachten in Kleomenes mit never Starke, er dachte 
nur an die Heimath; als beim Mable ſchone Gedichte recitirt 
wurden und man nad) feinem Urtheil fragte, fagte er, man 
mige die Anderen fragen, feine Gedanken feien in Sparta *). 
Er verfudte 8, den Rinig, die Hofherren file feinen Plan ju 
Qewinnen; ex geigte, wie ginftig der Zeitpuntt fei, Großes gu 
gewinnen; ex bat, man mige in jegt ausriiften, dann: man 
mige ihm geftatten, mit feiner Dienerfdjaft wenigftens heimzu⸗ 
eilen. Was kummerte fic) der König darum? er überließ es 
Sofibios gu entideiden. Und der befprad) die Sade im Spe 
nedrion: der Tod des Antigonos, hieß 6, habe alle Gefahr in 
Griechenland befeitigt, es fei jegt am wenigſten nöthig, großen 
Aufwand zu Ruſtungen gu machen; ja es fei gefährlich, einem 
fo kuhnen und bewunderten Mann Vorſchub yu einer Unter- 
nehmung zu leiſten, deren Ausgang fein anderer fein werde, ale 


1) Polyb. V. 84. 1; 86. 1; XV. 25. 
2) Plut. de sol. anim., ¢ 3. 
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daß in ihm fiir Aegypten eine neue gefabrlidere Rivalitat in 
Griechenland, als die matedonifche je geweſen, entftehen werde, 
eine um fo gefährlichere, da Kleomenes nur gu tiefe Blice in 
die Verhaltniſſe des Hofes und des Reidhes gethan habe; ane 
derer Seits ihn eben nur gu entlaffen, fei darum nod bedents 
Taher, da feine gewiffen Grfolge ihm die Gelegenheit biter 
wiirden, fic fiir eine fo guritdfegende Behandlung gu rächen; 
ign wider Willen zurückzuhalten fei der eingig mögliche Aus⸗ 
weg. Dagegen erhoben fic) Wie ohne Weiteres: wie werde 
man den Löwen in der Hiirde bebalten? Sofibios felbft er- 
innerte an jene Aeußerung des Kleomenes über fein Verhältniß 
gu den Söldnern; es gebe keine andere Sicherheit, als den gee 
fabrfiden Maun, ee er entlomme, feſtzunehmen und ale Ge—⸗ 
fangenen gu behaudeln. 

Gine unvorfidtige Aeußerung des Kleomenes gab den Bor⸗ 
wand. Gin WMeffenier, Nitagoras, kam nach Alexandrien, Kleo- 
menes fannte ihn von friiher her; Ritagoras hatte die Bere 
Handlungen wegen Archidamos Rildfehr nad) Sparta geführt, 
er war zugegen geweſen, als jener ermordet worden; er hielt 
fic) über zeugt, daß Kleomenes der Anftifter jenes Mordes gee 
wefen fei). leomenes ging mit Panteus und Hippotas am 
Hafen, als eben Nifagoras fandete. Er begrußte ihn, fragte, 
was er bringe; „Roſſe“, fagte dex Meffenier, „um Verlauf“. 
»Knaben und Lautenfdlagerinnen hätteſt du bringen follen“, ante 
wortet Kleomenes, , denn nur um dergleidjen kummert fid der 
jegige König.“ Nitagoras lachte dagu; in den nächſten Tagen 
verhandelte er mit Sofibios, wurde mit ihm betannter, fagte 
ihm die Worte des Spartaners. Da ward er mit Gefdenten 
und Guaden itberhduft, mit Bertrauen geehrt; es ward der 
Plan geſchmiedet, dak er abreifend cin Schreiben an ihn juriids 
laffen ſolle, des Juhaltes, dag Kleomenes, wenn ihm nicht eine 
Ausrüſtung zur Heimbehr, wie ex fie verlange, gewährt werde, 


1) Polyb. V. 37, Abweichend davon Plut. Cleom. 85 (ans Phy 
lard), nach dem Kleomenes an Ritagoras cine Schuld nicht zu zahlen im 
Stande war. 
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einen Aufruhr gu veranlaſſen beabfidtige, Diefe Denunciation 
legte Sofibios dem Minige und dem Synedrion vor; fie über⸗ 
geugten fid, daß Vorſichtsmaaßregeln nöthig feien; man beſchloß, 
Kleomenes in Haft gu nehmen; man beftimmte ihm einen Pa⸗ 
laft, der mit binreidenden Wachen verfehen wurde, gum fers 
neren Aufenthalt. Der Lbwe fühlte, daß er im Kafig fei; nun 
war alfe Hoffmmg dabin; fiir fie aud) noch den legten Berſuch 
gu wagen, den Rubm eines wilrdigen Lebens nicht mit ägyp⸗ 
tiſcher Schmach gu befleden, entſchloß ſich Kleomenes gu einem 
tollkuhnen Wagniß. 

Der Konig war nach Kanobos gegangen. Man verbreitete 
im Palaſt die Nachricht, daß an einem der nächſten Tage der 
Befehl zur Aufhebung der Haft erfolgen werde; es pflegte dann 
dem Staatsgefangenen aus der Hofhaltung ein Gaſtmahl und 
Geſchenke sugeftellt gu werden. Die Spartaner, die mit Kleo⸗ 
menes gefommen waren, forgten filr diefe Bufendungen, die die 
Wachen hinlinglid) berubigten; man theilte ihnen reichlich Wein 
und Speifen mit. Dann, als fie trunfen waren, um die Mit⸗ 
tagszeit, brad) Kleomenes mit feinen Freunden — es waren ihrer 
dreizehn — mit Dolden bewaffnet hervor. Der Erfte, der ſich 
ihnen entgegenftellt, Ptolemaios Chryſermos Sohn, wird nieder⸗ 
geftoben; auf der Strage kommt ihnen der Befehlshaber der 
Stadt, Ptolematos auf feinem Wagen, von Dienern und - 
Rangentrigern umgeben, entgegen; die Begleiter werden ausein⸗ 
andergejagt, Ptolemaios , vom Wagen geriffen, fiber Seite gee 
ſchafft. Mit dem Ruf: „Freiheit!“ durchziehen die fpartanifden 
Manner die Stadt; die Menſchen ftaunen, Niemand ſchließt ſich 
den Tolltihnen an. Sie wenden ſich nad der Atropolis, fie 
wollen dort die Gefangniffe erbreden, aber die Thore find fdjon 
hinlänglich verwahrt, der Angriff wird zurückgewieſen. Was 
mun? fic gu retten ift nidjt mehr möglich; follen ſpartaniſche 
Marmer den Tod von der Hand des Buttels ermarten? fie 
beſchließen, von eigener Hand gu fterben; nur den jugendliden 
Pantens bittet der Konig, zuletzt gu fterben; fein bredyendes Auge 
foll nod) einmal den Liebling fehen. Go führt jeder rubig und 
fider den Dold) gegen da8 eigene Herg; dann geht Pantene, 
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den Freunden den letzten Liebeddienft gu leiften, priift, mit dem 
Dold vigend, ob jeder todt; nod) einmal zuckt Kleomenes unter 
dem Dold des Treuen, dann ift er verfdieden; Panteus tige 
feines Konigs cide, durchbohrt fi) neben ihr. Der König 
Ptolemaios und feine Räthe erfahren, was gefdehen; Kleo⸗ 
menes Mutter und Kinder find nod da, an ihnen Race 
gu üben; es erfolgt der Befehl, fie und die Frauen jener 
Spartaner hinguridten. Unter ihnen ift Panteus ſchöne Wittwe, 
vermablt erft tury vor der unfeligen Sdladt; dann batten 
thre Acltern fie, da fle um jeden Preis ihres Mannes Flucht 
theilen wollte, mit Gewalt daheimgehalten, bis er hinweg war; 
aber in ber Nacht war fie geflohen, nad dem Tainaron ges 
eilt, mit dem nächſten Schiff nad Alexandreia gefegelt. Nun 
geht fie mit der greijen Rratefitfeia Hand in Hand den Weg jum 
Lode. Nur eins hat Kleomenes Mutter gebeten, fie vor den 
Sindern gu todten; die Henker verfagen ihe die Leyte Bitte; 
fie fieht der Kinder Tod, dann trifft fle, dann die anderen 
Frauen der Todesſtreich, Panteus Wittwe ift die legte; fie ſchürzt 
fich, bejtelit die Leichen der Kinder, der Frauen, dann orbnet 
fie ihr Gewand, dann empflingt fie feften Blides den Streich 
dee Buttels +), 

Es bedarf nichts weiter, um das ägyptiſche Regiment, wie 
es Ptolemains Philopator begann, zu begeidnen. In den 
Handen dex Feigheit, Verrudtheit und Ohumadt war nun des 
Reid, das die drei erften Lagiden mit grifter Vorſicht gee 
griindet, mit umfidtigfter Klugheit weitergeführt batten, war 
es eben jetzt, wo Makedonien ſtarker als fe über Hellas wale 
tete, wo Syrien in dem dritten Antiochos einen Furſten gee 
wonnen hatte, der, jung, kühn und glücklich, die Machtfülle 
feiner Borfahren wiederzuerwerben begann, wo der neue Kampf 
zwiſchen Rarthago und Rom, der beginnende gwifden Rom und 
Matedonien dem Hofe von Alezandreia eine Rolle von unbe- 


2) Polyb. V. 87 sqq.; Plut. Cleom fin. aus fylard. Dec Tod 
des Meomenes gehört in den Ausgang von 220, oder den Anfang von 219. 
Polyb. IV. 85. 9, 87. 1. 
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rechenbarer Wichtigkeit zugewieſen hatte, wenn nicht Maitreſſen 
und Favoriten, Kabalen und Schurkereien dort das Ruder gee 
führt batten. Bald follte fic geigen, weldje Wirtungen nad 
Innen dieß degenerirende Regiment hatte. 

Schon frither ift angedeutet, wie die Seleutidenmadt nad 
den unbefdreibliden Drangfalen der drei legten Jahrzehnte fic 
jegt rafd) und keck wieder erhob. Freilich dieſe vielen grie⸗ 
chiſchen Politien innerhalb ded Reiches, alte wie nengegriindete, 
ließen nicht jene ftarte Concentration der Gewalt, jene wider- 
ftandslos bis tief hinab dringende Energie des höchſten Dtadjt- 
gebotes zu, wie fie die drei erften Lagiden gu fo grofen Er⸗ 
folgen gu handhaben verftanden fatten; aber dafür bewabrter 
dieſe Politien einen felbftftindigen Sinn und eine eigene Lebens⸗ 
fabigteit, die fic) gu erhalten vermochte, wenn andy die Höhen 
des Reiches wantten und ſtürzten, die eine bereite Hillfe gee 
wihrten, wenn fic) das Reid) von Neuem gu erheben begann. 
Freilich das Seleukidenreich Hatte feit dem Code des Grinders 
Berluft auf Verluft erlitten, während fig Aeghypten auf die 
glangendſte Weife mehrte; aber diefe Mehrungen ſchwächten das 
Reid, da8 dod nur in Aegypten feiner eigenen Weife gewiß 
war, wabrend das ſyriſche gum Theil durch eben jene Verluſte, 
man darf fagen, getraftigt wurde. Denn es war nur eben 
eine momentane Gunft der Verhaltniſſe, die eine Bereinigung 
aller Lander vom Hellespont bis gum Indus möglich maden 
fonnte; erft wenn das Reid) auf einen gewiffen Kern von 
Gebieten, wie ihn die natürlichen Verhältniſſe der Länder deutlich 
vorzeichneten, guritdgefiihet war, fonnte es eine ftarfe und in 
fic) einige Macht gu entwideln beginnen. Ich habe nidt ſchon 
jegt die negative Seite an diefer  wiederhergefteliten Seleutidene 
macht unter dem dritten Antiodos hervorgubeben ; die Geſchichte 
hat nicht Lange geſäumt, fie mit alfen ihren Confequengen geltend 
gu maden. Jn dem Augenblick, wo wir unfere Darftellung 
abbredjen, ift durd) Achaios die Macht des Königthums in 
Reinafien vertreten, und der jugendliche König felbft auf dem 
Bege, mit dem Kampf gegen Molon die beherrſchenden Gee 
birgslandfdaften jenfeits des Tigris und bis gum Gndus 
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dem Rei von Neem gu fidern; ein Firft von grofen Ent: 
wiirfen und kühner Gnergie, fie hinauszuführen. Nach glin- 
gender Erfolgen im Often erlahmte feine Kraft an den Ver⸗ 
widelungen im Weften. 

Schon das Auftreten des Pergameners Attalos bezeichnete 
uns eine bedeutende Wendung in der Entmidelung des Helle: 
niſtiſchen Staatenfyftems, diefelbe, welche jenfeits des Meeres 
Kleomenes erfolglos verſuchte, welche Rhodos in demfelben 
Mange dreiſter verfolgte, als die ägyptiſche Meerherrſchaft er⸗ 
ſchlaffte. Die beſtimmende Ueberlegenheit der drei großen Staa⸗ 
ten, welche faſt funfzig Jahre hindurch allein der Politik ihre 
Geſtalt gegeben, beginnt eben jetzt, wo für Makedonien und den 
helleniſchen Staatenbund eine neue gefahrvollere Rivalität im 
Anzuge iſt, in Aſien einer ſelbſtſtändigen Politik der Staaten 
zweiten Ranges Raum zu geben; in Aſien ſchließt ſich an Rhodos 
und Pergamon bald eine Reihe politiſcher Verhältniſſe an, die 
mehr und mehr, um die Großmächte unbekümmert, ihre eigenen, 
oft eigenwilligen Wege gehen; gleich in den nächſten Jahren 
ift Bithynien, Rhodos und Byzanz, iſt Sinope und der 
pontifdje König in felbftftindiger Action, und die Wttaler finden 
den Weg gur Freundfdjaft mit Rom. 

Sodann ein Zweites. Die altheimifden Dynaſtien Kein» 
Afiens Hatten miglider Weife ihren Nationalittiten trea bleiben, 
Widerftand gegen die neve Bildungsweiſe leiften tonnen; aber 
man erkennt es in jedem Zuge, wie fie mehr und mehr von 
derfelben ergriffen, Gellenifirt werden. Bie Armenien hinauf 
konnen wir die fideren Spuren davon verfolgen; nur da8 Konit⸗ 
thum von Atropatene bleibt, fo fdyeint es, in ftrenger Gon- 
derung davon. Wie glänzend find die Städte, die diefe Könige 
gründen; nidjt die Attaler allein metteifern mit den agiden, 
Kunft und Wiſſenſchaft gu fördern; ſchon beginnen ſich diefe 
Furſten Kleinaſiens felbft in literariſcher Thätigkeit yu gefallen 
und ihr Diadem mit dem beneideteren Ruhme wiſſenſchaftlicher 
Aus zeichnung gu ſchmücken. 

Es muß ſpäteren Darſtellungen vorbchalten bleiben, die 
Literatur und Wiſſenſchaft dieſer Zeit in ihrem Zuſanmmenhange 
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gu verfolgen; aber es tft nothwendig, ſchon bier auf dieſe Sphäre 
von Entwidelungen hinzuweiſen; da die ungemein fragmentas 
riſche Ueberlieferung der ſtaatlichen Geſchichte, wie fie uné vor⸗ 
liegt, weit entfernt, ein volles und anſchauliches Bild gu ge⸗ 
wiabren, vielleicht die Borftellung erweden lönnte, als habe in 
fo unablaffig miiftem Hader alles andere Mögen und Können 
ſpurlos untergehen mitffen. Und dod) wie grofartig, umfaffend, 
an neuen, filr immer bedentenden Refultaten reid ift dte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit diefer Zeit, wie rafd und tief eindringend 
deren Begiehung gu den Anſichten und Uebergeugungen dev Mit⸗ 
lebenden, in mannigfadfter Abſpiegelung erfennbar bis in die 
Alltãglichteit des gefelligen Berfehrs und die Dentweife der 
Menge hinab; ja man wird behaupten durfen, dak die geiftigen 
Intereſſen überhaupt nie zuvor fo weit verbreitet, fo lebendig, 
von fo perſönlich und allgemein bedeutfamem Inhalt geweſen 
find; fle find ein Gemeingut der gefammten helleniſtiſchen Welt 
geworden; fie ſcheinen nur um fo Lebendiger gu werden, fe 
bunter das Kämpfen Her und Hin, je unruhiger und wechſelvoller 
die Politit und ihre Refultate werden. Bergeffe man in der 
Gefammtanfdanung diefer Zeit über die dunklen Bilder vow 
Bruderkriegen, Stadtezerſtörungen, blutiger Gewaltherrſchaft, 
hoöftſcher Verworfenheit nicht die lichteren Seiten, — den Glanz 
unzähliger aufblühender Städte, die fröhliche Pracht mamig- 
faltigſter künſtleriſcher Productionen, die tauſend neuen Genüſſe, 
mit denen fid) das Leben ſchmückt und bereichert, unter ihnen 
auch jene edleren, die der wachſende, belebende Umſatz einer 
eben ſo geſchmackvollen wie vielſeitigen Literatur zu befriedigen 
ſucht. Und alles dieß in den weiten Gebieten, die der Helle⸗ 
nismus umfaft, verbreitet und fie verbindend. Man dente fic 
jene Schaaren dionyſiſcher Künſtler und ihr fröhlich wandernd 
Leben, jene Fefte und Wettfpiele der alten und neuen Griechen⸗ 
ſtüdte bis in den fernen Often hin, gu denen fic) aus alfer 
Ferne her die feſtlichen Theoren gur gemeinfamen Feier ver- 
einen. Bis gu den Griindungen am Indus und Gazartes hat 
man Verwandte, findet man Landsleute; der Kaufherr ſucht 
am Serenthurm bie Waaren filr den Markt von Puteoli und 
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Maffitia, und der kühne Aitoler verfudt am Gangeé und in 
Meroe fein Gli. Die Manner der Wiſſenſchaft durchforſchen 
die Fernen, die Vergangenheiten, die Wunder der Natur; jum 
erften Male erſchließen ſich der befonnenen Forfdung die Jahr⸗ 
taufende rückwärts, der Wandel der Sterne, die Sprachen 
und iteraturen immer neuer Völker, die da8 ſtolze Griechen⸗ 
thum ſonſt als Barbaren misachtet, deren alte Dtonumente es 
unverftanden angeftaunt hat; in den feften Gidjtern des gee 
ftirnten Himmels findet die Wiffenfdjaft gum erften Male das 
Maaß file die Erde, deren Fernen fie nun mift, deren grofe 
Formen fie ordnend überſchaut; die unvordenfliden Erinnerungen 
der Babylonier, der Aegypter, der Indier verfudjt fie ver⸗ 
bindend ju ordnen und ausgleichend gu neuen Refultaten aus⸗ 
zubeuten. Alle diefe vereingelten, theils verfiegten, theils in 
wüſter Uferlofigteit hinſchleichenden Ströme der Völkerbildungen, 
in bem großen Becken der helleniſtiſchen Bildung und Wiſſen⸗ 
ſchaft werden ſie nun vereint und für alle Zeiten dem Ge— 
dächtniß bewahrt *). 

Man wird in dieſen glänzenden Zügen das trübe und öde 
Bild nicht wiedererlennen, das man fic) von der helleniftiſchen 
Beit gu machen gewohnt ift; nur glaube man ein derartiges 
Borurtheil nidt berechtigt, fic) der Priifung gu entgiehen, und 
in der Erkenntniß ſeines Urfprunges wird man die Unſicherheit 
feiner Begriindung erkennen. 

Mit Recht ftaunt man die künſtleriſche Herrlichleit des alten 
Griedenthums an; aber der afthetifdye und gar puüdagogiſche 
Standpuntt hat die Alterthumswiffenfdaft von ihrem hiſto⸗ 
rifden Boden gedriingt; man hat fic) gewihnt, jene claſſiſche 
Beit, ftatt fie fic) in ihren Wirklichkeiten gu vergegenwirtigen, 


1) Ich kann mir nicht verfagen, bier Plinius Worte anzuführen (Hist. 
Nat. 1. 46 §117): quo magis miror orbe discordi-et in regna, hoc est in 
membra, diviso tot viris curae fuisse tam ardua inventu..... ut 
hodie quaedam in suo quisque tractu ex eorum commentariis, qui 
nunquam eo accessere, verius noscat quam indigenarum scientia ... 
non erant maiora praemia, in multos dispersa fortunae magnitadine; 
et ista plures sine praemio alio quam posteros iuvandi eruerunt etc. 
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nur in ber Sonnenhelle ihrer idealften Anſchauungen gu feben; 
dem Adel fophotleifder Helden, der Schönheit vollendetſter 
Gitterbilber entlehnt man den Typus filr jene Menſchen, von 
denen man fic) das alte Griedentand bevdltert denkt; auf diefe 
„Bluthezeit des Menſchengeſchlechtes“ itbertriigt man alles Edelſte 
und Schonſte, verſchwendet man alle Prädicate wahrer und 
falſcher Bewunderung; dem Zweifel, dem nüchternen Hinſchauen 
wehrt man als einer Profanation, tritt man entgegen mit einer 
Art moraliſcher Entrüſtung; man will fich nicht darin ſtören 
laſſen, gu ſchwärmen filr die lieblichen Gaukeleien der eigenen 
Phantafie; und man iiberfieht, daf man fo aud nidt einmal 
das erfaßt, worin jene Zeit ihr eigenftes Wefen hat, worin fie 
bewundernéwilrdig und eine ſtets neue Erquidung fiir den Bee 
tradjtenden, die edelfte Padagogik fiir jedes neu heranwachſende 
Geſchlecht ift; die gefunde Fille und Straffheit aller Geftal- 
tungen, die tede Friſche und Nahe aller Beziehungen, die dreifte 
Urfpringlidteit und Zuverfidt in allem Wollen und Koönnen. 
So utopiſch und unbiftorifg in der Betradtung des alten 
Griedhenthums, — hidftens cin Pflanzenleben mag es heifen, was 
man von deffen miidtig ringender und thatenreicher Entwide 
{ung anerfennt, indem man es al8 „organiſch“ preift, — ver- 
mag man den Zufammenhang deffelben mit dem Hellenismus 
in teiner Weife gu begreifen; wenn die Blume attiſcher Schönheit 
+ verblitht ift, fann ja, fo meint man, nichts mehe als Bere 
welten und Entartung, nichts als die Zeit einer dden, ekelhaften 
Faulniß folgen, sumpfe, troftlofe Jahrhunderte, als deren eins 
ziger Adel die ſchmerzlich forgfame Pflege aller Erinnerungen 
jener großen Borgeit gilt. Da freilich iſt es der Muhe nicht 
werth, weiter als bis zu dem Ausgang der „claſſiſchen“ Zeit 
zu forſchen; kaum einen Blick der Theilnahme hat man für die 
unpoetiſchen, nuchternen, gelehrten Zeiten, die dann folgen; was 
foll man fic) mühen, aud) ice Weife, ihre Beredtigang und 
Reiftung gu ertennen? 
Es lann die Abficht nicht fein, die eit des Hellenismus 
mit Zierden itbertinden gu wollen, die ihr nidjt gutommen; im 
Entfernteften nidt ift fie dagu angethan, eine Vorliebe gu ere 
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weden, die der Betradjtung einen tieferen wd willtommencren 
Impuls zu dem des hiſtoriſchen Intereſſes hinzufügte; aber 
die Liebloſigkeit, der häßliche Schatten jener Partheilichkeit, hat 
nur gu ſehr das Gedächtniß jener Zeit, die Erbin fo großer 
Vermidtnifje, Trägerin größerer Aufgaben war, verduntelt. 
Erſt wenn man ihre Starfen weiß, vermag man ihrer Schwüchen 
inne gu werden; man muß die gange Bedeutung jener erkennen, 
um gegen diefe geredt gu fein. 

Bor Allem fie hat nicht mehr jened gediegene, jenes natur⸗ 
fraftig erwachſene oder die naturmildfigen Stoffe unmittelbar 
befeelende eben früherer Gahrhunderte. Was fie davon nod 
zeigt, ift nur ein nod) nicht jerfegter Reft, aber nicht mehr in 
febendigem organifden Zufammengang mit der ilbrigen Gegen⸗ 
wart, ift iberholt durch andere, neue Geftaltungen, denen ſich 
alle Anerkenntniß der Mitwelt und die ftrebende Förderung der 
Beften guwendet. 

Qn den alten Religionen, der griechiſchen, whe denen der 
fellenifirten Balter, ift nicht mehr die ftille, finmige Lebens - 
gemeinfdaft mit der Gottheit; wo fie nicht ganz zerfallen und 
fic) verflüchtigen, ſchrumpfen fie gufammen gu Lehre und duferem 
Geſetz, oder verkümmern in todtem Dienft oder dunklen Riinften. 
Uber ſchon regen fid) die Keime eines neuen tieferen Verlangens 
und aus der wirren Trübung bunt gemiſchter Einflüſſe beginnt 
fitch cin inmigeres Leben des fudjenden Gemiithes allgemad yu - 
Haren. Man fühlt es, wie eine durchaus andere Bafis des 
religibfen Rebens gu gewinnen die Aufgabe ift; nicht umfonft 
driingt fid) die gefammte philoſophiſche Thätigkeit oder rictiger 
die Geſammtheit jener höheren Intereſſen, welche der alte pofi- 
tive Glaube nicht mehr gu befriedigen vermag, mit fteigender 
Energie auf das ethifde Gebiet, und das Bild des Weifen, das 
ethiſche Ideal, darguftellen, wird der lebendige Mittelpuntt des 
weiteren Strebens. 

Wir fahen im Fritheren, wie diefelbe Tendenz indtvidueller, 
perfonlidfter Entwidelung, die in ſich aufzunchmen der unend⸗ 
lide Vorzug der Hellenen gegen die Barbaren war, die helle- 
nifde Politie von Innen heraus zu zerſtören begenn. Gine 
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fuufzigjührige Revolution gat die Welt durchzogen; wie durch ⸗ 
riffen und verwandelt find mun alle ftaatlichen Berhiltniffe. 
Wohin irgend die griechiſche Eroberung gedrungen und drüber 
hinaus, ift da8 Alte in jaher Zertrummerung oder nad lang: 
famer Verwitterung geftiirst; aus den Fragmenten, oft in witfter 
Eile, find dürftig gegrindete, unfeft gefugte Neubauten anfgee 
thiirmt, gum Theil ſchon wieder halb in Trümmern, oder, che 
fertig, gerfallend, nirgendé mehr aus dem ureigenen Weſen der 
Voller geftaltet, und wo es doc) durchzudringen ſcheint, ift es 
fich felbft nuicht mehr ahnlih. Wir fahen, welche ſeltſamen 
neuen Geftaltungen Griedenland fo verſuchte; fo wenig fie dem 
tutipradjen, mas man erftrebte, fo Geftimmt geigten fie den vere 
wandelten Geiſt der Zeit, aus dem fie hervorgingen. Am 
ftdrfften und bewußteſten freilid) war dort der Ausdrud einer 
neuen Beit, aber von Andern anders gedeutet und ausgeſprochen, 
ſchien fie in wachſendem Zerwürfniß and den Reft gefunder 
Urſprunglichkeit, der fic) in den trigeren Schichten der Geſell⸗ 
ſchaft nod) gerettet hatte, hinwegzuzehren. Nur in monars 
chiſchen Maſſenbildungen mochte man hoffen, die Möglichkeit 
trdftiger ſtaatlicher Geſtaltung gu finden; und je tiefer unter 
der geiftigen Ueberlegenheit der neuen Herrfdjaft die bewältigten 
Bolter ftanden, defto dreifter und ſcheinbar ſicherer gritndete fic) 
unumfdrintte Regierungégewmalt und freies Sdjalten mit den 
materiellen Sriften der Unterthinigen. Aber aud) nur ſcheinbar; 
eben unter folden Einflüſſen entwidelten fich unerwartet an ents 
legenen Puntten oder in ftaatlid) unbetheiligten Begiehungen 
Reactionen, die andy jene Maffenbiloungen bald anzubröckeln 
oder von Innen heraus au zerſetzen begannen. 

Es wird eine tiefere Bedeutung haben, wenn fig in dem 
Formellen diefes BVerlaufes gewiffe Analogien mit dem zeigen, 
wad in dem Bereid) der chriſtlichen Welt ſpät, aber danu in 
raſchem Fortfdreiten und endlich in unferem Jahrhundert in 
voller Scarfe Hervortritt. Auch die Gegenwart ift aus dem 
feſten Beftande ucfpriinglider, naturgemäßer Verhältniſſe völlig 
hinweggedräugt, von den umſonſt angeprieſenen, hiftoriſchen 
Grundlagen” provocirt fie anf das Vernunftrecht als das edelſte 


176 Gharatteriftit der Zeit. fi. 2. 


und lebenstriftigfte Refultat hiſtoriſcher Entwidelung; über den 
verworrenen oder gewaltſam gehaltenen Wirklichkeiten breitet ſich 
ein weites Netz von Theorien und Idealen, die doch nirgend 
die Kraft haben, ſich in dauernder, alldurchdringender Geſtal⸗ 
tung zu verwirklichen oder das Tiefe und Tiefere drunten zu 
faſſen und emporzuheben; — im religidfen Leben vorherrſcheud 
dieſelbe Kühle oder Aeußerlichkeit, daſſelbe Ueberwiegen der Lehre 
und im beſten Fall des duferen Dienſtes, nur daß den In—⸗ 
begriff tieffter ſittlicher und intellectueller Intereſſen in pofitivem 
Ausdrud eben dod) unfer Glaube umfaft, und wir uns, fo 
lange jene Qntereffen nicht aufhiren das geiftige Leben gu bee 
wegen, nad) aller Entfremdung und Verirrung dod immer wieder 
zu demfelben zurückgewieſen feben, ja, wenn nur im Irren und 
Suchen redlid, für ihn felbft neue und neue Bereide finden 
und erwerben; — in der Philofophie, nachdem fie in ähnlicher 
Welfe den nur hiſtoriſchen Glauben, die nur empiriſche Wirklid- 
feit mit grofartigfter Energie iibermiltigt hat, diefelbe Forde⸗ 
rung der bewußten fubjectiven Betheiligung, und nun endlid) diefelbe 
Wendung gu einer ethiſchen Geftaltung, in der allein fener Dua⸗ 
lismus, an dem fie ſich felber krank fühlt, überwunden werde, nur 
daß eben die Religion ſelbſt, in der ſie ihre Lebenswurzeln hat, 
dieſe Verſohnung in unmittelbarſter Gewißheit hat und weiß; — 
im Staatlichen dieſelbe wirre, beängſtigende Unruhe, die Cone 
tinuittt aller nationalen Rechtsbildungen eben fo vollig durch⸗ 
riſſen, die Maven kryſtalliniſchen Formen eines autonomen Wer⸗ 
dens eben fo gertriimmert und verwitternd, ftatt deren eben fo 
Geftaltungen zufälliger Siegesgewalt, willkührlich wohlmeinender 
Verftiindigungen, Bevormundung da, wo das Gefiihl der Mine 
digleit fid laut und lauter ausſpricht, theoretifdje, doctrindre 
Verſuche, unfiihig, die vorhandenen Anſpruche und Bediirfniffe 
gu befriedigen, gegen fo irrationale Staaten» und Redjtebiloungen 
dann Auflehnung confeffioneller, fttindifder, nationaler Oppos 
fitionen, — Grfdeinungen, die denen der helleniſtiſchen Zeit 
mannigfad) ähneln, nur dag es in unferer Zeit die, fo gu fagen, 
privatredptlicjen, aus dem iiberwiegend focialen Leben des Mittel ⸗ 
alters iberdauernden Trummer ſtändiſcher, corporativer, terti- 
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torialer Verhältniſſe find, gegen welche ſich die rationellen Ten⸗ 
denzen der neuen Zeit zur Verwirklichung der reinen Staatsidee, 
zur definitiven Feſtſtellung ded Verhältniſſes zwiſchen Bolt, 
Staat und Kirche drängend erheben, während eben der Staat 
in ſeiner unmittelbarſten Urſprünglichkeit, der patriarchaliſche, 
die Theotratie, die in ſich ungegliederte Politie, dem Hellenismus 
voraudlagen, und ihre Trummer fein Erbe find. 

Eben da8 ijt fein Wejen. Mit ihm gum erjten Mal ers 
füllen und durchdringen die Welt gemadte Zujtinde, Formen, 
die Verſtandeswillkühr ſchuf, Tendengen, mehr von dem, was 
gefudt wird, als von dem, was gegeben ift, beftimmt. Es ift 
eine Zeit der Abſichtlichkeit, des Bewußtſeins, der Wiſſenſchaft, 
de6 verſchwundenen Jugendhauches der Poefie, des zerſtörten 
hiſtoriſchen Rechtes. Das iſt die ungeheuere Revolution, die 
ſeit Alexander und Ariſtoteles der griechiſche Geiſt über die 
Welt verbreitet hat. Die Zeit des Naturſtaates iſt dem Princip 
nach überwunden, wie in der Geſchichte des Erdkörpers Aehn ⸗ 
liches geſchehen; die erſte granitene Schaale der Menſchheit in 
ihren ſtarr gewaltigen Formen iſt zerſetzt und zerbröckelt, es bee 
ginnt ſich cin Boden yu weiterer, reicherer Lebensentwickelung 
zu bilden. Eine völlig neue Weiſe des Daſeins, man könnte 
ſagen, ein neuer Aggregatzuſtand der Menſchheit iſt errungen; 
es gilt, demſelben einen dauernden Ausdruck, eine ſichernde Gee 
ſtalt zu erringen, ihn tief und tiefer alle Lebenskreiſe durch- 
dringen zu machen. 

Und eben hier drängt ſich nod ein Kreis von Verhältniſſen 
der Betradjtung auf, den wir mit bem Namen der materieffen 
Intereſſen zuſammenzufaſſen pflegen. Nicht als Hatten fie zuvor 
in der Welt gefehlt, aber jest erft — fo ſcheint es — werden 
fle cine Macht und ein Hauptgeſichtspunkt adminiftrativer Kunſt. 
Man fehe nur, mit wie umfajfender Conſequenz da8 Rabinet 
von Alexandrien die mercantile Bedeutung des rothen Meeres 
geltend zu maden und auszubeuten weiß, wie eine Canalverbine 
dung vom kaſpiſchen gum ſchwarzen Meer projectirt wird, um 
der gweiten grofen Strage des Weltverfehrs ihre Bedeutung 
neben der durd) da8 rothe Meer zu fidern; wie Pie Il. 

Droyfen, Hellentemus. IL. 2, 
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mit feinem glänzenden Kriegszuge bis Arachofien und Karma⸗ 
nien vor Alem den indiſchen Handel nad) dem perfifden Meere 
zu jiehen, mit feinen riegen gegen Aegypten den Waarenzug 
aus Urabien, befonders den des Weihrauchs und der Spezereien, 
der bis dahin über Petra nach Alexandrien gegangen ift *), 
feinen ſyriſchen Küſten zuzuwenden ſucht. Man ſehe nur, wie 
ſich die Bodencultur zu einer Art rationeller Landwirthſchaft 
erhebt, wie Könige, fo Hieron von Syrafus, der dritte Attalos, 
Bücher darüber ſchreiben, welche nod) (ange unter den beften 
Biidhern des Faces aufgeführt werden *); wie die Seleutiden 
indiſche Gewächſe in Arabien, die Lagiden farmanifche, Heller 
niſche in Aegypten heimiſch gu madjen ſuchen *). Bis zu welder 
Bolltommenheit fig die techniſchen Fertigtciten, die Mafdinentunft 
erhoben, dafiir genligt e6, an das Wunderſchiff Hierons, an 
Archimedes und feine Vertheidigung von Syrakus zu evinnern. 
Statt alles Weiteren darf hier ein einzelnes Factum um fo mehr 
aufgeführt werden, da es gugleid) in den Verlauf der politiſchen 
Geſchichte eingreift. 

Rhodos war durd ein Erdbeben heimgeſucht *), das den 
berithmten Koloß niederwarf, die Haufer der Stadt, die Mauern, 
die Schiffslager gerftdrte. Die eigenthümliche Stellung, welche 
Rhodos als Freiſtaat, als Stapelplag fitr den Handel zwiſchen 


1) Agatharch. de mari rubro, c. 102, von den Sabaiern und Gere 
rhaiern ſprechend: éxrerapuevudrwy adv x6 ninrov els diapogitc Adyor 
nd iis “Aales xed vis Evgeinng ovros noligovoory tod Mrodeuctov 
velar nenouixnnv, otros ti Powixwy qidegyig xateoxsvcxacs 
Avowedets Eunoglas xab utgue Gada, Start (Gaya, S. 392) hat ſcharf⸗ 
finnig die im Tert angedeutete Politit des Antiochos rargetegt. 

2) Varro de re rust. I. 1; Columella 1.1; Plin. H. N. XVII. 3. 

8) Plin, H. N. XVI. 82, § 186; XII. 17, § 76; Etym. M. v. 
KcAvpyos; Steph. Byz. v. c. interpp. 

4) Die Chronologie dieſes Factums ift nidjt hinreidjend gu conftativen. 
Euſebios im Kanon erwähnt das Erdbeben in Ol. 189 (225—222; Oroe 
fius (IV. 13) fegt bad Erdbeben in das Gah der Confuln C. Flaminins 
und B. Furius (223). Die haufigen Hindeutungen auf dies GFactun, die 
namentlid) in den Sibyllinen nicht ohne Bedentiamteit find, 3ufammenue 
ſtellen, hat am dieſer Stelle tein Snteveffe. 
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Weſten und Oſten hatte, und die großartige Theilnahme, die 
ſich von allen Seiten her zu betheiligen wetteiferte, fordert zu 
einer Vergleichung mit den ähnlichen Schickſalen Liſſabons 1755, 
und des großten Emporiums Deutſchlands in neueſter Zeit anf, 
und erhãlt durch fie erſt ihr volles Licht. Die Rhodier, ſagt Poly⸗ 
bios, wußten das Unglück, welches fie betroffen, anf die eindringe 
lichſte Weiſe darzuſtellen, und igre Legationen zeigten ſowohl in den 
amtlichen Eroffnungen wie in Privatzirkeln die ernſte Haltung 
und die Würde der Trauer, wie fie Vertretern eines ſolchen 
Staates bei ſolchem Unglück ziemte. Nur um ſo größer wurde 
der Eifer, zu helfen, und Furſten mie Stadte glaubten mehr 
ſelbſt zu Dank verpflichtet zu ſein, als ihn für ſich in Anſpruch 
nehmen zu fdnnen. Polybios führt wenigſtens von den bedeu⸗ 
tendſten Furſten die Zuſendungen an Rhodos auf; es ſind in 
der That erſtaunenswürdige Spenden. Der Konig Hieron von 
Syrakus ſandte theils gleich, theils wenig ſpater 100 Talente 
Silber +), außerdem funfzig Katapulten; zugleich erließ ec ihnen 


1) Polyb. V. 88 giebt die verſchiedenen Geldſpenden fiberhaupt nur 
nad) Talenten an, wodurch ſich wohl die Annahme von reſp. ſieiliſchen, 
agyptiſchen u. ſ. w. Talenten von ſelbſt verbietet. Seine Angaben nahm er 
wohl aus Verdffentlichungen des rhodiſchen Staates; ſie mochten etwa in einer 
Steinſchrift gum ewigen Gedächtniß anfgeftellt fein; es iſt dann glaublich, 
daß die Behörde die verſchiedenen Gaben auf den Geldfuß, der in Rhodos 
gultig war, reducirt hatte. Daim wäre die Summe Hieron etwa 120,000 
Thaler, und die 18 Talente, ele dposroy fitr die 450 Mann, die der 
Aegypter gum Bauen ſchickt, ergdbe fr den Mann 39 Thaler. Lehrreich 
ift 8, daG von den 100 Talenten Hierons 10 yu Opfern, 10 zut Unters 
filigung von Privaten, 5 gu Oct in den Gymnafien, 70 3um Manerban, 
wie es ſcheint, beftimmt, 5 verarbeitetes Sitber find. Diod. XXVI, p. 102 
folgt, wie es ſcheint, einer anderen oberflachticheren Angabt: ble ocxodouriy 
rob telzous ¢' rédavre, wofllr das Zeichen filr 90 gu ſchreiben. Uebrigens 
muß man beadjten, dag die Angabe nad heutigem Gelde nur den Metall- 
inhalt bezeichnet; den Werth betreffend mag bemectt werden, daß Polybios, 
um die Grudjtbarteit Oberitatiens au bescichnen, angiebt, daß dort ein ficte 
lifer Medimnos Weizen bisweilen nur 4 Obolen, wohl attifdyes Geld, 
alfo 7/e Thaler preußiſch toftet; Lufitanien ruhmt ex ale fruchtbar und 
wohlfeil, der Medimnos Weigen fofte dort 9 Obolen alegandrinifd), d. i. 
ehwa 74 Obolen attifd. 
12* 
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fiir den Handel nad) feinen Hafen den Einfuhrzoll); endlid, 
als habe er zu danten, ließ er auf dem Deigma de8 rhodiſchen 
Hafens ein Monument erricjten, den Demos von Rhodos dare 
ftellend, wie er von dem fyratufifdyen. gekränzt wird. Ptolee 
maios bot unbeſchreiblich glingende Gaben, 300 Talente Silber, 
100,000 Artaben Getreide, Bauholz zu feds Penteren und zehn 
Trieren, dann aufer einer Menge anderer MRaterialien *) 3000 
Talente Kupfer zur Herſtellung des Koloffes, 100 Bauleute, 
350 Handlanger und 13 Talente yu ihrem Unterhalt fiir ein Jagr. 
Das Meijte wurde fogleid) iibermadt, von dem baaren Gelde 
fofort daé erfte Drittel gezahlt. Dann Antigonos von Make⸗ 
donien: 10,000 Stic Pfahle (gu Pfahlroften) von 24 und 
mehr Fuß Lange *), 5000 Decfbalten von 10 Fug, 3000 Ta—⸗ 
Lente Gifen, 1000 Talente Pech, 1000 Maaß Cheer +) fandte 
er; augerdem 100 Talente Silber; feine Gemahlin Chryfeis 
fligte 100,000 Maaß Getreide, 3000 Talente Blei hingu. Der 
Sprerfinig (es war nod) Seleufos Kallinitos) gewährte vor 
Allem freie Einfuhr in alle Hifen ſeines Reiches, ſchenlte zehn 
ausgeriiftete Penteren, 200,000 Maaß Getreide, 10,000 Ellen 
Holz, je 1000 Talente Harz und Seilhaar. Aehnlich dieſen die 
Konige Pruſias, Mithradates, die Dynaſten Lyſanias, Olym⸗ 
pichos, vimnaios 5); die Städte, filgt Polybios hinzu, die nicht 
minder wie die Furſten zur Unterſtützung von Rhodos nach ihrem 


1) Diodor beſchränkt die Atelie auf die Getreidecinfuhe nach Syrakus; 
ev Hat nicht Glaubwurdigkeit genug, um darauf Weiteres zu bauen. 

2) Behauene Tannenbalten 40,000 Ellen, geprägtes Kupfer 1000 
Talente (ſeltſam, Scheidemünze zu ſchenlen), Werg 8000 Talente, Segeltuch 
8000 Stuck; yu den Opfern und Wettlämpfen 12,000 Artaben Getreide, 
zur Proviantirung von zehn Trieren 20,000 Artaben. 

8) So verſtehe id) els ogyxlaxwy Adyor. Ueber die Zahlen fiehe die 
Rote bet Schweighauſer. 

4) nlrins Suits weronrés. Es ift belannt, daß namentlich die pix 
liguida aus Matedonien gefchaigt war; ſ. Aberhaupt Plin, XVI. 11 w. 12, 
und die Citate der Erkllärer aus Theophraſtos. 

5) Die drei Dynaften (of xecrd tiv ‘Aotay dvreg duvcaras) find fonft 
nicht genannt; gu den vielen Ufurpatoren im fernen Often werden fie nicht 
gebdren; Leiner ber Namen fommt anf Münzen vor. Raum ein anderes 
Local als Meinafien und Axabien ift fiir fie denfbar. Daf unter den breien 
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Vermigen leifteten, möchte nicht leicht jemand aufzuzählen im 
Stande fein. Es ijt yu bedanern, daß er nicht wenigftens einige 
mit ihren Leiſtungen aufgefithrt hat; es wiirde zu den lehrreichſten 
Bergleidungen Anlag geben. Aber and) fo ſchon iſt Ma— 
terial genug gu mehreren Folgerungen da, welche die ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen und vilterredtliden Verhältniſſe jener Zeit be⸗ 
feudjten und namentlid) gegen da gweite Bud) der fogenannten 
ariftotelifdjen Oekonomik mit feiner Blumenleſe ftaatéwirth- 
ſchaftlicher Monſtroſitäten ein Gegenſtück bilden, ungweideutig 
genug, um uns zu überzeugen, daß auch in dieſer Beziehung 
dieß erſte Jahrhundert des Hellenismus weit entfernt war, fo 
roh zu ſein, als man vorauszuſetzen pflegt. Vor Allem wird 
man anerfennen müſſen, daß ſich eine hohe Stufe politiſcher 
Humanität darin ausſpricht, wenn die verſchiedenen Könige ohne 
Ruckſicht auf gegenſeitige Verfeindung oder Rivalität und ohne 
irgend eine Art ſelbſtſüchtiger Benutzung des fremden Unglückes 
zuſammenwirken zur Herſtellung eines Staates, deſſen Politit 
ſtets die einer energiſchen Neutralitat war; denn bel Weitem 
die meijten unter Polybios Angaben find Hülfen fiir den rhos 
diſchen Staat und die öffentlichen Inſtitute. Und dieß ift ein 
zweiter beadtenswerther Umftand. Hamburgs Sdidjal?) ere 
wedte iberwiegende Theilnahme fiir das Einzelnunglück, dem 
Staate überließ man es, durch Anleihen fiir feine Einbußen yu 
forgen; and) dag Alterthum tennt Staatsanleihen und Staats- 
ſchuld, aber es fehlt ihm die Entwidelung eines Creditfyftems, 
traft deffen der Schuldſchein des Staates mit dem Metallwerth 
des üblichſten Tauſchmittels und deffen Productivitét hatte cone 
curriren können. Beachtenswerth ift ferner der Umftand, daß 
Aegypten zwar die bei Weitem reichften Gaben frit, aber 


einer Dynaft in Kibyra geweſen, ift nad) Strabo XIII, p. 681 ſehr wohl 
denlbar. 

1) Die Bemerkung begieht fich auf den großen Brand, der Hamburg 
am 5.—8. Mai 1842 gur Halfte in Aſche legte; der Wetteiſer der Stadte und 
Staaten nah und fern, der ſchwer getroffenen Stadt in ihrem Unglück zu 
helfen, war, alé die Worte des Terxtes geſchrieben wurden, nod) aller Welt 
in friſcher Erinnerung. 


182 Die materiellen Jutereſſen. GUL 2. 


nicht wie Hieron und Selenfos die gollfreie Ginfubr gewährt, 
und gerade dieſe mufte in der eigenthümlichen mercantilen 
Stelling von Rhodos von der ausgedehnteſten Wirkung fein. 
Daun aber endlid, was veranlafte die Fürſten und Städte zu 
fo überreichen Hülfen? Der Konig des kleinen fyratujanifden 
Gebictes Hat auger der Zollfreigeit und den funfzig Geſchützen 
ein Geſchenk an Silber gemacht, das die reichſte Gabe eines 
Konigs an Hamburg reichlich um die Hälfte überſteigt; und 
der Ausdrud de Polybios von der unzähligen Menge der bei 
fteuernden Städte darf wohl fo audgedeutet werden, dag keines⸗ 
weges diefe Urt der Beihiilfe gevingfiigig war, etwa in dem 
Maange geringfiigiger, als fie in deu hamburger Beitragen bee 
deutender erfdjeint. Woher alfo diefer Gifer gu unterftiigen? 
mau wird dod) nidt meinen diirfen, daß das heidniſche Alters 
thum und gar diefe Zeit mehr Nächſtenliebe beſaß ale die 
Gegenwart; und waren die Berlujte von Rhodos, wie wahr⸗ 
ſcheinlich, ungleid) gréger, fo fann dieß ja auch nur in dem 
Maaße größere Anftrengung gu elfen hervorgerufen haben, als 
auger dem Bedürfniß des Wohlthuns bei Königen und Städten 
Beweggriinde, dem Nothftande dex Rhodier abgubelfeu, vor⸗ 
handen waren. Man wird nicht irren, wenn man diefe Bee 
weggriinde namentlich in der mercantilen Bedeutung von Rodos 
ſucht; fie war gugleid) der Hauptingalt der politiſchen Widhtige 
feit der Inſel. Ich mage es auszufpreden, dag in den Gee 
ſchenken der Könige, wie fie Polybios anführt, wenigſtens ein 
ungefährer Maaßſtab fiir die mercantile Wichtigkeit von Rhodos 
gegeben iſt; wie bei dem Ungluck Hamburgs wird man die 
Moglichteit einer allgemeinen Erſchütterung aller Handelsver> 
Haltniffe gu furchten gehabt und alle Anftrengungen maden yu 
milffen geglaubt haben, dem vorgubengen. Wenn diejer Gee 
ſichtspunkt ridtig, ja wenn er es aud nur jum Theil ift, fo 
ergiebt fid) cin überraſchendes Refultat fiir die Uusdehnung der 
Mercantilintereffen in diefer Zeit. Mag immerhin Rhodos ein 
Hauptpuntt des damaligen Weltvertehrs gewefen fein, wenn 
von allen Seiten folde Anftrengungen zur Erhaltung diefes 
einen Plages gemadt wurden, fo liegt darin gewif ein bine 
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reichender Beweis, daß feine mercantile Thätigkeit nicht aus⸗ 
ſchließend oder niederdritdend, fondern fördernd, ja eine Lebens⸗ 
bedingung fiir diejenigen Gebiete war, von denen aus fo reide 
Unterftiigungen floffen; die Blithe von Rhodos bemeifet die 
gleichgeitige Blithe des mittellindifdjen Berfehrs überhaupt. 
Und diefe fteht durch anderweitige Notizen nicht minder feft. 
Um von Rarthago nidt niger gu fpreden, das im Stande 
war fic) von ben ungeheueren Gerluften ded erjten römiſchen 
Krieges in zwei Jahrzehnten völlig ju erholen, Maſſilia, 
Alexandreia, Smyrna, Byzanz, Herakleia, Sinope waren 
Mittelpunlte eines Verlehrs, der ſeine Lebensadern bis gu den 
arabifchen Kuſten, dem reichen Indien, ja, wie es Munzfunde 
gu bewähren ſcheinen, bis an die Rilften des Bernſteinmeeres 
Gin ausdehnte. 

Dieſe Vorſtelluugen alle wird man fich Igegenwärtig halter 
miiffen, um von dem erften Jahrhundert des Helleniémus ein 
richtiges Bild, und fiir feine weltgeſchichtliche Stellung den 
rechten Geſichtspunkt gu gewinnen. In folden Refultaten ber 
währt fic) die Hohe Bedeutjamteit jener weltumfajfenden Gin- 
Heit, die feit Alexanders Eroberung und durd) den Geift grie⸗ 
chiſcher Bildung fid) gu entwideln begonnen hat, und die, weit 
hinaus über die ſporadiſche Blithe alter Culturvilter wie über 
die todte Uniformitit gleich erniedrigter Nationen unter pers 
ſiſchem Yok, vor Alem in dem tosmopolitifden Charatter der 
griechiſchen Bildung, die die ſtolze Scheidung von Griedjen und 
Barbaren von der Hand gu weifen gefernt hat, ihre Energie 
weif. Wie anmaßlich auch der Mame der Mtafedonen an den 
Hofen der Könige auftreten, “wie bald entartet die Königéherr⸗ 
ſchaft felbft die alten Geleife morgenländiſcher Deepotie wieders 
finden, mie fiir das Gemiith dde und der widften Unrube rein egoiftie 
ſcher Intereſſen, rein endlicher Gewalten verfallen dad Leben 
der Maſſe und der Einzelnen erſcheinen mag, — die große Ere 
tungenfdaft der Geſchichte ift dem Menſchengeſchlecht nicht mehr 
gu entreifen, und alle Entartung, Bedritdung und Zertriimmes 
tung dient nur, fie deſto ſtärker gu entmideln, defto fefter zu 
bewabres. 
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Hierüber jum Schluß nod) ein Wort; die Verhältniſſe ded 
Hellenigmus im fernen Often mögen gur Anknüpfung dienen. 

Jenſeits der kaſpiſchen Pforten Gat fid) bereits eine Reihe 
never Bildungen begriindet, in denen der dortige Hellenismus 
ſchneller, aber and) oberflächlicher ſeine Stadien durdlaufen zu 
wollen ſcheint. Der Hellenismus ijt ja eben die Bermifdung 
des Hellenifd)- Matedonifden mit dem localen, dem ethuiſchen 
Leben anderer und anderer Bereiche. Dann ſcheint es ju gelten, 
welder von beiden Factoren das beftimmende Ucbergewicht ger 
winnen foll; aber in eben dieſem Ringen ergeugt fid) das völlig 
Nene, das aud) da ſich Herausftellt, wo nicht einmal die Bile 
dungsformen, die da8 Griecenthum erarbeitet hat, fid) durche 
gufegen vermigen. 

Vielleiht die Arſaliden in Parthien, gewiß die Satrapen 
vom Gazartes bis jum indijdjen Meere, die fid) gu felbft- 
ftdndiger Fürſtengewalt erhoben, fie mit ihrer Macht waren 
Fremdlinge in den VBereiden ihrer Herrjdaft, Fremblinge dec 
Maſſe der Bevölkerung gegeniiber, über welche fie herrfdten. 
Uber wahrend die Satrapen fic) iiberwiegend auf die griechiſchen 
Elemente innerhalb ihrer Gebiete ftiigen umd fie begiinftigen 
mußten, fatten die Partherfinige, wenn fie fid) aud) Phil⸗ 
Hellenen nannten und fic) ſelbſt in gewijfen Formen dem Helles 
niſtiſchen anſchloſſen, dod) eine nähere Verwandtſchaft gu dem 
Einheimiſchen, und ſpätere Darftellungen werden zu zeigen 
haben, wie ſie bald darin ihre rechte Bedeutung finden, das 
Einheimiſche gegen jenes Fremde zu vertreten. Ja man darf 
fagen, die Parther ſelbſt find nur die erſte Welle jener tura— 
niſchen Ucberfluthungen, welde im Berlauf der nächſten zwei 
Jahrhunderte die Geſammtheit helleniſtiſcher Bildungen zwiſchen 
dem Jaxartes, dem Ganges und dem indiſchen Meere über⸗ 
decen werden, Ueberfluthungen, in denen noc geraume Zeit die 
Scheiter und Trimmer der Hellenijtifden Zeit auf der Ober⸗ 
fldche treiben. 

Denn das iſt bier wie überall in den Ausgängen des gee 
ſchichtlichen Wlterthums das merkwürdige Verhältniß, daß nicht 
etwa die alt urſprüngliche Heimathlidfeit den Sieg über das 
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Fremde gewinnt. Die Parfenfiirften in Atropatene vermögen 
nichts gegen die vordringende Parthermadt, und nidt die großen 
ſtönige am Ganges fiegen über die helleniſtiſchen Furſten an 
beiden Ufern des Indus. Soweit der Pulsſchlag der alten 
Gefchichte fühlbar ijt, haben die Bevdlterungen die alte nature 
geborene, die ethniſche Kraft ihres Voltethums verloren, haben 
fih gu einer wie aud) immer denaturalifirten Bildungsſphäre 
zerſetzt, die, unfäühig dem midtigen Anfturz nod) unges 
ſchwächter Staaten, Volfer, Horden yu widerftehen, befiegt dann 
dod) wieder die Sieger überſchleicht und überwindet mit eben 
jener nit mehr duferen @ewalt, die das Refultat ihrer gere 
fegten ethniſchen raft und felbft von gerfegender Kraft ift. 

Qn den Religionen concentrirt ſich am augenfalligften der 
Umſchwung der verwandelten Welt. Aus der alten Brahmanene 
lehre entwidelt, erhebt fic) der Buddhismus, um, aus feiner 
Heimath nad fangem Kampf unter furchtbarſter BVerfolgung 
vertrieben, den Often der Welt mit ſeinen ſtillen Siegen gu 
durdgiehen. Aus der alten Lehre des Zoroafter erhebt ſich ein 
völlig reformirted, von neuen Gedanfen durchwehtes Parſen⸗ 
thum, den Geſammtbereich der iraniſchen Veſte ſpat nod einmal 
mit dem reinen Fener gu ſchmücken und in geflarter Läuterung 
und fpeculativer Bertiefung endlid) das Königthum der Saffaniden, 
„der Ormugdverehrer“, gu grimden. Die mathematiſche Selbft- 
tauſchung der Chaldäerkunſt, die triiben Mofterien des Sarapis und 
der Iſis durchdringen fic) mit der entniichternden Abklärung des 
Euemerismus zu jener fchillernden Giftluft der Bildung, die 
das fieggewaltige, in gefunder Kraftfülle ftrogende Rom mit 
fteigender Begier einfaugt; bis dann gulegt aus der alten Jee 
Hovablehre unter dem jähen Conflict mit den helleniftifdyen 
Machten die meffianifden Ideen fic) in immer fauterer, 
dringenderer Mächtigkeit emporarbeiten, das Erſcheinen des 
Retters, die Menſchwerdung des „Wortes“, das Gott felbft 
ift, erharrend, — eine Hoffnung, wie fie, ſchon nicht mehr 
der Lehre des all-einigen Gottes getreu, mit Deutungen helle⸗ 
niſtiſch inficivter Exegeſe aus den Büchern des Geſetzes beftiitigt 
wird. 
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Und hier gum erften Male ijt es, daß wir die Sehovahe 
lehre in Beziehung auf die helleniſtiſche Entwicelung gu nennen 
haben; bier ift der Puntt, wo fie mit der gangen Energie ihrer 
Bedeutung in den Zujammenhang der geſchichtlichen Entwides 
Tung eintritt. Geit unvordenklicher Borgeit fteht fie auf kleinen 
Raum befdrantt, einfam da in Mitten der MReligionen heid⸗ 
nifder Bolter, fie allein in der centralen Mächtigkeit ihres 
Gottesbewußtſeins gegeniiber der peripheriſchen Fille und Une 
tube jener, deren Blicke die Welt umfangen hielten. Sie hat 
das unmittelbar und als Auégangépuntt, was jenen als Ree 
fultat ihrer Entwidelung und eben darum fo völlig anders aufs 
gugehen beginnt, — wiihrend fie felbft das entbehrt oder als 
Abfall und Entartung und dod) vergebens verdammt, worin 
jene ihre raft und Beredtigung Hatten. Nun endlich tritt 
diefer legte und tieffte Gegenfay der alten Geſchichte Stirn an 
Stirn wider einander; es beginnt die letzte, die entſcheidende 
Urbeit des ſich erfullenden Alterthums; es vollendet fic), „ale 
die Zeit erfüllet war“, in der Erſcheinung des menſchgewordenen 
Gottes, in der Lehre des neuen Bundes, in dem jener letzte 
und tiefſte Gegenſatz überwunden fein, in dem Juden und Heiden, 
die Völker aller Welt, im ihrer ethnifden Kraft gebrochen und 
auf den Tod erſchöpft, endlid), wie die Propheten verheißen, 
die Weifen geahnt, die Sibylien, der Bolter Mtund, fant und 
fouter gerufen, Croft und Rube und für die verlorene Heimath 
Hienieden eine höhere, geiftige, die in dem Reiche Gottes finden 
follten. 





Veilage |. 
Die Städtegründungen Alexanders und 
feiner Nachfolger. 


Der folgende Auffag, der ſchon der erften Ausgabe 
der Geſchichte des Hellenismus beigegeben war, hitte gar fer 
einer nenen Durdarbeitung bedurft. Ich wilrde denfelben, da 
ih nicht die Muße fand, mich in die das einft perſiſche Afien 
betreffende geographifde Literatur der letzten dreißig Jahre gu 
vertiefen, nidjt von Neuem haben dructen laffen, wenn mir nidt, 
aud von Seiten meines Herrn Berlegers, der ausdrückliche 
Wunſch ausgefprodjen wire, ihn, wenn aud) unverändert, der 
nenen Ausgabe beigufiigen. H. Riepert Hat die große Gitte gee 
abt, ihn vor dem neuen Abdruck gu leſen und eine Reihe von 
Bemertungen und Verbefferungen beigufiigen, die er mir geftattet 
hat aufgunehmen; fie find mit feiner Chiffre bezeichnet. 





Die Städtegründungen Alecanders 
und feiner Radfolger. 


Gon friih her hat das rithrige Griechenvolk Colonien nag 
Oſt und Weft ausgefandt; theils find es Auswanderungen, die 
bie Noth oder politiſches Zerwurfniß daheim geboten, theils find 
es Ausfendungen im Intereſſe des Handel; vielleicht ſchon in 
den kuhnen Grundungsverſuchen des Dorieus, gewiß ſeit der 
Herrſchaft Athens beginnen bet den Grundungen politiſch⸗ ſtra⸗ 
tegiſche Abſichten maaßgebend zu werden. Zum erſten Male in 
großartiger Ausdehnung erſcheint ſolche Tendenz bei den Colonie 
ſationen, die der erſte Dionyſios an den Kuſten des adriatiſchen 
Meeres unternimmt; und Philiſtos, der Geſchichtſchreiber des 
merkwürdigen Regenten, des erſten, möchte man ſagen, im moe 
dernen Sinne, war ſelbſt in einer dieſer Colonien, in Adria, 
Strateg (Diod. XVI. 11. 3; Plut. Dio 35). Dem Beiſpiel 
des Dionyfios folgte Philipp von Matedonten, yröc enixal- 
eos ronoig xtloag akoddyoug nodetg (Diod. XVI. 71); vor 
Allem PHilippoi am Pangaion, die autonome Bergwertsftadt, 
dann Philippopolis am Hebros, Bine oder Binaria, die als 
Moizonols, Rabyle mpdc Takw, die als Movnedmodis (Theop. 
fr, 122) bezeichnet wird, diefe an einem Glug, in dem Tafel 
die heutige Tundſcha (apd Tovvtw) ju erkennen glaubte; ob 
Philipp aud) die Städte Ageffos, Mafteira, Orongilon, Pifteira, 
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Epimaſtos, die theils Theopomp, theils Demoſthenes (de Chers. 44) 
unter ſeinen Eroberungen nennt, coloniſirt hat, mug dahingeftellt 
bleiben; ſicher iſt, daß der junge Alexander in der Zeit, da 
ſein Vater gegen Byzanz zu Felde lag, eine Stadt ſeines Namens 
in dem Lande der bewältigten Maider (Plut. Alex. 9) gründete: 
roöc perv Baghagovs eanrdact, ovppletove dé xarowxloas 
‘Ahekard ednodiy ngoonyogevoe. G8 ift die dritte Aleran- 
dreia in dem Verzeichniß bei Steph. Byz. 

Bur Charatteriftit der Zeit Alexanders und der Diadochen 
Qehirt die bedeutende Literatur theoretiſcher Schriften „über das 
Konigthum“, an Alexander felbjt, an Antigonos, Raffandros, 
Ptolemaios u. f. w. geridtet; einen reichen und dod nicht 
vollſtandigen Ratalog hat Ebert, Diss. Sic. I, p. 65 sqq. 
Man geht mit voller Reflexion daran, rationell gu regieren 
und gu verwalten. Beſonders lehrreich ijt in diefer Beziehung 
das Verhältniß des Demetrios von Phaleron, der die Bers 
faffung Athens in foldem Ginne gu. normiren verſucht hatte, 
gu dem erften Lagiden: 19 Paced nagyrver ta mel Pacrdeias 
æui jryepovlas PiPhla xcdoFu xai dvayirdoxer (Plut. Apophth. 
reg.), xal &y Alyintw vouoSeolas jose (Aelian. V. H. II, 17; 
ef. Diog. L. V. 78). 

Man denkt fich den Konig Alezander wohl als einen wüſten, 
von unerfittlidjer Ländergier weit und weiter getriebenen Wbene 
teurer; blinde Leidenſchaftlichteit habe fein Thun, nur annew 
ober die Gindritde des Wtomentes feine Maaßregeln befttarmt. 
Anders geigt er fic) bei näherer Betrachtung; mit vollem Bee 
wuftfein, mit folgewichtiger Sicherheit arbeltet er darauf bin, 
eine Verſchmelzung des Helleniſch⸗ Makedoniſchen mit dem Morgen: 
Lande hervorzubringen. Nicht blog in Tracht und Sitte nähert 
ex fic) umd fein Hoflager der aſiatiſchen Weiſe; zugleich weit 
feinen Feldherren und vielen feiner Rrieger feiert er die Hoch ⸗ 
zeit in Suſa; aſiatiſche Knaben Hat ex gum matedonifdyen Heere 
dienft ergtehen laſſen und nimmt er anf in das Heer; vor 
Alem verwendet er file feinen Zweck das Syſtem der Colori- 
fation in grofartiger Anéfithrumg. 

Oder wlire er aud) da momentanen Eingebungen der Will⸗ 
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tithe gefolgt? Man wird fid) feines grogen Cehrers Einfluß 
auf ign wohl nachhaltiger vorſtellen dürfen. Wriftoteles ſchrieb 
ihm nicht blog das Buc negi Baordelac, nudecwr adxdy, Exwe 
da Buodetew (ſ. den fogenannten Ammonius Vit. Arist. bei 
Weftermann, Biogr. p. 401. 3; Arist. fr. ed. Rose n°. 78); 
es gab von ihm aud) eine Schrift: “AAdsardoos 7 into ano 
may, Hesych. n°, 22 (snép anolxwy Diog. L. V. 22) 1); 
beide begreift die lehrreiche Notiz des Ammonios: 7 dan zow- 
andelc tnd Alekivdgov tod Muxeddvoc negl te Buoielug 
xal Snug de rag drolug nowicdu yeyodgyxer (bei Rose, 
Arist. fr. XIV, p. 1489). 

Benn ſich Alezander durch Harpalos neben den Schriften 
der drei Tragifer die Geſchichte des PHiliftos nad) Afien nade 
fenden fief, fo war es wohl nicht das Wohlgefallen an der 
fervilen BWeife (FI0¢ re xoduxexdy nai puxpddoyor), die diefem 
einft dem Dionyfios befreundeten Staatémann vorgeworfen 
wird. Es war fein neuer Gedante Alexanders, durch Colonien 
die militäriſche Occupation der unterworfenen Cinder zu voll⸗ 
enden; aber die Art feiner Griindungen zeigt, bag ihn keinesweges 
militäriſche Geſichtspunkte allein beftimmten. Mehr oder wes 
niger in ſeinem Geiſt haben die Diadochen und Epigonen ſein 
Wert fortgeführt, und der Erfolg iſt in den meiſten Land- 
ſchaften die dauernde Begritndung des Hellenismus geweſen. 
Selbſt die barbariſchen Occupationen der Parther, der Saten 
haben ihn nicht jofort zu vertifgen vermodt; die Arfatiben 
nennen fic) anf ihren Muünzen bis in die fpiitefte Beit Phil⸗ 
hellenen; den König Vonones veradjteten die Parther, weil er 
bev parthifden Weife fic) entfrembdet hatte, weil feine Um= 
gebung aus Griechen beftand (Tacit. Ann. I, 2); und nod 
Seneca fagt: quid sibi volunt in mediis barbarorum regio- 
nibus Graecae urbes? quid inter Indos Persasque Mace- 
donicus sermo? (Consol. ad Helv. 6.) Und — um von 


1) Die Unãchtheit dieſer Schrift ſcheint mix von Rofe (Arist. pseudepi- 
graphus, p. 95) nicht ermiefen, od) weniger, daß fr. 81 aus dieſer 
Schrift, und darum unächt fei. 
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dem Konig Milinda von Sagala und feinen Jonakahäuptlingen 
nicht 3u ſprechen — im Raghuwanca, der dem Ralidafa guges 
fcrieben wird, fommt der König Raghus auf feinem grogen 
Buge durd) das Land der Javanas, „deren Weiber trunfen find 
und die rüſtig gu Pferde find und birtigen Hauptes“. Die 
Barbaren felbft, die nad) Indien eingedrungen, haben, nod 
länger denn ein Gahrhundert, wie es fcheint, auf ihren Münzen 
griechiſche Buchftaben und Worte. In der That, es war eine 
Weltſprache, in der die Apoftel predigten. 





Ich will im Folgenden verjuden, die morgenlandijden 
Griindungen Alezanderé und feiner Nachfolger zuſammenzuſtellen. 
Ungweifelhaft ijt die Bahl folder Städte größer geweſen, als fie 
fih aus den meift nur beiläufigen Angaben in den alten Schrift- 
ftellern jegt ergiebt; namentlid) der fogenannte Stephanos von 
Byzanz, der in feiner urfpriinglidjen Geftalt ein viel reicheres 
Material gewährt haben wird, liegt ja nur in ſehr ungleichartigem, 
gum Theil lückenhaften Auszuge vor. Ich mug Hinzufiigen, 
daß id) keinesweges Anſpruch auf Vollftindigteit macjen far, 
id habe nicht die geſammte Literatur entlegener Sdriften, in 
denen miglider Weife eine Notiz fteden fann, durdygearbeitet; 
die Kirchenſchriftſteller, die Bollandiften und andere Heiligene 
geſchichten, die juriſtiſche Literatur, den gréften Theil der Bye 
gantiner Gabe id) nur oberflächlich durchblättern fonnen, die Me— 
diciner, die Lezifographen und Scholiaſten diirften nod eine 
Nachleſe geftatten. Doch auch fo wird die folgende Zufammen: 
ftellung ergiebiger fein, alé dic bisher etwa verjudten. Die 
Arbeit von Hegewiſch ift trefflich in den allgemeinen Geſichts- 
puntten, welde fie auffaßt, aber im Material duürftig. Die 
Histoire des colonies grecques von Raoul Rochette ift nir⸗ 
gends ſchwächer als in dem vierten Theile, der eben die Colonie 
fation dieſer Rategorie umfaßt. Andere Urbeiten kann idy über⸗ 
gehen. Jn den legten drei Jahrzehuten ift gelegentlicy manches 
Einzelne ergänzt und beridtigt, nicht die ganze Aufgabe new be 
handelt worden. 
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Da’ folgende Verzeichniß will nichts als die Grundlage gu 
einem catalogue raisonné der helleniſtiſchen Colonien fein. Ich 
habe Alles, was hieher Gehöriges im Weften der Syrte und in 
den europhifden Lündern aufzuführen ware, bei Seite gelaffen, da 
es meine Aufgabe nicht unmittelbar beruhrt. Ich Abergebe dies 
jenigen Orte, deren Name nur eine Ucbertragung ins Griechiſche 
ift, wie deren in Aegypten ſchon bei Herodot vorfommen; id - 
filbre vor Allem diejenigen an, deren makedoniſch⸗griechiſche Bee 
griindung ausdrildlid) bezeugt ift, oder an ihrer Benennung 
nad) furſtlichen Perfonen, nad Localen der Heimath erfannt 
wird. Einige andere werden nach mehr oder weniger fiderer 
Vermuthung hinzugefügt werden dürfen, freilid) auf die Gefabr, 
dag nicht wenig Zweifelhaftes mit unterlaufe. Um deffen nicht 
ned) mehr zuzufügen, habe id) Stiidte, deren Munzen griechiſche 
Inſchriften und Darſtellungen, deren Trummer griechiſche Archie 
telturen zeigen, nicht darum ſchon mit aufgenommen; es würde 
fic) die Zahl der anzuführenden Städte in den Ländern dieſſeits 
des Tigris außerordentlich vergrbfert haben. Endlich werde ich 
nicht oder mur ausnahmsweiſe über die Mitte des erſten vor⸗ 
chriſtlichen Jahrhunderts hinabgehen, fo dag alſo die Grün—⸗ 
dungen römiſcher Feldherren und Cäſaren, die Grundungen der 
judiſchen Fürſten, obſchon fie in gewiſſem Betracht nod) immer 
in den Zuſammenhang des von Alexander begründeten Syſtems 
gehören, bier nicht zur Sprache kommen. 


Die Griindungen Alexanders. 





„Alexander“, fagte der angeblice Plutard in dem erften 
Aufſatz itber deffen Gluck (Il, c. 5), „grundete über ſiebzig 
Stadte unter den barbarifden Völkern und befdete Aſien mit 
helleniſchen Staädten.“ Man hat diefe Angabe file fehr über⸗ 
trieben halten wollen; die folgende Aufzählung _ fie hinlang⸗ 

Droyfen, Hellenismns. Ill. 9. 
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lich empfehlen. Als fid) die Runde verbreitete, daß Wlerander 
bei der Mallerſtadt in Indien gefatlen fei, brachen 3000 ane 
gefiedelte Hellenen aus Battrien und der Sogdiana gur Heims 
tehr auf (Diod. XVII. 99, und in den Motiven ſehr abweichend 
Curt. IX. 17), und beim Tode Aleganderé zogen , die in den 
fogenannten oberen Gatrapien angefiedelten Hellenen“, 20,000 
Mann gu Fuß und 3000 Reiter, gu den bezeichneten Lärm⸗ 
plagen, um in die Heimath zu marſchiren (Diod. XVIII. 7); 
in Medien, wie es ſcheint, wurden fie übermannt; es wird nidt 
angefiihrt, wie weit dicfer Aufruhr verbreitet war; es ift mige 
fi, dag er die arianifdjen und ozianifden Linder umfaßte; 
und dod) finden wir ſpäter gerade in dieſen Ländern das Helles 
niftifde bedeutend genug reprajentict. 

Qmmerhin mögen nidt alle Stadte, die nad) Alexander gee 
nannt find, von ihm felber gegründet fein. Appian (Syr. 57) 
giebt an, daß Geleufos einige feiner Gründungen gu Ehren 
Alexanders benannte, und man wird ſchwerlich viel auf die 
Meinung des Malalas (p. 204 ed. Bonn.) geben diirfen, daß 
Städte nur nad lebenden Perfonen ihren Namen erbielten. 
Wir werden wenightens ein beftimmtes Beifpiel tennen lernen, 
dag ein Furſt gu Ehren feines Oberherrn Alegander ein Alexan- 
drien grundete. Aud) das foll nicht geldugnet werden, dab fid 
einige Städte in ſpäterer Raifergeit ohne Grund Alexanders ale 
ihres Grinders berühmt haben migen. Endlich bringen die 
Gahrhunderte des vertommenden Alterthums einen Ratalog von 
zwölf Uleganderfiddten, in dem Wahres mit Falfdem wunders 
lid) gemiſcht erfdeint. Aber immer nod) bleibt die nadmeise 
fide Bahl der Griindungen Alexanders viel bedeutender, als 
St. Croiz und Grote zugeben wollten. 

Folgen wir dem Zuge Aleganderé durch Aſien; leider gee 
währt Arrian fiir unfere Frage nur wenig, nur foviel als fig 
ibm aus dem Zweck feiner Darſtellung ergab. 

Gor der Schlacht am Granifos hatte Wlezander Slion, dae 
malé ein Dorf mit einem ſchmuckloſen Tempel der Athena, bee 
fudt, dort das Opfer gefeiert, über weldes Ditaiard, wie es 
ſcheint, mehr publiciftifd) als gelehrt ſchrieb. Rach der Bere 
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nidtung der Perfermadt befahl ex den Tempel gu fcpmilden, 
erhob das Dorf zur Stadt, befahl feinen Befehlshabern in 
jenen Gegenden, fie auszubauen, erflirte fie autonom und 
fteuerfrei. Nach Aleganders Tod forderte befonders Lyſimachos 
die Stadt, baute ihr Tempel, gab ihr eine Mauer von viergig 
Stadien Umfang, überſiedelte in diefelbe einige verfommene Städte 
der Umgegend. Go im Weſentlichen Strabo (XIII, p. 593). 
DieB Slion, da von den Lydern eine Stunde weit von der 
alten Troerftadt gegriindet war, nennt der Redner Lyturgos un- 
bewohnt, während bei Xenoph. Hell. WI. 1. 16 Sfion unter 
ben Aiodides modes genannt wird und vierzig Sabre darauf 
„Stepſis, Kebren und lion dem attiſchen Feldgerrn Chari 
demos ihre Chore sffnen tonnten (Demosth. Aristocr. § 154; 
Polyaen. III. 14; Plut. Sert. 1); ich verweife auf die ſchöne 
Karte, die Fordhammer jeinen Observations on the topo- 
graphy of Troy (im Geogr. Journ. 1842) beigegeben hat. 
Es ift dieß neve Ilion daffetbe, weldjes von der Zeit diefer 
Herftellung an eine nicht unbedentende Rolle fpielt und ſchon 
durch die fogenannte ſigeiſche Snfdrift (C. 1. Gr. I, no. 3595 
aus dem Sabre 277 etwa) einen nicht verächtlichen Beweis von 
feinem frühen Aufblühen gewährt. 
Qn der Nahe iſt Alexandreia Troas. Antigonos hatte die 
Stadt aus umliegenden Orten fynoitifirt und fie Antigoneia 
genannt; Lyſimachos aber, nad) dem Siege von Ipſos Herr 
diefer Gegend, ,hielt es fiir eine Pflicht der Pietät, dak Wlezan- 
ders Nachfolger erft Städte nad) ihm, dann nach fid) nenneten’, 
Strabo 1. c. ag da8 neue Ilion im Binnenlande, fo hatte 
diefe troiſche Wlezandreia mit ihrer Gage fiidwarts von der 
Beſchita-Bai den grogen Vorzug des Seeverfehrs, und es ift 
betannt, welche Rolle dieß Esti Stambul in ſpäteren Zeiten 
gefpielt Hat. Dak die Stadt zeitweiſe Antigoneia geheißen, daß 
aud) die Bevilferung von Kebren in dieſelbe iiberfiedelt worden, 
berugt nur auf Angaben von Schriftſtellern; denn die Munze 
mit dem Widderfopf von Rebren und der Umſchrift ANTI... 
die von Borrell (Num. Chr. VI, p. 190) al8 “avrryordwr 


gedeutet wurde, Hat nad) einigen Exemplaren, die Smboofe 
13* 
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Blumer aus dem Haager Cabinet publicirt hat, vielmehr 
ANTIOXEON, Und fo wird man mit Ymboof (in v. Sallets 
Num. Zeit. III, S. 306) annehmen dürfen, dak etwa nad) dem 
Ausgang des Lyſimachos die Kebrenier wieder in ihre alte Stadt 
zurückgekehrt find und fie jum Dank Antiodeia-Rebren genannt 
haben. Denn auf jener Munze mit ANTI... hat die Sane 
feite den lorbeergekränzten Apollokopf mit KE. Ich habe diefe 
Alexandreia Troas hier anticipirt, weil fle in den ſpäteren Ra 
talogen (Chron. Paschale, Alexander de proeliis etc.) ftets 
unter den zwölf von Alexander erbauten Stadten und in dem 
Verzeichniß bei Steph. Byz. an gweiter Stelle aufgefilhrt wird. 
Uebrigens gab es in dieſen Gegenden längſt ein Alexandreia 
nad dem unverwerflichen Zeugniß des Timoſthenes (bei Steph. 
Byz.); es war der Ort (rönoc) am Joa, wo Parié Alexander 
fein Urtheil gefällt haben ſollte. 

Dah Nitaia gum Theil hierher gehirt, wird ſich ſpäter ergeben. 

Alexander zog nad jener Schlacht über Sardeis nad 
Epheſos. Ob auf dieſem Wege 1d tov AreEcrdoov navdo- 
xeiov (ag, da8 Uppian (Mithr. 20) erwähnt, muß unentſchieden 
Bleiben. Auch den Tempel des olympifdjen Zeus auf der Akro⸗ 
polis von Sardeis erwähne id) nur wegen gewiffer Analogien, 
die fic ſpäter finden werden. Auch in Priene meihte Alexander 
einen Tempel (Corp. Inser. Gr. If, no. 2904), in Ephefos 
wollte er es, wenn der Erzählung des Ephefers Artemidoros 
(Strabo XIV, p. 641) gu glauben ift. Dag in Magnefia am 
Sipylos von Alecander Soldaten angefiedelt worden, ſcheint ſich 
aué einer Stelle in dem Vertrag zwiſchen Magnefia und Smyrna 
(C. I. Gr. Il, n°, 3137) gu ergeben. 

Widhtiger ift, dag auc) die Erbauung des nenen Smyrna 
dem Alezander zugeſchrieben wird; fdon Plin, V. 20 und 
Aristid. Palinod. I, p. 431 ed. Dind. beftatigen dieſe Ane 
gabe. Pauſanias (VII. 5. 2) erzählt die Gage, wie Alexander 
Heim Tempel der Nemeſis (xpi Neudoewy fegdv) ſchlafend im 
Traume die Göttin geſehen habe, die ign gum Bau der Stadt 
am Berge Pagos aufgefordert habe; und Munzen der Stadt 
unter Dt. Aurel u. ſ. w. ftellen diefe Sage dar. Seltfam find 
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die Gritnde, mit denen Raoul Rochette, S. 121 die Tradition 
gu entkräften meint; unter andern: sa marche fut trop ra- 
pide pour qu'il ait pu interrompre le cours par des 
travaux de ce genre. Alexander ift eben fo wenig nag Ry 
gtes, nad Rlagomenai gekommen und Hat dod) an beiden Orten 
große Bauten auffithren fajjen (Paus. VII. 3.5; Strabo XIV, 
p. 644), Aehnliches würde von Haliartos in Boiotien ju fagea 
fein, wenn die Ungabe im Etym. M. v. zuverläſfig ware; frei» 
lich nad) der filr die Bauten feiner und der folgenden eit 
Garatteriftifdjen Regelmäßigkeit, welde die Trimmer noch geigen, 
ſcheint fie e6 gu fein. Gegen die Sage von Smyrna ſpricht 
zunächſt die ausdrückliche Angabe Strabos (XIV, p. 646), der 
den Bau auf Lyſimachos und Antigonos zurückführt; und dann 
wird Alezander wohl jenen Traum eben fo wenig gehabt haben, 
wie er auf dem Wege von Sardeis nach Epheſos gu dem Nee 
meſistempel gefommen ijt. 

Nach der Eroberung von Halitarnaffos jog Alexander durch 
Lotien, Pamphylien, Pifidien, PHrygien nach Gordieion. Auf 
dieſem Wege finden wir zwei Städte, die fic auf ifn beziehen. 
Gine dritte, Sagalaffos, die unter ihren Mimztypen aud den 
fiehenden Alexander und deffen Namen hat, ſcheint fid) teiner 
weiteren Begiehung yu ihm ruhmen gu fonnen, als der, vow 
ihm robert gu fein, wenigftené finde ich teine weiter in den 
Ueberlieferungen. Anders Apollonia in Phrygien (jegt Olu⸗ 
burlu); die Stadt ift etwa vier Meilen bſtlich von Relainai, 
wohin Alegander feinen Weg nahm; man darf alfo gweifeln, 
ob er das militirifd) ſehr intereffante Local jener Stadt felbft 
ſah. Aber jedenfalls trägt fie einen nicht altheimifden Namen ; 
auf Munzen findet fic) ausdritdlid) 4.4EXANAPOC. KTICT. 
ATIOAAQNIAT., und daß dieſe nicht etwa dem Apollonia 
in Rarien, wie Raoul Rodette und nod Mionnet (Suppl. VI, 
p. 469) annahmen, gehirt, ergiebt fic) theilé aus ber OMONOLA 
mit den Bergatern auf eben jener antonomen Munze und aus 
der mit den Lyſiadiern, Lyliern (Eckhel I, p. 578), theils 
aus den pon Urundell (Discoveries I, p. 243) mitgetheilten 
zwei Inſchriften von Oluburlu, in denen 7 Bovdr xad ô dipuog 
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ATIOAAQNIATQN AYKIQN @PAIKQN KOAQNQN 
vorfommt (C. I. Gr. III, n°, 3696, 3970; II, n°. 1114), wie es 
denn aud) Milngen giebt mit der Umfdrift 4ITO.AAQNIATQN 
AYK. OPA, (nad Borrel bei Arundell II, p. 246). Ob 
die Apolloniamiingen mit dem Flußgott und der Beiſchrift 
IMMO®OPAC dieſem Apollonia angehören (Mionnet III, 
p. 332; Sestini, Class. gen. ed. Il, p. 95), muß nod un- 
entſchieden bleiben. Aber nach fo beftimmter Bezeichnung Alexan⸗ 
ders als Begriinder in Gerbindung mit der Anfiedelung von 
Thrakern und Lytiern darf man wohl Apollonia fiir Alegander 
in Anfprud nehmen, mag er von Kelainai aus, wo er zehn 
Cage verweilte, die Umgegend befudt haben, wovon freilid) die 
alten Beridjte nichts erwaihnen, oder mag Antigonos der Cine 
Gugige, den er als Gatrapen in diefer Landſchaft zurückließ, die 
Grundung der Stadt beantragt haben 2). 

Wenigitens erwähnen will ih, dag die Stadt Amo- 
rion, etma auf der Hiilfte des Weges von Kelainai nad An- 
tora in Galatien, auf einer Anguftusmiinze die Umſchrift 
AAEZANAPOS AMOPIANON bat (Mionnet, Suppl. VII, 
p. 501). 

Stephanos von Byzanz nennt unter feinen achtgehn Wee 
randerſtadten die zehute medc tq dp t#¢ Kaglec, tv 7 
‘Adwnov Fv Yor Moukeérovs ‘Apoodicyy. Niemand fonft 
weif von diefer tarifdjen Griindung. Raoul Rodette bezieht 
Hieher die in den ſpateren Ratalogen der zwölf Alezandrien ges 
nannte ty mgd¢ “dona (f. u.); mag darin immerbin der Flug 
Harpafos ftecen, der freilich faft zehn Meilen öſtlich vom Latmos 
in den Maiandros fließt. Vielleicht empfiehlt ſich folgende Come 
bination. Unter den Munzen von Alinda in Karien ijt eine 
des Caracalla und der Plautilla, deren Rückſeite neben dem 


1) Stephanos fagt: Apollonia in Phrygien, das friiher Margion, — 
in Pifidien, das friiher Mordiaion gebeifen habe. Gin’ von beiden ift fiir 
uns verſchollen; das im Tert beſprochene Apollonia liegt im piſidiſchen Phry - 
gien; es muß unentſchieden bleiben, ob es früher Margion oder Mordiaion 


geheißen. 
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aud fonft auf Munzen der Stadt vorfommenden Apollon eine 
Venus pudica zeigt: mit der einen Hand tegenda tegit (diefe 
Worte Seftinis tiberfegt Mionnet (Suppl. VI, p. 445]: touchant 
de la main dr. son vétement), mit der Linken Halt fle ihr 
Gewand ber einem Beden. Die Munze, welche Mionnet nad 
Seftini beſchrieben Hat, ift das knobelsdorfiſche Exemplar (in 
dem Berliner Cabinet), fo viel betannt, ein Unicum; von der 
Umſchrift des Reverfes find nod die Budftaben .. IN. EQN 
vorhanden. Eben diefer Ort Alinda war es, in den fic) die 
Konigin Ada, von ihrem Bruder der kariſchen Herrſchaft bee 
raubt, zuruckgezogen hatte, bis Alexander fam; da ging fie ihm 
entgegen, übergab ihm ihre ſehr fefte Stadt, adoptirte ihn; nad 
dem Gall von Halifarnaffos erbielt fle die Herrſchaft Aber Rae 
tien (Arrian. I. 23). Da Alles fur die Zuverläſſigkeit des 
Katalogs bei Steph. ſpricht (f.u.), fo wird man, feine Angabe 
gu retten, etwa Folgendes hypothefiren können: in jener Aphroe 
bite der Munze, welche genau mit der der kuidiſchen überein⸗ 
ftimmt, erfennt man die des Praziteles; es ift diefelbe, die 
Steph. als der Stadt Wlezandrien am atmos zugehörig nennt; 
Alinda liegt am Latmos, Alinda hat jene Aphrodite; Ada wird 
— gu Ghren Alezanders — ihre Stadt umgenannt, erweitert 
haben; freilich ſo, dag der Name wie bei mander anderen 
Stadt bald auger Gebrauch gefommen ift. — Die Sache ſcheint 
treffender, ale fie ift; Gul. Friedlander, dem ic) obige numis- 
matiſche Notiz aus der Berliner Sammlung dante, Hilt dafür, 
dag dieſe Munze von Alinda eine OMONOLA mit Rnidos ge 
wefen fein durfte; freilid) findet fic) davon font teine Spur. 
aber eben fo wenig ijt von der Aphrodite fonft eine Begiehung 
in den Munzen der Stadt. — Die Lage von Alinda beſchreibt 
Fellows (Lycia, p. 62). 

Ulegander zog im Gommer und Herbft 333 über den 
Tauros nad Rilitien, um in der paßreichen Gegend von Iſſos 
den erften Sieg über die perſiſche Gefammtmadt gu erfimpfen. 
Arrian erwähnt aud) hier nichts von der Begriindung einer 
Stadt; aud) Curt. III. 12 ſpricht nur von der Erridtung der 
drei Altice, dte auch Cicero (Ep. ad fam. XV. 4) evwihnt. 
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Raoul Rochette freilid) fagt, dak Alexander gleid) nad der 
Schlacht eine Stadt haute, der er feinen Namen gab; aber die 
Augabe ift wie fo viele in der Gefchichte der griechiſchen Wn- 
fiedelungen aus der Luft gegriffen. Dennod) hat guverliffig 
der Romig felbft die Alexandrien bei Iſſos bauen laffen, crv 
v Alsédvdqou nok tO Maxedon xriodeoar, ſagt Stymuos 
in feinem geographifden Gedidjt an König Nitomedes (fragm. 
n°. 187); aber da Arrian in jeiner Geſchichte des Zuges Ales 
randers die Grimdung nicht erwähnt, fo mag fie ſpäter von 
Babylon, Medien, Indien aus befohlen worden fein. Stephanos 
nennt fie als die ate dreSardoea Kidixfuc, Malalas (p. 297 
ed. Bonn.) “4ikardpeu + puxod, wie fid) aud in den Untere 
ſchriften des erſten Concilé in Nikaia ein Hesychius Alexan- 
driae minoris findet; auf ihren Munzen unterfcheidet fie ſich 
mit dem Beifag KAT ISSON. Nach Herodian III. 4 lag 
fie als detyua exelvng ris véxng auf der Hike Lat tov Aogov 
und bewahrte eine ehere Statue deffen, nach dem fie genannt 
war. WMerfwiirdig ift, daß in dem Itin. Hieros., p. 580 ed. . 
Wess. diefe Stadt Alexandria scabiosa genannt wird; dere 
felbe Name ftectt in dem corrumpirten eo 2ddekavdpecar trv 
Kapfvoov des Malalas, S. 397. Unter den verfdiedenen 
Ertlärungen und Verbejferungen des Beinamens erwähne ig 
die des Voſſius, welder scabrosa ſchreiben will, was durch 
Alexandria montuosa des Valerius (f. u.) beftdtigt gu werden 
ſcheint. 

Schwierig iſt die Beſtimmung von Nikopolis. Stephanos 
v. Toooç ſagt, dak Alexander nach dem Siege Iſſos ſo um— 
genannt habe; dieß mag es rechtfertigen, daß wir die Stadt hier 
aufführen. Aber unzweifelhaft hat Stephanos mit jener Iden⸗ 
tificirung Unrecht. Ausdrücklich ſagt Strabo (XIV, p. 676), 
daß an dem iſſiſchen Bujen die Städte Rhoſſos, Myriandros, 
Alezandreia, Nitopolis, Mopfueftia (von Sitden nad) Norden) 
fiegen, ſchon früher Gat er Iſſos genannt. Mannert findet 
nad Ptolemaios und dem Itin. Ant., daß Mitopolis tiefer Lande 
einwärts gelegen; aber wenigſtens im Itin. Ant. fuhren die 
Bablen bis in die Nahe des Meeres, und bei Malalas (S. 297) 
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gerftdren die Parther von Antiochien nad Kililien vordringend 
Alexandreia, Rhoffos, Anagarbos, Aigai, Nitopolis. Dennoch 
wird Ptolemaios Angabe, der die Stadt unter den peooyelorg 
nennt, ridtig fein, da die Münzen die Umfdrift haben NIXO- 
TIOAITQN CEAEYKIAOC, während die Kuſte entſchieden 
nit gur Seleutis gehört. [„Im Binnenlande, öſtlich von der 
Sette des Amanos, alſo eigentlid im oberen Syrien, am öſt⸗ 
lichen Ausgang der Auavixad avd, tft die alte Stadt, die 
nod) jegt Nebul genaunt wird, von Profeffor Haußknecht 1865 
wiedergefunden. Die Biffern der Itin. Ant. beweiſen nichts, 
da die Straße über Nitopolis nicht weiter geführt ijt.” H. Ries 
pert. Er erldutert feine Bemerkung mit einer ſtizzirten Karte, 
in der Nifopolis an dem nach dem lacus Antiochenus abs 
flieBenden Rarafu liegt, und fiigt hinzu: „Nilkopolis fag alſo 
an der Stelle, wo Dareios Lager vor dem Aufbruch zur iſſiſchen 
Schlacht gewefen war.) 

Im ſyriſchen Lande ift Alezander zweimal gewefen: einmal 
faft ein volles Jahr nad) dem Siege von Iſſos, als er felbft 
Phoinifien durdjog, Tyros und Gaga eroberte und, wie es 
ſcheint, Jeruſalem beſuchte; — einen Theil des Heeres 
hatte Parmenion den Orontes hinauf nad) Damastos geführt. 
Der gweite Aufenthalt Alexanders in Syrien war, als er im 
Grilhling 331 von Aegypten her gum Euphrat zog; er ging 
ber Tyros (Arrian. III. 6. 1), dann wohl die gewöhnliche 
Strafe gum Orontes hinüber, an diefem hinab etwa bis 
ba, wo ſpäter Upameia ftand, von dort oſtwärts nad) Thap- 
fatos. 

Höchſt vereingelt find die Notizen über da8, was Alexander 
zur dauernden Occupation dieſes widtigen Landes gethan; 
durd) die grofen Grundungen der Seleutiden ift es verduntelt 
worden. 

Jedenfalls errichtete Alexander am Fuße des Silpions, der 
ſpater innerhalb Antiochiens (ag, den Altar des bottiaiifden 
Beus, und, wie es ſcheint, den Ort Emathia. Libanios (Ant., 
p. 297 ed. Reisk.) fagt: dezui tod xusomopod Zerg Bor- 
tuciog Wovdtis vad “AleEavdgov # te dxga t7¢ exelvov na- 


202 Die Grundungen Alexanders 


roldoc lufotoa todvoya xai "Huada xdneiou (cf. Malal., 
p. 302), Griindungen, die Malalas (p. 200 ed. B) dem 
Seleufos gufdreibt, während er, wie aud Libanios, den 
Namen der Quelle Olympias auf Wlegander zurückführt, Malal., 
P. 234: t7¢ Okvpmddos nnyiis tig xtioPelons ond “AdeEdr~ 
doov xrh. Beiteres bei C. O. Müller (de Antiq. Ant., 
p. 22). 

Aud Tyros und Gaga diirfen gewijfer Maaßen als Grime 
dungen Alexanders erwähut werden, Beide Stddte hatte Alexander 
mit Gewalt genommen; in Tyros waren 8000 Manner ume 
gefommen, bei 30,000 Tyrier und Fremde wurden als Sklaven 
verfauft. Alexander gab der Stadt neue Bevilferung, wie es 
Qufting untlare Darftellung vermuthen läßt (XVIII. 3), Phoie 
nifer der anderen Städte und frither verwiefene Tyrier (in- 
noxiis et ingenuis incolis insulae adtributis, ut genus 
urbis ex integro conderetur). Qn den nächſten zwanzig 
Jahren erſcheint Tyros ftets als ein Hauptwaffenplag der Ma⸗ 
tedonen an diefer Kuſte; dort deponirt Perdittas feine Kaſſen, 
ein matedonifder Phrurard hat den Befehl in der neuen 
Stadt (Diod. XVIII. 37). — Aehnlich Gaga; nachdem die 
Stadt erobert, die Bevslferung theile getddtet, theils in die 
Sflaverei verfauft war, fiedelte der König Hier neue Cinwohner 
an; ty mékw ovvoxlous e& tov neguolxwy zenro Soa 
poovely t tov nédenoy, Arrian. II. 27. Als xbdc 
Taanyic bezeichnet fle Joseph. Bell. Jud. I. 6. 3; die 
helleniſche Stadtverfaffung, namentlich den Rath von 500 oder 
mehr Buleuten, erfennt man bei Joseph. Ant. XIII. 13, 3. 

Auffallend ift die Notiz ber Gerafa jenfeit des Gordan, 
welche Gefenins in der Ueberſicht der Geſchichte der Stadt (zu 
Burckhard I, S. 535) iberfehen hat. Berkel gu Steph. Byz. 
II, p. 269 theilt aus dem Commentar des Jamblichos gur Arith⸗ 
metit des Nikomachos folgende Stelle mit: “Eore d2 megh Bé- 
oreuy xad “AouPlay' Tiquou d2 Adyetar and tov roöc ovorea- 
tevoartas tO ‘Aekdvdow yéoovras xad ur, SuvrmPdytag node 
ely éxet tiv olknow norjoacda, Berworrener ift die Ane 
gabe im Etym. M. v. Ieguonvog’ “Adéfavdgos mdkw naga- 
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aay rods ey Fhinle naveruc xtelvag dnélvae tovs yloovtas* 
of d2 cuvehSovtes xrilovor adhe’ xal Aafdrtes yuvatnag 
eradonolnoar. Bie wunderlid) aud) die Geſchichten klingen, 
den Namen Alexanders bin id) geneigt feſtzuhalten. Wlezander 
dürfte felbft wohl ilber den Gordan gefommen fein, wenigftens 
in den Balfamgirten von Gerido (Joseph. Bell. Jud. I. 6. 6; 
ef. Robinson IJ, p. 539) war er nacy Plin. XII. 25, § 117; 
Strabo XVI, p. 763. Der Aufftand der Samariter, der in fo 
mannigfaden Woanderungen bei ſpäteren Autoren erzählt wird, 
ift nad Curtius (IV. 8) ein hiſtoriſches Factum; immerhin 
mag er fid) jenfeits des Jordan verbreitet und Anlag gu den 
mit jener Gritndung in BVerbindung ftehenden Maaßregeln gee 
geben haben. 

Mit demfelben Ereigniß fteht eine zweite Gründung in Bue 
fammenhang, die man anzunehmen nicht bedenflidy fein wird. 
Synkellos (p. 496 ed. Bonn.) beridjtet: ci» Supdgear nodw 
Shay “ArkEavdo0g Maxedévas ev atti xargxice. Etwas aus- 
fuhrlicher der arm. Euſeb. II, p. 116 ed. Sch.: Andromachum 
regionum illarum procuratorem constituit, quem incolae 
urbis Samaritarum interfecere, quos Alexander ab Egipto 
reversus punivit, capta urbe Macedonas ut ibi habi- 
tarent collocavit. Wenn Stephanos fagt: Sapagaae ... 7 
petovopacdeicn Nednohic, fo ſpricht fic) darin diefelbe Ver⸗ 
wirrung zwiſchen Samaria und dem ſamaritiſchen Sidem aus, 
die fo häufig beobadhtet ift; denn fiber die Identität oon 
Sidem und Neapolis tann tein Zweifel fein (Damasc. apud 
Phot. bibl.: tig a Hadaorlvy Néac nddewg ngdc Boe xa- 
tymopdrns tH Agyagltw xadovyévy), oder genauer, nah bei 
Sichem fag der Flecken Mabortha, wo Neapolis begriindet 
wurde, Plin, V. 13; Joseph. Bell, Jud. IV. 8. 1. Eckhel 
meinte, daß die ,neue Stadt“, deren Munzen feit Titus vore 
Handen find und ſtets fie als Flavia Neapolis bezeichnen, feit 
der Zerftdrung Jeruſalems entftanden fei, womit fid) freilich 
vertrigt, daß fie Plinius ſchon nennt, denn er fagt: Hieroso- 
lyma fuere. ber jedenfalls find jene ausdriidliden Angaben 
nicht gu iibergehen, und man fieht nidt, warum Robinfon in 
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feiner gründlichen Unterfudjung Uber die Geſchichte von Meas 
polis auf fie feine Riicjidt genommen hat. Gewif von Wich⸗ 
tigteit ift, daf Gofephos IV. 8, 1 berichtet: Bespaftan fei 
marſchirt dick t7¢ Sapagelrdos xut naga try Neanohw xa- 
Aovperny, Mußoobà 32 ind tay Imywolwr. Ex nennt Sichem 
Haufig genug, aber eben weil er Neapolis-Mabortha als davon 
unterſchieden weiß, hat ex nicht Neapolis zu nennen, wenn ec 
von Sichem fpridt. Für die Ridtigteit jener Augaben der 
Ghronographen — und Stephanos beftatigt fie ja im Wefente 
lichen — ſpricht igre chronologiſche Genanigteit; fie ſetzen die 
Erbauung gleid) nad) der von Alezandrien in Aegypten, denn 
eben aus YAegypten fommend fand Alezander den Aufftand der 
Gamariter 3u ftrafen: vivum Andromachum cremaverant... 
advenienti sunt traditi tanti sceleris auctores; Andromacho 
deinde Memnona substituit, affectis supplicio qui prae- 
torem interemerant, fagt Gurtius; von der Gritndung ſchweigt 
er, wie gewöhnlich. Sichem als eigene Ortſchaft (ewvrae 6 
ronog év mpouctelorg Néas ndhewc, Euseb. Onom.; cf. 8. v. 
Aovla, TepéBFoc) ſcheint nur bis gu der Zerſtörung durch 
Hyrkanos beftanden gu haben. Dak Suze in Joh, Ev. 4, 5 
nicht identify mit Sidem oder cin Wortſpiel des Evangeliſten 
ift, wie Hengftenberg (Authentic des Pent. I. 25) glawbte, 
fceint fidjer, wenn man erwägt, dag der Ort feit Hyrkanos 
aus der Geſchichte verſchwindet. H. Riepert bemertt dagegen: 
„Sichar ift fogar nod) jet vorhanden, nämlich der Name: Ain 
Aslar, nage sfilid) von Nabulus.”] — Merbwilrdig ift, dag 
der Kanon des armenifden Euſebios IL, p. 118 ed. Sch. gat: 
Demetrius..... Samaritanorum urbem a Perdicca con- 
structam (s. incolis frequentatam) totam cepit; entweder 
ein Irrthum, oder eine Andeutung von nenen Gewaltfamteiten 
der Gamaritaner, die eine nodmalige Griindung der Stadt 
nothwendig machten. 

Mod) werden zwei Städte im palaäſtiniſchen Syrien auf 
Alexander zuruckzuführen fein, wennſchon die betreffende Angabe 
bei Steph. v. io» feltfam genug ift. Sie fautet: ior, 
xolanc Zugluc, xtloua “AdeEdvdgov, 7 xad Hedda. Daf dies 
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nicht richtig ift, ermeifet fid) aus der vdllig feftftehenden Bers 
fdiedengeit von Dion und Pella im der Peraia. Der Cod. 
Pal. bat xrloua ‘Adekdvdpov xad Wdda, worans Bertelins 
entnahm, daß Dion zwei Stifter: gehabt habe. Eher mag es 
heißen: xrfopa “AreEdrdoov, und etwa als Randbemerfung eines 
in der Geographie ded heiligen andes Bewanderten: xai 7 
Tiida. Stephanos giebt v. Wa... xolkys Bolas 4 Borris 
eyouérn, was fic) wohl nur anf dieß transjordanifde, nicht 
auf das am Orontes begiehen fann. Es war wie dad mater 
doniſche aquis dives, Plin. V. 18. Daf es diefelben Munz⸗ 
typen wie jenes gehabt, fagt Eckhel (D. N. I. 1, p. 74). Bur 
Orientirung der nocd immer ftreitigen Lage wird Polyb. V. 70 
gu benugen fein; vielleicht ift das jegige el Budsche der alte 
Ort, vgl. Korb in Jahns Jahrb. IX. 1, S. 100 ff. 

Unbedentlid) führe id) Hier das Alexandroſchene des Itin. 
Hieros. an, freilid) weiß ih nichts Näheres beigubringen, als 
wad bereits Mannert hat. — Dag nod) heute an der Brunner 
ſtätte am Suge de6 Pafſes von Ras-el-abiad zwei Meilen 
fudlich von Tyros der Name Seanderuna und die Erinnerung 
haftet, Alexander habe dort während der Belagerung von Tyros 
einen feften Play angelegt, will id) wenigitens erwähnt haben; 
in der Gefchichte der Kreuzzüge ift der Ort unter dem Namen 
Scandalion und ale Name des Seigneurs, der die Burg inne 
hatte, mehrfach erwähnt (ſ. Brug, Aus Phinicien, S. 230). 

Auffallend erſcheint mir die Notiz im Aelius Lampridius, 
Leben des Alexander Severus, c. 5: in templo dicato apud 
Arcenam urbem Alexandro Magno natus. Die age des 
Ortes auf der Hohe im Sitden bes Eleutheros ift bemertens- 
werth genug, und Alexanders Weg von Marathos nad) Byblos 
mußte gang in die Mahe fener widtigen Pofition filhren, die in 
der ſpateren Kaiſerzeit als Caesarea ad Libanum befannt ift. 
Der fo fpat dort vorfommende Tempel Wlezanders darf wohl 
ats Beweis gelten, dag die Stadt dem Konige in befonderer 
Weife verpflichtet war. Joſephos nennt die Stadt Arte mehr⸗ 
mals, dod) ohne dag fic) flix die vorliegende Frage etwas er⸗ 
gabe; auch Plin. V. 18; Ptolem. etc. 
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Deutliher find die Angaben itber Apameia in der Nähe 
des Orontes. Libanios (Antioch., p. 297) giebt an, dag bier 
aud) von Alexander ein Altar des bottiaiiſchen Zeus gegriindet 
worden fei. Gtrabo fagt (XVI, p. 752), Apameia fei Pella 
genannt worden tad tay medrwr Muxedovwr dik 10 tors 
mielorovs tiv Maxtdéver brui9u olxFou tay orearevo- 
peor, Cir werden ſpäter anf diefen Punkt zurückkommen; 
unzweifelhaft aber find aud) hier von Alexander auf feinem Zuge 
gum Guphrat die Anfange gu einer Griindung gemadt, und 
wieder ijt die Wahl de Plages bemerfenswerth, denn bier 
kreuzen fic) nod) jegt, wie auf der Peutingerfdyen Tafel, die 
grofen Stragen, bejonders führt aus dem ſüdlichen Syrien die 
nächſte Strafe von hier aué gum Euphrat. Alexander felbft 
wird diefen von der Natur vorgezeidneten Weg nach Thapfatos 
eingeſchlagen haben. 

Ehe wir ihm dorthin folgen, haben wir feinen Zug nad 
Aegypten 332/1 nachzuholen. Gd) iibergehe die castra Ale- 
xandri, die Curtius IV. 7.2 als regio bejeidnet. Alexander 
fond in Nankratis und vielfeidt einigen anderen Orten (cf. 
Hecataeus, fragm. 286) griechiſche Anfiedelungen vor. Die 
ichtigteit der Küſte fonnte ihm nidt entgehen. Dort hat 
er feine glangendfte Griindung gemadt. An ber Stelle, wo 
ein alter äghptiſcher Flecken Rafotis zwiſchen dem „See der 
Wache“ (Mareotis) und dem Meere fag, gegeniiber der 
„Inſel der Wade” Pharos bezeichnete er die Stelle gu der 
neuen Stadt Wleyandreia. Man hat es mir verargt, wenn 
id geltend madte, dag Alexander bei dieſer Griindung bei 
BWeitem mehr als nur militäriſche Gefichtepuntte im Auge 
gehabt, daß er namentlic) fiir den Verkehr feines neuen 
Reidhes einen Mittelpuntt gu gründen gedadt habe. Wher hat 
ev nicht eben die einzige Stelle der ägyptiſchen Küſte, die cin 
erträgliches Hafenbaſſin werden tonnte, ausgewählt? Lag ibm 
nur daran, Yegypten gu behaupten, fo hatte er beffer gethan, bei 
Memphis oder an der Spaltung des Delta feine Stadt anzu⸗ 
legen, während Alexandreia, fo gu fagen, mehr neben als in 
Aeghpten liegt. Aber er wahlte gerade diefe Lage zy ovrdéopw 
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tui tig Odne vic, wie Dio Chrys, XXXII, p. 670 ed. R. 
ſehr bezeichnend fagt. Ueberdieß finden wir ausdritdlid) ere 
wihnt, daß Alecander feinem äghptiſchen Satrapen Kleomenes 
befahl olxlocu nddw nods rH Ddgw xad tundgioy 1d ngdregor 
by bri tot Kavwifov evravda nowjoas, [Aristot.] Oecon. II. 33. 
Ich habe mich Hier nicht anf die Topographie der Stadt eingu- 
Taffen; ber die ſtädtiſche Berfaffung wiſſen wir wenig. Oefter 
erwähnt werden die flinf Regiouen der Stadt (ſ. Zeitſchrift fir 
Alterthumewiffenfdaft 1839, S. 873). Die Bevolkerung ber 
ftand in der Zeit, da Polybios die Stadt befucjte (Polyb. 
XXXIV, 14), aué drei Theilen: cd re Alydntioy xi enrzu- 
QLoy @thor, Td pucFoqpoguxdy, tO Tir “AdeSuvdeewr yevoc* 
xadt yao at puyddes, “EMrvec Suu dvlxader Four xal tudu- 
yqvto Tov xowod tay ‘Ekdyvow ou. Nur diefe letzteren 
waren es, auf welde fich die Gintheifung in Phylen und Demen 
bezog. Bon der judiſchen Bevöllerung der Stadt fprede id 
Hier abſichtlich nicht. 

Nod finden wir in jenen Gegenden für zwei Orte die An⸗ 
gabe, daß Alexander ſie gegründet. Von Paraitonion (oder, 
wie Andere die Stadt nennen, Ammonia, Strabo XVII, 
p. 799; Steph. Byz. v.) fagt Hieronymus in der Ueberfegung 
des Euſebios (p. 115 ed. Sch.): Alexander Hyrcanos et 
Mardos capit revertensque in Ammone condidit Paraeto- 
nium, $m armenifden Euſebios (Il, p. 114 ed. Sch.) findet 
fic verdorben daffelbe (adscendensque in Samonum Ponion 
condidit (v. 1. sammonem ponionem). Wtan wiirde an der 
falſchen Chronologie feinen Anſtoß nehmen, wenn fic) anderéwo 
als im Alezanderroman (Pseudo-Call. 1. 31) eine Sefté- 
tigung fände, dag Wlezander diefe Stadt gegritndet habe; den 
Anlaß yu diefer Sage gab die autoſchediaſtiſche Deutung ded 
Namens, als habe Alexander gu dem Schützen, der nad) dem 
voriiberlaufenden Hirſch fehlſchoß, gefagt: nagdrordy aor ylyover. 
Beachtenswerth ift diefe Stelle des Eufebios, weil fie ertennen 
läßt, dag aud der Alezanderroman gu der chronographiſchen Ueber⸗ 
fieferung Material geliefert gat, wie ja auc) der Beovafoas 
notupos des Georg. Sync., p. 497. 3 den Tifigofody (V. 1. 
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Tipégvafov oder rov Begocu (des Pseudo-Call. II. 13. 12) 
wiedergiebt. — Unverfänglicher ſcheint es, wenn Ptolemaios 
IV, 5 in der Oaſe des Ammon einen Ort + Arekwrdoov 
nageuforr anfegt. — Bereingelt ift vie Angabe dee Eustath. 
ad Dionys. Per. v. 213 iiber pyrene: Ste xad abry xudw- 
eedelons trꝙ thy Tegoty Bacihelag vxd “AdeSdvdoov dver- 
tiody. Das könnte immerhin, wenn aud) Alexander nie nad 
Kyrene gefommen ijt, ridtig fein, nur müßte man fid) unter 
dem aͤrexrlodn nicht zu viel vorftelfen. 

Nach der Occupirung Aegyptens zog Alexander durch Sy 
rien an den Guphrat; bei Thapfafos überſchritt er dieſen 
Strom; über Niſibis, wie es ſcheint, ging er zum Tigris, aaj 
der Ebene von Gaugamela ſchlug er den Perſerkonig jum 
aweiten Mal. 

Wir werden ſpäter finden, wie reich diefe gange Gegend 
mit helleniſtiſchen Anfiedelungen verfehen worden. Wlerander 
madjte den Anfang dazu. Ausdrücklich wird in den parthifdjen 
Stationen des Gfidoros Nuxngoger, addc ‘Eddyrts, xsloye 
‘Alekavdpov Baorhéws genannt; daffelbe fagt Plinius VI. 26, 
§ 119: in vicinia Euphratis ... quod Alexander iussit condi 
propter loci opportunitatem., Matiirlid) fann Appian, de 
die Oriindung auf Selenfos I. zurückführt, gegen jene beiden 
Antorititen nidt auffommen (Syr. 57). Wud) Strabo XVI, 
p. 747, aud Dio Cassius XL. c. 13 nennen diefe Stadt. 
Wenn Stephanos von Byzanz auf die Autorität des Uranios, 
den er felbft irgendwo al cédmeros avr nennt, angictt: 
Nexynpiguv* oftws 4 Kovotartlva * negt "Edecoar 70s, 
fo folgt daraus wohl, daß es nod) ein zweites Rifephorion gad, 
das zwiſchen Amida und Nifibis fag; ſ. Theophanes Chron. 
p. 223 ed. Bonn. Es mag {den bier bemertt werden, def 
Mannert V. 2, S. 287 meint, jenes Nitephorion ,an der Wine 
dung des Fluſſes Bilecha“ habe in fpaterer Zeit den Nomar 
Kallinifon erhalten; es wird fic) weiter unten Gelegenheit 
finden, diefe Anſicht gu priifen. 

Ich itbergehe mehrere Orte, die nicht auodrudlich auf ale 
Sander zuruckgefüuhrt werden, fo Edeffa, das ſchon vow dar 
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erſten Seleukos Antiodeia umgenannt worden. Dod muß ih 
Rarrhai hervorheben; ausdriidlic) werden die Bewohner von 
Karrhai in dem Feldzug de Craffus Maxeddver anorxoe gee 
nannt (Dio Cass. XXXVII. 5) und ſchon im Jahr 312 finden 
wir dieſe Anfiedelung erwähnt (ray ky Kaggas xarpxopevar 
Maxtdovwv, Diod. Sic. XIX. 91). Die Karrhener waren daber 
in ihrem guten Rest, wenn fie fi) auf Munzen aus Caras 
callas Zeit COL. MET. ANTONINIANA AVR. ALEX. 
nennen, mag immerhin der Anlaß gewefen fein, daß Caracalla 
ein leidenſchaftlicher Verehrer Alexanders war; id) verweife in 
Beziehung darauf an Edel (D. N. I. 3, p. 508). — Mit 
Beſtimmtheit wird nod) eine Stadt Meſopotamiens auf Wlezander 
zurückgeführt, freilich erft von ſpäten Autoritäten; dieß ift Daras, 
gegen filnf Stunden nordweſtlich von Nifibis, in ſpäterer Zeit 
Anaftafiupolis. Malalas, der Sopac ſchreibt, fagt (p. 399 
ed. Bonn.): 6 dé adrd yweloy dix todro eeAtIy ogas 
dnb “Adekdvdgov tod Maxeddvos, dite tov Baorkéa Uegawy 
axel ovvelafero. Aehnliches hat Etym.M. v., Chronic. Pa- 
schale, p. 608 ed. Bonn., Euagrius II. 37, Procop. de 
bell. Pers. I. 10, p. 49; cf. Alemannus ad Procop. II, 
p. 411 ed. Bonn. Die Sache fcheint apotryph zu fein. 
Gine der merkwürdigſten Ueberlieferungen ift die von einer 
Stadt AWleganders auf dem Schlachtfelde von Gaugamela. 
Raoul Rodette hat diefelbe nad Plinius angeführt (VI. 16, 
§ 41 ed. Detl.): ... Adiabene, Assyriorum initium, cuius 
pars est Arbelitis, ubi Darium Alexander debellavit, 
‘proxime Syriae; totam eam Macedones Mygdoniam cogno- 
tminaverunt a similitudine. Oppida Alexandria etc. Der 
genannte Gelehrte findet gur Beftitigung diefer Angabe keine 
weitere Notiz als die von einem Alexandreia in Babylonien im 
Chron. pasch., die gar nicht bierber gehört. Dagegen findet 
fi bei Theophanes, p. 410 ed. Bonn.: & tmp “Anetar- 
Solvns dvouatoudrm gerade in diefer Gegend; und nod) genauer 
Theophylactus V, p. 219 ed. Bonn.: é& “4reEadoudvors, 
otrw xahovuép zooly..... thy 68 ngoonyoplay 6 xipoc 
Droyfen, Hellenigeans. III. 2. 14 
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and tiv ngdkewy tot Maxeddvos “AdeSardpov xatexdnga- 
caro’ 6 tod Dillanov yap ixeice yeropevoc Sua t7 Moxe- 
— duvdpe rq te EXaqvxfj ovppayla eovprdtaroy xa- 
teoxapato @oovgroy tos te ey avrg PapBdgous duddecer. 
So ungenau und unanſchaulich die Märſche des Raifers Mane 
ritius bei Theophanes gefdhildert find, man erfeont dod urit 
ziemlicher Sicherheit, daß diefes Alexandriana eben Urbela oder 
ganz in ber Nahe von Arbela ift, das ja eben auf einem 
breiten und oben fladjen Hiigel in Mitten einer weiten Ebene 
liegt. Man fat gefunden, daß der Hiigel von Arbela aus 
Majfer von Biegelftein befteht ; ähnlich ijt der Hiigel ven 
Kerkuk, wie fic) denn iiberhaupt deren in jener Gegend bis 
Mardin Gin mebrere finden (Southgate Narrative of a 
tour ete., nad einer Notiz im Ausland 1841, ©. 1167). 
RNawlinjon in dem Auffag on the site of the Atropatenian 
Echatana fiihrt aus dem Manuſcript eines Freundes an, daß 
der Hiigel, auf dem das Fort von Arbela gebaut ift, nach der 
Erzählung der Eingebornen von Alexander dem Grofen aufge⸗ 
ſchüttet worden fei; nad anderen einheimiſchen Erzählungen, de 
Rich Tl, S. 18 anfilhrt, wire Arbela vom Dareios erbaut. 
Freilich Strabo XVI, p. 738 weiß, daß der Grinder ven 
Arbela Aoſmoc 6 ASpover¢ (cf. [Plut.] de fluv. 23) gee 
wefen, gewif einer von jenen Athenern, weldje mit Medeia nach 
Medien gingen ; Schol. ad. Lycophr. 1443. Es mag bier an das 
Gpig. I?, S. 36 Bemertte erinnert werden, dak dergleishen affimis 
lirende Mythologie fic allmählich über das ganze helleniſirte 
Aſien ausgedehnt gu haben ſcheint; wir finden in dieſer Gegend 
pon Arbela außer jeuem Athener and) nok des Triptolemos 
Sohn Gordys, von dem die nächſtliegende Laudſchaft Gordyene 
genannt worden fei (Steph. Byz. v. Strabo XVL 747. 750), 
und Geneca (Cons. ad Helv. cap. 6) fagt: Atheniensiam 
in Asia turba est. 7 

Vegleiten wir Alexanders Weg weiter. Bon Urbela ging 
er über das Gebirge, das er nad dem eben errungenen Siege 
(Strabo XVI, p. 737) Nifatorion nannte, auf der großen 
Strafe nad) Babylon; von dort über Suſa nach Perſepolis. 
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Wir werden in dieſen Gegenden ſpüter noc mehrere griechiſche 
Griingungen finden, von denen eine und die andere wohl hieher 
gebiren dürfte. Grft auf dem weiteren Wege der Berfolgung 
in Medien (denn Hamdullah Kaswini's Angabe, daß Iskander 
SSpahan gebaut habe, ift ohne alle weitere Beſtätigung) finden 
mir wieder Griindyngen Alexanders. Polybios ſagt (X. 27) 
von Medien: megiowetron d2 médeow “Edqylos xare tay 
igrynom 
airy Bagfdpwr, ndjy “ExPurdvev. Man darf auf dieſe 
Aeußerung um fo mehr Nachdruck legen, da uné nur ein Paar 
helleniſche Orte in der Nähe der kaspiſchen Paſſe befannt find, 
wahrend nad) Polybios das ganze weite Medien ſolche neue An⸗ 
fledelungen erhalten haben mug. 

Nur eing Stadt finden wir hier auedrücklich auf Alexander 
zurückgeführt. Plinius (VI. 16, § 48) fagt in einer nicht beſou⸗ 
ders far darſtellenden Aufzählung von Gilfern in der Nahe des 
taspiſchen Meeres: Gaeli, quos Graeci Cadusios adpella- 
vere, Matiani. Oppidum Heraclea ab Alexandro conditum, 
quod deinde subversum ac restitutum Antiochus Achaida 
adpellavit. Wud Solinus erwahnt fie, dem Plinius folgend, 
alg ,,in Caspiis sita“ (c. 48) und Ammiaun (XXIII. 6. 39), 
gud hier dem Ptolemaios folgend, nennt fie ynter den Stadten 
dieſſeits der kaspiſchen Pforten: inter quas opibus et magni- 
tudine moenium conspicuae sunt Heraclia et Arsacia etc. 
Um oberflachlichften wire die Angabe des Stephanos v. “Hea- 
xdea* usto$s SxvFlag xad "Indexes, wenn anders diejelbe iber« 
Haupt hieher gu ziehen iſt. Endlich finden wir nach Ptolemaios 
Grabbeftimmungen diefe Stadt in die aud) von Strabo erwähnte 
Landſchaft Sigriane gelegt, aber näher an Gfbatana als an die 
taspiſchen Paſſe. Strabo (XI, p. 525) fagt: die größte Anse 
dehnung fei von dem Zagros-Paffe durch Sigriane nad) den 
taspijden Paſſen 4100 Stadiep. Es ijt nicht miglid), gu einer 
flaren Vorſtellung über die Lage der Stadt gu fommen; man 
würde fie gern auf Anlaß der plinianiſchen Bezeichnung in der 
Mahe ded hohen Gebirges, im Nordweſten Mediens ſuchen; 
aber Strabo (XI, p. 514) filgt der Beſchreibung Parthyenes 
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bei, es erftrede ſich bis gu den kaspiſchen Pforten nnd Rhagai, 
Brra t%¢ Mydelug ngdtegov’ Yor dé xad “Andpete xal F npdg 
“Péyoug xad aticy “Péyea, wofilr nad einer briefliden Mite 
theilung Kramers die Handfdriften feine weſentliche Verbeſſe⸗ 
tung geben; dod) halt er für wahrſcheinlich, dag die urfpriinge 
lide Lesart etwa war: xa “Anopen xual 7 mode “Payous 
“Hodxhew xod adrad “Péyor; bei Meinede lautet die Stelle: 
xal “Andpe xa) ‘Hodxdea, mohag nel tog “Payas. Die 
Stadt diirfte im Sildweften von Rhagai gelegen haben (jf. u. 
Urjatia). Freilic) ftimmt diefe Vermuthung bei Weitem nicht 
mit den Anfidhten neuerer Forſcher überein; id) will nur die 
von Menn (Meletem. hist. specimen dupl., p. 93) ers 
wibnen, der aus ber Stelle des Plinius allein entnehmen zu 
fonnen glaubt, daß dieß Herafleia in der Gegend von Merw gu 
fudjen fei. 

Die nächſte ausdrückliche Angabe einer Gritndung Alexan⸗ 
ders finden wir bei Plin. VI. 25, § 113, in dex Beſchrei⸗ 
bung des Partherreidjes): ulteriores Parthi Nomades appel- 
lantur. citra deserta ab occasu urbes eorum quas dixi- 
mus, Issatis et Calliope, ab oriente aestivo Pyropum, 
ab hiberno Maria, in medio Hecatompylos, Arsace, 
regio Nisiaea Parthyenes nobilis, ubi Alexandropolis 
a conditore. Go verworren die Befdjreibung ift, man ſieht, 
daß in Plinius Vorlage die regio Nisiaea mit Wlerandropolis 
zuſammen genannt war. Ich habe in der erften Ausgabe der 
Geſchichte Alexanders, S. 281 angefiihrt, daß dieß Nisiaea nicht 
mit dem jetzigen Niſchabur identificirt werden könne, da nad 
den Angaben der Morgenländer — jetzt namentlich nad Istachri 
iiberfegt von Dtordtmann, ©. 121 — angegeben wird, dag 
Scheher Nessa (Stadt Neffa) am Gaume der Wiifte Rivac, 
nicht weit von Abiverd und Serats und ſechs Stationen von 
Niſchapur entfernt liege und frither Aber Scheher geheißen 
habe. Aud) Strabo XI, p. 511 nennt dieß Naoada, indem 
er von Einfällen der Horden der Wuſte ſpricht: Fr deeEcorrec 
Haxgais Gdois xarérgexoy tty te “Yoxavlay xal réy Nyoalor 
xol ta tay THopdveluw ned; et fagt p. 509, bag von 
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Ginigen Nefaia nod gu Hyrkanien gerednet werde, und gleid 
darauf, dag der Ochos durch Nefaia flieBe, um ſich dann ins 
fatpifde Meer zu ergiefen. Wenig entfpredjen dem die Ane 
gaben in den Stathmen des Gfidoros von Eharaz; er nennt von 
den faspifden Päſſen Choarene mit 19 Stathmen, Romifene 
mit 58, Hyrtanien mit 60, Aftabene mit 60, evrevFer Tag- 
Sune oxoivor xl, by fj Yavin MagPavrloa x nbhig ano- 
oxolvor ¢'* iva Booexad ragal* “Edgyes 32 Nicolay Mtyovo." 
alta Fédag nohes andoxoswor 5’ elta Sigax nos andoxowor «* 
wijpos J8 ot Yes Atv puiic, frig xadetrar Sapel. Man 
Hat wohl mit Recht aus dem Tavdwy cin atady gemadt, wie 
Ofidor bei den kaspiſchen Paffen fagt: vxeoSdrtwr tag Kuonlag 
nhac dotly avloy xul + Xoagnyr, vielleicht dürfte man eben 
fo bier fdjreiben oyoivor xé* eotiy atddy xal Tagdavrloa 
7 moles; es wurde eta ,Barthifd) Niſa“ bezeichnen, alfo im 
Gegenfag gegen ein anderes Nifa, das man vielleicht in dem 
alten aus Vendidad frag. 1. 26 betannten fünften Segensort 
Nigd, gwifden Moura und Bakhdhi, begeidnet finden könnte. 
Freilich das Weitere bei Isidor. Char. macht Schwierigteiten,. 
die iG nicht gu löſen weiß; ift er mit Parthyene fo weit 
fildoftwarte getommen, wie der Name Sigdx (jest Serachs) 
vermuthen (aft, ift er damit — in der Quftlinie gerednet — 
auf 35 Meilen, d. h. etwa 50—60 Sdoinen von Alerandreiae 
Herat, fo begreift man feinen weiteren Weg über die Mare 
giana und das dortige Antiocheia nad Herat nidt. Und es 
Hilft wenig, dag in der Peutingerſchen Tafel ungefähr der 
gleiche Weg von Rhagai nah , Antiodia” erfennbar wird; 
dod hat die Tafel auf demfelben, wie es ſcheint, eine Ber 
ſtatigung fiir die Alexandropolis des Plinius, indem er über 
„Aobana“ (Aſtabene Iſidors) und, Alexandria“ nach, Antiochia“ 
filbrt. 

Die immer Gfidore Weg über Margiana au erflaren fein 
mag, ¢8 tann tein Zweifel fein, daß er mit jener Avredzem 
F xadovpérn arvdos in der Margiana teine andere Stadt 
meint, als die befannte Merw Shahidfdan. Aus Pliniu’ ere 
giebt ſich, dag aud) fie den Alten fir eine Griindung Alexan⸗ 
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deré galt; er fagt VI. 18, § 46; sequitur regio Mar- 
giane apricitatis inclutae, sola in eo tractu vitifera, 
undique inclusa montibus amoenis ambitu stadiorum MD, 
difffcilis aditu propter harenosas solitudines per CXX p. 
et ipsa contra Parthiae tractum sita; in qua Alexander 
Alexandriam condiderat, qua diruta a barbaris Antiochus 
Seleuci filius eodem loco restituit Syrianam interfluente 
Margo, qui vorrivatur if Zothale (?). is tnaluerat illam 
Antiochiam adpellari... In hane Orodes Romanos Ctas+ 
siana clade captos deduxit. Es gitét am Mutgh-ad 
(Margus) nod jegt gwei Gtadte des Namens Merw, die eine 
Merio-rud, oberhalb, wo der Fluß die Gebirge verlagt, die 
andere gegen dreißig Meilen weiter nordwärts, ehe der Fluß 
fi in Gand und Sumpfe verliett, Merw Shahidſchan, eine 
Daſe in der weiten Ebene. Guthe in ſeinem Auffag Zur Gee 
ſchichte und Geographie des Landes Margiana (1856, S. 28) 
hat namentlich über dieſe eingehend gehandelt; er hat ſehr richtig 
nachgewieſen, daß Plinius, der ohne alle Frage von Merw⸗ 
Shahidfdan fpredjen will, Dinge hineinmiſche, die ju Merm-twd 
gehören; er erwähnt, daß ftatt des Syriam oder Syrianam 
des Textes bei Solinus, der ja den Plininé vor fic) gehabt 
hat, Seleuciam fteht (fo aud) in Mommfens Ausgabe); und 
Guthe meint, dag da8 Seleucia von Alexander gegritndet und 
das fentige Merw-rud fei. Bemerkenswerth ift, daß Iſtachri, 
P. 116 auddriidlid) von Merm+ Shabhididan fpredend fagt: 
die Stadt fei ſehr alt und ihre Gitadelle fei von Tamurath, fe 
wie die Stadt vom Dhu'l-farnein erbaut; er bemerft: es feien 
da vier Canäle mit flieBendem Waſſer — was mit bem cor- 
Tivare des Plinius fig wohl vereinigen (aft. Die Oafe Merw, 
die in der Inſchrift von Bifitun II. 9, dahyaus, ein Diftrift, 
cine Proving genannt wird, wie Rampada, Nicaia in Wer 
dien und andere in anderen Gatrapien, gehört nad Insc. Bis. 
TL. 18 fichtliy zu Buthtra. In wie Hohem Maaße blagend 
fle war, fieht man aus der Smilderung Strabes XI, p. 516: 
Ronploug dt ntoidxerou td nedloy* avudoag d2 trv evputar 
6 Swrig Artloyos telyer neg Bade xdxhoy Yyortr yeAlwy xod 


in Medien, Ariana. 26 


asraxooluv oradiwy, moluy 52 Lxrroey “Aveloysur’ ewounehog 
82 xad oben 7 yF u.ſ.w. Bewif hat Alexander auf dem Hine 
mati nod Battrien die Oafe von Merw nicht berührt; er 
wandte fich, nachdem er von Sufia (Tus bei Meſched, im 
Qmde der Areier) nad Often marſchirt war, auf die Nachricht 
des Abfalles der Areier, plötlich ſuüdwärts nad) Artafoana (wohl 
am Areios, unterhalb Herat), den Aufftand in Areia gu unter⸗ 
drücken. Aud) von Battrien aus ift er ſicher night nad diefem 
Merw getommen. Aber nichts hindert, dag er Truppen vom 
Oros ans dabin gefandt und die Anlage einer Stadt feines 
Ramens in der reichen, als Paffageland widtigen Oafe befohlen 
Gabe. 

Gr witrde anf feinem Wege nad) Baktra mad dem oberee 
Merw (Merm-rud) gefommen fein, wenn nidjt der Aufſtand der 
Areier ihn gendthigt hatte, ſudwärts gu gehen. Dort gründete 
ec ein Alexandreia. Weder Arrian, noch Curtius, nod Diodor 
erwãhnen dieje Grundung; aber ansdritdlid) fagt Plinius (VI. 17, 
§ 61): Alexandriam Arion, quam urbem is rex condidit, 
aud VI. 23, § 93: Arius, qui praefluit Alexandriam ab 
Alexaadro conditam, patet stadia XXX, und in der Bee 
zeichmung der Straße von den kaspiſchen Paſſen nad Indien 
iſt fle immer ein Hauptpunkt (Plin. 1. c.; Strabo XI, p. 514, 
516; XV, p. 782); ja Ummian (XXII. 6. 69) fagt: Ale- 
xandria, unde naviganti ad Caspium mare quingenta 
stadia numerantur et mille. Alſo jedenfalle fag dieß Alee 
randreia in dem Thal, das der Heratflug bis gu feiner Mine 
bung in den Tedjen bildet, der freilich jetzt nicht mehr den Fluß 
pon Merw erreiht, um vereint als Oches wie im Alterthum 
in den Oxos oder unmittelbar iné kaspiſche Meer gu ſtrömen, 
fondern beide enden verfumpfend in der Wuſte. Jenes Thal 
des Heratfluffes ift es, das Strabo bezeichnet, wenn er fagt, 
Areia fet 2000 Stadien fang, 300 breit. eider find die 
Wegemaaße bei Strabo und Plinius nicht genau genug, um 
nad) ihnen die Lage Wegandreias näher gu bejtimmen. Der 
Grund, warum id (Geſch. Wer. S. 284, und IL*, S. 9) 
Herat fur identiſch mit diefer helleniſchen Stadt mannte, war 
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nicht bloß die Tradition der Morgenländer, ſondern noch viel 
mehr die wichtige Pofition jener Stadt; hier iſt die leichte und 
nachfte Ueberſteigung der Umrandung der inneren Landſchaften 
Arianas; ſodann die Angabe bei Strabo (XVI, p. 723), daß 
von Alexandreia aus der eine Weg gerade durch die Gebirge nach 
Ortospana (in Rabuliftan) filet, der andere ſich ſüdwärts nag 
dem Lande der Drangianer wendet, und eben in Herat ſcheiden 
fich beide große Strafen. 

Dieſen gweiten Weg nahm Alexander. Gm Drangianere 
Lande war es, wo er der Verſchwörung gegen fein Leben, die 
Philotas angeftiftet gu haben ſchien, zuvortam. Stephanos bat 
dle Notiz: Oodda, nbd &y Agdyyas, fw “AAdardgos Tgo- 
pruclay petwvopacer, wg Xéguk ey ker yoorxmr. Er 
nannte alfo die Stadt mit demfelben Namen, wie die Klazo—⸗ 
menier jenes Feſt, mit dem fie den Kymaiern guvorgefommen 
waren (Diod. XV. 18). Als Griindung Wleganders (uit 
bloß als vertinderten Namen) fennt aud) der fog. Plutarch den Ort 
(de Alex. fort. c.5): ovx dy elyev “Siekdrdpeuy Atyuntos . . . 
otdé HpopFuciay Soydiavol. Man wird vielleidt dieje Stadt 
Modda fiir identify Halten diirfen mit Iſidors nods ueyiory 
oc. in dev AvdBoor yooa t7¢ Aotluc und mit der Dagatart 
des Ptolemaios; dag es wohl nidt das heutige Farrah und der 
Slug Pharnacotis bei Plin. VI. 23, § 93, der heutige Farrahe 
rud, der fid in den Zarehſee ergieft, fein diirfte, ift Geſch. 
Wer. 1%, S. 10 bemertt. Die Entfernung von Alezan- 
dreia Areion nad Prophthafia giebt Plinius nad den Bemas 
tiften Weganderé auf CXIX mill. an, Strabo (XI, p. 514) 
nad Gratofthenes 1600 Stadien, nad) Underen 1500, d. h. 40 
und 374 Meilen; die Entfernung von Farrah nak Herat ift 
nad Sinneir (Routes, p. 434) 117 engl. Meilen, dod ift 
die Entfernung einer Station nidt mit angegeben, fo dag die 
wirtlide Entfernung 140—150 engl. Meilen fein könnte. Gee 
naueres giebt die freifid) nicht fee forgjam in Calcutta ges 
zeichnete Karte (wiederholt in Berghaus Wnnalen 1842, Gae 
nuar) gu Capitain Edw. Conolly’s Reife durch Seiftan; da ift 
bie gerade Entfernung gwifden 30 und 32 geogr. Meilen; mit 
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Burednung dex Wegetriimmungen alfo wird man den Bea auf 
36 bis 37 Meilen ſchätzen tonnen. 

Gliv die niichftweiteren Gegenden bis gum Paropamijos find 
wir in nicht geringer Gerlegenheit. Wir finden nämlich bei 
Stephanos v. “AdEardoa folgende Angaben: Ivoxudexdty ev 
"Aouyurors ... mevtexuudexdtn maga toils Apaywrorc, opo- 
govoa tH Ivdexq. Der Auszug aus dem Jſidoros (aft hinter 
der Landfdaft Anabon (in welder Prophthafia) Drangiana, 
dann Zuxuoryyr, Suxwy Sevddr, 7 xol Tugacruxny?, folgen; 
in diefer Landſchaft hat er ... xui Bryad nods’ Ha Baol- 
em Séxwv’ xa ndyolov “Adetdvdena médic xai ndgoloy 
“Adakavdgonokig nddec. Dann fährt er fort: wvrevder Aoa- 
yuotn.. tutzyy dé of Hdgdor “Ivduiy hexty xahota ... 
dtu "Alekurdgénokic, pntednohs Loazwolug* tor 32 Edivis 
xal nugagéet adtry notauds douywrds, fo weit reiche die 
Griinge Parthiens. G8 ift freilid) dad Leichtefte, gu fagen, dag 
beide Epitomatoren Verwirrung gemadt haben; Mannert, Raoul 
Rochette und Andere find diefer Anfidt; aber fo diirftig aud 
unfer Iſidor ift, ex geigt fic, fo weit wir ihn irgend controle 
liren können, durchaus probehaltig, nur durch die Kurze des Aus⸗ 
zuges oft unflar; vielleicht ſteckt in jener Stelle ein Fehler, 
worauf das doppelte xal aAzjoloy führen könnte, aber zwei 
Alexanderſtadte bleiben doch, wie ſie Stephanos hat; denn die 
Salerlandſchaft iſt erſt vielleicht ſeit dem erſten Jahrhundert 
vor Chriſtus von Arachoſien abgezweigt, die alteren Quellen 
und die aus ihnen ſchöpfen (ſo Plinius, Strabo u. ſ. w.) rechnen 
die Salaſtene mit gu Arachoſien *). Ich halte fiir nothwendig, 
die ungemein ſchwierige Unterſuchung über die hierlaudiſchen 


1) Ich mochte night mit Laſſen (Erſch und Gruber, Eneyll., Paryetä) 
bafitc alten, daß die Paraitafenen und Paryeten identifd) find; wenigſtens 
iſt Ghagna (Ghisni) gewiß nit das Ganzaca, das Ptolemaios nördlicher 
und dfifider als Kabul anjegt, und bis gu den Bergen von Shayna (eben 
den Parheten) dehnte fic) Sfidors Paraitalene oder Sataftene nidt aus, da 
Kandahar, wie der Text geigen wird, die letzte Stadt in der öſtlichſten dev 
parthifdjen Provingen, die ec eben aufzählt, ift. 
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Griindungen und deren geographijde Lage hier ausführlich aufe 
gunehmen. Man wird von Ffidoros ausgehen müſſen. Er recynet 
vom Auégang aus dem eigentlichen Areia bis zur Gränze des 
Partherreidhes gegen Gndien im Ganzen 175 Sehoinen, d. h. une 
gefahr 133 geogr. Meilen, cine Entfernung, die nad verhältniß ⸗ 
mäßigem Abzug fiir die Umwege mit der Entfernung von Herat 
ber Farrah itber Kandahar nad Ghisni (120 geogr. Meilen in 
geraden Abſtänden nad den neneren Karten) hinlänglich ſtimmt, 
um gu bemeifen, daß die von Iſidor verzeichnete Reigenfolge der 
VLandſchaften in der That dem grofen indiſchen Wege im Ganzen 
folgt amd namentlich nicht etwa Gatajtene der eine, Wradofien 
der andere Anégangspuntt feines Weges war. Iſt dieß richtig, 
fo ergiebt fid), daß die Landjihaft trdfur yea rij Apelus 
mit ihren 55 Schoinen (42 geogr. Meilen) über Farrah hinaus 
etwa 6 Meilen reicht, die, da der Weg von hier aus oftwärts 
ging, etwa bis Giabe filhrt; dann durdfegt der Weg vor 
Drangiana eine Stree von 21 Sdoinen (16 Mellen) bis 
Schorab etwa; dann beginnt das Gebiet von Sofaftene, das 
mit feinen 63 Sdoinen (etwa 48 Meilen) etwas über Relat 
i Gildſchi hinausreicht; denn der Weg folgte gewif dem frucht⸗ 
bareren Tarnatthal, nicht dem weftlideren Urghundab. In diefer 
Gafaftene fag alfo Alexandreia and Alexandropolis. Dana 
folgte Arachoſien mit 36 Sdoinen (27 Meilen), worin als 
die letzte Stadt Alegandropolis am Arachotos. Aber was für 
ein Fluß ijt der Aracjotos? ift 6, wie Jacquet (Journal Asiat. 
1837, Oct., p. 373) annimmt, der Arghandab, der ſich untere 
halb Kandahar mit dem dftlidjeren Tarnak vereint? Nicht blog 
die Entfernungen bei Iſidoros verbieten dieß, fontern nog viel 
mehr die Befdreibung des Arachotosfluffes bei Ptolemaios, der 
ihn in einen Gee miinden läßt, weldyen er mit vollfommenfter 
Klarheit vom arifden See unterfdeidet. Der See Arachotos 
ift fein anderer als der Ubiftadeh, im den unter anderen 
Waſſern der Flug von Ghisni miindet (ſ. Baber, Mem., 
p. 158 sqq.). Bevor id) weiter gehe, mug ich die Ent 
fernungen befpredjen, die Alexanders Bematiften (bei Plin, VI.17, 
§ 61, freilid) mit der Bemerkung: in quibusdam exemplaribus 
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diversi numeri reperiuntur), und nad) ihnen Gratoftheneé 

(bei Strabo XI, p. 514) angeben: 

Bon Alexandreia Areion bei Plinius bei Strabo 
nach vrophthaſia 199m.p. 1500 (1600) Stab. 
nad) Aradotoi 565 n 4120 Stad. 
nad Ortofpana (Kabul) 175, , 2000 , 

Enttoeder Hat diefer Weg vor Prophthafia nach Aradjotos eine 

ſehr bedeutende ſüdliche Ausbiegung (bem auf des Etymandros 

folgend), fo daß dann die Lage von Arachotoi 50 geogr. Weiler 
von Kabul auf Relat i Gildſchi fallt — oder es fag Atachotoi 
bedeutend dftlicher, etwa wo im Afghanentriege auf der Marſch⸗ 
toute der Bombayer Colonne von Kabul nad Kelat (bei Zimmer⸗ 
mann, S. 35) der Ort Speenwarree verzeichnet ift mit der 
Bemerkung: Ruinen einer Stadt (mound) an einem Fluffe in 
tinem angebanten Thal (diefer Flug heißt Argeſan und fließt 
weſtlich zum Tarnat), Gine Entſcheidung giebt hier wohl Btor 
lemaios, der Arachotos (wie er die Stadt nennt) ſudlicher und 
freilich gu viel öſtlicher anſetzt als Alexandreia (Alexandro⸗ 
polis). — Ich glaube, wir gewinnen allmahlich einiges Licht. 

Kandahar, verfidert Court, iſt auf antiken Trümmern gebaut; 

aud) die morgenlandiſche Tradition fayt mit Beftimmtheit, daß 

bie Stadt von Alezander erbaut ift; aber fie kann nicht die 
atachoſiſche Alerandropolis des Iſidoros fein, fie ift entweder 

Alexandreia oder Alexandtopolis tn Sataftene; Heide (agen wicht 

fern von einander; es ware wohl denfbar, daß die zweite von 

ihnen nach Girishk am Hindmend gehört, wo A. Cynollh war; 
wenigſtens die Pofitton dieſer Stadt tft bedeulend genug; oder 
beſſer hier in Giriagt wird die Satas-Refidens, die Iſidor an- 
fuhrt, gu ſuchen fein; nach diefer nennt et Alexandreia (Randahar), 
dann Alexandropolis, das etwa Relat i Gildſchi fem mag; denn 
er nennt bie Städte in der Reihenfolge, wie fie auf feinem 

Wege folgen. [H. Miepert bemerkt gegen diefe Ausführung: 

„Salaſtana (Seistan) reicht ſicher nicht fo weit oſtwärts.“] 

Qn Aradofien ſodann folgt nad drei wodec mit barbariſchen 

Mamen Demetrias, und endlich am Arachotos (dem Flug von 

Ghisni) Alexandropolis, deffen Identität mit Wlerandreia in 
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Arachoſien bei Ptolemaios (villig verjdieden von der Stadt 
Arachotoi) man daraus erfennt, dag Ptolemaios die Alexan-⸗ 
dreia ebenfo an den Arachotos legt, wie Iſidor fein Alexan⸗ 
dropolié. Dieß war aljo in Gfidors Zeit die öſtlichſte Stadt 
des Partherreidhes auf der grogen indijden Straße; wenigftens 
ungefahr wird Ghisni die alte Pofition bezeichnen. — Stephas 
nos at (Mr. 15) ein Alegandreia neben Arachoſien und aw 
Indien angrangend, ein andered (Nr. 12) in Arachoſien; entweder 
letzteres ift Kandahar und erjteres das arachoſiſche Alexandro⸗ 
polis des Iſidor — oder Stephanos nennt mit Mr. 12 dieß 
fegtere, und Mr. 15 ift ein nod) gang neues Wlegandreia, etwa 
beim Gingang gu den Bolanpaffen hinab, die ja Krateros durch⸗ 
309; fo wahrſcheinlich dieje Anſicht an fic) ift, durch keine Art 
bon Ueberlieferung wird fie beſtätigt. Wenigſtens ergiebt fic) aus 
den Ueberlieferungen, wie forgfam Alexander jene Gebirgsland- 
ſchaft, an welder die groge Straße entlang führt, umſtellt. — 
Ucbrigené fagt Curtius VII. 3.9: Arachosiis praetor datus 
Menon, IV millibus peditum et DC equitibus in prae- 
sidium relictis; e8 erfellt nidt, war Ghisni-Alegandreia oder 
RKaudahar-Alegandreia der Platz, wo fie ftationict wurden. 

Im vollen Winter ging Wlezander in das Land der Paro- 
pamijaden, Dort finden wir eine befonders intereffante Orin 
dung. Arrian fagt ILI, 28. 4: xpd¢ tov Kurxaoy 7yey, wa 
xai nohy ixtroe xal Gropacer AleEdydoeay, und IV. 22. 5: 
npooxarorxlous dé xual Gkovg tay negutxwy te xai Sco tar 
oreatiwtiy anbpayo jou kc tiv ‘Adekavdgeay Nexdvopa 
hiv... thy nly attiy xoopeiv ixdievos. Naty Diod. 
XVII. 83 griindete er die Stadt xard try eiafodiy ry ge 
govouy eg try Mydury; Curtius (VIL. 3. 23) fagt: con- 
dendae in radicibus montis urbi sedes electa est. Es ijt 
natiirlid, dag die Lage dieſer Alexandreia am Kaukaſos gu 
finden ein gang befonderes Intereſſe hat; nicht bloß ift fie 
fiir die Marſche Alexanders ein Hanptpuntt, fondern fie ſcheint 
geraume Zeit cin rechter Mittelpunkt des Helleniftifden Lebens 
in jenen Gegenden geblieben gu fein; fie wird es fein, die im 
Mahawanjo um tas Jahr 157 v. Chr. unter dem Namen 
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Alaffada ale Hauptftadt der ona, b. i. Jaonen oder Grieder, 
erwähnt ift (Mahawanfo I, S. 171; vgl. Benfey, Gndien, in 
Erſch und Gruber, S. 44). — Schon im der erften Ausgabe 
der Geſchichte Alexanders habe id dieß Alexandria sub ipso 
Caucaso ungefähr der Stelle gugemiefen, die jetzt wohl allge⸗ 
mein alé die ridtige anerfannt iſt. Ritter (f. Aſien V, 
©. 271 ff.) und nad ihm Menn (Mel. hist., p. 27 sqq.) 
fanden in Baminan die Gage diefes Alerandreia. Daß über⸗ 
Haupt die Matedonen Alexanders dorthin getommen find, ift 
aué der Prometheusfage, die fie an die Höhlen von Bamiyan 
antnipften (f. befonderé Arrian. V. 3 und Strabo XV, p. 
688), tar; aber ausdrücklich ſagt Diodor: rev nod kere 
xara thy doBolty ... . xara dé door toy Katxacoy tore 
nécoa xth., und Al. Burnes Reife fo wie zahlreiche andere 
feitdem eigen, daß Bamiyan nidt mehr in der Thalebene 
Tiegt. Adrapſa oder Darapfa (Jeeps uyrednodes bei Ptol.), 
das Wlezander nad Strabo XV, p. 725 von AWlegandreia 
aus in 15 Tagen erreichte, halte id) mit Menn fiir Ane 
derab; aber daß Alexander von Bamiyan nad) Anderab mare 
ſchirt wire, ift nad) dem Terrain jener Gegenden unmöglich. 
Gin dritter Grund gegen Bamiyan ift, dag nad Plin. VI. 17 
Aleganders Bematiften den Weg von Ortofpana (Kabul) nad 
Alezandrien auf 560 M., von dort nad dem Rophen und der 
Stadt Peufolaitis auf 227 M. u. f. w. beftimmten; es ſcheint 
fomit Alecandreia auf dem großen Wege nad) Gndien gelegen 
gu haben. Maffon hat die Lage Alegandreias in der Nähe des 
an Alterthiimern fo reiden Beghram gefudt (As. J. 1836, 
P. 6); da8 ift eben da, „wo ſich Pandſchir und Gharband die 
legten Höhen durchbrechend vereinigen”. Das Genanere über 
diefe Frage findet man jet bei Cunnigham, The ancient 
Geography of India (1871) I, p. 21sqq. 

Gon diefer Stelle fuhrt der Tul- Pak nad) Anderab; „es 
ift der befte, aber aud) dex längſte, daher der Name Tul (d. h. 
der Lange)“, fo Sultan Baber S. 153; Alegander braudte 
15 Tage auf etwa 20 Meilen gerade Direction; auf dem Rück⸗ 
wege, ,bdiefelben Berge iiberfteigend auf anderen, fiirgeren Wegen“ 
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(Strabo XV, p. 697), braudjte er gum Uebergang des Gee 
birges (tmegfudur tor Kavxaooy dy déxa juegos, Arian. IV, 
22, 4) nicht von Baktra, jondern vom Anfang des Gebirgs⸗ 
Landes aué zehn Tage, wie ich glaube, auf der Yangi-yuli-Strage 
bei Baber a. a. O. 

Höchſt mertwitrdig ijt die Notiz bei Diod. XVII. 83: o 
02 Ai&eardeos xat cdhag noha txcvaev, Hpeoas Odo antzovoag 
rig Adebardoelac, xatomoe 82 ee atrac ray uly BapBdowr 
EntaxioxiMovs, xai tiv puctopigwr todg Bovdouévous. And 
diefe Angabe von mehreren Griindungen in derfelben Gegend 
hat man filr eine Gerfehrtheit Diodors gehalten, und deshalb 
wohl die Lesart einer parijer Handſchrift cary node vorziehen 
wollen. Wher eine Notiz aus Plin. VI. 23, § 92, verbietet jeden 
Zweifel: Cartana oppidum sub Caucaso, quod pastea Te- 
tragonis dictum; haec regio est ex adverso Bactrianorum, 
deinde cuius oppidum Alexandria a conditore dictum... 
ad Caucasum Cadruysi, oppidum ab Alexandro conditum. 
Endlich gehört wohl hieher die Angabe bei Stephanos: MAftes 
ruſia fei ein Berg auf der Sidfeite Kretas, nach dem aud) eine 
indiſche Stadt am Rautafos Afterufia genanut werde, indem 
cine kretiſche Colonie dorthin gefandt fei, — eine Angabe, die, 
woher fie aud) ftammen mag, fid) bei Euftathios sur Jlias I, 
Pp. 332 wörtlich wiedergolt findet*), — Wir ſehen, füglich 
hatte der fogenaunte Plutard (de Alex. fort. 1.5), wo er 


1) Natürlich wird jedem bei diefem Namen jenec Euemeros soy zd- 
de Haygaiov b nidoas Zéva, ybowy haley und feine &dixa pile 
dev Heiligen Geſchichte, wie Kallimachos (fragm. 86 Bentl.) fie nennt, eine 
fallen; auf feiner Inſel Bandjaia, die aud) kretiſche Bevditerung hatte, gab 
es cine Stadt Afterufia, Diod. V. 44. Dermody rage id) nidjt, die Rotiy 
des Stephanos cine Eutſtellung des Euemeros gu nennen; Stephanos Gat 
‘Aberall fonft teine Angaben aus der Geographie der heiligen Injel, ud es 
durfte ſchwer gu begreifen fein, wie die Berwedfelung bes Kaufafes mit 
der Inſel und ihrem Olympos habe entitehen können. Dagegen ware 
immechin denfbar, daf Euemeros aus der Begriindung jener kretiſchen Co - 
lonie durch Alexander Anlag genommen Gitte, den Namen fiir feine heilige 
Inſel zu vindicicen; Afterufia auf Pandjaia (aft ex durch Aumon zerfidet, 
‘ihre Guuwohner verjagt werden. 
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fagt, bab ohne Alexander Aegypten feine Wlezaudreia, Meſopo⸗ 
tamien teine Seleufeia, Indien feine Bufephaleia hätte, forte 
fahrend ſtatt odd? nddew ‘Eiddda Kavxasos negrowovour elyey 
den Plural fegen lönnen. 

Es ijt betaunt, eine wie bedcutende Rolle die ,Hellenen in 
Babtrien“ nod) zwei Jahrhunderte ſpielen; Alexanders Thatige 
keit iſt hier gang beſonders durchgreifend geweſen. Eine Bore 
ftellung von der Bedeutung dieſer Coloniſation giebt das früher 
Angeführte, daß 323 nad) Diod. XVIII. 7 (alſo nad Hiero⸗ 
nymos): of y aig dxw xadovudrag corganelac xatomo- 
Sétyteg “Exanves ſich anf den Weg machen, mehr als 20,000 
Mann ju Bub und 3000 Reiter, ſämmtlich frühere Soldaten. 
Justin. XII. 5 fagt: in GBattrien und Gogdiaue habe Wlee 
Lander zwölf Städte gegriindet distributis his, quoscunque 
seditiosos in exercitu habuit; Strabo dagegen (XIL, p. 517) 
giebt die Zahl auf act an. Auch diefe find wir nicht mehr 
im Stande alle nachzuweiſen. Nicht hieher gehdren die fede 
Stadte bei der Stadt Marginia (v. 1. Margania), die Curt. 
VIE. 10. 15 erwähnt; Meun (S. 95) wollte ftatt Marginiam bei 
Curtius Margianam leſen, eben jene oben erwähnte Oafe vow 
Alegandreia Margiana, während Guthes Anſicht ijt, daß aus der 
v. 1. Margania vielmehr Maracanda gu entnehmen fei. Ger 
wif iff, daß Zapluona 7 xo) Béxron nidt, wie Menn meint, 
in den grofartigen Ruinen von Beifend gu ſuchen ift; dieß ift 
vielmehr Tribaktra des Ptolemaios; Zariaspa dagegen liegt an 
der Sudſeite des Oxos, nach Ptolemaios an der Mundung 
eines Flüßchens, und deaf wenigftené Arrian Baktra und Za- 
riaspa als gwei verſchiedene Städte anfieht, ergiebt der mili⸗ 
tariſche Zuſammenhang ſeiner Darſtellung; aus demſelben läßt 
fic), glaube ih, ſchließen, daß fein Zariaspa etwa nach dem 
heutigen Audkoi gu ſetzen iſt. 

Schon im erſten Feldzuge in dieſen Gegenden hatte Alexauder 
bie Stadt am Jaxartes, Alexandria in ultimis Sogdianorum 
finibus, Plin. VI. 16, § 49, etwa da8 heutige Chodjend, gegriindet ; 
ovyoxlouc tay te ‘EAArvwv puotopoguy xai boris téy mo0- 
omovrtwy BagBugwy etelovtig peroye t7¢ ovvorxioewe xal 
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twas xui tiv ex tov oreuronédov Maxedover boot anopazer 
70 joay, Arrian, IV. 4. 1. Gertehrt ift es, dag Appian. 
Syr. 57 fie von Geleufos gegriindet nennt. Nady der Winter⸗ 
raft in Zariaépa fandte Alexander Hephaiftion mit einem Theil 
des Heeres aus tac & 17 Yoydear7j nodeg ovvomiter, Arrian. 
IV. 16. 3; da erfdjeint denn freifid) die Angabe von acht oder 
aud) zwolf Stddten nicht gu grog. Auger der Alexandria 
eschata nennt Ptolemaios im Sogdianerfande nod ausdrücklich 
eine Alexandria Oxiana, aber er hat nicht mehr Nautaca, 
bd. h. entmeder das heutige Reid) ſ. Scheri Sebz oder, wie 
wohl wahrſcheinlicher, Karſchi (Natſchab). 

Endlich bleibt uns im Norden des Kaulaſos nod ein Ales 
randreia xare Baxroa, wie es Stephanos nennt. Die altere 
Lefung bei Plin. VI. 23: Bactrianorum deinde regio, cujus 
oppidum Alexandria a conditore dictum fdien die Angabe 
bes Stephanos zu beſtätigen; jegt lautet die Stelle bei Detl. VI, 
§ 92, die von der Letragonis im Silden des Kaulaſos handelt: 
haec regio est ex adverso Bactrianorum, deinde (b. h. nach 
Tetragonié oſtwärts) cujus oppidum Alexandria a conditore 
dictum. Ob man trogdem Stephanos Angabe aufredjt ere 
alten, ob man muthmaagen barf, daß dief Aornos (Rain-Gat 
filbwarts von Kunduz) geweſen fei, Caffe id) dahingeſtellt. 

Nady diefen Angaben aus guter Zeit mag nod) eine {pate 
folgen, fiber die ich bisher vergeblid) mid) aufyutlaren bemiiht 
habe. Theophylattos nämlich erzühlt (VII. 9, p. 287 ed. 
Bonn.) bei Erwähnung der Stythen (ray IxvIwr tar xpos 
t@ Kavxdow tiv te mpc Boggay tetoappérwr) von zwei 
Stadten Taugaft und Chubdan, die Alexander gegriindet Habe, 
als er die Battrianer und Gogdianer unterworfen und zwölf 
Myriaden Barbaren verbrannt hatte (xaraprégac; ef. Dind. 
epit. XVII: xal xaréopatey attdy mhelovg tiv deodexa 
Hvgddwr); von Taugaft wird gefagt, es Liege 1500 onpeta 
von den Turken entfernt, liege den Indern angränzend, werbde 
von einem zahlreichen und ſehr tapferen Bolte bewohnt; nage 
dabet ein anderes tapferes, durch tägliche Ucbungen in den Gym⸗ 
naſien geſtähltes Bolt Mutri; ein anderes, nicht eben entferntes 
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Boll Heist Ogor am Fluffe Til, den die Türken ben ſchwarzen 
(Mara) nennen; der Firft in Taugaft wird Taifan, d. i. 
Sohn Gottes, genannt; fo reid) dag Bolt dard mannigfaden 
Handel ift, tragen doch die Manner fein Gold. Die Stadt 
liegt an einem Strome, der zwei Bolter trennt, welde ſich nad 
der Farbe ihrer Kleidung die rothen umd die ſchwarzen nennen. 
Nicht weit von diefer Stadt (cand onpelwor ddlywv) liegt Chub - 
dan, aud) von Alexander gegründet, von zwei Flüſſen umgeben, 
die mit Cypreſſen überſchattet find; die Bewohner diefer Stadt 
haben viele Elephanten, treiben Handel mit den Qndern, und 
dieſe nördlichen Inder follen von weifer Farbe fein; es ift 
reiche Seidencultur dajelbft. Go die Hauptpuntte in der merk⸗ 
wiirdigen Befdreibung des Theophylattos; fie weifet auf jene ture 
teſtaniſchen Gegenden hin, welde nach den Berichten des drei 
zehnten Jahrhunderts wie der Gegenwart voller Alezanderfagen 
find (ogl. Ritter, Aſien V, S. 821 ff.). Ich erlaube mir, hier 
die lehrreichen Erläuterungen, welde mir Herr Schott (1842) 
mitzutheilen die Giite gehabt hat, folgen gu laffen: 

1) ,BWon dem Chaghan, der in der bezeichneten Stelle des 
Theophylatt eine Rolle fpielt, find in bem Hoan-ja-ki+) nur 
feine Gerbhaltniffe gu China erzählt, und gelegentlich feine Unters 
werfung des Hoei-ki oder Uiguren (f. weiter unten).“ 

2) ,Tavydor, wobin ein Theil der vom Chaghan befiegten 
Abaren (?) geflohen fein foll, war nach dem Buche Menasirul- 
ul-awalim des Wajdif (f. die Auszuüge aus demfelben in Hams 
mer· Purgſtalls Beilagen gu feiner Geſchichte der goldnen Horde, 
S. 418) ein türliſches Reig) und Volt in Transoxiana. Aaſchit 
und das Djihannum& fdreiben Taghasghas, was ſchon im 
Munde der Tiirten leidt in Tanasghas und Tanghas über- 
gehen konnte. Das x am Ende ift jedenfalls ein feblerhafter 
Bufay. Obiges türkiſches Werk giebt Tanghas eine Ausdehnuug 


1) ,Ginem alten geographiſchen und mit Begiehung auf die nidjt 
chineſiſchen Balter Afiens auch hiſtoriſchen Berke, deffen Verfaſſer im zehnten 
Jahrhundert u. Z. lebte; f. mein Verzeichuiß dex chineſiſchen u. ſ. w. Blicher 
ber berl. Bibliothel, S. Off.” 

Drovſen, Sellenismus. III. 2. 15 
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von zwanzig Lagereifen, ohne feine Gränzen näher gu beftimmen. 
Es ift vermuthlich im Gebiete des heutigen Gerfend zu ſuchen, 
wo die Chineſen nod) jetzt eine Diſtrictſtadt To-gu-sse-k’an. 
anfithren (ſ. das Si-ja-wen-kian-lv [®, 2. fol. 21] M. 
Wenn aber To-gu-sse-k'an eine chineſiſche Schreibung fiir das 
turkiſche tokus-chan (die neun Herbergen), ift, fo findet fein 
Bufammengang mit obigem Namen ftatt.” 

3) ,Movzol. Dieſem Namen entſpricht genau das Mu-ku- 
la der Chineſen (denen befanntlid) R felt). Nad) dem Hoan- 
ja-ki (Bud 193) war Mu-ku-lu Familienname des Furſten 
des Reiches Jen-Jen, das fid) um den Steppenfee Lop, und 
im Gilden der Wohnſitze die Uiguren ausdehnte.“ 

4) , Oye. Das Bolt der Ugur oder Uigur im N. und 
NO. der Jen-jen, am Himmelsgebirge. Nach dem Hoan-ja-ki 
(B. 199) alliivten fid) die Hui-ku (Uiguren) im erjten der 
Jahre Tsching-kuan (627) mit den Sie-jen-to, und rebellirten 
gegen den Chaghan, deſſen Reiterei ihnen aber am Himmelse 
gebirge (T’ian-schan, Tangri-oola) eine furchtbare Niederlage 
beibradjte. Gine Menge der Befiegten wurde gefangen, die 
übrigen zahlten wieder Tribut. — Gin Flug Til wird von den 
Chinefen nicht erwähnt, wohl aber fommen die Namen Ti-li 
und Tie-li gu verfdjiedenen Malen vor; im Hoan-ja-ki 
(B. 153) ift bemertt, da8 Land Ji-tschen (der öſtliche, am 
fritheften von China occupirte Theil des Uigurenfandes) Habe 
bereits unter der Raiferdynaftie Han Tis - I geheigen*). Tis-Ir 
ift aud) (B. 198) der Name eines eigenen turkiſchen Boltes 
in Kyptſchak, und endlid) wird von den Kao-tsch’e, einem 
gleichfalls tirfifden Bolte, deffen Borfahren die Hiun-nu 
(B. 194) waren, gefagt, ihr urfpritnglider Name fei Tr- lh. — 
Schwarzes Waſſer (Kara-su) heißen jetzt noch zwei Flüſſe im 
Weſten und Oſten des Uigurenlandes.“ 

5) , Kory. Diefer Name ſcheint mir aus Ku-Ii - Ka'n 


1) ,Mebee das Si-ji-wen-kian-lo ſ. mein Bergeidinif 2, S. 12 
2) ,, TiGli obec Ti-li ift die möglicht genaue dhinefifdje Schreibung 
fie TH 
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entftanden; fo nennt das Hoan-jil-ki (B. 200) ein Bolf, das 
nðrdlich von den Hui - ku und von ber Wüſte Schamo ein rauhes 
and mit langen Nächten (nördliche Mongolei) bewohnt, und 
im 21, der Jahre Tsching-kuan (647 u. 3.) die erſte Ge⸗ 
fandtfdaft nad China gefdict habe. Gon einer Beriihrung 
diefes vermuthlich mongolifden Boltes mit dem Chaghan der 
Tu-kin ift nichts gefagt.” 

„In Beziehung auf Ta-hia (Battriana) jagt das Hoan- 
ja-ki (B. 184), diefes Land habe urſprünglich teinen grofen 
Füurſten und teine bedeutende Stadt gehabt. Die ſchwachen und 
feigen, aber im Handel wohlerfahrenen Bewohner wurden zuerſt 
von den einwandernden Jus-tschi (Jue-ti) unterjodt, die fid 
am nordlichen Ufer des Oxus eine Reſidenz bauten.” 

„Der General Tschang-kian wurde im Jahre 126 v. Chr. 
gu den Jue-tschi gefdjidt*). Damals mar diefes Bolt in 
Vattriana ſchon eingewohnt. Da die Chinejen erft durd jenen 
Feldherrn mit den Ldndern im fernen Weften befannt gemacht 
wurden, fo ift nidt wohl angunehmen, daß fie von einer nod) 
früheren Invaſion Battrianas, als der durch die Jue-tschi, 
erfahren haben follten. Bor der grofen Auswanderung des 
legteren Bolfes ift aud feiner eingigen Wanderung hochafiatiſcher 
Vöolker nad Weften gedadt; und Alles, was China bis auf die 
ber Han (inclus.) von Norden Her erſchüttert hat, find directe 
Unternehmungen dev Hiun-nu (Hiong-nu) gewefen.“ 

P. S. , Dak die alteften Furſten der Oywe Ove (7) und 
Xeovyr oder Xovrve gebeifen haben follten, ift den Chinejen 
gwar unbefannt; wohl aber fagen fie ausdriidlid), daß die Sprache 
der Ugor mit der Sprache der Hiong-nu, ſehr nae vers 
wandt geweſen fei, twas ihre Abfunft von den Hiong-nu 
ſehr wahrſcheinlich madt. Die Notiz ift alfo in jedem Falle 
intereffant und würde fdjon allein dazu beredjtigen, die Oywe 
fur identiſch mit den Uigur gu alten. Wud) tommt befonders 
Cheunni (Xeovwrs) der chineſiſchen Sdreibung Chiun-nu ſehr 


1) „Es follte fie gu einer Bitudniffe mit China gegen die Hiong-nu 


beweten 
15* 
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nahe; denn egteres ift die genauere Darftellung des Namens, 
Hiong-nu aber ein Calembourg, welder nidjtswilrdige Stlaven 
bedeutet. 

So weit Herr Schott. Es ift beadhtenswerth, daß ſchon 
Theophylaktos, der Beitgenoffe des Kaiſers Heraflins, jene 
Alexanderſtadte in fo fernen Gegenden, wohin Alexander 
felbft nie gekommen ift, nennt; es zeigt fid), daß nicht erft 
der Golam die Wlezanderfagen dorthin gebradjt hat, es find 
Giltere Zuſammenhänge, die fic) anfthun; es ift miglid, daß 
die nad) zwei Jahrhunderten in Baktrien und Gndien ber 
wiiltigten Hellenen theilweife dorthin ihre Zufludt genommen 
haben. 

Bir haben nun Alexander auf feiner indifden Heerfahrt gu 
begleiten; die mehrfachen Unterjudungen, die über Ddiefelbe in 
den letzten Jahrzehnten von Ritter (Aſien IV. 1, S. 449 ff.), 
Court (Journ. of the Asiat. soc. of Bengal 1836, July, 
p. 390), Thirlwall (History of Grece VII), Benfey (in 
Erſch und Gruber, AUrtifel Gndien), bis zu Laffens In—⸗ 
diſcher Wlterthumstunde (ed. 2) und General Cunninghame 
Arbeiten vervffentlicht find, erleidjtern die Localifirung der bee 
treffenden alten Ortſchaften bedeutend. 

Alexander kehrte aus Battrien und Alexandreia am Raue 
taſos zuruck; die Stadt bevilterte er nod) weiter mit Reuten 
aus der Umgegend und mit kampfunfähigen Goldaten (Arrian. 
IV. 22). Bon dort ging er nad) Rifaia und opferte der Athena, 
darauf fam er an den Kophenfluß (Arrian. 1. c.). Die Stadt 
Nitaia nennt aud) das Itiner. Alex. 104; ich meine, fie wird 
gu fener Reihe von Colonien gehiren, die nach Diodors oben mit 
getheilter Angabe Aleander eine Tagereife weit von einander 
grundete, und gu weldjen wir auger Alegandreia auc) Tetrago- 
nis und Cadruſi des Plinius rednen muften; denn mit demſelben 
Recht, wie gemeint worden ift, daß Nifaia nur der umgeänderte 
Nase einer vorhandenen Stadt ift, darf man muthmaaßen, dag in 
diefer gewiß ſchon vorhandenen Stadt eine griechiſche Anfiedelung 
gelaffen, und mit diefer die Stadt meu genannt wurde; weber 
das Eine nod dad Andere wird ausdrücklich angegeben. Daf 
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dieſe ſchon vorhandene Stadt nicht Kabul war, wie ich früher 
vermuthet, ergiebt ſich nicht allein aus dem Umſtande, daß 
der Fluß Kophen offenbar derſelbe iſt, an dem Kabul liegt, 
ſondern nod) mehr aus der age, die wir fir Alexandreia 
Qefunden haben; Nikaia mag in der Nahe de6 Gharband vor 
feiner Einmundung in den Flug von Rabul gelegen haben, 
vielleicht da, wo Edriſt die Stadt Karuan als -einen Hafen, 
ané dem man nad Indien fahrt, umd beträchtlichen Markt ber 
zeichnet. 

So wie bisher zähle id auch Hier nicht die feſten Plage 
auf, in denen Alexander bloß eine Befagung zurückließ, obſchon 
folde Befagungen gerade in dem Lande bis gum Indus (der 
Satrapie Indien) zahlreich und gewiß zu demfelben Bred, den 
die Stddtegriindangen Hatten, förderlich waren. Die griechiſchen 
Namen Orobati¢, Aornos, Embolima, welche die Geſchichte 
Alexanders erwähnt, werden wohl nicht viel gu bedeuten haben; 
mehr vielleicht das von Ptolemaios erwahnte Neyaga 7 xad 
Aiovyvoònoduc, wenn Laſſen (zur Geſchichte u. ſ. w, S. 139) 
Recht Hat, daß es im Süden bes Kabul fag, alſo nicht mit 
Nyſa identiſch war. Die lateiniſche Ueberſetzung des Ptoler 
maios hat Dionysiopolis, eine Form, die auf einen ganz anderen 
Urſprung, auf einen Dionyſios, der möglicher Weiſe unter den 
zahlreichen helleniftiſchen Furſten jener Gegenden geweſen fein 
konnte, zurückfuhren wurde; aber bei Stephanos wird aud) dieſe 
indiſche Stadt unter Srordoov nddec anfgefithrt. Dieſe 1843 
geäußerte Bermuthung hat ſich bald darauf beſtätigt durd die 
Auffindung von Munzen des Koönigs Dionyfioe Soter, von denen 
guerft Laſſen (Zeitſchr. fur die Runde des Morgenfandes IV. 2) 
Nachricht gab. 

Die erſten rein indifden Grindungen Wleganders finden 
wir am Hydaspes: da, wo er die Schlacht gegen Poros gee 
fampft, und da, von wo er über den Strom gu gehen auszog 
(Boty doundeis Indouoe, Arrian, V. 19. 4; 29. 5), grun- 
bete ex Nifaia und Bufephala. Haufig genug wird namentlich 
Bovadpada, Bouxepadea, 7 Bovxépados Adetdvdoen genannt. 
Mannert hat aus Ptolemaios Gradangaben entnehmen gu können 
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geglaubt, daß er Butephala unter die Bereinigung des Hyarotes 
und AUfefines, an die Stelle de8 Heutigen Multan legen könne; 
ev fiigt hinzu, dag eben da Plinius und der fogenannte Arrian 
des Periplus die Stadt anfege. Aber die beiden letzten ents 
Halten nichts Derartiges, und bei Ptolemaios ift die Zahl der 
Breite vielleicyt corrumpirt. Es lagen nad Arrian,, Strabo 
XV, p. 698, Steph. Byz. v. Bode Kegado/, nach Curt. 
IX. 1. 6 und Diod. XVII. 89 Nitkaia und Bukephala an 
beiden Seiten des Fluffes; es mag dann Nifaia auf dem 
GSiegesfelde angelegt worden fein. Aud) die genaueren Ere 
forſchungen Cunninghams haben an jenen Stellen feine Refte 
entdedt, die die Stelle der Stddte erfennen ließen. 

Gine zweite Stadt Wleyandreia wurde am Aleſines ere 
baut und mit Gingeimifden und den Invaliden des Söldner⸗ 
Heres bevilfert. Wujirabad wird ungefähr die Localität bee 
zeichnen. 

Befouders merkwürdig find die Städteanlagen, welche Ales 
gander bei ſeiner Stromfahrt gum Meere hinab machte. Bue 
nächſt an der Stelle, wo ſich die ganze Strommaffe des Pandſch- 
nad mit dem Indus vereint, an dem fildlidften Punt feiner 
Satrapie Indien lies er eine Stadt mit Schiffswerften bauen, 
Anious eydiqy te Yoeodu xual tmgari %& dvIgdnors, 
(Arrian, VI. 15.2). In diefem Alexandreia am Indus über⸗ 
gab er die Satrapie an Philippos und lief ihm alle Thrater 
des Heeres und von dem Fußvolk fo viel, als zur Bewachung 
des Landes nöthig ſchien. 

Weiter ſtromab wurde das ſogdiſche Alexandreia gegründet, 
eben fo wieder mit Schiffswerften verſehen (Arrian. VI. 16. 4; 
Curt. IX. 8. 8). Die Stadt ſcheint etwa in der Mitte zwiſchen 
der Pandſchnadmündung und der Stadt Bakfar gelegen gu haben. 
da, wo die Strafe nach den Bholanpaffen beginnt. Es ift die 
ſechszehnte Alexandreia bei Steph. Byz., obſchon dort der Bue 
fag nagd Magonapucddaes fteht. Da Stephanos Alexandreia 
am Kaukaſos nicht nennt, fo ijt vielleidt an dieſer Stelle deren 
Name ausgefatlen, und fo der der Paropamifaden in verkehrten 
Zuſammenhang gerathen. 
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Beiter ftromab fag das Land des Mufifanos; in deffen 
Hauptitadt, die in den Trümmern von Alor (Arore) wiedergue 
erfennen fein wird, baute Alexander eine Atropolis und legte 
eine Bejagung dorthin, ,weil der Play ihm geeignet ſchien, die 
Valter ringsumber in Gehorjam gu erhalten”, und als ſich der 
Fürſt empört hatte, wurden aud) in anderen Städten feines 
Landes Afropolen erridtet und Befagungen zurückgelaſſen (Arrian. 
VI. 15, 7; 17. 1). 

Auf den Namen des Königs Moeris bei Curt. 1X. 8. 28 
hat Laffen eine Combination entwidelt, aus der ſich die viers 
zehnte Alexanderſtadt des Steph. Byz. naga Sweravois, “bdixp 
Free ertlären wiirde, die mit der gleid) gu ermahnenden Anlage 
in Pattala gufammenfiele. 

Nac dem ganjen klar vorliegenden Plan Alexanders, den 
Indus dem Weltverfehe gu öffnen, mufte die Mundungsland⸗ 
ſchaft des Stromes fiir ihn von befonderer Wichtigkeit fein. 
Vmfangreid) genug ift freilich Curtin’ Ausdruck: et urbes 
plerasque (nidjt portusque, wie emendirt worden) condidit 
(IX. 10. 2); aber nur höchſt dürftige Notizen find darüber 
erhalten. Arrian. VI. 18.1; 20. 1 berichtet, daß der Konig in 
Pattala, wo ſich das Gndusdelta fpaltet, eine Utropolis bauen, 
Schiffswerften anlegen, in der wiiften Landſchaft umber Brunnen 
graben ließ; dag er dann durd) die beiden grogen Weiindungs- 
ſtröme gefahren fei und bei dem dftliden (der fehr breiten, aber 
jegt faft vertrodneten Rori-Miindung) an einem Gee, den er 
durdfirdmt, einen Hafen und Sdiffewerfte angelegt, aud) eine 
Befagung dorthin gelegt habe. Dieß ift der von Plinius (VI. 
23) genannte Ort Xylenopolié (bei Detl., § 96 Xylinepolis), 
ab Alexandro conditum, unde ceperunt exordium (Near- 
chus et Onesicritus). 

Ueber jene gange Landſchaft ift eben fo zuverläſſig wie lehr⸗ 
reid) die Notiz in dem fogenannten Periplus des Arrian, der 
dem erften Jahrhundert driftlider Zeitrednung angehirt: „hinter 
dem Hafen Barbarite (einer der Gudusmiindungen) ift ein 
reides Land, von Sfythen bewohnt, mit der Hauptftadt 
Minnagara” (d. i. das Heutige Tatta; ſ. Ritter, Afien IV, 
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S. 475); „noch jetzt erhält fid) hier das Andenken an Alexan- 
ders Zuge durch alte Tempel, Ueberbleibſel befeſtigter Lager und 
große gegrabene Brunnen“. Daß die Anlagen Alexanders dort 
keinesweges ohne nachdauernde Bedeutung waren, fieht man aus 
Agatharchides (de mar, rubr., p. 66 ed. Huds.), der von den 
glücklichen Inſeln an der Miifte der Gabaier in Arabien bee 
richtet, daß dort Stationen (Zunogexad oxédiou) der Nachbare 
vilter feien, die meiften von dort, od xareorjoato napa tor 
"bday norapoy ô “Adegardgog vadotadpov, andere von are 
manien und Perfien und den naberen Völkern ). — Für eben 
diefe Gegend giebt Justin. XII. 10.6 noch einen dritten Namen: 
Oceano libamenta dedit (Alexander) . . . . ostio fluminis 
Indi invehitur; ibi in monumenta rerum a se gestarum 
urbem Barcen condidit arasque statuit ete. Es ijt gewif 
irrig, diefen Namen an den des Meerbujens Bagaxy anzu- 
tniipfen, der viel gu weit dftlid) fag. Die neueren Ausgaben 
geben et arcem, womit fid) bie Frage erledigt. 

So weit die Griindungen in Indien, die wir in der Reihen⸗ 
folge des hiſtoriſchen Verlaufs untergubringen vermigen. Ob 
die nad) Alexanders Hund genannte Stadt Peritas in Indien 
gelegen, ja ob fie überhaupt eziftirt hat, mug wohl zweifelhaft 
bleiben; Plut. vit. Alex. 61 hat keine beffere Autoritat fair 
diefe Angabe ale Sotion, der diefe Notig von dem Lesbier Por 
tamon gebért zu haben angab; eine Anfilhrung, die, wie es 
fdeint, einiges Bedenfen erregen darf wegen Pollux V, § 41: 
xal dnoFurdves ait@ nbd gyoi Oconounos Adavdeor exo 
xlooc; Theop. fr. 334 bet ©. Muller. 

Wichtiger ijt es, die Reihe der Alexandrien, welche Stephanos 
nod Indien verlegt, gu durdmujtern, Gr hat drei: die fünfte 
By ti Qmarf, xoxd viv Indiniy, die ſechfte nddw "Trducic, die 


1) Diod. IL. 47, 9 hat feine Angabe natirlid) aus Agatharchides; ex 
fagt: és rav'rag (viaous evdaluovas) Eunogor navtaysdev xarondoves, 
pitiora & &x Torivas, iy 4d tavdoos Gace naga tov “Inddy nore 
Mov, vavetadpor Eyew fovdduevos tig maga rév axtavdy nagadlor. 
Die Stadt kann nur Pattala fein. 


im ande der Oreiten. 238 


vierzehute napa Swpravoic, Ivdix@ Mra. Fur das opianiſche 
Alegandreia gewährt cine andere Angabe des Stephanos Einiges: 
"Qala E9v0g "Ivdundv. “Exatuiog Aoly* bv 8 avroig olxdov- 
aw dvFpunor nage tov “Ivdoy notapor "Onl, bv dé teixoc 
*Paoidsiov’ weyge tovtou ’Qriu, and dé tovtwv ignuln ul- 
zor Toc. Alſo in dem Theil des Landes am Indus wohren 
die Opier, wo gegenitber die grofe Wiifte, das heist wohl im 
Silden des Pandjab; vielleidht ijt 6 die Stadt am Indus, 
welde die Sildgriinge der Satrapie des Philippos fein follte. 
Den Namen naga Sweavoig yu erklären, hat Laffen die 
fon angeführte Combination entwidelt. Ueber die ſechſte 
Alegandreia des Stephanos ift nach dejjen diirftiger Angabe teine 
Bermuthung zu wagen mbglid. 

Gegen den Herbjt des Jahres 325 verlies Alexander In— 
bien; geraume Zeit ſpäter folgte Nearchos mit der Flotte. Gleidy 
in der nächſten Nachbarfdaft Gndiens finden wir ein Paar 
Griindungen erwignt. Durd Hephaiftion lies der Konig, nachdem 
er den Arbis oder Arabis (Purally) überſchritten und die Arbiter 
und Oreiten, die fic) dort zu widerfegen verfudten, aus dem 
Felde geſchlagen hatte, an der Stelle des groften Dorfes der 
Oreiten, Rhambakia genannt, eine Stadt Alexandreia bauen, 
Boxe dv aitpe nddic ovvomodeion peyuhy xal edaluov 
yerloSoe (Arrian, VI, 21.5; Steph. Byz. v. ‘Qotca). Dann 
maridierte Alexander weiter we 2nd ta Eque tw te Tudgwody 
xad Noetrcõ⸗, wo die Oreiten und Gadrofier vereint ihn ovr- 
reruyuſros 190 Tuy orerwy erwarteten, de sipEortes THES mu- 
pbdou Aidtardoor, fie entflohen wie er anriidte; dort, fagt Ar⸗ 
rian, habe Alexander den Leonnatos an der Spike ber Truppen 
& Qoorg juritdgefaffen, ibm die fammtliden Agrianer, einige 
von den Schützen und Reitern, noc) weiteres Fubvolt und 
Reiterei von den Soldnern deigegeben, ihm aufgetragen, die 
Stadt aus der Umgegend ju bevvltern (crv wodw ouvomxiler). 
Es fragt fig), ob jene von Hephaijtion gegründete Stadt eben 
dieſelbe ift, wie die dem Leonnatos überwieſene. Gu diejem Galle 
wiirde 2 ’Qoors nicht eine Stadt ra "Qou (ein indiſcher Name, 
der in der Gegend de6 Kophen wiederfehrt), fondern das Land 
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bezeichnen (Arrian, VI. 28. 5 trv Qowy te xui Tudgwolwy 
viv), wahrend dod) alé gu einander gehirend & “Qooc und 
‘Aosta neben einander fteht (Arrian. VIL. 5. 5). Die Sache 
wird fic) aufffaren laſſen aus Arrian. Ind. 23. Nearchos fommt 
830 Stadien wejtlid) von der Miindung des Fluſſes Urbis 
oder Arabis an cine Stelle Kokala, wo er feine Schiffsleute 
ané Land gehen und das Lager umwallen (aft; bier war anf 
Alexanders Befehl Getreide in Bereitſchaft, die beſchädigten 
Schiffe wurden ausgebeffert, die fahrläſſigen Leute an Leonnatos 
fibergeben und andere von Leonnatos Leuten dafiir auf die Schiffe 
genommen. In der Nähe von Kofala hatte eonnatos fiber die 
Barbaren geſiegt. Unfern alſo wird wohl die Stadt, bie 
Leonnatos angelegt nnd gegen den Angriff der Barbaren ver- 
theidigt, gelegen haben. Bei der Kitftenfahrt der Flotte find die 
Stadienangaben des Nearchos in der Regel und auf diejem Theil 
der Fahrt gegen die gerade Entfernung um a gu grog, fo dak 
die directe Entfernung von der Arabismündung bis Kofala auf 
622 Stadien angunehmen fein wird. Was fig aus den neveren 
Exforfdungen, namentlich denen von Goldfmid auf Anlaß der 
Anlegung der Telegraphenftationen über diefe Gegend ergiebt, 
ift in der neuen Ausgabe der Geſchichte Alexanders angefiihrt. 
Rhambafia, wo Hephaiftion eine Stadt anjulegen Befehl exe 
Halten, fag eine kurze Strede weſtlich vom Arbisfluß, einen 
oder mehrere Märſche weiter erft die Grenzpäſſe zwiſchen den 
Oreiten und Gedrofiern, die Alegander hinter fic) hatte, als er 
den Leonnatos 2 Qoors zurückließ; und dort im Weften der Päſſe 
Tiegt jenes Kolala, wo Nearchos mit Leonnatos verfehrte. So haben 
wir mit giemlider Sicherheit hier zwei Städte. Die nicht ſehr 
genauen Angaben bei Curtius IX. 10.8 und Diod. XVII. 104 
{deinen fic) auf die gweite Alexandreia gu beziehen; Curtius 
fagt: deducti sunt in eam Arachosii, was richtig fein fann, 
da im Heere Alexanders bereité aud) Arachoſier waren (Arrian. 
V. 11. 3); nad) Diodor fag dieß Alexandreia (er nennt den 
Namen) am Meere; freilich ftimmt gu feinem rsudva per evody 
Exdvoroy nidt, was Arrian. Ind. 23 von der Rhede vow Roe 
fala fagt. 
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Nod eine dritte Griindung finden wir in diefer Gegend. 
Plinius fagt (VI. 23), er wolle angeben, was Onefitritos iiber 
diefe Fahrt beridte; fodann nad) cinigen Zwifdenfigen, die 
wit, fo fonderbar fie find, ibergehen können: primum Xy- 
lenopolis ab Alexandro condita (unde coeperunt exor- 
dium), iuxta quod flumen aut ubi fuerit, non satis ex- 
planatur. Haec tamen digna memoratu produntur ab 
iis; oppidum (bei Detlefsen § 97 produntur; Arbis op- 
pidum) a Nearcho conditum in navigatione ea. Flumen 
Nabrum (Detl.: navigatione et flumen Arbim) navium 
capax... Alexandria condita a Leonnato iussu Alexandri 
in finibus gentis. Daf diefer Flug der Arbis ift, verfteht 
ſich; jenes oppidum ift wohl die Griindung an dem Alexanders 
Hafen, von der Arrian. Ind. 21 fpridt, der portus Mace- 
donum bei Plin. VI. 25 (§ 110 ed. Detl.), der bhingufiigt: 
et arae Alexandri in promontorio, das ift auf dem Berge 
Giros bei UArrian, dem heutigen Cap Mong; dod) hat C. Muller 
(Geogr. Min. I, p. 335) in dem Giros den Berg bei Karatchi 
nod im Often von Cap Mong wiederjuerfennen geglaubt. Für 
die Lesart Arbis oppidum könnte wohl gu fpreden ſcheinen, 
dag Ptolemaios (VI. 21) in Gedrofien ausdriidlid) eine Aepic 
mode nennt, und wir würden damit gar eine vierte Griindung 
in bdiefem fleinen Gebiete haben *). 

Belannt ift Aleganders Bug durch die furchtbare Wüſte 
@ebrofiens; dann fam er in das Land Rarmanien. Plin. VI. 
23 (§ 107) berichtet (aus Nearchos, der fury vorher angeführt 
aft, ſcheint aud) dieß nod) gu fein): oppida Carmaniae Zetis 


2) Hieher wird aud) wohl die Notiz bei Stephanos gehören: Ogpleae- 
Eovos Indixdy, dg “Anoddddagos devrign negh AdeEardgelas. Daf 
diefe Notiz fid) auf das zweite Bud) der Periegefis des Apollodoros besieht, 
nicht auf eine Schrift megi "AdeEardgetas, von der fonft Leine Spur, wird 
dod) wohl angenommen werden miiffen, rie denn Steph. Byz. v. Rgiras 
zwei Gamben fiber die Oriten eben daber haben wird; er fagt: xab “Anod- 
Acdwoog evréoy. Stephanos viertes Wiegandreia, dais Neagray, in 
"Rosreiy gu verdndern, ras Weftermann in den Text anfgenommen, ſcheint 
unbedenllich. 
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(v. 1. Zethis) et Alexandria. Wenigſtens Alexandreia gehört 
hieher, wie e8 denn aud) von Ptolemaios und Ammian. 
Marcell. XXII. 6. 49 genannt wird. Wber die Lage der 
Stadt ift in feiner Weife gu beftimmen. Ob der Name Zetis 
cin helleniſcher, ob bezüglich auf das befannte Aufſuchen, bet 
dem ſich endlid) Alexander und Nearchos wiederfanden, wage id 
nicht gu entſcheiden. Dieß Wiederfinden geſchah in der Rage 
des Ginganges zum perfifden Meerbufen, wie der Name Hare 
mogia, mit dem Arrian (Ind. 33) diefe Gegend bezeichnet, bee 
ftätigt, eine Gegend, deren Bedeutung fiir den Seeverkehr 
Alexander gewif nicht unbeachtet lief. 

Wir nahen uns dem Lebensende Alexanders. Gerade in 
dem fegten Jahre waren es die grofartigften Pline, die ifn 
befdhaftigten; und immer ftehen neue Cofonifationen dabei in 
der erften Reihe. 

Urrian erzählt (VIL 19. 5), Alexander habe aus Phoi- 
nifien (und Kypros, Strabo XVI, p. 741) gu Lande nad 
Thapfatos und von da den Euphrat hinab nad Babylon gegen 
50 Schiffe von verſchiedener Grofe fommen, deren andere aus 
ben Cypreffen Babylons bauen, bet Babylon einen Hafen fitr 
taufend große Schiffe graben, daneben Schiffewerften errichten 
laſſen; Matroſen und was fonft zur Bedienung der Schiffe ge— 
hört, auch Purpurfiſcher ſeien theils aus Phoinikien und der 
Hbrigen Seekuſte gekommen, theils habe der König den Klazo⸗ 
menier Miffalos nad Phoinifien und Syrien geſandt, deren 
nod) mebr ju holen; ,er hatte ndmlid) im Sinne, die Kuſten 
am perſiſchen Meerbuſen und die dortigen Inſeln gu bevölkern, 
weil er der Anſicht war, es werde diefes Land nicht minder 
blühend alé Phoinitien werden“; etwas jpiiter: , die Ausritftung 
der Glotte aber galt den Arabern . . . er atte erfabren, daß 
an ihrer Kuſte viele Gnfetn, viele Hafen feien, welche nicht blog 
fur die Schiffe Anterplige, fondern aud) Stadte gur Anfiedee 
lung (2vocxeaFrvac) darbiten “ (ogl. Uriftobul bei Strabo XVI, 
p. 741). Mehrere Sdhiffe wurden zur Entdedung, zur Um— 
ſchiffung Arabiens ausgefandt, von denen das des Hieron wenige 
ſtens über den Meerbufen hinausgekommen ijt. 
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Wie viel von diejen Planen verwirklicht ijt? Außer drei 
Griindungen finden wir nur ein Paar griechiſche Namen hier. 
Aber diefe Gritndungen felbft bezeichnen den grofartigen Blick 
Uleganders. Gewif follte dad grofe Babylon der Mittelpunkt 
des Berkehrs bleiben, der hier erfdloffen wurde. Einige 
Meilen ſuüdwärts von Babylon, an dem See Rumyah, mit 
dem der große Guphratcanal Pallafopas, der fic bis in dad 
Meer hinabzog, in Verbindung fteht, gründete er eine Stadt 
und fiedelte da von den griechiſchen Söldnern an, fo viele ihrer 
theils fid) freiwillig anboten, theils durch Alter und Wunden 
dienftunfagig waren (Arrian. VIL. 21. 7). Mach den ungue 
verlajfigen Städtelatalogen ſpäterer Zeit gab es ein Afexane 
dreia in Babylonien; fo mag diefe Stadt Alegandreia gee 
heifen haben. Die beiden anderen Griindungen bezeichnet Plin. 
VI. 27 (§ 138): Charax oppidum Persici sinus inti- 
mum... habitatur in valle manu facta inter confluentes 
dextra Tigrim, laeva Eulaeum, II mill. pass. laxitate; 
conditum est primum ab Alexandro Magno, colonis ex 
urbe regia Durine, quae tum interiit, deductis, militum 
inutilibus ibi relictis, Alexandriam appellari iusserat pa- 
gumque Pellaeum a patria sua, quem proprie Macedonum 
fecerat. Die Bezeichnung der Lage Alegandreias ift genau 
genug, um das heutige Mahammerah gu erfennen; bis dahin 
reidjte gu Alexanders Zeit das Meer hinauf, während jetzt die 
Marſch faft fünf Meilen weiter ſüdwärts vorliegt. Man mug 
den heutigen armfeligen Zuſtand jener einft überreichen Land ⸗ 
ſchaften vergeſſen; an Fruchtbarkeit und Gelegenheit zum Handel 
konnten ſie mit dem Nildelta wetteifern; auch im Tigris ließ 
Alexander die Flußdämme, welche bisher die Fahrt gehemmt 
hatten, brechen. — Ob weitere Anſiedelungen an den Küſten 
des perſiſchen Meerbuſens erfolgt ſind? Jedenfalls befahl 
Alexander der einen der entdedten Inſeln, die voll allerlei 
Holz war und ein Heiligthum der Artemis hatte, den Namen 
Staros gu geben (Arrian. VII. 20. 6 und Strabo XVI, p. 766; 
Plin. VI. 28 insulam Icharam, Detlefsen § 147 giebt in- 
sulam Barum; aud Ptol. VI. 7 Ichara); aud eine Inſel 
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Ithaka kennt Stephanos hier. Dann finden wir eine dritte 
Inſel gu erwähnen; Plin. VI. 25 neunt in eben diefem Meere 
contra Persidem insulae Philos (Psilos bei Det. § 111) 
Casandra, Aratia (Arachia, Detl.) cum monte praealto 
Neptuno sacro; Ptol. VI. 4 bezeichnet bdiefelbe 242ebardoor 
7 xal ‘Aoaxla, und wohl, mie fo oft, aué ifm Ammian. 
Marc. XXIII. 6. 42; aud) Marcianus Heracl., p. 19 ed. 
Huds. (1. 24 ed. Miller) nennt die Inſel arekardoov »ra0s, 
aus feinen Entfernungen ift nicht gu erfehen, weldje der jegt 
betannten Inſeln er meint, gewif aber nidt die kleine Inſel 
Karrak, die C. Miiller dafür nimmt. Wud) die “Hgalotov rFou 
Trg ‘AdwPrrrs, die Stephanos anfithrt, werden hier erwähnt 
werden durfen; natiirlid) liegen fie nicht im Meerbujen, ſondern 
find Strominfetn. 

Man mug fic) erinnern, dag Alezander in eben diefer Zeit, 
wo er fo umfaffende Pline fiir den Sitden, fiir das perfiſche 
Meer und Arabien entwarf, den Herafleides in Begleitung von 
Schiffs zimmerleuten nad) Hyrfanien fandte, mit dem Befehl, in 
den hyrfanifden Bergen Holy gu fallen und Schiffe zu bauer 
nad) griedhifder Urt, ,denm er hatte Luft, aud) von dieſem Meere 
auszukundſchaften, mit welchem anderen es etwa in Gerbindung 
finde.” 

Bon der Ruͤckkehr nad) Sufa im Anfang 324 bis gu feinem 
Lode fehen wir Alexander nach allen Ridtungen hin die überall 
fon vorbereitete Verſchmelzung des Gellenifdyen und morgen> 
landiſchen Wefens mit raſchen Schritten fördern. Zunächſt jene 
mertwurdige Hochzeitsfeier in Suſa, dann die Aufnahme der 
30,000 jungen, nach matedonifdyer Weiſe ausgebildeten und gee 
viifteten Aſiaten aus den neuerbauten Städten und den übrigen 
eroberten Ländern (Arrian. VII. 6. 1), die Aufnahme morgen-⸗ 
landiſcher Magnaten in die Edelſchaaren u. ſ. w.; ſelbſt das 
iſt durchaus wahrſcheinlich, was nach dem Tode des Königs 
aus deſſen Papieren dem Heere mitgetheilt wurde, daß Alexander 
unter anderen Blanen beabſichtigt habe wodewy ovvomopods xal 
owpdtor petaywyas ex tig Aolug 2 tty Evgwnny xai xara 
totvavtloy dx r#¢ Etgwans tig tty dolay, Snws tag pe 
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ylorus ineloous taic tnvyaplac xal rats olxewdocow elo xowty 
Sudvowy xai ovyyenxty quiley xaraot’on, Diod. XVIII. 4. 
Hatte er dod) ſchon mit dem Bisherigen den Anfang gu diefer 
ungeheueren Umgeftaltung gemacht. 

Höchſt merkwürdig ijt die Angabe bet Arrian (Ind. 40), 
wo er von den Mardiern (in den Gebirgen von Perfis), den 
Uriern, den Koffaiern ſpricht: Alexander habe alle diefe Bolter 
unterjodjt, indem er in Wintergeit ber fie herfiel, wo fie ihr 
Land fiir unguginglid) adjteten; aud) Städte habe er bei ihnen 
angelegt, damit fie ihr Nomadenleben aufgeben und dafilr Acker⸗ 
bauer und Gandleute werden, und im Befig von etwas, fir 
das fle gu fuͤrchten Hatten, nicht mehr fic) unter einander 
Schaden gufiigen follten. Darin befteht der Charatter der Bare 
baren, xarce xmas zu wohnen, wie Dio Chrysost. XLVI, 
p. 225 ed. R. fagt. Auch den Ichthyophagen auf der Kuſte 
Gedrofiens verbot Alegander von Fifdjen gu leben, Plin. VI. 23 
(§ 93); fo fonderbar es flingt, es ift dod) ridtig. Bon jenen 
‘Unfiedelungen wird die der Koſſaier aud) von Diod. XVI. 111 
begeugt; deg akodoyoug ey rato dvoxwolas habe. er gee 
griindet. GFreilid) die Gelehrten haben aud) diefe Angaben in 
Bweifel gegogen; dag uné feine Stadt jener Gegenden nament ⸗ 
lich bezeichnet wird, kann Niemanden verwundern, der die Gee 
ftalt der uné vorliegenden Ueberlieferungen beachtet. Wer würde 
gum Beifpiel in Sittafe (nicht der von Xenoph. Anab. II. 4 
genannten, fondern einer etwas bftlider liegenden) erwarten, 
waé Plin, VI. 27 von ihe fagt: Graecorum ab ortu. Aber 
dieß ift nicht dle eingige Griechenftadt mit barbarifdjem Namen 
in diefer Gegend; Gfidoros in den parthifden Stathmen nennt 
nidt bloß Urtemita eine zd “Eddgvic, fondern eben fo Chala 
(beide bei Tacitus Ann. VI. 41 in anderem Ginn Parthica 
oppida); der Name Apollonia in eben diefer Gegend zeigt fich 
fofort als griechiſch; es tann nur zweifelhaft fein, ob wir diefe 
Griindungen auf Wlegander oder anf die Seleutiden gu vere 
weifen Haben, eine Frage, die fiir den allgemeinen Swed unferer 
Unterfudjung feinen Unterſchied macht. Ueber die Lage vor 
Artemita Haben wir drei Angaben; Strabo, der fie XVI, p. 744 
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nog a&Whoyog nennt, entfernt fie von Seleukeia 500 Star 
bien, Iſidor von chen da 15 Schoinen, die Peutingerſche Tafel 
rechnet von Kteſiphon nach Artemita 71 m.p., alfo eine geogr. 
Meile weiter als bis Seteufeia. Dazu wijfen wir aus Iſidor, 
dag durch die Stadt, div yu feiner Zeit gewöhnlich mit dem eins 
Heimifden Namen Nudcoug genannt wurde, der Flug Silla, 
d. h. Diala, fließt. Unmöglich fonn nach diefem die merk— 
wiirdige Ruinenmaffe von Esti Bagdad, die Ritter, Aſien VI, 
GS. 501, nach Ric) und Keppel beſchreibt und welche in directem 
Ubftande faſt 20 geogr. Meilen von den Reſten von Seleufeia 
entfernt ijt, Urtemita fein. Cher könnte man fie in dem Ruinens 
hügel, der Liffa Heist (ſ. Rich IT, S. 249 ff.), finden wollen; 
er liegt zwei Stunden hinter Batuba, wo man jest die Diala 
paffirt; er ijt alfo in geradem Abſtande faft 11 Meilen von 
Selenfeia entfernt; man paffirt dort das Bett eines alten Ca— 
nales, an deffen Seite diefer Schutthügel liegt, gang überſtreut 
mit Backſteinſchutt, in dem Ric) aud) Dtarmorfragmente fab. 
twas anders Keppels Befdreibung (1, p. 270); 7 engl. 
Meilen nordöſtlich von Batuba fah er einen Sdhutthiigel, eben 
jenen, aber Hud Muſir horte er ihn nennen, quadratiſch, nad 
den Weltgegenden orientirt, von Backſtein; er ſchien ihm 
wie eine Borjtadt jener Ruinen, die eine engl. Meile weiter 
fiegen und große Regelmapigteit zeigen; Reihen länglicher Schutt ⸗ 
Hiigel gichen von N. nad) S. und werden von anderen von O. 
nod) W. quer duichſetzt; man kann die Anordnung ehemaliger 
Straßen nicht verkennen, und, fügen wir hinzu, die griechiſchen 
Städte jener Zeit haben eben dieſe regelmäßige Bauart. Am 
Weſtende erhebt ſich ein höherer Schutthügel (die Akropolis); 
davor breitet ſich ein breiter Grasplan aus; in einiger Ent⸗ 
fernung kreisrunde Baſtionen, in der Ummaurung noch die 
Spuren alter Thore (dieſe Conſtructionen weiſen auf nach⸗ 
griechiſche Zeit). Nach Regenſchauern werden hier oft Münzen 
von Gold, Silber und Kupfer gefunden; Reppels Begleiter 
felbft fand einige zwanzig Kupfermituzen der Saffanidengeit. 
[H. Riepert bemerkt zu diefer Stelle in Betreff der Beſchrei⸗ 
bung Reppels: ,Darauf paft die Lage an der Diala auch nicht. 
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Andere Ruinen dicht am Fluſſe ſind dort neuerlich von Czernik 
uud Jones gefunden worden; welche von den zahlreichen Ruinen⸗ 
ftdtten Artemita angehört, iſt ohne nähere Localunterſuchung 
nicht zu entſcheiden.“] 

Ungweifelhaft iſt die Lage von Xada oder Kéhwva, wie 
fie Diod. XVII. 110, Halus, wie fie Tacitus nennt, in dem 
Geutigen Holwan mit vielen Ruinen ans der Saffanidengeit; 
eine Identität, die aud) die tab. Peut. mit den Wegemaaßen 
nod Albania beſtätigt. Alexauder fand hier Boioter aus der 
Beit des Xerzes angefiedelt, die nod) helleniſche Sprache und 
Gitte bewahrt hatten. — Nod darf ich erwähnen, dag Raw⸗ 
linſon gwei Meilen ſüdwäris von Chala bei Deira die Ruinen 
einer grofen Stadt fab, deren Bauſthl, ungleich beffer als der 
der rohen Gaffanidenbauten, ihn auf die Vermuthung bradte, 
ob dieß nicht etwa eine von den Matedonen angelegte Alegander- 
ſtadt gewejen fein diirfte gur Dedung der grofen Strafe gegen 
die Roffaier; gang ähnliche Ruinen fah er in eben fo widtiger 
Pofition bei Ghilan, funf Meilen fiadlider. 

Endlich bleibt nod) Apollonia; die Straße, die Gfidoros bee 
ſchreibt, führte im Gilden der Diala, und er nennt Apollonia 
nicht, weil es nidt auf dieſer Strage lag; aber die Landſchaft 
heißt ihm Apolfoniatis, und Ptolemaios, Ammianus Mare. 
nod (XXII. 6, 23) nennt die Stadt. Ihre ungefähre Lage 
ift aué Polyb. V. 52 gu entnehmen; Autiochos will dem Em⸗ 
porer Molon den Weg von Seleuteia nad) Medien abfdneiden 
und namentlich rq» roayeiur 176 Anoddametdog zuvor occupiren; 
deshalb geht er von Dura (das heutige Ymam Our, faft zwei 
Meilen ſüdwärts von Tekrit) am Tigris (Amm. Marc. XXV. 
6. 9) in act Tagen über das fogenaunte Oreifon und madjte 
Halt in Apolfonia; alfo fag diefer Ort auf dem nächſten 
Wege nad) Chala; gu einer näheren Beftimmung vermag ich 
mit den Hulfsmitteln, die mir gu Gebote ftehen, nicht gu gee 
langen. 

Noch einen Punkt in dieſer Landſchaft muß ich bezeichnen. 
Alexauder 30g von Opis über Kelonai durch die nyſäiſchen 
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Felder nad Ekbatana. Und eben während des Aufenthaltes in 
jenen Feldern tam ein alter Zwift des Eumenes mit Hephaiftion, 
dem Giebling Alexanders, jum Ausbrud; ein reiches Geſchent, 
das diefer erhalten hatte, erglirnte jenen; mit Muhe ſöhnte fie 
der Konig einigermaagen aus (Plut. Eum, 2; Arrian. VI. 
12. 6). Und nun finden wir bei Ptolem. VI. 2 nah den von 
ihm gegebenen Gradbeftimmungen auf eben diefem Wege, aber 
weftlid) von den Zagrospforten einen Ort Ooo/én, tm Cod. 
Pal. Efoovy genannt; fein rechter Name mag ‘Opordy oder 
"Toovdn gewefen fein. Wie Alexander, als er der Verſchwörung 
des Philotas zuvorgekommen, einen Ort Prophthafia nannte, 
fo fonnte ihm dieſe Ausfdhnung der beiden bedeutenden Männer 
widtig genug erfchienen fein, gur Grinnerung an diefelbe eine 
Stadt zu benennen. 

Nad allen bisher beſprochenen Gritndungen bleiben uns 
nod einige gu erwähnen, die nidjt recht untergubringen find. 
Der Katalog der achtzehn Alexandrien bei Stephanos von By: 
gang ift oft verdächtigt worden; wir haben bereits die meiften 
feiner Angaben beſtätigt gefunden; mur wegen der kariſchen 
Stadt am Latmos (Nr. 10) muften wir eine gewagte Bere 
muthung madjen; die dret indifden (Nr. 5. 6. 14) Fonnten 
wit nidt genau mit den fonfther bekannten Grindungen com: 
biniren; bei Nr. 17: a 17 Soydiar7y nuge Magonapcadeac, 
glaubten wir einen Fehler im Text aunehmen gu miiffen. Nod 
bleibt eine Verwechſelung und zwei unbefannte Städte. Die 
Verwedfelung ift Nr. 13: & Saxaonry (fo Salmaſius far 
bie vulg. Muxagryy), #y nagagget notapds “lakagrns, vere 
glichen mit Nr. 18: and rod Turdidos atzod xtlopa, wg & 
t@ toltw Mroreatog anopalverar, Wenightens ift eine zweite 
Griindung am Tanaié-Gaxartes auger der Alexandria eschata 
unbefannt und unwahrſcheinlich. 

Die zwei unbefannten Stadte find Ne. 9 & Kixew und 
Nr. 16 xara tov Méava xddnorv. Aber gerade dies kypriſche 
Alezandreia beweift, wie gute Quellen der Epitomator vor fid 
gehabt hat; die Geſchichte des Mittelalters, fo wie alte italieniſche 
Karten tennen gar wohl dieß Alezandreia anf der Weftipige 
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der Inſel ), das in den ſpäter gu beſprechenden Katalogen 
regelmaßig eine Stelle hat, ſonſt von allen alten Autoren über⸗ 
gangen wird; naturlich hatte Alexander ſelbſt dieſe Stadt nicht 
gegriindet, was aud gar nicht die Meinung des Stephanos iſt, 
wohl aber finden wir den Fürſten Paſikrates von Soloi, auf deſſen 
Gebiet dieſe Alexanderſtadt lag, in Verbindung mit Alexander 
(Plut. Alex. 29), und fein Sohn Nifofles begleitete den König auf 
feinem Suge; in Indien wird er unter den Trierarchen der großen 
Flotte genannt (Arrian. Ind. 18). ebenfalls diicfen wir fiir 
diefe kypriſche Stadt uns auf die kariſche Alexandreia berufen, 
die in Ghnlider Weife von der Königin Ada begründet 
ſcheint. — Und nadjdem ſich fo der Katalog des Stephanos bis 
auf jenen einen Fehler, wenn es einer ift, beſtätigt hat, glaube 
id, dag es aud) mit Alexandreia am Meerbujen Melas ſeine 
Richtigkeit haben wird, wennſchon wir daffelbe nicht weiter unter⸗ 
gubringen wiffen; war die Stadt vielleidt an jenem Melasbuſen, 
ber die thrakiſche Cherfones von Norden befpiilt, gelegen? 

Nod bleiben uns gwei Reihen von Ueberlieferungen gu bee 
fprecen, über weldje ich, da fie in jeder Weife unfider find, 
nur in der Kurze fpreden will. 

Bunddft finden wir bei den Orientalen eine nidt geringe 
Bahl von Ueberlieferungen, welche auf Alexander zurückweiſen. 
[Mit Recht bemerkt H. Miepert: „ich wurde fie dod lieder 
Fabeln nennen, da neben Iskander-Dhul-Karnein fid eben fo 
oft Suleiman und Balkyz, die fogenannte Königin von Saba, 
finden, gerade wie im Ulterthum Semiramis.”] So gilt es 
in der orientaliſchen Gage dafür, daß Alexander Bitlis am 
See von Van in Armenien erbaut und nad feinem Sklaven 
genannt habe, Zeltplatz Getanders heiße nod) der Play feines 
agers (Hammer in den Wiener Fahrbiidern 1821, XIV, p. 23, 
angefilgrt von Ritter VI. 2, S. 1004). Gn dem Almoſarek 
Heist es (nad einer Notiz, die i Dr. Lebrecht in Berlin 
verdante), daß der Name Wlerandreia ſechszehn Stddten gegeben 


1) Go die isole piu famose del mondo bes Thomas Porcacdi, Bee 
nedig 1576, anf der Karte S. 145 und in dem folgenden Text 
16* 
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ſei. Zum Theil heißen noch bis auf den heutigen Tag Orte 
nad) feinem Namen Iskanderieh oder ähnlich. Manche dere 
felben dürften allerdings auf ridtige Traditionen zurückzugehen 
fceinen; fo der Ort Iskandriah, deffen Trümmer Mignan, 
Rich und Andere auf dem Wege von Bagdad nath Babylon 
beſucht haben. Aber bei Weitem die meiften folder Namen und 
Sagen werden in muhamedanifder Zeit entftanden fein; fo der 
Name Iskander Kl fitr den von Fedtſchenko entdedten Alpen⸗ 
fee im Hochgebirge öſtlich von Samartand, fo der Name Sefune 
deriah nah im Gilden von Tabris, neben einem bedeutenden 
Defilee, das der Sied Abad bildet, in der Nahe eine berühmte 
Grotte voll giftiger Erhalationen, wo nad der Gage der Cine 
wobner Iskander feine Schätze verwahrt hat (ſ. Monteith im 
Geogr. Journal 1833, p. 3 und frither ſchon Ouseley Travels 
tom. III, p. 459). Derartige Gagen find über das garye 
vordere Ufien verbreitet; aber mevfwiirdig ijt, wie fie fic) um 
ben Parapamifos nad Badatfdan, nad dem Himalaya hinauf 
häufen. Ich hebe hervor, dag Moorcroft (travels in the 
Himalayan provinces I. 62) bei bem Hinaufwege nad eh in 
der Mahe von Mundi einen Play fand, den die Einwohner 
Sander Ghat, Alexanders Pas, nannten; in deffen Nahe waren 
Refte eines Lagers yu erfennen, doc) fchien thm nidts anf 
griechiſchen Urfprung ju weifen. Hätte Moorcroft diefe Gre 
zuhlung in der Nahe jeneé anderen Mundi gehirt, da’ am Bee 
raliflug, dem rechten Mebenflug des Hydaspes, iu einem der 
vielen Paſſe gen Kaſchmir hinauf liegt, fo möchte Alexander 
auf feinem Buge gegen die Glauſen bis zu diefer Stelle ges 
fommen fein; aber am Hyphaſis ift er nimmermejr fo weit 
bergaufwärts gekommen. 

Von Fefardo am oberen Indus nordoſtwärts von Kaſchmir 
iſt in neuerer Zeit oft die Rede geweſen, beſonders ſeit Bigne 
(im Journ. of the Asiat. soc. 1835, Nov.) berichtet hat, ex 
Habe dort eine Rennbahn gefehen, deren Einrichtung gang mit 
dem fogenannten Circus de6 Caracalla in Rom übereinſtimme, 
und es fei bie Gage, Alexander fei auf einem Feldgug nad 
Khata (Cathaei) hieher gefommen, habe einen Weg durch das 
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Gebirg bahnen laſſen, und in einer Feſte, die er erridjtet und 
nad) feinem Namen genannt, die Kranfen, Alten und Genefens 
den feines Heeres mit allem entbehrlichen Gepäck guriicgelaffen. 
Uber die Ertundigungen, die Moorcroft brieflich eingezogen 
CL, p. 262), haben von diefen Merfwiirdigteiten eben nichts 
beſtatigt. [,Stardo ift nad) Stradey ein rein tibetaniſcher Name 
und hat nidts mit Iskander gu thun.” H. Riepert.] Ammer 
bleibt es intereffant, dag fic) dhnlicje Ueberlieferungen in dem 
ganzen Gebirgolaud von Kabul bié Iskardo mehrfach vorfinden, 
und mehrere Füurſtengeſchlechter ſich ausdriidlid) auf Iskander 
zurückführen; ſ. die Anmerk. bet Ritter (Aſien V, S. 821 -826). 
Das in dieſen Gegenden die Erinnerung an Alexander nicht 
erft durch den Golam hergeftellt, ſondern älter, vielleicht nie 
untergegangen ift, ditrfte ſich aus der oben aus Theophylaktos 
mitgetheilten Angabe her Taugaft und Chubdan ergeben. — 
Ich wage night, mid weiter auf morgenländiſche Ueberlicferungen 
eingulaffen, da id) nicht im Stande bin, fie in folder Boll 
ftdndigteit gu geben und im Gingelnen gu unterfuden, wie es 
geſchehen mußte, wenn die Arbeit nicht vergebens fein follte. 

Die gweite Reihe von fachlid) faft werthloſen Ueberliefe⸗ 
tungen ift die, weldje ſich faft durch alle Romane von Alezander 
fortfegt, aber fdjon in den Byzantiner Chronographen ihren An⸗ 
fang nimmt. ch Gabe über diefe fabelhafte Literatur Giniges 
in der Geſchichte des Hellenismus I, S. 711—726 jue 
ſammengeſtellt; feitbem ijt von Berger de Xivrey in den No- 
tices et extraits XIII, p. 162 eine Abhandlung iiber eben 
diefe Sachen mit Beifiigung einiger Auszuge aus dem foges 
nannten Rallifthenes, und diefer Rallifthenes felbft in C. Müllers 
Fr. script. de rebus Alex. erfdjienen. Spuren von der Bee 
nutzuug des Romanes (wenn aud) nicht nothwendig in feiner 
jegt vorliegenden Geftalt) finden fic) bis gum vierten Jahre 
Hundert hinauf, und der innere Zufammenhang dejfelben ſcheint 
auf die Leyte Zeit der Lagiden, oder die erfte der Caſaren bine 
zuweiſen. 

Die Kataloge von Alexanderſtädten, welche aus jenem Ro— 
man herſtammen, find höchſt verworren; mur hie und da 
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ſchimmert eine richtige Notiz hindurch. Ich habe von diejen 
Katalogen bereits in der Geſchichte des Hellenismus 1, 
S. 722 eine Zuſammenſtellung verſucht. Es kann hier nicht 
darauf ankommen, wie dieſes Verzeichniß bei Ekkehard, Vincenz 
von Beauvais, in dem Alexander de proeliis und den ſonſtigen 
abendländiſchen Bearbeitungen des Romanes erſcheint; aber 
ſchon die älteſten Formen des Katalogs in den Auszügen des 
Kalliſthenes bei C. Müller IM. 35. Note (aus dem Cod. C), 
und friiger in den Anmerfungen zu Steph. Byz. ed. Berkel, 
p. 237), bei Jul. Valer, IM. 98, und in dem Chronicon 
paschale (p. 321 ed. Bonn.) weidjen merfmiirdig genug von 
cinander ab. Und in dem Cod. A, der angiebt txrice node 
wy’ ctcwes ubzor tod viv xutomotvras xa) eloqvetovras, werden 
nad Miiller nur 9 Namen angefiihet. Mit Verweifung anf die 
an der angefithrten Stelle mitgetheilte Labelle werde id hier 
auf das Verzeichniß des Kalliſthenes die beiden anderen gu reduc 
civen verfuden. 


Kalliſthenes. Jul. Val. Chronic. Pasch. 


L.Adetcivdgevay viv} 7. apud Aegyptum | 2. tiv meds Atyunroy. 
xox’ Atyuntoy 

Q.ajy ev "Ogny o8- I 8. ry neds “Agnay, 
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B.riy els Kedtuorovy} 6 ww ee 12. njy Keoor. 
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Gud in diefem Gewirr find nod) Spuren de8 Ridtigen. 
Bu erfennen find unter den Namen bei Pfeudo-Kallifthenes nod) fole 
gende: 1. Ulezandreia in Aegypten (a7 ueyady, wie fie wohl gee 
nannt wird); 2. Wlegandreia Troas; 9. die Butephalosftadt 
am Hydaspes; 7. die Stadt in der Nähe von Babylon. So» 
dann wird die Kafiwou de8 Chroniton, die ic) als identifd) 
mit der montuosa annehme, wohl die Alexandria scabiosa 
im Itin. Ant. in der Nahe von Iſſos fein. — Einige andere 
Bezeichnungen bet Kallifthenes find möglicher Weiſe ridtig, aber 
nicht genau gu erfennen; fo Mr. 5 kann die kypriſche Stadt bei 
Stephanos, Mr. 11 vielleicht Wlezandreia Charax fein; aud 
Mr. 4 u. 12 können ridtig fein, die Stadt am Jarartes jene, 
eine am Rand der baftrifd-fogdianifden Wuſte diefe bezeichnend. 
Die Nr. 2 in ri» mod¢ Aenaca gu emendiren und fiir iden ⸗ 
tif mit der farifdjen Stadt des Stephanos gu halten, bat 
Raoul Rochette, wie id) glaube, ungehirig vorgefdlagen. 
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Oben wurde aus [Plut.] de fort. Alex. angefuhrt: Ale⸗ 
Lauder habe über ſiebzig Städte unter den Barbaren gegriiwdet. 
Jn dem Bisherigen find Ortfdaften genug als Griindungen 
Alexanders oder feiner Generale nadgewiejen, daß man in 
Plutarchs Angabe wohl nicht bloße Ucbertreibung gu fehen Gee 
rechtigt ijt. 

Bir übergingen faft immer diejenigen Orte, in welder 
Alezander nur eben Befagung zurückgelaſſen hat; nur Tyros 
und Gaza glaubte id) nennen zu müſſen, da beide Städte nach 
iver Groberung durd) Alexander neue Bevdlterung erhielten. 
Uber in gewijfem Sinne ditrften and ſolche bloge Garnifonen 
hier mitgezählt werden, in fo fern fie ja ebenfalls die Verbrei⸗ 
tung des Hellenigmus, der Völkermiſchung yu firdern dienen 
muften. Go finden wir den Konig von Alexandreia aus die 
gefangenen Empörer von Chios Sd» puduxf axoiPet nad dent 
ſüdlichſten Poſten Aeghptens, nach Clephantine fenden (Arrian. 
I, 2. 7). Leider find von fofden Ausjendungen, die natiire 
Tid) oft vorfommen muften, nur wenige und zufällige Spuren 
vorhanden; fo fendete Alexander Menon mit einigen Truppen 
nad) dem inneren Armenien yu jenen Goldbergwerfen in ber 
Landſchaft Syſpiritis (Strabo KI, p. 529), die aud) nod) 
Procop (de bell. Pers. I. 15) in der Landſchaft Perfarmenia 
fennt. [,,Da8 ijt Sper der armenifdjen Autoren, das heutige 
Thal von Ispir am Dschoroch (Akampsis der Alten); aud dle 
Spuren der alten Bergwerke hat Hamilton 1837 dort wiedere 
gefunden.” H. Repert.] Und wenn Parmenion Befehl erhielt, 
vot Efoatana aus meg tiv ywouy tiv Kadovolwy dhavvew eg 
“Yoxarlay (Arrian. II. 19. 7), wenn Srateros Rückmarſch aus 
Indien nad) Karmanien liber die Oaſe von Ye3d führt, fo wurden 
folde durchzogene Landfdjaften gewiß nicht minder ale die, durch 
welche Alexander felbft gekommen war, durd einige Befagungen 
occupirt. Unter diefe Claffe bin ic) geneigt den Ort Virta am 
Tigris gu fegen, wenn anders Ammianus Marcellinus (XX. 
7. 17) mit feiner Gage vom Alegander fo viel Gewidt haben 
tann; munimentum valde vetustum, ut aedificatum a Mace- 
done credatur Alexandro, in extremo quidem Mesopo- 
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tamiae situm. Es liegt der Ort nach Ammians Beſchreibung 
oberhalb Bezabde und iſt daher nicht das Birtha am unteren 
Tigris bei Ptolemaios, eher das von Procop. de aedif. II. 4, 
p. 223 ed Bonn. genannte Birthum. Die Inſel Cinaedo- 
polis, probrosis ibi relictis a rege Alexandro (im ber 
Nahe von Halitarnaffos) mag nur genannt werden, Plin. V. 31, 
§ 134, 

Bir haben oben angeführt, daß man in Aleganders nace 
gefaffenen Papieren unter anderen Plänen projectict fand 20- 
Rewy ovvomopors xul owpdtwy petaywyas ex tio Aoluc es 
atv Edgunry vai robvertioy. Mit beiden, fahen wir, hatte 
er fdjon begonnen; bei mebreren feiner neuen Städte erfennen 
wir nod) da Zuſammenbauen aus zerſtreuten Ortſchaften und 
Anfiedelungen von Griedjen und Barbaren. In diefer Ber 
jiehung ijt eine Notiz bei Joseph. Ant. Jud. XI. 8. 6 höchſt 
lehrreich: „er nahm den Statthalter von Gamaria mit feinen 
8000 Goldaten mit nad) Aegypten: dort wolle er ihnen Land 
(xAgjgovs yrs) geben; was er dann aud) bemnihft in der Thee 
ais that, indem er ihnen die Bewadung der Landſchaft (peov- 
gsiv trv yy) auftrug.” Dieje Angabe — und an ihrer 
Richtighit zu gweifeln ijt tein Grund vorhanden — ſcheint auf 
eine Art von Anfiedelungen, die zwiſchen den eigentliden Städten 
und den bloßen Befagungen in der Mitte ſteht, hinzuweiſen; 
es find, jo gu fagen, Militaircofonien, die wenigftené in der 
Lagidenzeit im aghptiſchen Heere als xcrorxor eben fo von den 
eyxchoo wie von den nagencdnuodvrec unter den Truppen 


unterſchieden werden. — Vielleicht ftammen einige ähnliche 
Ueberfiedelungen, die wir fpater erwähnen werden, ebenfalls vor 
Alegander. 


Es witrde erſprießlich fein, Hier gum Schluß nod einmal 
die Geſammtheit der Griindungen Wlezanderé gu überſchauen 
und zu verfuden, ob fid) in ihnen vielleidt ein Zufammenhang, 
ein Syſtem entdecken aft, da8 denn afferdings zur Beurthellung 
der Intentionen des Königs einen widtigen Beitrag liefern 
tonnte. Aber unfere Kenntniß ift in der That yu lückenhaft, 
als daß wir uné ein bedeutendes Reſultat verfpredjen diteften. 
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Gedenfalls weifen einige Andeutungen bei den alten Autoren, 
die im Verlauf der Darftellung mitgetheilt find, auf derartigen 
Zuſammenhang fin. Man wird behaupten dürfen, dab Alee 
Lander weber die militäriſche Occupation, nod die Förderung 
des Welthandels +), nod) die Gefittung oder Hellenifirung der 
Volker ausſchließlich im Auge gehabt hat; fondern an jedem 
Punkte ſcheinen alle diefe Motive mehr oder weniger in gleichem 
Maafe mitgewirft gu haben. 

Am durftigſten, fo ſcheint e6, ift Kleinaſien bedacht; frei⸗ 
lich find dort die Küſten ringsumber fdjon mit alten helleniſchen 
Colonien bededt, und der Verkehr mit dem Innern mag ſchon 
Lange dorthin Anfänge griedhifder Bildung gebracht haben, die 
fortan bei der verdnderten Geftalt der politifdjen Verhältniſſe 
in diefem Gande der Strafen von Hellas nad Ajien fic) bald 
entwideln muften. 

Im fyrifden Lande finden wir vor Wllem den Uebergang 
von Silifien nad Syrien, jene iſſiſche Bucht, deren Wide 
tigfeit fdjon Xenophons befannte Angabe begeidnet, gu einer 
doppelten Griindung benugt, an der Kuſte die neue Beſiedelung 
von Tyros und Gaza. Nächſtdem erhält das Fordanfand, den 
ſchweifenden Völkern der arabiſch⸗ſyriſchen Wiifte gunddft, ein 
Paar Stadte, während ein Paar andere am Orontes mehr die 
vorldufige Bezeichnung gu einer fpdteren ausgedehnteren Umge ⸗ 
ftaltung gu fein ſcheinen. 

Qn Aegypten mag immerhin Alegandreia nicht die eingige 
Gritndung gewefen fein; aber fie wiirde genitgen, um das reide 
Niland dem Weltverfehe gu sffnen, um das Griechiſche, das 
fon in Naukratis, Rarifon, Nitin *), in der Nachbarſchaft der 
Kyrenaika Antniipfungspuntte fand, weiter vordringen gu laffen; 
fle mufte der Dtittelpuntt des Handels von Arabien und 


2) Arrian. VI. 22. 4 filet ausbdridlid an, daß phoinitifdje Kaufleute 
auf dem Ridwege aus Fudien dem Heere folgten. 

2) Daß ich dieß Næcov hier mit aufzähle, ift darum miglid, weil 
Steph. By}. feine Notiz aus Ariftagoras hat, von dem ec v. Fuvaixdmodac 
fagt, dag ex wenig junger als Plato gewefen; cf. Strabo XVI, p. 799. 
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Acthiopien mit den Kuſten des Mittelmeeres yu merde vere 
ſprechen. 

Im Lande des Euphrat und Tigris erkennen wir eine 
Griindung da, wo die grofe Oſtſtraße den Euphrat überſchreitet, 
eine gweite anf dieſem Wege in Mefopotamien, eine dritte, wo 
eben derfelbe fid) fpaltet, um theils nad Medien hinauf, theils 
nad Babylon Hinad yu filhren. Gine Doppelgriindung an ver 
Mandung des Tigris tonnte als Emporium der iiberreiden 
babyloniſchen und fufianifdjen Landſchaften, als Mittelpuntt des 
Handels von Gudien mit Syrien, Kleinaſien, Europa, mit der 
agyptiſchen Stadt zu wetteifern verheigen, waibrend Alerandreia 
bei Babylon das Euphratland eben fo fer gegen die Wraber 
decken, wie den Verkehr mit ihnen an ſich giehen fonnte; wie 
bedeutend ift in fpdterer Zeit Kufa in eben diefer Pofition gee 
worden, 

Das Tiefland des Tigris wird von einem breiten Gebirgs- 
gürtel begleitet, inter dem fid) das hohe Land Medien erhebt, 
wie cine Akropolis gleichſam an ber Spike der vor ibm hinab⸗ 
liegenden iranifden Binnenlandſchaften. Den Weg dorthin und 
jene Utropolis ſelbſt gu fidern, gwingt Wlezander die teden 
HBergvilter zur ſtädtiſchen Anſiedelung, und von Alegandreia bei 
Arbela ſcheint ſich eine Rette von neuen Städten am Fuh ded 
Gebirges entlang und in das Gebirge hinauf gesogen gu haben; 
Medien ſelbſt wird, wie Polybios fagt, mit helleniſchen Stadten 
rings bededt, von denen wir wenigftens cine anf der grofen 
Oſtſtraße gu den kaspiſchen Paffen erfennen konnten. 

Jenſeits diefer Paffe, wenn die Heerſtraße zur Tiefe des 
taspiſchen Strandes hinabgetommen, folgt fie dem Nordrande 
des iraniſchen Landes, um da, wo der Aretos denfelben durch⸗ 
bricht, fic) theilend, an den beiden Seiten des Paropamifos, nad 
Mordoften gum Oxos und Fazartes, nad Sidoften gen Indien 
Hin weitergufithren, Buf der erften Hilfte dieſes Weges, am 
Gaume der Wiifte, die mit ihren turanifden Horden fteté die 
Cultur des iraniſchen Landes gefährdet hat, erhebt fic) die Stadt, 
in der ſpäter, wenn nidt der Sig, fo doc die Griiber der 
parthifden Rénige waren. 
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Der Paropamijos ſelbſt, ein breites, ſchwieriges Gebirgs- 
fand, fann in den Kreis der Hellenijirung nicht hineingezogen 
werden; aber rings umſaumt wird er mit griechiſchen Stidten, 
die zugleich die Straßen des Verkehrs fidgern, und Herat, Pans 
dahar, Ghisni u. ſ. w. beweijen nod) heute, wie ficher Alexander 
die widtigiten Punfte ausgewählt hat, während Prophthajia 
die Berbindung nad dem Südweſten gum karmaniſchen Alexau⸗ 
dreia hin dedt; es find die Rnotenpuntte in dem grofen Ney 
der natirligen Verkehrsſtraßen, die Gran durdgiehen, und damit 
zugleich die militäriſch wichtigſten Punkte. 

Am dichteſten drängen ſich die Gründungen da, wo es gilt, 
die Straße, die aus Indien in das enge Hochthal des Kabul 
heraufſührt, aufzunehmen und nad Silden um den Paropamifos, 
nad Norden itber die Sdeitel des Kaukaſos zum Oros hinab 
zu decken. 

Drei Tiefländer mit ihren Doppelſtrömen lagern ſich unter 
der hohen Burg JIrans; auf fie beſonders wendet Alexander 
allen Fleiß der Coloniſation, das Land in der Mitte nur ſo 
weit umgeſtaltend, als nöthig iſt, um die Verbindung jener drei 
zu ſichern. Das Land des Euphrat und Tigris iſt durch ſeine 
grbßere Nahe an Europa der Coloniſation zugänglicher; doppelte 
Sorge wendet der König dem Lande des Oxos und Jaxartes, 
des Indus und Hyarotes zu. 

Nur ein Paar Hauptpuntte erkennen wir in Baktrien und 
Sogdiana; Alexandreia in der Oafe von Merw und die Stadt 
an ber Wendung des Jaxartes find die beiden Gränzpoſten 
gegen die Turanier im Weften, gegen bie Stythen im Norden; 
von der bedeutenden Zahl fonftiger Gritndungen in diefen Land⸗ 
ſchaften wiſſen wir taum nod) eine oder zwei gu localifiren; 
namentlid) ift nidt tar, ob und wie das and gegen das Hobe 
turleſtaniſche Gebirge im Often, von woher fpiiter die gefähr⸗ 
lichſten Feinde des fogdianifden Hellenismus famen, gededt 
worden. Bemertenswerth erſcheint es, daß Wlezander feinen 
Verſuch machte, den Oxos gu befahren und die Handelsftrage, 
die zwei Jahrzehute nad ihm (Strabo XI, p. 509) fdjon oder 
nod) in aller Wichtigkeit erſcheint, burd eine Anlage an dev 
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Meeresmundung des Stromes gu fidern. Er bebielt fig vor, 
ſpater von Hellas aus nad dem Pontos, nah Kolchis vorzu⸗ 
bringen; ofne jene Occupationen, ohne eine Flotte im taspifden 
Meere, die nod) tury vor ſeinem Code geritftet wurde, wire 
tine Colonie an der kaspiſchen Mundung des Oros, durch bie 
turaniſche Wiifte von Battrien und Sogdiana getrennt, ein 
verforener Poften gewefen. 

Die reidhfte Zutunft mochte die Eroberung des weftliden 
Qndiens verheißen; die neuen Städte am Wfefines, Hydaepes, 
Indus bildeten eine Emporienreife, deren Bedeutſamkeit zahl⸗ 
reiche Anfiedefungen im Mundungsgebiet des madjtigen Stromes 
und der nidftliegenden Hafenkuſte gu fidern beftimmt waren. 
Nearchos muß mit der Flotte den Seeweg vom Indus zur 
Tigrismindung entdeden. Dann wird von diefer aus eine Um⸗ 
ſchiffung Urabiens verſucht; gleidgeitig mug Heratleides eine 
taspiſche Flotte ausriiften, aud dieß Meer gu erforſchen; und 
ſchon werden die Borbereitungen getroffen, aud) die mittels 
landiſchen Kuſten Afritas zu durchziehen; es gilt wie die Tief⸗ 
lander um das hohe Jran, ebenſo die Uferlandſchaften um das 
Baffin des Mittelmeeres für den Hellenismus ju erobern, dae 
mit die beiden Landerſyfteme, in denen fic) der Kreis des Lebens 
der alten Welt abſchließt, zu umfaſſen. Da ftirbt der König. 

Man fagt: fein Reich zerfiel fofort. Aber die Begrün⸗ 
bung des Griechenthums unter den Barbaren hat bas Zerfallen 
des Reiches Merdauert. Man fagt: der Zuftand des Perjere 
reiches machte fein Unternehmen leicht. Aber eben bag er diefen 
fo deutlich erfaßte, daf er es nicht blog gu ſtürzen, fondern aus 
feinen Tritmmern eine neue Geftaltung des Völkerlebens gu bee 
griinden verftand, dag er die unendliche Regfambeit des Griechen ⸗ 
thums, die es in feinen engen Verhältniſſen daheim nur felbft 
zu zerftören diente, ridjtig gu witrdigen, es anf cine Thitigheit, 
in der es feine bilbende, anorganifirende, durchgührende Energie 
entwickeln fonnte, gu leiten verftand, dag er mit fabnem Vertrauen 
biefe vorgefdobenen Poften, diefe fporadifdjen Gritndungen, dieſe 
Heinen energifd) pulficenden Mittelpuntte helleniſchen Lebens in die 
ungeheuren Raume des Barbarenthums auégufien wagte, vor⸗ 
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ſichtig, mit ſicherem Blick wählend, ſeines Zweckes, ſeiner Mittel, 
ſeines Erfolges gleich gewiß, — eben das iſt ſeine geſchichtliche 
Bedeutung. Man mag über ſeinen Charakter, feine Moral ure 
theifen wie man will, in diefem feinem Werte zeigt er ſich 
gleich grog in der Kühnheit feines Gedantens wie in der Energie 
feines Willens, als ein Riefe menſchlicher Begabung. 


Griindungen der Radfolger. 


Ich werde im Folgenden die weiteren Gründungen in Aſien 
und Afrita aufzählen, nicht die vom jedem eingelnen Furſten 
veranfaften gufammenftellen, da filr die Mehrzahl der neuen 
Stadte der Name des Gritnders nicht feftfteht. Ich ziehe es 
vor, die neuen Stadte länderweiſe aufzuführen, wennfdjon die 
Bufammenftellung der vielen gleidmamigen Stddte nidt geringe 
Bortheile geboten haben wiirde. Die Griindungen in Europa 
find nad) dem Zwed diefer Zuſammenſtellung iibergangen. 

She ich auf die einzelnen Lander eingehe, will ich die merk⸗ 
wilrdige Ungabe Appians (Syr. 57) itber die Gritndungen bes 
erften Geleufos mittheifen, eine Angabe, die, wenn aud im 
Eingelnen nicht ohne Ungenauigteiten, dod) ein grofartiges Bild 
der über bas gange Ufien ausgedehnten Thitigheit jenes Konigs 
giebt; er fagt: „Städte griindete Selenfos auf der ganzen Linge 
feines Reiches 16 Antiodien nad feinem Vater, 5 Laoditeien 
nod feiner Mutter, 9 Seleuleien nad) feinem eigenen Namen, 
nad feinen Gemabhlinnen 3 Apameien und 1 Stratonifeia. 
Andere Stadte nannte er entweder nad) griedifdjen ober mater 
doniſchen Stddten, oder nach Thaten von fid) oder gu Ehren 
Alexanders. Daher finden fig denn in Syrien und den oberen 
Landern ber Barbaren viele Namen Hellenifder oder matedo> 


Griindungen dex Radhfolger. Pi 


nifder Stadte: Beroia, Edeſſa, Perinthos, Maroneia, Kalli⸗ 
polis, Adaia, Pella, Oropos, Ampbhipolis, Arethufa, Aftatos 
Tegea, Chalti¢, Lariffa, Heraia, Apollonia; in Parthien: So- 
teira, Ralliope, Charis, Hetatompylos, Adaia; in Indien: 
Alezandropolis; in Stythien Alexandreſchata; und nad) See 
Leutos eigenen Siegen ift Nifephorion in Mefopotamien und 
Nitopolis in Armenien nage bei Kappadotien genannt.” Es 
Tiegen diefe Stadte über gang Aſien zerſtreut, überall werden wir 
auf diefen Ratalog zurückzuverweiſen haben 4). 


Aleinafien. 

Qn allen Zeiten ift Meinafien fie die Ethnographic eins 
der intereffanteften, aber aud) ſchwierigſten Cinder; es durd> 
treugen fid) dort die Volker von Often und Weften her, und 
die gelehrte Forfdung muß vergweifeln, die verſchiedenen Ele⸗ 
mente der Bevollerung, welche die Halbinfel vom Wnfang ihrer 
Geſchichte an geigt, mit Sicherheit gu ſcheiden. Seit Alexander 
dem Grofen beginnt da Griedenthum die ſchon durch uns 
zuhlige Colonieftddte an den Kuſten vorbereitete Hellenifirung 
ſchnell gu vollenden, und hundert Jahre ſpäter ſcheint grie⸗ 
chiſche Sprache und Bildung überall geſiegt zu haben, oder 
dod, wie bei den Galatern (cf. Hieronym. proll. ad ep. ad 
Gall. I. 11) neben der nationalen gu herrſchen; die Munzen 
der Stddte Kleinaſtens, fowohl die autonomen wie die Kaiſer⸗ 
miingen, find griechiſch, und in der Zeit des Philoftratos ſprach 
felbft Rappadotien, wenn auch ſchlecht, griechiſch (Vit. Apoll. 
I. 7 vit. Soph. II. 13). Gm Vergleich gu diefer vollfommenen 
Umgeftaltung wird die Bahl neuer Griindungen, die wir angue 
filbcen haben, in feinem Verhältniß ſtehen. Wir beginnen vom 
thratifden Bosporos. 


1) Bon geringerer Bedeutung ift der Katalog bei Hieronymos (in dev 
Ueberfegumg des Euseb. U, p. 117 ed. Sch. gu Ol. 119). Syncell, 
p. 520 ed. Bonn.; Cedren. I, p. 292 ed. Bonn.; er nennt &ntiodeia, 
Laodiftia, Seleuteia, Apameia, Edeffa, Beroia, Pella. Ich habe nidt 
nothig {eine Fortpflangung bis gum Iſidoros Hispatenfie, ja bis in bie 
mittelalterliden Seribenten hinab yu verfolgen. J 
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1) Das Gebiet, das wir hier zuerſt gu beſprechen haben, ift die 
bithyniſche Herrſchaft, mit mannighad wedjelnden Griingen; die 
Konige des Landes find zwar aus ungriechiſchem Stamme, aber 
fo gang geben fie in die neue Weife ein, dag Malalas (p. 221 
ed. Bonn.) fie geradezu als Mafedonen bezeichnet. Wir finden 
hier zunächſt die Stadt Nifomedeia. Nad) dem Chron. pasch., 
p. 328 ed. Bonn., nad Euseb. Arm. II, p. 120 ed. Sch. 
wurde fie a. Abr. 1755 a, Chr, 264 erbaut*), in dem 
innerften Winkel des Mecrbufens von Aftatos. Aftatos war von 
Lyſimachos wahrſcheinlich in den legten Jahren feiner Herrſchaft 
gerftdrt worden; die Aſtakener waren es, die Nifomedes, der 
rechte Begriinder des bithyniſchen Reides, zur Bevwlferung der 
neuen Stadt berief; fie wurde gegendber von den Trummern 
von Aſtakos erbaut *). Gin ähnliches Omen, wie bei der Bee 
gründung von Antiodeia (Malal., p. 202 ed. Bonn.) und 
Alexandreia (Jul, Val. I, 80) erzählt wird, foll aud) fiir biefe 
Stadt die Stelle bezeichnet haben, und die Munzen von Mifoe 
medien geigen wie die jener Städte den Adler, der gum Opfer 
Herbeifliegt, um das Haupt des Opferthieres gu der von den 
Gittern beftimmten Statte gu tragen (Liban. Or. VI). Der- 
felbe Libanios beſchreibt die Herrlichkeit der Stadt: uur vier 
Städten ftehe fie an Größe, an Schöuheit feiner nad. Mag 
fie aud) einen Theil ihres Glanzes erſt der Kaiſerzeit danten, 
dad Beſte ftammt ihr dod) aus den Beiten de6 Grinders. 
Ueber da6 Grab der Konigin ſ. Tzetzes, Chil. III. 960. 

Ym Junern diefes weſtlichen Bithyniens, an der Oftipige 
des asfanifden Sees, hatte Antigonos ſchon cine Stadt Anti- 
goneia gegriimbet, die ſpater Lyſimachos nad feiner Gemahlin, 
der Tochter bes Antipatros, Nifaia nannte (Geſch. der Diad. Ie, 
S. 196). Sdon in früheren Zeiten lag hier ein Ort Ayxdon 


1) Fehhlerhaft i die Angabe bei Cedrenus I, p. 292 ed. Bonn. 

8) So nad Memnon bei Phot.: dvrixer "dordxov. Ween Paus. 
V. 12 und Trebellius Pollio vit. Gallien. 4 angeben, dag Aſtatos nur 
umgenannt worden, fo ift das unrichtig. Paus. V. 12. 5 nennt Uſtalos 
die Griindung des Zipoites, „eines Thrakers, weun man ans dem Namen 
ſchließen barf. 
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(Steph, Byz. v. Nixon) ober Helitore (nad einem alten Sdo- 
fion bet Holstenius jum Steph. 1. c. und in Hudson, Geogr. 
min. IV, p. 40), und die Angabe des Plinius, daß Nifata 
frither Olbia geheißen (V. 82, § 148), wird durch Steph. 
Byz. v. Orfla glaublich; aud) diefe ältere Ortſchaft wird in 
die newe Stadt anfgegangen fein. Aud die Zuritdfithrung des 
Namens auf bie Nymphe Nitaia und ihr Verhaältniß mit dem 
aus Indien heimfehrenden Dionyfos (bei Memnon. 41 und 
Nonnus XVI am Ende) ift aus dem Umftande erflarlid, dag 
die Nitaier den Gott als xpondrwe verehren (Dio Chrys. 
XXXIX, p. 158 ed. R.), den fo wie den Heratles die 
Manzen der Stadt als KTICTHC bezeichnen. Aber aud den 
Alexander nennen fie, wenn aud) nicht al6 Grinder, AAE- 
SANAPON NIKAIEIZ (Mionnet, Suppl. 5, p. 107, 
n°, 579—581), und Dion Chryſoſtomos fagt p. 155: yérwr 
ody GdazyoSey EAkwy ovveSovrwr gabdwy xal ddlywr, 
01a “EMrvov te tev ngwtwr xai Muxedévur. Bei Steph. 
V. Borleoy finden wit: dd¢ Opvylac, Yyovoa Auvyy Ar- 
tay deyoutyny, todpovoay Glas, womit gu verbinden ift, daß 
derſelbe v. Néxoww eben dieſe Stadt Bortialwy &nomos nennt; 
die Goentit&t wird durd die Angabe fiber den Salsgebalt des 
adtanifden oder attaiiſchen Sees beftdtigt; cf. Aristot. de mir. 
ausc, 58, p. 884a. 31; Plin, XXXI. 10, § 110, unter den 
Neueren v. Hammer, Reife nad Bruſſa, S. 123, Alfo Nie 
kaia hatte, bevor fie Antigonela hieß, den matedonifden Namen 
Votticion, war eine Niederlaffung der makedoniſchen Bottiaier, 
die ſich den älteren helleniſchen Bewohnern von Olbia, den nod 
Alteren Phrygern oder Bebryfern des poſidoniſchen Anfore an⸗ 
ſchloſſen. Wunderlich und nod) nigt gang aufzuklären ift die 
Angabe Memnons, es fei der Name der Stadt von der 
Nymphe Ritaia: doyoy de yéyove Nexadww riiv per “Ade- 
Edvdgou wey ovotgatevodvtwr, peta dé tov éxelvov Fava- 
toy xata Crrnow matgldog tavtyy xtiodytwy xal avvom-~ 
candor, Wm wenigften ift mit Raoul Rodette (S. 221) 
daran gu denten, daß Nikaier ans Boiotien diefe Begleiter 
Alexanders gewefen feien; Memnon giebt weiterhin ausdrücklich 

Droyfen, Hellenismes. I. 2. 7 
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an, dag fie von den Photiern, ihren Nachbarn, ausgetrieben und 
von dieſen ihre Stadt jerftdrt worden fel. Man fieht mit 
Sicherheit, daß es die lokriſche Nitaia ift, deren Zerſidrung in 
den heiligen Krieg gehbrt, und weldje dann von Philipp befegt 
wurde; es ijt gang denfbar, was von Suidas (v. Nixaon) ams 
gegeben mird, bag bier fertan Bottiaier angefiedelt waren. Die 
chematigen Nitaier und mit ihnen Bottiaier mögen dann immer⸗ 
Hin jene bithyniſche Stadt zuerſt begritndet haben, etwa fo, daß 
guerft die Matedonen dort guritdblieben, ſpater ſich ble ehe⸗ 
moligen Nikaier hinzuſiedelten. — Jedenfalls ift dieſe nene 
Stadt recht eigentlich nach der Weife der helleniſtiſchen Zeit, 
aud) in ihrer duferen Geftalt, wie fie Strabo XII, p. 564 
beſchreibt: fie ift im Blered gebaut, recjtwintelig von Straßen 
durchſchnitten, fo daf man ven einem Stein in der Mitte des 
Gpamafiums die vier Thore der Stadt fteht. 

Die nachfte Stadt, die ich angufilheen habe, ift Prufias 
am Meere (IIPOX O.AAAZSHI auf den Mimzen). Um das 
Jahr 208 hatte Pruſias L, der Sohn des Zinelas, mit Hillfe 
Philipps von Matedonien Nios erobert wad zerſtört; darm Saute 
er die Stadt vow Neuem und nannte fie nad feinem Namen; 
fo Strabo XII, p. 563; Steph. B. v.; Polyb. XV. 21 ete. 

Sudlich von diefer Stadt liegt das nod fegt berühmte 
Bruſſa, einft Prufa am Olympes (ITPOYTA auf autonomen 
Munzen). Ueber ihren Urfprung giebt 8 zwei merlwürdig ab⸗ 
weichende Traditionen; während Plinius (V. 43) angiebt, daß 
Hannibal fie gegründet (alſo vor 183), und Tzetzes (Chiliad. 
TI. 964) den Konig Prufias nennt, fiir den Hannibal fie 
gegriindet, bringt Strabo (XII, p. 564) die wunderliche Notiz: 
xtlopa TIpovolov rot xgic¢ Kootoor nodeprourtos, und Stee 
phanos: rod Kugoy modeurourtoc. Nod in neuerer eit, 
nachdem von alteren Gelehrten diefer Widerſpruch after bee 
fprodjen worben, hat Clinton (Fast. Hell. HI, p. 411) aus 
Strabo und Stephanos einem alteren Biehynierfiieften Prufias 
aus Kyros und Rroifos Zeit, von dem fonft niemand etwas 
weif und der am wenigſten fein Gebiet fo weit nad) Weſten 
ausgedehnt haben founte, die Griindung der Stadt zugewieſen. 
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Die bedeutendſte Stitge fite ſeine Anſficht hat auch er über⸗ 
ſehen; bereits in den indiſchen Gefchichten des Ktefias heißt 
es (cap. 10): Gpolws xal dy Atevy xad Tpoven Ssupenig 
Gydyerae nv. Uber nicht in Mtefiad, fondern in Photios 
Ercerpten fiejen diefe Werte, jo nod) mehr, fie find nur tx 
dem Minder Coder; und aud die Couſtruction zeigt, daß fir 
nicht in den Zufammenhang des Excerptes gehören. Wifo diefe 
Stige file Strabos Angabe fällt. — Seftini (Lettere num. 
cont. VII, p. 62, n°. 3) theilt eine Raiferminye aud in Ab⸗ 
bifoung mit — und an ihrer Aechtheit ift tein Grund gu zwei⸗ 
feln —, dle anf der einen Geite den Qaifer Commodus uennt, 
anf der anderen Seite ben mit dem Diadem gejdmiidten Kopf 
des Grinders zeigt mit dee Umfdrift: IPOYQAEIO. TON. 
KTKTHN. TIPOYOIAN, und ber Kopf gleidjt nidt den 
fouftiges Bildern vom Prufias; aber freilich ift die Zeichnuug 
fo ſchlecht, daf man eben fo wenig das belannte Geficht des 
Commodus gu erfennen vermag. Dion Chryſoſtomos wird 
wohl fiber feine Vaterſtadt das Richtige gewußt haben, und der 
fogt in feiner Dantrede Or. XLIV, p. 198 ed. R.: ov pe 
ylorn tiv mbheww otoa Ovd2 nhaioroy xobvor olxovuey, wie 
er wohl nicht fagen fonnte, went die Stadt ſchon über 600 
Sabre geftanden hatte, wohl aber, wenn fie etwa 250 Jahre 
alt war, filmger als die meiften glingenden Städte der helle⸗ 
niſtiſchen Beit. Die feltfame Angabe bei Strabo ift nach dem 
allen wotl nur als fehlerhafter Text angufehen; nidjt ungeſchickt 
ift Grofturds Ergänzung mit Benugung der Andeutung, die 
Stephanes gibt: xrlopa Hpovelov 7, wig Kiol pact, Keoteov 
tou neds Kigor moleproarsos. 

Ungeftife in diefelbe Beit gehört aud) der Anfang der Stadt 
Apamein. Konig Philipp von Matedonien hat mit Rios yu 
Pleidh das etwas weſtlichere Myrlea jerftirt und das Land 
ſeinem Schwager Prufiaé gefdentt; diefer griinbete an der 
Stelle der zerſtörten eine neue Stadt, die ex nad fener Ger 
mahlin namte; fo Strabo XII, p. 568. Dagegen berichtet 
Stephanos v. “Anapem, daß dle Stadt von Nikomedes Epi⸗ 
phaues gegrundet fei; dicfer begann feine Hertſchaft um 150. 

17* 
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Schon daß Hermippos, der Schuler ded Kallimachos, bereits 
die Stadt erwähnt, iſt cin Zeugniß gegen dieſe ſpätere Grim 
dung; es heißt überdieß ausdridlig im Etym. M. v. Z4aa- 
pa’ Fy Aofdy dda nage Didlnnov toi Anuntolov ‘ 
Znldag (sc. 6 Zura Toovoluc) petwrdpocer Ancpeer oxi 
t7¢ kavtov yuvamds “Ancpas* “Eopunnos ty 1G neQh césr ly 
nadie Lopparcer doyp. Alſo das voligititige Zeugniß eines 
hochft gelehrten Beitgenoffen. Was miglider Weife am jenet 
anderen Angabe Ridtiges fein fonnte, hat Menn (Melet., p. 139) 
ausgeführt. 

Gon demſelben Prufias iſt die Stadt Pruſias am Hypios 
begrundet (auf ihren Munzen Toovouic und Toovodu noes 
“Yalyo); id) itbergehe die nicht ſeltenen Verwechſelungen dicfer 
Prufias mit ben beiden anderen ähnlich genannten Stadtes; 
biefe trat an die Stelle vom Kieros, fiber die mehrfach Kampf 
zwiſchen den bithynifden GFiteften und den Herafleoten war 
(Memnon. c. 27). Daß Wbrigen® die altere Stadt, objdjou 
binnenlindifd (das heutige Uskub bezeichnet die Stelle), eae 
helleniſche Anſiedelung war, ift nad dem gleiden Namen cine 
theſſaliſchen Stadt, die duyth Reales Unterfudungen ein be 
ſonderes Intereſſe gewonnen hat, wahrſcheinlich. 

Schon bei Nitaia iſt eine friihere Gründung des Antigone 
Monophthalmos yu erwähnen gemefen; er ſchützte Aftafos um 
Raldhedon gegen die Angriffe der bithyniſchen Dynaften. Rog 
an anderen Buntten in der Propontis finden wir feinen Ramen 
Stephanos erwähnt eine Stadt Antigoneia Bidvviag nos wf 
Aocrrdly, derſelbe ein Antigoneia geotqor tr¢ Ketocyris 
Gnkyoy t7¢ mgoatontgou Sadasons (?) ug oradlovg »’, bei 
Orte, fo viel ich finde, fonft nicht erwähnt. Sodann wird ante 
den demonefifden Gnfelu ſüdoſtlich von Raldedon eine va 
ben Grieden nod) jegt Antigona genannt; fie führt vielleicn 
auf denfelben Antigonos guritd, obſchon id) in ben Alten trim | 
Rotiz Uber diefen Namen gefunden habe, Wohl aber 
Plin. V. 32, § 151 und die Peutingerſche Tafel eine Guid 
Antiocheia in ungeflife derfelben Gegend. 

Bevor ich den Bereich der bithyuifden Landſchaft verteffe, | 
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muß id nod einige @ritndungen anfithren, deren Lage nicht 
nãher gu beftimmen iſt. Aus Arrian führt Stephanos ein Em- 
porium Rifomedcion an; nicht einmal welder Nikomedes der 
Griinder ift, (aft fic) bet der Art von Arrians Bithyniata, 
aus deren fitnftem Bud) diefe Notiz ift, entnehmen. Welter, 
fon aus der Diadochengeit, ift die Griindung von Zipoition, 
wie der Name felbjt lehrt; nad) dem Siege Uber Antiochos 
(280), fagt Memnon c.20, habe Zipoites die Stadt gegriindet 
in’ 1G Avnep@ dpe. Mannert findet es wahrſcheinlich, dag 
dieß diefelbe Stadt fei, welche Bithynion und Klaudiopolis gee 
hannt werbe, eine Vermuthung, die gar teine Begritndung hat. 
Die Stadt erwihnt aud Steph. v. — Die bithyniſche Ept- 
phaneia ift nur aus dem Stephanos befannt; man darf ane 
nehmen, dag Nikomedes Epiphanes fie gründete. — Endlich 
glaube id) die in der tab. Peut. gwet Stationen im Often 
von Nitomedien erwihnte Demetriu hier anfithren gu diirfen. 

2) Ich ſchließe fogleid die neuen Gritndungen im pone 
tiſchen Reiche mit Einſchluß Paphlagoniens an. Die Kuſte war 
feit lange ſchon mit zahlreichen und gum Theil höchſt bedeu⸗ 
tenden Griechenſtädten bededt, deren mehrere, wie Heraffeia, 
Sinope, Trapezunt, nod geraume Beit ihre Unabhingigteit und 
ihe Gebiet gegen die benachbarten Firften behaupteten. 

Aus der Diadodengeit gab es an der paphlagonifdjen Kafte 
nur eine Griindung, Amaftris, über welche Geſchichte der 
Diad. 11%, S. 237 gefproden ift, die elegans et ornata civitas 
des jungeren Plinius mod) ſpät ein „rechtes Auge der Welt” 
genannt, wohin die Stythen von jenfeité des Pontos und die 
Bitter im Silden doneg 2 xowdy te ovrrodzortes Zundgror 
Handel trieben (ſ. die bei Wesseling ad Ant. It., p. 696 an- 
geführte Stelle aus Nicetas Orat. in Hyac. XVII). Merk- 
witrdig genug ift, daß diefe neue Stadt gu bevölkern Tios und 
Sefamos, Kromna*) und Rytoros Burger hergaben (Strabo 


1) Fehlerhaft nennt Steph. Byz. Kromna als den alten Namen vow 
Amaſtris, und eben fo Genesius III, p. 59 ed. Bonn.; richtiger iff, was 
Plin. VI. 2 fagt, Amaſtris fet früher Seſamos geweſen, denn Seſamos 
wurde die Atropolié der neuen Stadt (Strabo). 
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XII, p. 544), Stidte, vom denen die erfte und letzte gegen 
9 Meilen auseinander fliegen; es bezeichnet gugleid), wie weit 
gen Ojten ſich das Gebiet des herakleotiſchen Fürſtenthums ere 
ſtreckte. Es gerfiel die Gebiet, als Gigengut der thrafifdjen 
Arſinoe gehirig, bei den Wirren, die dem Tode des Lyfimadhos 
folgten; während Geratleia die thraliſche Befagung vertrieb, 
Hielt Amaſtris der Tianer Eumenes, wie es und ſchien, der 
Neffe und Nadfolger des Philetairos in Pergamon, und, wie 
diefer, von Lyfimados eingefegt; Cumenes überließ dann um 
263 Amaſtris an den pontifden Konig, obſchon Herakleia alle 
Vemiihungen mate, dieß Gebiet wieder an fid) gu bringen, 
Nur Tios hatte fi) ſchon guvor aus der Verbindung der vier 
Städte gelbjt; ſchon 280 überließ Nikomedes von Bithy- 
nien den Herafleoten den Befig von Tios wieder, 277 wird 
die Stadt in dem Vertrage diefes Firften mit den Galatern 
als eine von denen erwähnt, die fie gu fdonen Hatten. era: 
fleia bebielt die Stadt, bis fie ihe im erften ſyriſchen Rriege, 
wie wir vermutheten, gwifden 266—262 von den Lagiden ent 
riffen und mit dem Namen Berenifat bezeichnet wurde (Steph. 
Byz. v. Begevixac), ein Name, der mit der Agyptifden Occu⸗ 
pation aufgehört haben wird. Wenn ſpäter die Stadt im Beſttz 
der bithynijden Fürſten ift, fo mag man geneigt fein, Gritn- 
dungen von ignen in zwei griedhifd) genannten Städten de dae 
Hinterfiegenden Binnenlandes gu ſuchen. Timaia gunidft, von 
Ptolemaios genannt und durd) eine autonome Munze befannt 
mit der Umſchrift TDIAIEGN (Mionnet, Suppl. V, p. 256); 
es wird der Name in feinem unmittelbaren Zufammenhang ſtehen 
mit Timonion (gpovgoy Magiayorlas, Steph.; Plin. V. 32, 
$147), wonad in bithyniſcher Zeit die Landſchaft Timonitis gee 
nannt war. Sodann Krateia, aud erſt von Ptolemaios und gwar 
aud mit dem neuen Namen Flaviopolis genannt; es ift auf- 
fallend, dag die zahlreichen Munzen der Stadt die Bezeichnung 
KPHTIEQN fuhren, wihrend nad) Ptolemaios fowoh{ das 
Itin. Ant, p. 200 alé aud) Hierofles, p. 695 (bei Wess.) 
und Constant. Pyrph. de Them. I. 6 Sratia haben; id) glaube, 
£6 ift derfelbe Ort, auf den ſich Steph. Byz. v. Kozoou be 
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geht, wenn ex fagt: node Magayoviac, ty Mangiorys perc 
Tool lariot, Zylag de cher 0 Nexourdove vids; ich mug 
anführen, daf bei Stephano’ Koyjooo in der alphabetiſchen 
Orduung vor Keroro ſteht, fo daß Stephanos Kero gee 
ſchrieben haben durfte. Weffeling, p. 695, filet cine Stette 
aus Galen. meg) reog. dura. I, p. 312 an, we unter den 
talteren Stadten Bithyniens Nowe xad Mpotca wud Kedcoow 
genannt wird, und vermuthet, daß da derfelbe Name zum 
Grunde Liege. 

Im pontiſchen Lande find der nenen Anfiedelungen fer 
wenige; erft König Pharnakes ſcheint eine dergleichen verfudt 
gu haben in ber Gründung von Pharnakeia in der Nahe von 
Merajos. Dann anf den grofen Mithradat werden zwei Eupae 
toria piriidgefithrt, die eine feine Reſidenz in oder neben Amiſos 
(App. Mithrid. 78), die andere an der Bereinigung des Bris 
amd Qytos (Strabo XII, p. 556); ih will hier fogleid be 
merfen, daß von demfelben Mithradat das Herafleia auf der 
thratifdjen Cherſones den Namen Eupatoria erhalten hat 
(Strabo VII, p. 312). Endlich gritndete Polemon die Stadt 
Polemouion. Bd) fprede von diefen Gritndungen hier wiht 
ausfiigelider, mmeil fic dem Verlauf der fpiiteren Geſchichte 
bes Hellenismus angehiren. — Gndlid) iſt hier eine Stadt 
Raodifeia yu erwähnen. Echel nämlich (I, p. 354) fuhrt 
zwei Munzen einer fo genannten Stadt an, die typos habeant 
uni Ponte proprios, und erwähnt zugleich, daß nad) Pellerin 
in einem titrtifcgen Manuſcript ein Ort adit zwiſchen Os 
mandſchyl und Amajia genannt werde; auf dem Wege von 
Samfun nag Amajia, 14 Stunden von erjterem Ort, pafe 
firte ign Moltte (Briefe ber Zufttinde und Begebenheiten in 
ber Tirkei, S. 203), von den bedentenden Bergen zwiſchen 
Ladik und Amaſia herab geigte fic) die ſehr ſchöne age der 
erfteren. Der Name felbft wilrde darauf filhren, daß die Stadt 
erſt nad dem Jahre 246 gegründet ift; doch gehirt fie wahr⸗ 
ſcheinlich cher dem ſechſten als dem vierten Mithradat gu. 

3) Gm Gebiet der pontifden Furſten waren die Kuſten 
amit griechiſchen Colonien beſetzt und es konnte von dorther 
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immerhin eine bedeutende Einwirkung auf die Bildung der eth⸗ 
niſchen Bevöllkerung ſtattfinden; innerhalb der kappadokiſchen 
Herrſchaft war nichts Derartiges vorhanden und man wird 
gewif ihre Charatterifti€ darin gu erfennen haben, daß hier in 
offenbar geringerem Grade die Hellenifirung begwedt wurde; erft 
mit dem edlen Wriarathes V. (Philopator), der feit 162 ree 
gierte und felbft vollig in griechiſcher Weiſe gebildet war (Diod. 
XXXI. 18. 7), hat das Helleniftifde mehr Eingang dort ges 
funden, wie Diodor ausdrücklich bezeugt. Folgende griechiſche 
Namen finden fic hier. Zunächſt ein Ariaratheia, von Ptol. 
und dem Itin. Ant., p. 181 erwähnt, als auf dem Wege vow 
Sebafteia nad dem fappadofifden Romana, alfo fibsftlid) vom 
Argaios belegen (cf. p. 212, 213), von Stephanos bezeichnet: 
nols mhnolov Kannadoxlag and ‘Apiueadou Kannadoxlas 
Pacievourtos, yapBood Avcioxov, eine Notiz, die Clinton. II, 
p. 433 auf Ariarathes IV. bdeuten gu können glanbt; wenn 
nadguweifen wire, dag Laodife, die Gemablin des oben ers 
wahnten Ariarathes Philopator, eine ſyriſche Pringeffin, die 
Tochter Antiodos IV. Epiphaneé war, fo wilrde am fiiglidfter 
auf jenen die Begriindung guriidufithren fein. — Diefer Arias 
tathes, wie fein Sohn Ariarathes V. Philopator führt den 
Beinamen Eufebes; auf beide oder je einen von beiden wird 
die Grundung gweier Städte guriidgufiihren fein, die nad jenem 
Peinamen genannt wurden, Thana erhielt den Namen Evod- 
faa 7 nods tH Tatpp (Strabo XII, p. 637), xddug “Edigvic 
& 1G Kannadoxwv %9ve (Philostr. Vit. Apoll. I. 4); in den 
zahlreichen Munzen der Stadt, aud) autouomen, lommt freilich 
der Name Enjebeia nicht mehr vor, aber nod der Beifag: 
neds 1H Tadop —. Gine zweite Eufebeia ift die Evo 
Baum * ngdc tH “Agyalw genannte (Strabo XII, p. 538), in 
zahlreichen autonomen Munzen mit dem Namen und dem 
Bilde des Berges erfennbar, diefelbe, die ſpäter ale Caſarea 
befannt iſt. Man wird wohl nicht glauben dürfen, dag bee 
reits der alte fappadotifdje Flecken Mazaka die Geſetze des Char 
Tondaé angenommen und einen erwiblten Nomoden (cf. Aristot. 
Probl. XIX. 28) al6 nyqt?¢ tdv vopwy, wie es Strabo 
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bezeichnet, gehabt habe; ich denfe, die neubegriindete und als 
avarnua nodetixdy georduete Stadt wird bas charondiſche Geſetz 
Qngenommen haben, etwa wie im Mittelalter lüͤbiſches Rect von 
zahlreichen Stddten aufgenommen wurde; dag diefe Euſebeia eine 
griechiſche Stadt wurde, ift daraus gewiß, daß nad Strabo XI, 
p. 532 Tigranes die Bevdlferung von Tigranoferta 2x dur 
dexa LenpwIuody in adsot nodewy “Exdyvidwy dxSpdnovg 
ovrayayor bildete, und XII, p. 539 gerade Mazala hervor⸗ 
gehoben wird als die Stadt, aus der der grifte Theil dev 
neven Bevilferung gebildet wurde. 

Spater, wie der Name felbft lehrt, ift Ardelais, von dem 
letzten tappadofifden Könige begriindet; ſpäter colonia Claudii 
Caesaris Archelais, quam Halys praeterfluit, wie Plin. 
VI. 3 bingufiigt; nad dem Itin, Ant., p. 144 liegt fie auf 
dem Wege von Antyra nad) Tyana. [Gn Betreff des quam 
Halys praefluit bemertt H. Riepert: „Das tft der Fehler der 
ſchlechten Karten oder Nadridten, denen Plininé folgt. Ginen 
Südarm des Halys giebt es nicht. Archelais ijt fider dae 
alte Garfaura, jetzt Weferai.”] Eine andere Griindung des⸗ 
felben Ardhelaos in Milifien werden wir ſpäter gu nennen 
haben. 

Ich übergehe die Griindungen der Rimer am Pontos wie 
in Rappadotien. Nehmen wir als die Gränzen des tappadoe 
tiſchen Bereiches im Silden und Weften den Euphrat und 
Tauros (wie denn nod) Strabo XII, p. 533 feit dem Arias 
rathes, der den Namen eines Königs annahm, Rataonien und 
Rappadofien vereint nennt), fo finden wir in diefem Beretd 
eine Landſchaft Seleutié (Kannadoxla + Sedevule deyouern). 
Wahrſcheinlich ift das oſtliche Rappadotien, dem Euphrat gu, 
das Land um Meraſch, mit diefem Namen begeidnet und 
wenigftens eine Zeit fang im ſeleulidiſchen Befig gewefen. — 
Hier würde i dann eine neve Gritndung fuden gu müſſen 
glauben, von der id) nur einmal Erwähnung finde. Plin. V. 30 
fagt § 127: ex Asia interiisse gentes tradit .... Isi- 
dorus Arieneos et Capreatas, ubi sit Apamia condita a 
Seleuco rege, inter Ciliciam, Cappadociam, Cataoniam, 
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Armeniam, et quoniam ferocissimas gentes domuisset, 
initio Dameam vocatam. Was finnen das fiir ferocissimae 
gentes fein? die Capreatae gewif nicht; Plinius hat vielleicht 
irrig jenes initio beigeſchtieben. Unter diefer Annahme laßt 
fich folgende Hypotheje bilden: als ferocissimae gentes tSrnea 
teine anderen mit fo vielem Recht bezeichnet werden als de 
Galater, die Antiochos Soter mit jenem vielgepriefenen Siege, 
der Geſchichte der Epigonen 12, S. 260 erwähnt Ht, bewit- 
tigte. Aus der Schlachtſchilderung Cutians geht wenigftens fo 
viel Hervor, daß der König nidt mit volliger Ruftung gegen fie 
auszog, fondern mit einem Heinen Heer Leichtbewaffneter cilte 
er ihnen entgegen, offenbar, weil fie mit iiberrafdender Schnelle 
gegen fein Gebiet anritdten. Dan kann annehmnen, deff fie 
Hher Rataonien daberftitrmten; die ſchwierigen und wohlver ⸗ 
wahrten Paffe des Tauros migen ihnen den Weg nad Kilitien 
gefpertt haben, fle wandten fid) dann oſtwärts, nad) dem ſeleu⸗ 
tidiſchen Rappadotien, und dort fiegte der König ber fie. 

4) Gon befonderem Intereſſe ift die Laudſchaft Phrygien, 
wit der ſowohl Lytaonien, wie die Epittetos im Morden und 
das piſidiſche Phrygien im Siden gugleidy befprodjen werden 
mag. 
PHrygien ift alé das Centralland Meinafiens von den großen 
VerkehrSftragen durchfdnitten; gum grofen Theil Haven wir 
am ignen entlang die nenen Wnfiedelungen verfolgen. Beginnen 
wir mit der nordweftliden, welde von Kilikien nad) Nilaia und 
Nifomedien filhet. Aus Militien tommend vereinen ſich zwei 
Straßen, dte eine Her Laranda und Derbe, die andere sftlidere 
bon Urdelais her in Florin, einer ungweifelhaft alten Stadt, 
beren Stadtmythen aber bekauntlich auf fo eigenthümliche Weife 
Hellenifirt find, daß fie Hier wenigftens genannt werden mufte. 
Die nachſtmördliche entſchieden griechiſche Stadt iſt andifeia, 
die ſchon Strabo XIV, p. 663 mit dem Beinamen xaraxe- 
xovudrn, unterfgeidet; von weldem der GSeleutiden oder der 
Furſten Kleinaſiens fie gegrimdet worden, wird nicht angefitiet. 
Am Fuh de6 Gebirges, dae die Siidweftfeite einer weiten frucht ⸗ 
baren Seeniederung begleltet, geyt die Straße Uber das ſchon von 
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Xenophon ermigute Tyriaion nach Philomelion, eine Stadt, deren 
Name nicht minder als ihre autonomen Munzen auf griechiſche 
Gritndung zu führen ſcheinen; feit Cicero (Ep. ad fam. III. 8; 
XV. 4) wird fie erwähnt. Gegen den Nordausgang diefer Nie⸗ 
derung gweigt fic) eine Strafe nordweſtlich ab, wihrend die Nord⸗ 
ftraße zunchſt nad) Polybotos fuhrt. Der nächfte Punkt auf jener 
ift Synnada. Cine Juſchrift aus der Zeit der Conftantine, die 
SHoify in Thifout-Raffaba, fanf Stunden im Siiden von Www 
Kara Hiffar gefunden hat (Perrot, Revue Archeol., 1876, 
p. 159), die den Ramen der Stadt (4 Aapnga sdiv Boveddow 
m obnoaac) nenut, hat jegt Sicherheit uber die Lage von Syne 
nada gegeben. Intereſſant wird die Anlage ſchon durd die 
Angabe de8 Steph. v., es fei Atamas nad den troiſchen Zeiten 
Fieger gefommen, habe den Herrn des Landes bet Belagerung 
dieſes Platzes unterftiigt xad xtloa mdkw* ovvaIgoloarta dz 
modhovs oleitepus tiv and tig “Exaddoc Maxsdovwr xoxe 
tiv Aolay, ti pey nodicor avtyy and th¢ ouvayeyrs xal 
ovvoixroews Svvvale noocayopevd iva, mers 6€ rata no- 
eEpdapubws and ty xhyswyaeur Sivrvada xigdFran 
Aus welder Quelle aud) Stephanos feine confuse Rotiz haben 
mag, folde Bezeichnung von WMatedonen aus der troiſchen 
Beit tonnte da unmöglich vortommen; es ſcheint hinter dem 
xtlom modw eine Lucke gu fein; erft der helleniftiſchen Zeit 
fann fener Sgnoifiémos angehbren. Und nun zeigen die Munzen, 
fowohl autonome wie imperatorifce, wiederholentlich die Bezeich⸗ 
nung SYNNAAEQN INNQN, SYNNAAZEQN AQPIEQN, 
oder aud) beide Bezeichmungen vereinigt, endlich) nennen impera⸗ 
toriſche Munzen einen ZEYS ILANAHMOZ SYNNAAEQN. 
Es ift, wenn man die Notiz des Stephanos hingunehmen darf 
tine Anfiedelung von Matedonen, Youern, Dorern; der Zeus 
Pandemos mag fie alle vereint haben. Zieht man die Lage 
des Platzes in Betracht — fie beberrfdt den Eingang von 
der nordphrygiſchen, nad Galatien hin ziemlich offenen Ebene 
amd dedt die Wege nad) Lydien, Karien, Pifidien —, fo mag 
es wohl als wahrſcheinlich gelten dürfen, daß diefer Pankt gum 
Schutz gegen die Incurſionen der Galater von den Seleutiden 


268 Griindungen der Nadfolger 


gemeinfam mit den ionifden und dorifden Stadten der Sifte 
angelegt oder ridtigee — denn ſchon 302 wird Synnada als 
ein widtiger Plag erwahnt, Epig. 11%, ©. 201. — vere 
ſtarkt und neu befegt worden. Gine turge Strecke ndrdlid) von 
Synnada, zwei Meilen von den Mamorbritden entfernt, glaubt 
Texier in Ruinen und Felfengriibern die Lage von Dotimeion 
entdedt gu Baben. Der Name wird wohl auf Dokimos zurück⸗ 
zuführen fein, der im Jahr 302 Synnada an Lyfimachos 
ibergab xad rar dxvemparuw Ma tay ixortwr ta Baorhent 
xorpara (Diod. XX. 107); und fo erſcheint denn aud) auf 
den Munzen der Name Sexo und das Bild deffelben. 8 
ift auffallend, daß Strabo XII, p. 572 und nad ihm Steph. v. 
Ryvada Aoxtpea xeon anfeyen, wahrend Steph. v. Zoxi- 
pecov ungweifelhaft ridtiger den Platz mba nennt; richtiger, 
da es autonome Munzen von Dofimeia, Munzen mit BOY4H, 
ja, wie id) aus der Anführung bei Mannert aus Sestini, Geogr. 
numism., p. 37 entnehme, auch mit Bezeichnung des Archon 
giebt. Yn Kaiſermunzen vom Ende des gweiten Jahrhunderts 
erſcheint die Bezeichuung AOKIMEQN MAKEAONON; dab 
bei Synnada Bemertte wird dieje Beifugung erlautern. — Dem⸗ 
nuchſt folgt ein Ort Lyſias (Plin. V. 29), vom dem aud 
Munzen vorhanden, von gleidem Namen mit zwei ſyriſchen 
Sthdten. — Gm weiteren Verlauf der Strafe, wo Metro⸗ 
poli, Prymneffos, Dorylaion, vermag ich nicht helleniſtiſche 
Anſiedelung nachzuweiſen. 

Bon der ſoeben beſchriebenen Straße zweigt fic), ehe fie 
Synnada erreicht, der jetzige Weg ab, welder fic) bald dreifach 
theilt, gum Thal des Maiandros, des Hermos und nad Pruſa 
hin; an der Stelle der Scheidung liegt Afium Nara Hijfar, 
„das durch natürliche Feſtigkeit und viele antite Refte als alter 
Play von Widhtigteit bezeichnet wird“ (Riepert bei Frang, Finf 
Gnfdriften, S. 36); man hat mannighade Hypothefen iiber den 
alten Namen diefer Stadt; am meiften empfiehlt ſich die von 
Riepert, der an diefer Stelle Stettorion findet. Diefer Plag 
witrde Hier keine Erwähnung finden, wenn nidt Pauſanias 
(K. 27. 1) Folgendes über Koroibos, den Sohn des Mygdon, 
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Bitte: todcov prrua te tnipards by Spoig nenolntu Devyor 
ic texrogryar (wofite mit Recht emendirt ift Srexrogrrwr), 
xad an? atrod momtais Mvydorag Sroua énl coig DOovél 
tFeoFu xatdornxer. Jedenfalle der mygdonifde Name 
tommt den Phrygiern gu wegen der befannten Mygdonen an 
der Propontis; es ift freilich nur eine leiſe Spur in der erften 
Halfte jener Angabe von einer Anfiedelung mygdonifder Mates 
donen bier im Inneren Phrygiens, aber ic) modjte fie nicht 
fibergeben. 

Feſteren Boden haben wir bei der ſüdweſtlich im Maiandros⸗ 
thal belegenen Stadt Peltai, die allerdings ſchon in der Anas 
bafié vorfommt; aber auf den autonomen Miingen fteht IEA THN. 
MAKEAON. Am Maiandros und feinen Zufluſſen hinab, for 
weit fie in Phrygien liegen, finden ſich folgende helleniftifde 
Sthdte. Zunachſt unter Beltai folgt Eumencia; Stephanos 
fagt: ndbdic Dovylag ‘Artddov xudfoarros and Evytyoug tov 
DdadAgov. Dieſe etwas verftellte Angabe wird beftätigt durch 
Eutrop. IV. 2 und Eusebius Chron.: Eumenes, frater regis 
Attali, qui Eumeniam in Phrygia condidit, clarus ha- 
betur. Daf Plin. V. 29, § 108 in der Beſchreibung des inneren 
Kariens mit den Worten: ,,est Eumenia Cludro flumini 
adposita, Glaucus amnis‘‘, diefe Stadt meint, wurde man, 
wennfdon die zunächſt bezeichneten Locale viel weiter weſtlich 
liegen, ſchwerlich begweifeln, wenn nicht Stephanos ausdrüclich 
neben dem phrygiſchen ein kariſches Eumeneia erwähnte, deſſen 
Lage freilich volllommen unbetannt iſt. Welder von beiden die 
autonomen Munzen mit dem Fluggott und TAAVXO fo wie 
dle mit EYMENEQN AXAIQN angebiren, muß nod une 
entſchieden bleiben. — Innerhalb des kariſchen Gebietes liegt 
weiter ſtromab in der Nahe des Maiandros, wie es die Munzen 
ber Stadt lehren, Dionvfopolis, xtloua Arrdaov xa) Eipe- 
vois Edavoy sipdvtwy Aiovdcov regi rove ténoug (Steph.); 
es wird derfelbe Attalos PHiladelphos und deffen Bruder fein, 
bie bei Gumeneia gu erwiguen waren. — Die (egte Stadt 
innerhalb dieſes Bereidjes endlid) ift Laoditeia (neds Avxy), 
adpellata primum Diospolis, dein Rhoas, Plin. V. 29, 
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§ 105 (Laudicium pylicum, tab. Peut.), eime der bedeu⸗ 
tendjten und reichſten Städte Rleinafiens. Uns geht bier nur 
ihr helleniſtiſchet Urſprung an. Es giebt darüber zwei Ane 
gaben; Steph. v. daodixea ſagt: ore dé xad érégn Avdlas, 
“Aviiizou xtlopa tod naddg 146 Stpatoviens’ tH yae yo 
vaixl avtod dvopa aodien; es folgt dann das Atog pprvpe 
de Eguov, in Folge deffen der König die Stadt gegriindet hat. 
Alſo Antiochos Il. ijt der Grinder, der mit dem ägyptiſchen 
Frieden etwa um 250 Laodikeia verſtieß. Cine gang andere 
Angabe hat Steph. v. Aynozem: Artiodzw yao rH Tededxov 
rotũc yuvuixes intarnoay dvug, xtloa mow tv Kagle éxciory 
dyovoa’ 6 de avalaBdy tiv pytéga xal tH yuroixe sal 
siy adehphy xalGe tosig mohac’ and way tie adakpig Aao- 
Steng daodixemy, and dé tig yovamds Nionc Nvoay, and 
oe t7¢ pntods “Arcioxldog “Artidzear. Man wird diefe An 
gabe in bem Maaße fiir unbrauchbar halten diirfen, als fie den 
fonft betannten Nachridten über die Familie der Seleutioen 
wiberfpridjt; denn daß die perſiſche Apama die Mutter des 
erften, Gtratonife die Mutter des gweiten Autiochos war, ift 
ungweifelbaft. Die Angabe dee Eustath. ad Dionys. Per., 
p. 915: “Avrloxos txtioe naig ‘Avtioxov tov s7¢ Sreatorlens, 
xonopod doStycos ev dvelpoie 77 yurauxt avrod noiFoas tots, 
wird wohl eben jenen Untiogos I. meinen und nur in der 
Bezeichnung rod r7¢ Iroat. fehlerhaft fein. 

Ich will hier die neuen Gritndungen in Phrygien im Süden 
ber begeichneten Maiandroslinie mit Eiuſchluß des pifidifden 
Phrygieus folgen laffen. Ich iibergehe Orte wie Hierapolis 
und Roloffai, da fie, wie eutſchieden aud helleniſitt, dod nidt 
auf eine beftimmte Griindung zurückzuführen find. Vermuthen 
ténnte man dergleiden bei Themifonion; der Name weifet gu 
beftimmt hin auf jenen Xhemifon den Kyprier, der mit feinem 
Bruder am Hofe Autiochos des Gottes fo einflußreich war und 
als deffen Heratles fic) verefren ließ; es ift im Berlauf der 
geſchichtlichen Darſtellung wenigftens die Möoglichteit, gewiſſe 
Antiochosmunzen mit den Dioskuren, mit bem Herakles auf 
diefe Berhaltniſſe gu beziehen, angedeutet worden; leider habe 
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id) themifonifde Miingen nicht vor mir, aber es fommen auf 
denfelben die Diosturen oder aud) Herakles gwifden Hermes 
und Kaſtor vor, Die Geſchichte von dem Galateriiberfall (bet 
Paus. X. 32. 3) wird chronologiſch nichts gegen die Annahme, 
dag die Grundung nad dem Ryprier Themiſon genannt fet, 
beweifen, da fener Ueberfall eben ſowohl den Zeiten des Ane 
tiodjos Hierar als denen der erjten Invaſion der Galater suger 
hören kann. — Oeftlich die nächſte ficer helleniſtiſche Stadt ift 
Apameia Ribotos , nächſt Ephefos die bedeutendfte Handelsſtadt 
Reinafiens gu Strabos Beit, der ihren Urfprung neben Mee 
Tainai fo bezeichnet; XII, p. 376: evredder 3° aracttoug tors 
GyFednovg 6 Swtre Avtlozoc ele tiv viv Andueay tro 
Bnte0s inwromoy try modw anddeker Ancpas, * Ivydrne 
wey Fv Aorapatov, dedoudyn & extyzuve nods yopor Se 
Aevxw tH Nexdtoge. Arrian (VII. 4. 6) nennt diefelbe Apama, 
freilid) als Tochter des Spitamencs. Der Beiname, der wenige 
ftené bei Plinius (V. 29) ſchon erſcheint, ift am Ende dod 
von der Arde, die auf Kaifermiingen des dritten Jahrhunderts 
mit der Aufſchrift NQE und der Taube mit dem Oelzweig 
vorfommt, entlehnt; die Gage wird von Relainai herüber⸗ 
genommen, dorthin aber aus Babylon gefommen und erft 
fpater auf diefe Weife mit der judiſchen Tradition combinirt 
fein. — Ob die nérdlid) und öſtlich von Apameia nad Stet 
torion und Philomelion hin belegenen Orte Euphorbion, Me> 
tropolié, Chelidoniai hieher gehiren, muß unentichieden bleiben. 
Defto gewifjer gehört auger dem ſchon unter Alexanders Grün⸗ 
dungen befprodenen Apollonia hieher die Stadt Antiocheia (* 
nodg Thowdty bei Strabo XII, p. 377); erft durch Arundells 
Gutdedungen ift das Local der Trümmer befaunt geworden. 
Strabo fagt: tadzyy gxcay Miyrytes of npds Mudrdey. 
Dag die neue Stadt eine alte heimiſche Anfiedelung in fig 
aufnahm, zeigt durch die iegwodvn reg Mavac Aoxalov (fo Strabo 
p.577ed. Mei. Dagegen p. 557 “Aoxalov) nr Gog tyovou tego- 
dothuw xud iegwv xwolwr aud) Eustath, orat. de Alpheo, p. 30 
ed, Taf. hat einige Notizen. Man wird ſchwerlich die Magneten 
fur die Begriinder diefes Dienftes halten dürfen; fie find ſicher 
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nicht die urſprünglichen Anfiedler fener Stadt, fondern wahrſchein⸗ 
lich haben fie eben damalé ſich dort niedergelaffen, als der Stadt 
der mene Name Antiodeia gegeben wurde. Leider findet fich 
feine Angabe daritber, welder von den Seleutiden die Stadt 
begritndet Gat; Combinationen mit den im auf unferer gee 
ſchichtlichen Darftellung bezeichneten Schickſalen Magnefias ere 
geben fic) leicht, ohne daß fid) irgend etwas zu ihrer meiteren 
Vegriindung fagen ließe. — Ob die nahe dabei gen Silden bee 
legenen Orte Neapolis und Limnopolis, die die Kiepertſche Rarte 
anfegt, bieher gu giehen, findet fic) teine Spur. — Aber jens 
feits des Sees, den man von Antiodeia aus iberblidt, liegt 
Seleuteia, + aedjea (sic) bet Hierotles, S. 673 oder and) ru¢ 
Modiag bei Stephanos, Ptolemaios und den Spiiteren, die 
Weffeling gur genannten Stelle des Hierofles citirt, ohne Beis 
namen in ihren Miingen. Bei Egerdir am See glaubte Arundel 
ihre Ruinen zu erfennen; G. Hirſchfeld hat 1875 die wirklichen 
Ruinen meftlig vom See im Binnenlande mit bem Namen Selef 
feftgeftetit. Die Stadt ift gewiß nicht von dem erften Seleukos 
Gegriindet worden, von dem Lberhaupt dieffeits des Tauros gar 
teine Griindungen nadmeislid) fein dürften. 

So weit das phrygifde Gebiet im Silden des Maiandros; 
im Bereich feiner nördlichen Zuflliffe ift teime helleniſtiſche Grün⸗ 
dung nachzuweiſen; wenigſtens fir Wemoneia, Eutarpeia, die man 
Hieher zu giehen geneigt fein fdnnte, liegen feine Beweiſe vor. 
Uber man muß fig erinnern, daß es immer nur zufällig iſt, 
wenn wit bei Orten, die nicht der filrftlidje Urfprung ihrer 
Namen verrath, eine Notiz darüber erhalten, ob ſie helleniſtiſche 
Anfiedefung find. Bon Blaundos hart an der lydiſchen Grange 
bezeugen es die Muünzen mit ihrem BAAVNA. MAKEJON.; 
von Radoi unfern der Quellen des Hermos, wo er aus dem 
Didymosgebirge Heraustritt, wiirden wir, da aud) nicht die zahl⸗ 
reichen Miingen der Stadt eine Notiz dariiber bieten, es nicht 
ahnen, wenn nicht Plin. V. 30, § 111 die Macedones Ca- 
dieni erwähnte. Und fo will id die Stadt Aizanoi, deren präch⸗ 
tige Ruinen die Entdecer überraſcht haben, nicht übergehen, ob⸗ 
ſchon id mich fiir fie nur auf die Notiz des Pauſanias (X. 82. 5) 
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berufen tann: Dovyes of ext notay@ Mevxlida, ta 62 Grwder 
28 Agxadlas xai ‘Aldvuw é¢ tavtyy dpedpevor thy xudpar 
daxrbovaw xth. — Gine phrygiſche Stadt nod ſcheint dem 
Namen nad in diefen Bereich gu gehiren, Diokleia, bei Hiero⸗ 
Hes, S. 668, erwihnt, Joxeda fehlerhaft bei Ptolemaios. 

Bum Schluß will id) nod gwei Namen anfiihren, die mige 
licher Weiſe hieher gehören fonnten. Steph. v. KuPAea hat 
unter andern: Zors xal Kifela Oouylag xai Kupedoy iegor. 
Hiemit gu verbinden wird eine Notiz Lukians fein (Jud. voc. 7): 
anedquovy nor? Kufliw’ rd dé tore nodlynior ovx ands, 
Anomoy, Wg ender Aoyos, “AFyvalwr. E8 ſcheint derfelbe Ort 
gu fei, den Liv. XXXVIII. 18 Cuballum Gallograeciae ca- 
stellum nennt. Aber was foll man gu der attifdjen Colonie 
in Rybelon fagen? Und was gar gu dem, was Stephanos 
fiber Afamantion angiebt: mod t7¢ peyddns Ogvylac, “Axo- 
Barros xtloua to} Onolws, G ovupaztoarts npog tog So- 
Adpoug tov tonoy déwxe; vielleidht, daf in dem Kapdveror, 
einem der (fehr corcumpirten) fieben Namen von Stadten, die 
Kyros dem Kyzikener Pytharchos nach Agathofles bei Athen. I, 
P. 30 gefdentt hat, eben unfer Atamantion ftedt, das fonft 
nitgend weiter vorgufommen fdeint. 

5) Der bequemeren Zuſammenſtellung wegen verbinde id) mit 
Rydien, wohin ich jegt übergehe, zugleich das pergamenifde und 
troifde Gebiet. 

Joh beginne mit dem nordöſtlichſten Punkt. Plinius (V. 30, 
§ 128) ſtellt in Troas eben einander die Miletopolitae, Poe- 
maneni Macedones Aschilacae (v. ]. Asculacae), Polichnaei, 
Pionitae. Man fann bas Macedones auf beide Namen, zwiſchen 
denen es fteht, beziehen, doc) ift die Berbindung mit dem fol⸗ 
genden die leichtere. Der Ort Poimanenos (Aristid. or. sac. 
1V, vol. 1, p. 502 ed. Dind., während Stephano’ Poimas 
ninon hat; andere Abweichungen f. bei Weffeling gum Hierofles, 
S. 662; die Munzen haben MOIMANHNQN) liegt nach der 
peut. Taf., mo Phemenium fteht, auf dem Wege von Kyzikos 
nad Pergamon. Das Aschilacae ift ungweifelhaft eine ſchlechte 
ReBart, fo gut wie Asculacae; es fdjeint derfelbe Ort gemeint 
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gu fein, der bet Hierolles (S. 662) im ber Form IBxédertoe 
erſcheint; es fteht dort nach Blaudos (d. i. Blaundos in der Rage 
der Mateftosquellen, ſ. Riepert bei Franz, S. 32) und vor 
Molis (Miletopolis nad Weffeling) und Germat (zwiſchen dem 
Makejtos und dem See von Apollonia, wenn es Hiera Germe 
ift; ein anderes Germe freifid) liegt nahe bei Pergamon, Corp. 
Inscr., n°. 3563); es fdjeint Hierofles, nadjdem er mit Kyzi⸗ 
fo8, der Metropole diefer Epardie, beginnend an der Küſte 
hernm, dann die ſüdlichſten Stadte der Epardhie im Innern des 
Landes bis zur Sid-Ojtipige in Blaundos genannt hat, wieder 
am Meere gu beginnen. Iſt dieß ridtig, fo bezeichnet fein 
Skelenta den Ort Styfate; und die Lesart Asculacae bei 
Plinius ift nicht weit von dem Richtigen entfernt. Aber fpridt 
Plinins nicht von Troas, und liegt nicht Stylate an der Pro— 
pontis? Aud Miletopolis, das er unmittelbar daneben nennt, 
Tregt, wenigſtens das ift gewiß, ſchon vollig in der myſiſchen 
Edene. Yoh würde dieſe Combination fitr völlig ficher halten, 
wenn nicht Plinius (V. 32) Scylace ausdrüucklich erwähnte; 
doch auch dieß iſt kein gänzliches Hinderniß, da ſich die Sache 
durch eine andere Betrachtung gu beſtätigen ſcheint. Stylate 
nämlich wird ſchon von Herodot. I. 67 als eine alte Stadt 
der Pelasger, die cvrocxos der Athener geweſen feien, bezeichnet; 
man weif, wie es mit diefer herodoteiſchen Combination fteht; 
ſicher ift aus im nur gu entnehmen, dag Pelasger in Stylake 
waren. Und nun finden wir in eben jenem Bereid den Namen 
der Landſchaft Mygdonis (Strabo XII, p. 576; Steph. v.) 
und damit einen binreidenden Grund dafitr, daß die Stylatiten 
fic) Matedonen nennen. Hienach ſcheidet denn die Bezeichnung 
dev feylatitifden Matedonen aus dem Rreife Helleniftifder Ane 
fiedefungen aus; fie find eben fo uralte Bewohner fener Gegend, 
wie die Cilices Mandagandeni, weldje Plinius gleid darauf 
(V. 30) nennt. 

An der Kuſte zunächſt von Pergamos findet fic), freilich 
nur bet Plinius (V. 30, § 121) genannt, ein Ort Lyſi⸗ 
macheia zwiſchen den ebenfalls als verſchollen angeführten Rane 
und Atarnea (sic) angefegt. Eben fo nur bet Plinius erwähnt ift 
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Attaleia (§ 121): Myriana ... et intus Aegacae Attila... 
in ora autem... Detlefffen giebt dafür: Myrina ... Aegaeae, 
Itale ohne Bariante. Gine gweite pergamenifde Ortſchaft iſt 
Hella; Stephanos fagt über fle: xwolor “dolac, “Arrédov 
Baorrdos eendgror* Hoavprog es’. Ich fiude fie fonft nirgend 
erwähnt; es ift nidjt einmal die Lage am Meere mit Siders 
Heit angufpreden; denn es ift befannt, daf dort Elaia der 
Haupthafen der pergameniſchen Könige war. Stephanos ere 
wahnt ein Hellenopolis, xorg BeFuriag ped tov dvomopoy 
BiFarBng. Dak dies nicht die in der fpliteren Zeit häufig gee 
nannte Helenopolis ift, die Conftantin der Grofe gu Ehren 
feiner Mutter fo nannte (f. die zahlreichen Anfiihrumgen bet 
Wesseling. ad Hierocl., p. 691), ergiebt fic) daraus, daß 
nach Malal., p. 323 ed. Bonn. der alte eingeimifde Ort Suga 
hieß, — alfo nicht Bithalbe. Ueber eben daffelbe ältere Helle- 
nopolié gat nun das Etym. M. v. ‘EAdqvonohic aué dem 
Apollodor folgende Notiz: “Arradoc ex tay ‘EddqriSwy nddewy 
olxrrogas ovvayayay txtie nohw xal wvouacer avery “ENAn- 
voroky, Ich bin geneigt, obgleid) Stephanos dic Artikel Hella . 
und Hellenopolis trent, dennod) beide Orte für identifd) gu 
nehmen; den artynifdjen See nannte der zweite Attalos ſeiner 
Mutter zu Ehren Apollonias (Suid. v.); fein Vater, Apollo- 
niad Gemahl, Attalos I, war es, der im Gahre 205 gegen 
Prufiad von Bithynien bei Booskephalai timpfte (Steph. B. v.), 
wie es aus dem Zuſammenhang der Gerhiltniffe ſich ergiebt, 
mit glidlidem Erfolg; damals wird das pergamenifde Gebtet 
Bis an den Rhyndatos ausgedehnt worden fein; ic) vermuthe, 
daß Hella, von Polybios im Buc) XVI, d. h. drei oder vier 
Jahre nad) jenem Rriege erwähnt, mit Hellenopolis identiſch, 
und der Gafen der Pergamener an der Propontis ift, ein Ber 
fig, der ihnen im höchſten Maaße widtig fein mufte. 

Von den pergamenifden Flirften find im Bereich Lydiens 
noch zwei Städte mit Siderheit nadguweifen; die cine, Atta⸗ 
leia, mpdzegor “Ayodepa 7 AdAdega xudhovudyy, liegt am Her- 
mos, da, wo er in die Ebene von Sardeis eintritt, die andere 
Philadelpheia, in dem Sildeingange zu derfelben Ebene, unfern 
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des Rogamos, der fic) in den Hermos nahe bei Sardeis ers 
gießt; von der Legteren wiffen wir beftimmt, dag fie 2drrédov 
xtloua tov Diadd&qov ijt. Für Betradtung der zahlreichen 
Trimmer diirfte lehrreich fein: Joh. Lyd., p. 45 ed. Bonn. 
tiy vy Avdig OdadAgeay Alytntio: énducay; man fonnte 
in jener von Grdbeben fo oft heimgeſuchten Gegend (Tacit. 
Ann. IL. 47) wohl die ſchwere ägyptiſche Bauweije verſuchen; 
Swatehoios mgootyortes tors nudeor tS ig xal dpymexto- 
voivteg ngog avtry, fagt Strabo XII, p. 579. Bon der 
reiden Pract der Stadt giebt Joh. Lyd., p. 75 ein Zeugniß 
(wexeag “AFtvag exddovy), von ihren Trümmern E. Curtius 
in den Abhandlungen der Berl. Afad. 1873. — Die Zarte 
lichkeit der Könige Eumenes IL. und Attalos Il. fir igre Mutter 
Apollonis aus Kyzikos ift befannt; die Stadt Apollonis znw- 
vvuòôc tore reg Kulunyr¢ ‘Anokiwvidos, Strabo XIII, p. 625. 
Die Lage ift nad Arundel (Sev. Church., p. 191) aué der 
Inſchrift, die er bei dem Dorfe Bullana am Hyllos fand, gu 
erfennen. — Gndlid) will id) nod) an den peromopos von 
Gergitha nad) den Kaikosquellen durch Uttalos erinnern (Strabo 
XIII, p. 616). 

Un der lydiſchen Küſte find befonders zwei alte Orte, die 
Hier Erwähnung verdienen. Smyrna war feit der Zerftdrung 
durch die Lyder an vierhundert Jahre nur xwuyddr bewohnt 
worden; erft Antigonos und Lyjimadjos griindeten die neue 
Stadt, die fortan ſchnell zu ungemeiner Blithe fam (Strabo 
XIV, p. 646)). Die Gmyrnaier milffen in jenen vier 
Jahrhunderten aufgehört haben, gum ionifden Bunde yu ges 
Hiren, da erft ſpäter ihre Stadt regis Attali et Arsinoes 
bdeneficio inter Ionas est recepta, Vitruv. IV. 1. — 
Dok Ephefos von Lyfimadjos neu gegriindet worden und den 
Namen Arfinoe erhalten habe, ift ſchon fonft befproden worden 


1) Perrot in der Rev. Arch. 1876, p. 41, theilt cine Juſchrift mit, 
welche eine Dispofition Aber die Bertheidigung der Stadt (rove éy rw 
advpdde (sc.rerézdou) enthalt vom ,Zhurm der guten Hoffnung” bis 
au dem Thurm des Erntelegens (vis edernolas). 
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(cf. Strabo XIV, p. 640); von einer vielleicht hieher gehörigen 
Münze wird ſpäter die Rede fein. 

Im Innern Lydiens finden wir Thyateira, xarowla Ma- 
xeddvwy, fagt Strabo XIII, p. 625; nur nicht in der Weife, 
wie es Stephanos erzählt: dzd Selevxov tot Nixdrogog Avoi- 
ndxp nolepodytos xai dxotourtos, Ste Ivyarye avt@ ytyove, 
thy moh exchece Ovydtega. Als Selentos in diefen Gegenden 
gu gebieten hatte, feit der Schlacht von Rorupedion, war er ein 
hochbetagter Greis. — Daß in der Mahe, nod) mehr den Bergen 
gu, die das Hermosthal von der myſiſchen Landſchaft trennen, 
die Stadt Nakraſa hieher gehirt, erfennt man aus einer In—⸗ 
{drift aus Hadrians Zeit (Corp. Inscr. n° 3522), die mit 
den Worten ſchließt: 4 Maxeddvwv Nuxgacetwry Bovdy xal 6 
drpos. — Gon der neuen Anfiedefing Magneſias auf der 
Südſeite des Hermosthales iſt früher gefprodjen. — Mad 
Strabo ift Thyateira von Ginigen als die (ete Stadt der Myſer 
bezeichnet. Man finnte geneigt fein, die Mysomacedones bei 
Plin. V. 29, § 120, mit Thyateira und Nakraſa gu identifte 
civen, und allerdings könnte die Ungabe bei Ptolemaios dafiir gu 
ſprechen {deinen ; aber Thyateira nennt Plinins (V. 30, § 121) 
als jum pergamenifden Convent gehörig, während die Myſo— 
mafedonen gum epheſiſchen gihlen. Ihre Sige genauer gu bee 
ftimmen, ift mir nicht gefungen; aber Qeate hat auf feiner 
Karte ein Nitaia in Mitten der kilbianiſchen Ebene (offendar 
nad) den Miingen mit NETKAEQN TQN EN KIABLANQ), 
vielleicht das Nikopolis des Hierotles (S. 660), und die Cil- 
biani inferiores et superiores gehiren nad Plin. V. 29, 
§ 120 gum epheſiſchen Convent; es wire miglid), dab fid 
diefer Ort mit jenen Namen combiniren ließe. — Endlich fies 
her gehirt Pliniué Ausdrud: Macedones Hyrcani cognomi- 
nati; aud) Miingen haben MAKES. YPKANQN, Eckhel I, 3, 
p. 105. Man fonnte geneigt fein, ihre Spige in dem ſpüteren 
Hierofaifareia (Caesarea bei Plin.) gu ſuchen, da dort nach⸗ 
weislid) ein Magerdienft war (Paus. V. 27; cf. Tacit. Ann. 
Ill. 62: Persicam apud se Dianam, delubrum Cyro rege 
dicatum; baker MMEPSIKH auf den Münzen der Stadt); 
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aber Tacit. Ann. I. 47 und Andere unterſcheiden beide; nach 
Plinius gehörten jene Hyrfaner jum Convent von Smyrna, 
diefes Hierofaifareia yu dem von Ephefos. Aus der Lesart 
Mosteni aut (v. et) Macedones Hyrcani bei Tacit. Ann. 
IL. 47, könnte man diefe beiden gu identificiren geneigt fein, 
das um fo mehr, da die Bewegungen des fyrifden und rö— 
miſchen Heeres vor der Schlacht von Magneſia gerade diefe 
Localitét als die des hyrkaniſchen Gefildes au bezeichnen ſcheinen; 
aber es giebt hyrkaniſche wie moſteniſche Munzen, Legtere oben⸗ 
ein mit der Bezeichuung <YIQN MOSTHNQN; daß es 
cine ‘Yoxardv nodig gab, lehrt auger den Munzen ungweifelhaft 
die ſüdlich von Smyrna gefundene Inſchrift bei Arundel (Sev. 
Church., p. 13); aber troy etronnes Gegenbemerfungen (Journ. 
des Sav. 1829) ijt dod) die von Leake geäußerte Anſicht richtig, 
daß bier diefe Hyrtanenftadt unmöglich gu ſuchen ift. Jeden⸗ 
falls finden wir eine Analogie gu dicfer Berbindung in der 
Bevölkerung oder Vefagung von Magneſia, wie die Juſchrift 
ven Smyrna, C. 1. Gr. H, n°. 3187, fie tennen lehrt. — Die 
Macedones Asculacae bei Plin. V. 30, § 123 find jdjon ers 
wuhnt worden. 

Es ſcheint mir lehrreich, dak Eratofthenes ſchon im fünften 
Buc) ſeiner Galatika (das dreiunddreißigſte wird citirt, und 
Eratoſthenes ſelbſt ſtarb 194) das Noxuvtioy nedloy t7¢ Av- 
Olas erwähnte; die Galater müſſen in einem ihrer früheſten 
Blige in Reinafien aud) das untere Hermosthal gefährdet haber. 
Und nun erinnere ich an das früher (Epig. 1%, S. 260) Gefagte. 
Gene Galater, welche guerft im bithynifden Dieuſt in Meinafien 
erfdjienen, abzuwehren, modjte man fid) mit mafedonifden An—⸗ 
ſiedelungen an den widtigften Pofitionen gu ſchützen ſuchen. 
Bir fanden in den nördlichen Paffen Lydiens Nakraſa und 
TXhyateira, bei den didymenifden Päſſen unfern der Hermoss 
quellen Kadoi, dann an der lydiſchen Gränze gegen Phrygien 
Blaudos , zum Schutz de6 kayſtriſchen Thales die Mtyfomafedonen, 
gum Sdug de6 oberen Maiandrosthales die peltenifcen Makedonen, 
gum Schutz der Paroreia die Achaier, Dorer, Mafedonen von 
Synnada. Ye) habe mur die auffallendften Puntte recapitulirt. 
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6) Dann Karien. Man wird e8 hervorheben diirfen, dag 
fich im lydiſchen Bereich tein eingiger feleutidifder Name findet, 
wabrend Rarien deren eine bedeutende Zahl hat. Der Zufammens 
Hang unferer geſchichtlichen Darftellung tann dem Fragenden 
die Antwort theilweife erfegen; dod mug ich bemerten, dag 
wenigſtens Laodifeia am Lykos aud) alé (ydifde Stadt anger 
führt wird. 

Schon oben ift die verfehrte Sage über die Griindung der 
drei tariſchen Städte Nyſa, Antiodeia und Laodileia angefiihrt 
worden. Stephanos macht da, wo er dieſelbe berichtet, noch 
einen zweiten Fehler, indem er ſagt: EWexaen (Ayrizea) Ku- 
elas, Trig xai MvPinodg exadetco, Denn unter Pythopo- 
{is — ex leitet den Namen von jenem reichen Pythes aus Xerzes 
Beit ab — filhrt er an, dag der ſpätere Name der Stadt Nyſa 
oder, wie er da fdreibt, Niſſa gewefen fei, und eben fo unter 
Athymbra: ndduc Kaglag nods Mudvdoy... rts pete taira 
Nésoa dry. Uthymbra ijt vielleicht in den Synoitismos 
der neuen Stadt aufgenommen, odcr wie Maſtaura (Corp. 
Inscr. n°. 2943) gu deſſen Gebiet gehirig, oder, was wohl 
am ridtigiten, Strabos Ausdruck XIV, p. 648 und p. 650: 
dor: 0 Goneo dlnoduc, bezeichuet eben jene Gedoppeltheit; 
ef, Etym. M. v. “dxaga. — Dag mehr als ein Antiocheia in 
Karien war, ift night gu bezweifeln. Wm berühmteſten ift An—⸗ 
tiogeia am Maiandros, von deffen Ruinen Fellows Lycia, 
P. 27, unter Anderen beridjtet, an der Ginmiindung des Mo— 
ſynos, ubi fuere Seminethos et Cranaos oppida, wie Plin. 
V.29 bemertt; die Brite, welde eine Munze bei Eckhel I. 2, 
p. 575, und bel Mionnet Suppl. VI, p. 454, darſtellt, ift 
diefelbe, auf welche fic) Phlegon (Mir. 6) begieht. — Gine 
zweite Untiodeia fernen wir aus Stephanos kennen: “4Adcfar- 
da... 4 more “Avtidze. Eckhel I. 2, p. 572, ſchiebt dem 
Stephanos einen Irrthum unter, wenn er fagt, derfelbe Lege 
dieß Alabanda an den Maiandros; eben fo wenig fann die 
Erklärung jener villig gleiden Miingen, dte bald ANTIOXEQN, 
bald AAABANAEQN bezeichnet find, geniigen, die Eckhel an- 
nimmt. Unter den Tetradrachmen Alezanders von der VI. Claffe 
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finden fich mebrere mit dem Beizeichen des Pegajos, das diefer 
Stadt gehirt. Die politiſchen Vorgänge maden es begreijlid, 
wenn der alte Name Wlabanda friih den neuen verdrangt bat; 
und Polhbios fdon nennt die Stadt immer mit dem alten 
Namen; anf einer Munze der Otacifia taucht dann noch eine 
mal die Bezeichung AABANJEQN AAKEAAIMO- 
NIQN auf, die in der Augabe Strabos (XIV, p. 650) ihre 
Erklärung findet; man darf fid) wundern, fie nidt aud) anf 
denen von Nyſa ju finden. — Gndlid) fagt Plin. V. 29: 
Tralles, quae et Euanthia et Seleucia et Antiochia dicta; 
aud) Stephanos hat + mpdtepoy Aeyoudyn “vFan dea x 
mode diy ixet nequxtvor; wenn er fortfährt: exadefro sab 
*Epvpra, fo wird das wohl aus Strabos axpar Zyorrog zoup- 
vay ju erflaren, wenn nicht entftanden fein. Es ift auf- 
fallend, daf Strabo, der dod) (XIV, p. 648) Naheres über 
die Bevslferung der Stadt angiebt, von jenen helleniſtiſchen 
Elementen nits fagt. Die regia Attali domus bei Plin. 
XXXV. 14 und Vitruv. Il. 8 fann nicht viel beweifen; fie 
gehört übrigens dem erften Attalos gewiß nicht an; exit feit dem 
Congreß von Apameia befagen die Pergamener Tralleis (Polyb. 
XX. 27. 10). Daf die Stadt, wie vor Wlezander, fo wieder 
in der Kaiſerzeit, Tralleis geheißen, zeigen ihre Juſchriften 
C. I. Gr. I, no. 2919, 2923 sqq. — Gen diefer Zeit der 
Attalier gehirt die Stadt Eumeneia in Karien an, die Stephanos 
und nur er erwähnt; fie mug ndrdlid) vom Maiandros gefegen 
haben, da nad) eben jenem Congres das Gand ſüdwärts den 
Rhodiern zufiel. — Cine Gründung nod aus der Reit der 
Diadochen ift Pleijtardia (Rric xai mpdtepor xai Soregor “Hoa- 
xiao Gyoucodn, Steph.), wenn anders der Name anf den 
VBruder des matedonifden Kaſſandros zurückzuführen ift; ig 
denfe bod, man wird fo 7 Aeyoudyn Adxpdre Adtuos zu ver 
ftehen haben, wie fie Stephanos bezeichnet gum Unterfdiede von 
einer anderen Herakleia, die er blog Kaplac bezeichnet, — wenn 
nicht jene Stelle des Stephanos corrupt ijt; denn dte andere 
Heralleia heißt gum Unterſchiede von jener ungleid) berühmteren 
am latmiſchen Meere Aapdxn, und die urſprüngliche Lesart im 
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Stephanos ift + dey. AApdxeog pecdyeiog; C. I., n° 2761 ift 
dieſe Sache ansfithrlid) behandelt. — Ob die von Plin. V. 29, 
erwahnten Lysias oppidum et Orthosia, legteres durch zahl⸗ 
reiche Munzen -befannt, Hieber gehören, mug unentfdieden 
bleiben. — Defto ficerer ift man bei Stratonifeia: xarowxla 
Moxedévwy nennt fie Strabo XIV, p. 660, woraus bei Stes 
phanos xddec Maxedorlag geworden ift (nidt Maorlac, wie 
man verbeffert hat); er filgt hinzu: xéAgras dé and Srearo- 
ylang t7¢ Arrioxov yuvamos, alſo vom erſten Antiochos ift 
fie gegriindet. Daf die Stadt ehedem Chryſaoris (dann Idrias) 
geheißen, ift unter Andern von Baufanias bezeugt (V. 21. 10), 
oder ridtiger die Chryfaorier blieben, wie Inſchriften bezeugen, 
neben den Gtratonifeiern; gegen Böchhs Erflirung (Corp. 
Inscr. If, p. 478), daß Stratonifeia nur der neue Name 
von Idrias und dieß gleidfam ein neuer Anbau von dem 
alten Chryſaoris gewefen, dag der Gejammtname fir diefe 
neue Stadt und die alte Chryfaoris eben Chryſaoris geblieben 
fei, gegen dieſe Unfit wird ſich hauptſächlich der Umftand 
geltend machen laſſen, dag von Chrofaoris teine Munzen exis 
ſtiren, von Gtratonifeia dagegen zahlreiche, ſowohl autor 
nome wie faiferlige. Strabo giebt eine hinreichende und 
flare Darlegung des BVerhiltniffee. — Ob die ,grope Stadt“ 
Aphrodifias hieher gu giehen ijt, daritber (tegen feine Noe 
tigen vor. 

7) Aud in Lofien, Pifidien und Pamphyfien, die ich gue 
fammenfaffe, feblen nicht gang die helleniftifdjen Anſiedlungen 
oder Namen. Langer als an irgend einer andern kleinaſiatiſchen 
Kuſte ſcheint fidh in Lytien die heimiſche Sprache neben der 
Helleniftifden Weltſprache gehalten yu haben. Es hielt fich die 
Bundesverfaffung der lykiſchen Städte, fo ſcheint es, unter der 
Ggyptifden Herrſchaft. An einem Puntt fdeint diefe ein näheres 
Gingreifen verjuct yu haben. Strabo XIV, p. 666 fagt von 
Patara: Mrorepatog “ DOidadehpos éenoxevdous “Agowory 
axdidect tiv by Aula, tnexgatnoe 52 to 2E doxiic bvoua. 
Von einem zweiten Agowon, molug doxcov wird fpiiter gu 
fprechen fein. — Bon feleutidifden Beziehungen findet ſich hier 
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nichts, wenn nicht die Antiochosinſel gegenüber von Sidyma (?) 
Plin. V. 31, 8 131. 

Die nächſte nachweislich neue Stadt an der Küſte finden 
wir in Uttaleia an der pamphylifden Küſte; Stephanos fagt: 
of dé tiv Kiduxiag Kdovxo/ ottw gual Myeodu ... and 
Artddov Didaddrpov xrlourtos aveny; das pamphyhliſche Sto- 
rytos ift bekannt genug, aber der ganze Sag bis dao ſcheint 
ein verkehrtes Einſchiebſel. — Dann oftwarté, hundert Stadien 
von der Mündung des Eurymedon, giebt der Stadiasmos (Gail 
Geogr. min. I, p. 475) eine Gtadt Seleukeia an; fie wird 
fonft nicht erwähnt; über die Yocalitét fann id auf Seate 
(G. 195) verweifen. — Darauf erwähnt der Stadiasmos 
(Strabo XIV, p. 667) ein Ptolemais, unmittelbor an der 
Griinge Pamphyliens gegen Kilitien; Beaufort in feiner Bes 
ſchreibung der Kuſte (S. 166) bezeichnet die Stelle der alten 
Stadt mit grofer Wahrideinlichteit. 

Im Inneren diefer Landfdjaften findet fic), auffallend genug, 
feine fider nachweisliche Gründung, man miifte denn Dion 
bei Stephanos und Menedemion (Ptolemaios und Hierottes, 
©. 681 gegen Steph. v.), beibe in Pamphylien, dafiir ane 
nehmen diirfen; die Grunde ergeben fid) aus den geſchichtlichen 
Gerhiltniffen jener tapferen Bergvilfer. Ich will nidt unter- 
laffen anzuführen, dag, da bereits Polybios (V. 76) die Ver⸗ 
wandtſchaft der Selgier und Latedaimonier anführt, man die 
Bezeichnung auf den Munzen einiger Städte diefer Gegend 
eben dahin gedeutet hat; fo heißt 8: «4KESAIM. SAD A- 
AAZXSEQN, fo ferner AMBAAJEQN AAKEAAIMOQN. 
EAEY®@., ja auf einer tibyratifdyen autonomen Münze, die 
Mionnet (Suppl, tom. VII, pl. XII, no. 3) hat, obne fie im 
Ratalog oder in der Befdreibung der Tafeln gu erwähnen, fteht 
zwiſchen den Füßen des vorfprengenden Pferdes: AKEAAL 
KIBYPATQN. Echhel meinte, dag dieß nur die OMONOIA 
bezeichne, wie denn diefe Bezeichnung auf der eingigen ſelgiſchen 
Muuze, wo die Lakedaimonier genannt werden, ausdrücklich dabei 
ſteht; er führte beſonders an, dag die Umfdrift 4KESAIMQN 
ZALAAASZIOZ dieß ansdriidlid) fordere. Dieß ijt ridtig, 
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ohne das Undere zu erweiſen; ja foldje Vereinbarung felbft macht 
es uur wahrſcheinlicher, dag die Sagalajfier ſich den Spare 
tanern verwandt geglaubt haben. 

8) Nod) bleibt von den Landern Meinafiens Kililien gu ber 
tradten. Ich habe nicht auf die alteren helleniſchen Gründungen 
in bdiefer Landſchaft eingugehen, falls man fie nad den eine 
zelnen Localſagen, die fie als folthe bezeichnen, dafür halten 
will. Seit Alexanders Eroberung mußte die Landſchaft durch 
ihre vermittelnde Lage eine neue Wichtigkeit erlangen; je mehr 
die Lagiden ihre Ueberlegenheit zur See entwickelten, deſto 
wichtiger wurde es den Seleuliden, ſich Kilikiens möglichſt 
au verſichern, um der ſteten Verbindung mit Kleinaſien gee 
wig ju bleiben. Und fo finden wir dent aud) eine ſehr bee 
deutende Bahl neuer Grilndungen in diefer Landſchaft; dod 
fief aud) die zweimalige Occupation der Cagiden igre Spuren 
gurild. 

Beginnen wir an der Weftgriinge. Die erfte Stadt dort 
ift cin Antiocheia, das Stephanos in feinem Verzeichnis aus- 
gelaffen. Man erfennt die Stadt am ſicherſten aus der An⸗ 
gebe des Theophanes (Chronogr., p. 214 ed. Bonn.): Aoy- 
gives tg... try Avtioyeav r¥5 “loavelag oixtiy eal twos 
*poug xeydyny wpyhod xara thy meonufouny tig xwous 
-Sddurtay xd. Das ift der Kocyoc, aérou meglxenuvos nods 
Suddren, wie ihn Strabo XIV, p. 669 befdreibt und Beaune 
forté Darftellung, S. 193, genau wiedererfennen läßt; es ift 
ein Irrthum Mannerts, dieß Antiodheia am Rragos, wie es 
Ptolemaios nennt, mit dem in Lamotis für identiſch gehalten gu 
haben, da Ptolemaios die Stadt Lamos, die Landſchaft Lamotis 
um einige Grade öſtlicher anfegt. — Jenſeits des anemurifden 
Borgedirges folgt daun Arfinoe, von Strabo XIV, p. 670, von 
Stephanos u. f. w. erwähnt, unbedentlid) eine Grilndung des 
zweiten Btolemaios. Nach den politifden Verhältniſſen gu ur— 
theilen, muß ihm and die nächſtfolgende Stadt Berenife guges 
ſchrieben werden (Steph. v.), deren age man aus den Ans 
gaben des Stadiaémos, § 173 ertennt, wo ee xdAnov Begrlxyy 
angefithrt wird. — Gine Meile landeinwärts am RaLyfadnos, 
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der bis dahin ſchiffbar ift, liegt Seleuteia (mpdg rG Kaduxddvo 
auf zahlreichen Munzen); nad) Stephanos heißt fie roazeia’ 
dyduace 52 uvtiy Séevxos 6 Nexdcwo, fiigt er aus Alegander 
Polyhiftor hinzu; cf. v. Nola; als opus Seleuci regis nennt 
die Stadt aud) Ammian. Marc, XIV. 8. 2 und Const. 
Porph. de them. I. 13. Wie bedentend die Stadt war, ſieht 
man {don aué Strabo XIV, p. 670; er mennt fie modu 
owvyxnutyry xal mold dgeotieay tod Keixlov xad Tape 
Mov reonov. Die zahlreichen Zeugniffe ſpätererer Zeit über⸗ 
gee ih. Zum Gebiet der Stadt gehirt Tempel und Oratel 
des ſarpedoniſchen Apoll, Zosim. I. 57; ef. Diod. XXX, 
10. 2. und die Gitate Weffelings gu diefer Stelle. — 
Gleich oſtlich von dem beriihmten fornftfden Berge folgt 
Elaiuſſa auf einer Inſel dict an der Miifte, Fr ovrg- 
mow “Aoxéhuos xal xateoxevécato Buolhnoy, Strabo XIV, 
p. 671; cf. Steph. v. Der nachſte Punk, den wir yu ere 
wahnen haben, ift Tarfos, Antiodeta von Antiochos Epi 
phanes genannt (Steph. v. “dyriozea, Tégoos). — Aub 
Miingen ift es, wenn nicht gewif, dod fehr wahrſcheinlich, 
daß aud) Adana den Namen Antiocheia erhalten hat CANT. 
TQN TIPOS TQI TAPRI, fo ſchon auf einer Munze des 
Antiochos Epiphanes, Eckhel I. 3, p. 46). — Sodann nennt 
Stephanos cin Antiocheia Kedexlag ent tov Mvecpov, ein Ort, 
den eben fo der Periplus nennt. — Am öſtlichſten unter den 
ſeleulidiſchen Grundungen Militiens endlid ift Epiphaneia angue 
fuhren, wabrideinlid) nad) dem Beinamen des vierten Antiochos 
genannt, an der Stelle des früheren Ointandos (Plin. V. 27, 
§ 93); aud) von Appian. Mithr. 69, von Amm. Marc. XXII. 
2.4 und Anderen erwähnt. 

Auger diefen Orten von nachweislicher Lage bleiben einige 
ungewiffe gu erwähnen. Zunächſt ein Philadelpheia (vgl. Leake, 
P. 117), erwähnt von Ptolemaios, Hierotles, S. 710, wo 
Weffelings Note nachzuſehen ft. — Sodann finden fic) Munzen 
von einer Antiogeia am Meere CANTIOXEQN THS ILA- 
PAAIOY), die Mionnet (Suppl. VIL, p. 195) unter Kilikien 
Guffithtt, wie id) glaube, mit Recht; von den bisher genannten 
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Antiodien liegt nur da6 am Kragos dem Meere nah genug, um 
napddiog gtnannt werden gu können; und dod) fdjeint bet der 
bezeichneten Localität des Kragos diefe Annahme nicht wabre 
ſcheinlich. — Echhel hat eine Müunze publicirt, welche die Um⸗ 
jcrift filet: ANTIOXEQN TQN IPO... AKQI; er 
findet Xypus, Fabrif und Art der Inſchrift durchaus kilikiſch; 
GSeftinis Ergingung xgdc Kodxp ftatt Kody hat er zurück⸗ 
gewiefen. — Endlid) lernen wir aus Stephanos nod eine Une - 
tiodeia fennen, “Ioavelas 4 dapwrle deyoudyn. Da nad 
Stephanos oder vielmehr der befferen Autorität des Alexander 
Polyhijtor bei ihm (v. -Adgeoc) die Gegend am Fluſſe amos 
den Namen Lamufia führt, fo tann natiirlid) diefe lamotiſche 
Stadt nicht mit der am Kragos identifd) fein. Ptolemaios 
führt einen Ort Lamos auf, und Strabo fagt: 6 Ado no- 
tapos xa xdpn oudrvuos. Man wilrde geneigt fein, in 
dieſem Riiftenort das Antiocheia gu fuden, wenn nidt Hieroe 
fle, S. 709 beide Orte neben einander aufführte. Die Dare 
ftellung bet Const. Porphyr. de them. I. 14 (p. 38, tom. III 
ed. Bonn.) ift in der Reihenfolge der Orte offenbar verwirtt, 
fo daß man nidt fagen fann, welde von dieſen Städten die 
“Avcibzem 7 puxgd ift, die ex nennt; am wahrſcheinlichſten 
durfte ex die Stadt am Rragos meinen. 

Als durdaus nidjt untergubringen füge id) hier ein Strae 
tonifeia bei, dad Strabo bei Gelegenheit des tarifden (XIV, 
p. 660) anfuhrt: Yore d2 xad dad Ire. F mQds tH Tato 
xahovudrn, nodynor npooxelueroy tH doe (aus Strabo hat 
feine Notiz Steph. v.); nirgendé ſonſt ift eine Spur von dieſer 
Stadt, die freilich eben fo gut am Cauros in Rommagene oder 
Rataonien wie in Kilikien liegen konnte. 

Nachträglich file die Städte Kleinaſiens mag nod von dret 
Feblern bericjtet werden. Der de6 Plin. V. 32, § 147, dev 
Attalenses in Galatien nent, ift {don beridtigt worden; ex wird 
jegt Actalenses gelefen. Derfelbe führt in derjelben Stelle 
Seleucenses in Galatien auf; er meint die Seleufeia Sidera 
im pifidifden Phrygien. Endlich führt Steph. v. derdyea 
auger der kariſchen Stadt eine Ardlac auf mit dem Bemerten: 
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dedi In and “Avcidyou tov "Enupévovg; aber nichts ift gemiffe, 
als daß diefer Autiochos in Lydien nichts mehr gu ſchaffen het; 
oder ſollte er irgend eine freie Stadt dort zur Danlkbarkeit ve 
pflichtet und fie fid) nad) ipm genannt haben, etwa fo wie ix 
Uitolien eine Arſtuoe zu Ehren von Ptolemaios II. Gemahlu 
genannt worden ift? 


Die ſytiſchen Lauder. 

Jn Keinaften fand der Hellenismus in der Menge alter 
griechiſcher Gründungen an den Küſten umber den bequemſin 
Anfang, aud) in das Innere der Halbinfel vorzudringen; Handle 
verbindungen, Kriegszüge, Söldnerei Hatten ſchon vor Aleganke 
den Ginflug des Griechenthums dorthin gu verbreiten begonnen; 
ohne die ftdrende Quvafton der Galater wire die Halbinid 
vielleicht früher gang Qellenifirt worden; in der Beit der Ge 
faren jedenfalls vollendete jid) die Hellenifirung Kleinafiens a 
dem Maaße, dag die barbarifden Sprachen entweder yoy 
dahinjtarben oder fid) nur da und dort auf dem flachen Sank, 
in den unteren Schichten der Bevölkerung erbielten. 

Richt gang fo glänzend ift das Reſultat in den foriiga 
Randfdaften, id) meine den ganzen Bereid) von Landern, ba 
die Gebirge Armeniens im Norden, der Euphrat im Often, & 
freien Araber der Wüſten im Süden umſchließen. Ju dijo 
Landen fand der Hellenismus feine oder fo gut wie teine Ler 
laufer; exft mit Alexander begannen bier griedyifdy-matedonijé: 
Anfiedefungen; dann aber folgten fie ſchnell in ungemeiner 3 
und überwältigten wenigftens in gewifjen Bereidjen das fe 
miſche villig. Sehr begeidnend fagt Ammian. Marc. XIV. 
8. 5 von dem Gebiet gwifden Euphrat und Mil: que 
plagam Seleucus Nicator occupatam auxit magnum i 
modum, cum post Alexandri Macedonis obitum succe- 
sorio jure teneret regna Persidis, efficaciae impetrabik 
rex, ut indicat cognomentum. Abusus enim multitudix 
hominum, quam tranquillis in rebus diutius rexit, 6 
agrestibus habitaculis urbes construxit, multis opite 
firmas et viribus: quarum ad praesens pleraeque lic 
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Graecis nominibus adpellentur, quae iisdem ad arbitrium 
imposita sunt conditoris, primogenia tamen nomina non 
amittunt, quae iis Assyria lingua institutores veteres in- 
diderant. 

Es wiirde am pajfendften fein, flr die folgende Aufzählung 
neuer Stadte die alte politiſche Eintheilung gum Grunde zu 
legen; dod) weber kennen wir fie felbft vollſtändig, nod) find 
die Griingen der cingelnen Bereide genau genug gefondert, daß 
wir die jedesmal zugehbrigen Orte mit Sicherheit beftimmen 
fonnten. Pofeidonios (bei Strabo XVI, p. 747) giebt an, daß 
Selentie und Koilefyrien jede in vier Satvapien getheilt war; 
er ſcheint hinzuzufügen, dag Rommagene und die Parapotamie 
je eine bildeten. Dod) treten daneben ſchon früh die landſchaft- 
Tien Bezeichnungen auf, welde im Ptolemaios die Grundlage 
der Aufzählung bilden. Ich will verfucyen, diefe jedesmal mit 
zu benugen. 

1) Das obere Syrien (r cvw Fvoela) mag uns daé feleue 
tidiſche Gebiet zwiſchen Euphrat und Tauros bis Roilejyrien 
Hin bezeichnen, alfo aufer der Seleulis aud) Rommagene und 
die Parapotamie. 

Bunddft finden wir mit Kilikien grangend die pieriſche 
Landſchaft, die ſich ſudwärts liber den Orontes bis an das 
Kaflosgebirge erftredt gu haben ſcheint. Daf diefe Bezeichnung 
nicht erſt fpdter üblich geworden, fondern ſchon unter den ſeleu⸗ 
Hodifden Konigen galt, beweifet die Seleuteia in der Mahe der 
Orontesmitndung, welde ſich fdon auf Munzen des vierten An⸗ 
tiochos SEAEYKEQN EN IMEPTAL nennt. Die Stadt ift 
eine Griindung des erften Seleukos (Strabo XIV, p. 749. 751); 
aud Hier der Adler, der vom Opfer raubend ſich an dem Orte 
der neuen Griindung niederläßt (Malalas, p. 199 ed. Bonn). 
Dak frither fdon ein Ort hier war, bezeichnet Strabo fo gut 
wie Malalas (rij¢ nadadic nodews ev rH eunoglp tr¢ Aeyo- 
pene Muplas); denn nicht erft Conſtantin baute den Hafen 
der Stadt, wie Theophan. Chron., p. 57 ed. Bonn. ane 
giebt, ſchon Polybios V. 60 bezeichnet ihn; derfelbe befdhreibt 
die ungemein fefte Lage der Stadt bei Gelegenheit der Wieder⸗ 
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eroberung 219; Antiochos III. verſprach den Freien in der 
Stadt Sicherheit, es waren gegen 6000; dann, nachdem er ſie 
in Beſitz genommen, führte er auch die Verbannten zurück, 
try te nodirelay avrois anddwxe xal tag ovolac, Polyb. V. 
61. 1. — GStephanos nennt eine Heratleia Meplas; obſchon 
fonft völlig unbefannt, wird die Stadt doc nicht gu begweifeln 
fein. Derfelbe hat eine Antiocheia Meegiac, Fy “Agudor of Sv- 
grote xadovar, die fonft nirgend erwähnt wird; aber der phoini⸗ 
tiſche Name fpridt fiir die Ridhtigheit der WAngabe; fo gut 
Myriandros eine phoinitifde Anfiedelung war, werden ſich die 
Punier der fitr den Handel widtigen Mindung des Orontes 
bemadtigt haben; ein anderes Arad giebt es nod) in der Nähe 
des todten Meeres. — Rhoſſos hier mit anzuführen, könnten 
die Statuen, die Harpalos dort errichten ließ (Athen. XII, 
p. 585. 595), und die autonomen Münzen der Stadt ver⸗ 
anlaſſen, dod fehlt ein ausdruckliches Zeugniß. — Woher es 
gekommen, dag bei Ptolemaios der Name der Seleutiés auf die 
Ebene nordlich von Antiodien beſchränkt erſcheint, weiß ich nicht; 
er nennt in derſelben auch Gephyra, wahrſcheinlich die bedeu⸗ 
tenden Ruinen, die auf der Oſtſeite des Sees von Antiocheia 
bei der Mundung eines Flüßchens (wahrſcheinlich des Oino⸗ 
paras der Alten) liegen. 

Hier ſchließt ſich zwiſchen den amaniſchen Gebirgen und 
dem Euphrat nördlich die Landſchaft Kyrrheſtike an, die nad 
der Stadt Kyrrhos genannt ift, wie in der matedonifdjen Hei+ 
math eine Stadt dieſes Namens war; id) habe von der fos 
riſchen Kyrrhos nicht eben Weiteres, al6 was ſchon Mannert 
Hat, anzuführen, denn Gennadius Cat. vir. ill. v. Theodoret, 
der hier Biſchof war, und Epiphan. Haeres. 13, c. 26 ere 
geben nichts Naheres; nur die Angabe des Steph.: c axpd- 
nokg Tivdagos, will id bemerfen; fie ift, wie man aus den 
Entfernungen der tab. Peut. fieht, feblerhaft und aus Strabos 
Ausdrud: Mvdagog axpdnoug t7¢ Kudpnorexr¢ entftanden 
(Strabo XVI, p. 751). — In diefer Landſchaft lag Beroia, 
nad) ben bei Wesseling ad Itin, Ant., p. 193 und bei Mane 
nett, p. 399 ed. II. angefithrten Stellen der Kirchenſchrift- 
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feller und Byzantiner identijd) mit Xadér, Haleppo; Appian 
in der Gingangs mitgetheilten Stele nennt fie unter den Grun⸗ 
dungen des erften Seleukos. Nicht weit davon entfernt ſcheint 
die Stadt Hevatieia, die dreizehnte des Namens bei Stephanos, 
gelegen gu haben, die Strabo neben Beroia alé modlyna, dle 
einft der Tyrann Dionyfios, Heratleons Sohn, beherrſcht habe 
amb von ber 20 Studien entfernt das Heiligthum der tyreher 
ftifchen Athena fei, anführt; aud Ptolemaios nennt fie. — OF 
das etwa vier Meilen bftlid) von Beroia anf dem Wege nag 
Hierapolis gelegene Batnai, wie das jenfeits des Euphrat ber 
legene Macedonum manu condita war, weig ich nicht. Julian. 
Epp. 27 nennt den Namen der Stadt barbariſch, wie er wohl 
aud ift. 

Night minder eine alte einheimifde Stadt war Bambyfe, 
fpliter Gierapolis (Steph. Byz. v. Teunolug ....7' Xuplug 
H xodt ‘Tegdnokg die tod 0; auf den Munzen EPOMOAI- 
TQN), Setxov dvoucoartog todro avtry, Aelian. H. 
An. XII. 2. So abſichtlich verdreht die Darſtellung des 
Qufian (de dea Syr.) ift, die Gefchichte des Kombabos 
mit dec Stratonite (yuraxds sod “daovelwy Pacidéwc), die 
bod) feine andere ift, ale die Lodter des Demetrios, Gemahlin 
des Selenfos I. und Antiodos I. (ee rH xgoréey axdel ovvor- 
xdovoa, c. 19), beweifet, dag diefe Hellenifirung des heiligen 

Ortes nod unter Seleufos gemacht wurde. Strabos wunder> 
licher Irrthum (p. 748) ift fdon von Andern notirt worden. 
JH verſage es mix von diefer antiquarifd) angiehenden Stadt 
weiter gu ſprechen. — Bon hier nordwärts am Euphrat fag 
Europos; es ift daffelbe Europos, welches Plinius V. 24, 
§ 86 mennt, Suftinian wiederherſtellte (Procop. de aed. II. 9), 
daſſelbe, von dem Yofua Stilites (aus der Bibl, Or., tom. I, 
p. 282 cititt ven Wesseling ad Hierocl., p. 713) fagt: 
castrum Buropus, quod in provincia Mabugensi (Hiera- 
polis) ad occidentem Euphratis est positum. Yutiané An- 
gabe: dndmoay d2 attry ‘Edecouio: (Quom. hist. conser. 
24. 28), wird man an ſich nicht weiter unwahrſcheinlich finden; 
der Rame ift avs dem heimathlichen Emathien her übertragen. 
Deopfen, Sellexitms, UL 2. 19 
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Dak Local wird dod wohl Jerabes bet Pococke I, p. 240 
(deutſche Ueberfegung) fein, der dort Tritmmer in Menge fah; 
es ift der Uebergang auf dem nächſten Wege von Hierapolis 
in Sprien nad) Batnai in Mefopotamien (drafdvrwv yap 7 
6d0¢, Strabo XVI, p. 748), der Weg, den Procop. bell. Pers. 
II. 20 genau genug ſchreibt. Stephanos fithrt in diefer Gegend 
tin Nifatoris an, xddeg Ivelag xgoo r@ Etedaw, xtlope 
Sehevxov tov Nixdrogoc; will man ratgen, fo mag man es 
in die Gegend des in den dreifiger Jahren beriihmt gewordenen 
Niſib verlegen, oder Lieber nod) nad) dem Sternſchloß Rala’ateen 
Nedſchin, da die beherrſchende Lage deffelben, die in den Zeiten 
der Kreuzzüge fo große Bedeutung gewann, wohl aud von dem 
friegstundigen Seleukos erfannt fein wird. — Mit mehr Wahr- 
ſcheinlichleit wird das Nifopolis, das Hierocl. p. 713 nennt, 
Hieher zu giehen fein. — Sider ift das ocal von Zeugma; 
es ift der Puntt, wo der Euphrat aus fteilen Bergwänden here 
vortritt, um fortan bis gu feiner Miindung in der Ebene gu 
bleiben, der Punkt, wo die Dampffdifffahrt, die Europa und 
Indien in Verbindung gefegt hatte, ihren Anfang nehmen ſollte; 
gegenitber liegt Biredſchil, wo fid) die groge Ojtftrafe von 
Diabelir und Orfa gum Cuphrat hinabjentt (ſ. Moltte, Briefe 
itber Zuſtände und Begebenheiten in der Türkei, S. 227). Es 
ift eine dex wichtigſten militäriſchen Pofitionen am Euphrat; 
fie triigt igren Namen von der Bride, die weder Batdos 
(Paus. X. 29. 3) nod) Alexander (Dio Cass. XL, 17; Steph. 
B. v.; Plin. XXXIV. 15, § 150), fondern der erfte Seleukos 
gufammt der Stadt gegriindet hatte (Plin. V. 24, § 86); 
Zeugma Pellaeum nennt es Lucan. Phars. VIII. 237. 
Zweifelhaft ift, ob es eine zweite Schiffbrücke (Zettyua) bet Samo ⸗ 
fata, und dem gegenüber auf meſopotamiſcher Seite eine Selene 
teia gab; Strabo XVI. p. 749 fagt es pofitiv mit bem Bee 
merten, daß Pompejus diefen als poovguy tr¢ Meconotaplac 
gegriindeten Play sur Rommagene geſchlagen habe; undman glaubt, 
daß dies die Seleufeia fei, in der nach Polyb, V. 43 An-⸗ 
tiochos IIT. fich aufgehatten habe, als ihm feine kappadokiſche 
Braut zugefuhrt worden fei (wegl Bededuecay ty» end tow 
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Cevypatoc); f. u. — Endlich bleibt uné nod im Inneren 
der Kyrrheftite ein Punft yu erwähnen, Meleagros Schanze 
(Medeayoou zépak) in der Ebene nordwärts von Antiodien ; fie 
wird nur von Strabo XVI, p. 751 und auf der Tab. Peut. 
genannt. 

Am bequemiten ſchließen wir hier Rommagene an. Leider 
feblt es uné an einem ausdrücklichen Zeugniß, das uns berech⸗ 
tigte, Samoſata, Lukians Vaterſtadt, und den Sitz des media⸗ 
tiſirten Königthums der Seleuliden mit Sicherheit als helleniſirte 
Stadt anzuführen; aber man wird es vorausſetzen diirfen. 
Sechs Stunden von da liegt unmittelbar am Südfuß des Tauros 
jegt eine Stadt Adiaman oder, wie die Kurden fagen, Haffn- 
manna, in Mitten von Weinfeldern und Obfigiirten, in ihr die 
Trummer einer Atropolis; nordlich davon Aberfteigt man mit 
grofer Mühe den Tauros (Amanos); fo Moltte in den Briefen, 
S. 296. E8 ift nicht unwahrſcheinlich, dag die Local eine 
alte Stadt begeidnet; mag es Antiodjeia am Tanros gewefen 
ftin (2a t@ Tavew & Koupaynrg, Steph.), das aud) Ptoler 
maios erwabut, in faft derjelben Breite wie Samofata, weder 
in den Itinerarien nod) im Hierofles wird die Stadt erwähnt. 
[.Antiocheia kaun kaum anders alé nad) Maraſch gelegt werden.” 
H. Riepert.] Die von Seftini (Class. gen., p. 134 ed. I) 
angefiihrte Munze mit ANTIOXEQN THC E. TAY ſoll 
zweifelhaft fein; eine andere Antiodjeia ift die, welche fid) auf 
Miingen nennt ANTIOXEQN IIPOC EYOPATHN, unb die 
Plin. V. 24, § 86 am Guphrat gegenitber der ommagene 
anfiihrt. Aber weder diefe nod) die daneben von Plinius an- 
gefuhrte Epiphaneia am Guphrat wird fonft genannt. — Ob 
Dolihe (jetzt Dolut in der Nahe von Aintab) hieher gehirt, 
laſſe id) unentſchieden. Gewif aber barf id) das Chaonia, das 
Ptolemaios in Kommagene anfiihrt, hieher rechnen, das von der 
tab. Peut. afé Channunia, von dem It. Ant. p. 194, als 
Hanunea auf der Halfte des Weges von Kyrrhos nach Dolide 
angefegt wird. [Beide Namen, Dolide und Chaonia, Halt 
H. Riepert fiir guiicifirte ſemitiſche Namen.) 

Ih will mit Ptolemaios die Aufzählung der Stddte in der 
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Kaſſiotis mit der herrlichſten aller fyrifden Städte, mit An 
tiodeia am Orontes beginnen. Die Pract ihrer Gebaude, ihe 
Reichthum an Runjtwerten, ihr Handel, ihr Luxus, die Gow 
Bildung in ihe machte fie im den Jahrhunderten der mateo 
niſchen wie der römiſchen Herrſchaft der ägyptiſchen Alexandreia 
ebenbitrtig. Indem ich auf O. Müllers bekannten Aufieh 
verweiſe, begnüge ich mich mit der Ueberſicht ihrer Anfänge 
Schon oben iſt erwähnt worden, was Alexander hier frijtere. 
Dann hatte Antigonos gang in der Nahe, ein wenig ftromed- 
wirts, feine Antigoneia begriindet (Diad. I?, G. 99); de 
Erwähnung bei Dio Cass, XL. 29 macht es ungweifethait, 
dag diefe Stadt feinesweges, wie O. Miller zu bereitwitliy 
glaubt, gerftirt wurde, um ihre Ginwohner, igre Baumaterialies 
in Antiodeta nitglider gu maden; das Zeugniß des Libamie 
(CArtyoreay atriv 7pancey . . . to dé mifowpa Setge 
petéotnour, Antiochic., p. 349) ift eben dad eines ſtark auf> 
tragenden Rhetors, und gegen die Angabe des Dio fdpwinder 
Malalas Autoritdt mit ihrem xaraoredpar thy “Avreyoreoy; 
Diodor endlich macht XX. 48 die Sache gar confus, indem ex 
Antigoneia durch Seleutos zerſtört (xaSeddvcos avery), um 
die Einwohner nad bem von jenem gegrindeten, von dieſen 
genannten Seleufeia iiberfiedelt werden (aft. Malalas ergihh 
dieſe Dinge ausfifrlid) genng (p. 201 ed. Bonn.); ute 
Andetm giebt er an, daG die Bahl der von Antigoneia seer 
fiedelten 5800 Birger, Makedonen und Athener, gewefen fer 
Der Name der griferen neuen Stadt Aycidzem + ent Hegre 
ward von Seleukos mad) dem feines Gaters (Strab.), nidt 
nach dem ded Sohnes (Malal.) gewählt; die morgenländiſce 
Tradition erzahlt, Antiochos habe die Stadt gegrimdet nach einen 
Spruch, der es ihm geboten, um feiner Schlafloſigkeit ein Ende 
gu machen. Qn Beziehung anf das Weitere verweife ich ax 
O. Muller. Eben ba find weitere Mitthetlungen Aber dat 
herrliche Daphne, das Berfailles von Antiocheia, und ber det 
wiſchen Daphne und der Stadt belegene Herafleia (p. 44). 
In Beziehung auf Platanos wird O. Müller mit Meche ver 
Angabe des Procop (de aedif. V. 5) gefotgt fein, der eB cim 
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Borftadt auf dem Wege nad Militien hin nennt. Weffeling 
(it. Ant., p. 147. 582) vermedfelt diefe Borftadt mit der in 
den Qtinerarien auf dem Wege von Antiodien nad Laobditeia 
angefiigrten Stadt Platanos, die Pococke Il, p. 284 an den 
Abornbiumen wiederguertennen geglaubt hat. — Bon hier 
führt die Strage über Cathela (nad Weffeling xad’ My) nak 
Laodikeia (TQN IPOS GAAAZZAN auf den Munzen); fie 
ift die vierte zu den Schweſtern Seleufeia, Antiocheia und Apa⸗ 
meia am Orontes (AJEAOQN JHMON ver Munzen, 
Eckhel III, p. 66); nad) Malalas, p. 203, war an diefer 
treffliden Hafenftelle ein früherer Ort Mazabda (nad Steph. 
Byz. Ramitha); die Griechen nannten diefen nad. demfelben 
frither + deve dxc?. Nac Strabo XVI, p. 750, und Stes 
phanos hat fie der erfte Seleufos nach feiner Mutter benannt; 
gewiß fehlerhaft ift die Angabe des Malalas, dak es nach feiner 
Tochter war; beide fo wie eine dritte Meinung, dak der Name 
nad Geleutos Schweſter fei, hat Eustath. ad Dionys. 919. 
Ueber den Dienft dex brauroniſchen Artemis, deren Bild Ser 
Centos qué Suſa hieher fandte, ſ. die Inſchrift bei Eckhel III, 
p. 317; C. I. Gr. Il, n°. 4470. 4471; cf. Paus. III. 17; 
Lamprid. vit. Heliog., c. 7. — Yn jener Strafe zwiſchen 
Laodikeia und Antiodeia liegt das kaſſiſche Gebirge, nad 
dem die Landſchaft genannt ift, mit manden Heiligthitmern, 
vie ich übergehe. Un der Weftfeite deffelben, dem Meere gu, 
findet fic) zunächſt nördlich von Laodikeia ein Heratfeia (Strabo 
XVI, p. 752), deffen Hafendamme Pocode wieder aufgefunden 
hat; es ift die im Stad. Mar. Mag. 142 beim Gorgebirge Poe 
Tins erwahnte. Das nachſt nördlich gelegene Pofeideion bei 
Steph. v., Strabo 1. c. und Plin. V. 20, § 79 wird feine 
neue Stadt fein; jon Herod. III. 91 nennt fie. — Plinins 
nennt bier nad) einander Laodicea libera, Diospolis, Heraclea, 
Charadrus, Posidium; id) midjte nicht glauben, dag er Dioss 
polis und Charadros aus Germedfelung hier aufzählt, gu ders 
ZEYS KASIOZ wurde fid) cin Diospolié gar wohl ſchicken, 
und warum foll nidt hier fo gut wie in Kililien (Hecataeus 
fr. 251; Stad. Mar. Mag. 199) cin Gharadros geweſen fein? 
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Bei Ptolemaios Hat die Krſſiotis eine übergroße Ausbeh ⸗ 
nung, felbft Epiphaneia am Orontes rechnet er noch gu dere 
felben. Ich will die Provingeintheiung verfaffen, und die 
weiteren Stadte an der Miifte, dann die am mittleren Orontes, 
endlich die zwiſchen beiden belegenen aufführen. 

Un der Miifte ſudlich von Laodifeia finden wir zunächſt ein 
Reutas; Steph. v. Barardae* modus Dowlens (deffen Grange 
in helleniſtiſcher Zeit aber fildlider ift), + viv Aevxds. Dod 
ſcheint der neue Name feinen Beftand gemonnen ju Gaben; 
nitgend fonft erfdeint er. — Als bedeutender Puntt fodann ere 
ſcheint Orthofia, der midtigen Freiftadt Arados auf dem Fefte 
Lande fitbwarts gegenitber; gwar wird die helleniſtiſche Begriine 
dung diefer Stadt nirgend, fo viel ic) weif, ausdritdlid an⸗ 
gegeben, aber fdjon in den Rriegen des zweiten Antiodos ere 
ſcheint fie als eine Griingfeftung der feleutidifden Macht. Hier 
beginnt fid) die bisher ſchmale Riftencbene landeinwärts zu ere 
weitern, in der der Gleutheros gum Meere hinabflieft; es 
ift die Gbene Matra des Strabo XVI, p. 754, von der 
ſudwärts die phoinififce Kuſte beginnt, beherrſcht vom Lie 
baron, 

Am Orontes Hinauf finden wir von Antigoneia bis Apac 
meia keine helleniſtiſche Stadt mit Sicherheit nachzuweiſen. Bu 
Apameia hatte ſchon Alexander, wie oben bemerkt worden, die 
erften Anfänge gegriindet; mag Malalas Angabe (p. 203), daß 
Hier frither ein Ort Pharnake geftanden, ridjtig fein oder nidt, 
fedenfalls ift das Local von der Art, daß man alte Anfiedlungen 
dort vermuthen kann. G6 ift befannt, dag bier in der weiten 
fruchtreichen Ebene, die der Orontes im meiten Bogen umpieht, 
(daher Xesgornooc) der eigentliche Waffenplag der Seleutiden 
war; cf. Strabo XVI, p. 752, der zugleich begeugt, dag die 
Stadt nad Seleutos perſiſcher Gemahlin (nicht nach der Tochter, 
wie Malalas angiebt) benannt war. Fhre age bei dem jegigen 
Relat ef Medik ift wohl unzweifelhaft. Ich gabe hier nur nog 
anzuführen, dag fic) die Stadt auf einigen Münzen ATIA- 
MEQN TQN IIPOC TQ AZIA bezeichnet; fo aud) Sozomen. 
VI. 15: Anapelag ris npds tH AE notayg. [Gegen meine 
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frithere Germuthung, dag der Name Arios nicht den Orontes, 
fondern ein Nebenfliigden, an dem Apameia liege, begeichne, dugert 
H. Riepert: , Fh habe immer “dgcog für Gräciſirung des arae 
diſchen el-‘Asi, wie der Orontes jegt heißt, gehalten, in der 
Vorausſetzung, daß der arabijde Name ſich an alten ſyriſchen 
Sprachgebrauch anſchließt· .J — Gang in der Nabe liegt Lariffa, 
qv Stour Saga xahovow, Steph., das heutige Seidſchar bet 
VBurdhardt I, S. 245 und 514 (iiberfegt v. Geſenius), der 
in den vielen und bedeutenden Ruinen aud eine griechiſche Jue 
farift fond, in ber d08 THC ZOMNOY FYNAIKOC aon 
den vermandten Ramen des Dominos erinnert, der nach Sui⸗ 
das dnd Aaoduelag xud Aagloons war. — Eben hier Lyſias 
tale tig AMyyns xembn tig nods “Anupele, Strabo XVI, 
p. 560. Nicht weit ftromanf davon liegt Epiphaneia, das alte 
beruhmte Hamath, iiber deren Identität auger einigen Stellen 
ded Heiligen Hioronymos (befonders Quaest. Hebr. in Genes., 
tom. II, p. 516, und gu Jesaias 10) eine Stelle des Jofephos 
lehrreich iſt: “Ayados 8° Auddny xaxgnnoey ... . Maxe 
dbveg 52 aitry Enipavemy ag’ ivog tiv anoyovwr (scr. 
dnyivwv) inwropacuy. Es ift hienach wahrſcheinlich, dag 
dev vierte Antiodos ihr den Namen gab. „In der Mitte der 
Stadt ift ein vierediger Erdwall, auf weldem fonft das Caftell 
ftand“, fagt Burdhardt I, S. 249, wie fic deren überall in 
den Stidten, die teine natürliche Atropolis boten, befinden; 
f. Moltkes Briefe über Zuſtände und Begebenheiten in der 
Turtei, S. 227; ogl. Burdhardt I, S. 253. Ali Bey 
(G. 494 der Ueberfegung), der die amphitheatralifde Lage der 
Stadt gu beiden Seiten des Fluſſes beſchreibt, erwahut eben 
dieſen ,,gtemlic) hohen Berg’ auf dem linken Ufer. — Zunächſt 
füdlich bei Epiphaneia fpringt ein bedeutender Kreideberg zwei 
bis drei Stunden weit oſtwärts gegen den Orontes vor, und 
zwingt in gu einer sftliden Ausbiegung, die am Süudfuß des 
Berges bei Arethuja beginnt. Wl Bey (GS. 493) beſchreibt 
die Pract der Trimmer bei dem Dorje Rajtan. — Aus den 
natirligen Verhiltniffen der Landſchaft möchte man vermuthen, 
daß fic die Seleutis nicht weiter, wenigften nicht ber die 
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alte Stadt Emeja hinaus ſüdlich verbreitete; Hier mußten die 
vier Landſchaften de8 hohlen Syriens beginnen. 

Nod bleibt das Gebiet zwiſchen dem Orontes und dem 
Meere zu betrachten. Gin bedeutendes Gebirge ſtreicht hier, fo 
ſcheint es, im Silden von Antiodien anfegend, im Gangen fiibe 
warts nach Morgen, auf feiner Rechten das Thal des Orontes, 
zur inten jener Weg von Antiocheia nad Laodifeia, der früher 
bezeichnet ift; ungefähr in der Breite von Arados hat es ſich 
oſtwärts gewandt, und fendet feine Borfpriinge bis cia Paar 
Stunden oſtwärts von Emefa vor. Aus diefem Knie des Gee 
birges flieft nad Apameia, alfo in der concaven Seite bina’ 
ein Glug, den Plin. V. 23 Marfyas nennt, während nach der 
Kuſte gu, ungefähr aus derfelben Gegend her, der Eleutheros 
in die Ebene Mafra ftrdmt. Zwiſchen den beiderfeitigen Quelle 
gegenden ijt es, wo das Gebirge von Apameia und Epiphaneia 
er zur Kuüſte hin iiberftiegen wird; namentlid) .Burdyardt hat 
den Weg forgfiltig befdrieben. Hier find eime Menge von 
Kaſtellen, von denen eins und das andere in helleniſtiſche Zeit 
Hinaufreichen mag. Beſonders eine Pofition hebt hier Burck⸗ 
Hardt hervor, ef Hoffn, eine gothifde Burg mit dem Lowen 
des Grafen von Touloufe itber dem Thore, mit bem St. George 
flofter in der Nahe: „es beherrſcht jenes Raftell die Verbindung 
zwiſchen den öſtlichen Ehenen und dex Meeresküſte; in feiner 
Nachbarſchaft endet der Libanon und die Berge des ndrdliden - 
Syriens nehmen ihren Anfang’ (I, S. 267). Ich glanbe, 
hier wird da8 von Plin. V. 23 angeführte Challis ad Belum 
cognominata gu fuden fein, das von einem anderen am Liba⸗ 

+ Mon deutlicy unterſchieden ift (f. u.). Ich wilde diefer ent 
fdeidenden Pofition gern die Seleufeia gugewiefen haben, die 
Stephanos und Hierofles (S. 712) BedevxdSydog neunt, und 
welde aud Plin. V. 23 als ad Belum anfiihrt, wenn nidt 
Ptolemaios dieje Stadt Terence npde Brhp gerade weſtlich 
von Apameia um einen halben Grad entfernte, und aud) bei 
Theophanes (Chron., p. 533 ed. Bonn.) diefer Ort in das 
Gebiet von Apameia verlegt wurde, daé wohl ſchwerlich über 
die Hohe jenes Gebirges Hindberveidhte (xed Guyoar ede 
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thy “Anduewoy yaouy ly xduy Sxevoxofidy, V. 1. Beheveor 
Body); mag dies Selenteia das vou Gurdhardt 1, S. 255 
beſchriebene Mezyef oder die an mächtigen Trümmern reiche 
Voſition von Deir Zoleib, die ex nicht beſuchte (S. 260), ge⸗ 
wefen fein. — Ob Seleutes bei Stephanos (Bevxog mdduc 
mol tj & Svela Anayele dgaeriniic leyoudrn) von dex eber 
Qeneunten verſchieden ift, mage id) nicht gu entfcheiden; am wee 
nigſten wurde gegen die Verſchiedenheit die Nahe zweier fafd 
oleichgenannter Stadte fpredjen. — Endlich habe id) nod) vere 
muthungsweiſe zwei Städte Hier belgufiigen, Megara und Apol- 
Tonia. Beide nennt Strabo XVI, p. 752 bei Gelegenheit der 
Qnfurrection des Demetrios Tryphon: aglsons xa) Kacow- 
vow (tury vorher Koowrdr) xal Meydgur xal ’Anodiorlag 
nai Gur toovrwr, al cuverdhouy eg try “Andpeoy Gnaca. 
[.Da udyage felbjt als griechiſches Wort nur Tranéfeription 
des femitifden Maghara, Hohle‘ iff, fo bemeift der Mame 
nichts.“ O. Riepert.] Auch Stephanos fuhrt Apollonia Bon 
elas xusc “Ancpeox an. G8 ift naturlich vellig unmiglid, 
aud uur cine Vermethung ber dice Orte aufzuſtellen; aber 
ich evinuere daran, daß uns zwiſcheu AUntigencta und Apameia 
in dem Chale des Orontes auf einer Strode von zehn Meilen 
fein helleniftifder Ort genannt wird, und dod) wird man kaum 
pweifeln, daß die Seleufiden 3. B. eine fo bedeutende Localität 
mie jeyt nod) Schogr ift, ,cine ſehr flarte Feftung, welde in 
Verbindung mit dem nur einen Pfeilſchuß entfernten Banas den 
Orontes dete” (Abulfeda bei Burdhardt I, ©. 512), yu einer 
Griiudnng werden anserfehen haben; aber auf dee Straße vow 
Antiocheia nach Emefa (Itin. Ant., p. 187), findet fic tein 
oriechiſcher Name, und das Thelminiffos ober Chelminiſſos bet 
- Ptolemaios mußte feltfam corrumpirt fein, wenn es follte hieher 
Gegogen werden konnen. 

Bis zur Untenntlidfeit entjtelt durch den Untergang aller 
Cultur ift die Landſchaft swifden dem Orontes und Euphrat, 
bie Parapotamie beider Strime und zwiſchen ihr Challidike; 
cin Blick auf die ſchöne Karte von Berghaus zeigt die Menge 
don Trummerſtädten in diefer Wiifte. Wenigftens zwei Städte 
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fonnen wir bier mit Siderheit anführen. Chalfis, nag der 
die Gandfdaft genannt, ift von alten und neuen Schriftſtellern 
bald mit der gleidnamigen Stadt am Belos (Plin.), bald mit 
der am Libanon (Monnet) verwechſelt; die Lage ift nad den 
Gtinerarien mit hinreichender Gewifheit bejtimmt; die Strage 
der Tab. Peut. führt von Antiocheia mit einem Umweg von 
drei Meilen über Challis nad Beroia (Aleppo); das HAIO- 
CEIPOC auf den Munzen wird nicht den Fluß bezeichnen, wie 
es nad) der Munze bei Mionnet (Suppl. VIL, p. 117, n° 11) 
{deinen fann: @.4. XA AKI4EQN. EMI. . . OCEIPOCI; 
die Munze wird ungenan gelefen fein. — Südöſtlich von Chaltis 
fegt Ptolemaios Maroneia, und eine ſeleukidiſche Grundung 
dieſes Namens kennt aud Appian in dem früher mitgetheilten 
Verzeichniß. — Eben da wird Oropos genannt; man würde 
dieſe Stadt in die Nähe des Euphrat verlegen müſſen nach 
Steph. v.: Yore xad toley éy Sugla xtisFeioa ind Nixacogos, 
neg c 6 Hodvtorwe dv tj me) Suglag gnoly oitw’ Hevo- 
gar ey raig dvapergraccr tay dod negl Applnoly xeioFar 
"Qowndy, fy npdregor Tehyuoody xodeiodu tnd tay xticdr- 
tov’ tadryy F Upacay ind Zehetxov tov Nixétogos tu- 
ærioſtlouy ‘Qowndy xadeioFue . . .; zuvor Hat ex gefagt, daß 
Seleutos aus dem mafedonifdyen Oropos gebiirtig fei, was dod) 
guverlaffiger iſt als Malalas Angabe (S. 203), der ihn aus 
Pella gebiirtig nennt. In Begiehung auf die Lage diefes Oroe 
pos aber fann man bedenklich werden durd die Tedarocor 
xopny unfern von Beroia bei Theodoret., c. 26, und der 
Telmisum vicum bei Sozomen. H. e. VI. 34 (bei Wesse- 
ling ad Itin. Ant., p. 195), die beide dod) wohl mit dem 
Temmeliso des Itin. Ant. auf dem Wege von Apameia nad 
Chaltis, Toruldeooa bei Ptolemaios identifd find. Ge ligt 
fich bier durchaus nichts entſcheiden. — Gon den fyrifden 
Stidten am redjten Ufer des Euphrat wird beffer unten gu 
fpredjen fein. 

2) Die Landfdaft Roilefyrien war der ftete Zantapfet 
zwiſchen den Seleufiden und Lagiden; daher finden fic) vou beie 
den Gritndungen in derfelben. 
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Zunächft das hohle Syrien im engeren Sinne, das die 
Thaler zwiſchen Libanon und Antilibanon umfaßt, vor allen das 
Marſyasthal und den avddy Paordexds. Zuerſt erwähne id 
Qoaditeia am Libanon; das Itin. Ant. p. 198 und 199 hat 
zwei Strafen zwiſchen Heliopolis und Emefa, und in beiden 
liegt Laudicia 64 mill. von Geliopolis und 18 mill. von 
Emefa; dieß bringt die Cage der Stadt oberhalh dee Sees 
Rades. Sodann ift die Bezeichnung der Munzen AAOAI- 
KEIQN IPOS AIBANQ oder TQN EN TQ AIBANQ 
ein Zeugniß dafiir, dag die Stadt augerhalb bes Marſyas 
gegen den Libanon gu fag, deffen Vorberge bis gegen den See 
Rades reichen. Endlich geigt der Bug des dritten Antiochos 
(Polyb. V. 45. 8) von Apameia und Gaoditeia, ag” Fo sorn- 
odpevos thy Sgury xad dudFar try Lonuoy evéBader els tov at- 
Adve. toy npocayopevdperoy Mapotar, — dief zeigt, daß Laodi- 
keia außerhalb der Mundung des Marfyasthales fag, oder genauer 
doy? trod Aaodlxen ¥ npdg Aipéry (Strabo XVI, p. 755); 
eben jene Erweiterung des Marfyasthales ift zugleich der Ans 
fang der Wuſte. — Gin gweiter Ort, den id, wenn aud nur 
gweifelnd, hier mit aufführe, ift Chaltie. Man hat bieher 
Ehalkis am Belos immer fiir daffelbe gehalten, deffen Gofephos 
mebrmals erwihnt, ohne gu beadjten, daß er es ausdrücklich 
F tnd 1H Blow Xodxic neunt (bell, Jud. VII. 9. 1). 
Hiegu kommt ein Zweites: Pompejus fam von Apameia, 30g 
fiber Heliopolis und Chalfis, dann über das Gebirge, das’ Koile- 
forien theilt (den Marſyas vom Aulon Bafilifos), nach Pella *), 
von da nad) Damastos (Joseph. Ant. XIV. 3. 2), ein Weg, 
auf dem er unmöglich gum Belos fommen fonnte. Strabo 
endlich fagt von Ptolemaios, dem Gohne des Mennaios, daß 
er Ghaltis inne gehabt, das den Marfyas und das Bergland 
der Gturaier beherrſche, ja Chaltis, fagt er, fel woxeg axgd- 
nohig tot Magovov, Begeidnungen, die eine gang andere Po⸗ 
fition, als irgend eine am Belos fein tonnte, bezeichnen. Bere 
dient irgend ein Punkt die Bezeichnung als Atropolis des Mare 


1) Soll wohl Abella, ras Gofephus fiir Abila ſetzt, fein. 
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fnasthales, fo ijt es Saleh (ſ. Burdhardt J. S. 42); ob die 
Stadt von helleniftifder Griindung, ift gweifelhaft, wenn anders 
ih mit Recht auf fie Stephanos Notiz: ndag gv Suede xe 
oSsiaa tnd Mormod tod “Apafos bexiehe. — Billig unbekannt 
ift das Apollonia in Roilefyrien, das Stephanos deutlich vow 
bem bei Apameta unterſcheidet. 

Ich will an diefer Stelle die in einer Anmerkung des letztes 
Rapitels Hieher verwiejene Beſprechung de6 Paffes von Gerrha 
und Broo, den Volybios (V. GE u, 46) und nur der ex 
wihnt, folgen laſſen. Polybios fagt: ,Der Marjyas liegt zwi⸗ 
fen Libanon und Antilibanon und wird von iguen immer mehr 
verengt; dazu femmt, daß an der Stelle, wo er am engfter 
ift, der Raum nod durd) Sumpfe und Teidje verengt wird, 
in denen der pogeyrxde xidanog wchſt. Dieſen Engpag be 
herrſcht auf der cinen Seite Gerrha, auf der anderen Vrochai. 
zwiſchen ihuen ift ein ſchmaler Weg (xdgodoc); Antiochos fand 
ign (ra magi riy Aurqy ocend) verſchauzt, und fudte ie 
vergeblich gu forcicen.” Ginige Jahre darauf wiederbolt An- 
todos feinen Angriff auf Moilefyrien; er kommt wieder dad 
Marſhasthal hinauf, er tagert negl ta otera va xara Méepa 
nods 7 petakd xetyy urn. Gewiſſe Borfille ndthigen 
ihn, möoglichſt bald nad der Küſte, namentlid) nach Ptolemais, 
gu elfen; ev (Gt die Schwerbewaffneten zurück mit dem Be 
febl, Brodjoi gu belagern, +d xeluevov eal tro Murne xal tro 
nagédov zwolor. Aber ber Feind war auf die Runde vew 
Antiochos Anritden von Ptolemais hinweggeeilt, ibm ca orev 
20 negh Bovrdy zu verlegen; dod) Antiodjos gewinnt fie wad 
fommt zur Silfte hinab. Hieraus ergiebt fig) zunächſt, daß bie 
Paſſe von Berytos dem Marſche des Antiochos vorwärts, alje 
fudbſtlicher lagen als die von Brochoi, ſodann, daß die Paffe 
bon Bradgoi nicht den Marſhas ſelbſt ſperren, indem je eben 
zu ben ſüdlicheren Puſſen, die (in der Nahe von Zaleh) gen 
Weften nach Beirut hinabführen, marſchirt werden mußte. Alſo 
waren die Puſſe von Brochoi eine ſeitwärts führende Paſſage; 
nordlich von Zaleh iſt der Marfyas nirgend fo eng, wie es 
nad) Polybios Worten ſcheinen tdunte, noc) viel weniger von 
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Sumpf und Rohricht erfiillt. Polybios hat eine nicht völlig 
richtige Borftellung von diefem Terrain, das ex nicht felbft 
beſucht hat. Uné mug der See filhren, den er bezeichnet. 
Nicht leicht diirfte fig) ein anderer Hier finden, als der von 
vrimun, welder nordweftwarts von Heliopolis, bas am Fuß 
des Antifibanon liegt, etwa vier Stunden entfernt in dett 
Borhbhen des Libanon liegt und deffen unter Anderen Seneca 
Quaest. HI. 25 erwähnt; andere Stellen hat Mannert, S. 321; 
der See gehirte gum Aphroditendienft des Tempelé in Aphata, 
das Burdhardt drei Stunden weſtlich entfernt beſuchte (S. 70). 
„Von Afta“, fahrt ev fort, ,fiihrt der Weg ein ftetles Wady 
hinauf, eine halbe Stunde davon ift Ain Bahr, dreiviertel 
Stunden jenſeit eine fer ebene Landſchaft, noch an der weſt ⸗ 
lichen Seite ded Berggipfels. Diefer Strid) heißt Wadn ef 
Bordſch, von einem kleinen verfalienen Thurm; ex ift drei bis 
vier Stunden lang und zwei Stunden breit.” Nad eines Rune 
digen Belehrung ift in dieſem Namen nicht jenes Brodot 
wiederguerfermen, fondern, was aud) Burdhardt andeutet, des 
Wady nach dem zveyoc genannt. — Diefer Pag von „Schild 
und Schlinge“ unterſcheidet fid) von einem andern, welden 
Strabo mit folgenden Worten bezeichnet: zw» tod ‘Ogorrov 
renyav, of mnoloy cov te AiBavov xad tot TMogadeloov xad 
tov Aiyvarlov relxovg negl tix “Anaptaw ya elo Dev 
Libanon Hier Ht fither der durch feine Cedern berithmte Gipfel 
ain Rordende jenes Wady el Bordjch; Paradeiſos ift vielleicht 
das ſchon im Umos 1, 5 genannte „Eden, das den Scepter 
Halt”, alfo ale Firftenfig vorfommt; als ,cinen der anmuthigften 
Herter in der Welt in Anfehung der Lage und Ausficht, des 
Waſſers und des ſchönen Landbanes“ begeidnet 6 Pococke II, 
Pp. 152; dort hielten die Feldherren nach dem Tode des 
Perdittas seen Congres, waͤhrend das Heer in dem nahen 
Marfyas am Orontes lagerte; es liegt dieß Eden eine Stunde 
nordwirts von jener Cedernhöhe des Libanon, ven der etwa 
drei Stunden entfernt die oberften Quellen des Orontes find. 
Von ihnen Hinauf den nächſten Weg vom Marſyas gerade 
weftlich von Tripolis wird der Pak geftiyet gaben, den die 
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Ughptifde Mauer zu decken beftimmt war. Gine andere Anſicht 
iiber diefe Pajfe hat Start Gaga, S. 375 entwickelt. 

Was Strabo den arAwdy Paordexdc nennt, ift nicht lar, er 
miifte denn das Thal des Chryforrhoas meinen. Am Ausgang 
deffelben ift dann das herrliche Damastos, das id hier anführe, 
weil St. Hieronymus in Jes. 28 die Worte hat: donec 
sub Macedonibus et Ptolemaeis rursum instauraretur; 
und die eigenthiimlidgen Stadtmythen ſcheinen die Hellenifirung 
der Stadt völlig gu beſtätigen. — Plinius fagt (V. 23, § 81): 
Coele .... habet Laodicenos, qui ad Libanum vocantar, 
Leucadios, Larissaeos ; feine Aufzählungen in diefem Kapitel 
find Leider geographifd) fo durdeinandergewiih(t, daß fein 
Ginn herauszubringen ift; aber es giebt autonome Münzen der 
Stadt Leutas, auf denen XPYCOPOAC ſteht (Eckhel I, 
p. 337); die Vermuthung Belley’s, daß dieß Leutas identify 
mit Abila des Lyſanias (ju unterfheiden von “4fAy tr¢ Deca- 
nohews; ſ. Burdhardt I, S. 537), ſcheint mir nicht wahrſchein⸗ 
lid, da Abila gewif eine der tetrarchiae barbaris nominibus 
XVII war, die Plinius nidjt weiter namentlich auführt. 

Das Land weiter im Silden zwiſchen dem Gordan und der 
arabijden Wiifte enthalt wieder griechiſche Gritndungen in bee 
deutender Bahl. Bon Dion, Geraja, Pella ift frither gee 
fproden. ur Detapolis gehört neben jenen Städten Hippos, 
das, von wem and) gegriindet, als ndduc “EdAnvic mit Gadara 
geuaunt wird Joseph. Bell. Jud. II. 6. 3; die Arolc tv ’doovglag 
vaopéva Taudupos des Meleager (ep. 126 ed. Manso) ift 
eine charalteriſtiſche Bezeichuuug fur den Hellenismus in der 
Detapolis. Uebrigens war Hippos an der Siidojtfeite des 
Sees von Tiberias gelegen (Burdhardt, S. 437), Gadara 
ſüdlich von Hieromaz, nod) durd) bedeutende Ruinen ertennbar; 
Stephanos bemertt: tore xal Taduga xwpy Maxedorlas. Bufs 
fallender ijt, dag derjelbe fiir jenes Gadara der Defapolis hin- 
zufügt: Iric xui “Aveedyere xai Sedevxe, Vielleicht liegt Bier 
eine doppelte Verwechſelung vor; jedenfalls ift Gadara nicht 
identifd) mit dem vierten Autiocheia in Stephanoé Ratalog 
(uetag’ xoidsjg Zugiag xad “Agaplas, Seugdpudoc) — oder 
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wenigftené nicht mit dem Antiodeia, von welchem Munzen der 
Antonine u. f. w. vorhanden find mit der Umfdrift ANTIO. 
TQ, TIP. WL (ad Hippum nad Eckhel II, p. 347); 
denn aus derfelben Zeit giebt es Munzen von Gadara. — Ga 
-nod ein Antiocheia hat hier, vielleicht momentaner Weife, bee 
ſtanden, ich meine da8, von welchem Miingen des vierten Une 
tiodjos vorhanden find mit der Umfdrift: ANTIOXEQN 
TQN EWM KAAIPPOHT, womit eine Pofition an der Rae 
lirrhoe, die fic) von Often Her ins todte Meer ergießt, gemeint 
gu fein fdeint; dieß Antiodeia nad der unfideren Spur bei 
Plin. V. 24, § 86 auf Gdeffa in Mefopotamien guTbegiehen, 
ſcheint durdaus unräthlich; überdieß nennt Stephanos fein 
achtes Untiodeia + end Kadspddnc Aluonc, cin verfehrter Aus- 
drud, der vollfttindig heißen milfte: 2x) Kadidoonc xad “dopad- 
tleidog Muvns'). — Die “dvtoxou pagayé bei Joseph. 
Bell. Jud. 1. 4. 8 will id) wenigftens erwähnt haben. — Aud 
ein Seleuteia ift in diefer Gegend vorhanden, es fag nad 
Joseph. Bell. Jud. IV. 1 am ſamachonitiſchen See; Gofephos 
nennt es haufig, einmal als xan (vit. 37). — Ob da8 Lye 
fias, das Strabo XVI, p. 763 in der Umgegend der Jordan⸗ 
-milndung erwähnt, nicht vielmehr das fonft befannte Livias 
(Joseph, Ant, XIV. 1. 4) iſt, laſſe id) dahingeſtellt. — Viel⸗ 
leicht witrde der Name der Dekapolis fiir jene zehn Städte der 
Peraia felbft als Garantie fiir deren Hellenifirung gelten können, 
dod) ift fiir Boftra, Kanatha tein ausdrückliches Zeugniß vor- 


1) Nach Hieronymos (in Jes. 18, vol. V, p. 108) wurde Zedelia nach 
Antiogjeia geflifet, quae tune vocabatur Rablatha; die§ Riblath des 
A. T. liegt im Lande Chamat, welches unterfdjieden ift von Chamath „der 
grohen Stadt” (Amos 6, 2) am Orontes, dem ſpäteren Epiphaneia; das 
ungleid) häufiger genannte Chamat, wozu Riblah gehört, liegt im nord- 
Sftlidhen Gebiet der zwolf Stdmme, in Naphthali, am meiften nad) Dae 
mastes bin. Alſo aud) da, wo Nebuladnejar Lagerte, als ex den gefaugenen 
Bedetia blendete, cin Antiodela? Mein, fondern Gieronymos, wie andere 
alte Ausleger, verftand irrig unter Riblah Autiocheia am Orontes, wie denn 
aud) die Bulgata Num. 84, 11 nod) hat descenderunt in Rebla contra 
fontem Daphnen. 
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handen; fiir Ainos (Tab. Peut.) miifte der helleniſche Name 
als Zeugniß getter [,fann ja cinfad din, Quelle, fein, H. Rie 
pert]. — Sobald ſich Ptolemaios Philadelphos in Befiy diefer 
Landſchaft geſetzt, fügte er den frilheren neue Grüudungen hinzu. 
Bor allen bekanut iſt Philadelpheia, eaeparye nodes, F ngb- 
tegov “Aupova (Rabbath Ammon), és’ ‘dorégrn, ela Dide- 
dAgua dnd Hrodepalov tod Didaddigov (Steph.); ſchon bei 
Polybios (V. 71) erſcheint fie mit dem einheiniſchen Namen. — 
Gine lagidiſche Stadt ift ferner Philotera, Steph.; Ordoregda 
bei Polyb. V. 70. 4 ftatt @aAwsépa, unmittelbar neben dem 
Gee, aus dem der Gordan in die Ebene von Skythopolis eine 
tritt, belegen; Antiochos fam von Sidon und zog über Pgilo- 
tera nad) Stythopolis; alſo lag die Stadt an der Weftfeite 
des Sers von Tiberias; fie hat ihren Namen nach Philadelphos 
Schweſter. — Auch cine Berenife findet ſich hier: %ove wad 
GAn regi Zuglay, Fy TAday xododor; ¢8- mug unentidjieden 
bleiben, ob dieß das Pella der Peraia ift, welches wir unter 
den Griindungen Alezanders nannten, oder ob vielleicht ein grü⸗ 
cifirtes “4Bedka. — Befondere Schwierigkeit macht ein Artitel 
be Stephanos, in dem zwei Arfinoe genannt werden: redsy 
nohig Svelag lv Adhd’ 4 mepluergos adtijg otddia Gute 
mozlea (!)* seragry 75 xolkng Zuglac. Letʒteres wird mies 
mand gu [ocalifiren wagen wollen; jenes fann wohl nur in dem 
aviary Baoruxdg oberhalb von Damastos gefudt werden umd 
muß bedeutenden Umfang gebabt haben, da Stephanos überall 
in angufiihren Gelegenheit nimmt; eine Spur diefer Stadt ift 
fonft nirgend gu finden, 

Ueber die neuen Städte im eigentlichen Valaiſtina will id 
nicht ſprechen, da fie, wie es ſcheint, alle der Beit der Hasmo⸗ 
naier angehiren und bei Gelegenheit ihrer Geſchichte eine 
Stelle finden wiirden. Aber an der Küſte des Mittelmeeres 
bleiben und nod einige Buntte angufiihren. Von Gaza iſt 
fon fruher gefproden worden. Azotos, die alte Philifterftadt, 
heißt wertigftens bei Epiphan. Vit. Joh. ed. Par., tom. IT. 
Pp. 146 noddec ‘EdAjywr. Apollonia xarce “Ionyy lann ſich 
nicht verlaugnen (Steph. v. Plin. V. 12). Ueber Anthedon 
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finde ih auger dem helleniſchen Namen fein Zeugniß. Stra⸗ 
tonospyrgos ijt {puter unter dem Namen Cafarea bedeutender 
geworden; iiber den Urfprung hat die Borrede der Novelle 
CI: Srearay idgtoato mpdros, S¢ % “Errados avacrieg 
ykyovey attic olmotrs. [»Diefes Straton erflirt Movers 
gerade nad dem Namen, worin der der Aftarte fede, für 
einen Adjten Phoiniter’, H. Miepert] Nad der Zufammene 
ftellung bei Joseph. Ant. XIV. 4. 4 und Bell. Jud. I. 7. 7 
gehört aud Arethufa an diefe Küſte, wenightens in die Weſt ⸗ 
gegend Palaiftinas. — GEndlid) die bedeutendfte Feftung fir 
VBehauptung der Miifte Ptolemais, wahrſcheinlich von dem zweiten 
Lagiden bei der wohl ſchon vorhandenen Fefte Ate (Harpocr. v.) 
oder vielmehr Utto (Bud der Ridjter 1, 31) gegriimdet; als 
bedentender Waffenplag wird fie guerft in dem Rriege Une 
tiochos IT. neben Tyros genannt (Polyb. V. 62). Erwähnt 
gu werden verdient nod, dag es Munzen giebt mit der Bezeich⸗ 
nung: ANTIOXEQN TQN EN (auth EIL bei Mionnet, 
Suppl. VII, p. 30) NTOAEMAIAI; es giebt deren von 
Antiodos IV. und Antiochos VIL. Echhel erflart fic) (IL, 
p. 305) dafiir, dag dieß nicht eine eigene Civität bezeichne, 
fondern die in Ptolemais etwa anfiffigen Birger von Ane 
tiodjeia hätten als Corporation dieſe Munzen gepriigt. Aber 
die Beifpiele ans Inſchriften wie etwa of 2 Bdare Kerreeic 
and Aehnliches beweiſen nod nicht das Munzrecht folder Gilden 
oder Hanſen in einer fremden Politie, und ein entſcheidendes 
numismatiſches Beiſpiel dafür fehlt durchaus, denn die Munzen 
Antiochos IV. mit der Umſchrift: ANTIOXEQN TQN IIPOS 
AAONHL, die Echhel befonders geltend macht, find eben nichts 
als Munzen der Stadt Antiodeia; cf. O. Miller, Antioch., 
p. 42. 62. 

Bum Slug habe ic) nod) zwei völlig duntle Orte yu bee 
ſprechen. Stephanos nennt eine Stadt Hellas: ore xal GAAy 
ndlug ‘Exaag xoling Svolag; niemand fonft, fo viel mir bee 
tannt, weiß von ifr; und man ift auf die Vermuthung gee 
fommen, da§ fie durd irgend einen Irrthum entftanden iſt, 
wie wenn etwa Gadara nad dem oben mitgetheilten Verſe des 

Dropfen, Sellentemns. III. 2. 20 
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Meleager als Atthis genannt würde. — Eine zweite Stadt iſt 
Demetrias; Edhel hat mit aller Zuverſicht, die numismatiſche 
Anzeichen gewahren können, gewiffe Munzen mit der Begeiche 
nung JHMATPIBQN THE JEPAZ bem forifihen Lande 
sinbiciren zu konnen geglaubt; Mionnet trennt fie gar in zwei 
Rotegorien, von denen er die cine nach Demetrias in Pho 
nifien, die andere nad) Roilefyrien verlegen will. Daf eine 
Stadt dieſes Namens in dem Theil Syriens, ben eine eit 
lang der Antigonidbe Demetrios beſaß, begrimbet fein mag, iſt 
denlbar. 


Die Eander am Eupheat and Sigris. 

Ich will in diefem Abſchnitt das gefammte Stromgediet 
fener beiden Fluſſe zuſammenfaſſen, fo weit nicht bereité im 
Frliheren von der Weftfeite des Euphrat die Rede gewefen iſt. 

1) Für Mefopotamien Lift Plinius Ansdbrud VI. 26: 
Mesopotamia tota vicatim dispersa . . . Macedones eam 
in urbes congregavere prepter ubertatem soli eine viel 
fadvtere Hellenifirumg erwarten, als wir im Einzelnen nachzu⸗ 
weifen im Stande find; namentlid) die nördlicheren Landſchaften 
miiffen eine bedeutende Zahl neuer Anfiedelungen erhalten haben; 
Unthemufia und Mygdonia nennen dte Makedonen fie mit hei⸗ 
mathliden Namen. 

Beginnen wir an dem Puntt, wo in ber Seleutidengett 
bie große Oſtftraße über den Euphrat führte. Dem Zeugma 
(ob.S. 290) gegeniiber liegt Apameia, Seleucus idem utriusque 
eonditor, Plin. V. 24, umd Gelenteia, gooveror r7¢ Meco- 
notoploc, Strabo XVI, p. 749, 7 él rot Zevypares, 
Polyb. V. 48.1; cf. Corp. Inser., n°. 2548: edeuxevo 
tay npdc rH Evpoary. Beibe Städte miiffen am Cuphrat 
und nah bei einander gelegen haben. Plin. VI. 26, § 119 
fagt: dicta est in Zeugmate Apamead, ex qua orientem 
petentes excipit oppidum apprime (codd. at prima ober 
Caphraena, Detl. Caphrena) munitum, quondam stadiorum 
LXX amplitudine et satraparum regia adpellatum, quo 
tributa conferebantur, nunc in arcem redactum. Oben 
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(©. 296) ft angeführt, daß dieß Apameia die in ben ,Wriefen 
Aber Buftinde ac.“, S. 227 beſchricbene uneinnehmbare Feſte 
von Birebſchik tft, Kalai Beda genannt. Oa fener Ffidores 
von Apameia füdwarta rechnet, vue Seleufeia gu nennen, fo 
wird Seleulein wirdlaher, nach Plinius, der den Namen See 
leuleia auslaßt ober baé fonjt umbedentende Gaphrena dafur 
giebt, auf der RNordoftftrage, aber mod) amt Euphrot gelegen 
haben. In dieſem Apameia witrbe man das von Stephanos 
erwahnte erfennen: Yors xad c7¢ Hegoulas, “Edésons xpic 
Gextous, wenn nidjt die Begeichmmg ,nordwirtés von Edeffa” 
dabeiftiinte. Seine Bezeichnung tro Mepoalac mug corrum- 
pitt fein; ric Teoalac dafur zu ſchreben, lußt ſich durch nichts 
unterftigen; Prolemaies beginnt feine Beſchrelbung Meſopo⸗ 
tamiens mit Hopour am Euphrat, das er water gleichem Me⸗ 
vidian mit Zengma in Kyrrheſtile, aber um einen halben Grad 
nordlicher anſetzt; ore Hogar winde id) bei Stephanes 
ſchrelben, wire die Berdnderung nicht gu gewaltſam. Now 
mes Punttes muß id) in dieſem Zuſammenhang erwagnen. 
Cernik (Ergdngungsheft ga Petermanns Mitthellungen, Nr. 45, 
S. 26) hat von Biredfit (Upamea) ans den Ort Balchis beſucht, 
der etwa cine Melle oberhalb-Biredjiss ftei am Cuphrat liegt, ein 
machtiger Tumulus, um den ker freilid) virgends mehr Spurn 
einer größeren Stadtontage gu finden find; oben auf dem Ruinen ⸗ 
Higel feloft fanden fic) in Menge antife, nameutlich römiſche 
Refte, u. a, noch leidlich erhaltene Mofaitdarftetfungen rb- 
miſcher Brovirgen ,, Britannica, Helvetia, Macedonia, Ratia 
u. f. w., aud größere Landſchaften auf Platten von oft füuf 
‘Meter Vinge“. Ob irgend eine Spur Helleniftifder Anlagen, 
erhellt aus Cernits Augaben nicht. [H. Kiepert bemertt hierzu: 
„dieſes Baltyz — ſo zu ſchreiben, es iſt der mythiſche Name 
der Konigin von Saba, der an fo vielen Trummerſtütten 
Haftet — Hat fdon Moltte, es liegt aber anf dem Weſtufer 
des Euphrat.“] 

Gehen wir zunächſt den Euphrat hinab; wir folgen am 
beften der Straße, weldje in den parthiſchen Stathenen des 
Iſidoros verzeichnet iff. Gr beginnt von Apameia; die zweite 
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Station von dort, acht Sdoinen entfernt, nennt er yapak Adov 
(Xégaxa aldov, Cod. A.; Xapaxooidov, Cod. B.), tnd d2 
‘Enirvor “AvSepovords noluc. Diefelbe Anthemufias bezeichnet 
Tacit. Ann, VI. 41: Nicephorium et Anthemusiada cete- 
rasque urbes, quae Macedonibus sitae Graeca vocabula 
usurpant; bei Strabo XVI, p. 748 ift die Landſchaft Anthee 
mufia genannt; der Aborrhas fließe durch fie. Iſt diefe Ane 
gabe ridtig, fo erftredt fig) deren Bereich am Euphrat ziemlich 
-weit hinab. Ptolemaios nennt nod) die Landſchaft; daß gu feiner 
Beit aud die Stadt nod) vorhanden war, beweifen ihre Münzen 
aus weit fpiterer Zeit, deren Aechtheit mit Mannert zu bee 
zweifeln nicht der geringfte Grund vorhanden iſt. — Hiernächft 
drei Schoinen weiter nennt Iſidor Kopala 7 ty Baréxy (Cod. B. 
Biriyn) ozigwpo. Ob Roraia ein helleniſtiſcher Name ift, 
Hleibe dabingeftelit. Aber Batnai (Steph.) oder Batne nennt 
Amm. M. XIV. 3. 3 auébriidlid) municipium in Anthe- 
musia conditum Macedonum manu priscorum, ab Euphrate 
flumine brevi spatio disparatur, refertum mercatoribus 
opulentis; er befdreibt die grofe Meſſe, die dort jährlich im 
Herbfte gebhalten wird, gu der die Waaren der Gnder und 
Seren tommen; cf. XXII. 2. 7; Itin, Ant., p. 191. 192; 
Procop. de aedif. Il. 7. — Auf dem weiteren Wege nenut 
Iſidor Alagma syvewpa, oradpic Paocixdg, wenigftens ein 
griedifder Name. — Sodann Ichnai, xdaec ‘EAayvic, Ma- 
xedovur xrloua, an dem Flug Bilecha, nod der befannten 
matebonifcen Stadt; ſ. unter Andern Lycopbr. 129 c. interpp. 
Kraffus eclitt bei Ichnai, setyog otrw xadorperoy, vine Nieder - 
{age (Dio Cass. XL. 12). — Gon dort der nachſte Ort ift das 
ſchon frither befprodjene Nitephorion am Euphrat, das jedenfalle 
gang in der Mabe der Bilechamündung gelegen war. — Dann 
entfernt fid) Iſidors Straße wieder vom Euphrat, ſetzt über 
den Aburas (Aborrhas) oberhalb ſeiner Einmündung in den 
Euphrat, beruhrt dieſen erſt zehn Schoinen ſüdlicher wieder bei 
Dura, Nixdvopos ndduc, xtlopa Moxedovur, tnd dé ‘Ekdtvor 
Evpwnog xodetros. Unter dem Ramen Dura erfdeint der 
Play in der Expedition des Kaiſers Julian, Ammian nennt ihn 
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desertum oppidum (XXIII. 5. 2). Zoſimos III. 14 fagt: 
Avia, iyvos per wig Goa nore ndkug Fy qéoovon, tote dé 
Zonuoc. Schwierig ift gu entſcheiden, was Polybios V. 48 
meint, wenn er berichtet, der empirte Satrap von Perfis habe 
Seleuteia am Tigris genommen, dann weiter um fic) gegriffen 
xal tty wey Taganotaplar dye nddews Etownov xaréoze, 
tiy 02 Meoonotapiary tws Aotowr. Jedenfalls gab es am 
Ligris ebenfalls ein Dura, aber auf dem linken Ufer, alfo 
nigt in Mefopotamien, Polyb. V. 52. 2; Ammian. Marc, 
XXYV. 6. 9; fomit wird Polybios dieß Dura am Euphrat 
meinen, das wirklich in Mefopotamien fag; da Sfidor Dura 
und Europos am Euphrat identificict, fo tann Polybios mit 
der Parapotamie, obſchon das rechte Euphratufer fo bezeichnet 
vorfommt, nicht die gemeint haben, fondern es muß ein Eu⸗ 
ropos am Tigris und zwar an deffen Oftufer gegeben haben, 
wovon freilich fonft keine Spur vorhanden ift; — ober ift der 
Text deb Polybios fehlerhaft? Die gweite Stelle des Polydios, 
nad) der Dura am Tigris von dem Empprer belagert wird, 
fdeint allerdings dafür gu fpreden, daß gemeint ift: die Paras 
potamie (am Tigris) bis Dura und Mefopotamien bis Eur 
ropos, — Auf dem meiteren Wege führt Gfidoros die Orte 
Qyannefopolis, Aeipolis, endfid) am anal Naarmalda Near 
polis auf, freilich ohne fie als griechiſche Grundungen gu bee 
zeichnen. 

Auger dieſen Stadten finden ſich am Euphrat noch ein- 
Paar andere. Zunächſt Amphipolis; Plin. V. 24 ſagt: Tha- 
psacus quondam, nunc Amphipolis. Dagegen Steph. Byz.: 
Apglnodig: Yor xai nddug Suglag apig tH Etgodtn, xtlopo 
Sehetxov' xadeicar d2 tnd tiv Mowy Totoucda. Es ſcheint 
dod) Stephanos mit feiner genauen Angabe mehr Glauben gu 
verdienen, um fo mehr, ba der alte feit Xenophon und Theo- 
pomp berithinte Name Thapfatos, nidt Amphipolis es ift, mit 
dem GEratofthenes ben Ort, von dem feine Maafangaben aus- 
gehen, bezeichnet. — Godann erwähnt Stephanos cin Minos 
zur Oépoxoy xai tov Eiggcryy. — Salliniton ift ſchon 
friiher bei Griindung von Nitephorion durd) Wlezander, da: 
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beide Mannert fiir identify gehalten, erwihnt worden. Diefe 
Qhentisdt gruudet Maunert darauf, daß bie age beider Orte 
aufammentrifft und daß mit Plinius der Nome Nikephorieu 
verſchwinde und feit Julians Bug nur Rallinifon genaunt 
werde; aud) fei der Name beider ziemlich gleichdedentend; und 
fo lonne denn die Augabe, daß die Stadt Kalliniken von dew. 
zweiten Seleutos gegrtindet worden, nicht richtig fein und maw 
forme wenigſtens für die Zeit der Namensinderung die Notiz 
des Libanios (Ep. ad Aristaenet. 1) annehmen, daß die Stadt 
diefen Namen von dem Sophiſten Rallinitos, der Hier getödtet 
worden, erhalten habe. Diefe Argumentation ijt im hojer 
Grade bedenlih. Das Midjtoorfommen eines Namens in dex 
durftigen Ueberlieferungen hat ſtets eine fehr geringe Beweis⸗ 
traft; und wenigſtens eine Munze der Stadt unter Gallien, in 
deſſen Zeit fener Sophiſt gelebt haben foll, wird bei Mtionnet 
(Buppl. VIIL, p. 415) angefiihrt; mogen immerhin beide Stadte 
in ziemlicher Nahe bei einander geftanden haben, weder unfere 
Genntnif von den alten Reften am Euphrat, nod) bie Angaben 
liber bie Lage bes einer und anderen Ortes find ausreichend, 
fie genan zu beftimmen. Dag Ritephorion aw der Miindung 
des Bilecha fog, wie Manuert angiebt, wird von keinem Autor 
gefagt; der Ort Sura, weldjen, wie Maunert fagt, Ptolemaic’ 
Nitephorion gegenither an das ſyriſche Ufer des Euphrat ſtellt, 
und welden Protop (Pers. 1. 18) in der nämlichen Lage gegen 
alliviton tennt, liegt nach Ptolemaios wm mehrere Meilen 
weſtlicher und ſüdlicher als Ritephorion, wiihrend nad Profop 
Gollistiton ungleich ntther an Gura fag; denn in der Gero 
folgung der Perfer durch Belifor bradjen die Römer von Sura, 
wo fie iibernachtet fatten, anf und trafen den Feind gegeniiber 
bon Ralliniton, als er eben weiterzuziehen aufbrad; höchſtens 
einen Marj, alfo etwa drei Meilen, lagen beide Orte vow 
cinander. Die übrigen Angaben bei Protop (de aedif. I. 7; 
de bell. Pers. II. 21), fo mie Theophylact. III, p. 152 ed. 
Bonn. geben keinen weiteren Aufſchluß. Ammian, M. XXII 

3.6 fagt: Davanam venit, unde ortus Belias fluvius fan- 
ditur in Euphratem ... postridie ventum est ad Calli- 
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nicum, munimentum robustum et commercandi opportue 
nitate gratissinum; ef. Zosimus II. 13. Giuige andere 
Gitate find in den Noten yu Itiner. Ant., p. 191 ed. Wess, 
Es ift miiglic), daß Rallinifon ba fag, wo Cerniks Marte Hee 
rugba und. dic Ruinen eines Caftells anfegt, und Nifephorion 
weiter ftromab bei Ratte, wo Ruinen mannigfader Art. Jw 
Begiehung auf den Namen iſt freilich Libanios Notiz ſonder⸗ 
Sar; aber gegen ign (und feiue Autoritét in hiſtoriſchen Dingen 
ift eben, wiht grof) ſteht das Chronic, Paschale, p. 330 ed. 
Bonn., weldes die Grundung ausdrücklich auf Seleukos I. 
zurucfführt; im der Geſchichte deffelben ift niger über fie gee 
geſprochen worden. 

In der Nähe von Nifephorion fag und) Stephanos von. Byzang 
Benodotion, des in der Expedition des Craſſus genannt wird 
(Plut. Crass. 17; Dio Cass. XL. 13). Daß die Gegend 
Hier uüberhaupt von helleniſchen Anſiedelungen voll war, volter 
wahrſcheinlich, als unſere Aufzählung von Namen gu ergeben 
ſcheint, geigt wohl ded Dio Aushrud: rayw dé x02  Koeasog 
(der ſchnell bis Ichnai vorgedrungen war und bald bei Karrai 
Defiegt wurde) ré te poovgu xal nag ndlag tag ‘EAdqridag 
Midiote. ths Te Gldag xal 76 Muxypdgioy awouaoudyoy nooo- 
sari caso. 

Zwiſchen Euphrat und Tigris find nus zwei Stadte aud 
dm Local ungweifelgaft, Edeſſa und Niſibis, beide freilich gu 
allen Seiten Stadte von größter Widhtigheit. Edeſſa ijt dae 
Jevige Urfa, in dem der ältere Name Urha — Ogedy erhalten iſt. 
Moltte in den „Brieſen über Zuftände und Begebenheiten in 
ver Turki“, S. 343 copirte von dem Gemiuer eine Stunde 
on der Stadt, weldjes die Araber Nimrods Schloß nennen 
(St. Hieronym. in Genes., e. 10: regnavit Nimrod in 
Arath i. e. in Edessa) eine Inſchrift, deren Schluß cov 
Marvou yun ift; in einer deunter ftebenden Zeile dann une 
entaifferte, wahrſcheinlich ſyriſche Zeichen. Dak das Helleniſche 
in Gdeffa nicht völlig ſiegte, iſt ficher; eine Natiz aus Georg 
en Malakia (bei Bayer, Hist. Osrh., p. 5) beſagt, dag von 
den dret ſyriſchen Dialetten der reinfte und elegantefte in Edeffa 
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Qefprochen wurde; cf. Quatremére im Journ. Asiat. 1835, 
p. 214sqq. Dag der altheimiſche Ort von den Matedonere 
wegen des Waſſerreichthums nad) dem heimiſchen Edeſſa ume 
Genannt worden, bezeugen viele Autoren; cf. Joh. Mal., p. 418 
ed. Bonn.; Theophanes Chron., p. 263 ed. Bonn. und die 
anderen Gitate bei Mannert, Bayer und Weffeling (ad Itin. 
Ant., p. 185). Dag diejelbe Stadt aud) den Namen Ane 
tiocheia geführt hat, wird ausdrücklich bezeugt. Malalas ſagt: 
der erſte Seleukos habe fie Avriyeu + pukofdeBagos ge- 
nannt, und als fie ihre erfte Ueberſchwemmung gelitten, habe 
er fie Edeſſa umgenannt. Dod) ijt dagegen Plin. V. 24: 
Edessam, quae quondam Antiochia dicebatur, Calirrhoen 
a fonte nominatam; alſo Edeſſa Kalirrhoe war nad Plinius 
der Mame der Stadt, und gwar der fpitere, keinesweges aber, 
wie man angenommen hat, Antiocheia an der Ralirrhoe; früher 
(S. 303) ift von den Munzen geſprochen, die mit dem Kopf 
und Namen des vierten Antiodos, die Bezeichnung haber 
ANTIOXEQN TQN EIII KAAIPPOHI, bit ich noch viet 
weniger alé die der Antiodier bei Ptolemais fiir das annehmen 
tann, wofiir fie Eckhel (IL, p. 306) erklaren will. Gene Ume 
nennung aus Antiodeia in Edeffa fceint in hohem Grade bee 
denklich; man könnte vermuthen, dab Edeſſa bereits von Ale 
gander gegründet worden, dag etwa in ihrer nächſten Mage die 
tkoRapagos von Seleufos Hingugebaut, diefe aber allmaͤhlich 
in jene aufgenommen, die Doppelftadt in dem gemeinfamen 
Namen Sdeffa zuſammengefaßt ijt. — Die gweite Stadt ift 
Niſibis (Naſibis bei Steph. Byz., NECIBI auf Munzen) unter 
dem Namen de6 mygdoniſchen Antiocheia; mit diejem erfdeint 
fie bei Polybios (V. 51), fo wie auf den Münzen des vierten 
Antiohos ANTIOXEQN TQN II. MYFAONIA. Die 
Qdentitét beider Namen bezeugt überdieß Joseph. Ant. XX. 
8. 3; Plut. Lucull. 25; Strabo XVI, p. 747; Theophy- 
lactus II, p. 123. 134 ed. Bonn., and Lucian. Quom. 
hist. conser. 15 nennt die Stadt. Nad Plutard) follen Nace 
fommen vom ächten Geſchlecht der Spartiaten dort wohnen 
(de sera num. vind. 21). 
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Leider ijt Plinius in der Beſchreibung Mefopotamiens höchft 
ungenau; dod) hat er ein Paar Namen aufbewahrt, die ohne 
ihn verſchollen wären. Gr fagt VI. 30 (§ 117): item in 
Arabum gente, qui Orroei (der Tigris trennt fie von Adia- 
bene, Plin. VI. 27, § 129) vocantur et Mandani, Antio- 
chiam, quae a praefecto Mesopotamiae Nicanore condita 
Arabis vocatur [,womit er dod) wohl nur wieder Niſibis 
meint, nur aus einer anderen Quelle entlehnt“, H. Kiepert) .... 
§ 118 mox in campestribus oppida Diospege, Polytelia, 
Stratonicea, Anthemus; bis auf den letzten Ort alle unbe⸗ 
fannt. Gben fo unbefannt ift das Apollonia, welches Stee 
phanos in Mefopotamien anführt. 

2) Ich will hiernächft die Gediete gufammenfaffen, welche 
Ptolemaios mit den Namen Babylonien und Sufiana nennt. 

Mit dem ſchon friiher erwähnten Neapolis in der Gegend, 
wo aus dem Euphrat in den ſchon nahen Tigris der Kanal 
Naarmaldha hiniiberfilhrt, beginnt das Gediet Babyloniens. Die 
erſte helleniſtiſche Stadt, der wir weiter begegnen, ift Seleuteia 
(aud auf Mingen SEAEYKEQN IIPOS TIIPED, eine 
der groften und merfwiirdigiten Städte des Hellenismus, die 
wohl einmal einer monographijdjen Behandlung wiirdig wiire. 
Ich beſchranke mid hier auf Weniges. Die Griindung burg 
den erjten Seleufos bezeugt Strabo XVI, p. 738 und Appian. 
Syr. 63 u. A. Die Stadt war lange in außerordentlicher 
Bluthe; und in der Xhat hatte fie filr den Handel eine uns 
gleid) beffere Gage als frither Babylon und ſpater Bagdad, 
indem der Verkehr des Euphrat fig in ihe mit dem von 
dev See herauf auf dem Tigris vereinigte. Plinius VI. 26 
fagt: plebis ei urbanae DC willia; nod bei ihrem Fall 
pablte fie nad) Orojius mebrere hunderttauſend Einwohner. 
Sie erhielt fic) auch nach der Seleutivengeit ale Freiftaat 
und in helleniſtiſcher Weiſe (neque in barbarum corrupta, 
sed conditoris Seleuci retinens, Tacit. Ann. VI. 42). 
Zoſimos (III. 23) hat die Nachricht, dag die Stadt frither 
den Namen Zaydon gehabt habe; dod ift es möglich, daß 
darin fi Xoz7, (wie es Arrian bei Stephanos und ſchon 
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Hellanilos nennt) oder Rode, wie es gewöhnlich heißt, verbirgt; 
wie das Xipzaceketxou im Leben der heiligen Gira (Bollan- 
dist. 18. Mai) gu verftehen, weif ih nicht. — Dag das une 
fern am anderen Ufer des Tigris liegende Mtefipgon nicht eck 
von Bardanes, wie Amman. M. XIV. 23 fagt, gegründet war, 
atigt die Erwähnung des Ortes bei Polybios (V. 45), usd 
nicht bloß Procop. de bell. Pers. II. 28 nennt fie von deu 
Matedonen gegriindet, fondern ſchon Joseph. Ant. XVIII. 9. 9 
als xd Nalc. 

Plinius tft (VI. 27) in ſeiner Beſchreibung des unteren 
Tigris wieder unbefchreiblich verworren; dod) ift fo viel aus 
ihm far, dag es am Tigris zwei Stiidte des Namens Apameia 
gab, fo bald man nur weif (was aus den Actis Sanct. mart. 
orient. ed. Assemani, p. 83 und den dortigen Angaben über 
die Biſchofe tar hervorgeht), daß es zwei Landſchaften Meſene 
gab, die eine am Tigris bei Seleukeia und die andere be 
fanntere (Pherat-Maisan) da, wo fig Guphrat uub Tigre 
vereinigt haben. Plinius ſagt § 129: der Tigris lustratis 
montibus Gordyagorum circa Apemiam Mesenes oppidum 
citra Seleuciam Babyloniam CXXV m. p. divisus in al 
veos duos altero meridiem ac Seleuciam petit, Mesenen 
perfundens altero etc. Alſo dieß Upamein fag oberhath ves 
Seleuleia, wahrend das Apameia, weldes Ptolemaios auführt. 
um 14 Grad fiidlider und um Ye Grad vftliger ale Seleukeis 
Tiegt; Ptolemaios fugt ginju: ,og 7 Cdndpemm) + row 
Bacidelov notapod meds tov Tlyew ovpfolr, eyes péay 
(ser. Meorvn) zoon, und dieſer konigliche Fluß ift tein anderer 
als die heutige Ginmiindung des Guphrat in den Tigris. Dort 
alfo, bei dem heutigen Kornah fag dies gweite Apameia, und 
auf dieſes begiehe ich die zweite Anführung des Plinius, § 132: 
item Apameae, cui nomen Antiochus matris suee impo- 
suit, Tigris circumfuaditur; haec dividitur Archoo. Ste 
phanos fagt: Yore xad GAky ay ri Meomir yx ty Fiyequ 
niguyoutrn, by 7 oxlberoa 6 Tiyonc notauts, xal ay piv 
ty de&iG poleg mepdoxetar notapos SAdac, dy dé nH age 
oregg Tlyeng oudrouos 7H weycdp. Nad der Beyeicqnang 





in Gufiana und Babylowies. 885 


des Seltas (Diala) wird hier das nbrdlidere Apameia gemeint 
fein. Dagegen durfte im Etym. M. “daovgla ... fac 2tra- 
Aelac xal te xccw xrd, wohl wahrſcheinticher diz füdliche 
Apameia gemeint feist. Eben diefe wird die Amm. Mare, 
XXIII. 6. 23 (eminet), fo mie bei Eutychius, tom. I, 
P. 367, 375 genannte fein. Das ſchon friiher ermifhnte Whe 
gandreia an der Tigri¢miindung muß hier noch einnual geuaunt 
werden, da die Stadt, von den Waffen zerſtört, durch An⸗ 
tiochos, wenn man dem Plinius VI. 27 glauben barf, den 
quintus regum, unter dem Namen Antiodeia Gergeftellt wurde; 
dod erft gum dritten Mal als Charay von Pafines (Spefines), 
dem Sohn bes Sogdanokos, eines Hinptlings der benadjbarten 
Braber, hergeftetit, den Guba falfdlid) einen Satrapen des 
Antiochos nenne, habe die Stadt Dauer gewonnen. YIILAO- 
SINE lautet der Name nad) der Tetradrachme diefes Furften, 
die nad) der des baktriſchen Euthydemos geavbeitet ift, dem bee 
ruhmten Unicum dec Sannnlung Prokeſch, jegt im Berliner 
Munjeabinet. Des Weiteren erläutert die Geſchichte des chara- 
teniſchen Kbuigthums Waddington in ten Mélanges numism. II, 
p. 77 sqq.- 

Fur alle anderen helleniſtiſchen Namen in Sufiana und am 
Tigris ift die Lage midt niger nachzuweiſen. Da nennt Stee 
phauos ein Dindodupolis oc xdégw Kryarporros. Sodann 
hat Plinius (§ 132) in der Landſchaft Gittatene: oppidum 
eius Sittace Graecorum ab ortu, et Sabdata, ab occasu 
autem Antiochia inter duo flumina Tigrim et Torna- 
dotum; [egteren Namen wird man ungweifelhaft in dem Too” 
zorapos des Theophanes Chyon., p. 492 ed. Bonn. wieder» 
erfeunen, und aus dem Zuge ded Herakleios, den der Ehrono- 
graph befdreibt, ift ziemlich Mar, daß der Lorna der Fluß 
Odoine bei Tavernier, Adhem bet Lynd) (Journ. of the roy. 
geogr. soc, 1839, p. 472) der Physlos Xenophons ift, der 
von Kerkuk herabflteßt. Lynch fand an fetney Mindung Ruiner, 
die er file die von Opis hielt; es iſt möglich, daß Antiocheia 
an Opis Sielle trat. [, Die Ruinen von Opis find von Feliz 
ones genauer nadgewiefen in Tell Mandjur anf der Welt 
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feite des jegigen Tigrislaufes. Selections from the Records 
of the Bombay Government, new series, n°. XLII, Bom- 
bay 1857, p. 272.” H. Riepert.] — Aud ein Laodifeia wird 
bier genannt werden dürfen nad Plin. VI. 26, § 117, der gue 
fammenjtelit Seleucia, Laodicea, Artemita. Mur ein Ort 
ift vielleicht genauer gu beftimmen, Geleuteia am Hedyphon 
(Strabo XVI, p. 744; cf. Plin. VI. 27); wenigftené Rawlinfon 
hat die Stadt in Manji am Abhange des Gebirges, nicht weit 
von der Mtindung des Zardfluffes in den Jerahi wiedergue 
erfennen geglaubt. Ich finde den Ort alé Beth-Seleucia in 
Act. sanct. mart. or. I, p. 99 erwihnt; und eben da lernt 
man nod einen anderen Namen fennen, der gewiß in dieſe Reihe 
von Stadten gehirt: episcopus Beth-Seleuciae . . . . obiit 
in mansione, quam Nicatora dicunt .. . . interfectus est 
Hadiabi (Adiabenae) praeside; cf. ibid., p. 227: episcopus 
Beth Nictoris (sic). 

3) Qn Begiehung auf die Landſchaft im Weften des Tigris 
bis gu den höheren Gebirgen hinauf ift früher fdjon Einiges 
bemertt worden; Artemita, Apollonia, Chala, vielleicht Ffonoe 
durften wir anführen. Die militdrifde und mercantile Widtige 
teit des Tigris gwingt gu der Vermuthung, dag an diejem Flug 
und in den fruchtreichen Gorbergen zahlreiche helleniſtiſche Ane 
fiedelungen vorhanden waren ; vielleidt dag das eben von Plinins 
angefithrte Laodikeia bier gu ſuchen ift; ein Akra mag Hieber 
gehiren nad) der Notiz bei Steph. v.: dex’zy 2or) xa négar 
tov Tlyentos “Axga, nad) dem 16, Bud des Arrian (natürlich 
Parthita). [, Atra tann eben fo gut ein femitifder Name fein’, 
H. Riepert.] — Jn der Nahe von Arbela (nad Strabo XVI, 
p. 738 und Steph.) ift cin Demetrias, bas d'Anville ohne 
allen Grund nad Kerkuk verlegt; aus dem Cabinet Stewarts 
gu Bombay ift eine autonome Munze der Stadt befaunt ges 
worden (Mionnet, Suppl. VIII, p. 388) mit der Umfdrift 
. ». MHTPEIQN TQN FOS TQI TIFPEI, wodurch 
fich freilich auch nod) keine definitive Beftimmung gewinnen läßt. 

4) Armenien mag Hier anhangsweiſe erwähnt werden. 
Denn wenn aud von Artazata, das Hannibal gegrindet haben 
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foll (Strabo XI, p. 529), feinesweges gefagt wird, daß es Helles 
niſtiſche Bevblkerung erhalten habe, von Tigranoferta ift es bee 
fannt, daß Ligranes es grindete ix dadexa tonuwducwr tn’ 
airot nolewy “Edyrliay aySoinove ovvayaydy. Ferner 
findet fig im Stephanos ein Epiphaneia angefithrt xara Tle" 
2dnIy 62 xod Agxeclxagra, 6 eorw “Agxeolov xrloua (im lat. 
Text des Ptolemaios ift Artasigarta), wobei wenigftens daran 
erinnert werden fann, daß Antiodos Epiphanes namentlid einen 
glanzenden Feldzug nad Armenien machte und in demfelben 
den Fiirften Artaxias felbft in feine Gewalt bekam. — Ya aud 
ein Nifaia finden wir in Armenien, freilid) nur auf der Peu⸗ 
+ tingerfden Tafel mit der unerklärlichen Bezeichnung Nicaea 
Nialia; wenigftené eine Vermuthung mag gewagt werden. Die 
Straße, die bei Nifaia in der Richtung auf Ekbatana endet, 
fommt von dem befannten Urtazata (am oberen razed) und 
fiberfteigt ein Gebirge bei dem Ort Catispi, eben fo, wie eine 
von Weften fommende Strafe das Gebirge bei Catispi über⸗ 
ſteigt; die Tafel geigt zwei Strafen von Catispi ſüdwärts, 
aber fie haben 75 Meilen weit diefelben Stationen, dann 
trennen fie fid) und die weftlide Strage geht nad) Tigranoferta, 
wihrend die andere mit der Ridtung nad) Etbatana mit Nitaia 
endet. Nattirlid beweift diefe Ridjtung auf Etbatana nichts; 
mehr, daß anf der Tab. Peut. didjt über Nicea der Name Al- 
banta ſteht; aber ich enthalte mid) jeder weiteren Folgerung. — 
Auf eben diefer sftliden Abzweigung zeigt bie Peutingerſche Tafel 
tin Filadelfia, da8 man wohl unbedenklich in Philadelpheia 
wird umfdreiben durfen; ich laſſe dabingeftellt fein, ob diefe 
Griindung auf Demetrios I. Philadelphos oder irgend einen 
anderen Furſten mit foldem Beinamen zurückzuführen ift. — 
Ueber uralte Anfiedelungen von Thratern und Ainianen in 
Armenien f. Strabo XI, p. 508 und 531. — Wenn Appian 
(Syr. 57) unter den Gritndungen des erften Seleutos and 
Nitopolis 2% Apuewle ti ayyordsw pakota Kannodoxlac 
nenut, fo wird die§ wohl irrig, und dieß Nifopolis die befannte 
Griindung des Pompejus am Lytos fein (App. Mithr. 105 
und Andere). 
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Das icaaiſche Gegland uebſt Indien und Baktrica. 

Die iraniſchen Lauder, ſahen wir, hatten von Alexander 
beſonders in der Richtung der großen Straße von Weſten nach 
Often Colonien erhalten. Die Fortführung ſeines Werkes wurde 
den erften drei Gelenfiben ſchon durch die Berwickelan geu im 
Beften mannigfad geſtört; feit der Begründung des Parther⸗ 
reiches und dem Abfall sftlider Satrapen mußte das Land jen⸗ 
ſeits der kaspiſchen Päſſe und der ſcheidenden Whfte in Junern 
Jrans fo gut wie vollig Preis gegeben werden; man mußte 
fich begnügen, Medien und Perfis zu behaupten, und faſt ein 
Jahrhundert hindurch gelang es. Es ſcheiat, bak wenigſtens 
Nod der vierte Antiochos (Epiphanes) in der alten erprobten 
Weiſe durch Städtegründungen ben geflihrdeten Befig fener hohen 
Landſchaften zu ficerss ſuchte. 

1) Qu Perſis hatte Alexander vielleicht keine helleniſtiſche 
Stadt augelegt; ſelenkidiſche Grundungen ſcheinen, wenigftens 
poi, ziemlich ficher gu ſiehen. Die eine tft Laodikeia, die frei⸗ 
fi nur Pün. VI. 26, § 115 und ſcheinbar in Medien 
evwiifat: in extremis finibus (gen armanien) Laodiceam 
ab Antiocho conditam; weiter Antiochos gemeint ift, ift 
nicht ju errathen; dag die Stadt dod) ridtiger nad) Perfis gee 
Hort, erhellt aus ber bdaneben erwähnten Persepolis caput 
regni derutum ab Alexandro. Gobann Stafis, mbic Iig- 
oxi; end nécons peyddys, Ty elev Avtloxoc 6 Sehedxov, whe 
Stephanos fagt; die angeblichen Munzen von Stofis find Cingft 
aus der Numismatik verſchwunden. — Vielleicht darf man dem 
Namen nach and) Methone fiir eine griechiſche Stadt halten, 
die Stephanos alé in Perſis belegen anführt. 

2) Ueber Medien ijt bereits oben die lehrreiche Aeußerung 
des Polybios mitgetheilt, wie Medien von helleniſchen Stadten 
tings umbant fei (Polyb. X. 27); adqy Exfacéocn filgt er 
Hing, Pliuins dagegen fagt (VI. 14): Ecbatana, caput Me- 
dise, Seleucus rex condidit. Daf zur Loſung der Schwierig · 
teit nicht die Herbeisiehung jenes nirdlideren Ekbatana in der 
Mahe des Urmeafees dienen kann, verfteht ſich ven felbft. 
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Stephanoés Hat (v. AyPerava) die Angabe: daß die Stadt auch 
Epiphaneia genannt gewefen fei; jedenfalls ift nad) 2 Mutt. 9, 2 
unzweifelhaft, daß der vierte Antiochos Epiphanes vor feinem 
Rage gegen Elymais in Etbatana war; und bei der wachſenden 
Gefahr, welche das Bordringen ber Parther ſchuf, fonnte Ete 
batana wohl mit einer trenen Colonie verſehen, und ſomit zur 
Deckung der geführdeten mediſchen Landſchaften beftimmt mere 
den. — Das Antiocheia bes Chosroes, fo genannt wegen der 
dafelbſt angefiedelten Antiodjener vom Orontes, will ich wee 
nigitené genannt haben; ſ. Procop. apud Phot., p. 25b. 15; 
Theophylact. V, p. 216 ed. Benn. 

Polybios fagt: Medien megeouetrar nddeow ‘“Bidaviow; 
wit fennen nur nod ein Paar Orte, welche gegen die fase 
pifden Paffe Hin liegen. Von Achais iſt bereits früher gee 
fprodjen; der Mame ſcheint bald wieder von dem friiheren, ben 
die Anjtedefung vor ihrer Zerftérung hatte, von Heratleia vero 
drungt zu fein, wenn nit etwa die wiederhergeſtellte Herakleia 
nur den unterſcheidenden Beinamen ven Achaios erhielt; freilich 
heißt bei Appian (Syr. 67) dieſe ,in Parthyene“ gegrimdete 
Stadt Achaia; doch da die, von der wir ſprechen, nicht im 
eigentlichen Parthyene fag, fo könnte mit fo ungenauer Bezeich ⸗ 
nung eben fo gut eine ſpäter gu nennende in Areia gemeint 
fein, wie Appion Soteira in Aveta ebenfalls unter ben in 
Parthyere gegrundeten Stadten nennt. Gedenfalls bei Strabo, 
Ptolemaies, Ammian fommt nur ber Name Herakleia vor. — 
Bon Rhagai oder Rhaga Haben wir bas ausdrückliche Zeugniß 
des Gtrabe (XI, p. 524): 70 tod Nexerogos xrlopu, & exe 
vos wiry Evqwady wvouace, Taodor dé ‘Agouxtur, mit der 
naheren Bezeichnung, daß die Stadt etwa 600 Stadien ſüdlicher 
als die kaspiſchen Pforten fag, nach dem Artemitener Apollos 
doros. Davon wiederfelt denn Steph. v. “Paya Einiges. Dod) 
ſcheint 26 bedentlich, die Identität der drei Namen angunehmen ; 
Europos und Arfatia werden ausdrücklich unterſchieden bei Plin. 
‘VIL 25; Ptol. VI. 2 (wo Rhagai febit, wenn es nicht etwa 
in ‘Poyo corrumpirt iff); Ammian. M. XXIII. 6. 39. — 
Daß in Medien aud) ein Laodikeia belegen, berichtet Strabo XI, 
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p. 525, und nad ifm Steph. und Eustath. ad Dionys. v. 
918. — Wenigſtens anfiihren will id, daß die Peutingerſche 
Tafel unter den Stationen zwiſchen Ekbatana und Curopos 
aud ein Hefatonpolis nennt, wobei an eine Verwechſelung mit 
dem befannten Hefatompyfon gu denfen nidt wohl möglich. — 
Endlich am Gingang der taspifden Paffe ſcheint Charax gelegen 
gu haben; bei Ptolemaios wenigitens liegt es nad den Grads 
angaben ganz didt filddftlid) an denfelben; auger ihm erwähnt 
es Ammian. M. XXIII. 6. 43 und Iſidoros mit dem Bemerken, 
daß Phraates zuerſt dort die Meardier angefiedelt gabe; bet ihm 
aber liegt der Ort vor dem Wefteingang dec Paffe, und man 
mag ifn demnach etwa in den Ruinen nage bei Aimani Kei 
wiederſuchen. — Noch als mediſche Stadt führt Strabo XI, 
p- 514 und 524 Apameia an, welche Iſidor in der gleid) ofte 
wirts der kaspiſchen Paſſe Liegenden Landſchaft Choarene ane 
giebt; Raphane cognominata bejeidnet fie Plin. VI. 14; 
ef. Ammian. M. XXIII. 6. 43; Eustath. ad Dionys. 918, 

3) Die parthifden Landfdaften — id) meine das eigentliche 
Parthien, Hyrtanien und Areia — haben wenigftens ein Paar 
Anſiedelungen aus der Zeit nad) Alexander. Dak hier das 
Griechiſche mit der parthifdyen Herrſchaft keinesweges Hinftarb, 
geigt unter Andern Polybios in der Erzählung vom Feldzug 
des dritten Antiochos (X. 31. 11): als die Barbaren fid über 
bas Gebirge zurück nach Spring (ce “Yoxariag woavel Baol- 
Aecov) gezogen batten und fic) da Langer gu alten vergweifelten, 
ermorbdeten fie die Hellenen in der Stadt, raubten deren befte 
Habe und flüchteten weiter. Leider ift damit das Bruchſtuck dee 
Polybios gu Ende; aber aus demfelben Bude citirt Stephanos 
den Namen der Stadt Ralliope (adds Magvatwr), die aud 
Hieher gehört, da fie Appian (Syr. 57) ausdriidlid) unter See 
feutos I. Grundungen nennt. Aud Plinius (VI. 15) erwähnt fle 
alé opposita quondam Medis; wire er ein genauerer Schrift. 
fteller, fo miifite man an das atropateniſche Königthum denfen. OF 
auch Pherai (lagvolwr bei Steph. v.) eine helleniſtiſche Gritne 
dung, ob aud) Myſia (bet Ptol. VI.5, Moesia bei Ammian. Mare. 
XXII. 6. 43), mag dahingeſtellt bleiben. — Das beriihmte 
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Hetatompylos Heist bei Curt. VL. 2 urbs condita a Graecis, 
und Appian (Syr. 57) fuhrt igre Gritndung ausdriidlid) auf den 
exjten Geleutos zurück. — Billig vereingelt ſcheint die Angabe 
des Stephanos von einem Eumeneia in Hyrkanien zu fein; könnte 
die Anlage — denn an der Richtigheit der Notiz gu zweifeln 
ift dod) fein Grund — vielleidht nach) dem Kardianer Eumenes 
genannt fein? fo unwahrſcheinlich dieß an fic) ijt, es fliegen Un- 
‘tnitpfungépuntte gu irgend einer anderen Bermuthung nidt dor. 
Appian führt unter den Städten Parthyenes aud) Soteira, 
Charis und Achaia auf. Adaia nannten wir fdon vorher bei 
Gelegenheit von Herafleia Achais; es {chien wahrſcheinlich, dag 
Uppian damit eine andere Stadt habe bezeichnen wollen, die 
nämlich, welche Strabo (XI, p. 516) in Areia aufführt; 
Aordæuxvu xai Ahekdvdeeu xai Azole tadvopo tay xt 
savtov. Ufo von Achaios war aud dieje Stadt gegriindet, 
gewig dem Bater jener Laodite, die mit dem zweiten Antiodos 
vermib(t war; es tann zweifelhaft fein, ob dieſer ſchon gu See 
feufoS Zeit die Griindung madte, und Appian ijt nicht Autorität 
genug, um aus feiner Ungabe fo viel abguleiten. Gn der Stelle 
GStrabos giebt Meinekes Text ‘dgsaxdpa; uach Plinius 
(VI. 23, § 93) iſt in Areia oppidum Artacoana, Arius 
amnis, qui praefluit Alexandriam ab Alexandro conditam; 
patet oppidum stad. XXX, multoque pulchrius sicut anti- 
quius Artacabene iterum ab Antiocho munitum stad. L. 
Dieß ift unzweifelhaft derfelbe Name mit 2doraxavar wdduc 
bei Iſidor und mit 2doraxduve in dem Zuge Alexanders. — 
Dok SGoteira des Appian Hier in Areia belegen, lehrt aus- 
drüctlich Ptolemaios (VI. 17) und Ammian (XXIII. 6. 69), 
und dem Namen nad wird man vermuthen diirfen, daß nicht 
Seleutos, ſondern Antiodos Soter die Griindung gemacht hat; 
die chronologiſche Bejtimmung, die vielleidht in diefem Namen 
liegt, itbergehe ih. — Ueber Charis fehlt eine weitere Notiz. 
4) Qn den turaniſchen Gebieten finden wir zunächſt nod 
zwei feleutidifde Grindungen. Die cine ijt Antiodeia am 
Margos, von dem erjten Antiodos gegriindet, von der oben bet 
Gelegenheit des margianifdjen Wlegandreia bereits die Rede 
Dropfen, Hellenismus. Ul. 3. 21 
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war. — Daf Wlerandrefdata nidt von Seleufos gegriindet 
worden, wie Appian angiebt, ift oben berührt worden; aber 
feine und feines Gofnes Feldherren waren am azartes und 
drüber hinaus thätig; möglich, daß Alexandreſchata von ihnen 
erneut wurde. Aber wenn Stephanos ein Antiocheia in Sky— 
thien aufführt (es iſt bas zehnte in ſeinem Katalog, das mare 
gianiſche das zwölfte), fo iſt wohl nicht gu zweifeln, dag dieſe 
Stadt in den Gegenden des Jaxartes yu ſuchen iſt. Die Pens 
tingerſche Tafel läßt ihre nordöſtlichſte Strafe, von Rhagai 
tommend, mit den beiden Stationen Alexandreia und Antiodeia 
ausgehen; fie zeichnet neben Alexandreia zwei Altäre, und ſchreibt 
hinzu: usque quo Alexander. Plinius giebt dazu die Er— 
tlärung (VI. 16, § 49): ultra Sogdiani, oppidum Panda et 
in ultimis eorum (Sogdianorum) finibus Alexandria ab 
Alexandro Magno conditum; arae ibi sunt ab Hercule et 
Libero patre constitutae, item Cyro et Semiramide atque 
Alexandro, finis omnium eorum ductus ab illa parte ter- 
rarum, includente flumine Iaxarte . . . . transcendit eum 
amnem Domonas (Demodamas), Seleuci et Antiochi regum 
dux, quem maxime sequimur in his, arasque Apollini 
Didymaeo statuit. 

Ob der Name Menapia bet Ptolemaios und Ammian (Me- 
napila) al helleniſtiſch aufzuführen ift, weiß ich nicht. — Der 
Name Thera in Sogdiana, als wodec bei Stephanos aufgeführt, 
erinnert an die Jagd Alexanders. — Von den fpiteren griechiſch⸗ 
battriſchen Königen ift wenigitené eine Stadt mod) jegt in der 
Ucberlieferung vorhanden: Eukratideia, rod dgkartoc enuivypoc, 
Strabo XI, p. 516; er fithrt fte neben Battra und Darapfa 
auf; aud Ptolemains, aud Stephanos nennen fie; Ptolematos 
flirt fie unter den Städten auf, die nidjt am Oxos, fondern an 
anderen Flüſſen lagen; nad) feinen Gradangaben liegt fle nordweſt ⸗ 
lid von Battra, dem Oros zu; alfo dort war Eutratives Konig. 

5) Begreiflidh witrde es fein, wenn ſich in Gndien und 
den Indien gugewandten Gefenten Arianas teine feleutidifde Ane 
ſiedelung vorfände. Aber die Peutingerfde Tafel hat an ihrer 
öſtlichen Meergrange zwiſchen den Mündungen des Ganges und 
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des Pateris (7) eine Stadt Antiochia tharmata, filr bie id 
freilid) auch nicht die geringfte weitere Spur gu finden vermag; 
nur wird man am wenigften ndthig haben, in der Lage zwiſchen 
den Flußmundungen eine Beftimmung gu fuden; nad Art der 
Tafel könnte felbft die Lage am Meer ohne alle Bedeutung fein, 
wie dief 3. B. bei Bestia deselutta an der ſüdlichen Meer⸗ 
linie entſchieden der Fall ijt, da die Wege geigen, daß diefer Ort 
irgendwo im Qunern Jrané auf dem Wege von Perfepolis 
nad) dem obern Indus gelegen war. Offenbar ift diefe Beftia 
diefelbe, wie Plin. VI. 23, § 92 amnis Erymandus (@ty: 
mandros) praefluens Parabesten Arachosiorum. 

In vielfacher Beziehung intereffant ift der Name der ara⸗ 
chofiſchen Stadt Demetrias; fie führt auf den indifd-griedifdjen 
Konig Demetrios zurück. Uebrigens ift die eingige Notiz über 
diefe Stadt im Bfidor, der fle vor der helleniſchen Metropolis 
Alexandropolis am Fluffe Arachotos in der gleidnamigen Land- 
fhaft anſetzt. — In ähnlicher Weife lehrreich iſt Euthydemeia, 
wie mit Recht flatt Hvduuddac bei Ptol. VI. 1 verbeſſert 
worden ift; Ptolemaios, der allein die Stadt nennt, identificirt 
fie mit Sagala. — Qn dem reiden Verzeichniß indiſcher Städte 
bei Ptolemaios finden fic nod einige, welche durchaus griechiſche 
Mamen tragen, und die daher möglicher Weife aud griechiſche 
Griindungen fein könnten. Freilid) am bedentlidften ift dieß 
uf den Riften; Namen wie Monogloffon, Hippotura, Sofi- 
turai u. ſ. w. wird man auf griechiſche Grundungen zurückzu⸗ 
filbren Bedenten tragen. Byzantion, das Ptolemaios, Stepha-⸗ 
nos und der Periplus anführen, iſt nad Laſſen Gräciſirung 
aus viganta, wie mir ©. Kiepert bemerlt. Es wäare aller⸗ 
ding’ nad Strabo XI, p. 439 möglich, daß ſich fo weit’ ſud⸗ 
warts helleniftiſche Herrſchaft und Wnfiedelung erftredt hätte. 
Bon griechiſch⸗klingenden Namen im Binnenlande finde ich am 
Qudus: Embolima, Pentagramma, Ariftobathra, oſtwärts von 
demfelben Theophila ; freilich beweift der Namensklang nidt viel. 
Bielleiht gehört Untiffa Hieber, da nad Stephanos diefelbe 
avaygage Dihwy xoi Anpodduas 6 Marous, der Feldherr 
der beiden erften Seleutiden in Battrien. Endlich klingt griechiſch 
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genug Rhodon bei Steph. v.; aber der Name wird eine Er— 
findung des Didters Dionyſios fein, der ihn im dritten Bud 
feiner Baffarita nannte (ſ. Steph. v. Tädoc). 

Es mag an diefer Stelle noch eine Frage gu beriihren gee 
ftattet fein, weld, fiir die Bedeutung der sftliden Stddtegriins 
dungen Alexanders und feiner Nachfolger von großem Yntereffe, 
nenerdings durd) die Unterfuchungen v. Ridthofens in dem 
erſten Theil feines Werkes über China von Neuem angeregt 
worden ift. 

Bei der Beſprechung der Griindungen Alexanders im bate 
trifcen Lande, namentlid) der Alexandreia am Gazartes, habe 
ih (Geſch. Alex. IIz, S. 50 u. 83) als eins der beftimmenden 
Motive die Rückſicht auf den Handel mit dem inneren Hocafien 

_ bermuthet; und wenn id) (Epig. IIz, S. 171) von dem foges 
nannten fteinernen Thurm und dem Handel, in dem fid) dort 
der Often und Weften begegneten, gefprodjen habe, fo war es 
vorzugsweiſe der ſeriſche, der Seidenhandel, den id) im Sinne 
hatte. G8 ijt volltommen ridtig, bag es aus der Beit vor 
Alezander keine pofitive Nachricht giebt, aus der ſich mit Sicher⸗ 
Heit ergtibe, dag den Grieden, Perfern, Gndern die Seide bee 
fannt gewefen mire. Und wenn man annehmen wollte, dag 
die zuerſt von Ariftoteles (Hist. anim. V. 19, p. 351°. 16) 
erwähnten, fogenannten foifdjen Zeuge aus dem Gocon einer 
Bombyzart, die ex befdreibt, ale ein Surrogat fiir Seide von 
der Koerin Pamphila erfunden worden feien, fo fteht dem entgegen, 
daß bis auf Paufanias die Erzeugungsart der ſeriſchen Stoffe 
unbefannt war, daß er — offenbar als eine neue Nachricht — 
mittheilt, fie witrden von einer Raupe gewonnen, nidt ans den 
Bajtfafern einer Pflanze (and soc pdorov), wie man bisher 
geglaubt habe. Denn diefen Ausdrud braudt er, nicht dew bei 
den Röomern üblichen vom Abtimmen des Seidenftoffes von den 
Wlattern; denfelben Ausdruck, den die für uns älteſte Nachricht 
der Griechen über die Seide hat: Strabo XV, p. 594, wo er 
von den erſtaunlichen Wirkungen des indiſchen Klimas ſpricht, 
erwahnt jum Schluß der Baumwolle, und führt aus Nearchos 
an, whe dieſelbe beuutzt werde; dann fügt er hinzu: romedra 
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2 xai ta Syma te sivwy Ghoidy bawvoplyng Siooov. Dag 
gleid) darauf mit clone dé xx) eine Notiz ber das Zuckerrohr 
beigefitgt wird, (aft vermuthen, dag aud die Angabe iiber dte 
Seide ans Nearchos entnommen ift, obſchon Arrians Auszug aus 
Nearchos Schrift (cap. 7) wohl die Baumwmolle, aber nicht die 
Seide erwähnt; aber gweifelhaft bleibt, ob das romvra ded 
Strabo bedeutet, daß Nearchos die ferifdjen Stoffe als ein Ere 
zeugniß Sudiené anfilhct, oder nur meint, dag, ähnlich wie dte 
indiſche Baumwolle, aud) die Seide, die ex anderéwo tennen gee 
lernt bat, ein Pflangenftoff fei. War gu Nearchos und Alegane 
ders Beit die Seide in Indien fon betannt und im Gebraud, 
fo ift kaum gu gweifeln, dag ein fo foftbarer Stoff von dort 
feinen Weg an den Hof der Perſerkönige gefunden gaben wird, 
und daß die befannte Ungabe Profops, die fogenannten mediſchen 
Meider feien feidene, nicht erft fiir die Beit gemeint ift, in der er 
fobrieb 2). 

Die nachſte chronologiſch fidere Nachricht iiber die Seren 
witrde Sie Strabos (XV, p. 702) von ihrer Berfaffung 
und ihrer anglebigteit fein, wenn ev fie beftimmter, als 
es der Fall ft, als aus Megafthened entuommen bezeichnete. 
Bum oritten Mal erwähnt er (XI, p. 516) der Seren da, 
wo er, ber Battrien handelnd, von der Ausdehnung der Helles 
niſtiſchen Reide im Often fpridt, von dem des Menandros 
in Indien und dem des Demetrios’, ded Sohnes jened Cuthy> 


1) plinius (IX. 22, § 76) hat dieangeffigrte Selle dee Ariftoteles Aberfest, 
aber feblerhaft, wenn er fagt: prima eas (telas) redordiri rursusque 
texere invenit in Coo insula Pamphile; denn der Ausdruck des Arifto- 
teles: tad Boupixa dyadvove. ray yuveuxdy tives dvannntcuervos 
xGntira Spatvowor beyeidinet fo deutlich wie moglich das Abhaspeln des 
Coeous. Sundeval (Die Chierarten des Briftoteles, S. 202) bemertt, dak 
Ariſtoteles Beſchreibung dec Raupe, namentlid das Eyss olow xégara auf 
Die nod) gewöhnliche Act der Raupe von Bombyx mori aus Ehina zu 
führen ſcheine. Daf es aud) in Bengalen einheimiſche Arten von Seiden- 
wilrmern glebt, ane deren Gefpinft man ſehr dauerhafte Stoffe webt, ja dab 
fich aud) in Europa, in Amerita Raupen finden, deren Gelpinfte wie Seibe 
veracbeitet werden können, berichtet Wilhelm Kirby (Einleitung in die Euto * 
mologie I, S. 860 ff., deutſche Ueber], 1823). 
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demos von Magnefia, der als Satrap, vielleiht von Sogdiana, 
begann, und dann das battrijde Reich der Diodotiden gewann; 
Strabo ſagt, dag Battrien das Borland und die Deckung 
von gang Ariana fet, xad dr xol uezoe Snowy xai Dovrdy 
Berevoy trv aoxny. Diefe Angaben entnimmt er aus Apollo- 
doros von Artemita, deffen Zeit freifid) nur dadurch beſtimmt 
ift, da er dieſe Könige nennt und dag er von Strabo als 
Quelle benugt wird; aber zur Zeit der genannten Könige, alfo 
um 200 bis 150, erftredte fid) deren Reid) bis gu den Seren, 
und daß die Grangen des battrifden, nicht des indiſchen Reiches 
gemeint find, ſcheint der Zufammenhang der Stelle gu ergeben. 

Wenn von Alegander bis Cafar feine weiteren Nachrichten 
iiber die Seren und die ſeriſchen Stoffe vorhanden find, fe 
tann dad bei der großen Düurftigkeit und Zufälligkeit unferer 
Ueberlieferungen aus diefer Zeit nidt als Beweis dienen, dag 
der Gebraud ſeriſcher Stoffe und die Beziehung gu dem Boll, 
das fie lieferte, wieder aufgehört habe; und wenn fic) das Reid 
des Euthydemos und ſeines Sones bis gu den Seren erftredte, 
fo wird man aud) fortgefagren haben, ihr koſtbarſtes Erzeuguiß 
von ignen zu erhandeln. 

Afcika und Arabien. 

Man wird es entſchuldigen miiffen, wenn in diefem Rapitel 
manches Nebenbeiliegende vorfommen wird. Im Grofen und 
Ganzen ift der bezeichnete Bereich der der lagidiſchen Coloniſa- 
tionen; nidt daß fie auf denfelben befdriintt gewejen waren, 
wir find bereits an den Kuüſten Reinafiens und Syriens mehr- 
fach lagidiſchen Namen begegnet, und wir werden einleitender 
Weiſe noch einige devartige jenfeits des Meeres gu beſprechen 
haben; aber fpdtere Betrachtungen werden uné zeigen, in welchem 
Betracht die Griindungen am rothen Meer file die bedeutendſten 
unter den Lagidifdjen gu halter find. Philadelphos und Euer ⸗ 
getes namentlid find als Städtegründer gu bezeichnen; und nicht 
ohne verbindlide Beziehung ift es, wenn Kallimachos (in Apoll. 
56) fagt: 

: Doipos yag del nodieoor qrdrdet 
xriboudvaus, 
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Worte, die an Philadelphos geridjtet und vor 247, ja vor 250 
geſchrieben find, wie fid) daraus ergiebt, daß der Dichter in 
Beziehung auf feine Baterftadt Kyrene gleich darauf von Apollon 
jagt: 
tes xal Gyooe relxtu dwoey 

Tystioorg Buorckedow® del 3° edogxos “Anddawr. 
Wir werden wenigftens ein beſtimmtes Beifpiel dafür nachweiſen, 
daß nod) nach dem dritten Btolemaios, ja nod nach 201 colonifirt 
worden; genauere Beftimmungen habe id nicht gu finden vers 
mocht; feleutidifde Griindungen fonnten wir wenigftens nod 
von dem vierten Antiochos nachweiſen. 

Bunidft will id von gwei Griindungen fpredjen, die eigente 
lid nad) der Abgringung unſerer Zujammenftellung unberück- 
fictigt bleiben follten. Urfinoe in Aitolien (Arfinoia) +) mit 
aufzufuühren veranlaßt mid) befonders der Umftand, daß diefe 
Griindung gur Bezeichnung der politiſchen Stellung folder Stadte 
febr lehrreich ift. Nach Strabos ausdriidlidem Zeugnif (X, 
p. 460) bat Arfinoe, des Konigs Ptolemaios Philadelphos 
Gemahlin und Schwefter, dieſe Stadt an der Stelle eines 
früheren Dorfes Konopa gegriindet; man wiirde, da ſich in der 
Nahe auch ein Lyfimadeia befand, vermuthen fénnen, dag Are 
finoe al Gemablin des Lyfimachos die nad ihe genannte Stadt 
ftiftete, aber Strabos Ausdrud verbietet es; ale Ptolemaios 
Gemablin, alfo nad) 267, hat fie die Stadt gegriindet. Wenn 
irgend etwas, fo fteht dieB fejt, dag der Lagide Aitolien nidt 
befeffen hat, dag vielmehr der aitoliſche Bund eine durchaus 
fel6ftftiindige Macht war. Wenn wir friiher im Allgemeinen 
bezeichnen muften, daß die helleniftifden Stadte, fo weit es ſich 
erfennen laſſe, vorherrſchend freie Politien, gewiffer Maaßen 


1) Lange nachdem Obiges geſchrieben, kam mir Dr. Stephanis Reiſe 
im nordlichen Griechenland gu; cine Inſchrift ‘von Lamia, die ex S. 40 
mittheilt, nennt einen Arſinoer ale Strategen des aitoliſchen Bundes; dies 
wird die frilhefte Erwahnung der Stadt fein, da die Inſchrift, welche Lamia 
alé in den aitoliſchen Bund gehörig bezeichnet, aus der Beit vor dem aito- 
liſchen Kriege fein muß. 
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Reichsſtaädte waren, fo zeigt fic) in diefer Arftnoe die äußerfte 
Spige diejer Richtung; in der Widtigheit, die Witolien ſowohl 
fiir die Werbungen als fiir die helleniſche Politit hatte, mute 
der Lagidenhof den Grund finden, die grofen Roften gu folder 
@riindung in frembem Gebiet gu verwenden. 

Gin ganz ähnliches Verhältniß ſcheint bet der zweiten Stadt, 
die ich Hier nennen will, bei Arſinde in Kreta, obgewaltet zu 
haben. Das eingige, aber vollgültige Zeugniß filr diefe Stadt 
find Munzen, die fic) durch ihe Gepräge als nad) Kreta gee 
bbrig erweiſen; ſ. Eckhel, Num. Vet., p. 144; ob derfelbe 
aud) darin rect hat, daß diefe Stadt die von Stephanos aufges 
fuhrte Zvden (Aoaiwon) Adxrou fei, ift bedentlider, aber frei⸗ 
lich fonft ift fie nod) weniger untergubringen, ba die verſuchte 
Verbeſſerung Auxlac, wenn aud ſcheinbar durd das fpatere 
tors xad GAdy doxlag in demfelben Artikel empfohlen, wenige 
ftens durch andere hiſtoriſche Notizen keinesweges gu erhärten 
wure. Freilich das alte Wappen von Lytktos, Alrroc der 
Munzen, mit dem fle aud) Tetradradmen mit Alexandertypus 
geprtigt gat, ift der Eberfopf. 

Unders fteht es mit den Stlidten diefes Namens in Ky- 
pros, da die Inſel wirklich im Befig der Lagiden war. Wir 
finden ein Urfinoe in der Nähe von Palaipaphos erwähnt 
Strabo XIV, p. 683 ‘als xgdcopuor Zyovon: man wird die 
Stadt wohl mit Hammer an der Stelle des Fleckens Ardhelia 
mit den heiligen Garten, deffen Plinius erwähnt, fucjen dürfen. 
Ginen gweiten Puntt deffelben Namens Arfinoe fuhrt Strabo 
(IV, p. 682) gwifdjen Salamis und Leutolla auf, alfo wie 
"Aupayworos des Stadiasmos, no. 304; naher ift das Local 
nicht yu ermitteln. Gin drittes Arſinoe findet ſich unfern dex 
Nordweftfpige der Inſel, dem Gorgebirge Akamas, an der 
Budt, die witli) von demfelben ins Land geht.  Letronne 
(Recueil, p. 184) fagt, es feten vier Arftnoen auf der Gnfet 
Qewefen; und Engel (Kypros I, S. 108) kommt gu demſelben 
Refultat, indem ex die Notiz des Stephanos (v. Aeowon und 
Magy), dag Marion fpiter in Urfinoe umgenannt worden, 
wie id meine, falfd) anwendet. Er nimmt an, daß Marion 
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da gelegen habe, wo ſich nod) jegt ber Name Marin erhalten 
hat, anf der Südſeite der Infel, zwiſchen Kittion und Amathus. 
Uber an fich ſchon hat die Namensähnlichkeit nicht großes Ger 
wicht, zumal da die heilige Marina mehr als einem Local auf 
der Inſel den Namen gegeben; ſodann ſpricht die einzige Noliz, 
die wir über die Lage von Marion auffinden, gegen dieſe Loca⸗ 
fifirung; dem Stylay ($ 103), der die an der Küſte gelegenen 
Stidte bei Salamis begimend und barn um die Nordoftfpige 
weitergehend aufzahlt, nennt Goloi, Marion, Amathus, und 
filgrt ansdritdlic) an, daf alle diefe Stidte Hafen haben. Dar⸗ 
nod fann jened Darin nicht Marion fein, Marion mug auf 
der Kuſteuſtrecke zwiſchen Soloi und Amathus gelegen haben. 
Da es ein eigenes Firfterthum war, ift es unwahrſcheinlich, 
dag jened Urfiuoe in der Nahe von Paphos in feine Stelle 
trat; fiir das dritte Urfinoe in der Nühe des Borgebirges 
Atamas fermen wir den alter Namen nidt; es ift gewiß, dag 
then in jener Norbdweftfpige der Gufel das Filrftenthum van 
Marion tag. 

Veginnen wit in Ufrita mit dem weſtlichen Bereich helle⸗ 
niſtiſcher Gritndungen, mit Kyrene. Jahrhunderte vor der Zeit 
Wlezanders war die Landſchaft gracifict; es wird deshalb hier 
nur folder Orte Erwdhmung geſchehen diirfen, deren Ramen 
uunmittelbar anf Perfonen des Lagidenhaufes hinweiſen; nicht 
einmal Orte wie Apis, Serapeion (im Periplus) fahren mit 
iiberwiegenbder Wahrſcheiulichkeit auf helleniſtifche Zeit. 

Bon Weften her finden wir zuerſt Berenike, wie es der 
Konig PBtolemains Cnergetes I. in feinen Dentwitrdigteiten 
(Athen. II, p. 71), Strabo XVI, p. 836 u.f.w., Berenifie, 
wie es der Berfaffer des Stabdiagmos, Lucan. Phars. IX. 524 
und Sil. Ital. III, 249 nennen; es ift die alte Hesperis. 
Letronnt (Recueil I, p. 184) hatte die Auſicht, daß dieſe Bee 
renife von Magas ihren Namen erhalten haben müſſe. Gr 
fagt: man werde wohl nigt eine Grindung des Konigs Ptole⸗ 
maios Philadelphod aufführen fOnnen, die nicht den Namen 
fener Mutter oder friner Schweftern (Urjinoe und Philotera) 
tage; es Gabe nur vier Stddte des Namené Berenife gegeben ; 
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aber nad) dem Namen Alexanders, der nad) Stephanos acht ⸗ 
zehn verſchiedenen Stadten gegeben worden, gebe es feinen, der 
Sfter wiederholt worden fei, als der dex Arfinoe unter der Ree 
gierung dieſes Firjten; „ich gable“, fagt Letronne, „nicht wee 
niger als vierjehu Städte Arfinoe, eine in Mittelägypten, drei 
am rothen Meere, eine in Lytien (Patara), eine in Silitien, 
vier in Kypros, gwei in Sprien, eine in Ryrenaita, eine in 
Aitolien; diefen mug man eine Philadelpheia und drei Philo- 
tera zurechnen. Die außerordentliche Verbreitung der Namen 
Arfinoe und Philotera zeigt deutlich genug, daß Philadelphos 
feinen anderen fiir diejenigen Griindungen angewendet haben 
mug, die er nach der Vermählung mit feiner Schweſter Arjinoe 
gemadt hat; woraus fid) ergiebt, dag man vor die Zeit diefer 
Bermahlung die Gründung derjenigen fegen mug, die er nad 
feiner Mutter Berenife genannt hat, nämlich Berenife Pan- 
chryſos, Berenite Epidires, Berenite das alte Afiongaber und 
das troglodytifde Berenife, Diefe fehr natiirlige Gnduction 
befttitigt fic) durch eine recht auffallende Beobadjtung: die nam 
lid, daB der Name der Berenife nur an den Ufern de8 rothen 
Meeres vorfommt; denn Berenife in Ryrenaita mus Magas 
nach feiner Mutter genannt haben; aber in den Gegenden, wo 
Philadelphos ſpäter Beſitz hatte, zeigt fic) der Name Berenife 
nicht .... hieraus folgt, daß Philadelphos jene vier Berenifen 
am rothen Meere in den erften Jahren feiner Herrſchaft ge 
macht haben mug’ u. f. w. Sch glaube dem Golgendes ent> 
gegenſtellen gu milffen: 1) Es gab nicht vier Berenifen, fone 
dern, natiirlid) die in Epeiros nicht gerechnet, act, nämlich 
auger den vier am rothen Meere die am Pontos (Tios), die 
in Rilitien, die ſyriſche, die kyreuaiſche; und wenigftens jene drei 
fonnen, Tios mug von Philadelphos nod) fo genannt fein. 
2) Daf der Name Alezandreia nicht bloß achtzehn Staädten bei ⸗ 
gelegt worden, wird aus der friiheren Darftellung klar ges 
worden fein. 3) Ungleid) häufiger alé der Name Arfinoe war 
wenigftens Untiodeia. 4) Bon den Arfinoen am rothen 
Meere wird ſpäter die Rede fein; die vier in Kypros werden 
ſich nach dem frither Bemertten auf drei reduciren; die kretiſche 
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Hatte, wenn Letronne die numismatifden Grinde Edhels nicht 
verwirft, wenigſtens eben fo gut aufgefiihrt werden müſſen, als 
die aitoliſche. Epheſos endlich hat eben nad diefer Konigin 
eine Zeitlang den Namen Arfinoe geführt und durfte nicht über⸗ 
gangen werden. 5) Warum nur eine Pbhiladelpheia? denn 
felbft wenn Letronne die äghptiſche Stadt diefes Namens bezweifelt 
(Steph.), fo blieb auger der im fitdliden Syrien, die er 
(G. 183) anerfennt, wenigftens die kilikiſche ale unzweifelhaft 
hieher gehbrig gu erwähnen. 6) Daß Philadelphos keinesweges 
ſeit der Vermählung ſeiner Schweſter Arfinoe aufhörte nach 
dem Namen ſeiner Mutter zu nennen, wird durch die über 
Tios Berenikai mitgetheilten Combinationen wenigſtens ſehr 
wahrſcheinlich. 7) Der Name Berenike iſt, weit entfernt nur 
am rothen Meere vorgufommen, am Pontos, in Rilitien, in 
Syrien eben fo ſicher bezeugt. 8) Durch nidjts iſt gu ere 
weifen, daß die Berenifen am rothen Meere ſämmtlich von 
Philadelphos gegriindet find; vielmehr diirfte die Gründung der 
beiden ſudlichen ſich wahrſcheinlicher auf den odritten agiden 
gurlidfiihren laſſen. 9) In Conſequenz feiner Hypothefen fagt 
etronne: car la Bérénice de la Cyrénaique, l’ancienne 
Evespéride, a dQ recevoir son nom de Magas, premier 
fils de cette princesse. Der Wusdrud premier fils bleibe 
dahingeſtellt, man kann ihn wenigftens nicht beweiſen; aber wenn 
Stephanos ausdrücklich ſagt: ker (Btosvlun) Aipimc 7 nodtegor 
“Eoneglc: tary 32 Begevixn nd t7¢ Hcohepalov yvxuixòc 
Begevixns (d. h. nad der Tochter des Mtagas), fo mug man 
die Unrichtigkeit dieſer Angabe beweifen, wenn man ftatt ihrer 
cine andere geltend maden will; aber weber findet fid) irgend 
die Spur einer anderen Angabe, nod) enthalt jene die geringfte 
hiſtoriſche Sdwierigteit, die an ihrer Richtigkeit gweifeln ließe; 
vielmehr nennt Kallimachos in dem Epigramm auf den tapferen 
Soldaten, von dem (Geſch. der pig. 12, S. 404) gefproden 
ift, die Stadt nod) Hesperis, und wir fanden wahrſcheinlich, 
daß jenes Epigramm eben in die Regierung des dritten Ptoles 
maios gehért. 

Die gweite kyrenaiſche Stadt, die wir angufiihren haben, ijt 
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Urfinoe, friiher Teucheira oder wohl richtiger Taucheira. Stee 
phanos hat die wunderlide Bezeichnung: modu agarrovlov 
Afong, 7 neoregor Tat zea; die bisherigen Vorſchläge, diefen 
Fehler aufzuklären, genitgen nod nicht. Es mire im hohen 
Magße lehrreich, wenn man nachzuweiſen vermöchte, nach welder 
Arſinoe die Stadt benannt worden. Ich glaube die autonomen 
Munzen, die dieſer Stadt zugeſchrieben werden (ſ. Mionnet, 
Descr. VI, p. 572; Suppl. IX, p. 191), nicht als Beweis ⸗ 
mittel verwenden gu ditrfen, ba nichts vorliegt, weshalb fie ge⸗ 
rade dem kyrenaiſchen Arfinoe gugehiren müßten; vielmehr in 
der Befdreibung der dritten diefer Arfinoemiingen: Téte voilée 
de la reine Arsinoe, R. &. TONEY. APM. carquois et 
arc; derriére une abeille, wird man, an der Biene befonders, 
lieber Epheſos ertennen wollen, da8 ja bekanntlich cine Zeite 
lang Uxfinoe hieß ). Nach unferer Darftellung der Verhält- 


1) Aufer dec im Cert bezeichueten Munze (fie befindet ſich in der 
Miindenee Sammlung, dec frilhere Befiger Confinéry legte fie nak Arfinoe 
in Kreta) iſt eine zweite vorhanden, welde denfelben Zufammengang indie 
cit; es ift die bei Mionnet (Descr. VI, p. 572, n°, 162): wieder ber vere 
ſchleierte weibliche Sopf und auf der andern Seite außer APZT und 
«+. IZTA . . . dex rildwarts gewandte tnieende Hirſch, wie ex bald ganz, 
bald halb auf den MAnjen von Ephefos erſcheint, sberbies ein Zeichen das 
Pellerin KY, Seftini KI (a8, Mionnet fie einen weiblidjen Kopf hielt, 
Friedlaender in einer mix vor Gaheen gegebenen Erlduterung für einen 
Aſtragalos erfennt, den ja epheſiſche Munzen gleichfalls haben. Derſelbe 
ſchreibt: „die Fabrik widerſpräche, der Paſte nach zu urtheilen, nicht der 
ntuen Attribution, im Gegentheil.“ Daf der Kopf auf beiden Manzen die 
Ronigin Arfinoe fein ſoll, iſt watrſcheinlich, und nad) der Zeichunug, die 
tic vorliegt, wenigſtens für die Munchener Münze unvertennbar. Das 
... 1274 ... auf dev anderu, ehemals pellerinſchen Munze dentete 
Seſtini als Reſt von Ariſtagoras, ein Mame, der auf einer Munze vow 
Ptolemaios in Kyrene (bei Monnet, Descr. VI, p. 575, n°. 176) andy 
vorfomme. Aber weder diefe Ptoleraiosminge farm mit Sicherheit nad 
Kyrene verlegt werden, nod) if Ariftagoras die nothwendige Ergänzung der 
erhaltenen Buchſtaben; anf beffer echaltenen Eremplaren derſelben Mitre, 
die Smboof-Binmer (Geitide. fic Numism. IIT, ©. 898) publicict Gat, 
lautet dex Name APICTAIOY. In demſelben Auffay hat Smboof Mitnyen 
bon einer anderen Stadt Arfinoe befdjrieben, deren Schauſeite den Kopf der 
Rnigin in ganz ahnlicher Weiſe mit wulſtigem Diadem und Edleier zeigt; 
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niffe der Ryrenaifa zur Zeit des Philadelphos wird man es, 
wenn nicht fiir unmbglid), dod) nicht eben fiir wahrſcheinlich 
alten, dag diefer König die Stadt uach feiner Schweſter⸗ 
Gemablin genannt habe. Dak die fyrifde Upama als Gemablin 
des Magas aud) den Namen Arfinoe gefliprt habe, mußten wir 
(Gefth. der Epig. 17, S. 271) gue Erklarung Juſtins zwar 
annehmen, dod) ſcheint es bedenflid, dem Namen diefe officielle 
Unwendung gugugeftehen. Wohl aber fonnte der dritte Ptole⸗ 
maios nad) feiner Mutter, fonnte der vierte Ptolemaios nad 
feiner Sdwefter-Gemahlin jenen Namen gewähreu; jenes wird 
wahrſcheinlicher fein. 

Die dritte helleniſtiſche Stadt dieſes Gebietes iſt Ptolo⸗ 
maié in der Nähe von Barke; in Beziehung anf das Geo— 
graphiſche fann id) auf die Urbeit von Thrige (Res Cyrenens., 
p. 140) verweifen. Wer die Stadt gegriindet hat, wird nicht 
angegeben; dod) ift in den Trummern eine Inſchrift gefunden 
worden, weldje die Frage gu erledigen fdeint. etronne hat 
fie (im Journal des Savans 1828, p. 260) folgendermaagen 
ergangt 

BASLAIZSZAN APSINOHN OEA(y adeigry) 

THN IITOAEMAIOY KAI BEPENIKHS (Sav 

owtr wy) 
H NOAI. 

Wire dieſe Ergdngung die ricjtige, fo wiirde man, da an der 
Stelle des Funded nur die Stadt Ptolemais geftanden, gee 
grundet bei dem fritheren Hajen von Barke mur 6 ware 
Béoxny, Scylax, § 107), von dem die Stadt Barte 100 Stae 
dien landeinwärts entfernt fag (Scylax), annehmen milffen, daß 
H TIOAIS eben Ptolemais ift, und dak fie fomit gur Beit 
des PHiladelphos und feiner Schweſter⸗Gemahlin ſchon beftend, 
daß fie entweder von diefem Konige oder ſchon von feinem 


bas Doppelfilhorn der Ridjeite würde die Vermuthung geftatten, daß die 
fo pragende Stadt nad) einer dgyptifdjen Königin genannt war; aber der, 
wie es {deint, attiſche Fuh, nach dem fie priigte (die ſtart vernutzten Drachmen 
wiegen 8,76 und 8,0), genfigt wohl, zu beweiſen, datz and) dieſe Arfinoe 
nicht die in der Kyrenaila war. 


334 Grundungen der Nachfolger 


Vater oder von Magas zu Ehren ſeines Stiefvaters gegründet 
und ſo benannt worden. Daß aber jene Ergänzung keinesweges 
die einzig mögliche iſt, habe ich ſchon früher (de Lagidarum 
regno, p. 49 und im Rheiniſchen Muſeum UI. 4, S. 539) 
nachgewieſen, und nod) jet mug id) die Ergänzung: Bao/- 
Mocuy "Apowéyy Feav qehondtoga tiv Tirokepulov xai Bege- 
vlung Seay wepyerdoy 7 ndhig fur wahrſcheinlicher halten; dann 
ift die Inſchrift aus der Zeit de8 vierten Lagiden und die 
Griindung der Stadt miglider Weife auf den dritten Ptole- 
maios guriidjufiihren, auf denfelben, von welchem wahrſcheinlich 
aud) Urfinoe und Berenite gegritndet ift. Wenn Franz C. 1. G. 
TIT, n° 5184 dagegen einwendet, daß Ptolemaios IV. Philoe 
pators Gemaflin nad) Quftin XXX. 1. 7. Eurydike beige, fo 
hat er nicht beadhtet, dag fdjon in der rofettifden Inſchrift 
3. 5 die Briefterin “<eowans qudondrogos erwthnt wird (ogf. 
Lepſius, Abh. der Berliner Mead. 1853, S. 33 des Separate 
abdrucks.) 

Auf der Küſte bis Alexandreia Hin finden wir feinen Ort, 
der durd einen fürſtlichen Namen fic) als dex helleniſtiſchen 
Beit angehirig erwieſe. G8 kanu freilid) tein Zweifel fein, 
dag je näher an Alexandreia, defto häufiger griechiſche oder 
gricifirte Anjiedelungen fein muften (Pellaei gens fortunata 
Canopi, fagt Virg. Georg. IV. 287), und mehr alé eine xwun 
triigt auf der Kuſte und im Deltalande rein griechiſchen Namen: 
Aristeu, Eutychu, Phaedone im Itin. Ant. p. 72, Chereu 
(Xauglou, Steph. B.), ‘doylou ... dnd Agylov tod Maxe- 
dévoc, Steph., OlAwros xchun, Strabo XVII p. 805, Hogo- 
Eevodnohec, Steph.; die oft genannten Eleufis, Nifopolié u. f. w., 
es fonnen unter diefen aud) Altere Unfiedelungen fein, wie es 
Nexlov in der That war. Eigentliche Stadte find in Aeghpten 
verhältnißmaßig menige gegriindet worden; der Grund ift bee 
reits in der geſchichtlichen Darftellung angegeben. 

Stephanos führt ein Philadelpheia in Aegypten auf; ich 
finde nirgend fonft eine Notiz über eine ſolche Gritndung, dod 
wage id) nit fie ohne Weiteres gu verwerfen. Volllommen 
feft fteht dagegen Ptolemais und Urfinoe. Ptolemais war, 
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wie es eine Inſchrift beftatigt, eine Gründung des erften ae 
giden (TTrokenatdos, fy énolnot Swtre bei Parthey de Philis 
ins., p. 58), daher dort fein Priefterthum (ſ. Lepsius 1. c., 
p. 36); die Stadt ward in der Nahe von This und Abydos 
begrundet: zodeg peeylory tiv ey ti OnPutde xai ovx Bartwy 
Méugews, Fyovou xai atotrnua nodutixdy dy 1H “Exdqnge 
toda, Strabo XVII, p. 816. Der Rallimadeier Iſtros 
hatte fiber fie eine eigene Schrift verfagt, Athen. XI, p. 478 
(chwerlich ein Gedicht); im Uebrigen verweiſe id) auf die fdjarf- 
ſinnige Darftellung von Ad. Schmidt (Die ägyptiſchen Urkunden, 
S. 90). — Auch ohne eine ausdrückliche Angabe darf man, 
glaube ich, annehmen; dag Arfinoe in der Nahe des Moirisſees 
in ähnlicher Weiſe eine Politie bildete (die véor “EAAqves von 
Antionoupolis find lehrreich gu vergleidjen). Dag die Stadt von 
Ptolemaio’ Philadelphos gu Ehren feiner Schwefter - Gemahlin 
genannt worden, begeugt Plin. XXXVI. 9; Paus. I. 7; Steph. 
u. f. w. Strabo fpridt mit Bewunderung von der Trefflich⸗ 
teit der Landſchaft; fie fcheint mit befonderer Munificenz bes 
handelt gu fein; es finden fic) bier nod) ein Paar gtiechiſche 
Namen, von denen ih freilid) nit gu fagen wage, ob fie 
Stadte mit gricifirender Verfaffung bezeichnen; am Gingang fag 
der Flughafen Ptolemais (genannt in dem von Sdow edirten 
Papyrus, in Ptolem. und Tab, Peut.), im Innern ber Sees 
landſchaft Dionyfias, ein Ort, deffen Trümmer durchaus grie⸗ 
chiſchen Charatter tragen, daneben Bakchis, beide von Ptolemaios 
genannt; and) einen Ort Thermai habe id) notirt, weiß jedoch 
itber ihn nichts weiter angufiifren. 

Indem id) nun ju den Griindungen an den Küſten ded 
rothen Meeres ibergehe, mug id) im Voraus bemerken, dak 
id) die geographiſche Literatur über diefe Gegenden gu verfolgen 
auger Stande gewefen bin und mich befdeiden mug, eine nur 
ſummariſche Ueherſicht yu geben. 

Man wird unbedentlid) annehmen ditrfen, dag, da die 
mannidfaden Bezeichnungen der älteren Pharaonenzeit gu diefen 
Küſtengebieten mit dem Sinken der Macht Aegnptené verfommen 
und vergeffen waren, durch die Lagiden bier Alles neu entdedt 
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und neu gefdaffen werden mußte. Sie hier in ihren Anlagen 
und Planen gu verfolgen, würde vielleidht das glänzendſte Bild 
ihrer Regierungsweisheit gu gewähren im Stande fein; fie 
fcufen die Häfen fiir den durch Alexander erwedten indifdjen 
Handel, fie mehrten ihn mit dem arabifden und aithiopifden, 
fie bahnten ifm eine Reihe von Stragen vom Meere gum Ril 
hinüber; fte verftanden es, den dden Küſten ſelbſt einen preduce 
tiven Werth yu geben. 

Ich werde mic) nicht begnügen dürfen, nur dicjenigen Stadte 
hier aufzuführen, welche durch igre fürſtliche Benamung ſich 
auszeichnen; die vielen rein griechiſchen Namen, die nod) ſonſt 
hier vorfommen, mögen allerdings jum Thell eben nur Be- 
namungen fein, gum Theil aber werden fle auc) Anjiedelungen, 
Factoreien, und daun gewiß itbermiegend helleniftifde bezeichnen. 
Ueber die vorliegenden Quellen will id) wenigftens Giniges be- 
merten. Schon Eratojthenes, der eitgenoffe des dritten Euer- 
getes, Hat ausführlich her diefe Gegenden gefprodjen, und 
wenigſtens aus feiner Darftellung Arabiené hat Strabo einen 
lehrreichen Auszug. Gn viel anégedehnterem Maaße freilich 
excerpirt derſelbe den Artemidoros, der dem Agatharchides folgt. 
Diodor folgt derſelben Quelle. Allerdings rühmt Agatharchides 
von ſich, daß er der Schöpfer der Geographie des Südens ſei; 
aber eine genauere Betrachtung zeigt, wie weit er entfernt iſt 
von der grilndliden wiſſenſchaftlichen Weiſe, welche den großen 
Eratoſthenes auszeichnete, wie er in ſchönredneriſcher Weiſe 
Seltſamkeiten und Fabeln, liber die man gu ſeiner Zeit ſchon 
hinreichend aufgeflact fein fonnte, dem Lefer gumuthete; fo ane 
ziehend feine Schilderungen find, fo wenig darf man in ihnen 
den Zuſtand jener Gegenden und die wiſſenſchaftliche Kenntniß 
von ignen, wie fie gu feiner Zeit war, entnehmen wollen *). 


1) Dag der Anfang der Entdedungen unter Philadelphos gemacht 
worbden, ſteht feft. Gir das Weitere ift der Schluß aus den Excerpten des 
Agathardhides lehrreich: ex Habe feine Darftellung dev Bolter im Sfidben 
beendet; fiber die fpdter im Meere gefundenen Inſeln und die weiteren 
Bolter und den Weihrauch, den dae Land der Troglodyten bringe, wolle er 
feinerfeite nicht weiter ſprechen; theils fei ex ſchon zu alt, theils geſtatieten 
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Nady Strabo und Diodor hat (Pomp. Mela und) Plinius gum 
‘Theil ſehr von dem Fritheren abweichende Darftellung; er bee 
ruft fic auf den ſehr griindfiden Guba (qui videtur diligen- 
tissime persecutus haec, VI. 29, § 170), und der Feldzug 
des Aelius Gallus fo wie der wachſende indifde Verkehr tonnte 
allerdings cine Menge neuer Menntniffe in Umlauf gebradt 
haben; leider ift Plinius aud) hier recht gedantenlos bei feiner 
encytlopadiſchen Urbeit verfahren, Ob er ſchon den fogenannten 
Periplus des Arrian benugt hat, begweifle id; derſelbe enthält 
die ſchätzbarſten und lehrreichſten Mittheilungen. Der wachſende 


die Unruhen in Acgypten nit eine genauert Unterfudung (ray vnopry= 
pdrov dud vas xox Aiyuntoy dnoorices ovx dxgipi nagadidéney 
oxéyur); wer aber hinreichende fpecielle Sachtenntniß gu ſammeln Gelegene 
Heit gehabt habe (6 d2 xai roig xard wkoos nedypaow eytervynxaic) 
und gefdjidt fei im Schreiben und fid) Ruhm yu ecwerben den Beruf faible, 
dex mige fid) daran maden. Alfo gu Agathardides Zeit wurden gewiffe 
Inſeln im Meece new entdedt (rar év re nediyes vijowr toregoy te- 
Sewonusyerr); die fieben Inſeln des Zenobios meint ex nidjt, da ev fie une 
pweifelgaft unter dem Namen der gliidliden Inſeln bezeichnet, umd den 
Handel dort mit Perfien und der von Alexander am Indus gegriindeten 
Hafenfladt kennt. File diefe und andere Fragen fommt es darauf an, die 
Beit des Agathardides gu beftimmen. Ich Gabe in der erfien Ausgabe 
dargulegen verſucht, daß die Zeitbeftimmung, gu der Dodwell gelangt war, 
(unter Ptol. IX. 107—90) gu ſpat fei, dag ex in den Zeiten der rider 
Ptol. VI und VII gelebt und gefdjrieben habe. Zu einem andern Ergeb> 
mig ift C. Miller (Fr. Geogr. Min. I, p. 111 sqq.) gelommen; dod) hat 
mid feine Argumentation nicht Aberjengen tonnen. Daß die Rede fiber 
eine aithiopiſche Expedition, von der Brudfiiide in den Auszugen bei Photios 
ſtehen (e. 21 ff. bei Miller), und welde gu einem aithiopifdjen Feldguge 
veranlaften, nidjt gu dem Schluß nöthigt, Agathardides felbft habe fie im 
Rathe des Konigs gehalten, fei unter deffen leitenden Staatemännern ge 
weſen, iſt von Niebuhr hervorgehoben worden, und, wie id) aud) jetzt noch 
glaube, fadjgemaf. Die oben angefiifrten cxoorcoag tonnten entweder die 
Selannten of xard ry ragayiy xaugod unter Ptolemaic’ V, oder beſſer 
noch die wiederholten Kämpfe zwiſchen den beiden Brudern fein (namentlid) 
die Austreibung des Philometor 164). Die von Agathardides angeführten 
Entdedungen never Inſeln auf die Umſchiffung Afrikas durch Eudozos von 
Kygilos gu begiehe (nad C. Müller 118—111), ſcheint nad dev bekannten 
Gritit Strabos Aber dieſe angeblidje Entdedungereife bo i bedentlig. 
Droyfen, Hellenidmus. Ll, 3. 
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BVerfehr in der Kaiſerzeit brachte immer neve Kenntniß und nur 
fo hat das arabiſche Meer die trefflidje Darftellung erhalten 
tinnen, die Ptolemaios giebt. 

Wir beginnen mit der Nordfpige des rothen Meeres. Sie 
hatte igre mercantile Bedeutung durch den Canal, den der 
gweite Ptolemaios herftellte, amnem . . . Ptolemaeum ap- 
pellavit, Plin. VI. 29, § 167; Diod. I. 33. Die Geſchichte 
des Canals und deffen Verhältniß gum Handel hat Letronne 
(Recueil, p. 189 sqq.) auseinandergejegt. Ich tann nidjt gu 
einem Refultat daritber fommen, ob nicht Philadelphos den 
Canal etwas fiidliher hat mitnden laſſen, als es mit dem des 
Mecho der Fall war; auf die Vermuthung führt mid) die Au— 
gabe de8 Strabo XVI, p. 780 über die Gage von Kleopatris: 
Thy neds ti nakuug Iuwevy tH dnd tod Nelhov. Allerdings 
fagt derſelbe XVII, p. 804: GAAn (duwev) bn dorm exdi- 
dovou sic tiv “Epudeay xal tov ‘Agapioy xddnoy xat ndhiy 
Agowony, qv tor Kieonargida xarovor, — aber gleid) daranf 
unterſcheidet Strabo genau beide Städte: mdgoloy tH¢ “deor- 
yong xal 4 tiv Hocy tori noig xual 4 Kiconargig & 1H 
Avxo tod “ApoBlov xdlnov 1G ngd¢ Alyuntoy xui dupdres 
xai xatouxle, diapuyes dé nidelove xal Aluvoe ndnoralovour 
tovros. Auger Kleopatris und Arfinoe ift nod) ein dritter 
griechijder Name an der Mordfpige ded Meerbuſens, den Pie 
ning den heroonpolitifen nennt, nämlich Mysma (Kavoua 
gpoovgoy, Ptol. IV, 5; Hierocles, p.728; cf. vita Arethae 
bei Miller ad Marc. Heracl., p. 140) aufzuführen. Nach 
dem Itin. Ant., p. 170 ed. Wess. fag Klyoma 68 m. p. 
von Heroonpolis entfernt, und die Peutingerſche Tafel führt 
(wenigitend nad der Copie der Mannertſchen Edition, die mir 
vorliegt) ihre Strafe von Arfinoe durch die Spige des Meer ⸗ 
buſens nad Klysma. Lehrreich ift die Stelle Lukians im Ale> 
ander § 44: dvankevoac 5 veavloxoc &¢ Alyuntoy ayer tod 
Kdoparos mholov dvayoutvou éneladn xal adtic ei diay 
mdedous, alfo fuhr man nod von Wezandreia gang zu Waffer 
ing rothe Meer (wenn aud das avandevoug nur file die Hälfte 
der Fahrt richtig ijt), und Riyéma fag nah an der Miindung 
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de6 Canales; Ptolemaios fegt es in gleider Linge, aber um 
einen drittel Grad ſüdlicher als Arfinoe, von dem wieder 
Heroonpolis zwei Drittel Grade in gerader nirdfider Ent- 
fernung liegt; daraus folgt, dag Arfinoe nidjt an der Mindung 
de8 Canales fag, daher Plin. VI. 29: et amnem, qui Ar- 
sinoen praefluit, Ptolemaeum appellavit, wogegen wohl 
Georg Syncell. I, p. 86 ed. Bonn. und Chron. Paschale, 
p. 55 ed. Bonn. mit dem Ausdruck: and otouoroc rob xara 
Apowotery ray “Irduxys, nicht aufgefuhrt werden konnen, aber 
freilich aud) Diod. I. 33 legt Wrfinoe ini tro exPorsc. Reoe 
patris: fag an der Mundung de6 alten Canales in dem nad 
Aegypten hin gewandten Winkel des arabiſchen Meerbufens 
(wenn fic) die Worte Strabos nicht auf den SGegenfag gegen 
den ailanitiſchen Buſen besiehen). Ich glaube hiemit die wefent> 
Lichen Notizen der alten Autoren zur Orientirung diefer Puntte 
angegeben gu haben, verfage mir aber fie nad den heutigen 
Localen gu bezeichnen. — Dak Arfinoe von dem zweiten Pto⸗ 
femaios gu Ehren feiner Sdwefter-Gemahlin genannt worden, 
bejeugt Artemidor bei Strabo XVI, p. 769; Plin. lc. Der 
Name der Kleopatra tommt, fo viel bekannt, erft mit der Bere 
mahlung des filnften Ptolemaios in das Hans der Lagiden. 
Benn man von Heroonpolis reste an der Troglodytens 
tuſte hinabfabrt, fagt Urtemidor nad) Agathardides 8 80 (bei 
Strabo XVI, p. 769 und bei Diod. IL. 39), fo folgt guerft 
Philotera, nad der Schweſter des gweiten Ptolemaios genannt, 
eine Gritndung des Gatyros, der gur Erforfdung dec Glee 
phantenjagd und der Küſte ausgefendet war; dann eine andere 
Stadt Arfinoe, dann Quelle bitteren Waffers, in der Nahe der 
Binnebderberge; dann Myos Hormos oder Aphrodites Hormos, 
erlennbar an ben drei vorliegenden Inſeln; fodann im Innern 
der untlaren Bucht (dxtPugroc) Berenite. Bon diefem Bee 
richt, den Plinius im Wefentliden unterftitet, obſchon er nidt 
aus derſelben Quelle gu ſchopfen ſcheint, ift der des Ptolemaios 
abweidend; er Gat gwifden Klyoma und Myos Hormos feine 
weitere Stadt, aber zwiſchen Myos Hormos und Berenife führt 
er Didwrloas Arr und Aevxdc Ayuyw anf. Gewiß hat Letronne 
22* 
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volllommen recht, wenn er die Angabe des Artemidor fiir eben 
fo begriindet Halt mie die ded Ptolemaios; es hat neben der 
Stadt Philotera oder, wie Apollodor jie nannte, Philoteris 
(Steph.) im Norden von Myos Hormos an der Stelle eines 
Glteren Ortes Aenum (Plin. VI. 29) einen anderen Ort Phi⸗ 
loteras Hafen, zwiſchen Myos Hormos und Leufos Limen (Rof- 
ſeir) gegeben, beide nad) derfelben Philotera genannt, welde 
aud der Stadt im fiidlidften Syrien den Namen gab. Bei 
der Anfertigung des Stemma der Lagiden in der fritheren Aus 
gabe dex Geſchichte der Hellenen hatte id) jene Notiz ded Strabo 
aus Artemidor, daß Philotera des Philadelphoe Schweſter ijt, 
eingutragen verabſäumt; ein fdjon von Galfenaer bekaunt gee 
madtes, durch Letronne (Recueil, p. 182) verbeffertes Scho⸗ 
fion ju Theocr. XVII. 123 beftatigt die Ungabe Artemidors 
mit der Autorität des Rheginers Lyfos. Jn Beziehung auf 
jenes Arfinoe zwiſchen PHiloteris und Myoshormos ift unter 
Underen von Mannert geltend gemadt worden, dag die Worte: 
ara GAdqy nohey “Agowony, urfpritnglid) nur eine Randbemer ⸗ 
tung feien und aus der Aldina nidt in den Text hätten auf ⸗ 
genommen werden milffen. Wenigftens das ift ridtig, daß tein 
anbderer Autor diefes Arfinoe nennt, aud) Stephanos nicht, ob- 
ſchon die Erklärer es geglaubt haben; dod) haben die neneren 
Gditoren Strabos fo wenig wie Letronne an dieſem Umſtande 
Anſtoß genommen. 

Letronne hat die Straßen nachgewiefen, welche die bidher 
Genannten Puntte der Miifte mit dem Nilthal verbinden. Nur 
iber eine derfelben, itber die von Roptos nad) Berenife, haben 
wir nahere Angaben aus dem Wterthum; Strabo XVII, p. 815 
giebt an: Philadelphos xpwroc argaronédw reutiv Aéyerox tiv 
diy tadryy dvvdgor otoay xal xataoxevdcu otadpovs. 
Diefe Stationen find in dem Itin. Ant., p. 172, in der Peur 
tingerfdjen Tafel mit befonderen Namen aufgezählt, als Didyme, 
Ariſtonis, Apollonis. [,Da wird wohl ebenfo Sdgevua gu ere 
ganzen fein, wie es an andeven Stellen direct fteht: caenon hy- 
dreuma; etwas anderes als Gifternen mit einem Wadtpoften 
darf man fidh dabei nicht benten.” H. Riepert.] Berenike felbft 
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war nach der Mutter des Philadelphos genannt (Plin.) und von 
den gleichnamigen Städten des Meerbuſens mit dem Beinamen 
der troglodytiſchen unterſchieden. Die Lage dieſer Stadt und 
der vor ihr liegenden ,unreinen” Bucht kann nad den neueren 
Forſchungen nicht mehr zweifelhaft fein; nicht Alt⸗Koſſeir, wie 
in der Déscription de PEgypte VI. 378 angenommen worden, 
fondern in der That in faft gleider Breite mit Syene im 
Innern der ,faulen” Bucht find nod) jegt die Trümmer der 
Stadt. 

Gon VBerenife fiidwarts ift die Lage der einzelnen Orts 
ſchaften darum ſchwierig zu beftimmen, weil in Ptolemaios 
Gradbezeichnungen fic je weiter ſüdwärts, defto mehr Unficher⸗ 
Heit zeigt. Fir das Folgende ift die Karte von Berghaus 
(Arabien und das Niland 1835) gu Grunde gelegt und Eine 
gelneS aus den Rarten gu 6. Müller, Geogr. Min., nachge- 
tragen. 

Ptolemaios nennt einen Halben Grad ſudlich von Berenite 
und iiber einen Grad ing Meer Hinaus die Inſel des gas 
thon; dieß ift die Speddnc vroog bei Agathardides, Strabo 
und Diodor, medayla pév dtaorjpats, td d2 prog ele dydo- 
tuovta atadloug nugextelvovon, wo der Topas fo haufig gee 
funden wird. Das ift die Inſel Djebel Zumrud (Smaragd⸗ 
Inſel nad Lord Valentia in Berghaus Memoir, S. 48). 
Ptolemaios Breitenangabe 23° 40’ ftimmt hier leidlich mit 
dev auf Berghaus Karte 23° 38’, Wis den nächſten ungweifel> 
Haften Punk dürfen wir Adule nennen, in der Wirklichteit 
(Bulla in der Annesley» Bai) 15° 14’, bei Ptolemaios 14° 
20’ (in der Ueberfegung 11° 40’). Zwiſchen beiden Puntten 
mug Ptolemais Theron gefucht werden; Ptolemaios giebt die 
Rage 16° 30’ (in anderen Handſchriften 17° 25’ oder 16° 
25’, in der Ucberfegung 16° 26’), Bu einer Entſcheidung gu 
gelangen wird nur möglich fein durch Berückſichtigung der 
Inſeln. Es giebt auf der Weftfeite des Meerbufens zwei 
groge Inſelgruppen, die eine, cin förmlicher Ardipel, rings um 
die Bucht von Adule (von 15° bis 16° 40’), dann eine ffeinere 
vor Ras Ahvid und Ras Affiz (von 18° 10’ bis 18° 50’); 
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von dort nordwärts ift die exfte Gnfel Dſchibel Mekuar 20° 38’; 
und es Tiegen von dort bis 22° mebrere einzelne Eilande. 
Diefe Vertheilung läßt fic) allerdings nod in Ptolemaios er⸗ 
fermen; er fegt die Myronsiuſel 18°, die zwei Schildkröteninſeln 
unter 18° (Ueberfegung 17° 30’), die zwei Thriſſitisinſeln 
17° 30’ (gried). Text 17°); dieß Enſemble von Inſeln wird 
jene kleinere Gruppe vor bem Ras Affix fein. Godann ein 
weiterer Umftand: Strabo befdreibt nach Agatharchides, daß 
bis 6 rio Swreloeag Ary die Felfentiljte reiche, dann weiter 
ſudwärts fic verändere und einen arabiſchen Charatter aunehme, 
Untiefen gabe u. f. w.; diefelbe Stelle bezeichnet Ptolemaios 
Gey cutreuy hy 17° 30’. Nac diefer Zufammenftellung 
wird man annehmen miiffen, dag der Hafen der Retter oder 
vielmehr der ,Soteren” in ber Nahe jener Gnfelgruppen gu fudjen 
und wahrſcheinlich der vortrefflide Hafen von Ras Ahvid ift, 
den rings emporfteigende Berge umgeben, daß alfo Ptolemais 
Theron, welches Ptolemaios einen Grad fildlider als jenen 
Hafen fegt, nicjt mit ord Valentia in dem nördlicheren Ras 
Aſſiz, in defen Nahe allerdings Elephanten vorkommen, ju 
fudjen ift; aber eben fo menig darf man mit Mannert das 
Local in Mirfa Mombarit fuden wollen, das faft zwei Grade 
fiidlicher als jene kleinere Inſelgruppe liegt. Nach Arrians 
Periplus ift Ptolemaios cin kleines Emporium, cAluerog xa) 
oxapas pdvor thy anodpoury tur; nak Strabo lief Eur 
medes, den Philadelphos zur Elephantenjagd gefandt hatte, eine 
Halbinfel mit Wall und Graben umpiehen und begann dann 
die Umwohnenden allmählig zu begiitigen. Es wird Ras 
Turhoba (17° 30’) fein, das einzige, jedoch ſehr flache Bore 
gebirge in dieſer Gegend nach Lord Valentia. Strabo ſagt 
(XVI, p. 768), nach Erat oſthenes fei von Heroonpolis bis 
Ptolemais 9000, von Ptolemais bis gur Meerenge bei Deire 
4500 Stadien; fowohl die Abſtände an ſich als im Berhaltnif 
gu einander paffen mit hinreichender Genauigteit auf die von 
uns angenommene Pofition. Plinius giebt die Entfernung von 
Ptolemais bis zum troglodytifdjen Berenite auf 602 m. p, 
alfo 120 geogr. Meilen an, Ye auf Abweichungen gerednet, 
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bleiben 100 Meilen gerade Entfernung ; die past auf 2 Meilen 
genau auf die Entfernung bis Ras Turhoba, wihrend bis Nas 
Uffiz 90 Meifen, bis Mirfa Mombarit 120 Meilen directer 
Ubftand ift. Sind diefe Beſtimmungen aunehmbar, fo ergeben 
fic) die Inſeln und Miiftenpuntte zwiſchen Berenite und dem 
Hafen der Soteren (nur Ptolemaios zählt fle auf) mit ziemlicher 
Sicherheit; id) übergehe fie, da die älteren Angaben in dieſem 
ganzen Kuſtengebiet nur die angebliche Mundung des Aftoboras 
anführen; das iſt der Sadvc xddnog bei Ptolemaios (21° 0’ 
der Urberfegung, 21° 10’ im Lert), Farate des Juan de 
Gaftro, der diefe Bucht eben fo fitr eine Strommiindung 
hielt. 

Schon von Mannert iſt nachgewieſen worden, daß Strabo 
in der weiteren Beſchreibung nicht ohne Verwirrung iſt. Die 
feds Inſeln sdaroulos gehiren erkennbar gu der größeren 
Qnfelgruppe, von der oben gefproden ift; dann aft er das 
Zufaitixdy ordua folgen; aué Ptolemaios fieht man, daß der 
ganze Meerbufen, der auf der Oftfeite ourd die grofe Inſel 
Dhalat COpevy bei Arrian. Peripl. vow 200 Stadien Cinge) 
geſchloſſen wird, den Namen des adulitanifden führte; und das 
SaPaitixoy orduc, da8 Ptolemains 1% Grade nördlich von Adule 
(dex inuerften Tiefe ded Buſens), freilid) mit gu groger Ent- 
fernung, anfegt, ift der 12 Meilen von Zulla entfernte Gund 
bei der Qnfel Harvara. Das alte Saba (Safar, Ptolem.), 
„wo cine gleidnamige Elephantenjagd, nodes expeyédye “, hatte 
vor fic) die Inſel des Straton, das ift der herrliche Hafen 
von Maffaua mit der gleicnamigen Inſel in feiner Mitte. — 
Auffallend ift, dag Strabo Adule ilbergeht, welches Ptolemaios 
nennt, der dagegen Strabos Berenife 7 xara Tupac anclift; 
aud Pliniue (VI. 29, § 170) wunbdert ſich, daß Guba die 
Berenicen alteram, quae Panchrysos cognominata est, nidt 
nennt, aber oppidum Aduliton führt er § 173 (wie es ſcheint 
nad Guba) als maximum Troglodytarum emporium an. 
Seon diefe Zufammenftelung führt auf die Vermuthung der 
Identität. Dazu aber fommt jenes befannte Monument von 
Adule, Thron und Inſchrift, wie fie Kosmas Inditopleuſtes 
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beſchreibt und copirt; man wird doch nicht glauben wollen, daß 
für Ptolemaios Euergetes an dem erſten beſten Küſtenplatz, in 
fremdem Gebiet jene Dedication gemacht worden iſt; es mußte 
dieſer Punkt durch irgend etwas beſonderes geeignet ſein, zu ſolcher 
Auszeichnung auserſehen zu werden. Niemand giebt an, nach 
welcher Berenile die Stadt genannt worden; der Name kann 
eben fo wohl anf die Mutter des Philadelphos als anf die 
Gemablin des Cuergetes begogen werden. Vielleicht darf man 
daran erinnern, daß jene Siegesinſchrift nad Angabe der großen 
Groberungen in Afien bis jenfeits ded Euphrat und Tigris 
fortfährt: der Koönig habe die unendlide Beute nad Aegypten 
geſchickt, und Xruppen durch die Candle (de8 Euphrat und 
Tigris) ausgejandt . . . ., das Wohin feblt, aber man fann 
vermuthen, daß fie ins perjijde Meer hinab um Arabien herum 
eben nad) diejen Gegenden der aithiopifdjen Küſte gefdidt worden; 
es würde fic) dadurch erfliren, warum gerade bier eine ſolche 
Inſchrift, die, wie ihr Ton von felbft ergiebt, nicht der Konig, 
fondern etwa der Führer jener Expedition ſtiftete. Es giebt 
aber fiir diefe in dex Inſchrift von Adule, wie id) glaube ange> 
deutete Expedition nod) ein Zeugniß; Plinius (IX. 3) fagt: 
Gadara appellatur rubri maris peninsula ingens; huius 
obiectu vastus efficitur sinus, XII dierum et noctium re- 
migio enavigatus Ptolemaeo regi, quando nullius aurae 
recipit afflatum; huius loci quiete praecipua ad immo- 
bilem magnitudinem belluae adolescunt. Aus Ptolem. 
VI. 7 erfennt man die Gage diefer Halbinfel, die nad) der von 
ihm ermahuten gleichnamigen Stadt geuannt ijt, mit vollkom⸗ 
menjter Deutlichteit wieder; es ift die, welche fic) im Süden 
der Bahrein⸗Inſeln weit hinein in den perſiſchen Golf erſtreckt 
und den Diftrict Bahran umfaßt; ihre Nordfpige liegt unter 
gleicher Breite mit der, welde Arabien in die Strafe von 
Ormuz hineinſendet, gwifden beiden, die über ſiebzig Meilen 
voneinanderſtehen, der vastus sinus, der in einem tiefen Bogen 
bis dreigig Meilen ſüdlicher im das Land hineindringt, alfo an 
Größe dem atlantiſchen Buſen gwifden Cap St. Vincent und 
GCap Blane gleich. Und diefen Meerbuſen durchfuhr ein Konig 
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Ptolemaios oder lies ihn durchfahren, es kann nur der dritte, 
eben jener fiegreiche gewefen fein; er wurde gang durdfabren, 
alſo bis yur Meerenge von Ormuz; alſo bis gu diefem Puntt 
finnen wir die Gortfegung fener Expedition, die uné die letzten 
erhattenen Worte der adulitanifdjen Inſchrift angudeuten fdjienen, 
begleiten. Gollte man hier umgefehrt fein? jenes grofe Werk 
der Umſchiffung Arabiens, dem Alexanders letzte kühnſte Entwiirfe 
gegolten Hatten, follte der König es aufgegeben haben, nachdem 
er die erſte und vielleicht ſchwierigſte Hälfte des Weges glücklich 
zurückgelegt? Wir werden ſpäter an der Seeküſte Arabiens eine 
Inſel des Sarapis und die Inſeln des Zenobios gu nennen 
haben; wenn nicht Wiles triigt, fo find eben dieß die weiteren 
Spuren jener Expedition, deren Gedächtniß der verlorene Theil 
der Inſchrift von Adule oder, wie wir lieber fagen wollen, von 
Berenile der goldenen gefeiert haben wird. Mogen diefe Com ⸗ 
binationen gur Ergunzung deffen dienen, was im Gerlauf der 
deſchichtlichen Darjtellung über den Ausgang fenes grogen Er+ 
oberungszuges de8 dritten Ptolemaios gefagt worden ift. 

Ich dente, nach diefer freilich hhpothetiſchen Darlegung wird 
man im Stanbde fein, fiir die Cofonifation in den Siidgegenden des 
Tothen Meeres neue Geſichtspunkte gu gewinnen; Berenife Pane 
chryſos war, fo ſcheint es, der Mtittelpuntt derfelben. Ich will 
nicht weiter ber die mercantile Wichtigkeit diefes Locales, das den 
naturlichen Hafen fitr das gefammte Habeffinien bildet, ſprechen; 
es genligt, auf die Ungaben bei Plinius VI. 29 und den Pee 
riplus Acrians yu verweijen. Erſt wenn die Occupationen der 
Ragiden fid) über die diirftigen Troglodytentidjten hinaus zu 
diejen reichen Geftaden ausdehnten, war an einen grofartigen 
Colonialhandel, wenn man es fo nennen will, gu denfen, an 
die Griindung eines Colonialgebietes, das naturlich nidjt ohne 
cine großere Anzahl von Anfiedelungen behauptet werden fonnte. 
Spaterhin werden wir die eigenthiimliden Conflicte der Hellenifti+ 
{den und einheimiſchen Sprache in diefen Gegenden, wie fie fid) in 
den ſpateren Jahrhunderten geigten, gu verfolgen haben; fiir jetzt 
genügt es, auf die griechiſchen Namen hinzuweiſen, die fid) auf den 
etwa ſiebzig Meilen Kuſte bis gum Eingang des Meeres finden. 
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Als Fingergeig mag dienen, dag Plinius (VI. 29, § 169) 
fagt: sinus insulis refertus; ex iis quae Marcu (fo die 
alten Ausgaben, Matreu bei Detl. v. 1. Maru DF. Mar 
R.) *) vocantur, aquosae, quae Eratonos (Eratanos Detl.), 
sitientes; regum ii praefecti fuere; leider ift feine Gocale 
bezeichnung fo völlig untlar, daß man gar nidt ertennen kann, 
in welche Gegend diefe Inſeln gehören; aber fie geigen, daß die 
Perfonennamen, deren nun mehrere vorfommen werden, wenigftens 
miglider Weife aus den höchſten Regionen bes ägyptiſchen 
Staatsdienftes genommen find; gar wohl könnte Sarvowr doc, 
weldes Ptolemaios zunächſt ſudwärts von dem Vorgebirge des 
Diogenes unter 19° O' anfegt, in Sarvgov deoc zu verdndern, 
und auf jenen Gntdeder Satyros (GS. 736) gu begiehen fein. 
Die Inſel des Diodor, de8 Straton nannten wir fdon; Strabo 
nennt — freilid) verworren, wie Mannert nachgewieſen — 
nad) dem Hafen Elaia und Stratons-Gnfel Demetrios Warte, 
Konons Altre, in deren Nähe der Apfelhafen mit einem peor 
gtoy und mehrere Gagdplige; fodann ben Hafen de8 Antiphilos, 
ein Name, weldjen Salt (Voy., p. 181) in dem der Amphila- 
Bai wiederzuertennen glaubte, da das Wort von jedem anderen 
Namen an der habeffinifchen Küſte vollig verſchieden fei. Ferner 
nennt Strabo den Hain des Eumenes, hinter diefem bei der 
Stadt Daraba eine Elephantenjagd. Dann folgen Fiſcheſſer, 
Schildkröteneſſer u. ſ. w., eine Robbeninfel, Sperberinfel; „auch 
ift dort eine Inſel des Philippos, dex gegenitber die fogenannte 
Glephantenjagd des Pythangelos; dann Arfinoe, Stadt und 
Hafen, dann Deire; auch itber diefen Orten ijt Elephantenjagd’. 
Mit der Spige von Deire verlafit man die Kifte des arabiſchen 
Meerbufens, es beginnt der Aualites (der Meerbufen von Woden). 
Strabo nennt hier die Jagd des Lichas, das Borgebirge des 


1) Der Name, wenn ex, wie dod anzunehmen, ein griechiſcher fein fol, 
konnte derſelbe fein, wie der des Mcioxoc, ober beſſer Mdgyos von Kerynia, 
der Geſch. dex Epig. Iz, S. 828. 302; 2, S. 49 erwähnt ift. Ein vore 
nehmer dgyptijdjer Beamter der Lagidengeit des Namens Craton Tociroyoc 
tov svyyevois xai . . . findet fich unter denen, die ihe meosxvoquc auf 
det Inſel Bhilai gemacht haben (C. L Gr. IL, n°. 4901. 4902). 
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Pytholaos, ein Flugthal der Iſis, des Meilos (wohl Nedov- 
rrodguadov des Periplus), Leon Warte, Pythangelos Hafen, 
ein Flußthal Daphnus, ein anderes des Apollon (follte das 
etwa das Andddwros néhic dy Aidionla +7 Eovdea (!) deb 
Stephanos fein?); endlid) das Elephasvorgebirge (Ras ef fil) 
und das Südhorn (Guardafui); „von Deire bis hier die Säulen 
und Alkire de Pytholaos, Lichas, Pythangelos, Leon, Chari- 
motros (?)“ ; fo meit, fagt Strabo, reidje die Befdreibung des 
Artemidor. — Als feften Punkt wird man in diejer Beſchrei⸗ 
bung wohl nur Deire nehmen können; er liegt anf der hals⸗ 
artig vorgeftredten Landfpige Ras dir; der Name der Stadt 
war vielmehr Berenife nad) Plinius (VI. 29, § 170): ter- 
tiam, quae Epidires, insignem loco, est enim sita in cer- 
vice longe procurrente, ubi fauces rubri maris IV. M. 
D. P. ab Arabia distant; Gratofthenes bei Strabo ſcheint 
dies Berenite nod) nicht gu fennen: das Borgebirge dort heiße 
Deire, Habe ein gleidnamiges Stidtden, von Fiſcheſſern bee 
wohnt, aud fage man, cB ftehe dort eine Säule des Sefoftris, 
welde in heiligen Schriftzeichen feinen Uebergang bezeichne. Die 
Inſeln (nad) Strabo 6), welche den Gingang fperren, find dew 
Alten wohl befannt. Arfinoe entfernt Ptolemaios von Deire 
Ad’ weſtlich, 20’ ſüdlich; ob Mannert das Local ridtig in 
Aſſab unter Ras Firmah fut, mag dahingeftellt bleiben; die 
Gutfernung fdeint faft zu grok. — Aus Ptolemaios allein er⸗ 
fahren wir, dag dort ein Canal des Antiodos, Avridyou ow- 
Any, 2° 30’, weſtlich von Deire; bedeutend weiter nordwärts, 
wohl zum Archipelagus von Dahalak gehirig, nennt er Daphe 
nine, Utanthine, Makaria u. f. w., Namen, die gum Theil 
aud) Plinius hat. — Befonders lehrreich ijt wieder der Peri⸗ 
plus; er befdjreibt den Meerbufen von Adule mit der großen 
Inſel Oreine davor, umber die tleinen 4Aadodov-Gnfeln (Aliaeu 
bei Plin., § 173); von hier 800 Stadien fei ein anderer ſehr 
tiefer Bujen, an dem redjts von der Ginfahrt viel Sand fei, 
in bdeffen Tiefe der Opfian gefunden werde; und eben diefen 
Stein fand Salt in der Hauatil-Bai bei dem Dorf Arena (bet 
Berghaus, S. 38). Hochſt angiehend ift die Beſchreibung des 
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Periplus von dem Konige diefer Gegend, Zosfales mit Namen, 
der unter Anderm aud) youppdcwy ‘Eddqexidy Ynerpos ift, 
und von den Gegenftinden bes Handels, die bier gu Markt 
fommen, Reider aus Urfinoe, Murrhingefife aus Diospolis, Wein 
von Laodifeia und Stalien, Seide, Stahl aus Indien u. f. w. 

Die Inſel des Dioskorides (Gocotora), wennfdon im 
Periplus angegeben wird, daß die Cinwohner enlEeroe xad ent- 
pextoe ApdBov te xai “Ivddv xal te “Exatvur tadv ngds 
doyuoluy exdedvtwy feien, und der Name felbft der eines helle⸗ 
nifcen Manned ijt, hieher gu zählen hat darum Bedenten, weil 
der Name bei Strabo nod nicht erſcheint, alfo wenigſtens zu 
Artemidors eit nod) unbetannt war; dod kann diefe Schluß - 
folge keinesweges ftringent genannt werden; vielmehr ſchien es 
uns wahrſcheinlich, daß fdon zu Agathardides Zeit die Inſel 
entdeckt war. — Un der Südküuſte Arabiens nennt derſelbe Pee 
riplus die ſieben Inſeln des Zenobios (jetzt Kuria Muria- 
Inſeln), ſo wie die 200 Stadien lange Inſel des Sarapis 
(Maffera); dieſe fo wie weſtlicher die zwei Inſeln des Agatho- 
kles fuhrt aud) Ptolemaios an; es mug vollig unentſchieden 
bleiben, ob beide Namen einen Zuſammenhang mit den Plinen 
der Lagiden haben. Uebrigens ift faft unjweifelhaft, daß iene 
fieben die „glücklichen Inſeln“ de6 Agathardides mit dem leb⸗ 
haften Verkehr nad Perfien, Gedrofien und dem von Alexander 
Gegriindeten Gudushafen find, ein Beweis, daß fie wenigftens 
nicht erſt feit Eudozos und Gambulos betannt geworden. 

Man witrde über Arabien in Begiehung auf helleniſtiſche 
Anfledelungen völlig gu ſchweigen haben, wenn nicht Plinins 
(VI. 28) die mertwirdige Meuferung hatte: fuerunt et Graeca 
oppida Arethusa, Larissa, Chalcis, deleta variis bellis. 
Ich habe mid umfonft bemüht, fonft ixgend wo eine Spur 
ber dieje Anfiedelungen gu finden. (,,Plinius wird mit feiner 
gewöhnlichen Confufion die fyrifden Städte des Orontesthales 
gemeint haben. H. Riepert.] Den Namen Leufothea aus Antig. 
Hist. mirab. 149 ed. West. wage ich nicht hinzuzufügen, da 
er in der Erzählung des Amometos vorfam, der nichts weniger 
als glaubwiirdig gu fein fdeint. Gene drei Namen — man 
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wird fie unmöglich für erdichtet halten dürfen — ſcheinen eher 
feleutidifden als fagidifdjen Gründungen zuzugehören. Schon 
früher ift angeführt worden, dag nad Plin. VI. 28 Numenius, 
des Antiodos Prafect in Meſene, bei dem Naumachaeorum 
promontorium (in ber Straße von Ormuz) an einem Tage 
die Flotte und Landmadt der Perfer bewiiltigt und an dem 
Plag, dem Zeus und Pofeibon die Doppeltrophien erridtet 
habe. Vielleicht mögen jene drei bald untergegangenen Städte 
eben aus der eit diefes Antiochos (des vierten) datiren, fie 
mögen eben an jenen oftliden Kuſten Arabiens belegen geweſen 
fein. — Die Lagiden ihrer Seits haben allerdings nicht unter⸗ 
laffen, ihre Aufmertfamteit auf Arabien ju wenden; wir 
wiffen, daß Urifton vom König Ptolemains (dod wohl Philas 
delphos) ausgefandt wurde npd¢ xatacxonty tr¢ wo axeavor 
nagyxotons ‘AgaBlac, und in den Angaben aus Agathardides 
wird hinzugefügt, daß derſelbe dem Gorgebirge Pofeideion den 
Namen gegeben habe nad) dem Pofeibonstempel, den er dort 
grundete (Diod. III. 42); die§ wird Ras Mohammed, die 
GSikdfpige der Halbinfel des Sinai, fein. Dann wird weiter 
gefproden von dem Robbeneifande und von den Seerdubern, 
welde von den agiden gu Paaren getrieben worden (Diod. 
Strabo XVI, p. 777 éaekddvrog orddov). Wenigftens eine 
Grundung ijt hier mit völliger Sicherheit gu nennen; Joseph. 
Ant, VIII. 6. 4 fagt: dorwyyafagos ov 2b86w Alaris nohews, 
F viv Begerlen xodetcar: freilich das eingige Zeugniß für dieſen 
Namen, das wir haben; denn da8 des Pomp. Mela III. 8.7 
fann nur als ein halbes gelten, in fo fern feine Localiſirung 
inter Heroopoliticum et Strobilum“ auf ein anderes Local 
hinweiſet, wiihrend er dod) den Winkel bes Meerbuſens deutlich 
bezeichnet und jedenfalls {pater erft das troglodytiſche Berenite 
nennt. — Weitere helleniſtiſche Namen finden wir nidt an der 
arabifden Kuſte; erft gang didt nördlich von der Straße Babel- 
mandeb begegnet und bei Ptolemaios ein Hafen des Sofippos; 
aus dem, was Agathardides berichtete, fieht man, wie thatige 
und wobhlhabende Handelsvdlker an jener Küſte hinab wohnten. 
Defto lehrreicher iſt, daß mehrere oon den Miftencilanden, die 
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Ptolemaios wie gewöhnlich zu weit von der Küſte entfernt, nach 
griechiſchen Männern heißen. Die erfte von Norden Ger ift 
die Inſel des Timagenes; Agathardides nennt wenigftens in 
dem, mas uns vorliegt, dieſen Namen nit, aber er tennt die 
Qnfelgruppe, gu der fie gehört, wohl, und hebt die Iſisinſel 
hervor, jie habe (heißt es bei Diod. IM. 43) alte Trimmer; 
ex bejdreibt die wilden Strudel des Meeres, wie fie bei diefen 
Inſeln von Marabet bis Haffani in neueſter Zeit wieder bee 
obachtet find (ſ. die Notizen in Berghaus Memoir, S. 27); die 
Gnijel Haffani ijt die ſüdlichſte in diefer Reihe von Korallen⸗ 
flippen. Dann fiigt Diodor nad Agathardides hingu, daß die 
Banizomencis an der Kuſte gegeniiber wohnten: iepor J ayad- 
Tatoy Wovtus, tydpevov tnd névtwr Agdfwr negurréregor; 
es ijt Medinah (Lodeerna ded Steph.) gemeint, das von der 
Rijte der Timagenes-Inſel gegeniiber etwa zwanzig Meilen 
landein liegt; hier ijt die Kuſte der Stadt am nächſten, die 
naturlich in demfelben Maaße fiir den Verkehr widtig fein 
mußte, als fie geilig und von allen Stimmen geehrt war. — 
Gine gweite derartige Inſel ijt die des Polybios, nach Ptole⸗ 
maios 21° 40’; aber Mannert hat nachgewieſen, dag die Grade 
beftimmungen hier um 30’ gu ſüdlich find; wir werden alfo die 
Polybios-Gnfel etwa 22° 10’ ſuchen miiffen; da Liegt in der 
That im Norden des jfteifen Ras ef hatha die Inſel Haram; 
man wird die freilich verſchönernde Schilderung des Agathar- 
chides (Diod. II. 44) von dem Hafen von Charmuthas in 
dieſem Local wiederfinden, der namentlid) aud) die waſſerreiche 
und fruchtbare Juſel in dem Hafen, der Raum gu 2000 Schiffen 
habe, nicht vergift. Bon bier’ ift etwa funfzehn Meilen ſüd⸗ 
oftwirts gen Metta, deffen cigentlider Hafen Djida den Alten 
in OF Gur nodes (Ptol.), den Deben (nicht Dedeben) des gas 
tharcjides, befannt war. — Endlich nennt Ptolemaios nod die 
Inſel des Sokrates unter 16° 40’; es mird wohl die Juſel 
Kotumbal fein, die nördlichſte des weit ſüdwärts fic) ziehenden 
Archipels von Gusr Farſan. 
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Hiemit bin ich zum Schluſſe der beabſichtigten Ueberficht 
gelangt. Go unvollkommen ſie fein mag, fie bietet uns wee 
nigſtens einige Ergebniſſe für die Frage, auf die es uns ankam. 

Wir ſchloſſen die Aufzühlung dec Grundungen Alexanders 
mit einem furjen Ueberblick über die allgemeine Dispofition, die 
fich etwa nod erfennen laſſe. Iſt das Wert nag feinem Plan, 
oder wenigitens in jeinem Geift fortgefithtt worden? 

Sdon zwei Jahrzehnte nad Alexanders Code war das 
Qndusland, das er mit fo zahlreichen Colonien verfehen, aufe 
gegeben; bald foderte fic) aud) der Zufammenhang der bat- 
trifdjen und arianiſchen Landſchaften mit dem Seleutidenreiche ; 
um 250 ergob fig in dem Berbindungslande zwiſchen Often 
und Weſten, an den faspifdjen Pforten, eine barbariſche Herr⸗ 
ſchaft, die ihn völlig durchriß; die ungeheuere Zufammenhaufung 
continentaler Gebiete, wie fie aué der herrenloſen Erbſchaft 
Alexanders an Seleutos gefatien war, reducirte ſich mehr und 
megr auf den Bereich von Vsndern, die in dem Waſſerſyſtem 
des Euphrat und Tigris (legen, und die fid) nur um fo didter 
mit Gelleniftifden Unfiedelungen füllten; konnten wir doch allein 
in dem oberen Syrien zwiſchen Tauros, Euphrat und Libanon 
nod) itber viergig neue Städte zählen. 

Den Lagidven war derjenige Theil des großen Reiches gus 
gefallen, in dem Alexander kaum mehr als den erften Anfang 
einer neuen Orduung, kaum odie erſten Sdritte zur Helleniftrung 
gemadt hatte; wir glaubten ju erkennen, daß aud) in diefer 
Tendenz die Lagiden ſich wefentlid) von der Weiſe der Selene 
fiden unterſcheiden; ſparſam mit ſtädtiſchen Gründungen in dem 
Kernlande ihrer Macht, wandten fie ſich, während von dem Ses 
leutidenreich die oſtlichen Landſchaften fic) löſten, entdeckend und 
colonifirend dem Giiden gu, ſchufen und fanden die Wege eines 
immer ſteigenden BVerfehrs, die Quellen einer immer wachſenden 
materiellen Macht eben da, wo feindlider Ungriff fie ule bee 
drogen gu tinnen fdien. 

Ge ift der Muhe merth, diefen Geſichtspunkt einen Augen⸗ 
blick feſtzuhalten. Die Lagiden haben die Straße bes Welt+ 
verfehré, den die Natur felbjt vorgeseidjnet, gegriindet und gum 
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erſten Male mit beifpiellofem Erfolg benugt, fene Strage, die 
wieder ifr Recht geltend machen wird, fobald die Verwilderung 
des morgenländiſchen Leben und die enghergige Diplomatic der 
abendlandiſchen Mächte aufhören wird in Verblendung gu wett⸗ 
eifern *). Es war eine der größten Conceptionen Napoleons, 
mit der ägyptiſchen Expedition der ſtolzen Meerherrſchaft Eng⸗ 
lands Schach gu bieten; wenn fie gelang, fo hatte Frankreich 
einen Vorjprung gegen England gewonnen, der file alle Mieder- 
lagen feit dem Tage von Lahogue entſchädigen fonnte. Wohl 
ertannte England die Bedeutung des Nillandes; al man ends 
lich fo weit war, das Delta gu occupiren, ftand nicht mehr die 
gabe Energie Pitts am Ruder; das gegliictte Uttentat auf die 
daniſche Flotte konnte eine Entſchädigung für den wenig ehren⸗ 
vollen Rückzug aus Alexandrien ſcheinen; aber man hatte den 
Brückenkopf fur Indien verloren; wie wenig bedeutet dagegen 
die ſtillſchweigende Beſitznahme von Aden, des arabiſchen Gibral⸗ 
tars. Man wird mehr und mehr gu der Einfſicht kommen, daß 
nur durd die Befignahme Aegyptens England im Stande ijt, 
den continentalen Ginfliffen Ruglandé in Aſien die Wage gu 
halten; die Euphratſtraße ift weder in commercieller, noc gar 
in politifeer Beziehung ein Erfag filr das rothe Dteer; 
wenn in dem Moment, wo der Baar die Komödie am Bose 
porns gu enbdigen filr gut findet, England nicht iiber die Land⸗ 
enge von Suez gebietet, fo beginnt fiir den Often wie filr den 
Weften die duferfte Gefahr. Die Bedeutung fener Gegend von 
Suez ift darin begriindet, daß Hier zwiſchen den größten cone 
tinentalen Maſſen der Erdoberfliche die tiefften maritimen Cine 
ſchnitte find, daß das rothe Weer, der Hafen fiir alle Milften 
des indifden Oceans bis Auftratien und China Hin, hier fid 
dem mittellandifdjen Baffin, dem Hafen filr den Weften der 
Erbe, auf wenige Mellen nähert. Nicht in der ungeheueren 
Ausdehnung, wie nad den trangatlantifden Entdedungen, den 
mercantifen und nautiſchen Fortſchritten der letzten Jahrhunderte 

1) Die folgende Erörterung iſt unverändert fo geblieben, wie fie 1842 
geſchrieben wurde. Es ſchien nicht angemeſſen, das, was ſeitdem geſchehen 
iſt, gu berückichtigen. 
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gu erwarten ſteht, fonnte im helleniftiſchen Alterthum fich ote 
Wichaigleit des rothen Meeres, ber Nilmundungen, der Caual⸗ 
verbindig zwiſchen beiden geltend machen; aber trotzdem mußte 
nad) dem Groberungdzuge Alexauders die Erſchließung des rothen 
Meeres durch den Hellenismus das nachſtgrößte Ereigniß fur 
die Neugeſtaltung der dnferen Berhältniſſe fein, mute in ihren 
Reſultaten eben fo überraſchend und nachhaltig wirkſam fein, 
wie ſechzehn Jahrhunderte fpiter die Etbffuung des Seeweges 
wm bas Rap, weldje bem Handel der Staliener wie ber Hanfa 
den Todedfto§ gad; nur dag fig) bie Wirkungen und die Forte 
ſchritte jenes lagidiſchen Handelsfnftems unferer Beobadjtung 
faft villig entziehen. In den angefilhrten Grundungen und Bee 
fignahmen with man wenigſtens die Spuren des von ihnen vere 
fofgten Planes gu ertennen geneigt fein. Allerdings iſt das 
rothe Meer nichts meniger als gitnftig für die Schifffahrt; Un- 
tiefen, Strudel, Riffe, unſichete Rheden, ſchwer gugtinglide 
Hiifen find Hemmungen, die nur die Sorgfalt und Aſſiduität 
der Civififation gu iiberwinden vermag; aber um ein nabe lier 
gendes Belfpiel gu whihlen, bietet die Nordſee mit ihrer faft vbllig 
Hafentofen jtitifdjen Kufte, mrt ihren flachen Ufern tm Siiden, 
ihren durchziehenden Sandbinten, ihren labyrinthiſchen Einfahrten 
in die deutſchen Fluſſe, um von dem Stader Zoll und ben ver⸗ 
geblichen Transactionen deutſcher Flußſchifffahrts » Commiffionen 
gar nicht gu ſprechen, etwa geringere Schwierigheiten? 

Yq wende mich gu einer anderen Betvadtung, wenn man 
will, gu einer ftatiftifdjen Phantaſie; dem bet dem volligen 
Mangel an allen leitenden Angaben wird nur die Phantaſie ed 
verſuchen dittfen, ſich die Bedingungen und Wirhmgen der Ueber⸗ 
fiedelungen, welche da8 Jahrhundert von der iſſiſchen Schlacht 
bis zum zweiten punifden Rriege charakteriftren, gu vergegen⸗ 
wartigen. Wie war diefer Aufwand von Menſchen griechiſcher 
Bunge moglich? wie wirften fo groge Ueberfiedelungen, in vers 
haltnißmaßig fo kurzer Beit gemacht, auf die Lander, die die 
Anfiedler hergaben? wie wurde es möglich, Griindungen zu 
ſchaffen, die fo ſchnell feſtwurzelten? Bedentt man, dag in 
Indien ein Jahrzehnt nad Alexander dle aviehigen Anſiede⸗ 
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lungen unter die Herrſchaft Tſchandraguptas famen und ſich 
dennoch erhielten, ja der ſpäteren Erneuung griechiſcher Reiche 
dort als Stützpunkte dienen konnten, daß das Griecheuthum or 
Battrien und Ariana herrſchend blieb, ja erobernd um ſich griff, 
obfdon bas Partherreich, ſich zwiſchen den Often und Weften 
drangend, den Zuzug neuer Einwanderer aus dem Weften fo 
gut wie unmiglid) maden mufte, daß felbft unter den pate 
thiſchen Barbaren, in Mitten fremder Stimme die gegrumdeten 
Stidte weiterbliihten, dag die Linder am Euphrat und Tigrié 
iiberwiegend, Syrien fo gut wie gang gritcifirt wurbe, um von 
Reinafien gar nicht gu fpreden, dag von Aeghpten aus. die 
Ridfte Habejfiniens cofonifirt werden fonnte, grundlich genug,. 
um tief in die chriftlice Zeit das Griechiſche neben dem Ein⸗ 
heimiſchen gu bewahren oder mit dem vordringenden Arabiſchen 
vivalifiren gu laſſen, — in ber That dann muß man geftehen, 
dak das griechiſche Wefen eine Virtuofitit des Coforifirens ent. 
widelt hat, mie fle gu feiner Zeit und von feinem Bolte wieder 
auch nur im Entfernteften erreidjt worden ift; felbft die Romer 
colonifirten weber mit fo fidjerer Raſchheit und in fo weiter 
Umfang, nod) vermochten fie ausgebildeten Culturen gegenither 
ihre Sprade mit ihrer Herrſchaft durchzuſetzen, während die 
Hellenificung um fo eutſchiedener Boden gu gewinnen fdien, je 
höher die Culturftufe der Valter war, auf die fie fic) wandte. 
Auf die ethnifden Reactionen, auf den Kampf altheimathlider 
Sprachen gegen die helleniſtiſche, wie er fic) nirgend intereffanter 
alé in dem ſyriſchen Sprachgebiete darftellt, wird erft ſpater 
einzugehen fein. 

Die helleniſtiſche Colonifirung ift nicht auf dad erſte Jahr ⸗ 
hundert feit Alexander befdyrintt, aber fie bat innerhalb des= 
felben ihre rafdjeften Fortſchritte, ihre grbfte Ausdehnung. 
Man wird fig erinnern miiffen, dag keinesweges Griedenland 
und Matedonien allein die Coloniften gu allen jeaen Anfiede- 
lungen hergab; id) fpreche Hier nicht von den ethniſchen Beie 
mifdungen; and) die Ritften des Pontos, die Wefttiifte Meine 
afiens, die Pentapolis, die Juſeln, da italiſche und ſiciliſche 
Griedenthum gab reichliche Beifteuer. Entvöllerten ſich jene 
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Bereiche, um den Suden und Often gu füllen? Ich darf bier 
auf die trefflichen Erbrterungen in der Schrift von Hegewiſch 
verweiſen. Mag der erfte Moment jener neuen Richtungen 
medanifd anf die Populationsverhaltniffe dabeim gewirtt haben, 
in der Natue menſchlicher Verhältniſſe liegt es, dak nicht die 
Ueberfiedelung der Grund fiir die wadfende Entvolkerung fein 
fonnte, die man in gewiffen Gebieten des europäiſchen Griechen ⸗ 
thumé beobacjten gu können glaubt; Athen feit Demojthenes 
fant wie Gitbedt feit dem grofartigeren Sirgen Wullenweber; 
die Veranderung der politiſchen, mercantilen, geiftigen Schwer⸗ 
puntte einer unendlich ermeiterten Welt ließen Griechenland vers 
fommen und mochten fortbauernde Auswanderung motiviren ; 
wenigftens verhandelt, wie von gewiſſen deutfdjen Fürften des 
vorigen Jahrhunderts die getreuen Unterthanen, wurden grie⸗ 
chiſche Manner nicht an colomifirende Mtidjte. Bon den alten 
Ridftenftddten Kleinaſiens wird man behaupten diirfen, dag ihnen 
feit Alegander eine neue Blithe begann. Die reidften Werbe⸗ 
plage zu Ausmanderungen modten Sicilien und Gtalien bieten; 
es ſcheint die Gleichzeitigkeit des pyrrhiſchen, bes erften puni⸗ 
ſchen Krieges mit den raſchen Fortſchritten der Coloniſation von 
Bedeutung gu fein. Dod) ich verlaffe dieſe Fragen, da auch 
nicht die geringften Borlagen gu einer fpeciefleren Betrach ⸗ 
tung vorhanden find. Mur wird man iberall unendlich weitere 
und bedeutendere Begiehungen voransfegen miiffen, als in der 
jammervollen Dürftigkeit der vorhandenen Ucberlieferung bes 
zeichnet erfdeinen; wer ſich nicht dagu erheben fann, in dem 
einjelnen Factum die Pyramide von Bedingungen, welde es 
gipfeln, in zufälligen Notizen das Neh von Zufammenbiingen 
und Borausfegungen, in welded fie gehören, gu erlennen, wem 
die Geſchichte nichts weiter ift als ein Moſaik von Stellen aus 
den refpectiven Autoren, dem bleibt fie ſtumm, unfrudtbar, ein 
todtes Gerippe. 

Oben ift bezeichnet worden, wie ſchnell ſich diefe Colonien 
feftwuryelten, wie triftig fie felbft in Mitten ſchwierigſter Ber- 
Haltniffe überdauerten. Worin beruhte diefe ihre Lebenstraft? 
Ich meine, diefe Frage aufzuwerfen ift nidt allein von wiffene 
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ſchaftlichem Intereſſe, fondern fiir eine der grogartigften Auf ⸗ 
gaben der Gegenwart um fo widtiger, je weniger die filr bier 
ſelben nothwendigen Mittel bieher erfannt und vorbereitet find. 
Ich Habe Hier nidt die troftlofen Mrisgeftatten der Colonial: 
foftee, in denen fic) die chriftlidjen Bölker Europas feit drei 
Jahrhunderten verfudt haber, darzuftellen; hervorgegangen aus 
dem fatholifden Stolz ber Spanier und dem unſäglich verderb ⸗ 
lichen monardjifd)-mercantilen Syftem Karis V. — felbft die 
engliſche Weife bis gu der nenerdings aufgebradjten Lehre von 
den halbcofoniaten Landern hinab ift weit davon entfermt, eine 
Ausnahme gu machen —, haben fie den gemeinfamen Grund: 
febler, daß die Colonien nur um des Mutterlandes willen da fein, 
demſelben unterthänig bleiben follen; was fann bezeichnender fein 
a8 Lord Chathams Wort im Anfang des nordameritanifdjen 
rieges: „es ift fein nod) fo armfeliger Bettler in den Straßen 
Londons, der nicht mit Stolz von , unfern amerikaniſchen Unters 
thanen fpräche.“ Da gilt es denn, folden Colonien jede por 
litifche, commercielle, induftrielle Selbſtſtändigkeit möglichſt vor⸗ 
zuenthalten, von ihnen miglidft allen Vortheil zu ziehen, auf 
ihre Förderung nicht mehr zu verwenden, als zum Beften des 
habgierigen Mutterlandes förderlich tft; das Mutterland fabri⸗ 
eirt für fie und erhält ſeine Rhederei auf ihre Koſten, das 
Mutterland allein verſchifft ihre Producte und macht die Preiſe 
gu eigenem Gewinn, an dem die Producenten möglichſt wenig 
Untheil erhalten. Bon diefer Weiſe madt Rußland in fo fen 
eine Ansnahme, als es den Begriff des Mutterlandes aufgiebt 
nnd fid) begniigt, durd) den weiten Bereich feiner Herrſchaft 
die Population ju mehren, den Anbau gu férdern und die vers 
fciedenen Balter gu der ruffifehen Nationalität und der griee 
chiſchen Religion zu betehren: Xendengen, die in gewiſſem Bee 
tract der Entwidelung des römiſchen Syftems nicht unbigntid 
find. Die Helleniftifden Colonien ſcheinen überwiegend einen 
von beiden abweidenden Charafter gu haben, wie denn der 
Grimbder diefes in der That grandiofen Syftems von ber Auf⸗ 
Hebung des Unterfdhiedes zwiſchen Siegern ‘und Befiegten, vow 
dem Princip wahrhafter Ausgleichung und Verſchmelzung ans- 





Shing. aa7 


gitg. Es treten bier beſonders zwei Momente hervor, dad 
eine analog mit dem Weſentlichen der älteren griechiſchen Grün⸗ 
dungen, dad gweite durd) den veriinderten Charalter der Zeit 
gegeben. 

‘Die Ateren griechifdjen Colosien waren mehr ober meniger 
ausſchließlich von einer beſtinunten Mtutterftadt ausgeſaudt oder 
ausgegangen; fie blieben mit derjelben in gewiffen Beziehumgen 
der Pietlt, der rechtlichen umd relighbfen Inſtitute u. ſ. w., fie 
waren in politiſcher Bezichung felbftfitindig gegen fic, freie auto ⸗ 
nome Politien; o@ yaq axl te dovder, GAN amd GH opols 
t0iG henopéroe elves exntunorsac, Thucyd. I. 34. In den 
neuen Griindungen hirten aud dieſe lockeren Beziehumgen ju 
ciner Mutterftadt auf; in bem meifter war die Bürgerſchaft, 
von ben nichtgriechiſchen Elementen abgefejen, offenbar aus Aus 
ſtedlern verſchiedener griechiſcher Stmme gemiſcht; weder im 
Religibſen nod) im den ſtädtiſchen Einrichtungen mochte man 
die Formen eines beftimmten Locales herübernehmen; und je 
freier, rationeller, allgemeiner man ſich verhielt, deſto leichter 
war es, fic) den brtlichen Bedingungen dex neuen Heimath, der 
man fid) ritdhattslos bingab, fid) den Nichtgriechen, die in dad 
VBiirgerthum aufgenommen wurden, gu affimiliren, defto freier 
zugleich konnte man die Sprade und Bildung ded Gricchen - 
thumé und vor Allem den Kern des elaſtiſchen griechiſchen 
Wefens, eben das Biirgerthum in der ſtädtiſchen Politic, fefte 
alten. Wir glaubten yu erfennen, dag eben dieß der Charalter 
der belleniftifdjen Griinbungen war, Politien gu fein, wenn aud 
nicht im der fouvertinen Weife, wie fie die Meinen Stadt⸗ 
tepublifen fritherer eit behauptet ober doch in Auſpruch ge 
nommen batten, fo ded im communaler Gelbftitindigtelt, 
gleidfam mit ben Privilegien reichsſtadtiſcher Freigeit, mit dem 
Recht der Waffen, dem Munzrecht, dem Gerichtobann, der 
Selbftverwaltung u. f. w. Wlegander gewiß hat feine Grin 
dungen auf Ddiefe Weife ausgeftattet ; die Lagiden ſcheinen, 
wenigftené in Uegypten, minder glingende Privilegien gewährt 
gu haben; defto reicher ſcheint die größte Maſſe der neuen 
Stadte, die im Seleulidenreich mit recht eigentlich reichsſtadtiſchen 
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Freiheiten auggeftattet worden ju fein; fonnten fic) dod) eine 
gelne derfelben, fo Seleukeia am Tigris, mit dem Sinten des 
Reiches in republitanifder Unabhängigkeit behaupten, wie denn 
liberhaupt — die Städte Kleinaſiens bieten mehrere Beifpiele — 
der Uebergang aus diefem gleidfam reichsſtädtiſchen Verhältniß 
zur villigen Selbſtſtändigkeit überaus leit war. Gin fo gee 
ordnetes und in fic) ſelbſtſtandiges Biirgerthum allein war im 
Stande, den Abfidjten der Grinder gu entſprechen; welche Wire 
tungen Colonien von ſtädtiſcher Selbjtftiindigteit yu ergielen vere 
migen, davon giebt die Germanifirung flavifder under eine 
Glangende Reibe von Beiſpielen. 

Es ift meine Meinung nidt, die gange Eigenthümlichkeit 
der in Frage ftehenden Erfdeinungen damit erklärt yu haben; 
das Verhältniß der geiftigen Entwicelung im Griedenthum zu 
der ethnifdjen ift am Gnde dod) das Weſentlichfte. Aber fie 
beburfte eines Vehilels, einer feften Form, in der fie fic) dare 
ftellen und fraft deren fie wirfen tounte; und eben dief, meine 
ich, leiſtete das ſtädtiſche Gemeinwejen. 

Dod genug dieſer Aphorismen. Mögen fie dazu dienen, 
den Refer gu erinnern, dag in den Vorgungen der helleniſtiſchen 
Beit auch nad diefer Seite hin mehr als Nahrung fiir den gee 
ſchaftigen Mußiggang der Gelehrfamfeit gu fuchen ift. Nicht 
etwa fo, dag fie ein hoheres Intereſſe fur uns durd den 
etwaigen Nugen erhalten foll, den fie unſerer Zeit durd ihe 
Beiſpiel gewäͤhren fdnnte; fondern ihre hiſtoriſche Rechtfertigung 
iſt es, wenn wir nachweiſen, an welchen großen Aufgaben der 
Menſchheit, mit welchen Kräften, welchen Erfolgen fie mite 
gearbeitet bat; mir gewinnen für fie eine unmittelbare und 
Iebendige Begiehung zur Gegenwart felbft, wenn wir ihr in 
dem Gejammtverlauf der geſchichtlichen Entwidelung, in dem 
gemeinfamen geſchichtlichen Tagemert der Menſchheit igre Stelle 
vindiciren. 


BVeilage Il. 
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1 
Meber die Aera von Arados. 


In der Geſchichte der Epigonen I, G 821 ift über die 
Aera vos Arabos Giniged bemerltt, filr Weiteres, was mir Th. 
Momufen anf wuieine Aufrage meltyuthellen dle Gitte gebabt 
Hot, auf dew Unhang verwicſen merdev. Er ſchreilt mir am 
11, Januar 1877 wie folgt: 

Qn Detreff ses Titel Parthieus bei Traian fend th 
felgende Daten. Voraus hemerfe ic, daß fiir die ſpatere Beit 
Traiang die tribuniciſchen Sabre wir ale fefte vow dem 10. 
Decevber oh laufende gelten ( Staatsrecht 11%, 776), alſa te. p. 
XIX = 10, Degember 114/5 n. Che. XX — 10, December 
115/6 n. Chr. iff. Uebrigens iſt dieſe Coutroverfe fir Gie von 
getingem Belang, da, aud) mene man dle tr. p. wah Nervas 
im Qanuar erfolgten Tod berechuett, der Unterfeich hächſters 
einen Monat betvdgt. 

Mydgemarht iſt 6, dag bis zum Jahre 114 einſchliehlich 
ober tr. p. XVII] Tralas ten Tite Parthicus nicht ge 
filet hat. Die Inſchrift C. 1. L. LL, 2097 feht freilich 
eutgegen und ift fiderer Leſung. aber, wie Sie auch ſchon ſagen, 
fie muß auf irgend einem Berjeher (wahrjcheinlich durch ine 
coxrecte Redaticung veranlaßt) berugen, wie dag fo oft bet Prox 
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vingialinfdriften begegnet; Denkmäler erften Ranges ſchließen 
jede Mugligteit aus den Titel bis in 114 zurüchuver⸗ 
legen. 

Aus dem Jahre 115 haben wir folgende fidere Dentmiler, 
die den Titel Parthicus nicht zeigen: 

Opt. Aug. Ger. Dac. p. m. tr. p. XVIII, imp. IX, cos. VI, 
Bogen von Ancona, incorrect bei Orelli 792. 
— — — — p.m.tr. p. XVIII, imp. XI, cos. VI, 
Juſchrift der Metaurusbriide, Fabretti 398, 289. 
Der legteren analog ift die übrigens ſchlecht überlieferte ſpa⸗ 
nifde II, 1028. ene beiden Denkmäler erſten Ranges find 
für die Titulatur ſchlechthin beweifend. 

Hieraus folgt alfo nidt blog, dag Traian gu Anfang 115 
den Titel Parthicus nidt fithrte, fondern daß aud) die impe ⸗ 
ratorifdjen Acclamationen 10 und 11 (welde, wie Sie ſehen, 
im Laufe des Gahres 115 eingetreten find) nicht mit Annabme 
des Titels verbunden waren. 

Borgheſi (Opp. 8, 592) tannte keine Altere Inſchrift mit dem 
Titel Parthicus als die neapolitaniſche Insc. Neap. 2488: 

Opt. Aug. Ger. Dac. Parth. p. m. tr. p. XX, imp. XI, 
cos, VI. 

Seitdem ift cine in der Titulatur vollftindig gleichlautende 

afritanifde gum Vorſchein gefommen (C. J. L. VIM, 621 

== Quérin, Voy. en Tunisie I, 408). Gine dltere fenne 

aud ich nicht, namentlich teine, die den Titel mit tr. p. XVII 

verbiinde. 

Die Granzen fur die Annahme des Titels find hiernach 
friiheftens Sommer 115 (damit Raum bleibe für die Grnperatore 
Acclamationen X. XI), fpiiteftene Ende 116. 

Hierzu fommen nun “aber die alexandriniſchen Mtiingen. 
Hier erſcheint der Titel Parthicus unter den agyptifdjen Jahren 
1—18 nicht, fondern guecft im Jahre 19, da heißt nad der 
Setannten Berechnung in dem Jahre 29. Auguft 115/6. Unter 
den Munzen dieſes Jahres wird in dem Zoegaſchen Catalog 
nur eine elngige aufgeführt, bel der ILAP fehlt, und man könnte 
danach glauben, dag die Annahme des Titels bald nad) Auguſt 
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115 exfolgt ift. Indeß in dem Feuardentfdjen Verzeichniß, 
dem ich in diefer Hinfidht mehr trauen mochte, theilen fig die 
Miingen de6 Jahres 19 ziemlich gleidmigig in ſolche mit und 
folde one FLAP. Man wird ſich alfo begniigen miiffen, 
Hieraus gu entnehmen, dag die Annahme de6 Titels weder une 
mittelbar nad Auguft 115, nod unmittelbar vor Auguft 116° 
ftattgefunden Gat, wohl aber innerhalb diefer Griinge liegt. 

Einen Schritt weiter führt die dguptifche Inſchrift C. J. Gr. 
4948; fie ift datirt vom 30. Pachon bes Jahres 19 Trains, 
das ift vom 24, Mai 116, und giebt dem Raifer den Titel 
nicht. Danad fteht alfo feft, dag ex den Titel (mit Ruckficht 
auf die Zeit, die filr deffen Befanntwerden in Alerandreia ere 
forderlic) war) friiheftens April 116 empfing, wahrſcheinlich 
aber aud) nidt viel fpiter, da die alexandriniſchen Munzen 
ibn nod im Sabre 19 in giemlidher Ausdehnung verwendet 
haben.“ 


2. 


Die wakedoniſche Königsreihe unc Alexander bei 
Enfebios. 


Erſt feit Alfred Sdhines mufterhafter Ausgabe des Eufedios 
ift für die Erforfdung der chronographiſchen Ucberlieferungen 
eine fidere Grundlage gewonnen. Dem Kanon, welder 1866 
veroffentlicht wurde, folgte 1875 der Theil, welder die Chronik 
enthält, gu einer Zeit, als die Durdarbeitung der Geſchichte 
der Epigonen, mit der der neue Druck der Gefchichte des Helles 
nismus beginnen follte, bereits beendet war. 

Die Chronologie der Kelteneinfälle, die dort (I*, S. 186) 
in kurzer Ucberfidht gegeben war, habe ich dann fitr die ein⸗ 
gebendere Darftellung in der Geſchichte der Diadochen einer 
nodmaligen Unterfuchung untergogen, die fic) im Wefentliden 
auf die dronologifden Ucberfieferungen ber die matedonifehe 
Konigsreihe feit Alexander grunden mufte. Die Ergebuiffe 
diefer Unterſuchung find im Golgenden gufammengeftellt. 

Euſebios hat im Kanon, um filr die Zeiten vor und nach 
Ghrifti Geburt ein allgemeines Ney gu haben, in das er feine 
Synchronismen eingeidnen tonne, eine Zeitrechnung zu Grunde 
gelegt, deren Epoche ihm das erſte Jahr Abrahams iſt; er 
rechnet die Jahre von da an nach dem julianiſchen Kalender 
ſeiner Zeit, vom 1. Januar bis 31. December. Sein erſtes 
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Sage a. Abr. beginnt ihm mit dem 1. Januar 2016 ver Chr. 
Er feyt die erſte Geier der Otympien 1240 a, Abr., d. h. 
777 vor Chr. Er filgt dann jedem Jahre a. Abr. und dem 
parallelen ofympiadifdjen Jahre die entfpredjenden Sabre der 
Megierung von Konigen u. f. w. dee zur Zeit nauhafteſten 
Minder bet; ec nent jeden Regenten bei feinem Eintritt mit 
der Geſammtzahl feiner Reglerungsjahre und ſetzt dann die 
Zahlenrrihe diefer Fabre den entfpredjenden der a. Abr. und 
der Olympiadentira zur Seite. Er laßt der fo combinirten 
Bezeichnung jedes einzeluen Jahres, die in daffelbe fallenden bee 
mertenswerthen Ereigniffe folgen. Wenigftens in der armee 
niſchen Ucberfegung ded Eujebios find diefe Tabellen bis über 
die Beiten Diacletians erhalten. 

Der Kanon des Hieronymus (Hieronymi Chronicon) iſt 
eine Ucberfegung oder ridtiger Bearbeitung des Enfebios; er 
giebt Manches mehr, Einiges anders; durchgehend unterſcheidet 
ex fi) von dieſem in der Zählung der Olympiadenjahre, indem 
et das erfte Gahr der erften Olompiaden anf a. Abr. 1241, 
d. h. 776 vor Chr. fegt. 

Der Zwed der ſynchtoniſtiſchen Zuſammenſtellung in diefen 
beiden Zeittafeln giebt ihren Wngaben über die Regierungsdauer 
eine große relative Zuverlaſſigkeit; man kann gewif fein, die Zahlen 
vor ſich gu haben, welde beide Chronographen ſchreiben wollten. 
Dak ihre olympiadifden Angaben immer um ein Gabe diffe 
riren, [aft itber die ſecundäre Bedentung, die fiir igre Angaben 
die Olympiadenreduung hat, feinen Zweifel. Durch welche 
Vermittelungen die Olympiadenrednung, wie fie um die Beit 
von Chrifti Geburt bereits in gelehrter Weife, aud ſynchro⸗ 
niſtiſch mit anderen Seitredymmgen, bearbeitet war, unter bibll⸗ 
fden Gefihtepuntten umgeformt und endlig nad der a. 
Abr. fdematifirt worben tft, bedarf noch weiterer Forſchung, 
gu der Julius Opperts Auffay ,Die Daten der Genefis’ einen 
Deachtenéwerthen Beitrag giedt. 

Enfebios hat neben dem Ramon (zeorrxod xarbdvog oim 
takic) das Chroniton (zoorcyeupla) verfaft, das im gewiſſen 
Sinne die Matertaien fiir dies ſynchroniſtiſche Wert giebt; er 
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ſagt: 2 «7 mod tadty¢ ovvrdta, Slag éexnogllo tuavry 
yoovuv dvayeuges, avveheduny nurtolac. Die Regentene 
reihen, die im Kanon nad ihren eingelnen Jahren zerlegt er⸗ 
ſcheinen, giebt das Chronifon in doppelter Gejtalt, einmal in 
enarrativer Form mit Beifügung mannichfacher hiſtoriſcher Noe 
tigen über die einzelnen Regenten, fo wie deren Regierungédauer, 
mehrfad mit Anführung der olympiadiſchen Gabre ihres Ane 
fangs und Auégangs; es find dieß Auszüge, die fid) Euſchios 
abſchnittsweiſe aus den Schriftſtellern, die er gu Grunde legt, 
Diodoros, Gofephos, Abydenos, Porphyrios u. ſ. w. macht; — 
fodann die zoovor, die Labelle der fo befprodjenen Regenten, 
der Reihe nad) die eingelnen Namen mit beigefiigter Angabe dec 
Regierungsdauer, in der Regel nur nach vollen Jahren. 

Indem die Chronographen die Regierungsjahre der Könige 
als volle falendarifche Jahre rechneten, find fie genöthigt ge 
wefen, in der Regel Monate und Tage, die gu viel oder zu 
wenig waren, auger Rechnung ju laffen. Wie fie mit dieſen 
Ubrundungen verfahren, ob fie die Regierungsjahre ohne Rück⸗ 
ficht auf das kalendariſche Jahr nad) der wirfliden Zeitdauer 
der Regierungen beftimmen, oder die falendarifdjen Jahre einer 
Regierung zählen, ob fie die überſchüſſigen Lage und Monate 
nad der wirflidjen Regierungsdauer oder nach dem falenda- 
tifden Jahre bemeffen, ob fie im fegteren Fall von dem dem 
Regierungéanfang nächſtvorhergehenden oder nddftfolgenden juliae 
nifden Nenjahr ihre Zahlung beginnen, wird von ihnen nidt 
angegeben und ergiebt fid) nidjt ohne Weitere aus der Natur 
der Sache. 

Nod) cin gweiter Punkt, der fiir unferen Zweck wichtig ift, 
bleibt fraglich. Euſebios hat aus feinem Beitgenoffen und 
Gegner Porphyrios I, p. 159—170 den enarrativen Abſchnitt 
über die äghptiſchen Könige feit Wlezander, p. 229—241 den 
Hiber die mafedonifdjen feit Alexander entnommen; ob auch der 
iiber die Thetaliorum reges I, p. 241—245, der über die 
Asianorum et Syrorum reges nad Porphyrios ift, bleibe dav 
Hingeftellt. Die jedem diefer Abſchnitte folgende Regentenceife 
ift dann ungweifelhaft von Euſebios felbft zuſammengeſtellt; find 
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tun die da vorfommmenden olympiadifden Bezeichnungen nad 
Euſebios Art von 777 oder nad) der correcten Art von 776 
gerechnet? hat and) Porphyrios fic) unter einem olpmpiadifden 
Jahre das julianiſche von dem vorausfiegenden 1. Jannar an 
gedacht, ober gelten ifm die olympiadiſchen Jahre von Sommers⸗ 
mitte an? 

Es iſt ficher, daß Alexander 336 vor Chr., wahrſcheinlich, 
daß er im October dieſes Jahres die Regierung übernommen 
hat. Die Chronographen rechnen ſein erſtes Jahr von a. Abr. 
1681, d. h. vom 1. Januar 336 vor Chr. an. 

Nicht minder ſicher iſt, daß Alexander 12 Jahre 8 Monate 
regiert hat, daß er alſo 323, wahrſcheinlich im Mai oder Sunt 
Qeftorben ift. Der Ranon des Eufebios läßt die 8 Monate 
fallen und rechnet als zwölftes Jahr Alexanders a. Abr. 1692, 
d. h. 325 vor Chr. bis gum 31. December. 

Wenn der Kanon des Hieronymus dem Wlegander an der 
Stelle, wo er feine Regiernng einführt, 12 Gahre 6 Monate 
zuſchreibt, fo hat er diefe 6 Donate in den ſynchroniſtiſchen 
Unffithrungen der eingelnen Jahre nidt weiter in Anfag ge- 
bracht. Es ift gu beadten, dag er 6 Monate rechnet, eine 
Biffer, die nicht etwa als Gariante gu den belannten 8 Mo— 
naten gu denten ift, welche nad Uriftobules Werander über 
12 Qabre regiert gat (Arr. VII. 28. 1), fondern der Chrono⸗ 
gtaph meint fidtlid) die 6 Monate de8 julianifdjen Jahres 
(decessit mense Junio fagt Suftin XII. 16. 1), und gwar 
des Jahres 324, da8 er trogdem gang dem Nachfolger Alexan⸗ 
ders zuſchreibt. 

Porphyrios giebt dem Alegander 12 volle Gahre und rechnet 
— wenigftens nad dem armenifden Eufebios I, p. 159 — 
als da8 erfte ſeines Nachfolgers Ol. 114. 2; damit iſt der 
Beweis geliefert, daß aud Porphyrios feine olhmpiadiſchen Jahre 
nicht mit der Gommermitte, fondern mit dem nächſtvoraus⸗ 
Tiegenden julianiſchen Jahresanfang beginnt. 

Im Kanon bet Eufebios und Hieronymus hat Philipp Arrhi- 
daios 7 Sabre, a. Abr. 1693—1699, d. h. vom 1. Januar 
324 bis 31. December 318. Gn dem Excerpt des Euſebios 
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aus Porphyrios heißt es, daß er 7 Jahre regiert und bie 
Ol. 115. 4 gelebt hat (&ndtqoe yoo cizoe u. ſ. w. oder nad 
der armeniſchen Ueberſetzung superstes fuit usque ad u. ſ. w.), 
bas fann nur heißen, dag er bis gu dem Beginn von Ol. 115. 4 
lebte, 0. h. daß Ol. 115. 3 fein letztes Gabe war. Die rig 
tige Beit erhellt aus Diodors (XIX. 11) Angabe, dak Philipp 
Arrhidaios 6 Jahr 4 Monate Konig gewejen fei. Hätte Diodor 
nad Art der Chronographen dieſe 6 Jahre 4 Monate kalendariſch 
pom 1. Januar 324 an gerechnet, fo wire Arrhidaios Ende tm 
April 318, d. h. in dem Jahr, da8 er als Ol, 115.3 und des 
des Archippos nennt; indem er dieß Ende in dem Jahre deb 
folgenden Ardhonten erzählt, ergiebt fid), daß ex die Dauet 
fetner Regterung, wie fle an fic) und von dem wirflidhen Anfang 
feines Konigthums an gerednet war, geben will. Wenn ds 
Arrhidaios Regierung nah dex kurzen Militärempbrung beim 
Tode Aleganders etwa Mitte Juni 323 begann, fo endete fie 
nad Diodors Ungabe etwa Mitte October 817. Eufebios und 
Hieronymus machen aus den 6 Jahren 4 Monaten volle ſieben 
Jahre, und gleiden damit dod noch nicht den doppelten Mie 
ftand aus, dag fie dem Alexander 8 Monate gu wenig gegeber 
haben und volle julianiſche Jahre haben wollen; fie reichen mit 
des Philipp Arrhidaios Regierung nuc bis gum Ausgang 318. 
Benn diefer Konig mit feinen fieben Jahren nag Porphyries 
bis qu Ol. 115. 4 reichte, fo ift da erfte vom dtefen fice 
Jahren Ol. 114. 1, obſchon derfelbe Porphyrios, wie wir for 
eben fahen, ſehr wohl weiß, daß dieß erſte Jaht in der That 
Ol. 114. 2 mar; aber er muß in der makedoniſchen Rette 
fo rechnen — daher Aoyfera dé att ivy 0’ —, ba dem 
Alezander 8 Monate gu wenig angeredynet worden find. 

Fur dle Fragen, die uns hier zunächſt angehen, find nod 
zwei Angaben gu befpreden; auf eine dritte mird fpiiter gurid- 
gutommen fein. 

Antigonos, der Gindugige, ift bet Euſebios und Hteronyums 
im Kanon als Konig von Aften angefegt mit 18 Gabren und 
gwar a, Abr. 1699—1716, d. h. 318 bis 301 vor Chr. E 
fiel in der Schlacht bet Ipſos, bie nach Diod. 113. 5 im 
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Sommer 301 gefdlagen ift. Haben die Chronographen das 
julianifde Jahr, von dem auf Antigonos nur etwa 6 Monate 
famen, igm voll gugerednet? In dem enarrativen Stück Asia- 
norum reges redjnet Euſebios (I, p. 248) oder vielmehr defen 
Quelle — Porphyrios oder wer es fonft ift — des Antigonos 
Beit 18 Gahre von Ol. 115. 3 bis Ol. 119. 4. Hiitte diefe 
Quelle ihre Yahre olpmpiadifd von Sommers Mitte an gee 
rechnet, fo wiirde fie Untigonos Anfang Guli 318, fein Ende 
Juni 300 geſetzt haben; da Antigonos im Gommer 301 ge- 
fallen ift, fo mug diefe Zeitangabe folden Sinn haben, daß 
Antigonos Tod in fein letztes Regierungsjahr fiel, d. h. diefe 
Delle rechnete nicht ofpmpiadifd von der Mitte des Some 
mers, fondern julianifd) von dem nächſtvorhergehenden 1. Jas 
nuar und fie fagt, daß die Jahre des Wntigonos vom 1. Jas 
nuar 318 bis gum 31. December 301 zaählen. Nicht mehr 
gu erfennen ift, was diefe Quelle fo gut wie die beiden Chrono⸗ 
graphen beftimmt hat, das Königthum des Antigonos, der in 
der That erft nad dem Seefiege bei Salamis 306 das Diadem 
annahm, fdjon mit dem fedften Sabre des Philipp Arrhidaios 
(@ilanov Fxrov trog xatdyortog Eus. 1, p. 248) ju beginnen; 
nicht einmal der Geefieg, den Antigonos fiber die Flotte des 
Reideverwefers bei Byzanz im Herbft 318 davontrug, bietet 
dazu einen Anhalt. 

Grifere Schwierigteiten macht die Zeit des Seleufos I. von 
Afien. Euſebios und Hieronymus geben ihm im Kanon 32 Fabre 
und gwar die Jahre a. Abr. 1705—1736, b. h. 312—281. 
Diefe Rechnung ift im Widerfprud mit ihren makedoniſchen 
Syndronismen; denn Seleutos ijt, nachdem er Lyfimadhos bei 
Rorupedion befiegt hat (281 um den Mai) bei ſeinem Ucbere 
gang nad Europa von Ptolemaios Keraunos ermorbdet worden, 
der fid) dann in den Befig von Matedonien gefegt, in feinem 
gweiten Jahre gegen die Galater gelämpft und ben Tod gee 
funden at; daranf folgt die Anarchie in Matedonien, die über 
Jahr und Tag währt, — und deren Ende fegt der Kanon des 
einen und anderen Ghronographen in daffelbe Jahr a. Abr. 
1736, d. h. 281 vor. Chr., das ihnen das Tete des Selenfos. 

Dropfen, Selleniomus. Lr. 2. 
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iſt. In dem enarrativen Stück der Chronik rechnet der Autor, 
den Euſebios excerpirt, die Zeit des Seleukos von Ol. 117. 1 
bid 124. 4, und da derfelbe, wie mir fagen, julianijd rednet, 
fo bedentet das die Zeit vom 1. Januar 312 bis gum 31. Dee 
cember 281. — Qemerfenéwerth ijt dabei folgender Umſtand. 
Natürlich rechnete man im Seleutidenreich Seleutos 1. erſtes 
Jahr vou dem Beginn der nach ihm genannten era, die, wie 
Euſebios in einer anderen Schrift jagt (Demonst. evang. VIL, 
Pp. 395, citirt bei Ideler, Chronol. 1, S. 450), beginnt tree 
dwdexaty pete thy Adekivdgov tedevtyy. Da der wirtlige 
Unfaug diefer era im vierten Monat von Ol. 117.1, im Oe⸗ 
tober 312 ift, jo ergiebt fic), daß Euſebios an diefer Stelle 
nit nad ſeinem chronologiſchen Schema gerechnet hat; wenn 
der October 312 in das zwölfte Jahr vom Tode Alexanders 
fiel, fo war das erſte Jahr nad) demjelben entweder dae julia 
niſche 323 oder das olympiadifdye 114. 2, da8 im Gommer 
323 begann. Uber nad) dem dronographifden Sdema wird 
anders gerednet; da beginnt 1. Januar 312 Sefenfos erjtes 
Gabe, 282 ift fein 31ſtes; in feinem 32jten, etwa im Mai 
281, fiegt er bei Rorupedion und mird dann fieben Donate 
ſpater, alfo faft am Schluß feines 32ſten Jahres, ermordet. 

Gm Folgenden follen die Zeiten der matedonifden Könige 
vom Ende des Philipp Arrhidaios an bejprodjen werden, um, 
fo weit es möglich ijt, die Anſätze der Chronographen gu con- 
trofiren. 

Nicht unmittelbar folgt dem Philippos LI. Raffandros ; 
Olympias bemidtigt fic) zunächſt des Regimentes, ihr entriß 
es Kaſſandros; und Euſebios ſagt in der Chronik nad) Pore 
phyrios, daß Kaſſandros, die Zeit der Olympias mit anges 
rechnet (addito nimirum anno, Eus. Arm., p. 213. 17), 
19 Qabre regiert habe. Aus Diodor ergiebt fi, dag ſich 
Olympias, in Pydna eng eingefdloffeu, den Winter hindurch 
thielt (XIX. 49. 1 dic rov zeysdvog), da dann rot Zapos 
Gexoudvov (XIX. 50. 1) dev legte Act der Belagerung begann; 
wie (ange fie nod) währte und wann Olympias ermordet wurde, 
githt er nit an; es mag im April oder Mai 316, nachdem 
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fie fieben oder adjt Monate das Regiment innegehabt, geſchehen 
fein. Uber die Chronographen rechnen die 19 Jahre ded Kaſ⸗ 
fandros vom 1. Januar 317 bis gum 31. December 299. 
Gite die Erläuterung der ſchwierigen Beftimmungen vem 
Ende de6 Kaſſandros an wird es angemeſſen fein, zunächft das 
Material, das die Chronographen bieten, tabellariſch zuſammen⸗ 
zuſtellen. Die beiliegende Tabelle giebt in den erften drei Reigen 
nad der Chronik des Euſebios 
A. die Regierungsdauer der einzelnen Könige nad Pore 
phyrios, 
B. die da beigefiigten olympiadifdjen Daten, 
C. die Regierungsjahre nad) der von Eujebios danach gee 
madhten Tabelle; 
in den zwei folgenden Reihen ané Euſebios Kanon 
D. die Regierungsdauer der einzelnen Könige, 
E. die Jahresangaben fiir diefelben anf julianifde Zeit 
reducirt; 
in dem drei nächſten Reihen aus Hieronymus Kanon 
F. die Regierungsdauer der einzelnen Könige nad) Exc. 
lat. barb. (Eus. I, p. 221), 
G. die Regierungsdauer nad) dem Text der Vulgata, 
H. die da angefiifrten Jahresangaben auf julianiſche Jahre 
reducirt; 
endlich in den zwei letzten Reihen 
I. die Jahresdauer nad) dem enarrativen Text der Theta- 
liorum Reges, 
K. die Gabresdauer nad) der von Euſebios daraus gee 
madten Tabelle. 


Die chronographiſchen Beredhnungen der Zeiten Wlezanders, 
Philipps, Naffandros, und ihre Abweichungen von der wirk⸗ 
lichen Zeit faffen vermuthen, dag in ben meiteren Angaben der 
Chronographen fic analoge Misſtände finden. Sie nachzuweiſen 
wird durch den Umftand erſchwert, daß es wenige fidere Une 
haltspuntte fiir die ridtige Datirung giebt. 

Der ficherfte Punkt ijt das Ende der Regierung bes Pere 

24 
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feus; da8 Datum der Sdladt, in der er den Römern erlag, 
iſt durd die Mondfinſterniß fizirt, die am 21/22. Juli des 
julianiſchen Jahres 168 vor Chr. ftattfand, nad) Livius.. nocte 
quam pridie nonas Septembris (III. nonas Sept. fagt 
Eutrop. IV. 7) insecuta est dies; denn der 15, römiſche 
Marg, mit dem das Jahr 586 a. u. anfing, ift gleich dem jue 
lianiſchen 4. Februar 168 (vgl. Ideler II, S. 104). Wenn 
Porphyrio’s in dem enarrativen Auszug bet Eufebios dem Pers 
feus 10 Sabre und 8 Monate giebt, fo fieht man, daß er das 
eilfte Jahr, nad) deffen achtem Monat die Schlacht geſchlagen 
wurde, von dem julianiſchen Jahresanfang an rechnet. 

Der Kanon giebt dem Perfeus nur 10 Jahre; wenn er 
deffen letztes Jahr mit a. Abr. 1850 dem julianiſchen 167 
vor Ghr. (Ol. 153, 2, wie Hieronymus, Ol. 153. 3, wie Eu⸗ 
febios rechnet) gleichſetzt, fo at fic) beiden Chronographen die 
Regierung des Perfeus um Jahr und Tag verfdoben. Die 
neytrxovta tola try des Polybios (III. 1. 9) rechnen vor 
Ol. 140. 1 bis 153. 1, und beftitigen, dag Perjeus Regie 
rung mit der olpmpifden Feler im Gommer 168 endete, der 
Anfang des Konig Philipp furg vor der Feier von Ol. 140. 1, 
Sommer 220 war. Aud weiß Euſebios das Richtige ſehr 
wohl, da bas Excerpt des Porphyriog, das er in feinen Mar 
terialien I. S. 240 anfiihrt, die Schlacht bei Pydna zeal x7 
orf’ “Ohvumidos tot terdgrov %eous anfegt. Dennod) folgt 
er ihm nidt. 

Der Auszug aus Porphyrios, den Euſebios giebt, (aft dec 
Schlacht bei Pydna nod) 19 Jahre der Freiheit, 1 Jahr deb 
Pſeudo⸗ Philippos folgen und fagt, vom Tode Wlezanders bis 
gu diefem letzten Ausgang ded makedoniſchen Staatsweſens feien 
43 Olymptaden und 2 Jahre, d. h. von a. Abr. 1693, 
1. Januar (324 v. Chr.) bis 1867, 31. December (150 vor Chr.) 
oder nad) Euſebios Art gu rechnen Ol. 114. 2 bis Ol. 157. 4, nad 
Hieronymus Art Ol. 114. 1 bis Ol. 157, 3. Wenn der 
Sanon a. Abr. 1850 als dad letzte Jahr des Perfeus fest 
und ju a. Abr. 1874 (bei Euſebios Ol. 158. 3, bei Hieroe 
nymué Ol. 158, 2) anfiigrt: Macedonibus imperavit Pseudo- 
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philippus anno uno, una cum democratia annis XIX, fo 
fieht man, wie wenig da8 ftimmt; aud) fegt Hieronymus die⸗ 
felbe Thatſache bei a. Abr. 1867, Ol. 157. 3 an mit den 
Worten: Romani interfecto Pseudofilippo Macedones tri- 
butarios faciunt, oder vielmehr ſchon a. Abr. 1865 Ol. 
157, 2: Pseudophilippus regnat in Macedonia anno 1. 

Kehren wir gu det aftronomifd fizirten Zeit der Schlacht 
von Pydna gurild; find da die Angaben der Chronographen im 
Kanon, wo ihre Zahlen durd) die Controle des Synchronismus 
kritiſch fider find, mit ſich feloft in Harmonie? Die folgende 
Labelle von Antigonos Gonatas bié Perfeus giebt in der erften 
Reihe (a) die fummarifden Jahresangaben, die der Kanon nennt, 
wenn er einen neuen Regenten einführt; in der gweiten Reihe 
(8) die julianifden Sabre, wie dieſe Regierungszeiten in den 
Synchronismen der Chronographen erjdeinen, in julianifden 
Jahren ausgedrückt; in der dritten (y) dieſelben Regierungs⸗ 
geiten, wenn man fie von dem ridtigen Datum der Schlacht 
von Pydna oder vielmehr, da die Chronographen das eilfte 
Jahr ded Perfeus, in das die Sdhlacht fallt, nicht mitrechnen, 
von dem Ende de8 zehnten, des letzten vollen Jahres bes Pere 
feus aufwärts rechnet. 


a B 7 
Antigonos Gon. ... XXXVI 279—244 281—246 
Demetrios. ..... X 243—234 245—236 
Antigonos Dof. ... XV 233—219 235—221 
Philipps . 2... . XLII 218—177 220—179 
Perfeus .. 2... x 176—167  178—169. 


Das verkehrte Refultat, das die Reihe y vor Augen ftellt, 
Tehrt, daß in den Ziffern der Regierungsdauer (a), wie die Chronos 
graphen fie anfegen, Fehler find, nicht Schreibfehler, fondern 
efliffentlid) falſche Anfage. Aud) giebt Eufebios in der Königs- 
reife der Chronit, dem vorausgeſchickten Excerpt aus Porphyrios 
folgend, dem Antigonos Dofon nicht XV, jondern XII Fabre, 
und in dem der Thet. Reg. mit dem Excerpt in Ucberein= 
ftimmung nur IX. Und eben diefe Zahl IX gat Diod. XXV. 18. 
Daß Demetrios déa pdvoy zx Konig gewejen ift, beſtätigt 
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Polyb. II. 44. 2, und er ſetzt deſſen Ende in das Jahr des 
erſten Ueberganges ber Römer nad) Illyrien, d. h. in das Jahr 
der Confuln Poſtumius und Fulvius 229 vor Che. Damit ift 
zugleich bas Leyte Jahr des Antigonos Gonatas fier, 240. 

Hiitten die Chronographen diefem Antigones in Matedonien 
mit Recht 36 Jahre gegeben, fo ware deſſen Anfang 275. Sie 
find wahrſcheinlich gu der fehlerhaften Ziffer durd ihre Bore 
ftellung von der Zeit des Btolemaios Keraunos und der Anarchie 
getommen, itber die fid) gang abweichende Anſätze im Kanon und 
in der Chronik finden; dic Berichtigung ift oon der Fixirung 
der Zeiten bes Antigonos Gonatas abhingig. 

Bon drei Puntten Her fann man die Hillfelinien giehen, 
um die Zeit gu beftimmen, in der Autigonos Rinig in Makes 
donien wurde. 

Die Chronographen beginnen igre Reihe Asianorum et 
Syrorum reges mit dem Gnde des Gahres 6 ded Philipp 
Arrhidaios, dem Antigonos Monophthatmos mit 18 Jahren 
folgt, alfo 318—301; dann Demetrios Poliorfetes mit 17 
Jahren, 300—284, Sie muften Antigonos Gonates, der 
nad ignen antequam Macedoniam obtinuisset 10 Sabre 
Konig geheißen hat, von 283, und in Makedonien von 274 an 
rechnen; aber fo rednen fie nidjt. Nod) verworrener wird die 
Gade durd) das enarrative Excerpt bei Euseb. Arm. I, p. 247, 
das von Demetrios fagt: duos annos cum patre regnavit, 
was eher von feinem Sohne Antigonos gefagt werden forte, 
ba Demetrios die legten Jahre ſeines Lebens in Gefangenſchaft 
war. Man Hat ale die Zeit, in der Demetrios von Seleutos 
gefangen wurde, den Frühling 285 beftimmen wollen; redynete 
man Antigonos Regierungéjahre von da an, fo wire 285 fein 
erftes, 276 fein gehntes Jahr, und er hatte 275 in Matedonien 
begonuen. Gin Grgebnig, dem die fidere Angabe in der Vita 
Arati widerſpricht, daß Wntigonos in der 125. Olympiade 
(vom Juli 280 bis gum uni 276) Konig in Matedonien gee 
worden ft. 

Beiter tommt man von einem gweiten Punft aus. Die 
Ehronographen geben dem Seleukos Nikator 32 Gahre (eine 
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Bahl, die aud) Appian. Syr. 63 meint, wo 42 fteht), und zwar 
rechnet ibn Eujebios und Hieronymus im Kanon von a. Abr. 
1705—1736, d. §. vom 1. Januar 312 bis 31. December 
281. Wir wiffen anderweitig, dag er 7 Monate nad) dem 
Siege bei Rorupedion ermordet worden Ht; menn die Chrono- 
gtaphen dem Lyſimachos, der in diefer Schlacht gefallen iſt, in 
dem matedonifden Königsverzeichniß 6 Jahre und 5 Monate 
zuſchreiben, fo fdnnte man meinen, dag fie diefe 6 Monate vom 
1, Januar 281 gerednet haben; die Schlacht fiel dann in den 
Mai oder Juni 281, umd die Ermordung des Seleufos durch 
Ptolemaios Keraunos an das Ende ded Jahres 281. Wher 
in dem Excerpt aus Porphyrios heißt es (Eus. I, p. 234) 
ausdrucklich: Nodooc... éntd prvuc dpyee Maxediver, 1 
8? bydéw tortor Avoluayos Siadézerar, fo daß ihnen die 
weiteren fünf Jahre dea Cyfmachos bid gu dem entſprechenden 
julianiſchen 31. December reichen. 

An diefern Punt begegnet uns die dritte chronologifce Reihe, 
die, fo ſcheint eo, cin feftes Rejultar eruiöglicht. 

Als fier town gelten, daß Pyrrhos im Friigjahr 280 nach 
Stalien gegangen ift; es geſchah auf eine zweite Einladung der 
Tarentiner, nachdem eine erfte im Laufe des Jahres 281 ere 
folgt mar; und gwar muß diefe erfte Mufforderung gu einer Beit 
an ihn gefommen fein, in der der Rrieg zwiſchen Lyſimachos 
und Geleufos nod nicht entſchieden war, ein Krieg, der ifm 
ſchwere Gefahr drohte, wenn fein Gegner Lyfimachos den Sieg 
errang. Gon da bis gur gweiten Sendung verfloß Zeit genug, 
dag die Tarentiner von dem Conſul L. Memilius in ihrem Gee 
biet bedrängt, in einer Schlacht geſchlagen, in fo ſchweres Gee 
driinge gebracht werden konnten, daß ſchon die Friedensparthei die 
Wahl eines den Römern ergebenen Mannes zum unumſchränkten 
Strategen durchſetzen konnte; da erſchien des Pyrrhos Geſandter 
Kineas mit der Zuſage der Hülfe, bald darauf Milon mit 
3000 Gpeiroten, worauf der Conſul Winterquartiere in Apulien 
nahm (Zonar. VII. 2). 

Pyrrhos wird nad dem Siege des Seleukos bei Korupedion 
ſich gu dem Zuge nad) Stalien entſchloſſen haben. Aber den 


376 Maledoniſche Königejahre. 


Sieger, der Aſien ſeinem Sohne Antiochos übergeben atte, um 
ſelbſt das Regiment in ſeiner Heimath Makedonien zu über⸗ 
nehmen, ermordete beim Uebergange nach Europa Ptolemaide 
Keraunos, um über die Lande, die Lyſimachos an Seleutos ver 
foren hatte, Mafedonien und Thrakien, zu herrſchen. Dicer 
Mord gefdah, wie Juſtin XVII. 2. 4 fagt, post menses 
admodum septem nad der Schlacht bei Korupedion. Es 
wird beridtet, daß Ptolemaios Reraunos fo gut wie Antiodos 
und UAntigonos, der fic) in Hellas behauptete, dem Pyrrhos 
wetteifernd Borfdub gum Buge nad Italien leifteten, dof 
namentlich Ptolemaios ihm einen Theil des matedonifdyen Heres 
als Hiilfetcuppen ſtellte oder verſprach, aus politiſchen Griinden, 
die auf der Hand liegen. 

Wenn, wie fider ift, Pyrrhos ſchon vor dem Frithling 280 
felbjt nach Gtalien ging (ovd2 t* Zap %uewev, fagt Dio Cass. 
bei Mai, S. 169), fo ift Ptolemaios im Anfang 280 bereits 
Konig von Makedonien gemefen; und da er ungweifelgaft nidt 
unmittelbar nad) dem Morde des Selenfos de6 Erfolges aud 
in Matedonien fier und liber die Mittel des Landes zu vere 
fügen im Gtande war, fo wird der Mord wohl ein oder zwei 
Monate vor Ausgang des Gahres 281 gefdehen, die Schlacht 
bei Korupedion, die zur Beit des erſten Hiilferufes der Tarene 
tiner im Frühling 281 nod) nicht erfolgt war, im April odet 
Mai 281 geſchlagen fein. 

Die oben mitgetheilte Tabelle ergiebt, daß Eufebios nag 
Porphyrios in der Chronit dem Prolemaios 1 Jahr 5 Mtowaie 
giebt, dag er im Kanon 2 Jahre dafür rechnet, dag Hier 
nymué ihn nur mit 1 Gabe anfegt. Berfahren wir mit der 
erften Ungabe de6 Euſebios nad der Analogic ähnlicher An 
gaben, fo fallt auf Ptolemaios nad dem foeben gewonnenen 
Ergebnis das ganze Jahr 280 und von dem folgenden 279 
die erften flinf Monate. Gn der weiteren Berechnung der Zeit 
bis gum Antigonos weidjen beide von einander im Gingelaer, 
nidt in der Summe der Jahre ab, 
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Euſebios Hieronymus 
Ptolemaios 1734 283 a. Chr. 
1735 die erften 5 Monate 1735 282 
Meleagros 2 Monate 
Antipatros 45 Tage 
GSofthenes 1736 1736 281 
1737 1737 280 


bei beiden offenbar ein willtibrlides Arrangement fiir diefe Zeit 
ber Anarchie; aber wie ift Bejferes zu finden? 

Aus Paus. X. 23. 3 wiffen wir mit Sicherheit, daf Ol. 125. 2 
Arch. Anazifrates, 279/8 die Galater ihren Zug nad) Delphoi 
gemadt haben, dag fie Ol. 125. 3 Arch. Demolles, 278/7 nad 
Aſien ibergegangen find. cider giebt Pauſanias nidt an, in 
welcher Hilfte des olympiadiſchen Gahres dieſe beiden Züge 
ſtattfanden. Aus X. 19. 4 kann man mit giemlider Sider- 
Heit entnehmen, dag der Zug ded Brennos nad Delphoi der 
dritte ift, daß ibm als gweiter der dreifache vorausgeht, 
von dem ein Haufe unter demfelben Brennos auf Matedonien 
ftiirgt, wo Ptolemaios in der Schlacht gegen ihn den Tod fand, 
daß fid cin erfter unter Rambaules, wohl im Jahre vorher, 
auf Thratien gewandt hatte. Dieſer erſte geſchah gewiß nicht 
ſchon in der Zeit, ale Seleutos nach dem Siege bei Korupedion 
mit feinem miidtigen Geer nach Europa zog, fondern nach 
deffen Ermordung, der Wirren genug in dem ganzen Gebiet 
des Haimos folgten; wir wiffen, dag cin Sohn des Lyſimachos 
gu den Dardanern geflitctet war, mit deren Hülfe ſich gegen 
dem Ujurpator Ptolemaios yu erheben. Es ift nidjt gu gewagt, 
den erſten Bug, den des Rambaules gegen die Triballer im 
thrakliſchen Donaulande, nod in das Jahr 280 gu ſetzen; dev 
Bug des Brennos nach Makedonien, der dem Ptolemaios den 
Untergang bradte, wird nad dem oben Bemertten dem Friih- 
Ting 279 augehören. Dann wird Brennos, naddem er Mates 
donien gründlich durchheert, jenen dritten Bug nad) Hellas 
unternommen haben, der alfo in den Frühling oder Gommer 
278 gehört. 

Wenigſtens einen der fo gefundenen Anſätze beſtätigt Poly- 
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biog, indem er IT. 20. 6 die letzte große Schlacht der Romer gegen die 
Gallier, die am vadimonifdjen See, anſetzt 1 relr@ xpdreper 
Yee tF¢ TBbGgov duPuoews elo tev TraMay, niuntw 3? 75 
Tadardy nei Aargovs Sapdogas. Feblerhaft dagegen ift feine 
Angabe I. 41. 2, daß in derjelben Ol. 124 Ptolemaios Lagos 
Sohn, Lyfimacjos, Seleukos, Ptolemaios Keraumos gefterden 
feien; denn diefe Olympiade endet bereits Juli 280. Wenn 
Memnon (14. 1) angiebt, Ptolemaios Keraunos fei nad) zwei 
Gahren arger Regierung (xad woAAd xal nupavona ty deoi 
Stanpukapevos treor) in der Schlacht gegen die Gatater gefallen, 
fo hat er entmeder nad ſchematiſcher Ueberlieferung zwei Jahre 
des Ptolemains gerechnet (etwa Ol. 124.4 umd 125. 1), oder 
Ptolemaios hat ungefahr zwei Jahre das makedoniſche Kinige 
thum gehabt, vom Herbft Ol. 124. 4 (281) bis gum Frithe 
fing Ol. 125. 1 (279). 

Nad Ptolemaios Fall hat deffen Bruder Meleagros 2 Mo⸗ 
nate, dann Antipatros, Kaſſandros Brudersfohn, 45 Tage dae 
Regiment gehabt, diefen, weil er unfähig war dad Land zu 
retten, ein edler Matedone Soſthenes befeitigt, der den Brennes 
aus dent Lande drängte (alfo im Herbft 279). 

Benn Euſebios im Kanon dem Ptolemaios 2 Jahre und 
dem Softhenes 2 Jahre giebt, ohne Meleagros und Antipatros 
gu rednen, wenn er in der Chronik dann nod) 2 Jahre Anardie 
anführt, die er im Kanon fortlaft, wenn Hieronymus dagegen 
auf Ptolemaios 1-Fahr, auf Soſthenes cin zweites und drittes 
rechnet, und ebenfalls die Auarchie fortlagt, fo wird man mit 
dem ganzen Anfag nidjt eben ein zuverläſſiges chronologiſches 
Material gu haben glauben, zumal da im Thetal. Reg. Gofthenes 
mit nur 1 Jahr und dann nod) 2 Sabre 2 Monate Anarchie 
angefegt werden. Gmmerhin mag dem Tode ded Softheneé 
nod) cine Zeit der Anarchie gefolgt fein, gewif Hat’ fle nidt 
lange gewährt, ba Eufebios nur 4, Hieronymus nur 3 Sabre 
vom Anfang de8 Ptolemaios bis zu dem des Antigonos rechnen. 

Nehmen wir des Hieronymus Regierungszahlen als die 
richtigen und rechnen wir nad) ihnen auf ber gefundenen Baſis 
file Ptolemaios conventionelfen Anfang weiter, fo ergiebt ſich: 
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Ptolemaios Keraunos vom 1. Januar 280 bis Mai 279 

Meleagros Suni Juli 279 

Antipatros Auguſt September 279 

Softhened bis ber Ende 278 

nog) einige Monate Wirren Anfang 277 

Antigonos Anfang im Lanf von 277. 

In der Vita Arati (Westermann, Biogr., p. 60) 
heißt es von Antigonos: napdlape sy» apzry negi oxe’ 
Odvuniada und die 125, Ol. reicht vom Inli 280 bis gum 
Suni 276. 

Als Antigonos den glangenden Sieg bet Lyfimacheia über 
die Galater erfocht, waren bereits keltiſche Schaaten nad Afien 
hinübergezogen, und deren erfter Uebergang war Ol. 125. 3, 
278/7 vor Ghr., wohl eher im Friihling 277 als im Herbft 278, 
fo daß der Sieg bei Lyſimacheia füglich nod) in 277 fallen 
tann. 

So die ungefähren Ergebniſſe aus dem, was die Ehronoe 
geaphen bieten. Ich Gabe fir die Keltenzeit in der Geſchichte 
dev Epigonen I, S. 187 ff. andere Anſätze gegeben, dle ich, 
von anderen Pramiffen ausgehend, fir wahrſcheinlich Hielt ; 
wenightend in Betreff der Zeit des Ptolemaios Keraunos 
alte id) die Hier aufgeſtellten für begriindeter und für nahezu 
fiber. 

Es bleibt nod die Beit von diefem Ptolemaic’ rückwärts 
bis gum Anfang des Raffandros gu beſprechen. 

Wir durften die Miederlage und den Tod des Lyſimachos 
in den Frühling 281 fegen. Euſebios Chronit giebt an, daß 
Pyrrhos nad dem Siege tiber Demetrios’ Poliorfetes 7 Mo— 
nate Konig von Makedonien gemefen, im achten Lyſimachos ihm 
Gefolgt fei. Die Chronographen haben gewiß das Leyte Gabe 
deS Demetrios, gegen den ſich beide Könige wandten, bis gum 
31. December gerednet, ſie nehmen die 7 Monate des Pyrrhos 
als ein volles Jahr, und rechnen für Lyſimachos vom nächſten 
1. Ganuar an vis gu feinem Ende in der Schlacht von Koru⸗ 
pedion 5 Jahr. Diefe ihre Zahlen auf die ridjtigen Fabre 
Bbertragen, erhalten wir 
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Demetrios legtes Jahr bis Ende 288 

Pyrrhos 7 Monate vom 1. Januar bié Ende Guli 287 

Lyſimachos 5 Jahre vom 1. Jannuar 286 bié Mai 281. 
Aus dem Ehrendecret C.1.A.1I, n°, 307 darf man ſchließen, daß 
die Erhebung Athens gegen Demetrios im Marz 288 nod nidt 
erfolgt war, und fie erfolgte ungweifelbaft auf die Nachricht 
von dem Ende der Herrſchaft des Demetrios in Makedonien, 
das demnach in den Gommer oder Herbft diefes Jahres 288 
fällt. 

File Demetrios ſchwanken die Angaben zwiſchen 5 Jahren, 
6 QGabren, 6 Jahren 6 Mtonaten. Wire auf diefe legte An- 
gabe (in Thetal. Reg.) Berlag, fo wiirde man die Beit, die 
Demetrios über dic 6 vollen Jahre in das Jahr 288 hinein 
Konig war, daraus entnehmen und fein Ende in Matedonien 
in den Juli 288 fegen können. Wber die vertehrte Ziffer fir 
Pyrrhos, die eben da gleich folgt (3 Jahre 4 Monate), macht 
aud) die Angabe fiir Demetrios verdächtig. Auch ift an der 
felben Stelle der armenifde Text des enarrativen Theiles der 
Mac. Reg. fehlerhaft, der griechiſche vielleicht lückenhaft. Wenn 
al8 volle Jahre des Demetrios im Ranon des Eufebios 5, in 
dem de8 Hieronymus 6 genannt und gezählt werden, fo bat 
Hieronymus diefe Zahl, die er in der Chronik des Eufebios 
fand, fiir die angemeffenere gehalten und danad) feinen Syn- 
chronismus geordnet. Rednen wir mit Eufebios 5 volle Fabre 
für Demetrios, fo beginnt fein Regiment in Matedonien mit 
dem 1. Januar 293, nehmen wir mit Hieronymus 6 vole 
Jahre, fo ift der Anfang 1. Ganuar 294. 

Vielleicht ergiebt ſich aus attiſchen Inſchriften eine Ent 
ſcheidung. Das Pjephiema C. 1. A. II. no. 299 bezeichnet zat 
Nixiov äoxoyroc toregloy ift nidjt blog durd) den Archon 
suffectus bemerfenswerth — denn fo verfteht man den Aus⸗ 
druck —, fondern megr nod durd) den Umſtand, dag es im 
Glaphebolion in der vierten Prytanie decretirt worden ift, 
d. h. im diefem Jahre ift die Prytanienfolge gewaltfam geſtört 
gewefen, und gwar fo, daß man in der Mitte des attiſchen 
Gahres wieder mit der erften Prytanie zu zählen begann. Dae 
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Nähere dariiber giebt die Beilage zur Geſchichte der Diadoden, 
namentlich dag diefer Nikias als Archon beftellt gu fein ſcheint, 
alé Demetrios die Tyrannis des Lachares in Athen brad und 
die Demotratie herftellte, Vorgänge, die nad diefer Inſchrift 
in das Frühjahr Ol. 121. 1, d. h. 295 vor Chr., gefallen fein 
werden. Nad der Befreiung Athens wandte fic) Demetrios, 
ba die Spartaner vom Hofe gu Alegandreia wider in gu einer 
Sehilderhebung aufgeregt waren, nach der Peloponnes; er drang 
ben Gurotas hinab nad atonien ein; aber ſchon hatte der ae 
gide ibm einen gweiten Geind ermedt, Pyrrhos war mit agnpe 
tiſchen Schiffen nad Epeiros zurückgekehrt; die Sohne de8 Rafe 
fandros, die, unter fig in Hader, Demetrios angerufen hatten, 
aber vergebens ermarteten, wandten fic) an Pyrrhos. Demes 
trio’ mufte beforgen, daß Pyrrhos und Lyſimachos die Ent> 
ſcheidung über die Geſchicke Matedoniens, auf die er vor Allem 
gerechnet hatte, in die Hand nähmen; in fluchtähnlicher Eile 
verließ ev die Peloponnes. Die weiteren Borgtinge bis zur 
Ermordung des einen, der Flucht des anderen der Söhne des 
Raffandros find nad der Daner ihres Verlaufes nicht mehr gu 
beftimmen ; aber fie maden den Gindrnd, als wenn man ſich 
gwifden ihrem Gnde und der Befreiung Athens wohl eher 
faum ein Jahr, als bis gu zwei Jahren gu denten bitte. 
Nehmen wir demnad bas Gahr 294 als das erfte des 
Demetrios in Matedonien, immerhin in der Weife, dag nod 
der Januar, Februar 294 verlanfen modte, ehe er König in 
Matedonien wurde, fo würde ſich die eit der Söhne des Rafe 
fandros einfach ergeben, wenn als des Baters legtes Jahr mit den 
Chronographen 299 angunehmen wire; den drei SShnen wurden 
dann die Jahre 298—295 gehiren, wie die beiden Chronos 
gtaphen im Manon ja aud 4 Jahre anfegen. Wher dagegen 
erheben fid) mehrfache Bedenfen; nicht blog daß Eufebios in 
der Tabelle im Chronifon ihnen 3 Gahre 6 Mtonate, in der 
Thetal. Reg. dem älteſten 4 Monate, den beiden anderen 
2 Gabre 6 Monate giebt; — aus den attifden Berhiltniffen 
ſcheint fid) mit faft völliger Gewißheit gu ergeben, daß Rajfane 
dros nod) das Jahr 298 König war. Wenn er, wie wir 





382 Maltdoniſche Konigejahre. 


früher ſahen, im Frühjahr 316 über Olympias Herr wurde, 
jo endete, rechnet man ſeine Regierung vom 1. Januar dieſes 
Jahres 316, deren 19. Jahr mit dem 31. December 298. Er 
mag nod) einige Donate darüber hinaus gelebt und regiert 
haben, obfdon nad chronologiſcher Art feinen Söhnen die drei 
folgenden Sabre voll zugeſchrieben wurden. 

- Benn ih im Wefentlicen nach diefen CErgebniffen das 
Chronologiſche in der jetzt vorfiegenden Bearbeitung der Dia 
dodjengeit geordnet habe, fo verfteht es ſich von felbft, daß das⸗ 
felbe nichts weniger als den Anſpruch villiger Sicherheit machen 
fan. 

G8 mug weiteren Unterfudungen vorbehalten bleiben, fefte 
gujtellen, in wie weit ſich das im Obigen durchgeführte Bers 
fahren, die ſchematiſche Ucberlieferung der Chronographen zu 
controfiren, in anderen Theilen ihrer fyndroniftifden Anfiige 
anwenden und beftitigen (aft*); 6 wilrde dabei gugleid die 
Art, wie dieje conventionellen Ucberlieferungen entftanden und 
literariſch weiter entwidelt find, gu erdrtern fein. 

Es mag mir geftattet fein, von diefem Geſichtspunkt auf 
einige Anſätze, die ic) in der Chronologie der erſten Seleukiden 
aumerfungsweife gegeben habe, zurückzulommen, um fo mehr, 


1) Giebt, wie ich nicht zweifle, der Nachweis, daß die Chronographen, 
auch wo fie olympiadifde Jahre angeben, die entſprechenden julianiſchen 
meinen, tine allgemeine dtegel, fo find einige Anſähe namenilich fire die 
hronologie der Seleutiden, die id) anmerkungsweiſe gegeben habe (Epig. I, 
GS. 277. 2, S. 379. 1; 18, S. 22. 1), demgemag gu berichtigen; nod 
den ſynchroniſtiſchen Angaben im Kanon hat 

a. Abr. ol. a. Chr. 

Antiodos I. Soter 1787—1755. 125. 1-129, 8. 280—262. 

Antiodjos I]. Theos 1756-1770. 129. 4—183. 2, 261—247. 

Selentos Ll. Kalin. 1771—1790. 133. B—188. 2. 246—227. 

Seleukos ILL. Soter 1791—1793. 138. 3-139. 1, 226—224. 

Antiochos IL. Magnus 1794—1829. 139. 2-148. 1. 223—188. 
Der entſprechende enarrative Abſchnitt in Enfebios Chronit, mag er aus 
Porphyrios oder woher fonft excerpirt fein, hat mehrere fehlerhafte Anfaye, 
auf die Hier nicht weiter eingugejen ift. 
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da das dort Angeführte die Schwierigkeiten der chronologiſchen 
Angaben nicht erſchöpft. Der armeniſche Euſebios giebt in dem 
enarrativen Abſchnitt (1, p. 250 ed. Sch.): 
1. dem Antiodos I. Soter XIX Jahre Ol. 125.1. — 129. 3. 
2, dem Antiochos II. Theos XIX , Ol. 129.4.— 135 (!) 3. 
3. dem Seleut IL. Kallinikos XXI_,, Ol. 133, 3. — 138, 2. 
In der darauffolgenden Labelle beredjnet Eujebios fiir Antiodos - 
Theos nur XV,. umd def Ol. 135. 8 nur ein Sehreibfebler 
fiir Ol. 133. 2 ift, ergiebt der Anfang des Seleutos Il. Nach 
der ſynchroniſtiſchen Zuſammenſtellung im anon ergiebt fich 
folgende Tabelle (die olhmpiadiſchen Anſätze nad) Hieronymus): 
a. Abr. ol. a. Chr. 
Unt. I. XIX. 1737—1755 125.1. — 129.3, 280—262 
Unt. II. XV. 1756—1770 129, 4. — 183.2. 261—247 
Gel. I. XX. 1771—1790 133, 3. — 138.2, 246—227. 
Ich ourfte Epig. 19, S. 277. 2 nicht fagen, dag in Gemäßheit 
der olympiadiſchen Ungabe der Chrowographen Antiodos I. im 
Binter 262/1 geftorben fei, denn fie geben das Jahr 261 ber 
reité feinem Nachfolger, d. h. ihnen endet feine Regierungszeit 
mit dem 31. December 262. 





In der folgenden Zeittafel ſind die Ergebniſſe der obigen 
Unterſuchung überſichtlich zuſammengeſtellt. Die drei erſten 
Rubriken erläutern ſich ſelbſt. Die Olympiadenjahre ſind 
zuerſt nach ihrer wirklichen Zeit, von der Sommerſonnenwende 
an, je in die Mitte der julianiſchen Jahre geſtellt, daun ihuen zur 
Seite die Art, wie Euſebios, wie Hieronymus die olympiadiſchen 
Jahre zählen. Die darauf folgende Rubrik giebt die Namen 
der attiſchen Archonten, ſo weit ſie mit einiger Sicherheit feſt⸗ 
zuſtellen ſind. Die makedoniſchen Könige ſind nach der con⸗ 
ventionellen Art, wie Euſebios ihre Zeiten rechnet, angefuͤhrt, 
ihnen zur Seite in der letzten Rubrit die richtigeren Zeiten dieſer 
Konige, wie fie in der obigen Unterſuchung gefunden find. 

. ¢ 
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Eine Rubrik fite die Jahre ab urbe condita hinzuzufügen, it 
unterlaffen worden, da deren Syndronismen mit den griechiſche 
Anfagen, fo wie die Feftftelung der römiſchen Jahresanfänge wd 
gum Theil aud) der Eponymen in diefen Zeiten nod) Serierightita 
haben, die weitere Unterfudungen fordern würden. 
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Abantidas, Cyrann von Sityon LI, 248. 327. 336; ermordet 337. 

Abaftaner von Perdittas unterworfen I. 2, 189. 

Abdalonymos durch Alexandros Konig von Sidon 281.) 

Abdera in Chratien 158; Ll. 2, 340. 

Abgar, Kinig von Ebeffa III, 83. 

Abier, ihre Geſandtſchaft an Aler. I. 2, 50, 

Abifares, Fürſt von Kaſchmir I. 2, 113; ſ. Geſandtſchaft an Alex. 
nad Lazila 124; bleibt im Bund mit Poros 125, 128, 184, 144; 
f. Berbindung mit den Affatenern 145; Geſandtſchaft an Aler. 147; 
erhalt Verzeihung 168. 172; ſ. Lod 2344. 

— Sohn als deffen Nachfolger in Kaſchmir anerfannt J, 2. 235, 

Abreas, matedon. Feldhauptmann, ſturmt mit Wer. die Hauptſtadt 
ber Maller J. 2, 188. 

Abulites, Satrap von Sufiana 812; unterwirft fid) Wer. 349; bleibt 
Satrap 352; hingerichtet I. 2, 238. 

Ubydos Il, 156; von Lyfimachos angegriffen I. 2, 201. 211, 

Adaia in Parthyene III. 2, 255. 319. 321. 

Udaier mit Athen verbunden 14. 38; Aufftand gegen Merandros, 
ausgen. Pellene 395; erhalten Verzeihung 399; Berbot der gemein- 
famen Landtage I. 2, 280; im Rampfe gwifden Kaſſandros und Ane 
tigonos Il. 2, 21; Stkdte von Polvfperdon beſetzt 105; desgl. von 
Demetrios Pol. 186. 332; 4 Stadte ernenern den achäiſchen Bund 
384. 347; deſſen fteigende Bedeutung 357. III, 96f. 186; vertreiben 
die Matedonier 200, bez. die Tyrannen 202; ifr Bund 202; Gee 
fandte an Pyrrhos 209; Zuftinde nad) deffen Lode 221. 233; Bere 
faffungsinbderung 828. 384; Geitritt Sityons gum Bunde 342; 
Einnahme von RKorinth 405; Aratos erfte Strategie 410f.; Angriff 
auf die Aitoler 411; Rorinth verloren 412; Aratos zweite Strategic 
414 ff.; Uratos befreit Rorinth 415, welches bem Bunde beitritt 416; 
desgl. Megara, Epidauros, Troizen 417; Streifzüge gegen Attita 
und Argos 417; unter Ptolem. IIL. Protectorat a Krieg gegen 

Droyfen, Sellentemus (Regifter). 


2 Regifter. 


Agis IV. 422f.; Bertrag von Pellene mit Sparta 423, 429; Friede 
mit Antigonos 440; politifde Stellung und Charatteriftif des Bune 
des 442 ff.;- Griede und Bund mit den Aitolern LII,2. 28; befeger 
Heraia 29; Beitritt von Megalopolis 32; gegen Demetrios’ 83. 36; 
Aratos gegen Lydiades 39f.; Friede 42; helſen ben Epeiroten gegen 
die Ilyrier 46; den Kortyrdern 48; ire Schiffe werden befiegt 49; 
Ausbreitung bes Bundes: Argos 2c. 54; Verfaffuug des Bundes 58ff; 
Entfremdung von ben Aitolern 68f.; Krieg gegen Sparta 79; Nieder - 
Lage am Lytaion 80; erzwungener Beitritt Mantineias 81; Waffen 
flilfiand 82; Fortſetzung des Krieges, Niederlage bei Leuttra S4f.; 
innere Berwirrung 85f.; Hyperbatas Strateg 86; verlieren Heraia x. 
87, desgl. Mantineia 93; Erſchütterung bes Bundes durch Keo- 
meneS III, 95f.; erlauben, daß Megalopotis mit Antigonos unter 
handelt 100; ſchwankende Politit 102f.; am Hetatombaion befiegt 
103; Limogenos Strateg 104f. fiir Kleomenes; Verſammlung ix 
Lerna 105; in Argos, Kleomenes zurüdgewieſen 106; im fFolge der 
erneuten RriegSertlirung bes Kleom. Abfall ber Städte 107; Berluß 
bon Argos 108; Beſchluß, Antigonos yu Hilfe gu rufen, ifm Alro- 
forinth gu ilbergeben 112; Antigonos erhält bie Hegemonie des Sune 
des 116; gegen Tegea ꝛc., Mantineia 124; in Aigion Unterhand- 
lungen mit Antig. 127; ire Truppen mit Antig. gegen Elcomenet 
146; bei Sellaſia 149; im helleniſchen Bund 161, 

Adaimeniden, die 48, 

Achaios, Bater ber Laodike Il, 349. 350. 356. 376; im Brudertrieg 
auf Seleutos I. Seite 889. 409; IIL. 2, 6; ale Aguptifher Gelbgerr 
gegen Antlodos Hierar 11; grundet Adaia in Parthien 321 und 
Achais an den taspifden Pforten 319. 

—, Sohn bes Andromados, Dynaft in Keinafien III, 65; wimmt 
den Konigstitel an 70. 361; 111. 2, 6; unter Selentos LI, 21f.; 
mit dieſem nad) Kleiuaſien 121; führt nad deſſen Ermorbung dex 
SKrieg weiter 121; beſetzt Borderafien bis yum Tauros 122f. 133. 
184f.; bedroht Lytien, Pamphylien 2. 145. 162; Unterhanblungen 
mit Btolem. LIT, 163. 169. 

Wdais an den taspiſchen Pforten III, 356; III.2, 6. 211. 319. 

—— in Margiana III.2, 5. 

Acheloos in Lamia II, 57. 

Acota, Biadufaras Sohn, König von Gudien LIL, 80; ergiedt fid 
bem Guddgismus 851 (Dhormagota); {. Tod 371. 

uſchriften IL, 78. 

Ada, Gemahlin und Nachfolgerin des Idrieus 200; burd) Pirodaros der 
derrſchaft beraubt, in Winda 209; bei alerandros 210; erhalt die 
Satrapie vow Rarien wieder 217. 231; ihr Lob II, 29; IL 2, 199; 
griinbdet Alegandreia in Karien 248. 





Adaimenider — Agathotles. 3 


Adaios, Strateg von Bubaftos III, 403. 
Addaios (Adaios) ber Paione 172; ſ. Münzen? 61. 
, der Chiliarch, fAllt vor Galitarnaffos 215. 

aden ſ. Gurybite. 

Admetos, K. ber Moloffer, t. Ill, 1. 

—— fittemt mit ſ. Sypaspifien Zyros 294; fällt 295. 

Abraiften, indiſches Bolt, unterwerfen ſich ler. J. 2, 150. 

Adramyttion, von Prepelaos genommen II. 2, 202. 

Adrafteia Ehene, vom Granitos durchfloſſen 188. 

Adria Il2, 189. 

Adule, Infdrift von III, 308. 348. 382. 385. 405; III. 2, 343. 

Aegypten im Aufſtand gegen Perflen 14. 18. 27. 55. 58f.; von Are 
tazerges III. unterworien 62; öffentliche Zuſtände daſ. 304; unter 
wirft ſich Alerander 305; wird organifirt 324; umter der Satrapie 
des Ptolemaios Il, 25. 104. 143; giinftige Lage 104f.; Perdittas 
Ginfall 127 ff. IL 2, 68; Blithe des Reis unter Ptolemaios I. 
290f.; unter dem Lagiden ITI, 88 ff.; Behdrden 40; Bevöllerung 51; 
Finanzen 54; Gandel 55; al Mercantilmonardie 281; Handel mit 
Stalien 305 ; unter Ptolemaios III. 451; ſ. Machtſtellung unter 
dtefem IIL. 2, 161f.; Sinken berfelben 163; unter Ptolemaios IV. 164. 

Weipolis in Mefopotamien II. 2, 309. 

Aelius, C., Boltstribun III, 112. 

Aemilius?, Conf. 302 v. Chr. II.2, 190. 

—, & Barbula, Conſul III, 124; tämpft glücklich gegen die Taren- 
tiner 128; zieht nad Apulien 182f., gegen die Sammiten 187. 
142. 1607 

—— ©., Pappus, Conſul, beſiegt die Boier III, 119; als Gefandter 
zu Ppyrrhos 150; Conful 278. 169. 

— 2&, Paulus, Conful?, verbietet den Sarapledienft IH, 49. 

Weropos (1) von Matedonien, Nachfolger bes Philippos 1, t. I. 

—— (2), Sémig von Matedonien, Sohn des Lynteftiers Arrhabeios 
71; t. IV, 8 

—— (8) in Philippos IL. Heere 83. 

Agafifrata, Agis IV. Mutter, von diefem gewonnen IT, 426; ihr 
Tod 437. 

Agathardhides 140; II.2, 94; IT, 275; II. 2, 4. 7f. 232. 386 ff. 

Ugathotles (1) ans Kanon, Peneff, Lyſimachos Sater Il, 147; t. VI, 1. 

—— (2), Lpftmados Sohn I.2, 236; von den Geten gefangen gee 
nommen und gurildgedidt 274f.; mit yfandra vermaglt 295; gegen 
Demetrios P. nad Wflen 304; fperrt die kilitiſchen Pajfe 305; von 
Seleutos guvlidgefhidt 306. 311. 318. 820; findet urd Arfinoes 
Rinte ſ. Tod 822f.; f. Kinder flüchten yu Seleufos J. 327. 332; 
IM, 265. 267; t. VI, 3. 

1* 


4 Regifter. 


Agatholles (3) von Syratus, Kartinos Sohn, f. erſtes Auftreten I. 2, 
87; Angriff auf Meffana 88; Krieg mit Karthago 88; nad Afrita, 
belagert Tunis 89; Gefandtidaft an Ophelas 92; f. Berrath aw 
demſelben 93; Ausgang ſ. Unternehmungen 94; nimmt ben LBnigs- 
titel am 141; flegt bet Rortyra und befegt die Juſel 242; f. Bee 
jiehungen gu Btolem. I., Gemabl der Theorena 253; ſ. Tochter mit 
Pyrrhos verlobt 256. 263; Geſandtſchaft an Demetrios p. 281; 
f. Ausgang 287; III, 30. 59. 101. 107 ff. 110. 161. 289. 303. 
305. 322. 

— (4) von Syratus, Agathorles (3) Sohn bei Demetrios Pol. I. 2, 
281. 

—— (6), Epard von Perfis III, 361; ale König, f. Nünzen 367). 
869. 370. 871. 383. 390; IIL.2, 7. 

—+ (6), Reiter eines Aufftandes (201) in Aegypten TL, 43. 

—— (7), am Hofe Ptolemaios IV., III. 2, 163. 

— Zujeln IIL 2, 348. 

Agathon, der Dichter 76. 

——, Parmenions Bruder 88; Commandant von Babylon 348; IL 2, 
25. 29. 

— des Tyrimmas Sohn, Chraterfiirft, führt in Wer. Heere die 
obryfifdjen Reiter 118. 146. 172. 178. 177; bei Gaugamela 385. 
839; ſtößt in Rarmanien yu Wier. I. 2, 280. 286. 

—— $nfet UL. 2, 341, 

Agathoftratos von Rhodos, ſiegt bei Ephefos LI, 407. 

Agelaos, der Aitoler 1.2, 161. 

Agelaffa, Stadt der Maller 1.2, 176. 179; von Alexandros et- 
ſtürmt 180. 

Agema ber Hypaspiſten 170. 295, 355 u. 8. 

—— ber Ritterſchaft 171. 192; J. 2, 131 u. 3. 

Agenor, Peithons Vater I, 34. 314; M2, 27. 

Agefilaos, Knig von Sparta, gegen bie Perfer 18. 65; in Wegypten 
27. 28; gegen Mendes 59; f. Lod 59. 280; 1.2, 87. 

—— , Agis Bruder 275; in Kreta 282. 314; durch Amphoteros vere 
jagt 887. 389. 

——,, Antigonos M. Gefandter, in Kypros Il. 2, 8; f. Rildtehr 9. 

——, der Spartaner, Oheim bes Agis II, 425f. 427; wird Ephor 
428; misbrandt ſ. Amtsgewalt 434; entflieht 435. 

Ugefimenes, Hermons Entel, von Ereſos II. 2, 365. 370. 372. 

Ageffos 1I.2, 189. 

Agias von Argos III.2, 30. 

Agiatis, Agis IV. Witwe, mit Keomencs vermählt II, 487. M.3, 
76; ihr Lob 115. 

Agis von Argos, Dichter in Mey. Gefolge 1.2, 881. 
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Agis LL, Konig von Sparta, nimmt von Iſos fliehende Soldner in 
f. Dienft 268. 273; bei ber perfifden Flotte 274; nad) Halitarnaffos 
275. 282. 314. 887; f. Rilftungen 391; ſchlägt Makedonier unter 
Rorragos 395; belagert Megalopolis 895; von Antipatros beflegt 
und getbdtet 398. 

—— IV., Gudamidas Gohn, Kinig von Sparta III, 884f.; bei 
Mantineia geſchlagen 421; gegen Pellene, von Aratos gurildgetrieben 
422; f. Reform 423 ff. 427; verjagt bie Ephoren 428; Sdulden- 
tilgung 431; filrt Aratos fpartanifde Truppen yu 431; von dieſem 
gurildgefhidt 482; ſ. Stury 435; Gefangennahme und Tod 436f.; 
TIL.2, 142. 

——,, Ptolemaios L Strateg, beflegt die aufftindifden Ryrenaier II. 2, 85. 

—— on Tarent, Strateg ILL, 128f. 131; entfegt 132. 

Aguodamos von Erefos I. 2, 365. 

Ugnonides von Athen IL, 214; f. Anflage gegen die Oligarden 220; 
als Gef. im Lager von Pharygai 221 ff.; in Athen, beantragt das 
Todesurtheil gegen Photion x. 224. 

Agonippos von Erejos 198; geſtürzt 202; f. Proce 315; L.2, 366. 
366. 370. 372. 373. 

Agrianer 72; in den Gefedten am Halmos 121; befiegen unter 
Longaros die Autariaten 127; gegen Theben 139; unter matedon. 
Hobeit 159; ihre Reiterei 171; leichtes Fußvolt 172; vor Sagalaffos 
227. 247; bel Sffos 261. 307; bei Gangamela 335. 886f. 856. 
358. 872. 376; J. 2, 5. 8. 53. 104; am Hydaspes 131; gegen bie 
Maller 178; unter Antipatros Il, 32; von den Kelten gedringt 
IL.2, 341; ihr §irftenthum III, 88. 100; in Antigonos D. Seer 
LII.2, 146, 

Agrigent f. Atragas. 

Agrinion, Stadt ber Wtarnanen I]. 2, 23; von ben Mitolern ere 
obert 24. 

Agron, Pleuratos Sohn, KInig der Illhrier LI, 239; III.2, 42f.; läßt 
Medeon entſetzen, ſ. Dod 44. 

Agylla 22. 

Aiatides, Arybbas Sohn, König von Epeiros I1, 82; Gemahl der 
Phthia 56; im Bund mit Polyſperchon, um Olympias nach Mate- 
donien gu führen 239; verſucht vergeblich, ihe nad Pydna Hilfe gu 
bringen 244; von f. Bolte abgefeyt 244; flüchtig 321f.; kehrt nad 
Epeiros zuriick 11.2, 30; von Philippos geſchlagen, flieht gu den 
Aitolern, bei Oiniadai getddtet 31; ILL, 100. 130; t. Il, 6. 

Widepfos, Gefunddrunnen II, 315. 

Aigai (Edeſſa) 69. 98; IL, 249; von Pyrrhos genommen III, 204. 
207. 

Aigeira tritt gum achäiiſchen Stidtebunde III, 202. 
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Uigina gegen Athen 11; IL, 82; von Kaſſandros erobert 230; desgl 
von Demetrios spol. II. 2, 250. 

Aigion von Arijtodemos aitoliſchen Söldnern zerſtört II.2, 21; von 
Strombidos beſetzt 184; von Demetrios P. erobert 187; vertreibt 
bie maledoniſche Befagung III, 201; Verſammlungort des acheüſchen 
Bundes III.2, 59. 78. 85. 106. 112. 116; Congres helleniſcher 
Balter 118. 127. 

Ailath, Hafen II. 2, 64. 

Ailios Arifteides, der RGetor III, 44, 

Uinetos, Demetrios P. Strateg in Ephefos I. 2, 305. 

Ainianen erfennen Weg. an 108. 161; im lamiſchen Kriege II, 54; 
filbren bie Kelten über ben Oita IL. 2, 350. 

Atos in der Detapolis Ill. 2, 304. 

---— am Cuphrat IL-2, 309. 

-— in Chratien, ſchließt fic) an Antiochos II. an III, 317; ägyptiſch 
IIL.2, 162. 

Wiolis II.2, 201. 

Aifdhines, der Redner 39. 135f. 274. 388. 895; gegen Ktefiphon 396; 
400; 1.2, 269; in Rhodos 270. 400; II.2, 176. 

Aifdylos, der Dramatiter 67. 

——,, ber Rhodier, mit 4 Schiffen und 600 Talenten in Ephefos von 
Antigonos gefaugen II, 209. 

Aithes, (2) Feldherr des Dromidaites II. 2, 276. 

Uithiter, Unterthanen des Polyiperdon I, 184; IL, 99. 

Withiopien Lil, 307f. 

Aithiopier, Geſandtſchaft an Alexr. nad) Babylon J. 2, 320. 

Aitoler erhalten durch Philippos Ll. Naupaktos 37; gegen Alezandros 
104. 135; bitten um Verzeihung 142; Stellung yu Makedonien 161; 
zerſtören Oiniadai 396; Unterhandlung mit Antipatros L2, 28; 
vermeigern die Rildberufung ber Verbannten 277; Berbot der gee 
meinfamen Landtage 280; gewähren Leoſthenes einen Zuzug vow 
7000 Mann IT, 45. 48; giehen von Lamia ab 58; Stellung nad 
Antipatros Sieg 84; von Antigonos und Krateros angegriffen 87; 
exhalten einen giinftigen Frieden 88; von Eumenes anfgewiegelt 
115; beginnen den Kampf von neuen 124; ihre Erfolge 125; vere 
laſſen Matedonien, um die in Aitolien eingefallenen Atarnanen gu vere 
jagen 148; fperren Raffandros ben Weg durd bie Thermopylen 242; 
nehmen Polyſperchon auf 322; erneuter Verſuch, die Cherm. zu 
fperren 322; unterftiigen Ariftobemos II. 2, 21; von ben Wlarnanen 
angegriffen 22; erobern Agrinion 24; won Philippos (9) ange 
gtiffen 30; bei Oiniadai befiegt flüchten ins Gebirge 31; erneueru 
bas Bilndnis mit Antigonos 31; erfliren fic) filr Heralles und 
führen Polyſperchon Truppen gu 80; Cutwidelung ihres Bundes 103; 
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Geſandtſchaft nad Rhodos 172. 175. 180; Bund mit Athen 241. 
246; mit Pyrrhos 269; Gegner des Demetrios, beſetzen Delphot 
280; von D. betriegt 283; durch Pyrrhos befreit 284; mit Autigonos 
©. gegen Ptolemaios RK. verbiludet 332; von Areus angegriffen, 
verlaffen Antigonos Heer 334f. III, 180; gegen die Kelten IL. 2, 
847; eilen zum Entſatz von Kallion 349f. III, 188; gegen Brennos 
und Atiderios II. 2, 350. 857; fteigende Bedeutung ihres Bundes 
357. ILL, 92; Gharatteriftit 97f.; nehmen eliſche Flildtlinge auf 
224; Ranbylige in der Peloponues 225. 239; 252; theilen mit 
‘Alexandros (8) Atarnanien 237. LIT. 2, 23; Bundesgenoffen desfelben, 
befegen Heratleia 240. 248, 276, 826. 327; gegen Cityon 337; Ane 
griff auf Samos 405; iberfallen die Boiotier, gwingen fle yur Sym- 
politie 411; timpfen als Antigonos Bundesgeuoffen in Jonien 419; 
Theilungéplan 419f.; Einfall nad atonien 429f.; von Arat bel 
Pellene geſchlagen 433; veränderte Stellung yu Matedonien 440; 
politiſche Lage 445f.; äußere Politit 449 f.; greifen das epeirot. 
Atarnanien umd Epeiros an III. 2, 24. 28; Bund mit ben Achaiern 
28; beſetzen Phigalia 29; gegen Demetrios 33; von ihm beftegt 35f.; 
Friede 42; belagern Medeon, durch die Illyrier zurüctgeſchlagen 44; 
helfen ben Epeiroten bei Phoinike 46; ben Kortyraiern 48; römiſche 
Geſandtſchaft 51; nach Demetrios Tode Einfall nad) Theſſalien 52; 
von Antigonos D. zurilckgedrängt, im Beſitz von Südtheſſalien be 
laffen 68; Entfremdung von den Adgaiern 68f. 77; gegen Aegypten 
72; Berhalten yu Sparta 77f.; helfen ben Eleiern nicht 80; Stel 
lung gu Rleomenes 95. 102; weifen Aratos Hilfsgeſuch ab 111; 
weigern Wntigonos ben Zug durd die Thermopylen 113; neutral 
118. 119. 143. 161. 

Aizonai IIL2, 272, 

Ataruanien unter matedonifdem Einfluß 37; im Bunde mit Athen 
38; im lamiſchen Rriege II, 54; Einfall nad Aitolien, gurildgemiefen 
148; ziehen auf Saffandros Borfdlag in die feften Städte II. 2, 
22f.; Krieg gegen die Mitoler 22. 24; mit Philippos (9), gegen die» 
felben 30; ihr Land Waffenplay Matedoniens gegen die Aitoler 103 f. 
190; von vyrrhos beſetzt 264. LIT, 101; befreit fic) von Epeiros 
202; von Alezandros und den Witolern überwältigt 237. UL 2, 23; 
bas epeirotiſche Wlarn. von den Mitolern angegriffen, wendet fid) an 
Rom 24; im demetriſchen Kriege unabhingig 36. 42; Bund mit dew 
Myriern 47; unterftilgen fie vor Kortyra 62; unter Untigonos D. 
Hegemonie 117; mit diefem gegen Kleomenes 146 ; bei Sellafia 149; 
im helleniſchen Bund 161. 

Ate in Syrien 298; Milngen 303f.; durch Ptolem. J. geſchleift LL 2, 54. 

ULidorios, teltifcer Heerfilhrer IL 2, 842. 846; in Griedenland 350. 

Atmoneia III. 2, 272. - 
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Atra Il.2, 316. 

Atragas tarthagifd 22; Il.2, 87; Friede mit Agathotles 88; I, 
107. 161; von den Puniern befegt 162; befreit 166. 301. 

Atrotorinth, matedonifd 42. 109. 163; von Demetrios P. erobert 
IL. 2, 186; von Kleomenes eingeſchloſſen III.2, 110; von Antigonos 
Befegt (112) 115; f. Rorinth. 

Atrotatos, Areus Sohn III, 207. 208; ſchlägt ben Ptolemaio’ zu · 
til 211; tampft gegen Uriftodemos von Megalopolis 244. 248; 
fallt im Kampfe gegen ibn 326. 420. 

—, Kleomenes Il. Sohn, von Sparta, f. Bug nad Tarent 
Il.2, 106. 189; ILI, 107. 

Alte in Argolis, folgt ben Athenern II, 65. 

Atuphis, der Nyſäer, bei lez. L2, 109. 118. 

Alabanda IL, 380. 

Alagma in Mefopotamien III. 2, 308. 

Al-Birhini, ber arabiſche Hiftoriter III, 372F. 

Alexaudreia in Wegypten, Gründung 307; III. 2, 206f. 247. 
256; I, 25. 105; Anjiedlung von Suden 168; IL2, 68. 110. 
152; Sandel 244, 290. III, 55; Sarapisdienſt baf. LI, 28. 47; 
Bevölterung 34; Centrum der Verwaltung 42. 44; Literatur 50; 
LI.2, 133. 163. 178. 183. 

—— am Atefines 1.2, 167; III.2, 280. 

—— am Wrabis Ill.2, 234. 

— in Aradofien J.2, 11 68; (Kandahar) Ll, 852; M12, 
217 ff. 

—— in ber Arbelitis III.2, 209. (Alezanbriana) 251. 

—— in Areia 1.2, 9; III.2, 215. 

—— xord Ba'xrga 1.2, 89f.; (= Moros?) IL.2, 224. 

— Bulephalos am Hydafpes IIL 2, 229. 247. 

-—- am Guphrat 1.2, 329; III.2, 237. 247, 251. 

—— in Gedrofien I.2, 11. 

—— (nddiv) "Iv d exis bei Strabo II. 2, 282f. 

—— am Indus III.2, 230. 

—— bei Sf fos (das tleine, scabiosa, scabrosa) 267; IIL 2, 200. 
201. 247, 

—— am Sarartes (Tanais) L2, 50. 54f. 68; II. 2, 223. 247. 
252. 322. 324. 

—— in Sarien Il.2, 243. 

—— in &armanien I.2, 229; III. 2, 286. 

— am Sautafos 1.2, 36. 68. 98. 102; fyrif ? LN, 851; 
LL 2, 220. 228. 

—— anf Kyprog Il 2, 242f. 247. 

—— am Latmos IL 2, 198. 199. 242. 
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Alerandreia in Margiana 1.2, 70; II, 867; IL. 2, 214. 228. 263. 

—— xard tév Médava xodnov IIL. 2, 2424. 

— & if Qniavii xara viv diniy 1.2, 189; ILL. 2, 282. 

rev Qosiray 1.2, 218; III. 2, 288. 

— Oriana Il.2, 224. 

in Gataftene III. 2, 217]. 

in Sogbiana 1.2, 190. 191; IIL 2, 230. 

dy Zwguevois 1.2. 197; IL. 2, 231. 282. 

—— zwiſchen Tigris und Enlaios 1.2, 256; II. 2, 287. 

in Troas IL, 880; III.2, 195 (Antigoneia); 247; im iliſchen 
Stavtebnnd I. 2, 386. 

Alerandrefdata in Stythien Ill. 2, 255. 822. 

Alezandropolis in Indien Ill. 2, 255. 

in Barthien III. 2, 212. 821. 323, 

—— in Gataftene LI. 2, 217. 

—— in Thratien 93. 157; IIL 2, 190. 

Alexandros L. (1) der Philhellene, Amyntas I. Nachfolger, Abnig vor 
Matedonien, 71; gwingt bie Lynteflier vc. zur Anerfennung ber 
matedonifden Oberhobeit 72; ſ. Beziehungen gu Griedenland 74. 77. 
92, 861; t. I, 2. 

— (2), Gohn des Mitetas (2) 71; t. I, 4. 

—— IL (8) Sohn Amyntas ILL. und ber Eurydite, König von Mate- 
bonien 78; wird ermorbdet 79; t. I, 6. 

—— IIL (4) ber Grofe, f. Geburt 90; Sugend 91ff.; Sieg fiber die 
Maider 93; bei Chaironeia 41. 94. 175. 178; befiegt die Ilyrier 
unter Pleurias 94; Zerwürfnis mit Philipps 94; Verſöhnung 95; 
nener Swift 96; Regierungsantritt 101; Gefahren von außen 103f.; 
ſchiet Detataios gegen Attalos 106; Bug nad Hellas 107 ff; in 
Korinth 111f.; lt Amyntas, Perd. Sohn, Hinridten 1137. O, 
100; gegen bie Lrivatler I, 119j.; befiegt bie Odryfen am Haimos 
120j.; desgl. bie Triballer 123; Gefedte an ber Donan 124f.; gegen 
bie Silyrier ac. bei Pelion 128. ; umgeht 130f. und beflegt die 
ſelben 131; vor Theben 136f.; erobert und zerſtört die Stabt 139 ff. ; 
Milde gegen die Athener 143; Vorbereitungen gum grofen Kriege 
145ff.; Mingordnung 1547; f. Machtbereich 156ff.; ſ. Seemacht 
164; fein Landbeer 166ff.; deſſen Marſchordnung 174; Berwen- 
bung ber Reiterei 175f.; — f. Ausmarſch 186; in Slion 187; 
féont Lampfatos 188; am Granitos 189ff. IL. 2, 880; befeyt 
Gardeis I, 197; nag Yonien 198f.; in Epheſos 200ff.; gegen 
Miletos 203; exobert die Stadt 205f.; Wh die Flotte anf 
207f.; in Rarien 210; belagert Halitarnaffos 211ff.; es fale 
216; gegen Tralleis 217; ſchidt Urlauber nad) Matedouien 218; 
bricht nad Lytien auf 219; in Phafelis 221; Lift ben Lynteftier 
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Alexandros gefangen ſetzen 223; gieht durch die pamphyliſche Reiter 
224; befeyt Bamphylien 225; durch Pifidien nad Phrygien 226 fi.; 
fiber Relainai nad) Gordion 228f.; Refultat des Feldzugs 230; 
Verwaltungsmaßregeln 231ff.; befiehlt Hegelodos eine Flotte zu 
bilden 241; verſammelt bas Heer in Gordion 244; Aufbruch 245; 
Bug durch Rappadotien 246, und bie kilitiſchen Paffe nad) Tarfos 
247; Bab im Kydnos 248; ſ. Rettung 248; unterwirft bas ranfe 
Silitien 249; in Soloi 249f.; nad Mallos 250, und Myriandms 
251; Nachricht von Dareios Antunft in Iſſos 255; Anfprade an 
bie Gelbherrn 256; ordnet das Seer 260f.; Angriff unb Sieg 2624; 
Berhalten gegen Dareios Mutter ꝛc. 265f.; feim Schreiben an 
Dareios 270f.; fdidt Parmenion nad Damastos 276; ordnct 
Silitien 277f.; sieht nach Phoinitien 281; beſchließt und beginnt der 
Angriff auf Tyros 282; Antwort anf Dareios zweite Geſandtſchaft 
287; Bug gegen die arabifden Stimme im Antilibanon 288; verſucht 
einen Angriff auf die tyriſche Flotte 289; exftiirmt Tyros 294i; 
gegen Gaga 298; erſtürmt es 800f.; sieht nad) Aegypten SO4{.; 
griinbet Alerandreia 307; Bug yum Ammonion 316 ff.; Rücteht 
nad Memphis 823; organifirt die Verwaltung Aegyptens 324; wieder 
in Xyros 325; Anordnung die griech. Angel. betr. 390; am Cuphrat 
326f.; überſchreitet ben Tigris 328; Aufmarfd bei Arbela 329. 
381; Sdladtordbnung 335f.; Angriff 336; Sieg 340f.; zieht nag 
Babylon 344j.; ſ. Pline 346; organifirt Babylonian 348; in Sufa 
849; beginnt bie neue Heeresformation 350; Aufbruch nach Perfier 
354; befiegt bie Urier 365f.; umgeht bey. nimmt bie perfifden 
Paſſe 357 ff.; im Perfepolis 360ff.; aft den Kbnigspalaſt angiinder 
362; Anjbrud nad Medien 368; gegen Daretos 870; in Etbatana 
B71; veriolgt D. 872ff.; findet deffen Leiche 877; Raft in Gefatom- 
pylos 351; nad Hyrtanien 382; beflegt die kaspiſchen Mardier 
385f.; gewährt den auffiindifden Grieden Bergeibung 899; Aufbruch 
aus Hyrtanien I 2, 4; Marſch auf Baltra 5; unterwirft Areia 
8; nad Drangiana, bei den Ariaspen 10; in Arachoſten 11; om 
Paropamifos 12; f. ,Gebdante” 13ff.; Oppofition bagegen 19f.; ix 
Prophthafia 21; lat Dimmos fefinehmen 22; desgl. Philotas 23; 
ſ. Rede gegen diefen 24; befiehlt aud) Parmenions Tob 26; weitere 
Unterfudungen 27; neue Formation der Armee 30; ſ. Feldlager 
81; Maßregeln gegen den 2. Aujftand in Areia 34; Winterlager am 
Hindutufd 35; Marſch über bas Hodgebirge 37; nad Battra 39: 
gegen Beffos 40; über den Oros nad Nantata 41; Beſſos gefanger 
42f.; in Maratanda 44; nad dem Jarartes 47 ff.; Aufftaud in 
Sogdiana 52; erobert die fieben Feften 52fi.; Gefeftigt Aleraudreia 
am Tanais 55; Gefedht mit ben Stythen daſelbſt 66; ertrantt, Friede 
mit den Stythen 57; nad) Gogdiana 60; verjagt Spitamencs 61; 
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ſchwere Züchtigung Sogdianas 61f.; Winterquartier in Zariaspa 
62f.; Geridht über Beffos 64; Bündnis mit Pharasmanes 67; 
Antunft frifher Xruppen 68; Beruhigung Sogdianas 69; Raft in 
Maratauda 70; ermordet ben Kleitos 71f; Bug nad) Xenippa 75; 
Binterraft in Nautata 76f.; gegen die Burg de’ Orvartes 77; diefer 
exgiebt ſich 79; Rogane 79; in Chorienes Burg 81; nad attra 
81; vermãhlt ſich mit Roxane 83; ſ. Umgebung 88f.; bie Prostynefis 
90; Entfrembung von Kalliſtheues 91; Verſchwörung der tdnigliden 
Rnaben 92; entbedt 93; beſtraft 94; Kalliſth. in Ketten gelegt 94; 
Milflungen gum indiſchen Mriege 99; f. Geer 100f.; Auforug 102; 
in Nitaia 103; Heertheilung 103; ſ. Marſch mit ber Nordarmee 
104f.; unterwirft bie Aspafier 105f.; Ardata 106; Arigaion 106f.; 
befiegt die Bergvifter am Guraios 108; Bertrag mit Nyſa 109; 
gegen die Affatener 110; Rampj um Maffaga 110 ff.; nimmt Ora, 
113; befegt Pentela 114; in Embolima 115; errichtet die Satrapie 
Indien 115; belagert und erſtürmt Aornos 117 ff.; Bug nad Dyrta 
121; Raft am Indus 122; Uebergang über denfelben 123; in Tarila 
124; Marſch gum Hydaspes 126; beflegt Spitates 126f.; am Hy- 
daspes 127; bereitet den Ucbergang über ben Fluß vor 129f.; ſetzt 
fiber 132f.; Ungriff 138f.; Sieg 140; Zufammentreffen mit Poros 
142; vergrBfert deſſen Herrſchaft 144f.; griindet Butephala und 
Nitaia 145; gegen die Glaufen 146f.; am Atefines gegen den 
jilngeren Poros 148; am Hyarotes, bie freien Indier 149f.; bee 
fiegt bie Rathaier, erſtürmt Gangala 150ff.; Unterwerfung des 
Gopeithes 154; des Phegens 155; am Hyphafis 156 ff.; beſchließt 
bie Umtehr 159; Bedeutung derſelben 162j.; Opfer, Rücmarſch 
167; verzeiht Abiſares 168; am Hydaspes 169; Ausrüſtung der 
Blotte 170; Aufbrud 171f.; Stromfart 173ff.; Bug gegen die 
Siber 176; gegen die Maller 178ff.; exobert Agelaſſa 180; die 
Brahmanenſtadt 181; flegt am Hyarotes 182; gegen die Hauptftadt 
der Maller 183; verwundet 184f.; Rückehr gum Heere 187; Maller 
und Oyydrater unterwerfen ſich 188; weitere Stromfahrt 189; im 
Lande der Sogdoi 190; begriindet das ſogdiſche Alexandreia 191; im 
unter Sndusland 192f.; gegen die Praiftier 194; beftraft bie abge- 
fallenen Inder 195f.; Maris unterwirft fid 196f.; entfendet Krateros 
199; in Pattala 200f.; lft die Stadt befeftigen 202; die Fahrt 
gum Ocean 203 ff.; Rildtehr nad Pattala und Fahrt auf bem Ofte 
arm des Indus 206; übergiebt Neardhos die Flotte 209; Aufbruch 
aus Indien 209. 216; gegen die Oreiten 217; Griludung einer 
Stadt 218, und einer Satrapie daf. 219; Marſch durd die Wilfte 
220 ff.; Untunft in Pura 223; nad Karmanien 224; Nachricht von 
Nearchos Antunft 225; diefer tommt felbft 228f.; Auforud gum 
Marſch über Pafargadai und Perfepolis nad) Sufa 232; Strafe 
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gerichte 234 ff.; in Suſa 241; Vermählung mit Stateira 242 ff.; 
Schuldentilgung 245; ſ. Stellung gu den BVeteranen 251; Eingiehung 
aſiatiſcher Truppen 252; Umformung ber Ritterſchaft 253; f. Fahrt 
gum Tigris 255f.; in Opis: Entlaffung der Beteranen 257; Anfe 
rubr 258; f. Rede 1.1, 82. 12, 258ff.; bildet bas Geer ans 
aſiatiſchen Truppen 261; Ende ber Meuterei 262ff.; Entlaffung der 
Beteranen 265; beruft Antipatros nad Afien 266; f. Stellung zu 
defen Streit mit Olympia 267; fordert von ben Hellenen göttliche 
Ehren Q71, und die Rildberufung der Berbannten 274 ff. IL 2, 
870, von Athen Harpalos Auslieferung 1.2, 279; f. Politit 286 ff.; 
Stellung ber Städte unter feiner Regierung 291; Berwaliung 292; 
Berwendung der Sdelmetalle 298; Abſchaffung der Naturallieferungen 
295; ſ. Munificeng 296; |. Bauten 296; Filrforge fiir Handel und 
Seewege 297f.; Einfluß der von ifm veranlafiten Vöoltermiſchung 
auf Kunft 299, Wiſſenſchaft 300, und Religion 804f.; Zug nach 
Etbatana 807; ſ. Verhältnis gu Hephaiftion 310; in Efbatana 311 f.; 
f. Trauer bei jenes Tobe 313f.; Befiegung der Koffaier 315; nad 
Babylon 816; Geſandtſchaften B17 ff., der Relten I. 2, 340; Plau 
Arabien zu umſchiffen J.2, 820. 826; die nächſten Abſichten 321; 
BWarnungen 321f. und Vorzeichen 323f.; Geſandtſchaften 824; 
Flotte im Euphrat 325; f. Fahrt anf demfelben 328; Bau des 
Pallafopas 829; Rildfabrt nad Babylon 330; Neuformation bes 
Heeres 331 ff; Hephaiftions Leidenfeier 336; Gelag bes Medios 337; 
ſ. Ertrantung 337; die letzten Lage 338; f. Tob 339. Ll, 3ff.; 
Chronologie feines Codes 1.2, 343 ff.; Materiatien gu ſ. Geſchichte 
BIB ff.; ſ. Briefe 402f.; ſ. Pläne IL, 37; caffirt 88; Leichenfeier 
39; ſ. Leiche von Babylon nad Aegypten gebracht 111; nad Alexan- 
breia 112; Alezandergelt ſ. Cumenes; f. Anfenthalt in Indien OL. 2, 
198; 370. 374; ILI, 15f. 17. 28. 27ff. 47f. 81. 93. 254. 322. 
854; f. Städtegründungen 31 ff. Ill. 2, 190ff.; Herafleia bei 
Rhagai I, 356; in Keinafien III.2, 194 f.; in Syrien 200ff.; 
in Aegypten II, 38. III. 2, 204. 206 ff.; in Mefopotamien 208 ff.; 
in Medien und Ariana 210ff.; am Paropamifos 221 ff.; im Ogostande 
223f.; in Indien 225 ff.; im Land der Oreiten 233f.; am Enphrat 
und Tigris 236 ff; an der mediféen Strafe 239f.; Zufammenhang 
dieſer Grindungen 2494.5 f. Regierungsyeit 367; t. TU, 7. 
Alerandros IV. (5), Alexandros III. und ber Roxane Sohn, ſ. Geburt 
II, 39; mit Perdittas nad Wegypten 113. 125; unter Antigonos Schutz 
146 ; mit Antipatros nad Europa 156 ; mit f. Mutter nad Epeiros 236 ; 
mit Deibamia verlobt 239; in Pydna 243; yu Amphipolis in Haft 249. 
818; IL. 2, 61; ernente Anertennung 66. 71 f. ; wird ermordet 73; t. I, 8. 
—— (6), der Moloffer, Neoptolemos Sohn, Bruder ber Olympias, ver- 
treibt feinen Oheim Arybbas 89f. 95; mit Kleopatra (t. I, 7) vermAlt 
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97. 99. 159; Bug nad Italien 160. 275; f. Ende 389; L2, 317f.; 
II, 244; IIL, 106. 237. 803; t. IIL, 6 (1, 7). 

Alerandros (7), Sohn des Altetas von Epeiros II.2, 38; t. I, 7. 

— — (8), Sohn bes Kinigs Pyrrhos, Gemahl ber Olympias III, 164; 
commandirt in otroi 165. 180; Rrieg mit Monunios 184. 220; 
Nadfolger Pyrrhos 220; Ginfall in Matedonien 237f.; theilt Wtar- 
nanien mit ben Aitolern 237. IIL. 2, 23; von Demetrios d. Schönen 
beſiegt 238; flieht gu den Aitolern 243. 245; tehrt in fein Reid 
qurild 248. 276; Verſchwagerung mit Hieron 304. 323; f. Tod 325; 
in einer indiſchen Inſchrift 853; III. 2, 43; % OI, 8. (9). 

— (9), ber Lynteftier, Sohn des Aeropos, mit Antipatros Tochter 
vermablt 81; begriift Mex. den Gr. als König 101; Strateg in 
Thratien 118. 120. 136; nad Kalas Führer dex theffalifden Ritter- 
fait, gegen Memnons Befigungen 198; ſ. Berrath 222; gefangen 
gefegt 223; 1.2, 27. 31; t. IV, 4. 

—— (10), Saffandros Gohn Il. 2, 286; wit Lyſandra (t. VIII, 3) vere 
Tobt 266; vermãhlt, sieht gegen Antipatros 263; wenbdet ſich gu 
Demetrios 264; yu Pyrrhos 264; regiert in Matedonien neben Anti- 
patros 265; zieht Demetrios entgegen 266f.; f. Lod 266; f. Beit 
IIl.2, 381. 385; t. VI, 4 (VII, 8). 

— (11), Lpfimados Sohn, Agathotles Bruder, flieht zu Seleukos 
IL.2, 324. 325; in Rotiaion 326. 382; t. VII, 3. 

— (12), Anfilhcer der Aitoler II, 125. . 

—— (18), Polyfperdons Sohn, Leibwächter des Philippos Arrhidaios 
TI, 147; von f. Bater nad Attita geſchict 219; unterhandelt mit 
Nitanor 220; mit einem Beobadhtungécorps vor bem Peiraieus 227; 
gegen bie Peloponnes 242. 322; gegen Raffandros 323; von Antigonos 
eingeladen I.2, 8; tommt ju diefem 11; f. Thätigkeit im der Pelo- 
ponnes 18; von Saffandros gewonnen 19; deſſen Strateg 20; 
f. Kämpfe gegen Dymai 21; ermordet 22. 

—— (14), der Matedonier, Strateg des Demetrios, fallt in Khodos 
2, 167. 

—— (15), be3 Adhaios Sohn, im Brudertriege auf Antiodos H. Seite 
III, 389; in Sardeis 394. 

—— (16), Krateros Sohn, Fürſt in Rorinth und Euboia II, 200; 
fallt von ſ. Ofeim ab 237. 239, 243. 244. 276. 327. 341; tritt 
mit ben Adaiern in Symmadie 411; ſ. Lov 412. 

— (1%), f. Seleutos ILL; ILL. 2, 122. 

— (18), Antiodos IIL Statthalter von Perfien IL. 2, 122; f. Wofall 
133. 135. 140. 

— (19) von Bherai 25. 26. 

—— (20), Peuteftas Bater I.2, 237. 

Alezanbrofdene Lil. 2, 206. 


14 Regiſter. 


Aleraundros Gaſthaus III.2, 196. 

—— HBaſen III.2, 234. 

Infel III.2, 238. 

—— Lager IL.2, 206. 
~ Tempe IIL. 2, 205. 

Alerardhos, Antipatros Sohn, Kaſſandros Bruder, griindet Urano— 
polis II, 250; t. Vi, 3. 

+ ~— Codter, Gen. Wezanders, t. VI, 3. 

Alexis, der Komiter III, 268f. 

Alinda, in Karien 209. 210; III. 2, 198f. 

Altetas (1) von Matedonien, Aeropos (1) Rachfolger, t. J. 

—— (2), Mlexandros I. Eohn, urd Perdittas II. verdriingt 71; t. 1, 3. 

—-- (3), König von Epeiros 78, 89. 96; t. II, 4. 

——— (4), Sohn des Orontes, Bruder des Perdittas, führt bie Phalanx 
von Oreftis 86. 1.2, 94; vor Maffaga 111; gegen Ora 113; am 
Hydaspes 130; IU, 19; von Perdittas gegen Rynane geſchiat 101; 
ermordet biefelbe 102; unter Eumenes Befehl geftellt 113; vom Heere 
in Autiocheia gum Tobe verurtheilt 135; ſ. Stellung im fot. Klein⸗ 
aften 149; verlangt von Cumenes den Oberbefehl 152; driingt Aſandros 
gurild 154; nach Pifidien 159. 168; bei Rretopolis von Antigonos 
befiegt 169f.; flieht nad Termeſſos 170; von den Bürgern verrathen, 
tdbtet ſich felbft 171. 

—— (5), Arvbbas Sohn, Kinig von Epeivos, Nachfolger des Aialides 
II.2, 87; fliitet nad Eurymenai, durch ſ. Sohn befreit 38; befreit 
Epeiros 38, 99f.; ſ. Ermordung 122; t. LI, 6. 

Altias, der Eleier, in Alexandets Heer 177. 

Altibiades, der Athener 15; LL, 15. 

Altimados (Antimados), Lyſimachos Bruder, in Kleinaſien 201; in 
Athen, fordect attiſche Hilfe gegen bie Perfer 242; t. VI, 2. 

Altimos von Epeiros, in Demetrios Dienft, vor Rhodos II. 2, 170; 
f. Lob 172. 

Alynomos(?) der Paphier II.2, 10. 

Alygaier im lamifden Kriege II, 54. 

Amadas tehrt mit den Beteranen nad Europa zurück 1.2, 266. 

Amaiotritos, Feldherr der Boiotier II, 411. 

Amanifde Paffe 251. 265; I.2, 307. 

Amafiris, Orathres Tochter, mit Krateros vermählt 12, 242; mit 
Dionys von Herafleia Il. 2, 14; nad deffen Code mit Lyfimados 
207; tehrt nad Heratleia guritd 2367. 275; ihr Zod 295. 319. 
320; t. VIL, 2. 

——, Stadt, von Amaſtris aus 4 paphlagonifdjen Ortſchaften gegriinbet 
IL.2, 236; unter Arfinoe 821; I, 190. 267. 271; unter Emmenes 
255. 273; tommt an Pontos 277. 281. 
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Amathus auf Kypros, unter Androtles, im Bund mit Antigonos 
IL. 2, 9, 10; von Seleutos zur Geifelftellung gezwungen 17. 

Amajonen, Mythos von den — I. 2, 308f. 

Ambratia vertreibt mad Phil. II. Tode dle maledoniſche Befagung 
und ridjtet bie Demotratie ein 104; von Alerx. darin beſtätigt 109; 
von Pyrrhos beſetzt Il. 2, 264; deſſen Refideng III, 101; Ill. 2, 25. 

Ameinias, Strateg der Rhodier, ſ. Tod II. 2, 170. 

—— aus Photis, ber Pirat, überwältigt Raffandreia III, 199f.; von 
Antigouos G. ben Spartanern gu Hilfe geſchidt 212. 

Amifos leiftet Aſandros Widerfiand LL, 320; von Ptolem. A. N. ent- 
fegt II.2, 14; II, 85; von den Galatern angegriffen 395; III. 2, 
263, 

Amiffos, der Artader M.2, 12. 

Amitrodates, König von Indien III, 80. 251. 

Amminapes von Aegypten bei Alex. 347; ILI, 360. 

Ammonia in Libyen 1.2, 207. 

Ammonion 316 ff.; Geſandtſchaft an Wher. 12, 317. 

Amometos Ill, 22; Ill.2, 349. 

Amorgos, Seeſchlacht bei — Il, 68; Il. 2, 179. 

Amorion LL. 2, 198, 

Amphares, der Spartaner, verrith den Agis III, 436 f. 

Ampharitis, Landſchaft 69. 

Amphittyonen, Verurtheilung der Photier 36; Philippos I. Mit- 
zucd des Bundes 87; beſchlichen den Krieg gegen Amphiſſa 89; er⸗ 
tennen Alexandros Hegemonie an 109; Beſchluß gegen die Aitoler, 
Sicrha betr, II. 2, 384; ihr Gericht aitoliſch II, 446; III. 2, 102; 
wieder in der alten Art befegt II. 2, 36. 42. 

Amp hilodien von Pyrrhos befegt LL 2, 264. 

Amyphilodos von Argos, Grinder von Mallos 250. 

Amphimados, Satrap in Mefopotamien II, 143; gieht mit Eumenes 
nad dem Often 258. 262; verliert ſ. Satrapie 265; in der Schlacht 
von Paraitatene 281. 

Amphipolis am Euphrat III.2, 256. 309. 

—— am Gtrymon 21. 25; matebonifé 32. 80; I, 38. 240. 2467. 
249; I1.2, 71. 297; tommt burg Berrath an Lyſimachos 298. 
Amphiffa f. Lotrer 39; zerſtört 40; das Gebiet von den Aitolern gee 
pliindert IL, 125; von Polyſperchous Amneftie ausgeſchloſſen 212; im 
Bund mit ben Aitolern II. 2, 104; die Landſchaft burd Aratos ver- 

wüſtet IT, 411; tritt in den aitolifden Bund 446. 

Amphoteros, Krateros Bruder 223; Nauarch mit Hegelodjos 241; 
ſ. Thatigteit gegen Pharnabayos x. 314; nad Ros 814; nad Kreta 
815. 825; befreit es 887. 389. 890. 

Amynandros, Geſchlecht des, bei ben Athamanen III, 99. 


16 Regifter. 


Amyntas I. (1) von Makedonien, Altetas Nadfolger, t. I, 1. 

—— (2), Alerandros I. Sohn durch Perdittas Ll. verdrängt 71; 
t 13. 

—— IL. (8), ber Kleine, Sohn des matebonifden Theilfürſten Philippos (2) 
71; Rachfolger des Aeropos, durd Derdas ermordet 77; t. 1, 4. 
—— LL. (4), Archidaios Sohn, mit Archelaos Todter vermählt 76f.; 
König von Matedonien 78; heirathet Eurydite 78; gegen Olynthos, 

im Sunde mit Safon von Pherai, ſ. Lod 78; t. I, 5. 

—— (5), Sohn Perdittas III, 80; mit Philippos II. Tochter Spnane 
vermaglt 82; als Rronpritendent 100; wird hingerichtet 118f.; 0, 
100; t. 1, 7. 

— (6) von Alabanda, t. 1. 2. 

—— (7), der Lpnteftier, Sohn des Arrhabaios 81. 102; führt in ber 
Schlacht am Granitos die Borhut 188. 191f.; führt den linken Flügel 
vor Sagalaffos 228; t. IV, 5. 

—— (8), Gohn des Tymphaiers Andromenes, gegen bie Criballer 119; 
greift Theben an 138; Tariarch 168; befegt die Burg von Sardeis 
197; f. Taris vor Halitarnaffos 212. 273; nad Matebonien geſchidt 
823; bringt friſche Truppen nach Sufa 350; in den perſiſchen Päſſen 
358; ſ. Bhalang gegen die Mardier 385; gegen Battra 1.2, 4; in 
Prophthafia 21; f. Auftreten gegen Philotas 24; der Berbindung 
mit jeuem angetlagt, freigefproden, f. Tob I.2, 27; I, 186. 

—— (9), Antiochos Sohn, flüchtet nad Philippos Tode nad Ephefos 
199; flieht zur perſiſchen Glotte 200; in Halitarnaffos 211; am 
Perferhof 222; warnt Dareio’ Sodoi gu verlaffen 253; führt 
helleniſche Söldner nad Tripolis 267; fallt bei Memphis 268. 

—— (10)? nag Suftin 1X, 5. 9 mit Barmenion und Attalos nad 
Aſien geſchidt 199. 

—— (11), Nitolaos Sohn, Satrap von Battrien J. 2, 74f.; Ul, 34. 

— (12), Bruder des Peutefias, Leibwächter des Philipps Arrhin. 
I, 147. 

—— (18), Philippos Vater, Magas Grofioater II. 2, 94; t. IX, 1. 

— (14), der Rhodier IL 2, 165. 169. 

— (15), Strateg des Wntigonos in Rappadotien, von Ariarathes 
beſiegt IL. 2, 226. 

—— (16), Mitverſchworner der Arfinoe III, 265. 

—— (17), Bematift Wey. des Gr. 1.2, 383. 

— (18), affandros Sohn, t. LX, 1. 

Unagnia Ill, 145. 

Anamis, Strom, Neardhos Antunft an f. Mündung L 2, 227. 

Anardie in Matedonien Ll. 2, 354. 

Anaragoras von Ephefos II, 209. 

Anarardos von Abdera, an Alex. Hofe 1.2, 89. 822. 
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Anazitrates, Ardon 307; 1.2, 369; Ll.2, 133; III. 2, 385. 

——, Uréon 279; II.2, 377; IIL. 2, 377. 396. 

Anazimenes von Lampfatos 83; führt die Gefandtfdaft von Lampf. 
bei Alex. 188; I.2, 379. 387. 393, 

Anazippos von ben Hetairen Aler. in Sufia 12, 6; wird getddtet 7. 

Anazarbos II, 194. 

Andiale in Kilitien 249, 

Andata, Stadt der ASpafier I. 2, 106. 

Andragathos, Demetrios Befehlshaber in Amphipolis II.2, 297; 
verräth es an Lyfimados 298. 

Andragoras (Manbragoras), Satrap in Parthyene III, 360. 

Androbazos, des Oxvartes Strateg bei Eumenes II, 261 f. 

Androtles von Amathus vor Tyros 291; II.2, 10; muß Eeleutos 
Geißeln ftellen 17. 

Andromados, Admiral, führt die typr. Schiffe vor Tyros 290; nak Pare 
menion Command. in Syrien 297; v. d. Gamaritanern erſchlagen 326. 

——., Dierons Sohn, fiihrt die Sildnerreiter bei Gaugamela 335. 
338; filbrt Entfaytruppen nad) Maratanda J.2, 58; von Spitae 
menes beftegt und getddtet 59f. 

—-, Achaios Sohn III, 350. 376; im Brudertrieg anf Seleutos II. 
Seite 389. 409; von Antiodos Hierar geſchlagen III.2, 11; vow 
Pergamenern oder Wegyptern gefangen 20. 

Andromenes, ber Tymphaier, Vater bes Amyntas, Attalos, Sime 
miag, Polemon [.2, 27; II, 186; III, 99. 

Audron, dec Teier, Piratenfiihrer II. 2, 153. 

Andronitos, Schwager des ſchwarzen Kleitos 384; erhalt die Flhrung 
griechiſcher Söldner 386; gegen Areia J. 2, 34. Vielleicht derfelbe iſt: 

— von Olynth, Feldherr bes Antigonos, wor Tyros II.2, 11; 
mit Demetrios Pol. in Syrien 27. 40; führt bei Gaza den rechten 
Flügel 42; nad) Tyros 46; fällt in Ptolemaios I. Hinde 47 f. 

Andros, durch Ptolemaios J. befreit II.2, 85. 95; III, 241; in mate- 
doniſchem Befig 329. 344; Salacht bei — 406. 411. 

“Androfthenes, ber Crierard 1.2, 170; erſorſcht einen Theil Hoch- 
arabiens 1.2, 327; f. Bericht darüber 382. 

An-em-hi, Inſchrift des BPriefiers — I.2, 140. 

Anemoitas in Theben ermordet 135. 

Antyra, Grilndung III, 272f.; Schlacht bei — 396. 409. 

AUntaltidas, Friede bes, 19. 44. 56. 272. 

Antandros, des Kartinos Sohn, Commandant von Syratué II. 2, 89. 

Anteas (aud Anthes, Eunus), Leonnatos Bater II, 19. 

Anthedon in Boiotien II, 94. 

— ~ in Baliftina III.2, 304. 

Anthemufia, Landſchaft III. 2, 306. 

Droyfen, Hellenlemus (Regifter). 2 


18 Regifier. 


Anthemufias in Mefopotamien III.2, 308. 313. 

Antigenes, matedonifder Felbberr, am Hydaspes 12, 138; mit Kra- 
tero8 auf bem Rildmarjd 199; in Sufa 246; mit den Beteranen nad 
Europa guriid 265f.; Flihrer der Argyraspiden, unter Pervitfas 
Mérdern U, 132; Satrap von Sufiana 144; mit Eumenes in Kili- 
tien 194; weift Philotas Verfud, ign von Eumenes loszureißen, ab 
200. 259. 260. 262. 271; in ber Schlacht in Paraitatene 280ff.; 
Complott gegen Eumenes 292. 297f.; f. Tob 301. 

—, f. Nachricht Aber die Amajonen 1.2, 378. 

Untigenides, der Mufiter 93. 

Antigona, Snfet Il. 2, 260. 

Antigone, die Pyduaierin, die Hetäre Ia, 24. 

——, Berenites Tochter, Gemahlin des Pyrrhos II.2, 256. 261. 282: 
t. IX, 8; Ll, 7. 

——, Kaffandros Todter, Lago’ Gemahlin, Berenites Mutter L.2, 
94; IL, 266; t. VI, 8. VIIL, 1. 

Antigoneia in den Paffen des Aoos III, 203. 248; Ill. 2, 45. 68. 

—— in Sithynien (Mitaia) IL 2, 196; IIL 2, 256. 260. 

—— bei SRrgitos 111. 2, 260. 

—— file Mantineia ILL. 2, 125. 155. 

— am Orontes, Griindung d. Antig. M. I.2, 99. 185.144; II.2, 299. 

—— am ber troifdjen Riifte IL. 2, 99; (Aleganbreia) III. 2, 195. 

Antigonis, Phyle in Athen II.2, 120. 

Antigonos (Monophthalmos), Philippos Sohn, f. Herlunft 87; 
Strateg der hellenifden Sundestrnppen 168; Satrap von Phrygien 
229, 235f. 246; ſqhlagt die perfifdien Fluchtlinge 267; 273; La, 
898; II, 26. 27. 28; foll Gumenes gegen Mriarathes helfen 29; 
tommt biefem Gefehle nidt nad 92; von Perdittas vor Geridt 
geladen 96; f. Fludt nad Matedonien 87. 102; führt die 
Flotte 115; Seefieg ther Hagnon 136; durch Gefandte des 
deeres nach Triparadeiſos geladen 135f.; dafelbft 137; berubigt 
bas Geer 188; Strateg bes Reidsheeres 146; Zerwürfniß 
mit Kaſſandros 154; Berhandtungen mit Wntipatros 155; gegen 
Gumenes 157; Vertrag mit Apollonides 158; beſiegt Cumenes 159; 
Belagert ifn in Nora 161; f. Plan 162; Verhandlung mit Eumewes 
168 f.; nad Pifidien 164; vor Kretopolis 168; befiegt die Perdittaner 
daſ. 1696; gegen Lermeffos 171; f. Geer in Keinafien 172; Berh 
mit Gumenes 191f.;. ſ. Ranke im defen Geer 199f.; ſ. Stellung 
202; Proteft gegen Polyfperdion 203; Coalition mit Ptolem. 204: 
bringt Arrhidaios nad) Kios 208; nimmt Ephefos 209; mimmt 
ben filidtigen Raffandros auf 187. 209; Coalition mit diefem nnd 
Ptolem. 210; befiegt Kleitos bei Byzauz 232; ſ. Flotte ger 
fiveut bie des Eumenes 257; zieht gegen dieſen 258; in Meſopotamien 
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261; vereinigt fid) mit Seleutos u. Peithon, gegen Sufa 265; am 
Kopratas gefdlagen 267 f.; nad) Badaka 268; nad Medien 269f.; 
in Gumenes Nahe 277f.; verfolgt mit der Reiteret ben nad Gabiene 
abziehenden 279; Schlacht in Paraitatene 280ff.; sieht nad 
Gabdamarta 286; Marſch durd die Wille 288; durch Eumenes gee 
tãuſcht, biegt rechts ab 290; erſtes Geſecht 291; Schlacht in 
@abiene 293ff.; Berhandlungen mit ben Argyraspiden 298; 
erhãlt Eumenes ansgelicfert 299f.; Hinridtungen 801 ; läßt Eu⸗ 
menes tödten 303; Winterquartier in Medien 3805; läßt Peithon 
hinrichten 306; Satrapienverthetlung 307. 809; in Sufa 
811; in Babylon, Berhandlung mit Selentos B12; Winter⸗ 
quartier in Stilitien 314; ſ. Verhältnis gu feinem Sogn 315; f. 
Berwaltung 315f.; Charatter 316f. 321; in Kilitien I. 2, 4; Gee 
fandtidaften 5; nad Syrien 5; Forderungen ber Gegner 6; ſ. 
Rriegsplan 7f.; nad Phoinitien 8f.; Ban einer Flotte 9; befegt 
Syrien 10f.; Gericht über Kaffandros und Decret gegen ifn 12f.; 
Reichsverweſer 13; f. Flotte 17; Niederlage derſelben 20; exfolglofe 
Zuſammentunft mit Ptolemaios 21; zwingt Thros yur Capitulation 
26; nad Kleinaſien 26f.; Winterquartier Bei Kelainai 27; Fort. 
ſchritte in Kleinaſien 29; fendet Telesphoros in die Peloponnes 30; 
Verbindung mit mittelgriechiſchen Staaten 31; Friedensverhandl. mit 
Raffandros 32; fhidt Solbaten nad Euboia 33; Winterquartier in 
Seinphrogien 34; nad Syrien 64; ſchidt Athenaios gegen bie Naba- 
taier 56; desgl. Demetrios 58. 69; ſchidt diefen nad) Babylon 60; 
Friedensſchluß 61; ſ. Stellung 62f. 66; nach Whey. IV. Ermordung 
73; ſ. Krieg gegen Seleutos 75f.; Ptolemaios Anfruf 77; Berrath 
ſ. Neffen Ptolemaios 78; weitere Rimpfe im Often 78f.; Berbindung 
mit Nifofles 79; f. Lage nad Kleopatras Ermordung 96; Städte⸗ 
griindungen 99. ILI, 242. 256; Demetrios Expedition nad Griedjentand 
112; Ehrenbdecrete der Athener 119f.; erſte Begrilfung als König 
121; überträgt Demetrios die Filhrung des Krieges gegen Ptolem. 
123; Anlaf des Rrieges 124; Demetrios Sieg bei Salamis 
135; von Griftodemos als Konig begrußt 135f.; gibt dieſen Titel 
aud) Demetrios 136; f. Stellung 143f.; Bug mad Aegypten 146; 
Riidyug 150f.; Spannung mit Rhodos 155; Rrieg gegen das. 1564; 
ſchließt Frieden 172).; ſ. Stellung nach demfelben 193f.; f. Aufbruch 
auf die Kunde von Lyfimados Angriff 203f.; vor Dorylaion 205; 
Binterquartiere im nördlichen Phrygien 206; (aft Demetrio’ nad 
Afien tommen 210f.; vor ber Schiacht 217; felt bei Ipſos 218f. 
261f.; ſ. Erlaß an die Erefier 368. 371, 372; ſ. Thellnahme fir 
Slion 882 ff.; nennt Alexandreia Xroas Wntigoneia III.2, 195; 
erbaut Neu · Smyrna 197. 276; Antigoneia in Bithynien 260; am 
Orontes 292; f. Zeit 368f.; t. V, 2. 
Qe 


2 Regifter. 


Antigonos Gonatas, Demetrios Pol. Cohn Il, 210; II. 2, 145. 268; 
Leflegt die Boioter 279; ſ. Filrfprace flr Xheben 280. 292; fol 
Griechenland ſchützen 296; mit ſ. Bater in Boiotien 299; bleibt in 
Griedenland zurück 303. III, 92. 98; halt in Theſſalien Demetrias 
gegen Pyrrhos II.2, 311; Kampf mit Lyſimachos 312; bitter Sel 
um Demetrios Freilaffung 313; bringt ſeines Vater’ Aſche nad 
Sorinth 314f., von ba nad) Demetrias 315; Bund mit den Aitolern, 
von Ptotem. Keraunos zur See beflegt 332; f. Anſprüche auf Mater 
donien III, 138. 186. 265; hilft Pyrrhos mit Schiffen II. 2, 833. 
IIT, 133; Kampf gegen Ptolem. Keraunos II. 2, 334; f. Rüdzug 335; 
fendet Hillfe gegen die Gallier 348, III, 188; Krieg mit Antiochos 
TL. 2, 838. II, 190f.; Friede mit dieſem, f. Berlobung mit phile 
LI.2, 358. IIT, 197; befiegt die Relten bet Lyfimadeia M2, 
854. IIL, 192f.; nimmt Bidorios in Sold, erobert Matedonien I. 2, 
855, III, 198; Konig dafelbft IL. 2, 856. III, 194. 85. 87; f. Regie 
rungsform 89; orbnet Matedonien 198f.; beflegt Apollodoros von 
Kaffandreia 199f.; von Pyrrhos um Hillfe gebeten 179; f. Stellung 
zu Griedenland 200f.; von Pyrrhos befiegt 203; desgl. von deſſen 
Sohn Ptolemains 204; ſ. Charatter 206f.; erhebt fic) von neuem 
212; geht nad) Rorinth 213; lagert bei Argos 214; ſchiat Truppen 
in die Stadt 215; ſ. Berhalten gegen Helenos 217. 219; Friede mit 
Wlerandros 220; f. Stellung yu Sparta 221; in der Peloponnes 
222. 226. 228ff.; ſ. Lage vor bem chremonideiſchen Kriege 231; be 
lagert Athen 232f. 235; überwältigt die aujftindifge Garnifor 
von Megara 236; Krieg mit Alex. von Epeiros 237 f.; Kämpfe in der 
Peloponnes 236; gegen die ägyptiſche Flotte 240f.; fiegt bei Ros 
241. 276; 243; ergwingt den Fall Athens 244f.; ſ. Berhalten gegen 
dasfelbe 246f.; f. Politit 247; fiellt das matebonifcde Reid) wieder 
her 248. 270. 276. 281; Teftamentsvollfireder filr Nitomedes 312. 
316; ſchidt im 2. ſyriſchen Krieg Demetrios nad Kyrene 323f.; ſ. 
bamalige Machtftellung 827f.; Beiehung yu Aratos 399. 342; Griede 
mit Ptolemaios Il, 347; Krieg mit Ptolem. LII>, Niederlage bei 
Andros 405f.; ſucht Aratos gu gewinnen 410; betommt Rorinth 
wieder 412f.; verliert es 415; mit ben Mitolern verbunden 419. 
429; nad Agis Sturz wadfender Einfluß in der Peloponnes 439; 
Friede mit den Adaiern 440; f. Lob 442; 11. 2, 65; f. Zeit 
878 ff.; 380f.; t. V, 4. 

— (Dofon), Sohn Demetrios bes Schönen u. der Olympia’, Neffe 
des Untig. Gon. III, 242. 247. 827; erobert Cheffalien u. Karien 
III.2, 17; Bundesgenoſſe des Antiochos Hieray 18. 21; Bormund 
Philippos V., 65; König von Matetonien 66; ſichert die Grenzeu 
gegen Dardaner u. Theſſaler 67f.; drängt bie Aitoler bis mad 
Südtheſſalien zurück 68; nimmt Karien 70 ff. 81. 92. 97; Anndherung 
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Arats 98j.; Unterhandlung mit Nifophanes ꝛc., freundl. Antwort 
an Aratos 100f.; forbert Atrotorinth 104; zieht Truppen in Theffa- 
Vien gufammen 106; von den Achaiern gu Hilfe gerufen 112; geht 
iiber Euboia nad) d. Iſthmos 113; beſetzt Atrotorinth, gieht nad 
Argos 115; ſ. Maßregeln 116; erhält in Aigion die Hegemonie bes 
achaüſchen Bundes 116 ; grofer helleniſcher Bund 118. 160; f. Politit 
gegen Aegypten 120; f. 2. Feldgug 124 f.; nimmt Tegea, Orchomenos, 
Mantineia 124; beurlaubt bie Matedonen 126; geht nad Aigion 
127. 181; nach Argos 182; Unterhanblungen in Aegypten 136; tritt 
Sarien ab 144f.; Bund mit Demetrios von Pharos 146; vor Kleo- 
menes Stellung bei Sellafia 148; fiegt 150; in Sparta 153; fiellt 
die Oligarcie daſ. mieder her 154; desgl. in Tegea ꝛc., geht nad 
Matedonien, befiegt die Silyrier 155; ſtirbt 156; ſ. Machtſtellung 
166 ff.; f. Spende an Rhodos 180; f. Zeit 8373 ff. 888; t. V, 5. 

Antigonos, der Matedone, Strateg bes Ptolem., nad) Tyros II.2, 170. 

—— Sohn des Echetrates, t. V, 5. 

— Pbhilippos Sohn, t. VI, 4. 

—— Sarpftios LI, 130. 

—— Bildgauer Ill. 2, 10. 

Antitleides, Bater bes Sophotles Ll-2, 177. 

Antitles, Ardon 12, 350. 352. 360; Lil. 2, 384. 

Antimados, Lyfimados Bruder Il, 143j.; t. Vil, 2. 

—— L. Theos, Kbuig, ſ. Munzen III, 369 f. 371. 

—— Ul, Il, 369. 

—— ? Achon Ill. 2, 386. 

Antimenes, ber Rhodier, in Babylon, Finanzmaßregeln 1. 2, 292f. 295. 

Antiodeia Wlabanda Ill. 2, 279. 

—— be8 Chosroes III. 2, 319. 

——— Gbeffa III.2, 209. 811 f. 

— am Guphrat LU. 2, 291. nN 

an ber Euphratmilubung III. 2, 815. 

@adara LI. 2, 302. 

ad Hippum III. 2, 803. 

an ber Ralirrhoe III. 2, 303. 

in Karien (Pythopolis ?) IIL. 2, 279. 

«Kebren (Troas) III.2, 196. 

am Kragos ILL. 2, 283. 

—— Lamotis IIL. 2, 285. 

—— in Qydien ILL 2, 285f. 

—— am Maiandros III. 2, 279. 

—— in Margiana I.2, 70; II, 357; III.2, 214. ‘321 

—— am Meere I. 2, 284. 

—— in Mygdonien II]. 2, 140. 


HITT 
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Untiodeia Niſibis II.2, 312. 

——— am Orontes Il. 2, 238; Anfledtung von Juden dafelbt 258. 
311; III, 38; Reſidenz 62; Muſeion dafelbt 75. 380. 381; 
burd) Stratonife aufgewiegelt, von Seleutos unterworjen IIL. 2, 7; 
Bauten des Seleutos II, 15, 256, 292. 

— in Pierien ILL 2, 288, 

—— bei Pifidien IM. 2, 271. 

— noéc.... dup TIL2, 285. 

——- in Ptolemais IIL. 2, 305. 

- am Pyramos III. 2, 284. 

am Saros III. 2, 284. 

in Stythien II.2, 322. 

— zwiſchen Syrien und Arabien III. 2, 802. 

——- Yarfos III.2, 284. 

Tharmata I. 2, 323. 

—— am Tigris 11.2, 315. 

—— Tralleis IIT. 2, 280. 

Antiodia, Infel II. 2, 260. 

Antiogis, Achaios Todter, Mutter Attalos J. LI, 409. 

Antiodos, Konig ber Orefien 86; Großvater oder Urgrofioater des 
Perbittas? II, 15. 

——. Bater des Selentos, vielleicht Seleutos Sohn HW, 147; t X, 2 

——— Bater des Umyntas und Heralleides 199 führt die makedoniſchen 
Bogenfdilgen bei Iſſos 261. 

—-- IL (Goter), Seleutos Sohn, bei Ipſos 1.2, 218. 291f. OM, 
62; mit Stratonife vermählt Ll. 2, 293; exhilt die oberen Satrapien 
291. 298. 313. 316. III, 66. 72. 74. 85. 130; betommt and Syrien 
Il. 2, 329; ſ. Regierungsantritt III, 254; fendet Patroflos gegen 
Ptolemaios Keraunos nad Kleinaſien, er felbf gegen die Aegypter 
nad) Gyrien II. 2, 332. ILI, 183. 186f. 255f.; zahlt Pyrrhos Sub- 
fibien II. 2, 333. HII, 184; vou dieſem 274 wieder um Hillfe gebeten 
179; Griede mit Ptolem. Ker. 11.2, 337; Krieg mit Nitomedes III, 
189f.; mit Antigonos II.2, 338. IIT, 190f. 256; ſchiat 500 Mann 
gegen die Gallier II.2, 348. LIT, 188; tmpft gegen diefelben 196; 
Friedensſchlüfſe IL, 197. 267 f.; verlobt Antigonos-f. Sdwefter Phila 
IL.2, 353. LIT, 249; ſ. Sieg über bie Galater 258f. IIL 2, 265; 
Veiname Soter III, 259; giebt Priene frei 261; Krieg mit Ptolem. 
LL. 271f.; erobert Damascus 274; Krieg gegen Eumenes von Per+ 
gamos 277f.; f. Lod Q7Bf. 812. 356; haut Alexandreia am 
Margos mit feinem Namen wieder anf 1.2, 70. WL, 357; gründet 
Apameia Kibotos 271, Strateniteia in Karien 281, Artafoana 
321, Soteira 821; in der iliſchen Inſchrift? U2, 378 ff; ſ. Zeit 
ILL. 2, 382; t. X, 4, 
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Antiochos I, Antiochos J. Sohn UE, 275; f. Perſönlichteit 3104.5 
Krieg gegen Byzanz 314f.; ſ. Plane gegen Xhratien 316; gewinnt 
Kypfela 817; exobert Silbthratien 318; Krieg gegen Ptolem. II. 
818 ff.; befreit Milet (Theos) bey. die ioniſchen Städte 330. 345; 
Friedensſchluß 347; mit Beremite vermaäͤhlt 348; verbannt Laodite 
und deren Rinder 349; in einer indiſchen Inſchrift 852; Conflict 
mit Medien bey. Atropatene 355; Abfall Battriens 368. 374; wird 
vergiftet 377; gründet Laoditeia am Lykos III. 2, 270; f. Zeit Iil.2, 
882; t. X, 5. 

—— (Gieraz), Antiochos Il. Sohn, flieht gu Arfames LI, 82. 
316; Ptolemaios III. Statthalter in Silitien 386ff.; Brudertrieg 
388f.; Hierar 393f.; verliert Rilitien 894; in Lydien beſiegt 396; 
zahlt Tribut an bie Galater 397; Friede mit Seleutos, erhält Aſien 
bis gum Tauros 398; ſ. Charatter 400f.; in Phrygien III.2, 8; 
zweiter Brudertrieg, vermählt fid) mit Ziaelas Todter 10; im Bund 
mit Gtratonife 11; beftegt Audromachos 11; muß nad Rappadotien 
filichten 18; behält im Grieden Lydien 14. 15; Bund mit Biaelas - 
16; gegen Attalos, wird beſiegt 16f.; geht nach Thratien 17; mit. 
ben fydiern im Kampfe 17f.; ſ. Lod 19. 71; t. X, 6 

—— UL, Selentos UN. Sohn, Seleutos III. Bruder, 6 usyes UI, 
43. 65; Zug gegen Babylonien 70. 71; fledelt Juden in Lydien 
und Phrygien an 75, gegen Atropatene 81f. 114; Nitator? 370; 
gegen Enthydemos von Battrien J.2, 63. IM, 370; Ill. 2, 7. 21; 
wird König, eilt nad) Syrien 122; Vermählung mit Laodite 128; ſ. 
Stellung ju Hermeias 133; Aufſtand bes Merandros und Molo 
183f.; Bug gegen Koilefyrien 137 ff. 299; mediſcher Feldzug 139 f. 
163, 168; |. Srieg@zilge 177f. 290; f. Beit 382; t. X, 7. 

——, Sdeutos II. Sohn Ill. 2, 121. 133; t. X, 8. 

— IV. Epiphanes III. 33. 85. 63; III.2, 264; f. Feldzug mad 
Armenien 317; gründet Antiocheia Tarfos 284; Gpiphaneia in 
Rilitien 284; Epiphaneia am Orontes 295; Antiodeia an der 
Guphratmiinbung 315; Epiphaneia in Armenien 317; Epiphaneia 
Gtbatana 319; in Arabier 349. 

—— VIL, IU, 75. 

——— (Metiodos), Strateg von Samos II. 381. 

Bucht (Hafen) WL 2, 347. 

In ſel bei Lytien Ill. 2, 282. 

— Sdanyje III.2, 303. 

Antipatridas f. Kampf mit Neardos um Telmeſſos I, 26. 

Antipatris, Stadt am Apſos Ill, 249; IIL 2, 45. 68. 

Awtipatros (1) Sohn des Jollas, Philippos LL. Feldherr 42. 81.88; Reichs- 
verweſer während Mlerandros Bug gegen die Triballer 119. 127; f. Bot- 
ſchaft an die aufftimbifden Griedjen 185. 188. 140; Reidsver= 
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w efer 146. 223; ſchidt Sdiffe gegen Datames 241. 257; f. um- 
fichtige Haltung gegen die perſiſche Flotte und gegen gis 314; ſchict 
Ulex. griechiſche Söldner 323; erhält von dieſem Geld gum Kampfe 
gegen Sparta 348. 391; Kampf gegen Memnon von Thratien 392; 
beſiegt Agis 398; Friede 399; Unterhandlungen mit den Aitolern 
1.2, 28. 267; fol nad Krateros Antunft Erſatztruppen aus Male 
bonien gum Heere filbren 266; f. Zerwürfniß mit Olympias 267; 
forbert von Athen Garpalos Auslieferung 279. 281; fendet Kafſandros 
nad Babylon 324. 406; 11,9; nad Alexandros Tobe Strateg 
in Europa 13. 32; f. Lage bei Beginn des lamiſchen Krieges 
B1f.; nad Theſſalien 53; bei Heratleia befiegt, befegt Lamia 54; 
wird dafelbft belagert 57f.; verproviautirt fic) 63; vereinigt fic) mit 
Leonnatos Xruppen 65f.; mit Krateros 71; Schlacht bei Kranon 
72.; Unterhandlungen 74f.; mit Uther 76ff.; Unterwerfung deB- 
felben 79; f. Bug nad der Peloponnes 82; Hinrichtung der geflohenen 
attifden Redner 82; tehrt nad) Matedonien yurild SL; vermable feine 
Tochter Nitaia mit Perdittas 85. 98; Uebereintunft mit ben Ge 
fandten des Ptolemaios 85; vermählt f. Codter Phila mit Krateros 
86; gegen die Aitoler 87; Friede mit diefen, Bug nad Afien 88; 
ſucht Kynanes Zug nach Afien gu hintern 101; Coalition mit Prole 
maios 110; Aufbrud 115; ſchneller Bormarfd in Afien 116; Ane 
trige an Eumenes 117f.; geht nad Kilitien voraus 119; burd Gee 
fandte des Heeres nach Triparadeifos gerufen 135f.; yum Reids- 
verwefer erwählt 187; in Triparad. von Eurydile angegriffen 137; 
mit Milhe gerettet 138; in f. Wilrde beſtätigt 139; Reichstheilung 
143 ff.; bebalt die europaiſchen Lander, macht Antigonos gum Strategen 
des Reichsheeres 146, feinen Sohn Kaffandros yum Chiliarden 
147; in Sardeis gegen Kleopatra 151; f. Abmachungen mit Antigono’ 
155; tebrt über den Hellespont nad Matebonien zurück 156; Bot- 
ſchaft des Eumenes 165f.; ſ. Urtheil itber Photion und Demabdes 
175; läßt Demades und Demeas hinrichten 176; ernennt Poly 
ſperchon gu f. Nachfolger, flirt 177. 183; Ii. 2, 94; im Ehrendeeret 
fiiy Therfippos 375; t. VI, 2. X, 1. 

Antipatros (2), Kafjandros Sohn, König von Matedonien Il. 2, 247. 
248; ſ. Regierungsantritt 250; unterftiigt Athen 250; mit Eurydite 
(t. VIL, 3), Lyſimachos Todter, vermählt 251; gegen Alexandros 263; 
ermorbet feine Mutter, flieht zu Cyfimados 264; regiert neben 
Alexandros 265; flieht vor Demetrios 268; bei Lyſimachos 269. 
275. 296; burch diefen ermordet 299. 320; f. Beit III. 2, 881. 385; 
t. VI, 4. 

—— (3), Gtefias, Philippos Sohn, Kaffandros Meffe, nad Melear 
gros Tode Konig von Matedonien Il. 2, 844. III, 164; durch 
Softhenes entfernt III, 187; nad defen Tobe wieder Pritendent 
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II.2, 864; von Antigonos G. geſchlagen 355. III, 193; ſ. Beit 
III.2, 877. 886; t. VI, 4. 

Antipatros (4), Seleutos II. Sohn ober Enkel, als König Antiochos ? 
IlL2, 121. 

—— (5), Perdittaner II, 264. 

—— (6), Antiodos J. Statthalter am Hellespont IL. 2, 853; III, 189. 

—— (7), Gohn des AStlepiodoros, gegen Alex. verfdworen 1.2, 93; 
getödtet 94. 

Antiphates, Aron II.2, 251. 258, 397; III. 2, 385. 

Antiphilos, der Athener, Feldherr im lamiſchen Krieg II, 61; gegen 
Leonnatos 64; bei Kranon 73. 

Antiphilos Hafen III.2, 346. 

Antiffa in Indien III. 2, 823. 

——- anf Lesbos, Sturz der Thraunis 202. 272. 

Antiſthenes, Demetrios Nauard, bei Salamis 11.2, 180 ff. 

Antron II.2, 208. . 

Aoos, Paffe am Ill, 203. 248. 

Wornos in Battrien J. 2, 39. 

—— in Indien I. 2, 116; von Mer. belagert und erftilrmt 117 ff. 

Morfen am Tanais, ihr Handel Il, 73. 

Apama (Arfinoe?), Antiodos 1. Tochter, Gemahlin bes Megas ILI, 271; 
nad defen Tobe Regentin 309; ruft Demetrios herbei 823. 345 f.; 
IIL.2, 883; t. X, 5. 

—— Demetrios Todter, an den König von Bithynien verbeirathet 
III, 412; t. V, 6 

—— Gpitamenes des Gogdianers Tochter, Gemahlin bes Seleulos, 
Mutter des Autiochos J. II. 2, 292; t. X, 3. 

Apameita am Axios und Orontes II.2, 310; Ill, 66. 69; Ul.2, 
136, 187; Empbrung der Xruppen 139; Gritndung 206. 294. 

—— in Sithynien III.2, 259.” 

—— in Choarene III. 2, 320. 

—- (Dameia) am Cauros Ill, 261; III.2, 265f. 

—— Ribotos - Kelainai 229; IIL 2, 271. 

—— in Mefene Il. 2, 314. 

an ber Ligrismiindung II. 2, 814. 

—— beim Zeugma III. 2, 306. 

Aparner ober Parner Ill, 357f. 

Apaturios, dex Galater, ermordet Seleutos Soter III.2, 121. 

Apelles, ber Maler, in Ephejos 202. 

Aphrites (nad Curtius Eryx), Bruder bes Affatenos J. 2, 120. 

Aphrodiſias am ber kilitiſchen Küſte I. 2, 20. 

Aphrodifios, Seleutos J. Strateg II.2, 328. 

Aphrodite-Anahitis, Cult der III, 854. 368. 
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Apollodoros von Ampbipolis, Strateg in Babylonien 848. 

——, Mrdjon J.2, 352. 365; Tl, 168. 225; Ill. 2, 385. 

—— bon Artemita TLL, 359. 364; III.2, 319. 

——., ber Athener 63. 

—— von Grefos II. 2, 372. 373. 

——, Gatrap Babyloniens L 2, 328. 

——, Strateg von Sufiana III, 65. 

——, Fyrann von Kaffandreia II.2, 344f.; I, 189. 

—— Tabelleu 12, 359. 368; If, 132. 

Apotlonia, SMe von, am Granitos 191; Anfledelung von Thralera 
baf. 1.2, 201. 

— in SMyrien, von Kaſſandros erobert II.2, 23; befreit 37; befiegt 
Kaſſandros 38. 123. 175; III, 101; Bundniß mit Rom 184. 231; 
TIL. 2, 48. 48; exgiebt ſich den Römern 50. 68. 146. 

—— bel Soppe IIL 2, 801. 

—— in Sarien IIL. 2, 197f. 

—-— in Roilefyrien III. 2, 800. 

——.,, Hafen von Kyrene, von Thibron befegt II, 106; gepliindert 106; 
von Mnefites beſetzt 106; von Thibron belagert 107; derfelbe wird 
bafelbft hingerichtet 108. 

—— in Mefopotamien IIL 2, 313. 

—— In Pifidien ILI, 83. 260; ILL. 2, 197f. 271. 

—— in Syrien IIL 2, 255. 297, 

——— am Zagros III. 2, 239. 

Apolloniatis am Tigris II.2, 135. 211. 

Apollonides von Chios, geſtürzt 202; verrith Chios an Memnon 238. 

——._, Dippard bei Eumenes, f. Berbindung mit Antigonos Ll, 158; 
verläßt jenen wabrend ber Schlacht, gefangen und hingeridjtet 159. 

——, Saffandros Phrurard in Argos II, 323; gegen Stymphatos, be 
fivaft die Gegenpartei in Mrgos II. 2, 18. 

——-—, einft Freund des Demetrios, bei Selentos 11.2, 800 f. 

Apollonios der Aphrodifier II.2, 161; UL, 272f. 

Apollonis von Kyzilos, Attalos I. Gemahlin UI, 399; III. 2, 276. 

— in Mbofien III. 2, 276. 

Apollophanes, Satrap im Lande ber Arbiter, Oreiter und Ge 
drofier I.2, 219. 224; fall gegen bie Barbaren 226. 

Appius Claudius Caecns II, 154. 

Appius Claudius Cauder, Conful Lil, 299; in Meffana 801 f. 

Uputien II, 136. 156, 

Arabien II.2, 224. 

Aradofien untenwirft fic) Wer. La, 11; Satrapie unter Sibyrtiot 
II, 34, 144. 809; Bftlide Hälfte an Sandrakottos II.2, 199; unter 
Seleutos 224; Ill, 868. 371. 390; I. 2, 178. 





Apollodoros — Ardelais. ri 


Arados in Pierien III. 2, 288. 

—— in Phoinitien 279; unterwirft fid Werand. 281; Münzen 303; 
durch die Seleutiben unabhängig gemacht 303; IIT, 256. 821; Hatt 
gu Seleutos 380. 394; era v. A. III, 2, 361 ff. 

Aratos, Kleinias Sohn, alé Knabe in Argos II, 337 f.; Beziehungen 
gu Untigonos und Ptolemaios II. 339; befreit Sithon 340ff., ordnet 
bie Befigverh. daſ. 342f.; Reife nach Mlecandreia 343; anf Andros 
344; erfle Strategie 411; gmeite Strategic 414; nimmt Rorinth 
415; Stellung und Charatter 417f.; (aft Ptolemaios LI. gum 
Protector des Bundes erwählen 419; bei Mantineia 421; vertreibt 
Agis von Pellene 422; 431; fendet Agis zurück 432; beſiegt die 
Aitoler bei Pellene 433; vergeblider Verſuch Argos gu befreien 441; 
gegen Demetrios, Friedbe und Bund mit ben Aitolern Il. 2, 28; 
vergeblider Berfud auf Argos 29; Kampf um Keonai 30; gegen 
Lydiades 31. 40; gegen Demetrios, bei Phylatia geſchlagen 33; Gin 
fall in Mttita 84; zehnte Strategie 40. 53; gemiunt Argos 54; bee 
freit Athen 55; ägyptiſches Jahrgeld 56. 69; ſ. Schwäche gegen die 
Aitoler 77; eilfte Strategie, nimmt Kaphyai 79; f. Rüchzug von 
Pallantion 80; gwilfte Strategie, Bug gegen Cis, Nie derlage 
am fytaton 80; zwingt Mantineia gum Gintritt in den achaiiſchen 
Bund 81; bei Lenttra 84f.; legt die Strategie nicht nieder 85f.; 
bor Orgomenos 88; ſchwierige Stellung gu Kleomenes 98 f.; naheri 
fic) Antigonos 98ff.; Unterhandlungen 100f.; Niederlage am 
Hetatombaion 103; ſchict feinen Sohn an Autigonos 104; bewirtt 
Kleomenes Zuriidweifung vor Argo’ 106; Abfall ber Städte 107; 
legt fich in Sityon bdictatorifde Gewalt bei 108; in Rorinth 108; 
muß wieder nad Silyon fliehen 109; Hilfegefude an die Aitoler 2c., 
von Kleomenes belagect 111; geht nad Aigion 112; fendet ſ. Soh 
wieder an Antigonos 112; bel Antigonos in Pagai 113; rückt über 
Gpidauros nad Argos 114f.; Strateg der Stadt 115; ſ. Antheil 
an Ariſtomachos Ende 116; Graufamteit gegen Mantineia 124. 
125. 127; vierzehnte Strategie 152; 155; ſ. Dentwilrdigteiter 
TIL 2, 82. 83. 98. 111. 112. 

des Wratos Sohn, gu Antigonos gefandt III. 2, 104. 112. 

Arattas, die Kinigslofen 1.2, 125. 149. 

Arbela 171; ſ. Gaugamela 340; IL, 36; IL 2, 209f. 

A cbelitis, mit Mefopotamien unter Amphimados Ll, 143. 

Arbis U2, 235. 

Arbiten, flieyen vor Alexandros I. 2, 217. 

Arcbupalos, Entel Artarerres IL, 64; bet Zeleia 185; am Granitos 

193, 
Archedikos, der Komiter U. 2, 178. 
ArGelais in Kappadotien Il. 2, 265. 
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Ardhelaos (1), Sohn Perdittas II, 717. 73; organifirt bas Reid 754; 
gegen Arrhabaios und Sirrhas 76; f. Tod 77; LIT, 90. 100; t. 4 

——- (2), Ampntas III. Sohn; t. VI, 3. 

— (3), Theodoros Sohn, Strateg in Sufa 351; Satrap von Mefo- 
potamien II, 36; verliert bie Satrapie 143. 

— - (4), der Matedone, Phrurard in Tiryns I, 149. 

—— 6), von den Freunden des Demetrios Pol., Strateg in Babylon 
U2, 61. 

—— (6), matedoniſcher Befehlshaber in Korinth II, 415. 416. 

—— (1), der Grinder von Elaiuſſa III.2, 284. 

—— (8), dev Linger TI, 261. 

— - (9), Ehronograph und Begleiter Alex. J.2, 383. 

Ardhias, 3. Sohn bes Antipatros 88; geleitet ſ. Schweſter Nilaia w 
Perdittas I], 85. 98; t. VI, 3. 

——— von Pella, 2. Befehlshaber ber matedonifdyen Flotte, mit Nearchei 
zu Mey. L2, 228f.; unterfudt die Euphratmiinbung 327. 

—— von Thurii, Schauſpieler, fiihrt die Execution gegen die geflohenen 
attiſchen Redner II, 82; in Kalauria bei Demofthenes 83. 

Ardhidamia, die Spartanerin, Gemablin bes Archidamos, vertheidigt 
Sparta III, 211; Grofmutter des Agis, ihr Tod 437. 

Archidamos LL, Konig von Eparta, gieht den Photiern gu Hilfe 3; 
ſpäter den Tarentinern, fällt gegen die Meffapier 44; III, 105. 

—- IV., König von Sparta, gegen Demetrios P. 1.2, 257; Lil, 21. 

——, Eudamidas II. Sohn, Bruder Agis IV., flieht LT, 347; vor 

Aleomenes IIL. gurildgerufen III. 2, 82; auf Anftiften ber Oligarhe 
ermordet 83. 

Archimedes in Syratus Ill. 2, 178. 

Archinos, Tyraun von Argos, wird felbftindig IM, 240. 248, 

Ardippos, Archon 821. 1.2, 362. 365; III.2, 384. 

—— , Ardon 318. 1.2, 865; I, 177, 217; IM. 2, 885. 

Archon, des Keinias Sohn, von Pella, Satrap von Babylonia D. 

& 36; verliert die Satrapie 143. 

Ardonten, attiſche 1.2, 350ff. 360, 368j.; III. 2, 384 ff. 

Ardhytas von Tarent III, 104. 

Arbiater in Ilyrien IIl.2, 43; von den Römern befiegt 50. 

Ardoates von Armenien, bei Arrian, vielleicht = Orontes I, 14; 
Il. 2, 225, 

Areia, von Wer. unterworfen 1.2, 8; Aufſtand 34; überwältigt 39; 
Satrapie unter Stafanor II, 84; an Stafandros 144; an Cuited 
bey. Euagoras 309; LI, 36. 390; Ill.2, 215. 

Aretades von Knidos, ſ. Matedonita 1.2, 395. 

Aretes fuhrt die Sariffophoren bei Gaugamela 336 ff.; wird Satna 
in Parthien 384. 
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Arethufa in Arabien IL. 2, 348. 

— am Oronteé III. 2, 255. 295. 

— in $aldftina III.2, 305. 

Areus, Atrotatos Sohn, König von Sparta II.2, 106. 189; Bug 
gegen die Mitoler 834; Niederlage von Kirrha 335; ſ. Münzen LI, 
207; in Kreta 210; tebrt zurück, kämpft gegen Pyrrhos 213f.; in 
gegen dieſen 222, 232; gegen Antigonos, geht guriid 235, 236; fallt 
‘Argos 215. 239. 243. 244. 245, 276. 

Argaios, von Matedonien, Perdiffas I. Nachfolger, t. 1. 

——, Gegentinig Amyntas II, 78; Pratendent gegen Philipp I, 
80. 81. 

—— , Ptolemaios I. Sohn Il. 2, 80; gegen Ptolemaios I. III, 164; 
t. VII, 3. 

—— Ptolemaios Strateg in Kypern, gegen Nitotles LI. 2, 80. 

Argeas, Stammvater der Matedonen 68. 

——,, ber Matedone IL 2, 334. 

Arginuſen, Schlacht bei ben — 16. 

Argos mit Athen verbunden 14; gegen Sparta 18; gegen Epitauros 
und Rorinth 25; unter bem Ginflug Philipps IL. 37. 43; fendet 
Artazerzes III. Hillfe 60; Stimmung gegen Alexandros 104; tritt 
im lamiſchen Kriege bem Bunde gegen Matedonien bei II, 55; erhält 
burd Kaſſandros matedonifde Befagung 323; Blutbad durd Apollo 
nides II.2, 18. 19; von den Mated. beſetzt 105. 183; ergiebt ſich 
Demetrios Pol. 184; Abfall, Demetrios Angriff? 257; III, 96. 
200. 210 ; Parteien daf. 213; im Kampfe zwiſchen Pyrrhos und 
Antigonos 214 ff.; Tyrannis daf. 222. 240; von Adjaiern überfallen 
417; unter Ariſtomachos und Ariſtippos 441; von Aratos ange- 
Griffen III. 2, 29; tritt dem achaiſchen Bunde bei 54. 62; Berfamm- 
Tung ber Achaier daf. 106; bez. der Parteigenoffen Arats 107; von 
Sleomened beſetzt, tritt als freie Politie in die Bundesgenoſſenſchaft 
Spartas 108; Aufruhr gegen die Kleomeniften 114; Abzug des Kleo- 
menes 115; wählt Aratos gum Strategen 115; erhält Mantineia 
gum Gefdent, griindet daf. Autigoneia 125. 127; 132; vereitelter 
Ueberfall des Kleomenes 144.. 147; behalt Mantineia 155; im Helles 
niſchen Bunde 161. 

—— am Hellespont Il. 2, 330. 

Argyraspiden, ihr Einfluß IL, 26f.; mit Antigonos nad Sufa 
geſchidt 144; bringen ben Schatz von dort nad Kyinda 190; von 
GEumenes gewonnen 195ff.; bleiben ihm tren 199ff. 259. 272; in 
der Schlacht in Paraitatene 280 ff.; in Gabiene 294ff.; ziehen ſich 
gurild 297; verhandeln mit Untigonos, nehmen Eumenes gefanger 
298; liefern ifn aus 289f.; gehen gu Antigonos iiber 301; werden 
aufgelbſt 309 f. 
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Ariamenes, d. Kappabotier LIT, 350, 391. 398; Sdrwiegervater bes 
Antiodos Hierar MI. 2, 13. 

Ariamnes, der Galater (Arimannes) ILI, 257. 

Ariaratheia Ill. 2, 264. 

Ariarathes I. von Kappadotien, flüchtet 246; führt Däreios Xrappn 
qu 812; IT, 27; f. Rand an Cumenes gegeben 29. 92. 94; von | 
Perdittas befiegt, gefangen, hingeridtet 95; V. 2, 225; UI, 83. | 

— II, Sohn des Bor., GFitrft vom Rappadotien, flieht bei feines 
Baters Code nad Armenien Il, 95; ſ. Rüdtehr Il. 2, 225; LI. 83. | 

—— ILL, Ariamenes Sohn, Gemahl der Stratonife III, 350. 391. | 

— IV, Ill, 264. 

—— V. $bilopator III. 2, 264. 

Ariaspen (Cuergeten) nehmen Alex. freundlich auf I.2, 10; am unten 
Gtymanbdros unter Ordaues 199. 

Ariaspes, Sohn Artaxerxes Il, 57. 

Arigaion im Chal bes Guraios, gerfibrt 12, 106f.; wieder auige 
baut 107. 

Arimazes, der Sogdianer J. 2, 77. 

Ariobarzanes von Phrogien gegen Artazerzes II, 56. 

—, Sohn bes Artabazos, filhrt Dareios Gedrofier unb Karmanicr 
gu 312; befegt nad der Schlacht bei Arbela die perf. Paffe 342. 
854. 857; in Gfoatana 369; ergiebt ſich Alerander 384; Dyna 
von Paphlagonien I, 28, 294. 

——, von Pontos ILL, 255; tämpft gegen bie Aegypter 270 f. 272. 395. 

AUriftamdros, dex lytiſche Zeidendenter, vor Gaya 299; 807. 329. 335. 
341; 1. 2, 55. 68. 70. 304. 

Ariſtarchos ber Samier, Aſtronom IL, 21. 

—— von Zarent UI, 139. 

— , Werenites Leibarzt LI, 378. 

Ariflaganes gegen Pelufion 61. 

Ariſteas von Argos, ruft Pyrrhos zu Hillfe I, 213. 214. 

Ariſtippos, Tyraun von Argos, folgt dem Ariſtomachos IIT, 441; treibt 
Aratos gurild III.2, 30; Rampf um Kleonai, ſ. Tob 31. 

Ariftobathra in Sndien III.2, 323. 

Ariftobulos von Kaffandreia 245, 248, 266. 819. 333; L 2, 26. 43. 
60. 66. 94. 122. 184. 237. 308. 328. 330. 343 ff. 317; ſ. bromo 
logie I, 343 ff. 349. 354. 377; mit der Wiederherſtellung des Ryroe 
grabes Betraut 394; f. Geſch. Alexand. 394f. 411. 418f. 

Urifflodemos, Tyrann von Megalopolis III, 223; wird felbfiintig 
239f.; im Rampf mit Sparta 244. 248; ſ. Sieg fiber Akrotates 
326; ermorbet 837; III. 2, 132. 

——- bon Milet, bei Untigonos II, 172; yur Cruppenmerbung vad d. 
Peloponnes gefandt II.2, 8; feine Werbungen 11. 18; im Altolien, 
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ſ. Kämpfe in ber Peloponnes 21. 80; mit Demetrios Pol. in Athen 
116; f. Sendung an Antigonos 118. 121; von Demetrios als Sie- 
gesbote an A. gefandt, begrüßt diefen als Kbnig 135f.; führt Antie 
gonos Truppen gegen bie Gallier 348. 

Ariftoditides von Antiodos mit Domanialland befdentt II. 2, 378 ff. 

Ariflogeiton, der Athener, im harpaliſchen Proceffe freigefprocen 1.2, 283. 

Ariffotreon in Withiopien III, 308. 

Ariffomados von Argos 104. 

——, Tyrann von Argos, ermorbdet LIT, 441. 

——, ber jlingere, Tyrann von Argos Ill. 2. 80. 87; tritt bem adati- 
ſchen Bunde bei 54; Strateg 79; überlieſert Kleomenes Argos 107 f.; 
f. Ende 116. 

—— von Sityon III, 339. 

Ariflomedes aus Pherai, führt Dareios III. griech. Söldner gn 252; 
bei Iſſos 259. 268. 

Ariſtomenes, perſiſcher Admiral, im Hellespont x. 273. 274. 

Arifton, Filbrer ber paioniſchen Reiter 146, 172. 173. 177; bei Iſſos 
261; bei Gangamela 336f. ‘ 

——, Sard bei Urbela 171. 

——, Audoleons Sohn, der Paionier II. 2, 282; von Lyfimachos bedroht, 
flieht gu ben Dardanern 828. 

—-, Platons Vater Ill. 2, 30. 

— ägyptiſcher General III. 2, 849. 

Axiftonitos, der Rithardde, fat gegen Spitamencs J. 2, 74. 

——— _pon Marathon, enternt ſich aus Athen I, 77; in Keonai bine 
gerichtet 82. 

——, Tyrann von Methymna 202; von Shares angegriffen 238; auf 
Chios von den Matedonen gefangen genommen 314. 

Ariftonus, Pifaios Sohn, Somatophylar in der Mallerfladt J. 2, 
185; von Alexander in Sufa beſchentt 247; Il, 6; Leibwidter des 
Perdittas 24, von Olympias gegen Kaffandros gum Strategen er- 
nant 244; fann nichts ausrichten 245; zieht ſich nach Amphipolis 
gurlid 246; ſchlägt Krateros, ergiebt ſich Kaſſandros 247; ere 
mordet 248. 

Ariſtophanes, Archon J.2, 348. 360; III. 2, 384. 

Ariſtophon, Archon J.2, 348. 860. 373; III. 2, 884. 

Ariſtos, der Kyprier, an Antiochos II. Hofe II, 810. 

Ariftoteles, attiſcher Nauard, belagert Lemnos II. 2, 24. 

——, ber Philofoph 28. 42. 63. 70; Lehrer Alexanders 85. 92. 321. 
389; f. Anficht über Alex. Stellung und Aufgabe 12, 13 ff. 88. 

_ 287, 289. 296. 896f.; flieht aus Uther, first in Chaltis I, 48; 
I.2, 17; II, 14. 15, 17, 20. 23, 26. 32. 811; II.2, 191. 
824 f. 
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Ariſtoteles, ber Dialettiter, in Eityon III, 237. 

—— von Argos TI. 2, 114. 

Ariffotimos von Gis, Tyrann III, 222; f. Berhalten 224; ee 
morbet 225, 

Artader gegen Spartaner und Cleier 25f.; unter Philippos I. Ein- 
fluß 37; Stimmung gegen Alexandros 104. 135. 142; Anfftand 
gegen die Matedonier (auger Melagopolis) 895; Verbot der gemeine 
famen fandtage I. 2, 280; im lamiſchen Srieg gegen Matedonien II, 
55; ſchwankende Stellung des Bundes II. 2, 104f. 183; ergeben ſich 
bis auf Mantineia Demetrios Pol. 184; ziehen nicht gegen rie 
Kelten 347; II, 188; IL. 2, 131. 

Arte am Libanon III. 2, 205, 7 

Artefilaos von Pitane, der Philofoph III, 191. 192. 227. 229. 242 
334. 337. 402. 403, 

ber Epartaner, verräth den Agis III, 436. 

Artonneffos Infel vor Halitarnafjos 211. 217. 

Armenien, Satrapie unter Neoptolemos 2. II, 35; unter Oronted 
145; Il.2, 225; won Seleutés abhängig? 225. 357; Handel LI, 
73; Reig 82; Griindungen daſ. III. 2, 317; — f. Arfames. 

Arretinm von ten Sennonen belagert III, 117. 

Arrhabaios (1), Aeropos Vater, der Lynteftier, gegen Archelaos 76. 77; 
t. IV, 2. 

— (2), der Lynteftier, Aeropos Sohn 81; gegen Philippos Il, 98; 
Pritendent 100; hingeridtet 102, 

— — (3), f. Arrhidaios (5). 

Arrhidaios (1), Sohn Amyntas 1, Fürſt von Elymiotis 72. 86; 
t 1,2. 1 1. 

—— (2), Sohn Amyntas Ul, 72. 77; t. I, 4 

— (3), Gobn Amyntas IM, t. I, 6. 

— (4), Bhilippos IT, Sohn Philippos II. und der Phitioma 
aus Lariſſa 96; I.2, 27. 81; fdwadfinnig II, 8; bon ben Soldaten 
als König ,,B ppos” ausgerufen 9; mit Perdiftas nad appar 
botien 95. 99; mit Gurybite (t. I, 8) vermählt 102; mit Perd. nad 
Aegypten 113. 125; unter Antigonos Sduy 146; feine Leibwächter 
147; mit Antipatros nad Europa 155f.; von Polyfperdjon alleix 
als König genannt 211; mit diefem im Lager von Pharygai 221 ff; 
nad Matedonien guriid 236; gefangen gefegt 240; ſ. Tod 240; 
ſ. Beflattung 249; 11.2, 103; t. I, 7. 

—— (5), nad dem Ghrendeeret auf Xherfippos Arrhabaios Li, & 
13f.; filgrt den Trauerzug von Babylon nad Aegypten 111; nad 
Perdittas Code Reichsverweſer 184; legt fein Amt nieder 137; 
Satrap von Phrygrien am Hellespont 146. 157; belagert vergeblich 
Kyzitos 205; I. 2, 177; Hiltfefendung an Eumenes nath Nora 207; 
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von Antigonos nad Rios gedrängt 208; vereinigt fid) mit Kleitos 
231. 321; im Ehrendeeret für Therſippos Il. 2, 375. 

Arrhidaios (6), während ber Anardhie Pritendent von Matedonier 
LI.2, 354; Ill, 193. 

Arrian, f. Ehronologie 1.2, 848 ff.; folgt Ptolemaios und Ariftobulos 
893; citirte Briefe 402f.; folgt in f. Geſchichte nad Alex. Hieronymos 
404; die Reden 407. 

Arfates, Filrftenthum bes — tommt an Abifares 1.2, 168. 

, Griinder des vartherreichs ILI, 357; f. Hertunit 358, 360. 363; 
f. Genealogie 372f. 390. 

—— IL. (Tiridates) auf turze Beit von Selentos Kallinitos aus f. Reiche 
vertrieben ILI. 2, 5; befiegt in 5; gründet Dara 6. 

—— VI. Mithradates III, 367. 

—— VIL, Ill, 367. 

Arfatia IL2, 319. 

Arcfatiden IL 2, 184. 

Arfames, Sohn Artarerres LL, 57. 

— Brudersſohn Artayerzes IL, 64. 

——, Artabazos Sohu 384; wird Satrap von Areia J. 2, 8; ſ. zwei- 
deutiges Berhalten 34; entſetzt 39; gefaugen nad Zariaspa geführt 64. 

— bon Armenien III, 82; fiir Antiochos Hieray III. 2, 13; wird 
Seleutos II tributpflidtig III.2, 15. 

——, Gatrap von Silitien, am Granitos 191; flieht vor Mey. 247; 
bei Dareio’ 252; ſällt bei Sffos 262. 

Arfamofata ll, 82; Ll.2, 15. 

Aries, jüngſter Sohn Artarerres III. Nadhfolger desfelben, f. Lod 64. 

Arſimas, Gefandter des Dareios an Aler. 269. 

Arfinoe, Tochter des Ptolemaios I. und ber Verenite, mit Lyfimados 
vermaplt I.2, 236, 258. 318. 319; IIL, 267. 347; intriguirt gegen 
Agathotles und Lyfaudra Il. 2, 320; erhält Heratleia, Amaftris und 
Lion 321; bewirtt Agathofles Tob 322j.; entflieht aus Epheſos 
830; in Saffandreia 831. 338; Verlöbnis mit Ptolem. Keraunos 
339; flildtet nad) Ermordung ihrer Kinder nad) Gamothrate 340; 
ſpäter in Wegypten Gattin ihres Bruders Ptolem. Philad. 340; 
TI, 265. 266; Ill.2, 281; gründet Urfinoe in Witolien 327; 
t. VI, 3. 

——, fvfimados und ber Mitaia Todter II.2, 258; mit Ptolem. 
Philad. verlobt 318; vermählt 325; nad Kypros verwiefen III, 265; 
t. VIL, 3. VIII, 3. 

Arfinoe in Witotien IM, 276; II. 2, 827. 

—— in Auloun UI.2, 304, 

——- bei Deire II. 2, 346. 

—— Gphefos ILL, 33. 267; III.2, 276; ſ. Ephefos. 

Droyjen, Hellenismus (Vegifter). 3 
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Arfinoe in RKilitien IIT, 319; III. 2, 283. 

in Roilefprien IL 2, 304. 

in Kreta III.2, 328. 

auf Kypros III. 2, 328. 

Marion (auf Kypros) III.2, 328 f. 

am Moirisfee III. 2, 335. 

bei Palaipaphos auf Kypros III. 2, 828. 

Patara, in Lytien ILI, 319; III. 2, 281. 

an ber Spike bes rothen Meeres II. 2, 338. 

Taudeira in Kyrenaita LI 2, 332. 

Troglodytite III. 2, 339. 340f. 

Axcfites, Hypard von Phrygien am Hellespont 63; bei eleia 185. 
189; am Granites 191; tödtet ſich ſelbſt 195. 

Artabaganes, Konig in Atropatene, gegen Syrien ILI, 355. 

Artabazos, Ahnherr ber Dynaftie ber Mithradate von Pontos III, 87. 

——, Gatrap in Phrygien, gegen Artay. IIL, 57; erhält Hilfe roa 
Theben 58; flieht nad Matedonien 58. 92. 145; begnabigt, tehrt 
guriid 63; mit Dareios in Medien 369; mit diefem auf ber Fludt 
873; zieht fi) in bas Land ber Tapurier quril 374. 380; ergictt 
fic Alexander 383; von diefem nad Ureia geſchickt 12, 34; Satrap 
von Battrien 39; nad) Sogdiana 69; gegen bie Stythe 70; bitter 
um Guthebung von feinem Dienſte 70. 

Artabelos, Mazaios Sohn, in Efhatana 369; ergiebt ſich Wier. 374 
375; in Agema ber Ritterſchaft anfgenommen I. 2, 253, 

Artatama, Artabazos Tochter mit Ptolemaios I. vermählt I. 2, 243: 
t. VU, 2. 

Artatoana, Königsſtadt Areias J.2, 7. 8. 

—— in Sarthien III. 2, 321. 
Artarerres Il. gegen d. j. Kyros 53; Neuordnung der Meinafiat 
Satrapien 56; dufere Politit 55f.; ſ. Schwäche 56; ſ. Lob 57. 
—— IL. (Ochos) 57 f.; f. erften Kämpfe 58 f.; beftegt die Kaduſier 59: 
gegen Phoinitien x. 60. 279; gegen Neltanebos 61; f. Sieg 62; 
f. Lod 64. 180. J 

Artarias von Armenien III, 88; III.2, 15; von Antioch. Epiphaned 
gefangen genommen 817. 

Artemidoros von Epheſos III, 308; 1III.2, 196. 386 ff. 

—— von Syratus III, 286. 

Axrtemifia, Gemahlin und Nadfolgerin bes Mauſſollos 209. 

Artemita IL. 2, 239. 816. 

Artobares ins Agema der Ritterſchaft aufgenommen I. 2, 253, 

Artonis, Artabazos Codter, mit Eumenes vermählt I.2, 243; 
I, 121. 

Aryandes unter Dareios 1, Satrap von Megypten III, 54. 


HITLL TTL] 


Arſinoe — Aſteruſia. 8 


Arybbas, Fürſt von Epeiros, Oheim ber Olympias 89. 95; t. III, 5. 

Aryptaios, der Moloſſer Il, 62; verläßt ble Verbündeten vor 
Lamia 64. 

Afaat, Stadt in Aſtabene III, 868. 365. 

Afandros, Parmenions Bruder 88; Statthalter Lydiens 197; geht 
auf Werbung nad Griechenland 825; filhrt Truppen nad Zariaspa 
1.2, 68; Gatrap in Rarien und Lydien II, 29f. 118. 145; tampft 
unglũdlich gegen Attalos und Altetas 154; in Karien 267; erhält 
durch Untigonos den Oberbefehl in Kleinaſien 257; erweltert ſ. Macht 
durch Lytien, Rappadotien xc. 320; Berhandlungen mit Seleutos II. 2, 
4; Abſchluß der Coalition 6. 8; verliert Rappadotien 14; durch 
Myrmidon verftirtt 20; erhält Hilfe von Kaſſandros 24; in Lydien 
25. 26; Capitulation mit Antigonos 29; ITI, 266? 

— , Ugathons Sohn IL 2, 25. 

Aſcht, Afdtanier, ſ. Arfates, Arfativen. 

Ufea, fpartanifd IT. 2, 87. 

Afiaten, ihre Lage nach ler. Tobe Il, 8Of.; in dem weſtlichen Sa- 
trapien 268 f. 

Astaniſcher See in Phrygien 228. 

UStetades, der Athener (Astlepiabdes), Strateg auf Salamis, 
gum Tobe verurtheilt IT, 230. . 

AUStlepiodoros führt thratifche Reiter gu Wher. nad Memphis 324; 
Satrap von Syrien 326; file bie Tribute Babyloniens Mazaios an 
bie Seite gefiellt 348; fil§rt Truppen nad Bariaspa 12, 68; 
Tl, 309.° 

——, Grammateus, ber Gurydite II, 136f.; Strateg des Afandros 
320; belagert Amifos, von Ptolem. (9) yum Abzug gezwungen IL. 2, 
14. 51. 

USpafier, gegen Aler. kämpfend I.2, 105; unterworfen 106. 

ASpaftes, 330 Satrap von Karmanien 368; 1.2, 216; hingerichtet 
234. 

USpendos, Stadt in Pamphylien 225; ergiebt fld) Alexander 226. 
233, 

Aspiſos, ber Sufianer, Satrap von Sufa I, 311. 

UAffagetes, Hypard der Aſſatener J. 2, 115. 

Uffatener rüſten gegen Alexander I.2, 109; Kampf um Maffaga 
110f.; Unterwerfung 112; Auffland 145. 

Uffatenos, Fürſt, f. Tod J.2, 111. 114, 

Uffos 63. 

Aſtabene, Landfdaft II, 368; III.2, 218. 

Aſtakos, von Zipoites belagert, von Ptolemaios (9) entſetzt II.2, 14; 
ILD. 2, 255; von Lyſimachos zerſtört 256. 260. 

Afterufia am Kautaſos Lil. 2, 222. 

3* 
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Ales von Peutela J.2, 114: f. Helle von Hephaiftion erſtürmt; ſ. Tod 
114, 

Aſtypalaia ägyptiſch III, 329. 

Atalante, Perdittas Schweſter, Attalos Gemahlin I, 19. 127; in 
Aeghpten auf Beſchluß des Heres hingerichtet 185. 149. 

Atarnens 63. 

Ateas, der Stythentinig, von Philippos IL beflegt 38. 116. 124. 

Athamanen in Epeiros III, 99; unabhängig IL. 2, 26. 

Atharrammon, Fürſt in Meroe? I, 308. 

Utharrias, der Beteran J. 2, 23. 246; vielleicht derſelbe ift 

Atarrias, von Kaſſandros gegen Wiatides gefandt, befeyt die Paſſe 
nad Epeiros II, 244. 

Athen Hilt ben Goniern 9; gegen bie Aigineten 11; in ben Perfer- 
triegen 11f.; Seebund 13; in Aegypten befiegt 14; im peloponneſiſchen 
SKriege 15f.; unter Konon gegen Sparta 18. 55f.; Hauptſitz der 
Bildung und ber Demotratie 20f.; zweiter Seeband 24; im Bunde 
mit Oroutes gegen Artarerres III. 57; Bundesgenoffentrieg 27. 32. 
58; gegen Philipp IL, 33ff.; hilft Olynthia 35; Friedens bluß 36; 
{ailgt Perinth und Byzanz 38; Geſandtſchaft an Artarerres IIL, 68; 
erregt ben Krieg gegen Amphiſſa 39; Bund mit Theben 40; Niedere 
Lage bet Chaironeia 41; Friede mit Philipp 41; Rilfmgen 
gegen Alexander 104; erhält von diefem Verzeihung 110; nene 
Rilflungen 135; Beſchluß, cine Flotte gegen Alerander in Gee yu 
ſchiden 242; Verhandlungen mit Altimados 242; Geſandtſchaft nad 
Gordion 244 ; nach Tyros 325; erhilt bie Statuen des Harmodios und 
Ariſtogeiton yuri 350; Parteiungen 388. 396f.; Beruhigung 400; 
Berfegung der Parteien 1.2, 270; Antrag, Alepander göttliche Ehren 
gu gewähren 273, angenommen 381; die Rüdberufung der Bere 
bannten abgeſchlagen 277. 281; Aufnahme bes Sarpalos 279; 
die Proceffe nad deſſen Flucht 21 ff.; Geſandtſchaft an Alerander 
294; Belding, eine Colonie gegen die etrustifden Seerduber gu ent · 
fenden 319; Bewegung auf die Runde von Aleranders Tod II, 44f.; 
Leofthenes wird in Gold genommen 45; ber Krieg beſchloſſen 46; 
Politit 46f.; Rriegsbecret 49; Sieg bei Plataiai 50; bet Hera 
fleia 54; Wahl des Antiphilos 62; Rückberufung bes Demrofthenes 62; 
GSeetrieg 66 ff.; Vertreibung der bei Rhamnus gelandeten Makedonen 
69; neue Sdiffsriiftung 70; Riederlage bet dex Echinaden 71; 
bittet nad) der Sdladt von Kranon um Frieden 75; Geſandtſchaften 
‘76 ff.; Unterwerfungévertrag 79; Umgeftaltung ber Verfaſſung 80f.; 
Verlufte 81; Hinridtungen und Berbannumgen 84; attiſche Schiffe 
bet Antigonos 136; neuer Aufſchwung 173; Photion und Demades 
174; Sendung ded D. an Antipatros 176; erhält Samos zurück 
218; unter Photions Leitung 214f.; Freiheitsdecret 215; Nitanor 
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beſetzt ben Peiraieus 217; Unwille gegen Photion 216 f.; vergebliche 
Geſandtſchaſt an Nitanor 218; Alerandros (13) Anmarſch, Ructehr 
der Berbaunten 219; aAnklage der Oligarchen 220; deren Vernr- 
theilung 228; Hinrichtung 224; zur See von Kaffandros geſchlagen, 
verliert Salamis 230; Parteimedfel 233; Friede mit Kaffandros; 
Demetrios von Phaleron, Verwefer ber Stadt 234; be 
theiligt ſich am Biederaufbau Thebens 322; fir Raffandros II. 2, 18; 
ſchidt auf deſſen Beiehl Schiffe nad) Lemnos 24; welche Diostorides 
wegitingt 25; Dantoecret filr Aſandros, Ag. S. 25; geheime Ber 
handlungen mit Antigonos 31f.; Flotte nach Oreos 32; eine Bartei 
zwingt Demetrios Ph. gum Waffensisftand mit Ptolemaios (9) 37; 
Botſchaft des Ophelas 92; flarte Answandernng nad Wfrita 92. 99; 
Zuſtände unter Demetrios Ph. 106f.; Sitte und geſellſchaftl. Leber 
108f.; Kunſt, Handel 110; Demetrios Bh. Abzug 116; Demetrios 
Pol Eingug 118; Ehren filx diefen umd Antigonos 119 ff. 135. 
172; Zufland nad Demetrios Abzug 176 ff.; Geſetz des Sophottes 
177, aufgehoben 178f.; Abfatl von Demetrios 222; unter Demochares 
240; von Raffandros angegriffen, Bund mit ben Aitolern 241; 
Ajabriger Krieg mit Demetrios’ Pol. 246ff.; Geſaudtſchaft 
won Rinig Philippos 249; Aufgebot des Bolles um Glenfis yu 
ſchutzen 250; Lacjares Tyrann 251f.; Belagerung durch Demetrios 
HungerEnoth 252; Flucht des Lachares 253; bie Stadt ergiebt ſich 
Demetrios 254. 394; 269; Berſchwörung gegen defien Cruppen im 
Peiraiens 272f.; Rüdtehr der Verbannten, Demetrios beſetzt dad 
Mufeion 273f.; Feier ber Pythien daſ. 281; attiſche Geſandtſchaft 
bei Demetrios 285; ertlart fid file frei 299; Mufeion fällt 
300; bittet gegen Demetrios Aberall um Hillfe 301; Anfhebung der 
Belagerung 301; Pyrr}os dof. 802; Mehen ſchließt ſich Lyfimachos 
an 811. 824; Shrendecret für Demofihenes, ervegte Stimmung 
834; gegen die Kelten 847f.; II, 24. 95. 188; Gefandtidaft 
an Pyrrhos 209; wird frei nach dem Sturze des Demetrios 
226; im chremonideiſchen Krieg 228ff.; Berbindang mit 
Ptolem. IL Philad. 232; mit Sparta 283; Finanzmaßregeln 234. 
235. 248; f. Gall 244 f.; flart befegt 246; dann wieder befreit 247. 
281. 327; Sig der nenen Bilbung 338; III. 2, 57; Befreiungsver- 
fuche Wrote III, 417. 440; Tl.2, 84; gewährt ben Rimern die 
Sfopolitie 2. 51; durch Aratos befreit 557; durch Nom and Aegypten 
geſchützt 69; welt Arats Hilfegefud zurück 111; für Sparta 
119, 161. 

Athenagoras von Milet, Strateg des Ptolem. in Rhodos Il. 2, 166f. 

Athenaion bei Selmina LL 2, 79. 

Athenatos, Autigonos Sreateg gegen die Rabataier II. 2, 56f. 

Athenodoros in Galirien, von Viton ermordet J. 2, 198. 

. 
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Athenodoros von Imbros 1.2, 270. 

Atilius Regulus, Conſul Il, 364. 

Atintanen IL. 2, 46; ſchiden Gefandte an die Romer 50. 64. 

Atizyes, Satrap von Grofphrogrien, bei Zeleia 185. 222; fliichtet 
229; fallt bei Sffos 262. 

Atropatene (Keinmedien), Satrapie bes Atropates IL, 35. 145; 
Reid von — III, 81f.; 350. 353; ſ. Stellung gu Syrien 355; 
IIL. 2, 170. 185. 

Atropates, Satrap von Medien 312; bei Gangamela 834; im Medien 
B69, 871; in Mautata, gegen Orydates gefamdt I.2, 77; Gringt 
Alex. den Ufurpator Barvazes 238; ſ. Tochter mit Perbdittas ver 
mãdhlt 242. 249. 808; Geft in Cthatana 812; II, 34. 145; Rdnig 
IL2, 141; Ill, 80. 355. 

Uttaleia in Lydien (am Hermos) ILI. 2, 275. 

— in Pamphylien II. 2, 282, 

—— im ergamenifden III. 2, 275. 

Attalos 88; Oheim von Pbhilippos IL. Gemabhlin Kleopatra 94. 96; 
führt auf deſſen Befehl Truppen nad Aſien 66. 96; ll. 2, 273; be 
leidigt ben Paufanias I, 97; mit Parmenions Todter vermählt 93; 
gegen Ale. d. Gr., will die Anſprüche feiner Großneffen ſchüthen 
108. 188; unterhandelt mit Demofthenes 104; verſucht eime An- 
näherung 106j.; wird ermorbdet 113. 

——-, Filhrer der Agrianer in Whey. Heere 172. 177; bei Iſſos 261; 
bei Gaugamela 336; auf der Berfolgung des Dareios 376. 

——, Sohn des Andromencs, Bruder Polemons, Amyntas u. Simmias 
L2, 27; Tariarch in Battra J.2, 69. 94; am Hydaspes 131; 
Trierarch 170; mit Krateros auf dem Rückmarſch 199; Perditfas 
Schwager I, 19; foll mit dev Flotte nad Megypten ſegeln 113; ax 
den Nilmundungen 127; nad Tyros 135; ſammelt dafelbft ein Heer 





und führt es nad Rleinafien 149; von den Rhodiern unter Demarates | 


beſiegt 150; feindfelige Stellung gu Eumenes 152f.; drängt Afandros 
zurüch 154; in Pifidien 157; vom Antigonos bei Kretopolis befiegt 
und gefangen 179, 186; befreit fic) auf turge Zeit 264. 

——, der Lianer, Philetaivos und Eumenes Bruder Ill, 255; ſ. Tod 
247. 409. 

—— I. von Pergamon, Attalos und Antiochis Sohn IL, 331. 398; 
wird König 409; befiegt die Galater III. 2, 9; Ausdehnung f. Reicht 
10; befiegt Antiochos Hierar 16f.; das Heer Seleutos II, 20; exalt 
bas innere Land bi gum Tauros 117; von Seleutos Soter ange- 
griffen 120; quriidgebriingt 121; in Pergamon eingefdilofien 123. 
135; f. Gebiet 162. 170; flegt gegen Brufias 275. 

—— IL. Philadelphos, gründet Gumencia ILI. 2, 269; Dionyfopolis 269; 
Hellenopolis 275; philadelpheia 276; Attaleia in Pamphylien 282. 
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Attalos UL, III.2, 178. 

Attita, Bevdslterung II.2, 110; von Adaiern überfallen IIL, 417. 

Audata, die Illyrierin, Gemahlin Philippos 1, 95; t. I, 6. 

Andoleon, Fürſt der Paionen, ſ. Münzen 159; von den Autariaten 
Gebdriingt, findet Hillfe bet Raffandros IL. 2, 79; attiſches Ehrendecret 
file denfelben 249. 282; Hilft ben Athenern gegen Demetrios’ 301; 
Halt gu Lyſimachos 811; ſ. Lob 323, 

Aulis M2, 33. 180. 

Ausculum, Schlacht bei II, 156f. 

Anstanes, im Aufftand gegen Alex. 1.2, 62; gefangen 81. 

Autariaten rüſten gegen Alexander 115. 126; von den Agrianern 
Beflegt 127. 159; wandern ans, werden von Raffandros befiegt und 
in Orbelos angefiedelt II. 2, 79. 341; in Lyſimachos Heer 213; von 
ben Relten angegriffen 340. 

Antolytos, Agathorles (1) Sohn, Leibwächter Philippos Arrhid. II, 147; 
t. VI, 2. 

Automata Il. 2, 92. 

Autophradates in Lydien, gegen Artaxerres II, 56. 388; gegen 
Ephefos 199. 211; nimmt mit Pharnabazos Mitylene 240f.; gegen 
TXenedos 241; in ber Budt von Halitarnaffos 273. 275. 318. 

—— on Lapurien, mit Dar. II. in Medien 369; ergiebt ſich Alexander, 
behãlt feine Strategie 884; entfeyt J. 2, 77. 

Aziothea, Gemahlin des Nitotles von Paphos, ifr Ende II.2, 81. 

Azemiltos, Konig von Tyros, mit Antophradates vor Halitarnaffos 
275. 279; nak Tyhros Fall begnadigt 295. 

Azoros (Razion) I, $22. 

Azotos M2, 45; Ill.2, 804. 


Babylon 312; fit an Mer. 344; Unruhen nad Aler. Tob Il, Off; 
Luftration 17. 312; Burg von Seleutos erſtürmt Il.2, 50; von 
Demetrios’ heimgeſucht 6Of.; UI.2, 287. 

Babylonien, Wiederherſtellung des Canalſyſtems durch Aler. J. 2, 
296; Satrapie unter Archon I, 36; unter Seleutos 143; unter 
Peithon, Agenors Sohn 314; IL. 2, 6; Seleutos Rüdtehr 50f.; 74; 
Grundungen daſ. III. 2, 318 ff. 

Badata UI, 268. 

Baeton, Alexanders Bematift I. 2, 383. 

Bagai in Sogdiana, von Spitamenes angegriffer J. 2, 76. 

Bagiftane, Paffe von J.2, 308; II, 269. 

Bagifihanes von Babylon ergieht fid) Mer. 374. 376. 

Bagoas führt Artarerres III. Hilfstruppen gu 60; gegen Bubaftis 
61. 68; ermorbdet Artar. II. und Arfes 64; f. Ende 65. 

——, ber Perfer, Alexanders Trierarch L2, 170. 
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Bagoas, der Cunude, Alexanders Giinftling I. 2, 237. 

Batdhiaden, die, von Lynkeſtis 86. 

Bakchis, die athen. Gingerin 1.2, 239. 

— in Kprene III. 2, 3365. 

Baktra, Sauptftadt Battriens J. 2, 5. 38. 

Battrien J.2, 38; Militdranffiand dal. 198; Satrapie unter Amyn - 
tas, ſpäter unter Philippos II, 34; Empörung der dort angefiedelter 
Grieden 42; mit Gogdiana unter Stafanor 144. 309; an Selentos 
IL. 2, 224; III, 351; Mbfall von Syrien 355; unter Diodotos 357 ff. ; 
unter Demetrios, Euthydemos Sohn Lil. 2, 825f. 

Balatros, Amyntas Sohn, nad Antigonos Strateg ber Bundesge - 
noffen 229. 273; Strateg in Weghpten 324; führt bei Gangamela 
die Utontiften 335; in Smdien? 1.2, 131; IT, 86. 

— Mitanors Sohn 170; Somatophylar, Satrap von Silitien 277; 
fallt im Kampf gegen bie Sfaurier 278; J. 2, 102; Il, 6. 26. 86. 

——, Mitandros Sohn III, 175. 

Balearen, tarthagif III, 291. 

Bardylis 1, Konig der Illyrier, von Philippos IL. gurilgedringt 115; 
II.2, 282. 842; III, 101; Il.2, 42f. 

—— IL, Entel bes Bor, Sohn des Kleitos, Bater der Birlenna 
T1.2, 282; III. 2, 43. 

Barta in ber Kyrenaita II, 105; ſchließt ſich Thibron an 106. 

Barfaentes, Satrap von Arachoſien und Drangiaona 801; in 
Medien 359; von Beſſos gewonnen 373; nimmt Dar. gefangen 
374; ermordet ifn 377; in Drangiana 381; 1.2, 7. 98; ſ. 
Ende 126. 

Barfine f. Stateira. 

——, Artabazos Todter, Mentors und Memnons Witwe 243; von Ales. 
Mutter des Heralles, in Pergamon Ll, 7; Il.2, 80. 83; t. L 7. 

Baryares, Ufurpator von Medien, hingeridtet I. 2, 288. 807. 

Barzanes von Beſſos nad Parthien gefhidt L2, 34; gefangen von 
Alex. nad Bariaspa gefiihrt 64. 

Bas, Sohn bes Dydalſos, Hinptling der Vithynier 198; ſchlägt alas 
219; Vorganger de& Bipoites U2, 15. 837. 

Bafilis (leus) in Aithiopien und Indien II, 8A. 308. 

Bates, der Eunuche, Commandant von Gaza 298. 301. 

Bathanatos, keltiſcher Heerführer, gründet cim Reich in Ilyrien 
II.2, 352. III, 188. 

Batnai in Kyrrheſtite II.2, 289. 

—— in Mefopotamien IIL 2, 808. 

Baton, der Komiter III, 334. 

Longaros Sohn, der Daifidiate IL 2, 27. 

— on Gimope, der Hiftorifer III, 434. 
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Bazira von Koinos augegriffen J.2, 113; von ben Einwohnern vere 
laſſen 113f. 

Bedzabde am Tigris 328. 

Beleſys, Satrap von Syrien, gegen Sidon 60. 

Belmina, latoniſche Grenzſtadt, von Kleomenes LL genommen 
Il.2, 79. 

Bemariften Alexand. d. Gr. ihre Aufzeichnungen I. 2, 883. 

Beneventum, Schlacht bei IM, 1777. 294. . 

Berenitai Tios Ul, 271. 272. 273, 404; Ill. 2, 262. 380. 

Berenite, Tochter des Lagos und der Untigone, Mutter bes Magas 
IL2, 94; Gemahlin Ptolemaios J. Mutter bes Prolem. Philad. 
94; Mutter der Arfinoe 236; Borliebe fir Pyrrhos 256. 317; II, 
262. 266. 269; t. VI, 4. VIII, 2. IX, 2. 

——, Lodter bes Magas Ill, 274. 809. 323; lift Demetrios den 
Schönen ecmorden 346; heirathet Ptolemates LI, 847, 879. 401; 
III.2, 168. 164; wird ermorbet 165; t IX, 4. VII, 4. 

——, Lodhter Ptolemaios I. mit Antiochos I. vermaglt IL 2, 818; 
III, 848. 376; igre Grmorbung 878; t. VIL, 4. X, 5. 

Berenite am Buſen von Ailath III. 2, 349. 

—— in Gpeiros, von Pyrrhos gegriimbet 11.2, 261; III, 248. 

—— Gpidires III. 2, 830. 847. 

——— Deiperis in Ryrenaite III, 404. 

—— in Siilitien IIT, 819. 404; HL. 2, 283. 380. 

—— in Sprene IL.2, 329. 380. 

—— andryjos III. 2, 330. 343. 345. 

—— ella in Koileſyrien IL, 404; III. 2, 830. 

—— cam rothen Meer Ll. 2, 880. 

——- Troglodytite III.a, 380. 339. 

Beroa in Thratien 157. 

Beroia in Matedonien, vou Pyrrhos genonmmen Il. 2, 296. 

—— in bec Kyrrheſtike III. 2, 255. 288. 

Berofos, der Chaldaier Ill, 74. 

Befſer, thratifder Stamm 117. 121; gegen Matedonien III.2, 27. 

Beffos, Satray oon Battrien 311; bei Gaugamela 333; in Medien 
369; gegen Dareios 373; nimmt ibn gefangen 374; exmordet ihn 
877; f. Flust 881; in Battra 1.2, 5; nimmt den Königsritel ax 
6; f. Rilftungen 33; flieht nad) Rautata 39; gefangen 42. 48; in 
Bariaspa verurtheilt, hingeridtet 64. 98; III. 2, 5. 

Binnor, der Atarnane, ſüchrt Dareio’ IIL griech. Söldner gu 262. 268, 

Bias von Priene 10. 44; Il, 102. 

Bibuleus, Dictator IL. 2, 190. 

Bido rios, keltiſcher Heerführer, im Golb des Wntig. Gon, II. 2, 365; 

III. 193. 
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Biton, der Hellene, ermordet Athenodoros J.2, 198; will mit 3000 
Hellenen heimtehren 198. 

Bine Ginaria) in Xhratien IL. 2, 189. 

Bion in Meroe III, 308. 

Virtenna, Bardylis IL. Codter, Gemaglin bes Pyrrhos Il. 2, 282; 
TH, 101; 1.2, 43; t. I, 7. 

Bifitun, Inſchrift vow J.2, 64; II, 362. 

Bifthanes, Ogos Sohn 64; in Medien 869; im matebdoniſchen 
Lager 871. 

Bithynien 198; II.2, 14. 206. 226; Königreich unter Zipoites 274. 
294. 357; IIT, 85; Brubertrieg 187. 189j.; 279. 283; Erbſchafts 
trieg 312f.; LII.2, 170; Grilnbungen daſ. 256 ff. 

Bithys, Lyſimachos Liebling II.2, 193; Ehrenbecret der Athener fiir 
denſelben 324, 

——, ber Matedonier, beflegt Aratos bei Phylatia III. 2, 83. 

Blaundos, Anfiedelung von Matedonen I.2, 291; II. 2, 272. 

Blitor, Satrap von Mefopotamien II, 265; entfeyt 314. 

Boier von den Römern befiegt Il. 2, 341; III, 118. 119. 

Boioter, Aufldjung bes Bundes 41; Halten im lamiſchen Kriege zu 
Matedonien II, 50; bei Plataiai gefdilagen 60. 69; ertlären ſich für 
frei II.2, 31; Waffenſtillſtand mit Kaffandros 34; erhalten Oropos 
36; gegen Polyfperdon 84; ifr Bund und f. Stellung gu Theben 
und Raffandros 104; felt 310 wieder unter Kaſſandros Einfluß 180; 
alten yu Athen 246; Bundnis gegen Demetrios Pol. mit Demo- 
Hares abgeſchloſſen 250; miiffen fic) Demetrios fligen 259; brechen 
den Frieden 271; unterworfen 272; neuer Abfall 278; durch Anti+ 
gonos Gon. unterworjen 279. 299; Rilftungen gegen die Gallier 
847; IL], 98. 188; von den Aitolern yur Sympolitie gezwungen 
411. 447; Anſchluß an Matedonien III.2, 85; unabhingig 42. 71. 
100; Megara tritt gum boiotifden Bunde 111; unter Antigonos D. 
Hegemonie 118; mit ihm gegen Kleomencs 146; im helleniſchen 
Sunde 161. 

Bolgios, keltiſcher Heerführer Ll. 2, 342; nad Maledonien 343. 

Bomiltar, tarthag. General, gegen Agathorles II.2, 89. 

Boostephalai, Sieg Attalos I. über Prufias III.2, 275. 

Boſtra IIL 2, 303. 

Bottiaia 69. 

Boros, der Margianer J. 2, 198. 

Brachyllos, der Boioter, Antigonos D. Epifiates von Sparta LL. 2, 
154. 

Brahmanenftadt im Gebiet der Maller, von Aleg. erſtürmt I. 2, 181. 

Brandiden, Oratel der, bet Miletos 1.2, 87. 

Brafidas, ber Spartaner 173. 
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Brenn0s, keltiſcher Heerfüthrer Il. 2, 342; Bug nad Matedonien 846; 
von Softhenes gur Seite gedvingt, sieht nad Griedenland 347; über 
den Sperdein 348; im ben Thermopylen 349; gegen Delphoi 350; 
ſ. Lod 351; IL, 188. 

Brettler, Geſandiſchaſt der, an Aler. nag Babylon L2, 817; von 
dem Moloffer Alexandros beſiegt 317; Krieg mit Agathotles 
IL. 2, 287; III, 103. 107. 110; gegen Sthegion 111. 112; gegen 
Rom 117; belagern Thurii 118; beflegt 120. 188. 165. 168. 173. 
180. 

Briſon, Laziard, bei Gaugamela 336. 

Britomaris Il, 117, 

Brochoi Ill. 2, 137; Pag nad Gerrha 800f. 

Bromeros, t. 1V, 1. 

Brundiſium von ben Römern befegt IL, 183. 

Bubaſtis 61. 

Buddhismus Ill, 79. 351f. 

Bulephala (Alezandreia) am Hydaspes, von Aler. gegründet 1.2, 145. 
168; LiL 2, 229). 

Bura in Achaia von Demetr. Pol. erobert II.2, 186; vertreibt den 
Tyrannen II, 202. 328. 

Buridos, unter den Generalen bes Demetrios, bei Salamis Il. 2, 
133. 

Byblos in Phoinitien 279; ergiebt ſich Wer. 281; I].2, 9. . 

Byzantion von Philippos II. bedroht 38; fendet Wler. Schiffe gum 
Krieg gegen die Triballer 119. 123, 164; 12, 294; Seetreffen 
zwiſchen Kleitos und Nitanor II, 281; fiir Untigonos 231; Seefteg 
desſelben 232; neutral gwifden diefem und Raffandros II. 2, 34. 
103. 110; unabbingig von Lyſimachos 294; Bund. mit Seratleia 
828; mit Ptolem. Ker. 831; zahlt den Kelten Tribut 352. 355; 
TLL, 24. 68. 69. 87. 189. 194. 231; mit Heratleia im Bunde. gegen 
Antiodos L, 264. 281; Machtſtellung 288f.; im bithyn. Erbſchafts - 
ſtreit 312; von Antiodos angegriffen 314f. 832. 399; f. Seleutos 
1, 406; III.2, 170; Sandel 183. 

— in Indien IIL. 2, 323. 


Capua von pyrrhos angegriffen II, 144. 

arvilius, Sp. Maximus, Conful III, 181. 

Chabrias, in Aegypten 58. 

Chairias, Ingenieur, Polyeides Sdhiller, vor Tyros 292. 

Chairondas, Ardon I. 2, 360. 

Ehaironeia, Schlacht bei — 41. 175. 178; IM, 94; II.2, 102; 
Demetrios dafeloft Il. 2, 269; Miederlage der Boioter daſ. ILI, 411. 

Chala III.2, 239. 316. 
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Chaldaier, warnen Aler. vor Babylon 1.2, 321f.; Il, 113; ihre 
Aera 1.2, 357; IL2, 51. 73, 

Chaltidite, bie ſyriſche IM, 392; II. 2, 297. 

Chaltivifder Bund 78. . 

Challis in Arabien Il. 2, 348, 

— am Selos III. 2, 296. 

—— im ber fpr. Chaltidite III. 2, 255. 298. 

Chaltis auf Euboia von den Matedonen beſetzt 109. 163; von Raffan- 
bros. befegt II. 2, 31. 33; deffen Beſatzung durch Ptolemaios (9) ver= 
trieben, file fret erflirt 36. 84; in Raff. Gewalt II. 2, 180; durch 
Demetrios Pol. befreit 181. 208. 288; UI, 95. 227; Wbfall vow 
Antigonos 240. 

—— am Sibanon III.2, 298. 299. 

Ehaonia in Epeiros IM, 99; III.2, 46. 

— in Sommagene III. 2, 291. 

Charar von Pafines hergeftetlt Il. 2, 315. 

—— am Gingang ber taspifgen Paffe IL 2, 320. 

Chares (Charadros), Schlacht am Fluffe — LI. 2, 30. 87. 

un, der Athener 34; hilft Artabazos 57. 68, 172; Here von Sigeion, 
begrüßt Wer. in Slion 187. 230; gegen Wriftonitos, von Memnon 
zurüctgewieſen 238; in Mtitylene, weicht vor Hegelochos 815; f. 
émiatoay 1.2, 385. 

—— von Mitylene, edsayyedeis Aler. 1.2, 91. 242; f. Memoiren 
886f. 

—— von Sindos Il. 2, 173, 

Charidemos, der Athener 34. 41; Hilft Artabazos 57; melbet 
Demoſihenes Philipps Tob 103. 148; geht nach Perfien 144. 168. 
230; ſ. Lod daſelbſt 240. 

Charitles, Photions Schwiegerſohu, echilt 30 Talente von Harpalos 
I. 2, 278; im harpalifden Proceffe angetlegt 282; von Agnonides an- 
geflagt, flieht II. 220. 

=, Menandros Sohn 1.2, 98. 

Eharinos, Argon 1.2, 369; V. 2, 115; Ill. 2, 886. 

Charis in Parthien III.2, 255. 321. 

Eharizenos der Aitoler III, 429. 

Chelidonis, Leotychides Todter, Kleonymos Gemtahlin IM, 208. 

Chiliarchie, des Perdittes II, 13; bes Seteutos 23; des Raffane 
bros 147. 

Chilonis, eoninas Toqchter, Kleombrotos Gemablin IIL, 498; flueht 
mit Kl. 435. 

Chios Hilt den Byzantiern gegen Philipp Il, 38. 58; Stutz der 
Oligarchie 202; darch Memon miederhergeftellt 288; matedonifd 
314; Il, 45; unabbingig ILL, 829; für Seleutos 406. 
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Ehoarene, Ghene von 375. 

Choirilos, der Dichter 76; in Alex. Gefotge 1.2, 381. 

Ehorasmien I.2, 65. 

Chorienes im Aufruhr gegen Wher. J. 2, 52; ſ. Burg 79; untere 
wirft fic) 80f. 

Chrematiften in Aegypten, von Prolem. IL. eingefegt HI, 41. 

Ehremes, Ardon 1.2, 360; II. 2, 384. 

EChremonides, dex Athener, des Eteotles Sohn III, 227. 280. 233; 
flieht nach Aegypten 246; von ben Rhodiern bei Ephejos geſchlagen 407. 

Chr feis, Demetrios von Natedonien Gemaglin, Mutter Philippos V., 
LL. 2, 52; mit Antigonos Dojon vermählt 66; Spende an Rhoros 
180; t. V. 5. 

Chryſippos von Rhodos, Arzt, Mitverſchworner der Arfiuoe ILI, 265. 

Ehubdan IL. 2, 224. 

Chytroi auf Kypros, unter Gordias II. 2, 11. 

Cincius (Alimentus) II, 130. 

Elauding, C, röm Legat III, 299; landet bei Meffana 300. 

Ouadrigarius IL, 130. 159. 

Corneling, €., Duumvir, vor Tarent III, 121. 

—— 8. Rufinus, Conſul III, 173. 

Coruncanius, C., Gefandter in Illyrien III. 2, 47. 

—— &, Gefandter in Illyrien II. 2, 47; wird ermordet 48. 

—— i, Conful, gegen Etrurien II, 137; yum Schutze Roms her- 
angezogen 144; in Gampanien 147, 

Curins, M. Dentatus, als Priitor nad Arretium WI, 117; 
Gonful 176; fiegt bei Beneventum 177 f.; ſ. Triumph 180. 

Curtius Rufus, f. chronolog. Angaben 1.2, 355; ſchöpft aus Kei- 
tardos 389. 406 ff. 





Daer, vom Canais, bei Beſſos 39: gegen Aler. 52; ihre Bogenfdilyen 
im matedon. Geere am Gydaspes 1.2, 138; III, 358. 

Daidalosfeft in Plataiai II, 322. 

Daimados, der Plataier, Gefandter bes Amitrodjates III, 80. 

Daijidiaten Ul.2, 27. 

Datteh, Sieroglyphen von HI, 58. 308, 

Dalion in Aithiopien 1, 308, 

Damafippos, in Ppilippos Il. Heere 83. 

Damastos an Parmenion verrathen 276; Il, 125; IL.2, 60; an 
‘Ptolem. LL, LI, 256; von Antiodos J. erobert 274. 279; von den 
Aegyptern Gelagert 390; entfeyt 393; III.2, 201. 302, 

Dameia Apameia I, 261. 

Damis von Megalopolis, Strateg, vertheibigt bie Stadt gliidlid gegen 
Polyfperdon II, 227 ff.; Kaſſandros Strateg von Artadien Il. 2, 19. 
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Damon, Hiftoriter UI, 315. 

Danae, die Tochter ber Leontion, Vertraute ber Laodite, ihr Tob 
IL, 377. 

Daphne Il, 878. 381; IL. 2, 292. 

Dara over Dareion, die Partherftadt LI. 2, 6. 

Daraba III.2, 346. 

Daras III.2, 209. 

Dardaner, von Parmenion beſiegt 88. 90. 116. 159; II. 2, 323; 
von ben Kelten gedrängt 341. 343. 846; ihr Reich II, 88; von 
Ptolem. Ker. angegriffen 187; erobern die Taulantinerfandfeaften 
202; Ill.2, 43; im Rrieg mit Wer. (8), 220. 251. 257. 268. 304; 
greifen Demetrios ben Aitol. an III. 2, 27; neue Wngriffe 42. 47; 
Sieg 51; durd Antigonos D. guritdgedringt 67. 

Dareios J. organifict das Perſerreich 49 ff. 361; III, 84. 362. 

— - IL, 52. 

Sohn Artazerzes II, 67. 64. 

- -. IIL, Kobomannos, 64f. 97. 104; reizt die Sellenen gegen 
Mex. 1827.5 fendet Sifines an den Lynteftier Wer. 223; iibertrigt 
Memnon den Oberbefehl in den vorderen Satrapien 237; nächfſte 
Beſchluſſe nad) Memnons Tob 239f.; Zeit f. Auſbruchs nad Babylon 
248; bei Sochoi 260. 252; nad) Aſſos 258f. ; Schlachtorduung 258; 
flieht 262; Schreiben an Wey. 268f.; gweite Geſandtſchaft 286f.; 
f. Lage 308 f.; erlaft das Reichsaufgebot 310f.; nimmt Stellung bei 
Arbela 318; bei Gaugamela 329; Begin der Schlacht 336; flieht 
338; nad Etbatana 342; in Medien B68ff.; flieht 871; f. Gre 
morbung 377. 

Datames, der Perfer, von Pharnabazos nad ben Kytladen geſchict 
241; bei Siphnos yurildgefdlagen 242. 

Dataphernes aus Vattrien, bei Beſſos I, 33; nimmt ihn gefangen 
42, 43, 44; ergiebt fid) Roinos 76. 

Daunier von dem Moloffer Alex. beſiegt J.2, 817; III, 154. 156. 

Deben, Bolt der, bei Medianah II, 36. 

Decius Subellius in Rhegion IL, 188. 

——, P. Mus, Conful I. 2, 256; LT, 166 f. 

Deidamia, Aiatives von Epeiros Codter, mit Alexandros IV. ver- 
lobt II, 239; in Pydna 243; mit Demetrios Pol. vermahlt I. 2, 
184, 193; nach Megara 222; in Silitien, ihr Tob 240; t. ILI, 7. 
v, 3. 


" ___, Byeros Tochter in Ambratia I1L.2, 25; ermordet 26; 


t. ID, 8. 
Deiganen, oberfle Behörde in Seleuteia am Orontes IT, 84. 
Deimados, Ingenieur, Polyeides Shiller 293. 
Deinardos, Nitias Sohn II, 175. 


Damon — Demetrios. 4 


Deinardos, der Redner 136; J. 2, 382f. 400; Antläger bes Dema- 
des? I, 176; al Freund des Demetr. Phaler. angeflagt Il. 2, 119; 
fliebt nad Chaltis 180; ſ. Rüdtehr 273. 

——, Anhinger des Antip., in Korinth I, 56; Epimelet der Peloponnes, 
‘UAnklager des Demades? 176; im Lager von Pharygai hingerichtet 222. 

Deinias, der Hiftoriter III.2, 31. 

——,, Raffandros Strateg, befeyt Tempe UI, 242. 

— in Gityon III, 337. 

Deinotrates 1.2, 299. 307; baut ben Scheiterhaufen bes Sephaie 
ſtion 315. 

Deinon von Kolophon, ſ. Wert über die perf. Geſchichte 1.2, 388. 

Delios von Ephefos, Schiller Platons, Gefandter der aflatifden Hel- 
Tenen an Wey. 111. 

Delos attiſch 41; V, 38; IL, 329, 

Delphoi 86. 37. 39; Geſandtſch. an Alex. I.2, 317; Il, 38; Il. 2, 
272; von den Aitolern befeyt 280; Pythien in Athen gefeiert 281; 
bon Brennos angegriffen 350; deſſen Niederlage 351; Ill, 164. 
188; im demetriſchen Krieg III. 2, 35. 

Demades, ber Redner 41. 143; Gef. an Aler. 144. 388. 397; ſ. 
Friedenspolitit 1. 2, 270; befürwortet die göttl. Verehrung Alex. 274. 
281; im harpaliſchen Proceffe angetlagt, verurtheilt, bleibt in Athen 
284; f. Sturz nad ley. Tobe 284; verbannt II, 48; nad Aufhebung 
der Atimie als Gefandter an Antipatros geſchidt 76ff.; Verräther ? 
79; beantragt bas Todesurtheil gegen die geflohenen Redner 82; ſ. 
Schreiben an Perdittas 125. 175; Politit und Eharatter 174; als 
Gef. an Antipatros 175; hingerichtet 176; IL.2, 176. 

Demaratos von Rorinth, Anhinger Philippos IT, 42; in Pella, 
fant Alex. mit Philipps aus 95; am Granitos 192; in Perfe- 
polis 362. 

——,, ber Rhodier J. 2, 270; beflegt Attalos yur See Il, 150. 

Demardhos, der Lytier, ſ. Ehrendecret II. 2, 258. 

—— Gatrap von RKMeinphrygien I, 30. 

Demeas, Sohn bes Demades, mit diefem auf Antipatros Befehl hin⸗ 
gerichtet II, 175). 

Demetrias in Aradofien III.2, 219. 323. 

— in oilefyrien III. 2, 305. 

—— Phyle in Athen I.2, 120. 

—— f. Sityon. 

in Theſſalien II.2, 811; an Lyfimados 312. 816; II, 92. 227. 

— am Ligris IT. 2, 216. 

Demetrios (1), Poliorfetes, Antigonos Sohn 246. II, 28; flieht mit 
biefem nad Europa 102; mit Phila vermählt 210; führt die Hetairen 
in Paraitatene 282, den rechten Flügel bei Gabiene 293f.; ſpricht 





Regier. 


fiir Gumenes B02; f. Verhältnis yu feinem Vater 315; Il.2, 25; 
Oberbeſehlshaber der ſyriſchen Truppen 27; wergeblider Zug nad 
Kilitien 36; gegen Ptolemaios 40; vor der Entſcheidung 41; Nieder= 
Tage bei Gaga 42ff.; im Azotos 45; nak Tripolis 46; nad Kilitien 
48; bridt wieder nad dem oberen Syrien auf 52; fiegt dei Myus 
53; mit ſ. Vater vereinigt 54; gegen bie Nabataier 58; ſchließt 
Frieden mit ihnen 587.5 gegen Seleutos gefdidt 60; in Babylon, 
tehrt zurück 60f.; vertreibt Leonidas aus Kilitien 79; entfegt Sali 
tarnaſſos 84; f. Charatter 112j.; Grpedition gegen Athen 114; im 
Peiraieus 115; erobert ihm 116; Bertrag mit Dem. Phal 116; bei 
SKratefipolis, erobert Magnefia 117; Einzug in then 118; Ehren 
decret 119f.; Konig stitel 120; vermählt fic mit Curydile (3) 122; 
Ubberufung 123; laudet auf Kypros 125; befiegt Menelaos 125f.; 
belagert Salamis (Polio rtet es) 126ff.; get Ptolem. eutgegen 1294. ; 
fiegt bei Salamis 180 ff.; ſ. Berhalten nad der Schlacht 134f.; 
von feinem Bater König genaunt 136; geht gu diefem 145; führt 
bie GFlotte nad Yegupten 146.3 vergebl. Laudungsverſuche 149; 
nimmt gegen Rhodos Piraten in Eold 153; gegen Rhodos 
156; Yanbung 158; Belagerung 159ff.; Grieve, landet bei Aulis 
180; bejreit Chaltis und ercingt weitere Erfolge 181; Aufenthalt 
in Athen 182f.; in der Peloponnes 184; vermahlt fig mit Deidbamia 
184; erobert Silyon 185; Korinth 186; Gynedrion daſ. 187; Gee 
ſandtſchaft an Kleonhmos 189; nimmt Kortyra 190. 241; nad Athen 
gurild, in die eleufinifden Myſterien eingeweiht 190 ff.; Bug nad Male - 
bonien 195; fendet Abydos Hillfe gegen Lyſtmachos 201; Aufbruch 
208; gegen Raffandros 209; nimmt BPherai 210; Bertrag mit &. 
210f.; mach Ufien 211; fiegt bei Lampjatos über Lyſimachos 212; 
läßt im Pontos Pleiftardos Truppen angreifen 215; gieht gu ſ. 
Bater 216 ; bei Ipſos 218f.; flieht nach Ephefos 219; ſ. Lage 220; 
nach Silitien bey. Rypros 221; Lift Diodoros tddten 221; erhält die 
Runde von Uthens Abfall 222; an der europäiſchen Küſte 233 f.; vere 
wilfiet Lyſimachos Gebiet 234; beſetzt Silitien 238; Bund mit 
Seleutos gu Roffos 238; fendet Phila gu Kaſſaudros 239; dpe 
Deidamia nad Kilitien kommen 240; zerſtört Samaria 243; weitere 
Groberungen in Koilefyrien 243; Feindſchaft mit Ptolem. 244; 
Spannung mit Seleutos 245; 4jähriger Krieg mit Athen 
246 ff.; Ungtiffe auf Uttita 248; nimmt Meffene 248; desgl. Aigina 
und Salamis 250; Eleuſis, Rhamnus, Peiraieus, belagert Athen 
252; exhilt Sdiffe 268; Cimug in Athen, f. Dlilbe 254. 394; 
behãlt Munychia und Peiraiens 255; gegen Sparta 257; Angriff aut 
Argos? 257; verliert f. afiat. Befigungen 258; eilt uach Makedonien 
259. 264f.; Lae Aler (10), tWbten 266; gewinnt die Datedouen 
267; Rinig v. Mat. 268; ſ. Stellung 269 ff.; gegen Griechenland 
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QTL; unterwirft Boiotien 272; beſetzt das Mufeion in Athen 2734; 
aieht gegen Thratien aus 276; wendet ſich gegen Theben 279; dedt 
Theffalien gegen Pyrrhos 279; erobert Xheben 279; befeyt die 
Kadmeia 280; läßt die Pythien in Wthen feiern 281; in Matedonien, 
Gefandtigajt nad Syratus 281f.; Beziehungen yu Rom 283; gegen 
die Aitoler 283; in Epeiros, Kortyra, vermählt fic) mit Lanaffa, kehrt 
nad Pantaudos Niederlage nad) Mat. zurüc 284; ſ. Prachtliebe 
285; extrantt, drangt Pyrrjos aus Dated. gurl 286; Friedense 
ſchluß 287; ungeheure Rilftungen 288f.; Coalition gegen ifm 295j.; 
zieht gegen Pyrrhos 297; flieht, vom ſ. Truppen verlaffen, nad 
SKaffandreia 297; nach Griedhenfand 298; in Boiotien bei Antigonos, 
ertlärt Theben frei 299; gegen Athen 300; Hebt die Belagerung auf 
B01; Friede mit Pyrrhos 302; nad Milet, vermaglt ſich mit pttole ⸗ 
mais 303; im Lydien und Rarien 303; nimmt Sardeis 304; wird 
von Agathotles (2) gedrängt 304; nad ilitien, wendet ſich an 
Seleutos 305; ſ. leyten Kämpfe 307; Krantheit in Iſſos 807; 
Ueberfall anf Seleutos mislingt 308; ergiebt fid) biefem 309; nad) 
Apameia gebracht 310; f. Tob 314; f. Wide in Demetrias beigefegt 
315; Rüdblick 315f. 319; ILI, 56. 60. 83. 72, 93. 100. 127. 226. 
249; Bauten in Sityon 335; III.2, 324; f. Beit 380f.; 386; 
t.V,3. 

Demetrios (2), der Hagere, Sohn Demetrios L, IL, 238; t. V, 4. 

—— (8), ter Shine, Sohn des Demetrios P. und der Ptolemais 
IL. 2, 303; befiegt den weg. III, 238, 248, 248; nach Ryrene 923; 
f. Grfotge 825; f. Ende 275. 345f.; t. V, 4. 

—— (4), Untigonos G. Sohn, der Aitoliter III, 238; mit Stratonite 
wermaglt 310, verſtößt diefelbe 400; mit Ritaia verlobt 412; wird 
Konig IIL 2, 23; mit Phthia vermählt 25; im Kampf mit den Dare 
danern 27; von Adaiern und Aitolern angegriffen 83f.; f. Sieg in 
Theſſalien 33; fiegreidhes Bordringen nad Mittelgriedjenland 35; 
f. Beziehungen zur Peloponnes 38; Friede 42; veranlagt die Ent- 
fegung Medeons durch die Illyrier 44; f. Tod im Kampfe gegen die 
Dardaner 51. 65; f. Zeit III.2, 373f. 388; t. V, 5. 

—— (5), Untigonos (1) Bruder, Ptolematos des Strategen Bater, 
Nauarch Philippos II. II, 163; t. V, 2. 

——- (6), von Phaleros, bes Phanoftratos Sohn, als athen. Gee 
fandter bei Antipatros II, 77; von Agnonides angetlagt flieht 220; 
Berwefer von Athen 234; fiir Kaſſandros IL 2, 18. 24; unterhanbdelt 
mit Antigonos 37. 111f.; ſ. Berwaltung 106; Anfwand 107; 
Gorge flr bas materielle Wohl ber Stadt 109f.; f. Denkwilrdige 
teiten 110f.; weidt vor Demetrios P. aus dem Peiraiens 116; nad 
Theben, ſpäter nad) Matedonien und Aegypten ue 181; ſpricht 
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file Ptolemaios Keraunos 317; III, 41. 55; f. Tob in Aegwpten 
265; f. Berhiltnis gu Ptolem. J. II. 2, 190. 

Demetrios (7), des Phalereers Entel LI, 246. 

—— (8), von Pharos, verrith Korfyra an bie Römer III.2, 49; 
Dynaft 50; Biindnis mit Antigonos D. 146. 155. 

——- (9), Sohn des Euthydemos von Magnefia, erhAlt bas battriſche 
Reich ber Diodotiden III. 2, 3257. 

— (10), Reibmiidter, wegen ſ. Verbindung mit Philotas gefangen gee 
fest I.2, 266. 

— (11), Sard 171; ſ. Sippardie am Hydaspes 1.2, 131; im 
Lande bes jungen Poros 149; am Hyarotes 182. 

—— (12), Archon I. 2, 869; III. 2, 385. 

— (18), ber Romiter I. 2, 252. 

Demetrios’ Warte III. 2, 346. 

Demetrin in Vithynien III. 2, 261. 

Demo, Demetrios Hetaire II.2, 193. 

——-, Untigonos Gon. Gemahlin t. V, 4. 

Demodares, Demofthenes Meffe II, 75. 79. 84; Gegner des Raf- 
ſandros II.2, 37; beS Demetrios Phal. 109; ſ. republitaniſchen 
Tendenzen 175; unterflilgt das Gefey bes Sophotles 178; der 
theidigt Uther gegen Raff. 179; wird verbannt 183. 190. 192; leitet 
nad {. Rüatehr bie athen. Augelegenheiten 240. 246; f. infty 
247; als Gefandter an Kg. Philippos 249; an die Boioter und 
Untipatros 250. 264; von Ladjares geitweilig vertrieben 250f. 324; 
beantragt bas Ehrendeeret file Demofth. I, 185; II.2, 834; IL, 230. 

—— on Sparta, verriith ben Agis III, 436. 

Demodamas (Demonax) aus Milet III, 367; IL2, 343. 

Demogenes, Urdon I.2, 365. 368; LU, 241. 258; IL. 2, 385. 

Demotleides, Archon 1.2, 368; Il, 247. 264; III. 2, 385. 

——,, f. Dromotleides. 

Demotles, Ardon Il. 2, 351. 352; I, 191; III.2, 877. 386. . 

——, der Schbne II. 2, 182. 

Demotrates (v. 1. Dinocarted), ber Athener 386. 

Demon, der Faianier, Demofihenes Better, beantragt beffen Rüchbe - 
tufung II, 62. 

Demophanes, der Philofoph, von Megalopotis II, 238. 243. 

Demophilos von Rhodos Il.2, 165. 

Demofihenes, gegen Philippos II. 83; Charatterifiit 83f.; bewirtt 
den Bund Thebens mit Athen 40. 63. 67. 83. 94; tritt gegen Mex. 
anf 1037. 109, 110; nimmt 800 Talente von Dareios 183. 134; 
fenbdet Waffen nad Theben 135; nad Thebens Fall 143f.; gegen 
Altimachos Forderung 242. 274. 888. 996. 400; L.2, 270f.; Sted- 
Tung in Athen 271; unterhandelt in Olympia mit Ritanor 276; 
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widerrãth Harpalos Aufnahme 278; fplter deſſen Auslieferung 
QT9f.; f. Antrag, Wee. GForderungen Bete. 281; im harpalifeen 
Proceffe angetlagt 282; verurtheilt 288; entflieht aus dem Srhuld- 
gefängnis 283. 284, 400; verbannt II, 44; wirtt file ben Anſchluß 
ver Beloponnefier an Athen 55. 61; kehrt gurild 62; flieht 77; f. 
Tod in Kalauria 83; J. 2, 176; Ehrendecret 334. 

Dentheleten, gegen Matedonien IL 2, 27. 

Derdas (1), Sohn des Arrhidaios, Meffe Wher. 86; Il], 238; 
t. II, 2. 

—— (2), Gilrft ber Elymiotis, Sirrhas Sohn, ermorbdet Amyntas IL, 
TT; gegen Olynthos, wird gefangen 78. 87; ITI, 238; t. Il, 4. 

Dertyllos, Strateg in Attita Il, 216f. 

Dexippos LL, 32. 33, 34; II. 2, 354. 

Dharmagota, f. Agota. 

Diades, Sngenieur aus Polyeides Schule, vor Tyros 292. 

Diadodgupolis Ill.2, 315. 

Diagoras Ul, 20. 

Didymia, Selentos Schweſter II, 145; t. X, 3. 

Ditatardos Ul.2, 194. . 

Dimalle l.2, 64. 

Dimnos aus Chalaiſtra in Matedonien, ſ. Anfdjlag gegen Wey. 1.2, 
21; entleibt fid) felbft 23. 

Diodoros von Ephejos I, 209. 

—— ané Gicilien, ſ. Chrouologie I.2, B68 ff.; anf Kleitarchos yuriid- 
zuführen 389; excerpirt ſ. Diodochengeſch. aus Hieronymos von 
SKardia 403; die Reden 406 Ff.; Il, 21. 

—, Straug des Demetrios, gegen Sityon II.2, 184. 220; unter- 
handelt mit Lyſimachos 221; von Demetrios getödtet 221. 

Diodoros Hajen III.2, 346. 

Diodotiden durch Euthydemos befeitigt III, 370. 371. 

Diodotos I. von Battrien, ſ. Abfall von Syrien LU, 357. 359. 363. 
366; Soter 369. 890; ſ. Lob Ll. 2, 5. 

—— IL, Sohn d. VB., vou Battrien IL, 366; im Bunde mit Acfames I. 
fiegt über Seleutos II. UI. a, 5. 

—-— von Grythrai, mit Gumenes al Bf. der Ephemeriden ge- 
nannt I.2, 884. 

Diogenes von Sinope 112. 

——, Gard von Suftana UW, 65; Ul 2, 187. 138. 

——, Tyrann von Mitylene 241. 

matedoniſcher Befehlshaber im Peiraieus III. 2, 33; ſ. Bercath 
55. 

Diognetos, Aer. Bematiſt 1.2, 383. 

—— Aron III. 2, 387. 

4s 
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Dioitas, Strateg der Achaier, nimmt Heraia III.ꝛ, 29. 33. 

Diotleia in Phrogien II. 2, 273. 

Diotleides von Abdera II. 2, 165. 

Diotles, Archon II.2, 300. 324; III. 2, 386. 

—--, der Sprer III, 414. 

Diomedon? Archon tr Athen IT, 234. 

Dion 27; Ill, 12. 

Dion auf Euboia Il. 2, 209. 
— in Matedonien II, 38; II. 2, 265. 

—— in Soilefyrien IIT. 2, 204f. 

—— in Pamphylien III.2, 282. 

Dionyfias in Arfinoitis 1II. 2, 335. 

Dionyfiodoros, der Thebaner, helleniſcher Gef. an Dareios MI, 272; 
in Damastus gefangen, von Alerander entlaffen 277. 

Dionyfios 1, Xyrann von Syratus 18; f. Eroberungen 22. 25; 
IM, 15. 101; f. Colonifationen III. 2, 189. 

— IL, &. d. B. 27. 44. 

——,, Tyrann von Heratleia am Pontos 247; Il, 45f.; II.2, 8. 14; 
nimmt ben Königstitel an 141; Gemahl der Amaftris, f. Tod 207; 
Til, 68. 

— -, Phrurard Kaffandros in Munydia II, 236; IL 2, 24; muß vor 
Demetrios P. weichen 115 f.; in Munychia belagert und gefangen 118. 

—— , Gefandter in Palimbothra III, 80. 

Dionyfopotis in Indien IIL. 2, 229. 

-—— in Sarien IIL 2, 269. 

Diophantos, der Athener, Söldnerführer bes Nektanebos 60. 

Diostorides, Antigonos Better, f. Nauard Il. 2, 17f.; entfegt 
Lemnos von den Athenern 24 f. 

Juſel III. 2, 348. 

Diospege III. 2, 813. 

Diotimos, Ardon II.2, 301; II. 2, 386. 

Diphilos, Antigonos Phrurard in Babylon Il. 2, 50. 

Dittzele, Nitomedes erfte Gemahlin III, 312. 

Diyllos von Athen, Siftoriter II, 249. 

Dodetafdoinos, Landfdaft von — III, 58. 

Dodonaea Il, 38; II, 203; Ill.2, 46. 

Dotimeion in Phrogien L2, 291; IIT, 260; IE. 2, 268. 

Dotimos, General des Perdittas, unter Cumenes II, 114; mit Attalos 
bei Kretopolis befiegt und gefangen 169; auf kurze Zeit befreit 
264; als Strateg bes Antigonos von Milet II.2, 29; verräth Syn- 
naba an Lyfimados 202. 203. 

Dolabella, P. Cornelins, Conful, verwilftet bas Land ber Sennonen 
IIL, 117f.; af6 Gefandter zu Pyrrhos 150. 
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Doloper, ertennen Alexander an 108. 161; im lamiſchen Kriege 
I, 54, 

Domitius Florus, Confut Ill, 118. 

Dorylaion, Lager bes Lyfimados bei — II. 2, 205. 

Dozaris, Gaufürſt, ſ. Geſandtſchaft an Wer. 1.2, 124. 

Drangiana ergiedt fid Alex. 1.2, 10; Satrapie unter Stafanor U, 
34; an Stafanbdros 144; ILI, 868. 390. 

Dromidaites, Getentdnig 1.2, 274; nimmt Lyſimachos gefangen 
276; f. Berhatten 277; Friedensſchluß 278. 842; f. Reich IL, 86. 
189, 817. 

—— im Qeere Antiodos IIL, LU, 816f. 

Dromotleides, der Spbettier, Demagog in Athen II. 2, 121. 255. 

Drongilon LII.2, 189. 

Dropidas, Keitos Vater J. 2, 30. 

Dropides, der Athener 386. 

Drypetis, jüngere Codter Dareios III., mit Hephaiſtion vermählt 
1.2, 242; mit Stateira nad Babylon cingeladen, daſ. ermorbet 
I, 39. 

Dura am Guphrat IL. 2, 308f. 

—— am Tigris III.2, 139, 241. 309. 

Duris von Samos, Hiftoriter ler. 12, 418; II, 5. 21. 23, 27. 35. 
80. 81f. 222. 239, 247. 303; IL2, 10. 53, 90. 107. 110. 117. 
120. 182, 189, 191. 285. 293. 

Dymai im Kampfe zwiſchen Ariftodemos und Alegandros (13) Il.2, 
21f.; vertreibt die maledoniſche Befagung III, 200f.; III. 2, 103. 
Dyrrhadjon (Cpidamnos) von Monunios beſetzt IL, 182. 220; 

unabbingig III. 2, 43; von ben Illyriern überfallen 48. 49; von 
den Rimern befreit 50. 63. 146. 
Dyrta, Fefle in Indien, Zufludtsort bes Bruders bes Aſſakenos I. 2, 121. 


Echekrates, Demetrios d. SH. Sohn; t. V, 5. 

——.,, ber Sophift J. 2, 70. 

Edhinadifde Inſeln, Seeſchlacht I, 66. 71. 

Edinos in Theſſalien III.2, 68. * 

Ebeffa il.2, 214. 286. 311f. 

— in Mefopotamien LIL. 2, 209, 255. 311 (Antiodeia). 

Egefta auf Sicilien II, 166. 

Girene, die Hetäre 111, 329. 

——., Ptolemaio’ I. Tochter, mit Eunoftos vermählt Il. 2, 10; Ill, 264; 
t. VIL, 3. 

Ethatana 371; Fefle daf. 1.2, 312; I, 269. 306. 307: LI, 355; 
III. 2, 319. 

Etdelos aus Sityon III, 337. 
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Etdemos, ber Philofoph von Megalopolis LI], 887. 339; Ditbefreier 
Gityons 341; in Kyrene 402; IlI.2, 127. 

Elaia, Hafen III.2, 346. 

Elaiuffa in Kilitien IL 2, 284. 

Elateia, vom Philippos II. befeyt 40; Il, 221; von Kaffandros ange 
griffen, durch Olympiodoros befreit IL. 2, 241. 246; Kg. Philippos IV. 
vor ber Stadt 250. 

Elba, tarthagif IL, 291. 

Elephantine Ill.2, 348. 

Eleufis II.2, 110; von Demetrios P. bedroht 250; genommen 252 
burd Olympiodor befreit 300. 

Elis von den Spartanern wergewaltigt 18. 25; unter makedoniſchen 
Ginflug 37; Stimmung gegen Wegander 104; verjagt deſſen Bu 
Pinger 135; ruft fie guril 142; Aufſtand gegen Mated. 395; erhilt 
Verzeihuug 399f.; Geſandtſchaft an Alex. nad Babylon L2, 317: 
im Gunde mit Weher gegen Antipatros I, 55; mit Ulerandros (13) 
gegen Kyllene II. 2, 21; im Kampfe zwiſchen Telesphoros und Ptole 
maios (9), 89; unter matedonifder Befayung 105; LI, 96f.: 
221; unter Ariſtotimos 222; sffentlide Zuſtände 223f.; Ermordung 
des Ariſt, Auſchluß an die Aitoler 225. 233. 248. 448; vom bar 
IAlyriern Geimgefudt IU, 2, 45; von Arat iiberfallen 80; von Mice 
meues unterfiiigt 98; erhält Lafion zurück 104. 161. 

Ely mais, Cempelpliinderung III, 74. 

Elymiotis (Cleimioten bei Thucyd. Ll. 99) unter Arrhidaios 72. 
I, 238. 

Emathia 69; Il, 88. 90. 204. 

— am Orontes III.2, 201f. 

Embolima I.2, 115; III. 2, 323. 

Empebotles Il, 102. 

Enylos, König von Byblos 280; ſtößt mit Sdhiffen gu Aler. 287. 

Epainetos, Ptolemaios L Nanard Il. 2, 35. 

Epameinondas, der Chebaner 23; bei Mantineia 27. 175; I, 2 
93. 338. 

Epeiros, von ben Illyriern itberfallen 21; Stellung yu Makedonien 
159f.; unter Untipatros bey. Aiatides Ll, 32; Aufftand gegen diefer 
und f. Entfegung, Bertrag mit Raffandros 244; unter Lytistos 244; 
Rildtehr des Aiatives I. 2, 80f.; unter Wltetas 37. 99; deffen Gre 
morbung 122; Rückllhrung des Pyrrhos 123. 175; nad defer 
Vertreibung unter Neoptolemos 214; Einfluß des Kaffandros 241; 
Pyrrhos Mitregent 256; Alleinherrſcher 261; durch Demetrios vere 
wilftet 284; III, 88. 99; Unruhen 158; von Matedonien exobert 
248 f.; Alexandros 282. 288; unter Olympias 326; Vernichtung 
der Aiatiden IIL. 2, 25f.; Bundesſtaat 26; von den Aitolera heim 
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gefudt 28; Auerkennung ihrer Bundesverfaffung 42; von den Illyriern 
bor Phoinife geidlagen 46; Bilndnis mit ihnen 47. 52; unter 
Untigonos D. Hegemonie? 118; mit ihm gegen Kleomenes 146; bet 
Sellaſia 149; im helleniſchen Bunde 161. 

Ephemeriden, königliche, über den Cod Alexanders J. 2, 348]. 354 
388 f. 

wmilitäriſche J. 2, 385f. 

Epheſos (Arſinos), Tempelbrand 90; Vertreibung * der perſiſch gee 
ſinnten Oligardie 114; unter Syphax 199; innere Kämpfe 200; 
durch Alexander befreit und geordnet 200f.; Milngen 233f.; LI, 45; 
von Antigonos beſetzt 208 jf.; II. 2, 114. 153; exgiebt ſich Prepelaos 
202; von Demetrios P. überwältigt 211. 219. 234; von Lyſtmachos 
Befegt 258; mit Rolophon und Lebedos vereinigt: Arfinoe 258. ILI, 
267; IL2, 294. 305. 330; Berfaffung IL, 33. 68; von Galatern 
gepliinbert 195. 255, 268. 271, 274. 275. 310; Sgyptife) 320. 330. 
848. 376. 380. 396. 399; Schlacht bei — 407; 11.2, 14. 193. 
135. 162. 196. 276. 330. 

Ephialtes, der Athener, 143; f. Entfernung 144; in Halitarnaſſos 
211; fille 215. 

—— melbet Aler. des Harpalos Fludt, gefangen gefeyt I. 2, 240. 

Ephippos, der Chaltivier, enloxonos in Aegypten I, 126. 

——, ber Olynthier II, 126. 

——, ber Romiter II. 2, 340. 

Epidamnos von Kaffandros cingenommen und beſetzt 11.2, 23; an 
@lautias 37; LI, 101. 

Epidauros 42; Geſandtſchaſt an Aler. nad Babylon J. 2, 317; mit 
Athen gegen Antipatros If, 55. 323; ergiebt fic) Demetrios P. 
IL.2, 184; von Antigonos G. befegt LIT, 247; tritt dem achaüſchen 
Bunde bei 417; UL 2, 62; exgiebt ſich Meomenes 110. 114f.; im 
helleniſchen Bunde 161. 

Epigenes an Antiochos 111. Hofe gegen Hermeias III.2, 134. 186. 
139; bleibt in Apameia 140; ſ. Ende 140. 

Epituros, ſ. Lehre II, 17. 21. 228. 229; ſ. Anhänger aus Kreta 
und Meſſenien vertrieben 334. 377. 

Epitydes von Olynth, gegen Taucheira, nimmt Thibron gefangen 
Il, 108. 

Epimachos, Kriegsbaumeiſter bes Demetrios, vor Rhodos II. 2, 165. 

Epimenes, Arſeas Sohn, gegen Aler. verſchworen J.2, 93; hinge- 
richtet 94. 

Epiphaneia in Armenien III.2, 317. 

—— im Bithynien III.2, 261. 

—— Gtbatana II, 319. 

——~ am Guphrat HI.2, 315. 
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Epiphaneia in Kilitien IlI. 2, 284. 

—— am Orontes III. 2, 295. 

Epotillos, Meiterfilhrer 371; führt Truppen nad Zariaspa L 2, 
68; wieder nad Matedonien geſchidt 77. 331. 

Erafiftratos, Antiogos Arzt II.2, 292f.; ul, 375, 

Graton III. 2, 346, 

Eratoſtheues 1.2, 354; f. geogr. Werte, £ Kritit der Schriftſteller 
ex. d. Gr. 396; III, 308; iII.2, 336; 

Erefos unter Agonippos 198; deſſen Sturz 202. 272; Geimtehe der 
Berbannten 1.2, 291; II.2, 103; Inſchrift 363 ff. 

Eretria hilft ben Joniern 9; von den Perfern zerſtört 11; von Ptolem. 
(9) gewonnen IL.2, 36; II, 95. 

Ergamenes von Meroe, Konig, vernidtet die Hierardie daſelbſt LI, 
58. 307. 

Erginos der Syrer Ul, 414f.; Handſtreich gegen den Peiraiens 440. 

Erigyios, von Mitylene 198; Sugendfreund Alerand., verbannt 96; 
tehrt gurild 105; in Amphipolis 112. 372; nad Hyrtanien 382; in 
Qnbratarta 383; in Prophthafia I.2, 23; nad Areia gefdhidt 34; 
tödtet Satibarganes 39; II, 25. 26. 

Erythrai 233; II.2, 15. 202; III, 254. 

Eryr (nad Diodoros Aphrites) Bruder des Affatenos I. 2, 120. 

——, bon pyrrhos erftlirmt III, 167. 

Etazeta, Nitomedes gweite Gemahlin III, 312. 

Eteotles, Bater des Glauton LI, 226f.; und bes Chremonides 230. 

Etruster in Campanien 10; in der Bucht von Neapel geſchlagen 13; 
von den Galliern überfallen 22; ihre Gefandtidaft an Wer. mad 
Babylon 1.2, 319; I, 109. 112; Grieg gegen Rom 117ff. 136. 
290. 

Euagoras, König ton Salamis auf Kypros 55. 279; II. 2, 10. 

——, Gatrap von Arien II, 309. 

——, Satrap von Perfis II. 2, 51. 

Euainetos Ardon I.2, 360ff.; UI. 2, 384. 

Euboia halt zu Philipp II. 35; durd Athen ihm entfrembet 38; von 
Parmenion beſetzt 88. 109. 163; die meiflen Stidte ertliren fid) für 
frei IL 2, 31; ſtreitig zwiſchen Antigonos und RKaffandros 33. 99; in 
Kaffandros Gewalt 180; Halt gegen K. yu Athen 246; IL, 95; 
Abfall von Antigonos G. 240; wiedergewonnen 243. 306. 344; UL. 2, 
65. \ 

Eubulos, Argon II.2, 396. 

——, ber Bithynier, ſ. Ende 63. 

Eudamidas, Agis IIL. Bruder, König von Sparta 399. 

—— IL König von Eparta IN, 826. 421. 

——, mated. Phrurarch in Troizene II, 200. 
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Eudamos, Philippos (12) Bruder, Satrap von Parthien II, 255. 

Eudemos, Filhrer der in Indien ftehenden Xhratier, mit Tariles 
Gatrap von Gndien 1.2, 235; ermordet Poros, nimmt beffen Land 
in Beſitz II, 255; Sefiegt und verjagt Peithon 256; verbundet ſich 
mit Eumenes 261; erhält von dieſem 200 Talente 263; in der 
Schlacht in Paraitatane 281 ff.; verriith bas Complott bes Antigenes 
292. 300; auf Antigonos Befehl hingeridtet 301; II.2, 198. 

——, der Plataier 396. 

—— in Gityon III, 387. 

Endoros in Aegypten ILI, 27. 206; III. 2, 337. 

Euegoros, Theodoros Sohn Ill, 175. 

Cuemeros, f. heilige Geſchichte III, 21f. 24. 61. 

Euesperia in ber Kyrenaita ſchließt fi an Thibron an II, 106. - 

Enetion, attifder Nauarch, von Mleitos befiegt II, 66; bei Amorgos 
68. 

Euia, Lage Il, 339. 

Euitos, Satrap von Arien II, 309. 

Eutarpeia IL. 2, 272. 

Eukleidas, Kleomenes III. Bruder, König Ill. 2, 92; bei Sellafia 
148; angegriffen 149; fallt 150. 

Eutleides f. Eurytleides. 

Eutrates, der Athener, in Kleonai hingeridtet II, 82. 

Gutrativeia IIl.2, 322. 

Euttemon, Archon Il. 2, 247. 253. 397; III. 2, 385. 

Eumelos, König am Bofporus II.2, 78. 

Eumeneia in Hyrfanien IL. 2, 351. 

—— in Karien ILI. 2, 269. 280. 

— in Phrygien ILL. 2, 269. 

Gumenes, der Kardianer 257; 1.2, 88; gegen die mit den Kathaiern 
verbiind. Stãdte 153; Trievard 170; Ardhigrammatens b. Kinigs 
243; mit Artonis vermählt 248; f. Geiz 809; Streit mit Sephaiftion 
B10 f. 315; Bf. der Ephemeriden 384. 399; unterhandelt zwiſchen 
ben fireitenden Barteien in Babylon II, 11f.; Satrap von Paphla- 
gonien, Rappadotien und Pontos 28. 39. 95; von Leonnatos yur 
Theilnahme am Zuge nad Europa aufgefordert 93; verräth Perdittas 
die Plane des Leonnatos 95; folgt Perdittas Hoflager 95; unter 
Handelt von Kappadolien aus gegen Neoptolemos, rilftet ein groped 
Reiterheer 97 f.; bringt Perdittas Geſchente an Kleopatra nach Sare 
deis 103; erhält Phrygien, Karien und Lytien, foll Perd. Rücken 
deden 103; f. Lage 115; sieht ſich nad) Rappadotien 116; befiegt 
MNeoptolemos 117; weift Antipatros und Krateros Anträge zurück 
117f.; Aufbruch gegen Krateros 119; ſiegreiche Schlacht 121f.; 
tödtet Neoptolemos 122; bereitet Krateros eine glänzende Leidenfeier 
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124; von bem Heere in Aegypten yum Tode verurtheilt 135; beſetzt 
gan; Rleinafien 148; nach Sarbeis, Werbung um Rleopatra 150; in 
Kelainai 151; im Winterquartier, Stellung yu den Perdiltanern 
152f.; in Rappadotien von Antigonos angegriffer 157; beftraft 
feinen abgefatlenen Geueral Perdillas mit tem Lode 168; in ber 
ortyniſchen Landſchaft 158; wird von Antigonos befiegt 159; ſ. 
Riidyug 160; in Nora 161; belagert 162f.; Unterhaudlang mit 
Antigonos 163; fhidt Hieronymos an Antipatros 165; deffen Riid- 
tehr von Untigonos 191; Bertrag mit diefem 191f.; vom Arrhidaios 
unterfiiigt 207; entlommt aus Nora, geht nad Kappadotien 202; 
Antriige Polyfperdons, Sdreiben bec Olympias 1938; nad) Kilitien 
194; gewinnt daſ. die Argyraspiden 195 ff.; Errichtung des Alezan- 

derzeltes 196f.; neue Werbungen 198. 201; nad Phoinitien 230. 
256; f. Groberangen daſ. 257; f. Flotte lft ſich anf 257; wah 
Karai 258; von Peithon und Seleufos abgewielen 259; am Tigris 
260; nach Sula 261; vereinigt ſich mit den Satrapen 262; Oronung 
des Oberbeſehis 263; ziebt bei Antigonos Anmarf an ben Pafi. 
tigris 266; ſchlägt Antigonos Truppen am Kopratas 268; mider 
ſ. Willen mit d. Satrapen nad Perfis 271f.; ſ. Borfidt gegeu Peu- 
teftas Rinte 273; ftellt Sibyrtios vor Geridt 274; wadfender Gin- 
fluß 275; gegen Antigonos 275f.; krant 276; biegt nad Gabiene 
aus 279f.; Schlacht in Paraitatene 280ff.; nad derſelben 286; 
Winterquartier in Gabiene 287; Kriegsplan gegen den anvildenden 
Antigonos 288 f.; Kriegsliſt 290; rettet bie Elephanten vor Antigonos 
291; Complott gegen Eu. 292; f. Sdhwanten 293; Schlacht in 
Gabiene 293 ff.; von den Arghraspiden gefeffelt 298; an Antigonos 
ausgeliefert 299; f. Ende 803f.; ILI, 83; II. 2, 13. 

Eumenes aus Tios, Bruder oder Brudersfohn bes Philetairos, Dynaft in 
Umafiris LT, 255. 273; überläßt Amafiris an Pontos 277; erhilt 
Pergamon 277; glildlihe SKriege gegen Antiochos I. 278; gegen 
Antiodos Hierax 398. 409; III.2, 60. 362. 

—~- IL, Il.2, 276. 

—— $nin 11.2, 346. . 

@uneis Ill, 301. 

Eunoftos, Fürſt von Coloi in aypern, Semahi ber Eirene II.2, 10; 
IL, 264. 

Eupatoria bei Amiſos II.2, 263. 

— am fyfos III.2, 268. 

-—~ im der thratifden Cherſonnes (Geratleia) III.2, 263. 

Euphiletos Il, 59. 

Euphorion, der Didter IL, 75. 239. 

Euphraios von Oreos, Schüler Platons 85. 

Euphronios, der Atarnane Ll. 2, 202. 
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Eupolemos, Stratey de8 Raffandros in Karien, von Ptolemaios (9) 
beſiegt und gefangen II. 2, 25; Strateg in Hellas 34. 

Eurefilaos von Ereſos LI. 2, 368. 369. 370. 3871. 372. 373. 

Euripides, der Didter 76. 

Europos am Euphrat III. 2, 308. 

—— an ben taspifdyen Pforten III. 2, 319. 

— in der Kyrrheſtile III. 2, 289. 

—— in bet Parapotamie III.2, 189. 

——- am Sigris LI. 2, 309. 

Eurybotas, der Kreter, Führer der maledoniſchen Bogenſchützen, fällt 
in Theben 139. 

Eurydamidas, Agis IV. Sohn, flirbt III. 2, 82. 

Eurydamos, Strateg der Mitoler Il. 2, 348, 

Eurydite (1), Antipatros Todter, Philas Schwefter, mit Ptolemaios I. 
vermablt LI, 147; I.2, 94. 236. 263; in Milet 303. 317; t. VI, 8. 
VI, 2. 

—-.- (Ubea) (2), Amyntas u. Kynanes Todter I, 100; mit Phil. Arrhid. 
verlobt 102; als deffen Gemahlin mit Perdittas nad) Aegypten 125; 
intriguirt gegen Peithon 136; gegen Antipatros 137f.; muß fic 
fitgen 139; mit Autipatros nad Europa 155f. 183; mene Ränke 
236; ruft Raffandros nach Matedonien 237; sieht gegen Olympias, 
von igre Truppen verlaffen 239; in Wmphipolis gefangen ge- 
nommen 240; iby Tod 241; Beflattung 249; t. I, 8. 

—— (8) von Athen, Gemahlin des Ophelas Il. 2, 92; nad) beffen Lobe 
mit Demetrios Pol. vermablt 122. 193; t. V, 3. 

—— (A), Lodter des Sirrhas, Gemahlin Amyntas IIL, Mutter Phi-⸗ 
Tippos IL, 77. 78; ligt Alexandros II. exmorden, vermählt ſich mit 
Ptolemaios Alorites 81; t. 1, 6. II, 4. 

—— (6), Lofimados Todter, mit Antipatros vermählt IL. 2, 261. 263. 
264. 275; von ihrem Vater gefangen gefegt 299. 320; t. VII, 8 
VI, 4. 

Eurytkleidas, der Spartaner III. 2, 88. 

Eurytleides, der Wthener Ill. 2, 52. 66. 119. 

Eurylochos, Epimenes Bruder, melbet Ptolem. die Verſchwöruug der 
tönigl. Knaben J. 2, 94. 

Eurymedon von Athen, der Hierophant, klagt Ariſtoteles der Gott- 
fofigteit an II, 48. 

Gurymenat in Epeiros, Gefedte bei — II. 2, 38. 

Enfebeia am Argaios II. 2, 264. 

—— am Zauros III.2, 264. 

Eufebios, f. Königsverzeichniſſe 1.2, 273. LL 2, 367ff.; ſ. Ranon LI, 
194. III. 2, 864f.; ſ. Chroniton 365 ff. 

Euthios, Aron II.2, 323; Ill. 2, 386. 
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Euthydemeia (Sagala) am GHydagpes INI, 371; II]. 2, 323. 

Euthydemos von Magnefia, Satrap in Sogdiana, ſ. Abfall vow 
Syrien IIT, 857; König 366f.; Theos 370; Krieg mit Antiodos III. 
L2, 63; II. 2, 370. 371; Ill.2, 7. 825f. 

—— von Gityon III, 336. 

——, Stratotles Bater II.2, 176. 

Euthytles, der Spartiate, an Dareios gefdhidt 272; in Damastes 
gefangen 277. 

Euthytritos, Archon 12, 360; III. 2, 384. 

Eurenippos, Ardon 12, 369; Il.2, 179; WL 2, 385. 

Eretkeſtos (GCpit. ?), rhodiſcher Nauarch II. 2, 163. 

Ezeon-Geber, Hafen von — II. 2, 56. 


Fabius, O. Marimus Gurges, Conful, flegt über die Gammiter 2. 
III, 174; Gefandter nad Alerandreia- 183. 

——, 8. Maximus Rullianus, Conful 1.2, 256. . 

—— Pictor 12, 359; Il, 130. 302. 

Fabricius, C. Luscinus IIT, 112; Conſul, entſetzt Thurioi 1197. 
138. 144. 148; Geſandtſchaft an Pyrrhos 150ff.; Conful 159. 168. 

Ferentinum III, 148. 

Flaminius C., röm. Conſul III.2, 178. 

Fravarti, mediſcher Ufurpator III, 362. 

Fregellae durch Pyrrhos erobert III, 145. 150, 

Fulvius, En., Conſul im Kriege gegen die Ilyrier m1. 2, 49f. 

Furiug B, Gonfut IIL2, 178. 


Gabdiene, Landſchaft Il, 279; Schlacht in — 293 ff. 

Gabamarta (Gamarga, Gadamala, Gadarla), Landfdhaft in Medien 
Tl, 285. 

Gadbara in ber Defapolts MI.2, 802. 

Galater von Antiochos 1. beſiegt III, 268 f.; IM. 2, 266; Beſchränkung 
auf ihr Gebiet 260f. 283; greifen Amifos an 395; fiegen unter 
Mithradates IV. Aber Seleutos II. bel Antyra 896; wenden fid 
gegen Antiochos Hier. 397; neue Raubzüge III.2, 8; durch Attalos 
geſchlagen 9; ſ. aud Kelten. 

— im Dienſt des Antig. Doſ. IIT, 146; bes Ptolemaios I. 270; 
des Mithradat und Ariobarzanes 272; des Ziaelas 312; des Antiochos 
Hierar 896; III. 2, 9. 10. 13; des Mithradat IV., III, 396; ere 
morden Ziaelas III.2, 16; helſen ben Epeiroten gegen Phoinife 45. 

—— am Tylis II, 86. 88. 189. 

Gallier ſ. Relten bey. Galater. 

Gamala IL.2, 46. 

Gamaros, der Inderfürſt I.2, 126. 


Euthydemeia — Glautias. 61 


Ganbarer, ant redten Ufer bes Kophen J. 2, 104. 

@andaritis in Indien 12, 144 148. 167. 

Gargara am abrampttenifden Meerbufen 235; im iliſchen Städte- 
bund IL 2, 386. 

Gaugamela am Bumodos 829f.; Schlacht daſ. 335 ff. L2, 257. 

Gaya in Palatina 297f.; durch Wey. erobert 300; mated. Waffenplag 
801; von Antigonos beſetzt II.2, 11; Schlacht bei — 42ff.; von 
Ptolem. I. eingenommen 44; gefdleift 54. 146. 223; von Demeter. 
‘Pol. befeyt 243; III, 36; IL. 2, 201f. 248. 304. 

——, eine ber 7 Feſten in TranGoziana, von Alex. erobert L2, 52. 

Gedrofien unterwirft ſich Wer. 1.2, 11. 214. 219ff.; Satrapie unter 
Sibyrtios II, 34. 144. 809; fil. Hilfte an Gandratottos II. 2, 199; 
I, 368. 871. 

@Gegafios, angebl. Bater des Poros I.2, 149. 

Gela auf Gicilien, tarthagifd 22; LI, 107. 

@elon, der Epeirote IL 2, 260. 

——, Gierons Gohn, Gemahl der Nereis I, 304; t. Ll, 8. 

Genucins, &, Conful, erobert Rhegion LI, 182. 

Gephyra II. 2, 288. 

Gerafa IIL 2, 202f. 

Gergis Il.2, 378. 380. 

Geroftratos, Kbnig von Arados 280; unterwirft fid Bley. 281; 
fuhrt ifm ſ. Sdiffe yu 287. 

Gerra, Meerbufen von — J.2, 827; Ill, 383. 

Werrha in Koilefyrien 1.2, 137. 189; Pak mad Brochoi 800 f. 

Geten im N. der Donan, von Alexander dem Großen befiegt 124f.; 
von Lyſimachos gurildgedriingt IL 2, 28; im Rampf mit diefem 264; 
unter Dromigaites 274; nehmen Agathotles gefangen 275; desgl. 
Qyfimados 276; entlaffen ihn 277f.; neuer Grieg 820; von den 
Kelten gedringt 341; ihre Madt durch Komontorios vernidtet 352; 
IH, 189. 

@lantaniter ſ. Glanfen. 

Glautetas, Nanard bes Antigonos I. 2, 18. 

Blautias, ber Mitoler, Söldnerführer bei Darios UL, nad ver 
Schlacht bet Gangamela 341. 

Ant bes Hephaiftion 1.2, 313. 

——, Sard bei Arbela 171. 

——, Getrener des Raffandros, Hilt Roxane und deren Sohn yu Am- 
phipolis in Haft Il, 249; ermorbet fie I. 2, 73. 

——, Girt der Laulantiner, rilftet gegen Meg. 115. 126; bei Pelion 
129; Friede 182; Il, 144; von Raffandros befiegt U2, 23; im 
Anfftand gegen diefen 37; führt Pyrrhos nad Epeiros 123, 175; 
I, 101. 


62 Regifer. 


Glautippos? Archon II. 2, 300; III.2, 386. 

——, der Mileficr, bei Whey. 205. 

Glauton, Xyrann im Peiraieus IT, 192. 226. 227. 2307. 245; flieht 
nad Aegypten 246. 408. 

Glaufen, indiſches Bergvolt, unterwerfen fic) Aler. 1.2, 146 f. 

Glytera aus Athen, Maitreffe des Harpalos I.2, 240. 

Gordias, Konig von Chytroi II.2, 11. 

Gordion am Sangarios 229; Berf. des mated. Heeres daſ. 244f.; 
IIL. 2, 197. 

Gordyäer, am Tigris Ill, 36. 

Gorgias, Ardon II.2, 334; III.2, 386. 

——, Taziarh, in Battra 12, 69; mit der Sildarmee nad Indien 
104; am Hydaspes 131; mit den Beteranen nad Europa zuruüd 
265. 

——, unter Eumenes Generalen in ber Schlacht gegen Krateros 11, 122. 

Gorgos von Jaſos, Theodotos Sohn, der Metalleut, Waffenmeiſter 
Alex. 1.2, 813; f. Schritt über die Bergwerfe bes Sopeithes 382. 
405; in ber famifden Juſchrift 1.2, 361f. 

Gortynier auf Kreta III, 210. 

Granitos, Schlacht am — 190ff.; II. 2, 370. 380. 

Grieden in Battrien, empdren ſich, um heimzuziehen I, 41; vom 
Peithon Lefiegt 42; von deſſen Truppen niedergemadt 43; III. 2, 194, 

Griedhenland, Anfinge des Griedhenthums 4ff.; nad Epam. Tod 
28f.; Stellung gu Matedonien 160 ff.; Zuſtände nach 330 J. 2, 
268 ff. 308; amter Bntipatres II, 32; Lage um 820. 173; State 
durqh Polpfpercon fur frel ertlart 188; Greigeitedecret 211; f. Wire 
tung, Sieg dex Demotratie 213f.; Synedrion in ber Peloponnes 227; 
Parteimedsfel 288; Freiheitsdecret bes Antigonos Il. 2, 12; de’ Pto-= 
lemaios I, 16; Srieg 18; Zuſtand nach demſelben 101 ff.; unter 
Demetrios P. 289; Peft 336; Cinbrud ber Gallier 347 ff.; I, 
158. 186ff.; nad) ben Diadocentimpfen IIL, 91f.; Stellung yw 
Antigonos G. 200j.; nad Pyrrhos Tode 221f.; während des zweiten 
ſyriſchen Krieges 327 f.; die modernen Lendengen 382 ff.; Friede nach 
Agis Sturz 489ff.; Bevöllerung gu Kleomenes IL. Zeit UL 2, 
143; Auegang bes Griedenthums, helleniſcher Bund vurch Anti— 
gonos D. begrundet 160. 

Gryneion von Parmenion erobert 188; I, 385. 

Guraios, Kampf am — 1.2, 108. 

Gyaia, Umyntas 1. Foster; t. 1, 2. 


Pagnon von Tens, Nauarch bes Perdiffas, vow Antigonos befiegt 
Il, 136. 
Haiganier, Dynaftie ber, in Armenien III, 82. 


Glautippos — Hetatombaion. 68 


Haimos, Gefechte am — 120ff. 123; Paffe II. 2, 28. 

Haliartos in Boiotien I, 94; III.2, 197. 

Halitarnaffos, Reſidenz bes Mauffollos 208; von Mlezander belagert 
211ff.; Fall ber Stadt 216. 233; Othontopates im Hafen befiegt 
249. 278; 11.2, 82; von Btolem. I. vergeblidh belagert 84. 

Haltyonens, Antigonos G. Sohn Ill, 197; in Argos 215f. 238, 
242; t. V, 5. 

Oalus f. Chala. 

Hamiltar vermittelt den Frieden zwiſchen Agathotles und Mtragas 
IL.2, 88. 

Hannibal, taxth. Felbherr, beſetzt Meffana III, 297. 

Hanno, tarth. General gegen Agathotles II.2, 89. 

—— in Meffana III, 300; f. Tob 301. 

——., Hannibals Sohn, vor Meffana ILI, 301. 

PSarmoften 17. 

Harpalos, Sirrhas Sohn, Kalas Vater 87. 183; fendet Truppen 
nad Sndien J.2, 171; t I, 4. 

——, Madhatas Sohn, Gugendfreund Aer. durch Phil. Ll. verbannt 96; 
jurildgerufen 105; Sdagmeifter 231; flieht 275; erhalt Verzeihnng. 
verwaltet die RriegStaffe 326; in Efbatana 871; I.2, 238; ſ. 
Verſchwendung 239f.; Flucht nad Athen 241; guerft abgewieſen 
278; dann aufgenommen 279f.; entweicht 281; ber Tainaron nad 
Kreta, wo ex ermorbet wird 282; t. II, 5. 

Hanflanes ſ. Auftanes. 

Hegelodhos, Slarch 171; am Granitos 189; mit Bildung einer 
Flotte beauftragt 241. 242. 272. 274; f. hlitigtelt gegen die 
perf. Flotte 814; befreit Lesbos 815; geht an Mer. nad Aegypten 
815, 387. 

Hegemadhos’, Ardon Il. 2, 397; III.2, 385. 

Hegemon, Urdou J. 2, 348; III. 2, 384. 

——, ber Athener, von Agnonides angetlagt II, 220; in Pharygai 221 f. ; 
nad Athen gebracht 228; hingerichtet 224. 

Hegefandros Il, 24; III, 226. 228. 235, 246, 261. 825. 351. 

Degefianay Ill, 189. 

Hegeſias, Ardon J. 2, 348. 852. 354. 360f.; LI. 2, 334, 

——, Tyrann von Sphefos, ermordet II, 209; Il. 2, 221. 

Hegefippos von Halitarnalfos, Nanard bes Demetrios Pol.; bet 
Salamis II.2, 130. 

OHegeſiſtratos, Beſehlshaber der perſiſchen Befagung in Miletos 203. 

Hetataios von Abdera 299; I].2, 45; Ill, 22. 47. 61. 

—— von Sarbdia, von Alerander gegen Attalos nad Aſien gefhidt 
106. 113; von Antigonos yu Leonnates gefandt Il, 68. 92f. 

Hetatombaion, Sdladt am — III.2, 103. 


64 Regifter. 


Hetatomnos von Halitarnafjos, Satrap von Rarien 208. 

Helatompylos, parthiſche Hauptftadt 375; Raft Mer. daſelbſt 381; 
Reſidenz der erften Arfatiden III, 364; UI. 2, 255. 321. 

Hetatonnesos f. Nafioten. 

Hetatonpolis Ill.2, 320. 

Hettor, Parmenions Sohn 88. 

Helenos, Pyrrhos Sohn III, 101. 164; bleibt in Tarent zurück 18: 
ſ. Rückehr nad Griedenland 181; sieht mit P. gegen Sparta 209: 
im Argos 216f.; gefangen 216; nad Epeiros gefhidt 217. 219: 
t. II, 8. 

Pelite I, 202. 

Helitranon III. 2, 46. 

Helis Il. 2, 276, 

Hellanitos von Elis III, 224. 225, 

Hellas in Vithynien ſ. Hellenopolis. 

—— in Koileſyrien ILL. 2, 305. 

Hellenifher Bund unter Antigonos D. Hegemonie LI. 2, 118. 160). 

Hellenismus, als erſte Welteinheit 12, 301f. 304). 

Sellenopolis Il. 2, 275, 

Hephaiftion, Alezanders Sugendfreund 93; in Slion 187; bei Sot 
257. 266; bei Gaugamela verwundet 340; ſ. Eingehen anf Aq. 
Abfichten 1.2, 18. 25; nad Sogdiana 69; nak Baktrien 75. 8 
90; filbrt bie Silbarmee gum Indus 103f.; erſtürmt die Fefte del 
Aſtes 114; baut eine Brilde fiber ben Indus 122; am Hydaspes 
131. 132; im Lande des jiingeren Poros 149; Bau von Aler. am 
Ateſines 167; führt das Heer am inten Ufer bes Hydaspes 172f.: 
beſetzt die Hyaroteslinie 178. 196; filbrt einen Theil des Geeres dex 
Indus hinab 200; befefigt und erweitert Pattala 202; führt dat 
Hauptheer wigrend Ber. Expedition gegen die Oreiten 217; vee 
SKarmanien nad Suſa 231 f. 241; mit Drypetis vermahlt 242; vow 
Aler. betrdngt (Reibwidyter) 247. 256. 267; f. Berg. gu Aler. 310; 
Streit mit Eumenes 311; ſ. Tod 313; Leldenfeier 336; III. 2, 224. 
233, 

Heraia, achaiiſch II.2, 29; ſpartaniſch 87; von Antigonos D. exotert 
126, 131. 

— in Eyrien III.2, 265. 

Heraion, Vorgebirge III. 2, 114. 

Heratos, Tyraun von Ereſos II.2, 369. 372. 373. 

OHerakleia bei Antiocheia III. 2, 292. 

Bundesott der Italioten LIT, 106. 

in Laſſiotis III.2, 293. 

—— bei den taspifden Pforten III, 356; III. 2, 6. 211. 319 (Aqaitn 

—— in Kyrrheſtite ILL 2, 289, 








Hetatomnos — LHertte. 65 


Heratleia am Oita 40; Leofihenes Sieg bei — I, 54; bleibt Anti- 
patros tren 54; von Polyfperdons Freiheitedecret ausgeſchloſſen 212; 
unterwirft fid) Demetrios II. 2, 181; Anfturm ber Kelten 349; führen 
fle über ben Oita 850; Halt gu ben Witolern IL, 97. 240. 

—— in Pierien III. 2, 288, 

— am Pontus 23; Tyrannis daſ. 30. 58. 247; unter Dionyfios 
II, 45. TI, 68, II. 2. 8, 14. 141; unter Amaſtris bey. Antigonos 
Schutz, verbündet fid) mit Lyfimados 207. 215. 237. 288; Tob der 
Amaſtris 295; von Lyfimados genommen, an Arfinoe gegeben 821; 
ILL, 267{.; unter Photrito’ IL. 2, 328; Bündniß mit Mithradates xc. 
gegen Seleutos, ertlart fic) fiir frei 328; mit Ptolem. Ker. im Bande 
331; unterftiigt ifn mit Sdiffen 332. III, 186; Friede mit Patrotles 
I. 2, 837; Bund mit Ritomedes. IIT, 187; Kampf gegen Zipoites jr. 
IL. 2, 337. 388. III, 189. 190; unterfiiigt Byzanz mit Geld gegen 
bie Selten II.2, 352. 855; von Ritomedes nach Bipoites Niederlage 
entfibigt IIT, 194f.; 258. 254. 271. 272; im Rampf mit Megypter 
2278; erhält Tios zurück 277. 279; Machtſtellung und Politit 264 ; 
im bithyniſchen Erbſchaftsſtreit 812 ff.; von Galatern angegriffen 813 ; 
Hiljt ben Bygantiern gegen Antiodos IL, 315. 822; mit Mithra- 
bates IV. gegen die Galater 895. 399.; fiir Seleutos 406; Handel 
III. 2, 183. 260. 261; Gebiet ber Stadt 262. 

—— auf Gicilien, an Rarthago II.2, 88; ILL, 162. 166. 

— Schlacht bei — ILL, 140f.; exgiebt fig Rom 168. 

Heratleiden, die matedonifden 68 f. 

Heratleides, Agathotles Sohn, bei Ophelas Il. 2, 93. 

——, Antiohos Sohn, Amyntas Bruder, führt bei Arbela die Be 
von Bottiaia 171. 199, 

—, be8 Argaios Sohn, zum Schiffsbau nad dem taspifden Meere 
geldidt 1.2, 320; f. Bericht darilber 7382; IL 2, 238. 253, 

——, Demetrios Phrurarch im Peiraiens IL 2, 272. 

—— von Raldedon 887. 

—— bet Somiter 172. 

—— ber Kymaier, von Arfinoe nad Heralleia geſchidt Il. 2, 821; von 
den Heralleoten abgefegt 328. 

—— an8 Pontos LI, 334, 

— von Sprafus II.2, 87. 

Heratles, Alecander und Barfines Sohn II, 7. 818; von Poly- 
ſperchon als König auSgerufen II. 2, 80; ermordet 83; t. I, 8. 
Heraton führt Söldnerreiter gu Alexander nad Karmanien 1.2, 230; 
wegen Bedruckungen angetlagt, zunächſt freigefproden 236; ſpäter in 
Snfa bingeridtet 238, 

Hertte bei Panormos, von Pyrrhos erſtürmt LI, 167. 
Droyfen, Hellenismue (Regifier). 5 


6 Regiſter. 


Sermeias, ber Karier, Rathgeber bes Seleukot IM, II.2, 133; gegen 
Ergenes 134. 136, 139; bewirtt deſſen Hinridtung 140. 

Sermefidas, Sermons Sohu, von Erefos II. 2, 872. 

Hermias von Atarneus 63. 

Hermione IT, 248; Ll. 2, 88; tritt bem ad. Sunde bei 54. 62; ere 
giebt ſich Kleomenes 160. 

Hermippos, der Kallimacheier ILI, 61; W. 2, 260. 

—— von Kyzikos I.2, 191. 

Hermokrates, der Sophiſt 98. 

Hermolaos, bes Sopolis Sohn, zettelt dle Verſchwbrung gegen Aler. 
an L. 2, 92; hiugerichtet 94. 

Sermon, Tyraunn von Ereſos Il. 2, 800. 372. 378. 

Hermupolis (Grog-) im der Heptanomis I, 44. 

Herodoros, in der Umgebung bes Demetrios Pol. Il.2, 254; Ehren · 
decret 395. 

Heroibes, Heraios Entel, von Erefos II. 2, 365. 870, 372. 

Heromenes, Sohn bes Aeropos 81; gegen Philippos LI. 98; Priiten- 
dent 100; hingeridtet 102; t. IV, 4. 

Heropythos, Befreier vow Ephefos 200. 

Hefionens, Aleta’ Sohn; t. III, 7. 

Hefudros L. 2, 199. 

Hetairen, bie, ber makbonifden Fürſten 69. 74; als Reiter 83. 171. 
176; bel Sffo8 261 u. 3. 

Hierapolis Bambyte Ill.2, 289. 

Hierotles, ber Rarer IL 2, 272. 

-—— tm Pelraiens ILI, 95. 191. 227. 245. 

Hieromuemon, Ardon J.2, 369; U1. 2, 385. 

Hieron ans Soloi, an ben arabiſchen Geftaden 1.2, 827; ſ. Bericht 
? 882. 

-—— von Gpratus, lex Hieronica III, 90. 303. 298; Beginn f. 
Herrſchaft 295; gegen bie Mamertiner 296f. 296; Bund mit Rare 
thago 299; vor Meffana von ben Römern Leflegt 801; Friede und 
Bumndniß mit Rom 302; LIL. 2, 64. 178; Spende an Rhodos 170 f.; 
ſ. Mungen TLL, 167. 

Hieronymos, f. Kanon IL 2, 365; f. Gufebios. 

Hieronymos von Kardia, von Eumencs an Antipatros geſchickt 
TT, 165; lehrt mit Uuftrigen bes Antigonos yuri 191f. 208; in 
Gabiene mitgefangen 301; Wuffeher liber ble Asphaltſtſcherri des 
todten Meeres I.2, 59; von Demetrios P. zum Harmoſten vow 
Boiotien beſtellt 272, 

— als Siſtoriter J.2, 399. 408; Il, 5. 17. 21. 23. 81. 84 118 
139. 164. 210. 211. 261. 306; IL2, 84, 49, 62. 108. 827. 342; 
III, 129. 181. 142. 167. 208, 218. 


Sermelas — Hyftaspes. 67 


Hitetas, Lyrann in Syrotus IMT, 161. 

Himera, Sqhlacht bei — 12; LL, 102; tarthagif 22; LI, 88. 

Himeraios, der Atheuer, des Phanoftratos Sohn, Anklager im har- 
paliſchen Proceffe 1.2, 282; flieht aus then IT, 77; im Kleonai 
Bingeridhtet 82. 

Hippardhos, AStlepiades Sohn, melbet in Athen Alexanders Tob 
TT, 44; leitet die Verſchwörung gegen Demetrios Befagung im Pel- 
raieus IL 2, 272. 

Hippias, Peififtratos Sohn, in Matedonien 74. 

Sippotura in Indien II.2, 823. 

Hippomedon, Agefilacs Sohn, der Spartaner, in Chratien MI, 227. 
826. 408; Genoffe bes Agis 425; flieht nad Wegypten 435. 

Hippos in der Detapolis II. 2, 802. 

Hip poftratos, Antigonos Strateg in Medien 0, 307. 

——, DOeytheis Vater O.2, 281. 

Hippotas, ber Spartaner Il. 2, 166. 

Hiftanes, Roxaunes Bruder, ins Agema ber Ritterſchaft anfgenommen 
La, 258. 

Homonoe (Ffonoe), wefilich von ben Zagrospforten IIL. 2, 242. 316. 

Syarotes, Treffen am — 1.2, 182. 

Spbarnes, Mazaios Sohn, ins Agema ber Ritterſchaft anfgenommen 
L2, 2538. 

— in Miket 278. 

Hydaspes, Shladt am — La, 129ff. 

Hydrates, der Idthyophage, als Lootſe auf Nearchs Flotte [.2, 227. 

Ovd ria IL, 242. 

OSyparchen in Battrien, Verſammlung derfelben in Zariagpa J. 2, 
44f. 64, 

Hpparna, Grenzplatz in Lytien, ergiebt fid Mey. 219. 

Hypaspifter, bie 169f. 835. 856. 

Hyperbatas, achaliſcher Strateg III. 2, 86. 

OHype reides, ber Athener, gegen Allimachos Forderung 242. 274. 388; 
gegen Demoſthenes J. 2, 270; ſ. Bey. zu Chares und Leoſthenes 275. 
278; flix Sarpalos 279. 281; Antläger im harp. Proceß 282. 284. 
408; unterfiligt Qeofhenes Dringen yum Kriege UI, 46; als Geſ. in 
b. Peloponnes 55. 58; ſ. Rede file Leoſthenes x. GO. 61; flieht 77; 
in leonai hingerichtet 82. 

OSyria im Salentinerlande, von Kleonymos angegriffer I. 2, 189. 

Syrtaner = Matedonen IL 2, 277. 

Syrtanien 882f.; Satrapie unter Phratapharnes Li, 34; tommt an 
Selentos U.2, 224; I, 361; IM. 2, 248, 

Supasees, battrijcher Furſt, erhalt die Fiijrung des Agema b. Ritter 

.2, 258, 
6* 





68 Regifter. 


Jaitiner, ergeben fich Byrehos LT, 107. 

Safon von Pherai 24. 78; ermordet 25. 

Jaſos von Ptolem. (9) file Antigonos gewonnen I. 2, 29. 

— , Snférift von — TI, 72. 

Javanen (Matedonen) in Indien LU. 2, 199. 

Sherier, ihre Gefandtidaft an Alex. nad Babylon J. 2, 319. 

Ichnai in Mefopotamien III. 2, 308. 

Ichthyophagen, Land ber — 1.2, 220. 226. 

Bdaios von Kyrene ILI, 295. 

Idomeneus, Gef. des Antigonos, in Rhodos II. 2, 8. 

——— von Lampfatos II, 222. 

Idrieus, Satrap von RKarien, greift Kypros an 60. 209. 

Sdumeia IL-2, 56. 

Jeruſalem ergiebt ſich Aler. 299; von den Aegyptern unter Rifanor 
genommen II, 167; III, 72. 74; IIL 2, 201. 

Staros, Infel 1.2, 327; ILL. 2, 237. 

Stonton in Phrygien I, 168; II. 2, 266. 

Slion, Wiederaufbau von Wer. befohlen 187. 233; NI. 2, 195; vex 
den Relten beſetzt I. 2, 853; III, 189; Inſchrift I1I. 2, S76 ff. 378 
380; iliſcher Städtebund 382 ff.; Ehrendecret fiir Selentos 387; ror 
Rom wird f. Freihelt befllrwortet III, 387; Atelle III.2, 24; vow 
Lpfimados gefördert 195. 

Blyrter, Einbruch nad Epeivos und Matedonien 21; mad Male. 
gegen Amyntas III. 78; beſiegen und tödten Perdittas LIL, tou 
Phil. IL gurildgedringt 80; unter Pleurias von Alecander befiegt 
94; erheben fic) unter Reitos gegen diefen 115; befegen Pelion 126 
128; umgangen 180; befiegt 131. 159; Ll, 32; mit Miafides va- 
bilndet 239; Il.2, 23; unter Monunios 838; Ginfall der Sea 
B42; Reich des Bathanatos dof. 352; III, 251; II. 2, 27. 28. 42; 
entſetzen Medeon von ben Witolern 44; pliindern Elis in Mtefferies, 
fberfallen Phoinite 45; ihr Abzug 46; die gu den Dardanern ab 
gefallenen Stimme werden wieder unterworfen 47; überfallen Dyrefar 
chion, Rortyra 48; fiegen über die ad. Flotte 49; vow ben omen 
beflegt 50; unter Demetrios von Pharos 146; bei Sellafia 149; Cue 
fall nad Matedonien 153; werden Beflegt 165. 

Smbros, attifh 19; von den Maked. geplitndert 36. 41; von bear 
‘Athenern verloren IL, 81; Il.2, 24; 118; tommt an yfimadel 
826; III, 296. 

Inder, die freien, von Mer. angegriffen 149ff.; ſ. Arattas. 

Indien L2, 95ff.; matedonifdhe Satrapie 115; dle indiſchen Marks 
164; das untere Indusland 192; jenſeits des Indus II, 83 144; 
unter Gandratottos If.2, 199; unter den Mauryas II, 851; erp 
gu Sprien 351ff.; Schwäche nad Agotas Lode 371. 





Saitiner — Juden. 69 


Indien, Satrapie unter Peithon I], 33. 144. 

Iufdriften: 69. 76. 81. 89. 104. 110, 111. 118. 140f. 155. 198. 
202, 208f. 230, 233 ff. 270. 280. 822. 392. 396; 2, 276, 282. 
291. 325. 331. 346. 350. 400. 404; II, 12. 50. 56. 59, 69. 81. 
97. 108. 126. 135, 158. 230. 284. 323; I. 2, 18. 25. 32. 69. 103, 
118 ff. 140. 179. 240. 241 ff. 249. 258. 258. 278. 300. 311. 323). 
384. 851. 356. 361 ff.; III, 31. 32. 33. 34. 35. 39. 42. 43, 44. 46. 
56, 57. 64. 70. 72. 78. 87. 94. 203. 209. 226. 233 ff. 254f. 267. 
808. 829. 331. 348, 352f. 362. 382. 393f. 447f.; II. 2, 12. 36. 
52. 59f. 119. 120. 131. 195 ff. 

FJollas, Bater des Antipatyos 88; II, 266; t. VI, 1. IX. 

——, Gohn bes Antipatros 88; Mundſchent Wer. J.2, 824. 407; 
geleitet ſ. Schweſter Nitaia gu Perdittas I, 85. 98; f. Grab ge 
ſchändet 241; t. VI, 3. 

Jonien L. 2, 204; Städte frei ecllart durch Antiodos IL, III, 331. 
848; bon den Mitolern unterftilgt 419; Anſchluß an Achaios III.2, 
123. 

Joppe, vow Antigonos befeyt I. 2, 11; durd Ptolem. J. geſchleift 54. 

Sphitrates, ber Athener 15. 56; befiegt den Ptolem. Mor. 79. 87. 
169. 209. 

——, b. Bor. Sohn, Hellenifder Gefandter au Dareios Il, 272; in 
Damastos gefangen, bleibt bel Aler. 277. 

Spfos 1.2, 216; Schlacht bei — 218f.; Ill, 59. 249. 

Sfaios, Ardon Ill 2, 386. 

Sfanra, Stadt der Pifidier, von Perdillas eingenommen I, 96f. 

Ffeas, Tyrann von Keryneia, entfagt feiner Herrſchaft IL, 202. 

fis, Moflerien ber — Ill, 23. 49. 

Ffogonos, Bildhauer UI. 2, 10. 

Sfotrates 28. 31. 

Sffa U2, 43. 47; ergiebt ſich den Römern 50. 

Sos, Schlacht bei — 254ff.; U2, 307; I, 25. 85; III. 2, 200. 

Sftrianer gegen ben Stythentdnig Ateas 116. 

Iſtros, Stadt 116; gegen Lyfimados L.2, 27; von diefem unter⸗ 
worfer 28; ILI, 283. 

——, der Utthidenfehreiber, Sdiiler bes Kallimachos I. 2, 378; IIT. 2, 335. 

Stalioten, ihre Stellung yu Rom 108 ff. 116. 289. 

Ithata am perfifden Meerbufen IM. 2, 238. 

Sthome Ui, 323, 

Sturder, im Antilibanon 288, 

Juden in Alexandreia I, 168; in Antiodeia Ll. 2, 258; in Aegypten 
LI, 34. 40; ihre Unfiedelungen daſ. 60; unter Seleutos I. und 
Autiochos I., U.2, 258; ILI, 71; Ausbreitung 74 f.; unter Antiochos II., 
330. 
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Junius, €. Brutus, Conful; gegen Sammium I, 173. 

Juſtinus, ſ. chronologiſchen Angaber L 2, 356; auf Kleitarchos yuriid- 
zufuhren 389. 406 ff. 

Spannefopolis in Mefopotamien III. 2, 309. 


Kabyle neds Tép IL. 2, 189. 

Radmeia, Neoptolemos Schweſter II.2, 260; t. UI, 7. 

—— f. Dheben; matedonifdye Befagung daf. 163; Kaffandros Beſatzung 
wird vertrieben II.2, 87; von Demetrios Pol. befeyt 230. 

Radoi IL. 2, 272. 

Kadrufot Stadt am Paropamifos MI. 2,.222. 

Kadufier im Auſſtand gegen Artarerzes IL, 56; vou Artarerres OL 
Geflegt 59. 64. 

SKalanos, ber indiſche Biifer 12, 247; f. Verbrennung in Sule 
248. 804. 


Kalas, Sohn des Harpalos, Commandant der theffalifde Ritterfchaft 
171; Nachfolger bes Attalos im aſiatiſchen Commando 1138; in Frock 
183; von Memnon guriidgedringt, in Rhoiteion 194; nach ber Sdladt 
am Granites Satrap von Phrygien am Hellespont 196; IL. 2. 280; 
gegen Memnons Befigungen I, 198; von Bas geſchlagen 219; fdragt 
dle perſiſchen Fluchtlinge 267; IL, 30; t. 5. 

——, Strateg Kaſſandros gegen Polyfperdon II, 242; verleitet defer 
Truppen yum Wofall 245. 

Salauria I, 82. 

Kalchedon IL, 231; von Ripoites belagert, durch Ptolemaios (9) be 
freit II.2, 14f. 211. 287; Bund mit Heratleia 328; mit Ptolem 
Ser. B31. 355; III, 194; mit Geraticia: gegen Wntiodios 254; im 
aitoliſchen Gunde 448; III. 2, 72. 260, 

Kalender, attifder J. 2, 850. 352f. 

——, matedonifder I.2, 346. 

Kallatia IL, 2837. 

Kallatis vertreibt Lyſimachos Befagwng IL 2, 27; wird belagert 28; 
in höchſter Noth 78. 

Kalliarchos, Ardon II. 2, 397; Il.2, 386. 

Kallias, Archon Il. 2, 888. 

Kallitrates, Strateg des Ptolemalos I. anf Kypros LL 2, 80. 

Kallitratidas, ber Kyrenaier, erobert Magueſia TI, 320. 

SKallimados I, 22, 199. 219, 250. 268. 266. 806. 346. 404; 
TIL 2, 881. 

Kallimedes, Ardon 1.2, 300; Ill. 2, 386. 

Kallimedon, ber Athener, der Krebs, verbannt Il, 48; agitirt gegen 
Athen 55; bet Antipatros 78; von Agnonides augetlagt, flick 
220. 


Junius — Karanos. ut 


Sallines, Hipparch ber Ritterſchaſt, zu Opis I. 2, 263. 

Salliniton am Euphrat III, 390. 392f.; III. 2, 208. 309j. 

SKallion, aitoliſche Stadt, von den Kelten zerſtört II. 2, 849. 

Kalliope in Parthien II. 2, 255. 

Kalliphon, der Siteliote, in Raffandreia II. 2, 345. 

SKallipolis Ul.2, 255. 

Rallippos in Syratus 27. 

—— 12, 171; f. Seitangaben 350; ſ. Ranon 358f. 357. 

Kalliſthenes, der Athener 274. 

——, der Olynthier, Neffe des Wriftoteles 73. 107. 924. 239. 244, 257. 
810; L2, 87. 88; f. Geſqhichtswert 89; Entfrembung von Bley. 91; 
ſ. Theilnahme an der Verſchwörung der königl. Knaben, in Ketten 
gelegt 94; ſ. Alexandergeſchichte 379]. 387. 303. (Pſeudotalliſtheues 
895.) 


Rallizenos IL, 53. 

Ralybe in Chratien 157. 

Kalydou, Landfdaft von —, durch Aratos verwiifiet III, 411. 

Kalytadnos U, 199. 

SKalymna, perfiſch 273; Heimlehr ber Berbannten L 2, 291. 

Kama rina auf Sicilien, tarthagifd 22. 

Kambaules, keltiſcher Gir I. 2, 342. 

Rambyfes, Kyros L Sohn 48. 

Kamels Burg am Mil, von Perdittas augegriffen II, 129. 

Kampylos, Flug, Zufammentunft Kaſſandros mit den Atarnanen am 
— IL2, 22. 

Sanatha IL 2, 303. 

SRanetho IL2, 83. 

Ranobos ILL 2, 167. 

Raphifias, Mitbefreier Sityons ILI, 340f. 

Kaphyai LT, 238; von Arat beſetzt III.2, 79; fällt an Kleomenes 
ID, 107. 


Rappadotien von Mer. burdgogen, matedonifde Satrapie 246; unter . 


Uriarathes I, 27; fol an Eumenes tommen 28; von Perdittas die- 
fem unterworfer 95; an Mitanor 145; Eumenes daf. 192; von 
Afandros beſetzt 320; Il. 2, 6; von Ptolemaios (9) flr Antigonos 
in Befig genommen 14. 204. 213; Selentis an Seleutos 224; unter 
Ariarathes 225. 357; ILL, 83. 279; Gritnbungen daf. IL. 2, 264f. 

Kaprima, tarifde Stadt I. 2, 25. 

Karai anf dem Wege von Opis nad Ekbatana I, 258. 

Karanos, Sohn Philippos Il. und ber Kleopatra 99; f. Tob 113. 
t1,7. 

—— with Berwalter der ſyriſchen Hauptlafſe 826; führt Biindner- 
reiter bei Gaugamela 336, 339; gegen das aufſtändiſche rela gee 
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ſchidt I.2, 34; filhrt Entſatztruppen nad Maratanda 58; von Spi- 
tamenes befiegt und getddtet 59 f. 

Rardia in Thratien 38. 159; UL, 93; II. 2, 85. 

Karten vor u. gu Alexanders Zeit 208f.; ergiedt ſich Wer. 210; Sa- 
trapie unter Afandros I, 29; tommt an Eumenes 113; wird Afan- 
bros wieder gugefidert 145; Winterquartiere bes Ptolemaios (9) dof. 
IL. 2, 25; Ginbrud bes Antigonos 29; von Demetrios Pol. durch- 
gogen 303, 804, 309; LIT, 197; äghptiſch 348. 380. 399. 409; 
maledoniſch III.2, 18. 21. 71f. 117; von Antigonos D. an Ptolem. 
TIL. abgetveten 144f. 162; Grilndungen daf. 279 ff. 

Sariton I1.2, 250. 

Karine unter Mithradates I. 2, 212. 

SKartinos, Bater des Agathotles und Antandros II. 2, 87. 

SKarmanien unterwirft ſich Alerander 368; Satrapie unter Tlepole- 
mo8 IT, 86, 144. 309; ILI, 368; III.2, 178. 

Rarpafia auf Kypros II.2, 125. 

Karpathos, Infel II. 2, 165. 

Karrhai Il.2, 50; VI. 2, 209. 

Karthago, Unternehmungen gegen die Kyrenaifa, Sardinien, Rorfita 
9; auf Sicilien 9; Miederlage bei Himera 12; neue Angriffe 22; 
von Timoleon beflegt 44; weigert Tyros die Hillfe 291; I.2, 316; 
Geſandtſchaft an Aler. nad Babylon 819f.; Alecanders Plan gegen 
K. IL, 38; hilft Kyrene gegen Thibron 107; gegen Agathotles I. 2, 
88; Landung desſelben 89; belagert und ſchwer bedringt 90. 94. 
154; ID, 54. 58. 103. 107 ff.; bietet Rom Hillfe gegen Pyrrhos an 
151f.; Bertrag mit Rom 161 ff.; Seefieg über Pyrrhos Flotte 174; 
Flotte vor Tarent 182; Politit 291f.; in Gicilien 292; ſchützt 
Larent nit 294; beſetzt Meffana, Bund mit Hieron 299; exfter 
punifder Krieg 300ff.; verſucht eine Anleihe in Aeghpten 54. 305; 
Verbindung mit Phoinitien 322; Angriff auf Spanien Dl.2, 64. 
146. 168. 183. 

Karyai Il, 218. 

Karyſtios, der Pergamener 80; I, 21. 319. 

Karyftos auf Euboia, tritt gu den Hellenen ilber II, 55; von Ptolem. 
(9) genommen II.2, 36; bilft Athen gegen Kaffandros 179. 246; 
II, 95. 

Kafiosdinen II.2, 147. 

Kafſpatyros, Dareios Stadt J1. 2, 97. 

Salpifde Paſſe IL, 355. 356. 

Kaffandreia auf Pellene, von Kaffandros gegriinbet I, 250; IL 2, 
297; Ill, 189. 200; Stadt ber Arſinoe Il. 2, 321. 331. 339. LU, 
267; an Keraunos, dann an Apollodoros II. 2, 844 f.; III, 268. 271. 

Kaffanbdros, Sohn des Antipatros 88; tommt gu Alexander I. 2, 


Sardia — Raffopia. 2B 


268. 824. 407; an Seleutos Stelle FAhrer der Edelſchaar I, 44; 
Chiliarch 147; Zerwitrinig mit Wntig. 154; in Matedonien, Gran- 
famteit gegen Demades und Demeas 178; ſ. Streit mit Polyfperdon 
185; Ranke gegen diefen 186; Flucht nad Afien 187; von Antigo- 
nos freundlich aufgenommen 187. 208. 209; Coalition mit dieſem 
und Ptolemaios 210; nad Europa zurüd, im Peiraieus 226; ſchlägt 
bie Athener gur See, nimmt Aigina u. Salamis 230; fdidt Nitanor 
mit ber Flotte nad Wflen 231; Friede mit Athen 234; läßt Nitanor 
gum Tobe verurtheilen 235f.; von Eurydite nad Matedonien geru- 
fem 237; geht wieder nad) Griechenland guriid 238; belagert Tegea 
241; ſetzt nad) Thefſalien über 242; nad Makedonien, belagert 
Pydna 243, 245f.; ſchidt Atarrias gegen Miafides 244; Bertrag mit 
Epeiros 244; Pydna bey. Olympias ergiebt fic) 247; deSgl. Monimos 
und Ariftonos 247; Lift Olympias tödten 248f.; vermählt ſich mit 
‘Theffatonite 249; gritndet Raffandreia und Cheffalomite 260; ſ. 
Charatter 251 f. 273; ſ. Machtſtellung 321f.; in Boiotien, decretirt 
die Wiederherflellung Thebens 322; IT, 98; gegen Alex. nad der 
Peloponnes 11, 823; pldplide Umtehr 323; Berhandlungen mit Se 
leutos IL. 2, 4; Coalition gegen Antigonos 6. 8; Decret desſelben 
gegen ifm 12f.; nad) Boiotien 18; an ben Bfthmos 19; Rückehr 
nad Mated. 19; gewinnt Alexandros 19f.; am Rampylos 22; be- 
febt Leulas, Epidamnos x. 23; ſchidt ſ. Bruder Philippos gegen 
Aitoler uud Aiatides 30; Friedengverhandlung mit Antigonos 32; 
miéglitdter Berfud auf Oreos 32; nad Challis 33; nad Mated. 
zurück 84; zeitweilige Berlufte in Ep. 2c. 87; von ben Apolfoniaten 
geſchlagen 88; Friedensſchluß: wird Strateg in Europa 61. 67; f. 
Stellung zu Weg. IV., T1f.; WBe ibn unb Roxane ermorden 73; 
beſiegt bie Uutariaten 79. 341; bewegt Polyfperdon zur Ermordung 
des Herafles 82f.; Bertrag mit Ptolem. I. über Griedjenland 86. 
95. 99; verliert den Einfluß auf Epeiros 123f.; wird RBnig genannt 
141; Geſandtſchaft der Rhodier 159; fendet Getreide dabin 168. 172. 
174; Krieg mit Athen 178f.; belagert es 1794; verläßt vor Deme- 
trio’ Attita 181; Gefandtfdaft an Kleonymos 189; Demetrios An- 
griff 195; Geſandtſchaft an Lyſimachos x. 196; nad) ben Thermo- 
pylen 201; lagert Demetrios gegenfiber 209; Bertrag mit diefem 
210f.; Einmiſchung in die epeirotiſchen Angelegenheiten 214; fendet 
TXruppen nad Afien 215; Theilung 228f.; Gefandtidaft der Phila 
239f.; gegen Hellas 241; vor Kortyra von Agathotles Lefiegt 242. 
246; Gefandtidaft ber Athener 247; f. Tob 249; gegen bie Kelten 
841; IIT, 22. 100. 266; f. Selt II]. 2, 3709]. 885; t. VI, 3. 

——, Sollas Sohn, Antipatros Bruder Ul. 2, 94; I, 266; t. VI, 2. 

SKaffiotis, Grindungen daſ. UI. 2, 292. ° 

SRaffopia M2, 38. 
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Katabathmos, Grengort ber Kyrenaila II.2, 95. IL, 269. 

Katana IL, 166. 

Katanes aus Paraitatene, bei Beſſos L2, 33; mimmt diefen ge 
fangen 42; unterwirft fic) Alex. 44; Wufftand gegen Alex. 52; von 
Krateros befiegt 81. 

SKataonien Il. 2, 224.225. 306; tommt an Rappad. III, 83; ILL. 2, 265. 

SKatarattos, Thal bes — I, 170. 

Sathaier (Ratharer) im freien Indien, gegen Wher. L2, 150; befiegt 
und unterworjen 153. 

Saulonia IL, 111; ergiebt ſich den Römern 174. 

Kaunos, auf Memnons Befehl befegt 211; aufgegeben 273; von An- 
tigonos bis anf die Burg erobert 11.2, 30; vow Ptolemaios L er⸗ 
obert 82. 309; III, 268, 272. 273; tommt an Rhodes 275. 277. 409. 

Kayſt ros pergamenifd) II. 2, 162. 

RKebalinos, Bruder des Nilomachos 1.2, 21; verrüth Dimnos Plan 
an Wie. 22. 23; Strateg des Eumenes, hiugerichtet II, B01. 

SKebren III.2, 195 (Autiocheia = Kebren) 196. 

Kelainai in Phrygien (Apameia Kibotos) von Alex. beſetzt 229; II, 
150. 203; N.2, 27. 

Selenderis 2, 78. 

Selonai 1.2, 308, 

Kelten (ihre Geſandtſchaft an Alex. nag Babylon I, 126; I. 2, 820); 
dringen in bie Gander illyriſchen Stammes cin U.2, 840. 841. 
ILL, 30. II. 2, 340; in Italien I, 21.29. I. 2, 841. ILI, 290. 841; 
nad Chratien II.2, 324. I, 331. 251; Matedonien 348f. LL, 8. 
155. 187. 190. 193. nad) Griedenland II. 2, 347f. Ul, 92. 158, 
164. 186; im ben Xhermopylen Il. 2, 349f.; nad Delphoi 350. TI, 
188; Nieberlage bafelbft II. 2, 351; Reiche bes Bathanates und Ko 
montorio’ 352. III, 189; Lutarios nad Mften II. 2, 858. LT, 191. 
254; Niederlage bei Lyſimacheia II. 2, 354; II], 192f.; unter Bido- 
rios in Autigonos Golb II.2, 355. IT, 193. 203. 204; in Gob 
des Pyrrhos 203. 204; unter Leonnorios in Gold bes Nikomedes 
(Galater) LI. 2, 855 .; ILL, 190f. 194. 254; verwilftende Bilge bard 
Afien 195; erhalten einen Theil Bithyniens und Phrygiens 196; 
Chronologie ihrer europhifdjen Blige III.a, 877; f. Galater. 

Kendreai, von Kaffandros befegt Ll. 2, 19. 20; feime Befagung ver- 
trieben 181. 184; III.2, 116. 

Kentaretos, der Gallier Ill.2, 19. 

Keos, äghptiſch ILL, 329; im aitolifdjen Gunde 447; I. 2, 72. 

SKephallenia, dem aitoliſchen Bunde tributpflidtig I, 447. 

Kephalon flhrt die Arachoſier in der Schlacht in Paraitatene II. 261. 

Kephiſodoros, Archon ¥. 2, 860. 852. 360. 364; IL, 60. 82; III. 2, 884. 

Kephifophon, der Athener I.2, 319; Ardon 860; UL2, 384. 


Katabathmos — Keandros. B 


Kerethrtos, teltifder Oeerführer D2, 342. 846. 

Rertidas, Gefeggeber von Megalopolis II, 55. 

—— bon Megalopolis, Aratos Gaſtfreund, unterhanbelt mit Autig. D. 
ILL. 2, 99f.; filhrt unter dieſem ble Megalopoliten 146. 

Rerfobleptes, Rinig der Thraker, von philippos IL. angegrifien 36. 
87. 111; I, 817. 

Keryneia tritt gum achaiiſchen Stidtebund DI, 202. 

—— anf Kypros, im Bund mit Antigonos II.2, 9. 10; von Seleutos 
erobert 17. 35. 

Kibyra, Oynaften in — I.2, 181. 

SKteros I. 2, 887, 855; von MNitomedes an Herakleia abgetreten DI, 
189. 190. 194. 268. 271; ITI.2, 260. 

Silitien, Aufftand gegen Perflen 14; ohne Satrapen 55; von Wier. 
beſetzt 249f.; Satrapie unter Philotas II, 26; tommt an Philorenos 
113, 143; Argyraspiden bafelbft 190. 194; IL 2, 9. 35. 204. 221; 
an Pleiftardos 224; von Demetrios’ Pol. beſetzt, Pleiftardos Flucht 
238. 244; von Selentos beanfprudt 245; uuter dieſem 258. 293; 
Demetrios P. daf. 305 ff-; Ill, 83f.; agyptif 319; ſyriſch 848; 
gyptif ? 380; unter Antiochos Hieray 386; anf Seleutos I. 
Seite 394; Griinbungen daſ. IL. 2, 283 f. 

Kilitiſche Paffe 247. 

RKilles, Ptolemaios I. Strateg in Syrien II.2, 52; von Demetrios 
Pol. bet Myus beſiegt und gefangen 53. 

Rimiata am Olgaſſys, im Befig Mithradates I. 2, 212. 

Simon, der Athener 230. 

— ? Argon Il. 2, 386. 

SKineas, der Theffatier LM, 131; in Tarent 182. 136. 148. 150; feine 
Geſandtſchaft nad) Rom 158 ff.; zweite Geſandtſchaft 160; Sendung 
an bie Gitelioten 168; erreicht von den Römern die Auswechſelung 
der Gefangenen 164. 

Rinyraben in Paphos, von Wer. beſtätigt IL 2, 10, 

ios in der Propontié II, 208. 281; im Beſitz des Mithradates IL 2, 
212; tm bithyniſchen Crbfchafteneelt IL, 312; im aitolifdjen Gunde 
448; IIl.2, 72; durch Prufias zerſtört 258. 

Kirrha Il. 2, 884; Riederlage des Ares bei — 385. 

Riffos melbet Harpalos Flucht, gefangen gefegt 1.2, 240. 

ition auf Kypros ynter Pygmalion, im Gund Antigonos Il. 2, 9. 
10; von Seleulos belagert 17. 128. 133; III, 56. 

Klazomenai, perfif 19. 202; Dammbau und Durchſtechung ber Land- 
ange nad Leos 1.2, 296; I2, 202; Santen Aleranders dal. 
IL 2, 197. 

Kleainetos, Kleomedes Sohn, ber Athener II. 2, 182. 

Kleandros flihrt griechiſche Söldner gu Alex. nad Sidon 288. 323; 
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bei Gangamela 335; erhält ben Befehl Parmenion gu tddten 1.2, 
26; ſtößt im Karmanien gu Aler. 230; wegen ſeiner Gewaltthaten 
hingerichtet 236. 

Kleaudros von Mantineia II, 439. 

Kleanthes, der Stoiter III, 21. 229. 230; II. 2, 164. 

Kleardos, d. Athener, des Naufitles S., Gefandter an Rifanor 11, 218. 

—— , Tyrann von Heralleia U2, 14. 

~—— von Heralleia, Dionyfios Sohn, mit Lyſimachos gegen bie Geten 
IL. 2, 276; erſchlägt ſ. Mutter Amafiris 296. 320; durch Lyfimados 
getödtet 321. 

—— an Menandros Stelle Strateg ber helleniſchen Söldner in Wher. 
Heer 325. 

——--, bee Loxard 172; fallt vor Halitarnaffos 215. 

Kleinias von Sityon, Aratos Bater LI, 336. 

— von Kos bei Pelufton gefdlagen 61. 

Kleitardos, Sohn bes Deinon von Kolophon 97. 99. 107. 136. 238. 
310f. 361. 398; 1.2, 41. 43. 84. 94. 97. 100. 116. 128. 160. 
185, 195. 262. 308. 319; ſ. Chronologie 343, 856. 378. 388; f. 
Geſchichtswert 389 ff. 400. 402; fingirte Reden 406; 407. 411. 417. 
418f.; IL.2, 12. 

Kleitophon I, 195. 

Kleitor I.2, 131. 

Kleitos, Fürſt dec Illyrier, des Bardylis Sohn, gegen Mer. 115; bee 
fet Pelion 126. 128; umgangen 130; flieht gu Glautias 132; IL, 
239; II, 101; IIl.2, 43. 

1 dex ſchwarze, Sohn des Dropides, filhrt bei Arbela die köuigl 
Sle 171; am Granitos 193; f. Sle bei Gaugamela 388; in Sufa 
372; nad Patthien L2, 5; Entfrembdung von Wlerander 20; wird 
Hippard 80; Satrap in Battrien 70; ſ. Ermordung 71 f. 

, dex weiße, Phalangenführer, mit der Sildarmee nad Indien 
I.2, 104; am Hydaspes 131; führt Betecanen nad Europa 265; 
Befiegt als matedon. Nauard ben Athenee Euetion U, 66f. 68. 70; 
f. Sieg Bei ben Edhinaden 71; von Perdittas im aigaiiſchen Meer 
gurildgelafjen, um den Hellespont gu beden 113; von Antigonos und 
Krateros gewonnen 116. 136; Satrap von Lydien 145. 157. 207; 
ſ. Satrapie wird von Antigonos angegriffen, ex bleibt als Nauarch 
in Matedonien 208; führt Phokion x. nach Athen 223f.; mit der 
Flotte nad der Propontis 230; vereinigt fic) mit Arrhidaios 231; 
beſiegt Mitanor vor Byzanz 231; von Antigonos befiegt, findet auf 
ber Flucht ben Tob 232; im Shrendecret file Cherfippos II. 2, 375. 

Kleombrotos, Kinig in Sparta, Sdwiegerfohn bes Leonidas III. 
428; abgeſebi, filet 435. 

—— von Ros, der Arzt IM, 375. 





Kleandros — Kleopatra. 7 


Kleomedes, Kleainetos Vater, von Athen Il. 2, 182. 

Kleomenes IL von Sparta Il. 2, 105. 188. 

--— IIL, Leonidas Sohn Il, 834; mit Agiatis vermählt 437; folgt 
feinem Bater Il].2, 40. 72; ſ. Charatter 75; f. Biele 76; nimmt 
Velmina, Methydrion 79; befiegt die Adaier am Lyfaion 80; f. 
Stellung yur Oligardie 81; Heimgerufen, beruft Archidamos nad 
Sparta 82; nad deſſen Cob alleiniger König 84; fet ben Krieg 
fort, flegt bei Renttra 84f.; fein Plan 86f.; neuer Feldzug 87 f.; 
gegen Sparta 88; ſturzt die Ephoren S8f.; Reform 89Ff.; befreit 
Mantineia von den Adaiern 93f.; Stellung gu ben Aitolern 98; von 
Ptolem. III. unterfiilgt 103; flegt am Helatombaion 103; befreit 
Lafion 104; günſtige Unterhandlungen mit ben Adaiern, Ertrantung 
105; Genefung, vor Argos gurildgewiefen, erflirt den Krieg vor 
neuem 106; Angriff auf Sityon, gewinnt Pellene x. 107; beſetzt 
Argos 108; Korinth ergiebt fid) ihm, fendet Megiſtonos an Arat 
109; beſetzt Korinth, belagert bie Burg 110; belagert Sityon 111; 
nad) Rorinth, befeftigt und befegt den Iſthmos gegen Antig. D. 
113; giebt nad Argos Abfall Korinth auf, sieht ſich nad) Mantineia 
zurück 115; Bilndnis mit Aegypten 118; ohne Refultat 123; gegen 
Antigonos 124; vergebl. Angriff auf Megalopolis 126; bewaffuet die 
Heloten 128; erobert Megalopolie 129; vermag die Stadt nidt gu 
retten 130. 131. 138; ſ. Rilftungen 141; vergebl. Ueberfall von 
Argos 144. 147; befeffigt die Paffe von Sellafia 147f.; wird befiegt 
150; flieht burd Sparta nad Gytheion 152f.; im Aegypten 163. 
165f.; ſ. Ende 167. 

-—-- au Nautratis in Aegypten, Nomard in Aegypten 324; Finanz- 
maßregeln J. 2, 292. 294. 335; Hyparch unter Ptolemaios 11,25; von 
diefem wegen feiner Granfamfeit befeitigt 104; ILI, 38; II.2, 207. 

Kileon, der Siteliot, Dichter im Gefolge Wler. J.2, 381. 

-——, Tyrann in Sityon IL, 3386. 

Kleonai, achaiiſch ILL. 2, 80f. 37; fpartanifa 108. 

Rieonidas, Ptolemaios Phrurard in ber Peloponnes Il. 2, 86; in 
Sityon und Korinth, weiſt Demetrios Pol. Antriige ab 123f. 

Kleony mos, Tyraun von Phlins, tritt gum adaiifden Bunde 
TIL. 2, 54. 

— — von Sparta, Kleomenes Il. Sohn, im Dienft von Tarent II. 2, 
106. III, 108; gegen bie Qutaner, in Rorfyra 2c. II.2, 189; durch 
Demetrios Pol. vertrieben 190. 241; in Theben 2713 flieht 272; in 
Sparta midjtig 347; befreit Troizene III, 200; im Heere bes Pyrr- 
$08 207; f. Scidjale 207f.; Angriff anf Sparta 210f. 232. 

Kleopatra, Philippos I. und ber Olympias Tochter, mit Aler. 
von Epeiros vermiblt 97. 99. 389; Streit mit Olympias 390; flieht 
mit ihrem Sohne nach Matedonien J. 2, 267; forbert Leonnatos auf, 
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nad Pella gu tommen Il, 63. 92f.; von Olympias Perbiftas ange 
boten 98f.; in Sarbeis, willigt iu die Verlobung 103; vom Cumenes 
um ihre Gand gebeten 150; verthelbigt ſich gegen Antipatros 151. 
318; IL. 2, 14. 95; will gu Ptolem. J. fliehen, wird ermordet 96; 
t. L7. 

Kleopatra, Attalos Nichte, Gemahlin Philippos II, 94; Matter des 
Karanos 99; ihr Tob 113; t. I, 6 

Wittwe des Arrhidaios, Gemahlin Perdittas I, 72. 

Kleopatris am rothen Meer IIL 2, 338. 

Klysma am rothen Meer Il. 2, 388. 

Knidos, Sdladt von — 18, 56, 

Knidos, Gefandtidaft an Rhobos während deffen Belagerung LI. 2, 167). 
Stiftung eines Heiligthums für Antigonos Gon. daſ. II, 196. 380. 

Knoſſos ſchickt Rhodos Hittfe II. 2. 163. 

Kodomaunos ſ. Dareios IL 

Kodros von Epheſos I, 209. 

Roile in Thrakien 159. 

SKoilefyrien 278; unter Demetrios’ I. 2, 244. 255; fireitig zwiſchen 
Lagiden und Seleutider 358; Grilnbungen daf. I. 2, 299 ff. 

Koilefyrifdher Krig IL a, 187 Ff. 

Koinon, Stadt am Idagebirge (806) 235. 

Koinos, des Polemolrates Sohn, ber Tariarch 88; gegen ble Tri⸗ 
Baller 119. 168; zugleich Sippard 177; Schwiegerſohn Parmenions, 
fll§rt Beurlaubte nad) Matedonien 217; erſtürmt Tyros 294 f.z bei 
Gaugamela 838; verwundet 339; in ben perf. Paffen 358; f. Phalang 
gegen die Mardier 885; gegen Battra J. 2, 5; in Prophthafia 21. 23; 
gegen Philotas 24f.; mit Artab. nad Sogbiana 69; gegen die Stythen 
10; bedt Gogdiana 75; gegen Spitam. flegr. 76. 88; gegen Bagira 
118; gegen Mornos 117. 126; am Hydaspes 131. 138f.; am Whefines 
148; fpridgt am Hyphaſis file bie Umtehr 157f.; ſ. Lob 172f. 

RKotala, Nearchs Raft daf. J. 2, 226, 

Koloa, Schlacht bei — UI.2, 116; 

Kolophon ergiebt ſich Prepelaos LI. 2, 202; mit Ephefos vereinigt 294; 
pergamenifd III. 2, 20. 

Romana, Tempelftadt der Monbgittin von — IL 2, 314; Ll, 84; 
IIL. 2, 264. 

Rombatis, keltiſcher Heerfithrec, nach Aitolien M1. 2, 349. 

Rommagene, Griindungen daf. III.2, 291 f. 

Komontorios, keltiſcher Heerführer, gründet bas Reich oon Tye 
Il. 2, 352, 364; IH, 86. 189, 192. 198, 817. 

Ronon, der Athener 18. 19. 55f. 

——,, ber Athener, Limotheos Sohu, Gef. bei Mifanor Li, 218. 

——, dev Wftronom IT, 401. 


Sleopatra — Korragos. 9 


Ronons Altive Il.2, 346. 

Kopaisfee, Aufräumung der Abzugsgräben burd Wher. 1.2, 296. 

Rophains, ind. Furſt, dem Wer. zur Heeresfolge verpflidtet J.2, 115. 

Kophas, Sajen L2, 219. 

Sopbhen, Artabazos Sohn 384; ins Agema ber Ritterfſchaft anfge- 
nommen I. 2, 258. 

Kophenes, Pharnabazos Bruder, nach Damastos 253. 

Kopratas Il, 266f.; Miederlage des Antigonos am — 267f. 

Sordiften, Stamm ber Gallier, fiedeln fidh an ber Donan an III, 188. 

Koreia IL. 2, 308. 

SKorinth, Synedrion von — 12; gegen Sparta 18. 98; ſchidt Athen 
Gillfe gegen Philipp I. 40; Friede mit dieſem 42; Verſammlung 
baf.; Philipp II. Segemon 43; Anerlennung von Alexanders Hege- 
monie 111; Stelung des torinthifden Bundes gu dieſem 162f.; 
Geſandtſchaft an Alex. nad) Babylon L 2, 817; von Matedonen be- 
fegt I, 56, Anflöſung des helleniſchen Bundes 56; II. 2, 19. 20. 
von Polyfperdon beſetzt 80; tommt an Ptolemaios J, 86. 105. 183; 
bon Demetrios Pol. eingenommen 186; Synedrion daſ. 187. 234, 
248, 282. 288, 299. 814; IIT, 15. 96; von Antigonos befegt 222; 
fallt vom diefem ab 287. 239. 243. 248. B04. 807; von ſyriſchen Sbld⸗ 
nern befegt 404f.7 von ben Adniern genommen, wieder matedonifd 
418; von Arat erobert 415; tritt in ble Eidgenofſenſchaft 416; gee 
wãhrt Rom die Zulaſſung yu ber Iſthmien IIL 2, 52; Misſtimmung 
gegen Aratos 108; Flucht besfelben 109; Rorinth ergiebt fich Kleo- 
menes 109; von diefem befegt 110; die Bitrger verwüſten Aratos 
Vefigungen 113; von Kleomenes anfgegeben, Burg von Antigonos 
Befegt 115; Winterquartiere ber matedonifden Truppen 116; bie 
Stadt wird an Antigonos gefdhentt 117; f. aud) Atroforinth. 

Korinthifdher Krieg 18. 

Kortyra 38; gegen Kaffandros IL. 2, 37. 128; von Kleonymos iber- 
fallen und befeyt 189; von Demetrios Pol. befreit 190; 241; von 
Agathotles gegen Kaffandros geſchutzt und beſetzt 242; unter Pyrrhos 
268. 264. 282; Demetrios daſ. 284; von Pyrrhos mit Tarents 
Hulſe wiedergeronnen 287; IL. 104f.; von Agath. angegriffen 110. 
111; von Ptolem. wiedererobert 208; unabhängig II. 2, 26; von 
den Alyriern Aberfallen 48; beſetzt 49; ergiebt fich ben Römern 50. 
68. 146. 

Koroibos, Ardhon L2, 369; I.2, 179; II. 2, 385. 

Roroneia, Schlacht von — 18. 86; M, 94. 

Koros (Rorupedion) Schlacht bei — IL-2, 827; II, 128; M12, 
3876. 

Rorpiller, Stamm ber Thraler 107. 121. 

Korragos, der Matedone, von Agis geſchlagen 895. 
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Korrhabos, Demetrios Pol. Sohn; t. V, 4. 

Sorfita 9; II, 102; römiſch II. 2, 64. 

Kos fendet Byzanz Hillfe gegen Philipp Il, 38. 58. 61; perfifdy 272; 
ſchließt fid) Alerauder an 314; II.2, 82. 94. 95; Schlacht bi — 
ILL, 241. 245. 276; Sgyptif 380. . 

Koffaier, Bergvoll der — 1.2, 307; vom Bley. unterworfen 315}; 
Ul, 269. 

SKotiaton, phrygiſche Stadt U. 2, 326. 

Kotys, Thratkerfürſt, Sohn des Senthes 118. 

Sranon, Sdladt bei — I, 73. 

Krateros, Phalangenfiihrer 168. 260; gegen Tyros 289; bei Ganger 
mela 335. 338; am Urierpaß 355; vor ben perfifdjen Päſſen 357. 
359; auf ber Berfolgung des Dareios 375; im Land der Tapurier 
382; in Zendratarta 383; gegen Battra J. 2, 4; ſtößt wieder uu 
Alex. 10; f. Hingebung an diefen 18. 20; in Prophthafia 21. 23 
25; gegen Kyropolis 52. 53f.; befiegt Spitamenes 74; bedgl Sate 
nes in Paraitatene 81; nad Baltra 81. 88. 94; in Arbata 106; 
fol Arigaion wieder aufbauen 107; folgt Alexander 109; in Embe 
Tima 117; am Hydaspes 130. 140; leitet den Bau von Nilaia 2 
Butephalos 146. 165; Trierarch 170. 172 ff.; an der Hyarotedmia 
bung 177; im Land ber Sogdier 190; am Indos be. im Maffile 
193. 196; fuhrt einen Theil des Geeres durch Aradofien unb Draw 
giana zurück 199; befiegt Ordanes 234; Antunft in Rarmanien 29; 
Vermiflung mit Amaſtris 242; führt die entlaffenen Veteranen 265; 
fol in Matedonien an Antipatros Stelle treten 266; I, 9; fol 
Proflates bes Kinigthums werden 18. 32. 52; mit den Beterana 
in Theſſalien, vereinigt fic) mit Antipatros 71; Unterhandlungen mit 
dem griech. Stidten nad der Schlacht bei Kranon 75; mit When 76. 
85; heirathet Untipatros Lodter Phila 86; sieht gegen die Aitoler 87; 
Friede mit diefen, Jug nach Afien 88; erhält die Hegemonie ber Apes 
115f.; Unterhandlungen mit Eumenes 117f.; mit Reoptolemos gega 
Eumenes 119f.; Schlacht 121f.; ſ. Verwundung 122; Tod 123: 
Reidhenfeter 124; III. 2, 248. 

——,, Halbbruber des Antig, Gonatas, Strateg in Griechenland 1 
Euboia IL, 200f.; bringt dem Ariftotimos Hillfe 224 f. 239. 

—, des Krateros u. der Phila Sohn (Gammler ber Documents) 
Il, 124. 

Krates, Metallent, |. Schreiber über die Ablafjung des Ropaisfees I. 2, 405. 

——- von Theben, der Cyniter II, 322; als Gefandter Athens bei De 
metrio’ Pol. II.2, 301. 

—— ein Berwandter bes Harpalos 87. 

SKratefitleia, Kleomenes ILL. Mutter Lil. 2, 76; mit Megiftonos wr 
mãhlt 84; geht nad Aegypten 118f. 133; ihr Ende 168. 


Korrhabos — Kynane. 81 


Krateia f. Kreffa. 

Kratefipolis, Mex. (13) Witwe, Dynaftin von Sityon I. 2, 22; mit 
Polyfperdon im Bunde 30; überliefert Rorinth und Sityon an Ptole- 
maios L, 86; 3ufammentunft mit Demetrios 117. 

Kratenas ermordet Archelaos 77. 

——, Peithons Vater I, 36. 

——, Strateg de8 Kaffandros, von Ariſtonus beſiegt II, 247; laßt diee 
fen ermorben 248, 

Sxremua I, 169. 

Kreffa (Krateia) in Paphlagonien LT. 2, 262f. 

Kreta von Agefilacs, Agis Bruder, gewonnen 275. 282; Amphoteros 
GSendung 815; befreit 887. 389; III, 233; unabhiingig 323; Ber- 
treibung ber Gpitureer 884. 

Kreter im GHeere bes Kleomenes Il., Ill. 2, 85. 

Kretopolts am Ratarattes I, 168; Sieg des Antigonos über die 
‘Perdittaner 169}. 

Krithote am Norbeingang bes Hellespont 159. 

Kritobulos von Kos (Kritodemos), Philippos u. Aler. Arzt 1.2, 185. 

Rritotaos Ill, 129. 160. 

Kroton gegen Sybaris 10; I. 2, 87; I, 107. 110. 111; von ben 
Rbmern erobert 178. 182. 

Rtefias, ber Atzt 54; ſ. perfiſche Geſchichte 145; IL, 25. 

Ktefitles, Aron L2, 360; I 2, 110; Il. 2, 384. 

Ktefiphon, der Uthener 896; f. Proceß 400; 1.2, 270. 

—— TIL2, 236. 315. 

Runara, Schlacht bei — 53f. 

Surgos, Pyramide von — III, 308. 

Rurion auf Kypros Il, 211. 

Kybelon UL, 276. 

Kybernis, Kydias Sohn, der Athener IL 2, 356. 

Kydias, der Athener Il. 2, 350. ~ 

Ryinda, Say dafeloR Il, 190. 194. 315; V.2, 204; unter 
Pleiſtarchos 224; von Demetrios beſetzt 238 f. 

Kytladen Ll, 243, 319. 329, 348. 

Kyllene von ber Eleiern bedringt, von Ariftodemos entfeyt I.2, 21; 
von Ptolemaio’ (9) an die Eleier gegeben 39, 

Kylon von Elis TI, 98. 224f. 

Syme IL, 880; pergamenifd III. 2, 20. 

SKynaithos Ul, 97. 

Kynane, Philipps Todter von ber Audata, Witwe des Amyntas 84. 
114, 257; Berlobte des Longaros II, 51; Mutter der Eurydite, rill 
dieſe Philippos 11. Arrh. al8 Brant zuführen 100f.; von Aitetas ex- 
morbet 102. 183; Beſtattung 249; t. J, 7. 

Droyfen, Hellenivinns (Regifter). 6 
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Kynuria I 2, 131, 

Kypros, Auffland gegen Perfien 14; perfifd 19. 55. 56; gegen Are 
tazerges ILL, 60; untermirft ſich 60. 279; typriſche Sqhifie helſen 
Alexander vor Tyros 287; Ll, 166; UL. 2, 8; Stadte und Herricher 
der Gnfel 9ff. 16; Ptolemaic’ I. untermirft {. Gegner 35; Bngriff 
des Demetrios Pol. 125 fj. 220. 221; unter demſelben 244. 248. 
253; an Ptolemaios 258. 290; Verſaſſung U1, 56; Stellung gu 
Aegypten 56f. 264. 309. 348. 

Kypfela ergiebt fic) Antiodos II., III, 316 f. 

Kyrenaita von Rarthago angegrifien 9; Unrujen uad Aleranders 
Tod IL, 105; durch Ptolemaios mit Aegypten vereinigt 109; Ab- 
fall von dieſem LU. 2, 35; von Agis befiegt, Ophelas Strateg 
35; Wbfall unter diefem 65. 70. 77. 91. 92; burdh Mages ex- 
obert 94f.; Stellung gu Aegypten UI, 57. 58; Krieg mit 
‘Acgypten 269; unabhingig 281; nad) Magas Lode 309; unter 
Demetrios (3) 323f. 335. 345; lommt an Ptolemaios III. 347; 
Aufſtand 885. 405f.; Griindungen dafelop Ll. 2, 3294). 

Kyrene LU, 105; von Thibron belagert, muß um Frieden bitten 105). ; 
von Mnefitles wieder aufgereizt 106; vou Thibron beſetzt 107 j. 
ägyptiſch 109; LT, 231; Aufſtand und Gejreiung 402 ff.; vou Wer 
erneut III. 2, 308. 

Kyropolis (Ryresdhata) L2, 47. 49; von Krateros und Alezauder 
erſtürmt 53f. 

Kyros L, Perfertinig 9. 48. 360. 

—— b. 3. 17; gegen Artazerzes IL, 53). 

Kyrrheſtier im Antiodos III. Geer LI. 2, 140. 

Kyrrheſtite I.2, 307; I, 70. 392; Grilndungen daſ. III. 2, 288). 

Kirrhos L, 38; IL. 2, 288. 

Ryzitos an der Propontis 114; vergeblicher Haudſtreich des Menon 
184; von Arrhidaios ohue Erjolg belagert Il, 215f.; Il. 2, 103; ua- 
abbingig von Yyfimados 294, 338; ILL, 24. 68. 380. 399; Bautes 
‘Wleganders daſ. III.2, 197. 


Lachares, der Athener U2, 247; vermittelt zwiſchen Athen umd 
Makedonien 248f.; vertreibt Demodares 250; made fid) gum Ty 
rannen 251. 389; entflieht nad) Boiotien 253; in Theben 259. 
271; flieht 272; in Raffandreia 345. 

Ladhes, Demodares Sohn LU. 2, 175. 247. 

——, Gohn bes Melanopos, firaffrei im harpaliſchen Proceſſe L 2, 234. 

abe, Inſel 203. 

Laevinus, P. Valerius, Conf. gegen Pyrehos nad Lutanien Ll, 137; 
bei Heratleia geſchlagen 140f.; befekt Capua 144; vereinigt fic in 
Gampanien mit Coruncanius 147. 


Kynuria — Laoditeia. 88° 


Lagiden, Reid ber — IL-2, 358; Lil, 38ff.; DM. 2, 162 ff. 

fago8 von Gordaia V.2, 94; t. VIII, 1. 

——, ber agibe IT, 264; t. VIII, 3. 

Lakonien, feit Kleomenes III. in 5 Kreife gethetlt IIL 2, 92; Vevöl- 
ferung 142]. 

Latrates, bec Thebaner 60; gegen Pelufion 61. 

Latydes, von Kyrene, Nachfolger des Artefilacs LIT, 403. 

Lamia, dle Flötenbläſerin, bei Salamis gefangen Il. 2, 134; Demetrios 
Pol. Geliebte 145. 185, 192f.; t. V, 3. 

——, von Antipatros befegt II, 54; vow Leofthenes belagert 574. 

Lamiahöhle Il. 2, 92. 

Lamios, bee Spartaner, Söldnerführer bes Mettanebos 60. 

Lampfatos am Hellefpont, Stadt bes Memon 184; ergiebt fich Mer. 
187 f. 285; exgiedt fic Lyfmados, wird frei ertlürt 11.2, 201; von 
Demetrios P. wiedererobert 211; Sieg desfelben liber Lyſim. 212; im 
iliſchen Stddtebund 386. 

Lanaffa, Agathotles (3) Tochter, mit Pyrrhos verlobt II.2, 256; vere 
miplt 263. 264; flieht nad Rortyra, Botſchaft an Demetrios Pol. 
282; vermihlt fic) mit diefem 284; IIT, 164; t. I, 7. 

Langaros, Fürſt ber Agrianer, als Bundesgenoſſe Mezanders gegen die 
Autariaten 127. 172; I, 100. 

—— (?), Gir® der Dardaner, gegen Demetrios von Mated. Lil. 2, 27. 

Langon f. Lafion. 

Lanife, Mey. Amme, Gemahlin des Andronifos 384; 1.2, 72. 

Laodite, Adaios Tochter, Gemahlin Antiodos II. verftofen III, 849. 
356. 376; guvihtgerufen, vergiftet Ant. IL, 377; ihre Rade an 
Berenite x. 378; unterſtützt Antiodos H. gegen Seleutos 389. 409; 
iL. 2, 270; t. X, 5. 

Laodife, Andromachos Codter, Gemablin Seleut. I., IL, 386; t. X,6 

¶ Antiochos II. Tochter, mit Mithradat IV. vermiplt III, 395; 
t X, 6 

——, Mithradate IV. Todjter, mit Antiodos Hieray verlobt IMI. 2, 15. 

„Gemahlin Antiodos UI. MI, 395: III.2, 123. 

-, Untiodos IV. Tochter, Gemahlin des Uriarathes Philopator III. 2, 
264. 

Laobiteia Katatetaumene III. 2, 266. 

—— am Libanon IIL. 2, 137. 299, 

— am fytos IIl.2, 269f. 

—— in Medien II. 2, 319f. 

— am Meere IL, 36; flix Selenfos 394; II. 2, 293. 

— in Perfis UL. 2, 318. 

—— am Pontos I. 2, 263. 

—-— am untéren Tigris IL. 2, 316. 
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Laobiteia (richtiger Ladoteia), Schlacht bei — Ill.2, 85f.; f. Lenttea. 
Laomedon von Mitylene, S. des Larichos von Amphipolis, Jugend- 
freund Aler., durch Phil. II. verbannt 96; tebrt gurilé 105; in Am- 
phipolié 112, 198; Triecard 1.2, 170; Satrap von Syrien Hi, 25. 
148; von Ptolem. angegriffen, gefangen 167; flieht gu Witetas 168. 

Lapathos 1.2, 78. 

Lapethos auf Kypros, unter Prazippos, im Bund mit Antigonos I. 2, 
9. 10; von Seleutos exobert 17. 35. 

Laranba, Stadt in Pifidien, von Perdittas eingenommen II, 96. 

Laridos von Amphipolis, Erigyios und Laomedons Bater II. 25. 

Lariffa in Arabien II. 2, 348, 

— — Kremaſte, von Demetrios Pol. erobert Il. 2, 208; II. 2, 68. 

—— In Gprien IIL, 69; IIL. 2, 255. 295. 

——— in Theffatien il, 72; U2, 266; LL. 327. 

Larymna Ll. 2, 73. 

Lafion (Langon bei Plut.), von Kleomenes III. den Achaieru entvifien, 
bem Gleiern zurüdgegeben III. 2, 104. 

Leaina IL2, 192. 

Lebadeia in Boiotien IM, 94. 

Lebedos mit Ephefos vereinigt Il. 2, 294. 

Ledhaion IL.2, 186; von den Adhaiern genommen III, 416; III. 2, 114. 

Leibwadter 1) Alexanders d. Gr. : Ariſtonus 1.2, 247; Arrhid. (Arrhab.) 
nod Penteftas Il, 14; Balatros (bis 333) Il, 6; Demetrios 1.2, 
26; Sephaiftion 247; Leonnatos 246; Lyfimados 247; Menes 
(bi 331) Il, 6; Peithon, Krateuas Sohu J. 2, 247; Ll, 6; Pere 
dittas, Orontes Sohn 1.2, 247; IL, 6; Ptolemaic’, Philippos 
Sohn (6i8 334); 1, 191 f. 215; Ptolemaio’, Seleutos Sohn (bis 333); 
I, 218. 263; Ptolemaio’, Lage Sohn I.2, 69. 247; nad Aleranders 
Lode Il, 24. — 2) Philippos LL. Arrhid. UI, 147. 

Lemnos attiſch 19; von ben Matedonen geplündert 36. 41; gehört 
ben ,Athenern auf 2.” II, 81; vom Uriftoteles belagert IL 2, 24; 
attiſch? 25; an Selentos 326; III, 226; auf Seiten des Selentos IL, 
393. 406. 

Lentulus, Conful, in Cufanien I, 176. 

Leofrates, ber Athener, f. Proce 896. 

Leotritos, der Athener IL. 2, 800. 

Leolybes von Megalopolis, bei Mantineia IL, 421. 

Leonidas von Tarent III, 204. 

——, Strateg von Byzanz IL, 315. 

-, Keonymos Sohn, ber Spartaner III, 326; Konig 420; Geguer 
des Agis 426; abgeſetzt 428; ſ. Rücktehr 435. 437; f. Ende III.2 
40. 74. 82. 

— -, Strateg des Antigonos, führt 3000 Matedonen heim U1, 


Laodileia — Leuttra. 83 


168; Nauard Ptolem. I. in Killtlien II. 2, 77; von Demetrios ver- > 
trieben 79. J 

Leonnatos, bes Arteas Sohn, Pellaier (Mer. Leibwächter) tödtet der 
Morder Pauſanias 99. 170; von Aler. gu Sifygambis -gefehiett 265 ; 
vor Gaga 301; in Prophthafia 12, 23; im Kampf gegen die As— 
pafier verwundet 105; am Guraios 108; beim Sturm auf die Haupt⸗ 
fladt ber Maller 183; begleltet Alexander Flotte mit einem Land- 
Heere am Indus abwirts 202f.; mit Alex. gegen die Oreiten 217; 
bleibt bis zur Antunft der Flotte 219; Lefiegt die bortigen Barbaren 
226; von Ale. betrtingt 246; II, 6; Bormund von Roranes Sohn 
9. 19; erhält die Gatrapie Phrygien am Hellespont 30; gegen 
Arimathes anfgeboten 31. 39; von Antigonos um Hillfe gebeten 52; 
bon Kleopatra herbeigernfen 63. 92f.; fordert Cum. zur Theilnahme 
auf 93; führt Untipatros ein Entfagheer gu 63; ſ. Cob 65; f. Sruppen 
ſtohen gu Wntigonos 65f.; III. 2, 233. 

Leonnorios, keltiſcher Heerflihrer I. 2, 346; in Thrakien 852. LI, 
188. 189; vor Byzanz Il. 2, 353; im Sold bes Nitomedes nad Afien 
355; IL, 191. 194. 

Leons Warte Ill.2, 347. 

Leontinoi auf Sicilien IM, 161. 166. 

Leontion in Achaia tritt gum achaliſchen Stidtebunde III, 202. 

- -, Frenndin und Sdillerin Epiturs 1M, 377. 

Leontistos, Ptolem. I. und d. Thais Sohn II.2, 134; IL, 264; 
t. VIII, 8. 

Leofthemes führt die helleniſchen Söldner des Dareios nach Europa 
zurück J.2, 274f.; in Tainaron LU, 45; nimmt 8000 Mann fiir 
Athen im Gold 45; unterhandelt mit den Aitolern 45; sieht gegen 
bie Hhermopylen 48f. ; befiegt die Boioter bei Plataiai 50; den An- 
tipatros bei Heralleia 54; belagert Lamia 57f.; ſ. Tod 59. 

Leoftratos, Archon 1.2, 369; Il.2, 189; III. 2, 385. 

Leotydides, dec Spartaner III, 208. 

Lepreon LIL. 2, 131; attiſch 182. 

Leptines von Syratus III, 296. 

Lerna, Berfammlungsort ber Adaier IL. 2, 105. 106. 

Lesbos 202; von Memnon angegriffen 238f.; durch Hegelochos befreit 
315; unabhängig III, 329; für Seleutos II, 406. 

Leutas in Atarnanien ergiebt fid) Kaſſandros IL. 2, 23; vertreibt die 
mated. Befagung 38f.; 123. 175; von Demetrios befreit 190; von 
‘Wer. (8) eingenommen I, 237. 

— im Stolien III, 174. 
—- in Gprien III.2, 294. 302. 
entolla, Hafen U.2, 134; II, 241. 
Leultra, Schlacht (371) 24. 78; Schlacht (236) IL. 2, 84f. 
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Libyer, Geſaudtſchaft an Aler. nach Babylow J.2, 319; WL, 269.274; 
von Ptolem. II. unterworfen 318. 324f. 348. 

Lidas Jagd Ill.2, 348, 

Lilybaion IL, 167. 168; vow Pyrrhos vergeblid) belagert 170. 293. 

Limnaios in ber Mallerftadt 1.2, 185. 

—— Dynaft in Afien, Spende an Rhodos ILI. 2, 180. 

Lipara IL, 298. 

Lipodoros verräth die gried. Empörer im Baktrien II, 43. 

Liffos, von Dionys I. gegriludet UL, 101. 

Lotrer von Amphiffa, im zweiten heiligen Sriege 39; durd Phil. IL 
Gefiegt 40; gegen Matedonien U, 50; durch polyſperchon file frei er- 
Mart 212; halten gu ben Aitolern Il. 2, 104; im Bund mit denfelber 
280. 335; gegen Brennos 350; III. 2, 35. 

—-~, opuntifche, Polyſperchons Winterquartiere in ihrem Lande IL'2, 
84; gegen bie Relten 347; ITT, 95; ben Mitolern tributpflichtig III. 
447; fallen dem Demetrios (V. 6) gu IHL. 2, 35. 42. 52. 

— am Parnaß, falter gu den Aitolern LI, 97. 

Lotroi im Stalien, durch die Romer beſetzt II], 138; ergiebt ſich Pyrrhos 
143. 150. 165; tritt gu ben Römern über 174; fillt wieder am 
Pyrrhos (Schatz der Perfephone) 176. 

Longanos, Schlacht am —, bei Mylai ITI, 296. 

Loryma IL. 2, 156. — 

Ludias, Fluß — IL2, 273. 

Lukaner, ihre Geſandtſchaft an Wer. nach Babylon J. 2, 317; ihre 
Niederlage durch Aler. d. Mol. (6) 317; Krieg mit Tarent IL2, 
188; TI], 103; gegen Tarent 106; gegen Rom 106; unter Roms 
Hoheit 108; von ben Samnitern angegriffer 109; gegen Thurioi 
111. 112; gegen Rom 117; belagern Thurioi 118; werden beſiegt 
120. 128. 187. 165. 168. 178. 180. 

Lufoi, von den Aitolern geplindert II, 429. 

Luftration in Babylon IT, 16f. 

Lutarios (Lot), keltiſcher Heerfilhrer 1.2, 346 352; in Hhratien 
TH, 188f.; fegt iiber den Hellespont II. 2, 353; II, 189; im Sole 
des Nifomedes 191. 194. 

Lychnitiſcher See (oon Odrida) 127. 

Lydiades, Tyrann von Megalopolié IH, 413; bei Mantincia 421; 
tritt gum ad). Bunde II.2, 32; erfle Strategie 32. 33 37. 39; 
Gegenfay zu Arates 33f.; zweite Strategic 40. 45; dritte Strategic 
41, 53; deren Politit 41. 62; Gegenſatz gu Aratos, Argos betr. 54; 
f. Untlagen Arats 57; Gegner Spartas 77. 80; f. Tod bei Leattra 
85. 90. 127. 181. 

Lydien unter Ale. 232; Satropie unter Menandros U, 30; unter 
Aleitos 145; unter Phoiniz II.2, 202; ergiebt fich Prepelaos 203; 
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von Demetrios Pol. durchzogen 303, 305; III, 886; tommt an An- 
tiochos Hierar III. 2, 15; Grundungen daf. 273. 

Lykaion, Schlacht am — III. 2, 80. 

Lytaonien, unter Antigonos II, 145; Anffand II.2, 202; wieder 
unterrorfen 204; Griindungen daſ. IIL 2, 266. 

Lyteas (Cenfeas), der Creget III, 218. 

Lytien von Aler befegt 219; Berfaffung 220. 282; unter Antigonos 
T, 26; tommt an Eumenes 113; wieder an Antigonos 145; unter 
Afandros 320; II.2, 6. 202; gyptifd III, 348. 880. 394. 399; 
von Antiodjos bedrobt III.2, 145. 162; Grilndungen af. bey. lyt. 
Stidtebund 281. 

Lytinos, der Italiote ILI, 227; Phrurarch von Athen 246. 303. 

Lytistos, Raffandros Strateg in Epeiros II, 244; Il. 2, 23; Strateg 
ber Afarnanen 37; gegen Wltetas nad Epeiros 38. 343. 

Lytomedes, der Rhodier, perfifcer Commandant in Mitylene 241. 

Lykon, Antigonos Nauarch, gegen Lyfimados, im Pontos II. 2, 28. 

——, der Philoſoph IH, 334, 

Lytophron, der Didter UI, 199. 

Lytopolis im Megypten Il, 44, 

Lytortas, Polybios Bater Il. 2, 32. 

Lytos von Region, in Alexandreia III, 55. 106; I. 2, 340. 

——, Rpfimadios Strateg, nimmt Ephefos IL 2, 305. 

- » Flug, Demetrios Uebergang über denſelben II. 2, 304f. 

Lytpeios, Münzen bes — 81. 

Lyturgos, der Athener 111; mit Demoſthenes gegen Alex. 133. 134. 
143. 155. 388; Proce gegen Leotrates 396; vertiert bie Finanz⸗ 
verwalting 1.2, 269; f. Tod 287. 294; Ehrendecret IE. 2, 119. 176; 
HL 2, 195. 

Lynkeſtier, ertennen die maledoniſche Oberhoheit an 72. 

Lyfandros, ber Spartaner, Genoffe des Mgis II], 425; Ephoros 426 f.; 
Lift Leonidas abfegen 428; angeflagt 428. 

Lyfandra, Ptolemaios u. Eurybites Tochter, Gemahlin Alexanders (10) 
von Matedonien und bes Agathotles (2) II. 2, 236; mit Aler. ver⸗ 
lobt 256; vermählt 263; in Demetrios Gewalt 269; nad Aler. Tod 
mit Agathotles vermählt 295. 818. 320. 322; fluchtet gu Selentos 
824, 325, 882; t. VILL, 3; VI, 4. VII, 3. 

Lyfanbridas von Megalopolis LI. 2, 130. 

Lyfanbdros, der Spartaner 16; 1.2, 87. 

Lyfantas 122. . 

- , Dynaft in Afien, f. Spende an Rhodos III.2, 180. 
—, Antigonos Strateg, in Paraitatene II, 282. 
yfias am Jordan (?) III. 2, 308. 
— in Sarien IIL. 2, 281. 
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Lyſias in Phrygien LI. 2, 268. 

—— in Sprien LL 2, 295. 

Lyfias, Strateg bes Selentos Il. 2, 809. 

Lyfimadeia in Thrakien: Gritudung IL 2, 85. 99. 201. 311. 322. 
325. 327. 330; unter Ptolem. Ker. 331; von ben Kelten genommmen 
852; IL, 189; Sieg bes Autig. Gon. daſelbſt Ul. 2, 354; IIT, 192; 
Auſchluß an Antiodgos II. 317; im aitolifden Bunde 448; I. 2, 
72; dgnptif 162. 

_—— im ſpergameniſchen Gebiet III, 87; LL. 2, 274. 

-.-- in Mitolier IIL 2, 327. 

Lyfimadhos, bes Agatholles Sohn, der Pellaier, Somatophylag I. 2, 
88. 91; am Hydaspes 132; vor Saugala verwundet 153; in Suſa 
betränzt 247. 248; Il, 6; Gatrapin Thrakieu 31; Aufenthalt 
daſ. 13; Kampf mit Seuthes 95. 321; ſ. Soldaten erfihlagen Lei 
to8 232; f. Stellung 320; Ausdehnung ſ. Macht 321 ; Verhandlungen 
mit Geleutos Il.2, 4; Coalition gegen Antigonos 6. 8; Kämpfe 
gegen die abtriinnigen Griechenſiädte an ber Wefttiifte bes Pontos, 
gegen Senthes, Paufanias 2. 27ff.; Gefandte nad Byzanz 34; 
Friede, behält Thratien 61. 67. 73; belagert Kallati¢ 78; griindet 
Lyfimadeia 85; Verbindung mit Ptolem. L und Kaffandros 98. 99; 
nennt fid König 141; Gefandtidaft ber Rhodier 159; Getreide- 
fendung dahin 168. 174. 193; Verhandlungen mit Raffanbros wegen 
Demetrios Angriff 196; nach Kleinaſien 201; f. Erfolge 22k; 
Lager bei Dorylaion 205f.; gieht uach der falonifden Ebene 206; 
Vermahlung mit Amafkris, gewinnt Geralleia 207; bei Sampfatos von 
Demetrios beſiegt 212; flarte Defertionen 213; Vereinigung mit 
Seleulos 216; Schlacht bei Ipſos 218f.; Theilung nad) derſelben 
224; Erwerbungen in Kleinaſien 226; die Küſten ſ. Landes durch 
Demetrios verwüſtet 234; Bund mit Ptolem. 236; heirathet Arſinoe 
236 f.; hilft Athen gegen Demetrios 247; ſ. Codter mit Antipatros 
(2); vermãhlt 251. 256; nimmt Ephefos 258; im Kampfe mit ben 
Geten 264; Friede mit Pyrrhos 265; gegen die Pentapolis, Zipoites 
274, und die Geten 274f.; Friede mit dieſen u. Demetrios 275; 
nener Krieg gegen Dromichaites, von diefem gefangen 276; Befreiung 
u. Friedensſchluß 278; Umbau von Ephefos 294; Coalition mit Sel 
u. Ptolem. gegen Demetrios 295; theilt Makedonien mit Pyrrhos 
298f.; ermordet Antipatros (2), 299; Epannung mit Pyrrhos 302f., 
mit Seleutos 311; Anſchluß Athens 311; gegen Pyrrhos 811; ge- 
winnt Matebonien unb Theffalien 312; grofe Macht 313. 
816. 318; Charatter 319 f.; f. Hof 320; neuer Krieg gegen Thratien 
820; gegen Herakleia 320f.; nimmt die Stadt, lift Klearchos und 
Ozathres tddten, ſchidt H. an Arſinoe 321; Tob des Agathotles 
322 f.; erobert Patonien 323; Aufregung gegen ihn 824; nähert ſich 
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Aegypten 325; Krieg mit Seleutos 825f.; f. Lob bei Rorupe- 
dion 326f.; ſ. Beftattung 327. 377; ſ. Thellnahme fiir Slion 386. 
IIL. 2, 195. (11, 62. 85. 87. 127f. 186. 226. 254. 255. 265; ſ. Ber- 
Hiltnis zu Wrfinoe 267; erbaut Neu ⸗Smyrna II. 2, 197. 276; zer⸗ 
filtt Aſtatos 256; griindet Nitaia (Bntigoneia) II.2, 196; III. 2, 
256; Neugrilndung bey. Nennung von Ephejos 276. 375. 880. 386; 
t. VII, 2. 

Lyfimados, Sohn bes Bor. und ber Arfinoe, durch Ptolem. Ker. 
ermordet II.2, 339f.; t. VII, 3. 

——, Ptolemaios Il. Sohn, durch Soſibios ermordet III.2, 165; t. 
VUL, 4. 

Lyfippos, der Bildhauer 195. 


Maqhatas, Arrhidaios Sohn, t. Ul, 2 

——,, Sirrhas Sohn 87; t. II, 4. 

Magarſos in Kilitien 250. 

Magas, Philippos (t. IX, 1) und ber Berenite Sohn, von Ptolem. J. 
uad ber Kyrenaita gefandt II.2, 94; erobert diefelbe 95. 256; III, 
57. 248. 266; Krieg mit Ptolem. II., 269; durd die Marmariden 
guriidgetrieben 270; Vermählung mit Apama (t. X, 5) 271; zweiter 
aghptiſcher Krieg, exobert Baraitonion 274; Friedensſchluß 274. 276 f.; 
f. Lob 309. 324; in einer indifdjen Inſchriſt 353; gründet Berenile 
in Ryrenaita Il. 2, 330; t. 1X, 2. 

——, $tolem. IL. Sohn Ill. 2, 164; ermordet 165. 

Magnesia am Maiandros 201; ägyptiſch IL, 320. 380; unabhingig 
385; Sgyptifd 399; III. 2, 14. 

—— am Sipylos, Soldatenanfiedelung baf. I.2, 291; IIL. 2, 196. 277; 
IML, 32. 64; Bund mit Smyrna 70. 330. 380. 385. 390. 

——.,, Sieg des Memnon bei — 114. 183. 

Mago, der Karthager, wor Oftia Ill, 151f. 

Maiber, Stamm ber Chrater, von Alexandros befiegt 98. 117. 121; 
gegen Matedonien II. 2, 27. 

Mainalos III.2, 131. 

Mainon (Menon) in Syratus, Marder bes Agathorles II. 2, 287; 
If, 161. 

Majumas, Hafen bei Gaza 300. 

Matedonen in Babylon, rufen Philippos Archid. gum Konig aus II, 
9; Kampf in ber KInigéburg 10; Bertrag mit der Ritterſchaſt 12; 
Luftration 17; taffiren Alex. Pline 37f.; Begleiter Alex. (10) U2, 
267; rufen Demetrios P. gum Konig aus 268; in Aegypten 317; 
II. 42; Syrien 63. 70. 91; im Silden und Weften bes Galater- 
gebietes 260; 390. 

Matedonien, Land und Boll 67ff.; das Königthum 70f.; Berfaffung 
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73f.; Annäherung an Griedentand 74; unter Philippos IL, S2ff.; 
Heerverfaffung 83f.; Bilbung 85; Gof und Wel 86H; Berwirrung 
nad Philippos Tode 99f.; Alex. Anfinge 101; Munzordnung Phil. 
73, 153f.; Alexandros 154f.; II. 2, 68; unter Raffandros Söhnen 
264; unter Demetrios P. 268. 271; ſchwerer Druck 281. 286 ff. 
289; zwiſchen Lyfimados und Pyrrhos getheilt 298; unter Lyſim. 
allein 312; Ginfall der Relten 342f.; ILL, 155. 187; Berwirrung 
nad Gofhenes Tobe Il. 2, 354; von Antig. Gon. erobert 355. 856; 
LI, 30. 87. 89f. 133. 198; wird durch Antigonos yur Großmacht 
249 ff. 281 f. 288, 

Mattabaios, Simon IL, 65. 

Matris, nad Polvin Gemahlin des Lyfimados, Nutter des Agathotles 
IL.2, 175; t. VII, 2. 

Malaton, der Herakleote, erſchlägt Lyfimados II. 2, 327. 

Malier, ertennen Mex. an 108. 161. 

Maller in Indien J.2, 169; ihre Milftungen 174; von Alexrander 
angegriffen 178f.; verlieren Agelafta x. 180f.; am Hyarotes ge- 
ſchlagen 182; igre Hauptſtadt erobert J. 2, 185; unterwerfen fid 
188, 

Mallos in Rilifien, von Alez. flix frei erllärt 250; von Ptolemaios L 
beſebt U. 2, 35. 

Malta, tarthagifd I, 291. 

Malufios von Gargara, Ehrendecret für — 236; I.2, 103, 383 ff. 

Mamertiner in Meffana IL, 110. 161; Bündnis mit Karthago 162; 
von Pyrrhos beflegt 167; bringen wieder vor 172; neuer Kampf mit 
Pyrrhos 174f. 183. 293. 295; im Krieg mit Hieron 286f.; bitten 
die Romer um Hillfe 298. 

Mandrogenes (Menandros Vater) aus Magnefta Il, 30. 

Manbrotleibas, Genoffe des Agis III, 425. 427; augetlagt 428. 

Mandron, der Ardipirat II.2, 305. 

Manethon, der Archierens, f. Geſch. Aegyptens IIT, 46. 47. 306. 

Mantias, Demetrios Strateg von Rhodos Ll. 2, 170; geſangen 
172. 

Mantineia im attifden Sunde 14; Schlacht bei — 27; II.2. 184. 
257; unter Untigonos G. UI, 222. 233, 247; Sdladt bei — 421; 
unter mated. Obhut 438; Gericht geg. Aratos 441f.; weitere Schidfale 
wibrend u. nad) bem demetriſchen Sriege ILI. 2, 88; im achaiiſchen 
Gunde 62; in aitoliſcher Sympolitie 69; fpartanifd) 78; von Arat 
Hberfallen, tritt wieder im den ad. Bund 81; von Kleomenes um- 
Lagert 87; ſelbſtandig 93f. 115; bon Antigonos D. erobert, grau- 
fom behandelt 124; an Argos gefdjentt 125; Grundung von Anti- 
goneia 125. 131. 132; bleibt ben Argeiern 155; im helleniſchen 
Sunde 161. 
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Maratanda, Hauptftadt Sogdianas 1.2, 44. 61; von Spitamenc’ 
bebringt 55; entfeyt 58; zum zweiten Mal belagert 60. 

Marathon, Sdhladt bei — 11. 

Marathos im Gebiete von Arados 281. 

Marcins, O. Philippus, Conf. IIL, 124; ſ. Triumph Aber bie Etruster 136. 

Marbdier von Perfis, von Aler. befiegt 367 f.; in den taspifden Ge- 
birgen 885; unterworfer 386. 

Margiana I.2, 69f.; TO, 351. 

Margion LIL. 2, 198. 

Margos (Markos) von Keryneia III, 202; achaiiſcher Strateg 328; 
ILL. 2, 32; fallt im Rampfe gegen die Illyrier 49; 2346. 

Mariamne im Gebiete von Arados 281. 

Marion anf Kypros, unter Staficites, im Bund mit Antigonos I. 2, 
9. 10; tritt zu Seleutos über 16. 35. 

RMarmarer, Expedition Aler. gegen diefe, 228. 

Marmariden ſ. Mer-mer-ti. 

Maroneia in Syrien II. 2, 255. 

——— in Chratien 158; ſchließt ſich Antiodos LH. an ILI, 318; ägyptiſch 
Ill.2, 162. 

Marfyas, der Pellaier, Periandros Sohn, Antig. Stiefbr., als Nauarch 
des Demetrios Pol. bei Salamis U1. 2, 130; als Giftoriter 1.2, 379. 

Maffaga, Hauptfiadt der Mffatener, von Alexandros beſtürmt I 2, 111; 
exgiebt fid) 112. 

Maffageten gegen Aler. 1.2, 52; nehmen Spitamenes freundlid) auf 
65; neuer Angriff 73 f. ‘ 

Maffitia IL, 102. 291; Sandel UI. 2, 188. 

Mafteira Il.2, 189. 

Maurates, Führer der Sater 311. 

Maurhas, Dynaftie dec —, in Indien UM, 351. 

Manffollos, Sohn des Helatomnos, ber Satrap von Rarien und 
Lytien, gegen Artarerres IL, 56; file Arta. III., 58. 208f. 

Mazaios, Berwalter von Kilitien, gegen Sidon 60; filhrt ſyriſche 
Truppen gum ReidBaufgebot nad Babylon 312; beobachtet die 
Euphratpaſſage 313; sieht fich vor Alex. zurück 327; bei Gangamela 
830. 382. 340; ergiebt fic) Alex. 344; wird Satrap von Babylonien 
348; f. Lob L2, 77. 

Magzata III.2, 264f. 

Mazakes, nad Sabakes Satrap von Aegypten 268; unterwicft ſich 
Wer. 805. 347. 

Mazaros, Commandant von Sufa 351. 

Meda von Chratien, Philippos II. Gemahlin 95; t. 1, 6. . 

Medeon in Alarnanien, von den Aitolern geſährdet LIL. 2, 24; belagert 
43; von den Ilyriern entſetzt 44. 
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Medien (Grog-), unter Peithou I, 35. 144; Einfall bes Antigonos 
270; unter Orontobates 307f.; von Gelenfos in Beſitz genommen 
IL. 2, 60; III, 355; unter Molon IIT. 2, 122; Grinbungen daſ. 312]. 

—— (Slein-), unter Atropates II, 35. 145; ſ. Atropatene. 

Medios aus Lariffa, Bertranter Alex., Xriecard 1.2, 170; lädt Alex. 
zu ſich ein 337; bei Alex. 338; RNanard des Antigonos Il. 2, 27; 
vor Milet 29; entſetzt Oreos 32; geht zurück 33; führt unter De- 
metrios Pol. attiſche Trieren 124; in ber Seeſchlacht bei Salamis 
130; f. Traum 148, 

Medios, Hiftoriter IT, 442. 

Megatles, ſ. Tod bei Gerakleia III, 141. 

Megalophanes ans Sifyon II, 337. 

Megalopolis 26. 43; von Agis III. belagert 395; durch Antigonos 
entfegt 398; Schlacht bei — 398. LI, 55; gegen Polyfperdon 227: 
glüdliche Bertheidigung ber Stadt 228ff.; hilft beim Wiederaufban 
Thebens 322; fitr Kaffandros 1.2, 104; III, 96. 209; Tyrannis 
baf. 222. 239f.; serieg mit Gparta 244. 248; befreit 337; unter 
Lydiades 413. 421; von Agis IV. vergeblich angegriffen 422; wird 
achaiiſch IIT. 2, 82. 61. 80; von Kleomenes bedroht 84. 93; mnter- 
handelt auf rate Wunſch mit Antigonos D. 99f. 112.116; Au- 
griffe auf fpartan. Gebiet 125; vergeblicher Augriff des Kleomenes 
126. 127; erobert 129; zerſtört 130. 131; Megalopoliten unter 
Rertid. bei Antig. D. 146; bei Sellafia 149; Wiederaufbau d. Stadt 155. 

Megara im attifden Bunde 14; unter matedonifem Einfluß 37; im 
Bund mit Athen 38; ſchickt Hilfe gegen Philippos II. 40; Friede 
mit dieſem 42; macht Aler gum Ehrenbileger 111; Halt gu Antipatros 
II, 56. 823; II. 2, 86. 99; vom Ptolem. an Saffandros abgetreten 
105; von Demetrios Pol. evobert 117. 222. 234. 248; gegen die 
Relten 347; IIT, 95. 188; von Antigonos G. beſetzt 236. 245, 247; 
fäut a6, tritt bem ad. Bunde bei 407; Ill. 2, 56. 62; geht gum 
boiotiſchen Gunde fiber 111; im helleniſchen Bunde 118. 

—— in Sprien II. 2, 297. 

Megafhenes, am Hofe des Sibyrtios, Gefandter bes Selentos und 
Sanbdratottos II.2, 200; LI, 79. 80. 

Meg iſte an der ihliſchen Mie IL. 2, 153. 

von Gfis IL, 224. 

Megifionus, ber Spartaner, mit Kratefitleia vermählt III. 2, 84; 
RKleomenes Bertrauter 86; bei Ordjomenos gefangen 88; von Slee 
menes an Aratos gefdidt 109. 114; fille in Argos 115. 

Melampus, der Sierogrammatens III, 47. 

Meleagros, Neoptolemos Sohn, matedonifder Strateg, gegen die 
Triballer 120. 125; Tarlarch 168; Bard bei Arbela 171; f. Taru 
vor Halitarnaffos 212; filhrt Beurlaubte nach Matedonien 218. 237; 
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in Battra I.2, 69; fcligt mit Koinos Sogdiana 74f.; mit der Sild- 
armee nad) Indien 104. 124; am Hydaspes 131. 158; mit Krateros 
auf dem Rildmarfd) 199; in Babylon als Unterhändler an die Sol- 
daten gefdidt I, 9; madt mit dieſen gemeinfame Gade 10. 11; 
fol Sypard werden 13; anf Perdittas Befehl getddtet 18. 

Meleagros, ein Peithonianer I, 308. 

+ Ptolemaios I. Sohn, König in Matedonien Il. 2, Bad; Ill, 164; 
abgeſetzt 187. 264; ſ. Zeit Ill.2, 377 ff. 386; t. VIL, 3. 

Edqanʒe ILL. 2, 291. 

Meletjathon, Kinig von Kition und Idalion IL 2, 10. 

Melidoros, ber Erefier Il. 2, 368. 371. 

Meliteia, anf dem Wege von Lamia nad Theſſalien II, 64. 

Melon, Dolmetſcher bes Dareios 375. 

Memuon von Rhodos, bei Artabazos 67; Bug nad dem Bosporus 
58; im Matedonien 58. 92. 145; tehrt begnadigt nach Perfien zurück 
63; wird gegen Parmenion gefdhidt 133; befiegt diefen und Attalos 
Bei Magnefia 104. 183; entfekt Pitane, befiegt Kalas 184; bei Be- 
laia 185; widerräth vergeblid) cine Schlacht 188f.; am Granites 
191; flieht itber Ephefos nad Halikarnaſſos 200; f. Bertheidigungs- 
mafregeln daf. 210; Ausfall 215; giebt die Stadt anf 216. 2297.; 
erhãlt den Oberbefehl über die vorderen Gatrapien 237; geminnt 
Chios, gegen Lesbos 238; f. Tod 239. 243; IL, 7; IL.2, 370. 873; 
IH, 25. 

—— matedonifder Strateg in Thratien 118; ſ. Aufſtand bey. Kampf 
mit Antipatros 392. 395; führt Truppen nad Indien 1.2, 171; 
OH, 31. 

-- - bon Geratleia, Hiſtoriler I, 45; I. 2, 236. 276. 320. 328. 337. 
346; I, 190. 195. 196. 

Memphis von Mex. beſetzt 306; II, 111; II.2, 152, 

Menandros, der Hetaire, von Wer. niedergeftoden I. 2, 93. 

--- =, Gteateg der helleniſchen Soldner in Alexanders Heer 168; 
Satrap von Lybien 825; führt Truppen nad Babylon 1.2, 331; 
HL, 80; melbet Untigonos die Abfidht des Perdiftas, ſich mit Kleopatra 
zu vermahlen 114. 115; bleibt beim Heere 145; gegen Eumenes 
160. 

———, Manbdragenes Sohn, von Maguefia, Trierarch dec Indusflotte 
Tl, 30. 

——,, ber Somifer II. 2, 108; nad Demetr. Phal. Vertreibung angetlagt 
unb freigefproden 119. 397. 398. 

——, f. Reid in Sndien IL. 2, 325, 

Menapia Ill. 2, 322. 

Mendes in Aegypten gegen Nettanebos II, 59. 

Menedemion in Pampbholien III. 2, 282. 
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Menedemos filhrt Eutſatztruppen nad Maratanda L2, 58; fast im 
Sampfe mit Spitamenes 60. 

- von Gretria IL, 95. 199. 

— -, bee Rhodier U. 2, 165. 

Menetles, Ardon III. 2, 386. 

Menelaos, des Lagos Sohn, mit Seleutos in Kypros Il. 2, 16; ferwe 
Grfolge daf. 17. 81; von Demetrios P. befiegt 1254.; im Salamis 
belagert 126ff.; ergiebt fi) 134; von Demetr. an Ptolem. guriid- 
geſchidt 134; III, 56; t. VII, 2. 

Menes, Lcibwidter, Hypard von Syrien, Phoinitien umd Silitien 348. 
371; führt Truppen nad Zariaspa L2, 68; I, 6.146. 

Menefthens, Bphitrates Sohn, der Wthener 242. 

Menidas fiilhet helleniſche Söldner nad) Memphis 323. 324; bei Gau- 
gamela 336. 337; verwundet 339. 340; erhilt ben Bejehl, Parmention 
qu ermorden 1.2, 26, 30; filjrt Cruppen nad Zariagpa 68; nad 
Matedonien geſchidt, Truppen gu holen 77. 280; tehrt nad Babylon 
gurild 331. . 

Menistos, Geſ. des Dareios an Aler. 269. 

Menoitas, ein Peithonianer LI, 308. 

Menoitios, Menelacs Strateg bei Salamis I. 2, 138. 

Menon, mated. Satrap von Syrien bey. Koilefprien 278; entfeyt 326. 

, Satrap von Arachoſien I.2, 11; f. Tob 234; Lil. 2, 238. 
— von Pharfalos, Hippard, bewirtt den Abfall Theſſaliens von Au 
tipatros Il, 56; filbrt die theffalifde Reiterei gegen Leonnatos 64; 
bel Kranon 73; sieht dem Aitolern gu 125; von Polyfperdon er 
ſchlagen 148. 

Mentor von Rhobos, bei Artabazos 57; in Aegypten 58; bei Temes 
60; gegen Pelufion und Bubaſtis 61; in Kleinaſien, überliſtet Her- 
meias 63; feine Tochter mit Neardos vermihlt 1.2, 243; I, 7; 
IU, 25. 

Menyllos, Phrurard von Munydia, von Ritanor abgelSft II, 186. 215. 

Mer-mer-ti (Marmariben) II. 2, 64; Srieg mit Ptolem. I, 70; IIL, 270. 

Meroe, Bernidtung der Hierardie LI, 58. 307. 

Meroes, indiſcher Fürſt J. 2, 142. 

Mefopotamien, Satrapie unter Archelaos Il, 36; unter Amphi⸗ 
mados 143; unter Blitor 814; falt an Selentos IL. 2, 224; Grin- 
dungen baf. III. 2, 306 ff. 

Meffana, von Agathotles angegriffer II.2, 88; IL, 107; von be 
Mamertinern beſetzt 110. 161. 296; deSgl. von den Rarthag. 299: 
on ber Rmern 300; von Hiero und Hanno eingeſchloſſen, durch 
Conf. Claudius befreit 301. 

Meffapier befiegen Ardhidamos 44; von bem Moloffer Wher. befiegt 
1.2, 817; gegen Rom II, 127. 
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Meffene L2, 19; von Demetr. P. erobert IL2, 248, 

Meffenier, im dritten Krieg mit Sparta 14; durch Epaminondas be- 
freit 24. 26; unter mated. Ginfiug 37. 43; gegen Autipatros 11,55; 
Helfen beim Wiederauſbau Thebens 322; ſchließen fid an Kaſſandros 
an 323; IL.2, 19; ifr Land bon Wated. beſeht 105; ſ. Meffene, 
jieben nicht gegen bie Selten 347; IL, 96; Gefandte an pyrrhoe 
209; im Elis Q21f.; vertreiben die Cpilureer 334; von den Illyriern 
heimgeſucht III. 2, 45; im ach. Gunde 61. 130. 147; im helleniſchen 
Bunde 161. 

Metapontum, von Keonymos überwältigt II.2, 189; III, 108, 111. 

Metellus, LW Cicilius, Pritor, bei Arretium beflegt und getödtet 111, 
117. 

Methoue, matedonifd 32. 

--— in Perfis IL 2, 318. 

Methydrion, von Kleomenes II. befegt III. 2, 79. 

Methymna 202. 

Metou von Tarent III, 126. 

Metons Kalender J. 2, 357. 

Metrobios, attifder Nauard II, 70. 

Metron, einer der lönigl. Knaben I. 2, 22. 23. 

Mition, der Athener Lil. 2, 52. 66. 119. 

» mated. Ranard, laudet bei Rhamnus, fallt gegen Photion 11, 69. 

Mittalos von Klazomenai, foll in Phoinitien Sdiffe werben und nad 
bem Gupfrat bringen I.2, 926; I1I.2, 236, 

Miletos, f. Lage 203; von Mey. exftilrmt 205f.; unter Hydarnes 273 ; 
von Balakros wiedergenommen 273; fiir autonom ertlärt II. 2, 29. 
303; LI, 68. 195. 265. 274. 310; unter Timarchos 320; durd 
Autiochos LI. befreit 330; agyptifd)? 399. 

Milinda, König von Sagala UL 2, 192. 

Milon, ber Epeixote, in Tarent III, 132; 150. 165. 180; beeps 
Tarent an die Römer 182. 

Miltiades, der Lattiade 1.2, 319. 

Milto von Photaia 54. 

Milyas, Landſchaft, gu Lytien gehörig, von Alegander befegt 219; 1, 
170. 

Minnion (Mianeon, Minion) in der famifden Juſchriſt II. 2, 361 f. 

Minucius, € UI, 141. 

Mithras, Mifterien des — ILI, 23. 

Mithranftes, führt Dareios Armenier gu 312. 

Mithrabdates, Dareios Schwiegerſohn, bei Zeleia 185; am Granites 
von Alerx. getbbtet 193. 

— IL. von Pontos, des Ariobarzanes Sohn, in Paphlagonien 264; 
bei Antigonos Ll, 28; in der Schlacht in Gadiene flr Cumenes 294; 
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{. Lob IL. 2, 212.226 ; (nidht der xxlornc, wie nad) Epigonen I. 2, 85) 
Il, 85. 254. 

Mithradates UL von Pontos, Nadf. b. B. 246; Abnig Il. 2, 141; 
ber Griinber 212. 226; Bund mit Heratleia 328; III, 85; gegen 
die Aegypter 270f. 272. 

—— IV., Schwager des Seleutos, Sohn bes Ariobarzanes, vow den 
Galatern gedringt 395; erhalt Grofiphrygien 395; beſiegt mit Hilfe 
der Galater Seleutos bei Antyra 896; III. 2, 8; f. Tochter Laodite 
123; Gpende an Rhodos 180. 

—— VI. Gupator, ber Grofe III, 72; griindet 2 Eupatoria LIT. 2, 263; 
Laodileia? 263. 

Mithrines, Befehlshaber von Sarbeis, ergiebt ſich Alex. 197; Satrap 
von Armenien 347; I, 35. 

Mithrobargzanes, Hypard von Rappadotien, bei Zeleia 185; am 
@ranitos 193. 

Mithrotaios ins Agema der Ritterſchaft aufgenommen L 2, 253. 

Mitylene tritt dem mated. Sunde bei 198; von Wher. beſetzt 202. 
234; von Memnon belagert 239; ergiebt ſich an Pharnabazos umd 
Antophradates 240; Diogenes Tyrann 241. 272; befreit 315; TL, 
380. 

Muaſikles, ber Kreter, in Kyrene gegen Thibron I, 106; befegt 
Apollonia 106; durch Thibrons Sieg anf die Defenfive beſchränkt 
107. 

Muaſitheos, Mitbefreier Sityons IL, 341. 

Mnefaidmos, der Athener, erhält an Lykurgos Stelle bie Finanj- 
verwaltung in Athen 1.2, 269; Antläger im harpalifden Procefje 
282. 284. 

Muefidemos von Athen, Archon II.2, 253; III. 2, 385; gegen De- 
metrio’ Pol. verſchworen II. 2, 272. 

Moeris, Firft vow Pattala, ergiebt ſich Alex. 12, 196; fallt ab 200]. 

Moirotles, dec Athener 274. 

Moliftomos, Keltenfilhrer? IL 2, 79. 

Molon, Antiodos III. Statthalter von Medien UI, 2, 122f.; ſ. W- 
fall 138; in Rtefiphon 185; beſiegt Xenoitas am Tigris 138; erobert 
Seleuleia 188; ift unglitdlid gegen Antiodos III., 140. 163. 169. 

Moloffer 70; f. Epeiros III, 100. 166. 158. 

Molytos, Kaffandros Phrurard auf dem Iſthmos I, 823. 

Monimos, Pythions Sohn, Olympias Strateg, im Pella Il, 246; exe 
giebt fid) Raffandros 247. 

Monogloffon in Indien II. 2, 323. 

Monunios (Monios, Mytillos), illyriſcher File, im Gund mit Prolee 
maios, Lyfim. Sohn, gegen Ptolem. Ker. Il. 2, 388. 342; IIL, 187; 
Bietet ihm vergeblid Hillfe gegen die Relten an II. 2, 843. Il, 88. 
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101; beſetzt Dyrrhachium 184; III. 2, 43; im Krieg mit Alexandros 
(6) III, 220. 

MopHhis, bei Diod. Fürſt von Tarxila I. 2, 123. 

Mopfueftia I 2, 200. 

Mordiaion II, 2, 198. . 

Mosdhion, Gefandter des Antigonos an Rhodos II. 2, 8. 

Munydhia von ben Matedonen beſetzt II, 79f.; 186. 215. 226; vor 
Dionyfios beſetzt 236; II. 2, 24. 116; von Demete. P. belagert 117; 
exobert 118; dauernd befegt 255. 302. 811. 334; II, 95; ILL. 2, 55. 

Mufeion in Athen, von Demete. Pol. beſetzt Il. 2, 273 f.; befreit 300. 
811. 334. 

Mufitanos, indifder Fürſt, von Aler. angegriffen, unterwirft fig L2, 
198; f. Abfall 195; ſ. Ende 196, 

Myetphoris, Infel im Mit II, 130. 

Mygdonien 69; IIL 2, 306. 

Mytale, Schlacht bei — 12. 52. 203f.; Perferflotte daſ. 204. 206. 

Moytenai IL. 2, 30. 

Mylai, von Hieron erſtürmt III, 296; Seeſchlacht bei — 322. 

Mylaſa in Karien, Reſidenz des Hetatomnos 208. . 

RMyndos, auf Memnons Befehl befegt 211; von den Makedonen ver 
geblich angegriffen 212; von ben Perfern aufgegeben 273; II. 2, 84. 

Myriandros, Kilftenfladt am Eingang der ſyriſchen Päſſe 251; III.2, 
200. 

Myrmidon von Athen, Ptolem. Strateg, 32 Afandros Beiftand nad 
Sarien II.2, 16. 20. 24. 26. 

Myrons Juſel IL. 2, 842. 

Meyrtale, früher Name der Olympias L2, 243. 

Myrtillos, des Pyrrhos Mundſchenk Il. 2, 260f. 

Myfomatedoner UL 2, 277. 

Myla, Selentos Il. Geliebte III, 396. 

Mytillos ſ. Monunios. 

Myus, Sieg des Demetr. Pol. bei — Il. 2, 52. 


Naarmalcha, Canal IIL 2, 809. 313. 

Nabarzanes filhrt die perſiſche Reiteret bei Iſſos 259. 263f.; in 
Medien 369; verlangt Dareios Abdantung 373; betheiligt fid) an 
deffen Gefangennahme 374; in Hprtanien 381, 382; unterwirft ſich 
Aler. 383. ° 

MNabataier, Araberſiämme der Wüſte IL 2, 55; im Kampf mit Anti- 
gonos M. bez. Athenaios 56f., mit Demetrios 58. 

Nagidos, Münzen von — Il.2, 78. 

Matrafa, Infbrift von — I. 2, 12. 277. 

Droyfen, Selentemus (Regifter). 7 
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Ranba, Konig der Prafier II. 2, 198. 

Nafiotem (Getatonnefos), ihr Ehrendecret für Cherfippos I, 12. 13. 
116 x.; II. 2, 375 ff. 

Nautratis in Aegypten IL, 38. 44. 

Naupattos wird aitolifdh 37. 161; im aitolifden Bund III, 446. 

Nauplia III, 24. 217. 

Ranfitles, Strateg, Klearchos Vater UM, 218, 

Rautata in Sogdiana I.2, 39. 41; Winterquartiere daf. 76. 

Narion Il, 322 (Azoros). 

Naros, Seeſchlacht bei — 24. 73. 

Neaig mos, Archon 1.2, 352. 365; I, 177; Il.2, 384. 

Reapolis in Gabylonien III.2, 309. 818. 

—— — in Campanien IIT, 106; von Pyrrhos angegriffer 144. 

—— in Samarien LI. 2, 203. 

Neardhos, des Androtimos Sohn von Amphipolis, aus Kreta, Gugend- 
freund Alex., durch Philippos II. verbannt 96; kehrt zurück 105; 
Satrap Lytiens 220; erhilt den Befehl über die pamphyliſche Küſte 
225 ; fil§rt Truppen nad Zariaspa 1.2, 68; Trierarch 170; Otere 
beſehlahaber und Commandant der indiſchen Flotte 172; an ber 
Hyarotesmilndung 177. 178; führt bie Flotte anf bem Ocean 209; 
f. Fahrt 225 ff.; ſ. Antunft bei Alerander 228f.; aad) Suſa 241; 
mit Dentors Tochter vermählt 243; von Alerander betringt 246. 
256; nad Babylon I.2, 320; f. Antunft 325; Abſchiedsmahl 337; 
bei Mer. 338. 361; Il, 4. 7. 25; Satrap von Pamphylien 26; 
Kampf gegen Antipatrides um Celmeffos 26; mit Peithon x. gegen 
Eumenes 265; filhrt im Heere des Antigonos die Vorhut 269; ſpricht 
fily Gumenes 302; If2, 17; mit Demetrios in Syrien 27. 40; 
IIL 2, 233. 325; fein Tagebuch 12, 207. 208. 218. 223. 229. 
382. 

Nedho-Canal Ill, 55. 72; III.2, 838. 

RNeilorenos, der Hetaire, Strateg J. 2, 37; entſetzt 102. 

Nettanebos IL, gegen Zachos 58f.; ſ. Bund mit ben Phoinifiern 
59; in Kypros 60. 61; flieht nach Withiopien 62. 

Nemeiſche Spiele II.2, 19; LL. 2, 80. 37; nach Argos verlegt III.2, 
108. 152. 155. 

Neon, Hippard der Boioter III. 2, 71. 

——, unter Demetrios Generalen bei Salamis IT. 2, 188. 

Neoptolemos, der Lynteftier, Sohn des Arrhabaios (2) 81; flieht 
nad Philipps II. Tobe gu den Perſern 102; in Halitarnaffos 211; 
{. Tod 213, 222; t. IV, 5. 

——, ber Moloffer, Aitetas Sohn, König von Epeiros, Vater der Ofym= 
pias 89; II, 244; t. III, 5. 

——— von Gpeivos, Wezandros (6) Sohn IT, 244; wird RBnig I. 2, 
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I1.2, 214. 241; Ptolemaios 1. ſchidt Pyrrhos als Mitregenten 
256 ; fein Anſchlag gegen Pyrrhos 260; fein Tob 261; t. M, 7. 

Reoptolemos von Gpeiros Kinder Ll, 244. 

—--, Meleagros Vater LI, If. 

— — Archihypaspiſt, Satrap vow Armenien Il, 35; ſ. Unterhandlungen 
mit Gumenes 97; unter feinen Beſehl geftellt 113; unguverlajfig 
115; unterhanbelt mit Sratero8, vom Cumenes ‘befiegt 117; fliebt 
ju Antig. und Krateres 118; mit Krateros gegen Eumenes 119; 
fällt von deffen Gand 122. 

Nereis, pyrrhos Todter, Gemaglin bes Gelon II, 804; t. II, 8. 

Nitagoras, der Meffenier IL. 2, 166. 

— von Rhodos Il.2, 210. 

Nitaia, Gemahlin AWlegandros (16) von Rorinth II, 239f.; mit De- 
metrios verlobt 412. 

——, Untipatros Tochter, mit Perdittas verlobt I, 85. 98. 99; vere 
ſtoßen, ftehrt mad) Matedonien zurück 103; mit Lyſimachos vermählt 
II.2, 196. 237; Mutter der Arſtnoe 318; t. VI, 8. VI, 2. 

Nitaia in Armenien Il. 2, 317. 

—— in Bithynien, von Lyfimados aus Antigoneia umgenannt IL, 
196; LlI.2. 196. 256f. 

——, am Qydaspes, von Alexander gegriindet J. 2, 145, 168; Ill. 2, 
229 f. 

—— in Rabuliftan II. 2, 228. 

—— in der fifbianifdjen Ebene III. 2, 277. 

—— am Gilbeingang ber Thermopylen 40. 

Ritaios, der Hetaire, Phrurarch in Sardis 198. 232. 

Nitanor (1), S. des Parmenion 88; Führer dex Sypaspiften 170; führt 
bie hellenijche Glotte nad Milet und Lesbos 198; ver Miletos 204; 
auf der Berfolgung des Dareios 876; des Beffos I.2, 4; ſ. Tod 24; 
I, 145. 

—— (2), von Stageira, vertiinbet ben Griechen die von Alex. befoblene Rikt= 
berufung dec Berbannten I. 2, 275. 276. 291; Anhanger bes Raffan- 
bres IL, 145; yur Ablsfung des Menyllos nad Munychia gefdict 
186. 215f.; befegt ben Peiraieus 217; zaudert gegentiber ber athen. 
Gefandtidaft und dem Sdreiben ber Olympias 218; verhandelt mit 
Alexandros (13) 220; überläßt Raffandros ben Peiraieus, bleibt in 
Munydhia 226; mit der Flotte nad ber Propontis, bei Byzanz von 
aleitos beſiegt 231; beſiegt dieſen 232; nad Munhchia zurüc 235; 
von Kaſſandros angeflagt, getödtet 236. 

—— (8), Balatros Vater, der Hetaire, Strateg am Paropamifos I. 2, 
102; nach Arrian Satrap von Indien 115. 

—— (4), Satrap von Rappabotien IT, 145; Lapt fidh Cumenes ausliefern 
299; nad Hippoftrates Strateg Mediens 307; als Strateg ber oberen 

7* 
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Satrapien von Seleutos befiegt IL. 2, 51f.; 59. 60; mit Demetrios 
Pol. gegen Diodoros Il. 2, 221. 

MNitanor (6), Freund u. Felbhert bes Ptolem. I, 195; beſebt paliſina 
167. 

—— (6), Antipatros Sohn, Bruder des Kaſſandros Il, 145; von 
Olympias ermordet 241; t. VI, 3. 

—— (1, Sohn der Didymeia, Neffe des Selentos 1, II, 145; t. X 4 

—— (8), Marder Seleutos II. Soter II. 2, 121. 

Nitardhides, Commandant von Perfepolis 368. 

Nitator in Suſiana Il. 2, 316. 

Nitatoris in Syrien LI. 2, 290. 

Nitephorion am Euphrat 326; Griindung des Seleutos Il. 2, 76; 
IIL. 2, 208, 255. 308. 

Mitefipolis, Mheffatonites Mutter UT, 250. 

Nitetos, Ardon J. 2, 348; III. 2, 384, 

Mitias, Argon I.2, 251. 263. 254; f. Jahr 888 ff.; III. 2, 88 

—— der Otrpner, Ardon IL 2, 334. 394ff.; IL 2, 386. 

——, Uryt des pyrrhos IIT, 159. 

——, Deinarchos Bater II, 175. 

Nition von Tarent, gegen Milon Lil, 180. 

Nitin in Aegypten III. 2, 251. 334, 

Nitodoros, Ardon 1.2, 368; 11.2, 25. 397; II. 2, 385. 

MNitotles, Ardhon J.2, 369; III. 2, 385. 

—— bon Athen, von Agonides angeflagt II, 220; in Pharygai 221f.; 
in Athen hingeridtet 224, 

——, de8 Pafitrates Sohn, Trierarch ber Indusflotte II.2, 10; ML, 
243, 

——-+ Giirft von Paphos II.2, 11; Berbindung mit Wntigonos 79; 
todtet ſich anf Ptolem. I. Beſehl 81; II, 49. 

——, Tyrann in Sityon III, 337. 339f.; verjagt 341. 

Mitotrates, Ardon J.2, 348. 360; Ill. 2, 384. 

MNitotreon, Fürſt von Salamis Il.2, 10; im Bunde mit Selentosx 
16f.; ſ. Herrſchaft durch Ptolem. vergrößert, Strateg von Rypros $5. 
80; IL, 49. 56. 

Nitolaos, Amyntas (11) Bater II, 34. 

——, Pantaudos Vater ll. 2, 283. 

RNitomados, Bruder Kebalinos, Freund des Dimnos I. 2, 21. 

—— ber Larentiner, in Rroton IU, 173. 

Nitomedeia in Bithynien I, 312; UL 2, 256. 

Nitomedeion Il.2, 261. 

RNitomedes, Seleutos Neffe UI, 145; t. X, 4. 

——,, Bipoites Sohn, König von Bithynien, beſiegt Patrotles, Susd 
mit deratleia 11.2, 887; anf Antigonos Seite gegen Antioches 338: 
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nimmt Leonnorios in Gold 355; ILL, 189. 190f. 194. 254. 257; 
Befiegt den Bipoites 191. 194f.; Griedensfehliiffe 197; f. Tod 812. 
316; griinbet Mitomedeia II. 2, 256. 

MNitomedes Epiphanes von Bithynien, griindet Apameia III. 2, 
259; Gpipganeia 261. 

Mitophanes von Megalopolis, Gaſtfreund bes Aratos, unterhandelt 
mit Antigonos D. III. 2, 99f. 

Nitopolis, von Bez. am Oftausgang der armeniſchen Küſte gegriindet 
265; ILL.2, 200f. 

—— in Anmenien, Griindung bes Seleutos II. 2, 76; IL. 2, 266. 

—— in ber Kyrrheſtite III. 2, 290. 

Nitoſtratos, Ardon Il.2, 253. 254. 273. 395. 397; III. 2, 385. 

——, der Argaier 60; landet bei Pelnfion 61. 

Nilibergang von Perdittas vergeblich verſucht II, 130f. 

Ninive, Bibliothet IM, 75. 

MNiphates, der Perfer, am Granitos 193. 

Niſiaia IL. 2, 212. 

Niſibis f. Antiodeia. 

Mifos, Altetas (5) von Epeivos Sohn 4; t. III, 7. 

MNitaphon, Sohn bes Pnytagoras, Trierarch der Indusflotte IL. 2, 10. 

Nora, Bergfefte 247; des Eumenes II, 161. 190. 

Mumenios, Statthalter Antiodos IV., beſiegt bie Perfer III.2, 349. 

MNumismatifdhes: Münzen des Lytpeios x. 81; ber Olympiad 90; 
‘Mex. d. Gr. 154f. 158; bes Patraos x. 159. 173; bes Spithri- 
dates 184; von Miletos 209; von Side 225; von Syllion 225; ber 
tleinaſiatiſchen Stddte (Mingfund von Saida) 233f.; an’ Rappadotien 
246; bes Aler. aus Silitien 278; Münzfund von Saida 302f.; 
‘Miinge der Barfine? Il, 7f.; Libyens 24f.; des Arlarathes 28; der 
GSatrapen 91; von Uranopolié 250; typrifde Munzen Ll. 2, 10f. ; 
IIL, 49. 56; bon Ragidos 2c. I.2, 78; des yfimados 78. 201; 
des Demeter. Pol. 186; des Ptolent. J. 140; der Meinafiatifden 
Stibte 226. III.2, 196ff.; von Epheſos -Arſinoe I. 2, 258; der 
Odryſen 276; von Apollonios Pif. I, 38; Kyrene 57; Armenien 
82f. 127; des Pyrehos 167; bes Monunios 184; des Antigonos 
Gon. 193; des Areus 207; des Antiochos I. 259. 274; des Ant. I. 
310f. 380. 386; des Ziaelas, 812; von Seftos 317; von Arados 
321; battriſch -· indiſche Munzen 357 ff.; des Arſales IL 2, 5; des 
Ant. Hierar 19; der Epeiroten 26; des Mition und Eurytleides 53; 
der Meffenier 61; angeblich bes Kleomenes, anf Antig. D. gedeutet 
92; Athens 119; Antiodos IL, 121. 

Noymphis von Heratleia IM, 253. 

Nyſa, Bertrag mit Mey. J. 2, 109. 

Nyfäiſche Felder L2, 308. 


102 Regifter. 


Oahos ſ. Artagerces I. 

Odbeffos im Bund mit Philipp II, 37; fällt vom Lyf. ab II.2, 27; 
wieder unterworfen 28. 215, 

Odryſen, Ginfall nad Matedonien 77. 117; am Haimos von Mer. 
beſiegt 120f. 157; igre Reiteret 173; bei Gaugamela 385; Anfftaxd 
anter Seuthes 395; unter Lyfim. Il, 31; im Muffiend 52; beftegt 
820f.; Empsrung II.2, 28, 

Diniadai, afarnan. Stadt, von ben Mitolern zerſtört 896f.; IL, 45; 
von ben Atarnanen befiedelt Il. 2, 23; Sieg des Philippod (9) Aber 
Aiatides und die Aitoler 31. 

Otontobates führt Dareio’ Gebrofier und Rarmanier zu 312. 

Otranes, ein Peithonianer I, 308, 

Olbia, Infdrift I, 87. 

Olenos III, 202. 

Oligyrton, Kaftell Il. 2, 147. - 

Olympia, Shladht bei — 25; von elesphoros gepliindert 1.2, 39. 

Olympias, Tochter Neoptol., Gem. Philippos V. 89; Charatter 89f.; 
in Epeiros 95; in Aigai 99; läßt Kleopatra und ihr Rind ermorden 
113. 135; warnt ihren Sohn vor dem Lynteftier Alexandros 222. 
817; ihr Streit mit Meopatra 890; 1.2, 20. 88. 248; ihr Sertolirfnif 
mit Kleopatra und Antipatros 266f.; fordert von Athen Harpales 
Auslieferung 279. 281. 310; II, 51; bietet Perdittas bie Hand der 
Kleopatra an 98f.; in Epeivos 183; durch Polyfperdion nad) Mated 
guriidgernfen 189; bleibt in Epeivos 236; ihr Schrelben an Cumenes 
193; an Nitanor, bey. die Athener 218; Rorane tommt yu ifr 236; 
mit Polyfperdon gegen Eurydite, deren Truppen yu ihr übergehen 
239; ihre Rade 240f.; fendet Xruppen gegen Raffandros’ 242; in 
Pydua 242 f.; unterwirft ſich Kaſſandros 247; tyr Tob 248f. 244; 
t.1, 6; II, 6. 

——, Pyrrhos Tochter, Witwe Alexandros von Epeiros, Regentin LI. 
325f.; mach Antig. Gon. Tobe geſährdet II. 2, 24; ihe Ausgang 25; 
t. 11,8. 

— von Lariſſa, Gemahlin Demetrios bes Schönen II, 327; t. V,4 

Olympidos, Dynaſt in Aſien, Spende an Rhodes II.2, 180 

Olympiodoros von Athen II.2, 240; befreit Clateia, ſchließt dew 
Bund mit den Witolen 241. 246; Archon 263, 391. 397; M. ꝛ, 
886. II. 2, 273; nad Demetrios Flucht an ber Spige der Athener 
299f.; befreit fie 300. 

Olynthos 20. 21. 25, 78. 87; If, 250. 

Omanes, Commandant der ſyriſchen Beſatzung in Magnefia Il, 64. 

Omares, der Perfer, bei Zeleia 185; figrt bas Fufwolt am Granites 
193. 

Omphis, bei Curtius Name des Fürſten von Tarila J. 2, 123. 
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Oucheſtos in Boiotien Il, 94. 

Onefitritos aus Aſtypalaia 12, 5; führt im Gudien das tmige 
lide Schiff 172; in Suſa 247, 309.; Hiſtoriler 377f. 387. 393. 
418. 

Onias, der Hoheprieſter, verweigert ben Xribut LI, 398. 

Onomardos, von Antigonos Getrenen, bewacht Eumenes I, 302. 

Ophelas, ber Olynthier I, 91. 

——, der Pellaier, Gilenos Sohn, von Ptokem. I. nad Kyrenaila ge- 
{didt, nimmt Thibron gefangen II, 108; ridtet oor Kyrene wenig 
aus 109; als Ptolem. Strateg in Kyrene H.2, 35. 65; ſ. Abfall 
70. 77. 91; Berhandlang mit Agathorles und When 92; vor Rar- 
thago 92; f. Untergang 93; ILI, 59. 

Opis, Aufruhr ber Matedonen in — La, 257 ff.; Beteranen von O. 
Ul, 181. 

Opus, die lotrifihe, Hf Kaſſandros tren; von Btolem. (9) belagert II. 2, 
87; aufgegeben 39; LIL, 188; aitolifd 447. 

Orbelos IL 2, 79. 

Ordomenos in Boiotien 23f. 36. 41; folgt Alerander gegen Theben 
187. 140; II. 2, 209. 259; III, 94. 

—— in Artadien 11.2, 19; gegen Kaffandros 205; III, 233; III. 2, 
38. 59. 62; in aitoliſcher Sympolitie 69; fpartanifd 78; geheime 
Verbindung mit Arat 79; von Rleomenes verproviautirt 87f.; von 
Autigonos D. erobert 124. 181. 147; bleibt matedonifd) 155. 

Ordanes, der Perfer, ertlärt ſich in Areia unabhäugig und ufurpirt 
bie Herrſchaft der Uriaspen am unteren Etymandros J. 2, 199; von 
Krateros beſiegt und vor Wler. gefilhrt 234. 

Oreiten, von Mex. angegrifien 1.2, 217; unterwerfen ſich 218; Ga. 
trapie in ihrem Lanbe 219. 

Oreos auf Euboia, von Raffandros angegriffer, burd Medios eutſetzt 
IL2, 32. 

Oreften ertennen die matedonifde Oberhoheit an 72; LI, 99. 

Oreſtes, Archelass Sohn und Nachfolger 77; t. 1, 6. 

Oreſtorios, keltiſcher Heerführer, nach Aitolien ILI. 2, 349. 

Ortyniſche Landſchaft Il, 168. 

Orobatis S Peulela 1.2, 114. 

Orontes, Perdittas Vater, Filrft von Oreſtis 86. 

——, Gatrop von Armenien, führt Dareios LI. Armenier yu 312; Ul, 
B5f. 145; (Arboates bei Arrian) 273; U.2, 225; III, 82. 

, ber Satrap 56; gegen Artayerses II, 57. 

Orontobates, der Schriftſteller Ll, 807. 

——, der Medier, Satrap Mediens Il, 307; gegen die Peithonianer 
308. 

Oropios (?) von Sogdiana 1.2, 82. 
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Oropos, attifd 41. 110; vom ben Athemern verloren II, 81; felb- 
ſtändig 212; von Raffandros beſetzt II.2, 34; von Ptolem. (9) ge 
nommen, ben Boiotern gegeben 36; Ill, 94. 226. 

—— in Gprien ILL. 2, 255. 298, 

Orthagoriden in Sityon I, 336. 

Orthon von Syratus Il. 2, 91. 

Orthofia auf der fyrifden Küſte III, 3880; von ben Aeguptern be 
lagert 390; halt fid) 392; entfegt 393. 401; Il]. 2, 294. 

— in Sarien III.2, 281. 

Orrines, führt unter Dar. IL. die Perfer 312; maßt nach Phrafaortes 
Tobe fid dle Satrapie Perfien an, wegen Tempelraubs gefentt 12, 
236. 287f. 

Ofthanes, der perſiſche Magier, bei Alexander I.2, 304 

Othontobates auf Münzen U, 307. 

——, Gatrap in Karien 210; in Halitarnaffos 210; giebt die Stadt 
auf 216; in ber Safenburg befiegt 249. 273. 

Orathres (1) Dareios IL. Bruder, bei Iſſos 259; in Medien 369; 
La, 43. 

—— (2), Mbulites Sohn, lez. Satrap in Sufa J. 2, 43; Satrap vow 
Paraitatene 370; hingeridtet I.2, 238. 

—— von Geratleia, Dionyfios Sohn, erſchlägt ſ. Mutter Amaftris IL 2, 
295. 320; von Lyſim. getddtet 321. 

Oryartes ſ. Orathres (1). 

——,, Bater der Roxane, aus Battrien, bei Beſſos J. 2, 33. 39; nimmt 
ibm gefangen 42. 44; gegen Mle. 52; f. Burg 77; ergiebt ſich, et 
Halt Verzeihung 79. 191; meldet Mey. ben Militäraufftand in Bat- 
trien 197; an Tyriaspes Stelle nach Mlezandrien gefandt 198; 
GSatrap am Kautajos, im Lande der Paropamifaden I, 34. 144; 
ſchidt Androbazos zu Eumenes 261; f. Soldaten in ber Schlaqht in 
Paraitatene 281; behält ſ. Satrapie 309; fein Land an Sanbdratottos 
IL2, 199f. 

Orydartes, Satrap bon Medien 371; entfest J.2, 77. 

Orydrater in Indien 1.2, 169; Rüſtungen 174. 178; unterwerfen ſich 
Aler. 188. 

Orykanos = Perditanos. 

Orythemis Il. 2, 193; von Demetrios nad Syratus geſandt 281. 287. 

Ozolier II.2, 104; f. Lotrier bey. Amphiſſa. 


Pagai IL. 2, 113. 

Pagafat, von Philipps Il. beſetzt 33; II. 2, 208. 

Patonen, ertennen die matedoniſche Oberhoheit an 72f.; ein Eiubruch 
nad Matedonien durd Phil. IL. zurüdgewieſen 80 ; befiegt 117. 159: 
igre Reiterei 171. 173. 191; bei Sifos 261. 329; bet Gaugamels 
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836 f.; unter Audoleon Il. 2, 79; von Lyfimados unterworjen 323; 
on ben Relten gedriingt 341. 342; IIT, 88. 

Pattye 1.2, 8. 

Paldftina, von Ptolem. I. befeyt II, 167; Il.2, 47f.; vom Seleutos 
258; unter ſyriſcher Herrſchaft III, 60. 69; Grũndungen daſ. III. 2, 
304. 

Palimbothra M.2, 198; Il, 851. 

Pallatopas, Bau bes — 1.2, 828f.; Ill. 2, 287. 

Pallantion Ill.2, 80. 

Pammenes, thebanifder Feldherr, bei Artabazos 58. 

Pampbhylien, von Aler. beſetzt 225. 233; unter Antigonos II, 26. 
145; 1.2, 202. 218; Sgyptifeh IIL, 319; ſyriſch 848. 880; Sgyptifch 
399; von Achaios bedroht MI. 2, 145. 162; Griinbungen bof. 281. 

Panatton an Kaffandros II. 234; II.2, 179. 181. 

Panaretes, Zwerg und Philofoph Ill, 402. 

Pandoſia, Schlacht bei — 389. 

Pangaion, Golbminen bes — matedonifd 32. 86. 

Panormos, von Pyrrhos ecobert III, 167. 

Pantaleon, der Witoler I. 2, 28. 69. 

Pantaudos, Nitolaos Sohn von Aloros (Trierarch ber Indusflotte? ) 
Strateg des Demetr. Pol. in Aitolien II.2, 283; von Pyrrhos bee 
flegt 284. 

Panteus, der Spartaner, Freund bes Kleomenes III. 2, 106; f. Tod 
167. 

Pantordanos, Ble bes — bei Iſſos 261. 

Paphlagonien ergiebt fid) Wer. 245f.; Ll, 28. 95; unter Lyſimachos 
Einfluß II.2, 227; Ill, 85; Griindungen daſ. III. 2, 261. 

Paphos, unter Mitotles IL. 2, 10f. 81. 128. 

Papirius, & Curſor, Conful II, 181; vor Tarent 182. 

Paraitatene, zwiſchen Perfis und Medien, ergiebt fid) Alex. 370; 
mit Medien oder Perfis vereinigt? Il, 86; Schlacht in — 260 ff.; 
Ti, 884; Ul.2, 217. 

Paraitonion in ber Kyrenaifa ergiebt fich Mey. 318; I.2, 81; IL, 
270; von Magas erobert 274; III.2, 207. 

Paralia, bie attifde, burd die Matedonen verwilftet II, 69. 

Parauaia, an Pyrrhos II.2, 264; ITI, 101. 102. 238. 

Parembole, Lempel in — III, 308. 

Parion ergiebt fic Lyſimachos, file frei erklärt I. 2, 201; von Demeter. 
Pot. wiederbefeyt 211. 

Paris, Lyfimados Liebling II. 2, 198. 

Parmenion, Philotas Sohn, Philippos II. General 42; ſ. Sieg über 
bie Dardaner 2. 88. 90; f. Tochter mit Attalos vermählt 98; führt 
mated. Truppen fiber den Hellespont 66. 96. 113; f. Aufſtellung in 
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Sleinafien 114; 146; erobert Gryneion 183; von Pitane dard 
Memnon guriidgedriingt 184; wieder in Pella 184; unter Alegander 
ber den Hellespont 186f.; widerriith vergeblich den Kampf am Gra- 
nitos 190. 192; befegt nad ber Schlacht Dastylion 196; nad 
Tralleis und Magnefia gefdhidt 201. 204; Wberwintert bei Gardeis 
218f.; fängt den Sifines auf 223; führt ſ. Truppen nad Goebion 
244; warnt Aler. vor Philippos 248; gegen bie ſyriſchen Paffe 249; 

bei Sffo8 260; beſetzt Damastos 276; ſ. Aeußernng Aber Darcies 
Friedensvorſchlag 286f. 297; misräth bei Gangamela dew fofortigen 
Angriff 331. 334f.; führt den linten Flügel daf. 885; fdwer bedrängt 
338 .; nimmt ba feindliche Lager 340; auf dem Marie nad Perfis 
858. 356; in Perfepolis 362; foll bie Schätze von Perfis nad Gt- 
batana bringen 371, dann nad Dyrtanien marfdjiren 372. 385; 
1.2, 5. 20; in Dtedien 21; f. Briefe an Philotes und Nilauor 23; 
f. Tod 26; II. 2, 201. 248, 

Parner f. Aparner. 

Paropamifaden, die J. 2, 12. 

Paropamifos, Satrapie 1.2, 99; unter Oxyartes II, 34. 144. 309; 
an Sandratottos II. 2, 100. 

Parfagaden, die 48. 

Parfismus Il, 350. 353. 

Parthauniffa Il, 363. 

Parthenios LI, 208. 

Parthien, Satrapie unter Stagnor? Il, 84; unter Philippos 144: 
unter Gubamos 255; tommt an Seleutos IL. 2, 224; wnfinge bes 
Reiches LL, 358 fe; Sieg Aber Selentos II., III. 2, 5. 184. 191. 

Parthiner in Sllyrien, ſchiden Gefandte an die Rbmer ILI. 2, 50. 64. 

Parthyaia IL, 358. 362. 

Paryfatis, Mutter bes Kyros d. 3. 53. 65. 

Pafargabai 360. 

Pafas, der Cheffater 1, 12. 

Pafeas von Sityon II, 336. 337. 

Pafitrates von Aurion, vor Tyros 291; Il.2, 11. 

— Furſt von Soloi, Bater des Mifotles und Cunofios II.2, 10; 
TIL. 2, 248. 

Pafitypros, Fürſt von ition IL 2, 10. 

Pafitigris I, 266. 

Paffaron Il.2, 260; IH, 100. 

Patara in Loytien, ergiebt fic) Mex. 219; Il. 2, 165. 

Patrat vertreibt bie Befagung be’ Kaſſandros Il, 21; 2, 117; 
gegen die Relten 349; III, 188; befreit fic) vom Matedonien 200f. 

Patraos, KInig der Paionen 117. 159. 173. 

Patrotles, unter Selentos I. Strateg von Babylon; f. geographiſches 
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Bert L 2, 388; U2, 60. 806; als Untiodos Strateg in Kleinaſien 
882; gegen Ptolem. Ker. Verblindete 838; Friedensſchluß mit Hera- 
Hela, vou Nitomedes befiegt 337; ſ. Reifen am taspifden Meere 
Ii, 72. 

Patrotlos, sgyptifder Nauarch II, 282; vor Athen, bittet Areus um 
Gillfe 285. 236. 240; ſ. Ruchug 242; beſtraſt den Sotades in 
Kaunos 268, 272. 

Patron, dex Photier, Söldnerführer bei Dareios LL nad der Schlacht 

von Gangamela 341; in Medien 369, 374. 

Pattala im Indusdelta 1.2, 197. 200; von Hephaiftion beſetzt und 
Befeftigt 202; ILL. 2, 231. 

Paufanias (1), Aeropos Sohn, der Lynkeſtier, Abnig vom Matedonien, 
wird verjagt 77f.; al8 Pritendent gegen Philippos IL, 80; t.IV, 4. 

—— (2) im Bhilippos I. Geer 84. 

—— (8), am Philippos II. Hofe, von Attalos beleidigt 97; ermordet 
Phitippos IL, 99; ſ. Tod 99. 

— (4), gegen Ptolemaios Wlorites 79. 

—— (5), det Getaire, in Gardeis 198. 

+— (6), Antigonos I. Strateg, von Lyfim. beſtegt und getödtet IL. 2, 
28. 

—— (7), Selentos Strateg IL. 2, 310. 

Paros, Seeſchlacht bei — III. 2, 49. 

Pe und Tep, Prieſter von — IL. 2, 70. 

Pebdalion, Borgebirge II. 2, 134. 

Peiraiens, als Kriegshafen 11; von Mitanor befetzt U, 217; von 
Kaſſandros 226; von Polyfpercon belagert 226f.; IL 2, 24; vow 
Demetrios Pol. beſetzt 115f. 218. 222. 252, 255; mislungene Ver- 
ſchwörung gegen die Befagung 272. 288, 302. 311. 334; III, 95. 
226; von Wntig. G. beſetzt 246; Handſtreich des Erginos 440; 
tommt wieder an Athen IL 2, 55. 

Peithagoras ans Amphipolis, ſ. Weisfagung über Hephaiftions und 
Alexanders Tod 1.2, 328. 

Peithidemos, Ardon I, 293f. 

Peithon in Zariaspa, von Spitamenes gefangen 12, 74. 

——., Krateuas Gohn, aus Eorbdeia, Leibwächter II, 6; mit Mey. gegen 
bie Maller L 2, 178; exobert eine Feftung derſelben 180; gum Hya- 
totes entfandt 181. 190. 198. 200. 206; von Aler. beſchentt 246; 
im Xempel bes Sarapis 339. I, 6; Satrap von Grofmedten 35; 
Befiegt die griechiſchen Empörer 48; verweigert in Negupten Perdittas 
ben Gehorfam 182; nad) deffen Lod Reichsverweſer 184; legt fein 
Amt nieder 136f.; behält Medien, wird Strateg der oberen Satra- 
pien 144. 254; Ginfall nad Battrien, Hinridtung des Philippos, 
Ginfegung des Endemos 255; von dieſem geſchiagen, flict zu 
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Seleulos, verbiindet fid) mit dieſem 256; weift ein Bündniß mit Eu- 
menes ab 259; verfudt mit Seleutos, jeuen am Tigris abzuſchneiden 
260; mit Antigouos gegen Sufa 265; nad Medien 269f. 279; in 
der Schlacht in Paraitatene 282f.; in Gabiene 293; Winterquartiere 
305; ſ. Madinationen gegen Untigonos 305; nad Ekbatana gelodt, 
hingerichtet 306. 

Peithon, Sobn des Agenor, Satrap des unteren Indiens I. 2, 190; befiegt 
Mufitanos 196; Satrap im dieffeitigen Indien I, 88f. 144; in 
Babylonien 314; al Beirath des Demete. Pol. nad Syrien berufen 
IL.2, 27. 40. 42; f. ob 45. 

Peithonianer, ihr Aufftand un Untergang II, 308. 

Pelinnaion in Cheffalien I, 54. 66. 

Pelion, von d. Illyriern befegt 126, Gefechte daf. 128 ff. ; Paffe III, 203. 

Pella 75. 78. 86; Il, 51. 246f. 286. 288, 296, 

—— in ber Detapolis III.2, 204f. 

—— (Apameia) am Orontes LIL. 2, 206. 255. 

—— am perfifden Meerbufen III.2, 337. 

Pellene Ill, 200; tritt gum ad. Städtebunde 202; von Agis ange 
griffen, durch Aratos befreit 422; Bertrag zwiſchen Achaia u. Sparta 
423, 429; Miederlage der Aitoler bei — 433; vertreibt mit Kleo- 
menes Hillfe die achaiiſche Befagung III. 2, 107. 

Pelopidas, ber Chebaner 23; in Sufa 26; gegen Ptolemaios von 
Matedonien 79; ſ. Ende 26, 134. 

Peloponnefifder Krieg 15f. 

Peltai U.2, 269. 278. 

Pelufion ergiebt ſich den Perfern 61; von ber mated. Flotte befegt 
305; II, 127; misgliidter Ranalbau des Perdittas 128; Il. 2, 20. 
148, 151f. 

Pentagramma in Indien II. 2, 323. 

Pentapolis in ber Kyrenaifa IL 2, 65. 91. 

——.,, thvatifde IL 2, 78; im Rampf mit Lyfim. 274; autonom 294. 

Pentelion, fillt an Kleomenes III., II. 2, 107. 

Perdittas I. von Matedonien 70; t. J. 

——- IL. von Matedonien, Alerorbdros 1. Sohn, verdrängt ſ. Brüder 
11. 75; t. I, 8. 

—— ILL, sweiter Sohn Amyntas III. u. der Eurydite 78. 79; todtet 
Ptolemaios Alorites, fällt gegen die Illyrier 80; t. I, 6. 

——,, Orontes dlterer Sohn, führt die Phalang von Oreftis, fpater Dip 
pard 86. 168. 177; älteſter Leibwächter II, 6. tödtet den Mörder 
Paufanias I, 99; gegen die Triballer 119; greift Theben an 188f. 
146f.; vor Halitarnaffos 212; bei Gaugamela 838; in ben perfifchen 
Paſſen 358; gegen Battra? I.2, 5; im Prophthafia 21. 23; nad 
Sogdiana 69; führt bie Silbarmee gum Indus 108f.; bant eine 
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Brilde ber denfelben 122; am Hydaspes 131f.; vor Sangala 151; 
gegen die Maller 179; beim Sturm auf deren Hauptfiadt 184; 
untenwirjt bie Abaftarnen 189; mit Atropates Todter vermählt 242, 
247; fuhrt Hephaiſtions Lelde nad Babylon 315; erhält vom fier= 
Benden Alexander den Ring IL, 6; bernft eine Verſammlung der He- 
tairen 2c. 7. 9; Bertrag mit bem Fußvolk 12; Chiliarch 13; Cha⸗ 
ralter und Lage 15; f. Verfahren bei der Luftration 17; läßt Meleae 
gros tödten 18; nene Differensen 19 ff.; Compromig 22; wird Reids- 
verweſer 23; Bertheilung d. Satrapien 24 ff.; beruft eine Verſamm ⸗ 
Tung der Matedonen zur Caffirung ber Pline Mee. 37f.; Mord 
Stateiras 39; fendet Peithon gegen die Grieden in Battrien 43; 
f. Entfgeidung fiber Samos 81; von Eumenes über Leonnatos Plane 
unterrichtet 94; beflegt und tödtet Ariarathes 95; lädt Antigonos 
vor Geridht, sieht gegen bie Pifidier 96f.; erhalt bie Gand der Kleopatra 
angeboten 98; vermãhlt fid) mit Nitaia 85. 99; lift Rynane ermorden 
101f.; fenbet N. zurück, nimmt die Gand der Kleopatra an 108; Feind- 
ſchaft bes Ptolem. 104; Feldzug nach Aegypten 112; ſ. Dispofitionen 
113; Aufbruch 114; lädt Ptolem. vor ein Kriegsgericht 125, welches 
dieſen freifpridt 126; Misſtimmung im Heere 126f.; bei Pelufion 
127; flarte Defertion 128; Angriff auf Kamels Burg 129; verſucht 
vergeblid) ben Niliibergang 130f.; ermordet 182; II. 2, 18. 14; I, 
59; IIl.2, 202. 

——, f- Geſchlecht bet bea Oreften TIT, 99. 

——, Unterfeldherr bes Eumenes, fallt von ifm ab 156; von Phoinir 
befiegt, von Eumenes mit dem Tobe beftraft 158. 

Pergamon I.2, 80. 319; Reich von — 357; ILI, 86. 255. 283; 
Schlacht bei — LII.2, 9. 

Perge, Hauptort von Pampbhylien 223; ergiebt fid) Mer. 225. 

Peritles, der Athener 230; Ill, 14. 

Perilaos, Antipatros’ Sohn t. VI, 3. 

— Gtrateg bes Antigonos II. von Polyfleitos befiegt II. 2, 20. 

Perinthos, von Phil. II. bedroht 38. 63. 159; ſchüießt fi) an An- 
tiochos II. an III, 218. 

—— in Sprien II]. 2, 255. 

Peritas, Stadt Wleranders in Indien? ILI. 2, 232. 

Peroidas, Be des — bei Iſſos 261. 

Perrhaiber, erheben fic gegen die Makedonen 396. 

Perrhaibla, von Polyiperdon befeyt II, 242. 

Perfaios, ber Stoiter LE, 197. 228; Befehlshaber in Atroforinth 
414; filet uach Rendreiai 416. 

Perfepolis I, 272. 308; Synedrion unter Antigonos daſ. 309. 

Perferretdh 46f.; unter Dareios 1, 49ff.; Xerxes 52; Artar. II. 53f.; 
Artax. IIL, 57 ff.; Dareios IL, 64 ff.; 179 ff.; III, 28; III.2, 122. 
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Perfeus, König von Matedonien, ſ. Zeit UL 2, 371 ff. 390. 

Perfis, Satrapie unter Peuteflas II, 36. 144; das Heer des Enmencs 
und ber Satrapen daſ. 272f.; unter UStlepiodoros 309; unter Eua- 
goras II. 2, 51; tommt am Seleutos 224. 

Perfifde Balffe 357. 

Petines, der Perfer, am Granites 193. 

Petra Il. 2, 56, 58, 378. 380; III. 2, 178. 

Peucetier, die II, 156. 

Peute, (Donan -)Infel 122. 

Peutela, ergiebt fic Whey. I.2, 114f. (Orobatis.) 

Peuteftas, des Wher. (20) Sohn, von Mieza 187; Trierard 1.2, 170; 
rettet Alex. in der Gauptftadt ber Maller 183 ff.; wird achter Leib- 
midter 231; Gatrap von Perfien 237. 246. 253; LU, 6. 36. 144; 
vereinigt fic) mit Eumenes 261 f. 266; bewirthet das Heer im Perfis 
272j.; in der Schlacht in Paraitatene 280ff.; in Gabiene 295 ff.; 
weidt zurück 295; verweigert Cum. den Gehorfam 296. 298. 299. 
300; bleibt in ber Umgebung des Antigonos 309f. 

— des Maflartatos Sohn, Strateg in Aegypten 324. 

Peutolaos von Alex. mit 3000 Mann in Sogdiana guviidgelaffen 
La, 62. 67. 

Pegetairoi des mated. Heeres 33. 168; bei Iſſos 263 u. d. 

Phagnetifhe Nilmiindung II. 2, 149. 

Phaidimos verrith Eumenes das Complott des Antigonos II, 292. 
300. 

Phaidon, Ardon Il.2, 397. 

Phaidros, Vater des Thymochares, im Ehrendecret f. denf. II, 135; U2, 
18. 253. 395{.; ILI, 209. 235. 

Phalera, Hafen von Lamia I, 57. 

Pha rai befreit fic von Matedonien III, 200f.; II. 2, 103. 

Pharasmanes, Konig der Choresmier, am Hoflager Alex. in Zariaspa 
1.2, 68. 

——, Phrataphernes Sohn 383; in Karmanien 1.2, 230. 

Phartadon in Cheffatien Li, 148; von Polyſperchons Amneſtie aus - 
geſchloſſen 212. 

Pharnabazos, der Satrap 18f. 63.56. 

——, Sohn des Artabazos, Neffe Memnons 239; deffen Nachfolger im 
Commando, nimmt Mitylene 240; gegen Teuedos 241. 243; nach 
Chins 275; dort gefangen genommen 314; entweidht nad Los 315; 
führt Eumenes Reiter gegen Krateros II, 121. 

Pharnateia in Pontos IL 2, 268. 

Pharnates, Schwager Dareios III., bei Zeleia 185; am Granites 
190. 

Pharnates, Konig in Pontos, gründet Pharnateia II. 2, 263. 
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Pharnuches, ber Lytier, führt Erfagteuppen nad Mearatanda L 2, 58; 
fallt gegen Spitamenes 59f. 

Pharos’, Juſel Ill 2, 43, 64. 

Pharfalos, ergiebt ſich nad der Schlacht bel Kranou den Matedonen 
I, 75; U1.2, 68. 

Pharygai, Lager KInig Philippos IM. bet — TI, 221f. 

Phaſelis in Cytien, Geſandtſchaft an Aler. 220; deffen Mufenthalt daſ. 
221; von Btolem. J. erſtürmt II. 2, 82. 

Phegeus (Phegelas), indiſcher Fürſt, unterwieft fi Wey. 1.2, 165. 169. 
164, 172; II, 33. 

Pheneos, falt an Meomenes LL, UI. 2, 107. 

Pherai II.2, 209; von Demetr. Pol. beſetzt 210. 

—— in Parthien IL 2, 320. 

Pheretles, Urdon J.2, 368; I. 2, 178; III. 2, 385. 

——, Gatrap von Parthyaia IT, 361. 

Pbherendates, Satrap von Aegypten 62. 

Phialia I, 233. 

Phigalia, aitoliſch III.2, 29. 131. 

Phila, Antipatros Tochter, Gemahlin des Krateros II, 86; Witwe 
124; mit Demetr. Pol. vermählt 210; Mutter des Antig. Gon. II. 2, 
145. 165. 193; in Rypres 221; yu Roffos 238; von Demetrios an 
Raffandros gefandt 239; mit ihren Kindern in Salamis von Ptole- 
maios belagert 258; gefangen 268; beimgefendet 269. 296; vergiftet 
ſich 298; t. V, 8. VI. 8. 

——, Demetrios Todter t. V, 4. 

——, Shwefer Derdas IL, Gem. Philippos IL. 87. 95; t. I, 6. IL 4. 

— Seleutos Tochter, mit Antig. Gon. verlobt Il.2, 253; III, 197. 
238; t. V, 4. X, 4. 

Philadelpheia im Aegypten III. 2, 334. 

—— in Armenien II. 2, 317. 

—.-- in Rilitien III, 319; III.2, 284. 331. 

—— in fybien III.2, 275. 

in Rabboth Ammon IIL 2, 300. 301. 

Philainer, bie Ill, 58. 

Philemon, der Komiter II.2, 108; III, 226; f. Lod 244f. 274. 

Philetairos, der Cianer, Phrurarch des Lyfim. in Pergamon, geht 
yu Selentos- ber Il. 2, 824. 331; fendet Seleutos Leidnam an An- 
tigonos 332; Dynaft von Pergamon Ill, 86. 255; Anſchluß an 
Aeghpten 273; ſ. Lod 277. 

PHilinna von Lariffa, Phil. II. Gemahlin; t. I, 6. 

Philinos von Agrigent I, 302.  ~ 

PHilippides, der Romiter II.2, 178. 209; leitet die atheniſchen An- 
gelegeneiten 240. 246, 247. 278. 824. 397. 
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PHilippot am Pangaion III. 2, 189. 

PHilippopolis in Thratien 157; III.2, 189. 

PHilippos L (1) von Matedonien, Argaios Nacfolger; t. 1. 

—- (2), Sohn Alexandros J., durd Perdittas II. aus Matedonien 
gebringt 71; herrſcht am oberen Mio’ 72. 75. 77; t. I, 3. 

—— IL. (3), Sohn Amyntas III. und der ECurydite 77. 78; tommt als 
Geifel nad Theben 79; Konig von Matedonien, ſ. Wnfinge SOf.; 
Heerverfaffung 837. 178; ſ. Bilbung 85; f. Hofhaltung 86; vermapit 
ſich mit Bhila 87; f. Charatter 88f.; Vermählung mit Olympias &9; 
f. Plane 91; f. Kämpfe gegen Illyrier und Darbaner 115; Gefiegt 
die Paionen 117; im Heiligen Kriege 32; zerſtört Olynth 35; gegen 
SKerfobleptes 36; Friede mit Athen, Sieg über die Photier 36; Mit- 
glied des Amphittyonenbundes 37; Fortſchritte in Chratien 37; in 
ſ. Unternehmen gegen Perinth und Byzanz durd Athen gehindert 38. 
63; gegen Stythen und Triballer 38f.; befiegt den Stythentdnig 
Ateas, auf dem Rildweg von den Triballern überfallen 116; erhält 
die Hegemonie des Heiligen Krieges gegen Amphiffa 39; beſetzt Clateia 
AQ; fiegt bei Chaironeia 41; Friedensſchlüſſe 41f.; ſ. Segemonie 43. 
45; Neugefaltung des Milngwelens 73. 153f.; Bermihlung mit 
Kleopatra, Zerwürfniß mit Wler. 94f.; verſöhnt 95; nener Zwiſt 96; 
Rilflungen gegen Perſien I6f. II.2, 373; ordnet die thratiſchen An- 
gelegenbeiten I, 117; vermählt Reopatra mit Wer. vou Epeiros 97 f.; 
in Aigai ermorbdet 99; LI, 13, 272; II.2, 340; ILI, 15; IEL2, 
102{.; f. Colonifationen 189f.; t. I, 6. 

—— IIL. (4), f. Arrhidaios IL 2, 367. 371; II.2, 367 f. . 

—— IV. (5), Saffandros Sohn, Konig von Matedonien II. 2, 249; 
ſtirbt vor Elateia 250. 268; ILI, 185; f. Beit III.2, 381. 385; 
t. VI, 4. 

—— V. (6), Demetr. Sohn, Untig. D. Neffe, von Mated. III, 400; 
IIL. 2, 52; Bertrag mit Hannibal 63; von Antig. D. in die Pelop- 
ponnes gefandt 155; wird König 165; f. Zeit 373 ff. 389f.; t. V, 6 

—— (7), Amyntas Sohn, Strateg einer mated. Phalanr 168; Bater 
des Magas Il. 2, 94; III.2, 78; t. 1X, 2. VIII, 2. 

—— (8), Madhatas Eohn, aus bem Filrftengefdledt von Elymiotis, 
Satrap von Indien 87; J.2, 115. 124f.; f. Phalanx 131; geger 
bie auffiindifden Aſſalener 145, 172; ſiößt am Hydaspes yum 
Hauptheere 174; an der Hyarotesmiindung 177; Maller und Ory 
thrater werden feiner Gatrapie zugefügt 188; von feinen Söldnern 
erfdjlagen 235; I, 33; t. II, 5. 

—— (9), Antipatros Sohn, Kaffandros Bruder, gegen Mitolien geſandt 
IL.2, 30; befiegt Wiatibes und die Aitoler 31; t. VI, 3. 

— (10), Untig. Sohn, gegen Phoinis am Hellespont II. 2, 79; timpft 
gludlich 85; f. Tob 145; t. V, 3. 
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PHilippos (11), Antigonos Mon. Vater 87; t. V, 1. 

—— (12), Gatrap von Battrien und Gogdiana U, 34; erhilt Par- 
thien 144; von Peithon iberfallen und getdbtet 255. 

—— (18), Agathottes Sohn; t. VIL, 2. 

—— (14), Lyfimarjos und ber Arfinoe Sohn, durch Ptolem. Ker. exe 
morbet IL. 2, 339f.; t. VII, 3. 

—— (15), Agnptifder Phrurard in Sityon Il. 2, 184; capitulirt 185. 

—— (16), der Mtarnanier, Wer. Arzt 248. 

—— (17), Archon in Athen IL. 2, 263. 273. 397. 398; ILI. 2, 386. 

—— (18), unter Demetr. Rathen IL. 2, 27. 40; Halt die Burg Sardeis 
203. 

— (19), unter Eumenes Generalen, in der Schlacht bei Gabiene I, 
294. 

—— (20), Menelaos Sohn, gegen die Triballer 120. 125; führt die 
griech. Reiter in Wey. Heer 171; J.2, 7. 

—— (21), Ptolem. (8) Bater 191f. 

——, Snfel ILL 2, 346, 

PHL MIS, Tochter bes Leptines, Gemablin bes Hieron III, 296. 

Philiſtos, Geſchichtſchreiber Dionyſios J. III.2, 189. 191. 

Philochares von Tarent, Demagog III, 121. 126. 

Philochoros von Athen II.2, 111. 117. 133. 191; UI, 129. 328, 

Philotles, Archon J.2, 352. 365; IL, 79. 82; I.2, 398; 1.2, 
384. 


——, athen. Strateg J.2, 278. 279. 281; angeklagt im harpaliſchen 
Proceß 282; verurtheilt 284. 

——,, Sghptifder Strateg III, 272. 

Philomelion in Phrygien IL. 2, 201; Il. 2, 267. 

Philomelos, der Lamptrer Il, 217. 

—— ber Paianier I, 217. 

Philon, Philion oder Phillion, Autläger bes Sophotles I. 2, 
178, 


——, ber Minianer (Biton, Viton), Filhrer der in Battrien anfge- 
flandenen Grieden II, 42. 

Philonides von Tarent II, 122. 

Philophron, Commandant von Pelufion 61. 

Philopoimen in Megalopolis LIT, 385. 388. 402; III. 2, 32; ſ. erſten 
Thaten gegen Sparta 126. 127; bei Megalopotis Fall 129. 130; 
Bet Sellafia 149 ff.; geht nad Kreta 155. 

Philotas, Tariarch Wey. Il, 19; Satrap von Militien 26; verliert 
diefe Proving, unter Eumenes Befehl geſtellt 113; mit den Perdit- 
tanern gefangen 264. 

——, bon ben Getrenen des Antigonos, im Lager des Eumenes LI, 
199}. 

Dropien, Gellenismus (Regifter). 8 
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Philotas, Bater bes Parmenion 88. 

——, Son bes Parmenion 88; Freund Aler. 96; Gilhrer ber Ritter- 
{daft der Getaiven 122. 170. 171; Commandant ber Kadmeia 122. 
127. 138; gegen die Perfer bei Mytale 206; vor Halitarnaffos 214; 
führt die Reiterei ber das aleiſche Feld an den Pyramosftrom 250; 
vor Gaza 301; in ben perſiſchen Paffen 358; auf dem Zuge nad 
Vaktrien J. 2, 6; tabelt Wer. Einrichtungen 20; in Prophthaſia 21; 
ſchweigt über Rebalinos Mittheilungen 22; verhajtet 23; f. Proces 
24; f. Lod 25; f. Phalaur 131. 

führt mit Lyſanias die gefangenen Odryſen ab 122. 

——, ber Thrater, Karfis Sohn, gegen Alex. verſchworen J.2, 93; bine 
gerichtet 94. 

Philotera, Sdwefler des Ptolemaios Philadelphos I. 2, 339; 
t, VII, 3 

— in ber Troglodytite UI. 2, 339. 

Philoteras Hafen III.2, 349. 

Philoteria am Jordan III.2, 804. 

Philorenos, Sohn des Ptolemaios Alorites 79. 

——, Wer. Schatzmeiſter, in Kleinaſien 326; L2, 279. 281; exhilt 
Harpalos vertrauteften Stlaven ausgeliefert 262. 295; ſührt Truppen 
von Garien nad) Babylon 331; Satrap von Sufiaun I, 36; erhält 
Silitien, unter Cumenes Befehl geſtellt 113; unguverlaffig 115; be- 
Halt gilitien 148. 

——, befegt Suſa 348; desgl. Ephefos? U, 269. 

Phintias, Tyraun in Agrigent, von Hiletas befiegt LL, 161. 162. 

Phlius mit Athen gegen Antipatres U', 65; U1, 248; UL2, 38; 
tritt bem ad). Bunde bei 51. G2; fällt ab 108, 247. 

Phoibis, ber Spartaner III.2, 88. 

Photnite auf der epeirotiſchen Küſte LI. 2, 243; vom ben Illyrlern über - 
fallen ILI. 2, 45f. 

Phoinitides, der Didter I. 2, 302. 

Phoinitien, im Auffiand gegen Arta. IIL, 59; Fal Sidons 60; 
gu Wer. Zeit 278 f.; von Ptolem. befegt I, 167; von Cum. 256 f.; 
von Antig. IL. 2, 9; geitweilige Befegung durch Ptolem. nad der 
Schlacht bei Gaga 47f. 208; nad der Schlacht bei Ipſos an See 
leutos 228. 258. 

Phoiniz von Cenedos bei Cumenes, führt deffen Reiter in der Schlacht 
gegen Rrateros 121; befiegt ben Perdittas 157 f.; Phrurarch bes Ptole- 
maios (9) II.2, 78; von Philippos (10) angegriffen 79. 86. 145; 
Satrap in Lydien, verräth e8 an Prepelaos Il. 2, 202. 

——-, ber Thebaner 138. 

Pbhotaia Il, 291. 380; pergameniſch III. 2, 20. 

Photier 24; im heiligen Kriege 32; ihre Miederlage 36; mit Aleg- 
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gegen Theben 187. 140; gegen Makedonien Il, 50; Vertreibung der 
mated. Vefagungen durch Ptolem. (9) Ll. 2, 37; von Matedonien abe 
Hangig 104; gegen bie Kelten 347; in ben Thermopylen 350; gegen 
Brennos 360; III, 95. 188; ſchliehen fich an Demetrios’ von Mated. 
an III.2, 35. 42. 52; unter Untig. D. Segemonie ? 118; ihr Cone 
tingent gegen Kleomenes 147; im hellen. Bunde 161. 

Photion, ber Athener, hilft Artabazos 57. 144. 242. 3RB. 897; vith 
gum Grieder mit Matedonien I.2, 270; widerräth Harpalos Aus- 
Tieferamg 279, 292; ſucht vergeblich nad Aler Code die Athener yu 
beruhigen I, 44. 46. 61; ſchlägt die bei Rhamnus gelandeten Mate - 
donen 69; al8 Gefandter bei Antipatros 76ff.; ſ. Gilrbitte file die 
Berbannten 84; Politit und Eharatter 174. 214f.; Berhalten gegen 
Nitanor 216f.; als Gefandter bei diefem 218; der Strategie entſetzt, 
angeNagt 220; in Pharygai vor Philippos 221; gefeffelt nad Athen 
gurlidge{dhidt 223; verurtheilt, hingerichtet 224. 

Photritos, Verweſer von Heralleia II. 2, 228. 

Phradasmanes, Sohn bes Phrataphernes, iné Agema ber Ritter- 
ſchaft aufgenommen I.2, 258, 

Phrafaortes, Rheomithres Gohn, Satrap von Perfis 368; f. Tod 
1.2, 236. 

Phrataphernes, Satrap von Perfien, filhrt die perſiſchen, hyrlkaniſcheu 
und tapurifden Reiter Dar. zu 311; bei Gaugamela 334; in Medien 
369. 376; in Hyrtanjen 381. 382; unterwirft fid) Aler, erhält Par- 
thien und Hyrkanien 383; unter Wer. nach Areia beorbert I. 2, 34; 
bringt ben gefangenen Arſames nad Zariaspa 64; in Nautata 77; 
gegen Autophradates gefaudt 77; filbrt Wer. thratifde Truppen zu 
146; U, 34; IM, 360. 

Phriapites ILI, 360. 372. 

PHrygien (Grog), Satrapie unter Antigonos II, 27; tommt an Cue 

meneS 113; an Antigonos zuruck 145; II. 2, 27; von Wſimachos 
angegriffen 201f.; von Antig. gum Theil wiederbefegt 204; gum 
Theil an Seleutos 227. 304. 826. 336; UI, 885; liL2, 8; an 
bas Reich von Pontos? 15; Griindungen daſ. 266 ff. 
— am Hellespont, Satrapie fillt an Leonnatos Il, 30; an Eu- 
meneS 113; an Arrhidaios 146; unter Lyfimados 321; 1.2, 6; 
Binterquartiere bes Antig. daſ. 24; von Lpfim. unterworfen 201; 
von Antig. wiedererobert 204; deSgl. von Lyfim. 227. 

Phrynichos, Archon J. 2, 860; III. 2, 384. 

Phthia, Tochter Alex. (8) von Epeiros, mit K. Demetrios sermaptt 
I.2, 25; t. I, 9% V. 5. 

——, Lodter Menons vou Pharfalos, Gemahlin bes Alatides u, 56; 
t. If, 6. 

Phylatia, Shladt bei — Ill.2, 33. 

8* 
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Phylation, Hetäre IL. 2, 176. 

Ph ylardos I, 246; LI, 208]. 210. 212, 213. 214. 217. 218, 295, 
236. 238. 263. 309. 310, 314. 318, 323. 325. 827. 345. 351. 376. 
378. 392. 412. 425, 434. 437; III. 2, 19. 25, 82f. 111. 124. 129, 
181. 144. 161. 152. 

Phyle, von Kaffandros beſetzt I. 2, 179. 181. 

Pieria 69; UI, 392, 

Pinara in Lotien, ergiebt fi) Alex. 219. 

Pinaros, Flug bei Bos 258. 263. 

Pinnes, Agron’ Sohn Ill. 2, 45. 146. 

Pifatos, Ariſtonus Bater I. 2, 247. 

Pifider 221. 226; im Kampf mit Mex. 227 Ff. 

Pifidien Il, 26; von Perbdittas unterworjen 96f.; file Witetas 149; 
von Antigonos befeyt 169f.; unter Lyfim. Einfluß Il. 2, 227; Griine 
bungen daſ. III.2, 281. 

Pifis, der Thespier Il. 2, 271; von Demete. Pol. gum Polemarden 
von Thespiai ernannt 272. 

Pifteira LI. 2, 189. 

Pitane in Aiolis, von Parmenion belagert 183; von Memnon entfegt 
184; Ll. 2, 353; DL, 192; unter Antig. G. 196. 

Pirodaros, Dynaft von Karien 96; entreifit Ada die Herrſchaft 209. 

Plataiai, Schlacht bei — 12; von Theben vergewaltigt 24; reſtituirt 
41; mit Mer. gegen Theben 137. 140; Sieg des Leoſthenes U, 50; 
hilft beim Wiederaufbau Thebens 822; ILI, 94.” 

Platanos bei Antiogeia MI.2, 292. . 

Platon 23, 27, 28, 31. 63. 76. 80; IIT, 20; in Aggypten 27. 

——, ber Athener, füͤhrt Truppen nad Perfepolis 368. 

Plautus, der Komödiendichter III, 219f. 

Pleiftardeia in Karien UI. 2, 280. 

Pleiſtarchos, Antipatros Sohn, Strateg in Euboia II. 2, 34; fact 
Truppen nad Aſien; ſ. Mißgeſchick 216; erhält Rilitien 224. 226. 237; 
flieht vor Demetrios 238; t. VI, 3. 

Pleiftias von Kos, Demetrios Oberftenermann, bei Salamis IL 2, 
180. 

Plenratos, Kinig von Illyrien I. 2, 43. 

Pleurias, Fürſt der Illyrier, von Mex. beſiegt 94. 115. 

Pleuron, Kleitos Sohn, von Illyrien II, 239. 

, aitolifde Stadt, von Demetr. dem Wit. zerſtört III. 2, 36. 

Plutard f. Chronologie I. 2, 346. 

Puytagoras, Kinig von Salamis auf Kypros 279. 280; gegen 
Tyros 289. 291; V. 2, 10. 

Polemon, Ardon 1.2, 368; I, 323; D. 2, 185; Il.2, 385. 

——, illngfter Sohn des Andromencs, der Tymphaier 1.2, 27; verſucht 
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Alex. Leichenzug aufzuhalten 111; Anhänger bes Perdittas 127; 
feindliche Stellung zu Enmenes 153; von Antig. bei Kretopolls be- 
fiegt und gefangen 170; legter Befreiungsverfud 264. 

——, Nauard in Aegypten 324. 

Polemonion IIL 2, 263. 

Polyainetos von Megalopolis Il, 55; von Polyfperdons Amneſtie 
ausgeſchloſſen 212. 

Polyarchos, Befehlshaber bes Antig. in Babylon, geht gu Selentos 
ber L. 2, 50. 

Polybios, f. Kritit des Kalliſthenes 1.2. 396; u. ö. 

—— Snfet TLL 2, 350. 

Polybotos in Phrygien IL. 2, 267. 

Polydamas, der Hetaire 1.2, 26. 35; tehrt mit ben Beteranen nad 
Europa zuriid 266. 

Polyeides, der Theſſaler, Ingenieur 292. 

Polyeuktos, der Sphettier, mit Hypereides in der Peloponnes Ll, 55. 

~ —, Wrdon IIL 2, 886. 

Polytleitos, Nauard des Ptolem. 1, nad ber Peloponnes gefandt 
IL. 2, 16; nad kurzem MAufenthalt in Rendreai tad Aphrodifias 
zurück, befiegt bes Antigonos Flotte II.2, 20; nad Pelufion 20. 

(—tfrito8) von Lariſſa 12, 378; Ll, 72. 327. 

Polytles, Feldherr bes Antipatros, von ben Aitolern bei Amphiffa gee 
fdlagen und getddtet II, 125. . 

——, Bertrauter der Eurydite II, 240. 

Polymados aus Pella I. 2, 237. 

Polyfperdon, Simmias Sohn, Fürſt tm tymphaiiſchen Lande 86; 
ſpäter Tariarch 168; in ben perfifdjen Paffen 358; in Battra I. 2, 
69; am Hybaspes 130; an ber Hyarotesmiindung 177; kehrt mit 
ben Veteranen nad) Europa guriid 265f.; U1, 19. 77; in Antipatros 
Abwefenheit Strateg von Maledonien 115; befiegt Menon, unterwirft 
Theſſalien 148; von Antipatros gum Reichsverweſer ernannt 
177; Charatter und Stellung 184; ſ. Maßregeln gegen Kaſſandros 
187; erklärt die gried. Städte für fret 188; Freiheitebecret 
211ff.; raft Olpmpias nad Matedonien zurück 188f.; Antriige an 
Gumenes 189. 208; in Photis, im Lager von Pharygai 221; läßt 
Deinardos Hinridten 222, Photion 2c. nad Athen bringen 223; be 
Tagert vergeblich ben Peiraiens 226; Halt ein Synedrion in der Pelo- 
ponnes 227; tant Megalopolis- nidt erobern 228ff.; ſchidt Kleitos 
mit ber Flotte nad der Propontis 230, nad Aitolien und Epeiros 
238; mit Aiatides gur Rückführung ber Olympias verbiindet 239; 
gegen RKaffandros nad Perrhaibia, umgangen 242; Abfall ſ. Sol- 
daten 245. 273; flieht gu ben Aitolern 322; burd Antig. Strateg 
ber Peloponnes IL2, 8 18; in Meffene 19; mit RKratefipolis 
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im Gunde 30. 31. 62; erhebt fidh filr Heratles 79f.; von 
Kaſſandros beſtochen, ermorbet Heralles 82f.; in Lotris 84; in ber 
Pelopounes 180. 184. 224; im Ehrendecret für Therfippos x. 375; 
ILI, 226. 

Polyfperdon, Geſchlecht des —, bei den Aithitern II, 99. 

Polyteleia, HI.2, 313. 

Polytimetos, Kampf am — La, 59f. 

Pontianos, Stoiter III, 188. 

Pontos, gried. Stidte am — unter Lyſim. II, 321. 

-, das Reich, foll 32 Cumenes Satrapie fallen LI, 25; an Mithra- 
bates III. II.2, 226; neue Mera 295. 357; ILL, 84f. 279. 283; 
Gründungen daſ. III. 2, 261. 

Populonia, Schlacht bei — III, 119. 

Poros (Paurava), König am Hydaspes J. 2, 98; Allianz mit Abiſares 
113; ſ. Machtſtellung 125; Aufftetlung am Hydaspes 127; Tod ſeines 
Sohnes 135; entwidelt f. Heer gegen Wler. 136; gefangen, vor Wher. 
142; Vergröherung f. Reiches 145; begleitet Mer. gegen die Glauſen 
146; Geimtehr, um Truppen gu werben 148; vor Gangala 153. 163. 
172, , 

-, Grofneffe de8 B., in ber Gandariti 1.2, 144; Gefandtfdaft an 
Alex. 146; flieht 148; 11, 38. 144; von Eudemos ermordet 256; 
H.2, 198, 

Porphyrios II, 194. 349. 

Portitanos, Filrf der Praiflier, von Mer. befiegt und getBbtet I. 2, 
194, 

Pofeibippos, ber Athener II.2, 246f. 

Pofeidonia (Paftum), Sieg des Moloffers Alex. bei — L2, 319; 
TLL, 106. 110; Colonie daſ. 180. 

Pofeidonios II, 188, 359. 365. 

Pofeideion an der Orontesmiindung, von Ptolem. L erſtürmt 1.2, 35. 
IIl.2, 293. 

Poſthumius, A. Albinus, Conful, im Krieg gegen die Illyrier III. 2.49}. 

--— &, Gefandter von Larent III, 122f. 

Potannt, Landgebiet von — U.2, 70. 

Potidaia 85, 90; I, 250. 

Praenefte III, 136; sffnet bem Pyrrhos bie Thore 145. 

Praiftier, indiſche Völlerſchaft, von Wer. befiegt J. 2, 194. 

Prafier, bie — II.2, 198. 

Praribulos, Ardon J. 2, 368; I. 2, 4. 18; III. 2, 885. 

Prarippos, Firft von Lapethos II.2, 10; von Antig. ſeſtgenonmen 
85f. 


Prepelaos, Kaffandros Strateg, fil§rt bem Wfandros Truppen zu 
LI.2, 24, 26; im Korinth 183; flieht mad tapferer Bertheidigung 
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gegen Demetrios 186; ſtößt gu Lyſimachos 201; gegen Aiolis und 
Gonien 201; f. Erfolge 202. 211; ſtößt gu Lyſtmachos u. Selentos 
216. 

Priapos an ber Propontis ergiebt fig an Mer. 188. 

Priene, Tempelbau 202; LT, 296; frei 261; Streit mit Samos 831 ; 
ãghptiſch? 399; Zeustempel LI. 2, 196. 

Proezos, Satrap am Paropamifos 1.2, 36; entfegt 102. 

Protles, ber Athener J. 2. 284. 

-——, der Rarthager, des Eutrates Sohn II, 130. 

Prophthafia, Hauptſtadt von Drangiana, ergiebt ſich Wer. J. 2, 10. 
21; II. 2, 216. 252. 

Proftafie in Matedonien 72. 

Proteas, Undronitos Sohn, Neffe des ſchwarzen Kleitos, gegen die 
perf. Flotte gefandt 133; überfällt Datames bei Siphnos 242; führt 
{. Sdifie nach Sidon 288, 384. 

Prothytes, ber Thebaner 138. 

Protogenes, ber Maler II. 2, 166. 

Protomados fuhrt die Sariſſophoren bei Iſſos 261. 

Prozenos II, 129. 175. 

Prufa am Olympos IIL. 2, 258. 

Prufias L, Nadfolger des Ziaelas, tritt von deſſen Bündniß mit An- 
tiochos Hierar zurück III. 2,16; Spende an Rhodos 180; von Attalos I. 
bet Boostephalai beſiegt 275; zerſtört Kios, griludet Prufias 258; 
Pr. am Olympos 258; Apameia 259; Prufias am Hypios 260. 

Prufias am Hypios LI.2, 260. 

-—— cam Meere ILL. 2, 258. 

— am Olympos III.2, 258. 

Prytanis, der Peripatetiter, Gefeygeber im Megalopoli¢ LL 2, 155. 

Pfammetig, König von Aegypten III, 38. 808. 

Pfammon, der Philofoph, Priefter des Ammon 323. 

Pfeudoftomon Il.2, 149. 

Pteleon IL 2, 208. 

Ptolemais, Gemahlin bes Demetrios Pol. MIT, 238. 323; t. V, 3. 
VILL, 3. 

—, Ptolem. J. und der Eurydite Tochter, mit Demetr. Pol. verlobt 
IL2, 244; vermãhlt 308; t. VIL, 3. VI, 3. 

Ptolemais in Aegypten LI, 44; III. 2, 336. 

— inmn Arfinoitis LL. 2, 335. 

in Myrenaita bei Barte IL. 2, 333. 

— Mearoneia U1. 2, 298. 
— in Saliiftina III.2, 305. 

— - im Pampbylien IIT, 319; ILL. 2, 282. 

——. Sheron III.2, 341. 
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Ptolemaios I. (1) Soter, bes Lagos Sohn, ber Eordaier, als Iugend- 
freund Wer. von Philippos II. verbannt 96; tehrt zurüd 105. 170; 
in ben perfifden Paffen 359; Leibwächter I. 2, 27; gegen Beſſos geſchickt 
42; nad Sogdiana 69. 88; erhält Kunde von der Berſchwörung 
ber fdnigl, Knaben gegen Alexander 94; im Kampf gegen bie Aspa- 
fier verwundet 105; bei Arigaion 107; gegen die Bergvöller am 
Guraios 108; ſ. Kimpfe um Aornos 117f.; am Hydaspes 131. 
132; vor Gangala 152j.; folgt bem Zuge Alex. gegen die Maller 
178; bei Harmatalia verwundet 196; desgl. im Kampfe gegen die 
Oreiten 217; mit Artatama vermählt 243. 247; gegen die Roffaier 
315. IL, 5; ſ. Vorſchlag, die Reichsverwaltung betr. 8; erhalt die 
Satrapie Aegypten 25. 39; filHlt fid) durch Perdil. gefährdet, ſeudet 
Bertraute an Antipatros 85. 99; ſ. Berwaltung 104; von Kyrene 
gu Hülfe gerufen, ſchickt Ophelas 108; vereinigt Ryrenaita mit 
Aegypten 109; Charatter unb Politit 110; Coalition mit Antipatros 
110; läßt Bley. Leide nad Aegypten bringen 111; von Perbdiffas 
vor ein Kriegsgericht berufen 125; freigefproden 126; won Berd. 
angegriffen 127; vertheibigt Kamels Burg 129; nach jenes Tode im 
ſeindlichen Lager 138 f.; bleibt in Aegypten 136; wird in feinem Bee 
ſitze beſtätigt 148; mit Antigonos T. Eurybite verlobt 147; gegen 
Syrien 166; Laomedon gefangen, Palaiftina xc. erobert 167f.; vom 
Saffandros um ein Biindnis angefproden 186; Coalition mit 
Antigonos 204. 210; landet bei Zephyrion, verſucht vergeblid, die 
Argyraspiden von Eumenes gu trennen 199; Seleulos ſtößt gu ihm 
312; im Sunde mit Afandros 820; Aufnahme bes Seleutos IL 2, 
3; Geſandtſchaft an Antigonos 5f.; Coalition mit Raffandros x. 6; 
vermaählt ſ. Tochter Eurydite mit Eunofios 10; ſ. Maßregeln gegen 
Untigonos 15f.; Bermehrung der Flotte 16; Sieg derfelben 20; 
frudtlofe Zufammentunft mit Antigonos 21. 26; berubigt Kyrene 
und Rypros 35. ILI, 49; in Silitien Il.2, 35; gegen Demetrios 
40; Sieg bei Gaga 43ff.; nimmt dasſ. 44f.; Botſchaſt an De 
metrio8 45f.; gewinnt Gibon und Tyros 47; riidt vor 48; ſchidt 
Killes gegen Demetrios 52j.; erreidht vor Antigonos noch Aegypten 
54; Friedensſchluß 61; ſ. Lage 64f. 68; Krieg mit ben Marmariden 
70, T1; ſchict Seleutos gegen Antigonos Hilfe 75; Freiheitsaufruf 
an die gried. Stidte 77; f. Verfahren gegen Mitokles 8Of.; erobert 
Phafelis, Xanthos, Raunos 82; ermordet Ptolemaios (9) 84; be 
lagert vergeblich Salitarnaffos 84; nad Europa 85; nimmt Qorinth u. 
Sityon, Bertrag mit Kaffandros 86; Heimtehr, fendet Magas nad 
ber Kyrenaita 94. ILI, 57; Gemahl ber Eurydite und Verenife IL 2, 
94; ſ. Stellung 95; Berlobung mit Kleopatra 96. 99; Krieg mit 
Autigonos 124 ff.; eilt nad Kypros 128; ſ. Niederlage bei Sa- 
lamis 130 ff.; Flucht nad Rition 133; von ba nad Aeghpten 134; 


Ptolemaios 121 


Kbunigstitel 140; nimmt gegen Antigonos Stellung im Delta 
148; Fefte bei Antig. Rikdyug 151; Geſandtſchaft der Rhodier 159; 
Hillfefendung 163. 165; Getreidefpende 168; zweite Truppenſendung 
170; vith zum Frieden 172; von den Rhodiern Soter genannt 174; 
verliert Sityon 185; desgl. Korinth 186; Kaffandros xc. Geſandtſchaft 
196; verſpricht Hilfe 197; gegen Antig., belagert Sidon 206; zieht 
fig nad) Befegung Pooinitiens guriid 208. 213, 216; nad ber Schiacht 
bei Ipſos, Theilung ofue ihn 228; Differens mit Seleufos wegen 
Phoinitien 235; Bund mit Lyfimados 236; Beziehung gu Agathotles 
243; gu Demetrios 244; atheniſche Geſandtſchaft 247; die Athen zu 
Hillfe geſchidte Flotte mus umtehren 253; ſchickt ſ. Schwiegerſohn 
Pyrehos nad Epeiros 256; Berbindung mit Sparta 257; nimmt 
Kypros; belagert Salamis 258. 263; nimmt Salamis 268; entläßt 
‘Phila 2c. 269; ſichert fid) Kypros III, 56; gegen Demetrios Il. 2, 
269f. 279; Blithe des Reichs 290f.; mit Lyfim. und Seleutos 
gegen Demetrios 295; fendet bie Flotte gegen denſelben 296 ; bittet 
jur Demetrios bei Seleutos 313; ſchließt Ptolem. Ker. von der Erb- 
folge aus, ernennt Ptolemaios Philadelphos gu ſ. Nadfolger 316f.; 
III, 262; J. Tod II.2, 318. II, 264. Il. 2, 319. 326. IIT, 22. 38. 
46. 47. 51; f. Sandelspolitit 55, 59. 256. 269. 283; III. 2, 162. 
190; griinbet Ptolemais in Aegypten III, 44; ILI. 2, 335; t. VIII, 2; 
f. Geſchichtswerk über Wer. d. Gr. L2, 391 ff.; 1, 118. 122. 126. 
139, 165, 197. 256. 265. 310. 318. 319; I.2, 25. 43. 54. 60. 62. 
66. 94. 184, 156. 185. 308; f. Ghronologie 843; benugt die 
tnopripora Weg. 898f. 410. 418f. 

Ptolemaios IL (2) Philadelphos, König von Aegypten, Ptole- 
maios I. und Berenites Sohn, (aft Aler. Leidhe von Memphis nad 
Alex. bringen Il, 112; I. 2, 94; ſ. Regierungsantritt 317 f.; Bere 
Tobung mit Lyfiim. Tochter Arfinoe 318; Vermählung 825; Ginfall 
nach Syrien 332; bewirtt eine Erhebung Griedenlands, beſ. Spartas 
gegen die Mitoler 334; mit feiner Schwefter Arſinoe vermählt 340. 
III, 265f. Il. 2, 358; LIL, 41. 42. 46; ariegemaqht be. f. Shag 
52ff.; HandelSpolitit 55; Besiehungen gu Syratus, Rom, Rarthago 
55. 308; Zug nad Aithiopien 58, 72. 80. 183; Geſandtſchaft an 
bie Römer 183. 186, 227. 231; Berbindung mit Athen im dremonid. 
Kriege 232. 233; Krieg gegen Antig. G. 237. 240. 242; f. Politit 
247. 250; entreift Antiochos I. Koileſyrien 256; Friede mit ihm 
258; Perſonlichteit und Charatter 262 ff.; Umtriebe am Hofe 264.5 
Krieg mit Magas v. Kyrene 269f.; mit Antiodos 1. 271 ff.; Friede 
mit Magas 274, 277; f. Stellung zum erften puniſchen Kriege 305 f.; 
ſ. Unternehmungen nad bem Silden (Withiopien) 307; im bithyn. 
Srbfdhafesfreit 312 ff. ; glikdlider Krieg gegen Antiodos II. 318 ff.; 
Stidtegrlindungen 319; gegen Demeter. (8) tu Kyrene 324f.; Bee 
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ziehung ju Aratos 839; unterſtütt ihn 343; Friedensſchlaſe 347. 
874f.; ſ. Lob 379; III. 2, 162; gründet Arfinoe Pataca 281; Ar- 
finoe und Berenite in Rilitien 283; Philadelpheia umd Philotera 
304; als Städtegründer 325ff.; Canalbauten 338; Arfince am 
rothen Meere 339; t. VILL, 3. 

Ptolemaios III. (3) Euergetes, Sohn des V. und ber Arſinoe, Lyfim. 
Tochter Il. 2, 318; haut ben Tempel von Esne III, 46.275; heirathet 
Berenite (IX, 4) 347; Feldzug nach Aſien? 347; Regiecungsantritt 379 
britter ſhriſcher Krieg 870 ff.; f. Erfolge 381 ff.; Energetes 384; 
lehrt gurild 385; ſ. Anordnungen 886f.; geht Syrien zu Aegypter 
389; Griede auf zehn Jahre mit den Selentiben 399; ſ. Charatter 
401; Srieg gegen Matedonien 405; mit Rhodos 407 f.; Protector 
des adh. Bundes 419. 440; unterfillgt Ant. Hier. ILI. 2, 13; Friede 
14f.3 gegen denfelben 17f. 21. 56. 69; verliert Karien 71f. 97; 
wendet fic) von Aratos ab, unterftigt Kleomenes 103; ſyriſche Küſte 
und Seleuteia unter ſ. Herrſchaft; ſ. gried. Politit 117; Bund mit 
Kleomenes 123; muß fid) nad Often wenden 123; Unterhandlamgen 
133; fucht Adaio’ gu gewinnen 135; Verhaudlungen mit Antig. D. 
136; Soilefyrien von Antiodos II. angegrifen 137; erhält Marin 
bon Antig. D. suri 144; Erſchlaffung f. Macht 162; Empfang res 
Kleomenes; Unterhandlung mit Adaios, f. Tod 163; . Spende an 
Rhodos 180; als Stidtegriinder 326 ff.; 334. 344; Umſchiffung Ara- 
biens 845; t. VIL, 4. 

- — IV. (4) Philopator, Sohn und Nadfolger bes B. LL 2. 
164; Charatter und Lebenswandel 164; läßt Kleomenes Mutter und 
Sinder tddten 168; t. VIII, 5. 

—— (6) Keraunos, des Ptolem.I. und ber Eurydite Sohn Il, 147; 
von ber Erbſchaft ausgeſchloſſen I. 2, 316f.; II, 264. 823; flieht 
zu Lyfimachos II. 2, 318; mit Arfinoe gegen Agatholes 322; LUI, 
267; ben ex ermordet IL 2, 323. 324; flieht gu Geleufos 325; ex- 
morbet biefen und wird vom Heere desſelben als König anerfannt 
330; LI, 85, 87. 183; Bund mit Heraffeia x., König in Thratien 
381; befiegt Antig. G. gur See, dringt in Makedonien ein $32 
ILL, 186; verzichtet anf Wegypten, anbdtrieg gegen Antig. I. 2, 333; 
III, 254; Bertrag mit Pyrrhos II.2, 333; IL 134; Friede mit 
Antiochos Ll.2, 337; thufdende Anträge an Arfince, läßt ihre umd 
Lyfimados Kinder ermorden 339f.; gegen Monunios und die Dax 
baner 348; ILI, 187; von ben Kelten befiegt und getddtet IL. 2, 343; 
IM, 155. 164. 190. 256; III. 2, 374, 377 ff. 386; t VILL, 3. 

— (6) Alorites, Gemahl der Curydite, tödtet Megandros LI., 
Bertrag mit Pelopibas 79; ſ. Ende 80. 115; U, 138; t. L 6 

— (1), de Lyſimachos Sohn, im Bund mit Monunios gegen Prot. 
Ser, 1,2, 388. 343; III, 187. 193. 268; t. VII, 3; vielleicht ber- 
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felbe iff Ptolemaios wihrend der Anarchie Pritendent von Mated. 
IL, 354. 

Ptolemaios (8), Philippos Sohn, Leibwächter? führt am Granites 
die Sle von Apollonia 191f.; fällt vor Halitarnaſſos 215. 

—— (9), Demetrios (5) Sogn, Antig. Reffe, als Geiſel bei Cum. II, 
163; von Antig. gegen Afandros nad Kleinaſien gefandt Il.2, 8; 
Strateg der Linder am Hellekpout, Limpft glitdlid, vermahle ſich 
mit Dionyfios Tochter 14f.; nad Lydien 15; durch Afandros Ber- 
ſtärtung gehemmt IL. 2, 20. 24; Winterquartier in Karlen 25; be- 
flegt Eupolemos 25; gegen Jaſos 29; nad Europa 83; befeftigt 
Salganeus 33; Erfolge auf Euboia und in Mittelgriedenland 36f.; 
gegen Lelesphoros 89. 77; fallt gu Raffandros ab 78. 80; geht yu 
Ptolem. I. mad) Kos, durch diefen ermordet 84. 111. 180. 182; 
t. V, 8. 

- (10), des Ptolem. Philad. Baftard IIT, 275; Beſehlshaber in 
Milet 320; ſ. Empsrung und ſ. Ende 829; t. VIN, 4. 

(11), Pyrrhos Sohn, von dieſem als Statthalter in Epeiros ge- 
laſſen 11], 135; exobert Rortyra wieder 203; ſchlägt ben Antig. G. 
204; ziebt mit Pyrrhos gegen Sparta 209; von Atrotatos guriid- 
geſchlagen 211; fällt im Kampfe gegen Areus 213; t. IL, 8. 

— (12), Megandros von Epeivos Sohn IIT, 326; III. 2, 24; f. Tod 
25; t. I, 9. 

~~ (13), Selenfos Sohn, Leibwächter Aler., führt Beurlaubte nad 
Matedonien 218; fällt bei Iſſos 263; II, 147; t. X, 2 

(14), Sogn des B., Leibwächter des Philippos Arrhidaios 11, 147; 
t. X, 3. 

, » (15), Satrap der Chrater, fuhrt Truppen nag Zarlaspa I. 2, 68. 
— (16), von Ale. mit 8000 Silbnern yum Schutze Rariens x. be- 
fimmt 217, 

~~ (11), Befehlshaber in Alexaudreia III. 2, 167. 

(18), Mennaios Sohn, Herr von Chaltis am Libanon III. 2, 299. 

(19), Ehryfermos Sogn UL 2, 167. 

Pura, Refideny der Satrapie Gedrofien I. 2, 223. 

Puteoli, Hauptftation bes ägyptiſchen Handels III, 3805. 

Pydna, vow Kaffandros belagert I], 243. 245; ergiebt ſich 247; 11.2, 
27. 


Pygmalion, Fileft von Kition II. 2, 10; von Ptolemaios anfgehoben 35. 

Pyromados, Bildhauer 111. 2, 10. 

Pyrrhon, der Sceptiter III, 22. 334. 

Pyrrhos, des Alatides von Epeiros Sohn, als Kind yu Glautias ge- 
bracht I, 244; 11.2, 23, 57; von diefem als zwölfjähriger Knabe 
nad) Epeiros guriidgeleitet 123. 175; Berbindung mit Demetrios P. 
184; während f. Abweſeuheit in Illyrien Revolution in Epeiros 214; 
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flieht gu Demetrios 215; von dieſem mit Leitung der helleniſchen 
‘Angelegenbeiten betraut 234; anf dem Iſthmos 240. 241; als Dee 
sMetrios Geifel nad Aegypten 244; mit Antigone vermählt, uad 
Epeiros gefandt, Mitregent bes Neoptolemos 256; nad) Maked. 259; 
nad Neoptolemos Ermordung Allein herrfder 261; ſ. Charatter 
262f.; mit Lanaſſa vermählt, Herr von Kortyra 263; fagt Alex. (10) 
gegen Uebergabe von Tymphaia Hillfe gu 264; gieht mit diefem nad 
Matedonien 264; im Bund mit den Mitolern 269; Einfall nad 
Theffatien 279; von Lanaffa verlaffen 282; Hilft den Aitolern gegen 
Demetrios, befiegt ben Pantauchos 284; Einfall nach Matedonien 
286; Friedensſchluß, gegen Korlyra (?) 287; tritt der Coalition gegen 
Demetrios bei, nimmt Beroia 296; in Demetrios Lager 298; in 
Mated. gum König ausgerufen, theilt es mit Lyſimachos 298; vere 
ſpricht Athen Hullſe 301; sieht dorthin, ſchließt Griede mit Demetrios 
302; bricht denſelben durch einen Angriff auf Thefſalien 311; von 
Lyſim. angegriffen, giebt Matedonien auf 312; bittet filr Demetrios 
313. 319; geht nad Stalien 333. III, 87. 100f. 111; von den 
Tarentinern yu Hillje gerufen 127; nimmt die Einladung an 130ff.; 
mated. Berwidelung 133f.; Bertrlige deshalb 134; Ueberfahrt 135; 
f. Auftreten in Tarent 138f.; fiegt bei Heratleia 140f.; Zug nag 
Norden 143; Angriffe auf Capua x. 144; in Präneſte 145; Ridyug 
nad Campanien 146 f.; Unterhandlungen mit Rom 148 ff.; Sieg bei 
Ausculum 156f.; neue Unterhandlungen 169f.; nad Sicilien ge 
rufen 162; geht dahin 165 ff.; vor Lilybaion 170; verläßt Sicilien 
174; Kampf mit ben Mamertinern 175; wird bei Beneventum ge- 
ſchlagen 177f.; verfucht neue Rüſtungen 179; Abzug aus Stalien 
180; f. Sieg über Antigonos Gon. 203; ſ. Charatter 204f.; sieht 
gegen Sparta 209; vergeblider Angriff 210 ff.; wendet ſich gegen 
Argos 213; Kampf mit Arens 213f.; in Argos 215f.; ſ. Tod 216. 
217, 226. 232, 250, 292f. 303; III. 2, 43. 108. 375. 380. 386; 
t. I, 7. . 

Pyrrhos, des Mer. von Epeiros Sohn III, 326; III. 2, 24; ſ. Tod 
25; t. IIT, 9. 

Pythagoras, der Philofoph III, 11. 

Pythangelos Jagd UI. 2, 346. 

Pytharatos, Ardon III. 2, 386. 

Pytheas, der Athener, gegen Alex. Berlangen ber Gewilhrung gitt- 
licher Ehren 1.2, 274; Anklager im harpal. Proces 282; Matedonift 
284; verbannt II, 48; agitixt gegen Athen 55. 

Pythermos von Ephefos, der Hiftoriter MI, 226. 227. 280. 310. 

Pythiades, ſyriſcher Felbherr IIL 2, 138. 

Pythion, Monunios Vater Il, 246. 

Pythionite, Maitreffe bes Harpatos 1.2, 239. 
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Pythiſche Spiele im Athen gefeiert II. 2, 281. 

Pythobelos, Archon 1.2, 360f.; III. 2, 384. 

Pythodoros von Athen, Daduche IL. 2, 191. 

Pothotles von Athen, ber Adjarner, filhrt die erſte attiſche Pentere 
U, 71. 

Pytholans Cap LiL 2, 349. 

Python von Katana ober Byzanz, Didter 1.2, 190; bes Satyrſpieles 
gen 244. 

Pythophanes, Tlepolemos Bater I. 2, 234. 


Ragai, am Gingang der taspifden Paffe 368; Aler. Raft daſ. 372. 
I, 305; Ol. 75. 356; IIL. 2, 319. 

Rambatia, im Lande ber Oreiten I. 2, 218. 

Randa IML 2, 255. 

Raphia M2, 147; Schlacht bei — Ul, 64. 

Rhagus, der König Iil.2, 192. 

Rhamnus, Landung ber Matedonen unter Mition daſ., deren Bere 
treibung durch Photion II, 69; von Demetr. Pol. erobert 1.2, 252. 

Rhebulas, des Senthes Sohn, des Kotys Bruder, in Athen 392. 
396. 

Rhegion, durch Softrats belagert, durch Agathotles befreit I. 2. 87f.; 
IH, 107; von den Brettiern angegriffen 111; durch die campanifdhe 
Legion befegt 188 und vertnedtet 143; von Romern und Sarthagern 
vergeblich angegriffen 163; desgl. von Pyrrhos 175; von b. RImern 
unterworfen 182. 293. 295. 296. 

Rheomithres, ber Perfer, am Granitos 191; fällt bel Iſſos 262. 368. 

Rhizon in Ilyrien IIL2, 50. 

Rhion L. 2, 184. 

Rhodophon, der Rhodier IM, 247. 

Rhodos Hilft ben Byzantiern gegen Philippos II, 38. 58; perſiſch 273; 
ergreift Aler. Partei, fhidt Sdhiffe gegen Tyros 287. 314; 1.2, 
294; Austreibung der mated. Befagung II, 45. 67; gegen Attalos, 
der Gefiegt wird 150; II.2, 8. 9; ſchließt cin Bündniß mit Antig., 
ſchidt Sdiffe nad) Europa 33, 103. 110; neutral im Sriege des 
Antig. mit Ptolem. 124f.; politiſche Stelung und Seemacht 153f.; 
Handelsvertrag mit Rom 154; Spannung mit Antig. 155; Ruſtungen 
bel Demetrios Anniherung 156f.; Lage 156f.; Geſandtſchaften an 
Ptolem. 2. 159; Belagerung 159ff.; Friede 173; Verhalten nad 
bemfelben 174; Heimlehr ber hundert Geifeln 202. 358; III, 24; 
Auſchluß an Ptolem. J. 55. 68, 69. 272; exhalt Kaunos wieder 275. 
276. 281; f. Stellung 283. 831. 332; erhält Stratoniteia 399. 409; 
gegen Aegypten, Sieg bei Epheſos 407f.; f. Terra firma 409. 419; 
IIL. 2, 72. 170; Erbbeben 178 ff. 
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Rhoifates, Mithradates Bruder, am Granites 193. 

Rom, von den Galliern zerſtört 22; im Bunde mit dem Moloffer Aler. 
1.2, 318. III, 24. 27; Sfisdienft daf. 49; Beziehungen gu Btole- 
maios II, 55; im erften Ganmitertrieg 105; im zweiten Gamniter« 
trieg I, 318. IL, 188}. IL, 106; Geſandifchaft an Wer. nad Bar 
byfon J.2, 317. 318; Handelsvertrag mit Rhodos IL. 2, 154. 262; 
Beziehungen yu Demetrios Pol. 288. 333. 341; Bertrag mit Tarent 
108j.; dritter Samnitertrieg 109; Ausbreitung ber rom. Nacht 111; 
gegen die italiſche Coalition 112f.; Ausbruch des Krieges 117ff.; 
römiſche Flotte vor Tarent 121; Berhandlungen I, 122 ff.; Lage 
bei Pyrrhos Antunft 136; Haltung nad ber Riederlage von Heras 
Mea 144; Unterhandlungen 148ff.; Abweiſung der tarthag. dulfe 
151f.; nad Ausculum neue Unterbandlungen 159f.; Bertrag mit 
SKarthago 160f.; miſcht fic) nach Agathotles Tode im bie ficil. Ber- 
Haltniffe 161; Fortſchritte in Stalien 168; Peft tm Rom 176; uener 
Krieg mit Pyrrhos 176 ff.; erhält Tarent 181; Unterwerfung des 
ganzen Staliens 182f.; f. auswärtigen Serbindungen 183f.; Bund 
mit Antiochos II. 183; mit Apollonia ILI, 184. 250; I. 2, 43; Bere 
faffung und Stellung IIL, 290; gegen Larent 294; gegen Rhegion 
269; Hilfefendung nad Meffana beſchloſſen 299; erfter pun. Krieg 
300 ff.; Stellung gu Wegypter 305; Verhandlungen mit Selentos 
IL, 387; Gefandtfdhajt an die Aitoler, Afarnanien beter. IL. 2, 24; 
an die Königin Teuta 47f.; Krieg gegen die Illyrier 49; Gefandt- 
ſchaften nad Griechenland 51; Stellung gu demſ. 63. 146. 157. 168. 

Roffos I, 257; Zuſammentunft des Demeter. Pol. mit Seleutos daſ. 
ii.2, 238; IIL. 2, 200. 280. 

Roxane, Oryartes Tochter 1.2, 79; mit Wegander vermaplt 88. 243; 
libt Stateixa nad Babylon ein, um fie zu ermorden II, 39; Mutter 
‘Wer. IV., 39; mit Antipatros nad Europa 156. 183; flieht mit 
ihrem Sohne nach Epeiros 236; in Pydna 248; zu Amphipolis in 
Haft 249; wird ermordet II.2, 73; t. L, 7. 


Saba Ul.2, 343. 

Sabates, Satrap von Aegupten, fällt bei Iſſos 262. 306. 

Sabeller befiegen Aler. (6) Heer bei Pandofia 389. 

Sabittas, mated. Satrap von Kappadokien 246. 

Sagala am Hydaspes Il, 371; Il.2, 192. ~ 

Sagalaffos in Pifidien 227; von Wleg. eingenommen 168; II.2, 
197. 282. 

Saida, Münzfund von — 302f. 

Saten, Stythenflamm I.2, 38; gegen Wer. 52; unterwerfen fig 57; 
Mil. 2, 191. 

Sala Il.2, 201. 
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Salamis, Schlacht bei — 12. 52; U1, 216; von Kaffandros beſetzt 280. 
284; 1.2, 115; vou Demetrios erohert 250. 302; von Antig. be 
fegt 337; IL, 95; unter Mutig. ©. 226; von Achaiern angegriffen 
ALT; die Bewohuer von den Atheuern verjagt MI. 2, 57. 

— auf Kypros, unter RNitokreon II.2, 10; vow Demetrios belagert 
126 ff; deffen Seefieg ilber ‘Btolem. 180 ff; ergiebt fid 134; von 
Ptolem. belagert 258; fallt 268. 

Galentiner gegen Rom II, 127. 

SGalganeus, von Ptolem. (9) befeftigt II. 2, 33. 

Salmatis8, Hafeninfel von Halitarnaffos 216. 

Saloniſche Ebene L. 2, 206. 

Samaria, von Ptolem. beſetzt II.2, 228; vou Demete. Pol. zerſiört 
248. 266. 

Samaritaner, ergeben fic Wer. 298 f.; erſchlagen den Andromachos 326. 

Sambos, indiſcher Fuͤrſt, ergiebt ſich Wey. 1.2, 192; flieht in die 
Bille 195. 

Gamniter, in Campanien 22; von dem Moloffer Alex. geſchlagen I. 2, 
817; im Krieg mit den Rim. 318; III, 105; gweiter Krieg mit Rom 
IL. 2, 188f.; IL, 106; dritter Krieg 109. 117; vierter Krieg 117. 
120, 128, 136, 165. 168. 172. 173. 180. 200. 

Samon IL 2, 261. 

Samos athenifd 27. 41; vou attifdhen Kleruchen beſetzt, den früheren 
Befigern guritdgegeben I, 81; durch Polyfperdon ben Uthenern gu- 
rildgegeben 218; jeitweilig unter Demeter. Yo. II. 2, 259; Infehrift, 
bie Rildtehr der Berbanuten betr. B61; IL, 226; dgnplifde Flotten- 
flation 320; Streit mit Karien 331.380. 399; ägyptiſch LIT. 2, 123.135. 

Samoſata Il.2, 214; LIL. 2, 291. 

Samothrate Il.2, 340, 

Sandrakottos, König ber Prafier, ſ. Tſchandraghpia Ill, 22. 62; 
f. Reidy 77. 79. 80. 351. 

Sangaios von Afles feines Landes beraubt, flieht gu Tariles, erhält 
von Aler. die Feſte bed Oreftes J.2, 114. 115. 

Sangala, fefte Stadt ber Kathaier J. 2, 150fj.; von Alex. erſüürmt 
153; zerſtört 154. 

Sarapis, f. Dienſt in Alexandreia II, 23. 47; in Memphis 48; in 
Rom 49. 

—— nfet ILL. 2, 848. 

Sarbanapal, Griluder von Andiale 249. 

SGardeis von Bley. befeyt 197; Kleopatras Reſidenz II, 151; L.2, 
96; don Phoiniz an Prepelaos ilbergeben, die Burg unter Philippos (18) 
208; von Demetr. P. genommen 304; fommt an Seleut. 326; Sdladt 
bei — ILE, 278. 377. 385. 396; Ill.2, 17; in Achaios Gewalt 123; 
Beustempel 196. 
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Sarbinien tarthagifh 9; III, 291. 306; rdmifd III. 2, 64. 

Sariffophoren 173. 191; bei Iſſos 261; bei Gangamela 836 ff. 
356. 872; J. 2. 56 u. 8. 

Satibarzanes, Satrap von Areia 311; in Medien 369; nad) Dar. 
Lode in Areia 381; unterwirft ſich Aler. 1.2, 6; f. Verrath 7; 
flieht zu Beffos 8. 33; bewirtt eine neue Erhebung von Areia 34; 
Miederlage und Tod 39. 

Satyros, ägyptiſcher Admiral, griindet Philotera IL. 2, 339. 346. 

—-—, Tyrann von Seratleia am P. Il. 2, 321. 

Sauloe Parthaunifa III.2, 213. 

Sauria I. 2, 23. 

Seleuteia Antiogeia in der Margiana III. 2, 214. ~ 

-- — am Belos ILL. 2, 296. 

—— Gabara IIl.2, 302. 

- am Sedyphon IIT. 2, 316. 

—— am Salyfadnos Il. 2, 284. 

---— am Orontes III, 33. 57; von Ptolem. II. genommen 381. 399; 
IIL2, 7. 14; aguptifh 117. 168; Inſqhriſt 120. 287. 

in Paldftina III.2, 803. 
in Pamphylien III. 2, 282. 

—- Gebafteia III.2, 264. 

— -— Gidera in Pifidien IL. 2, 272. 285. 

— - am Tigris IL, 57. 69; Sandel 73; LIL 2, 122, 135; v. Molon 
exobert 138; Grinbung 313. 

—— Tralleis III.2, 280. 

—— beim geugma am Cuphrat II. 2, 128. 290. 806. 

Selentiden, Mera ber I.2, 357; II. 2, 45. 50. 

——, Reidh der II.2, 358; GEntflehung III, 62; innere Berhale- 
niffe 64f.; Madhtftellung 68f.; Handel 72f.; nationale Reattion 76; 
politifde Stellung 253f.; unter Antiod. I, 375. 450f.; unter 
Antioch. III. III.2, 169. 

Seleukis (Kappadokien) II. 2, 244; Aufſtand gegen Autiochos 332; 
TH, 255. 390. 392; III. 2, 256. 288. 

Seleutigonten in Reinafien IL. 2, 326; in Ephefos 331; DT, 254. 

Seleutobelos III.2, 196. 

Seleutos, Bater bes Ptolemaios und vielleidjt bes Anutiochos (3) 
I, 147; t. X, 1. 

des Antiodos und der Laodite Sohn, fuhrt die königl. Oypaspiſten 
am Hydaspes 1.2, 132. 188; Filhrer der jungen Edelſchaaren, mit 
Spitamencs Tochter vermählt 242. 830; im Tempel bes Sarapis 
889; f. Mera 357; ſchutt die Leibwachter vor ben aufrühreriſchen 
Matedonen II, 10; an Perdittas Stelle Chiliard 23; gegen Per - 
dittas, bei ſeinem Morbde 132; rettet Antipatros in Euboia vor bem 
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tobenden Heere 188; Satrap von Babylonien 143; Bund mit 
Peithon 256; weift ein Bündniß mit Cumenes ab 259; Berſuch, 
diefen am Tigris abzuſchneiden 260; Boten an Antig. 261; mit 
dieſem gegen Gufa 265; unterwirft bas Land 310; Zerwürfniß mit 
Antig., flieht gu Ptolemaios 312; Aufnahme II.2, 3; Gefandte an 
Afandros, Raffandros und Lyſimachos 4; Abſchluß der Coalition 6; 
mit einer ägyptiſchen Flotte an die phoinitiſche Rilfte 9; vor Erythrai 
15; nad Kypros 16; Fortſchritte daſ. 17; vor Lemnos, dann vor 
Kos 24; vith Ptolem. gum Bug gegen Demetrios 40; Sieg bei 
Gaza 42ff.; nad Babylon 48f.; erobert die Burg von Babylon 
50; f. Mera 50; Sieg über Mitanor 51f. 59; befeyt Sufiana, 
Medien, Perfis 60; von ſ. Bundesgenoffert verlaffer 69f. 73; fiege 
reicher Kampf gegen Wntigonos 75f.; ſ. Beſitzſtellung 98. III, 62; 
nennt fic König IL2, 141. 143; Lpfimados und Raffandros 
Geſandtſchaft 196; Befeſtigung feiner Herrſchaft 197; Bug nad Ine 
bien, Griede mit Sandratottos 124. 199f.; ILI, 77. 351; f. Anmarſch 
gegen Antigonos II.2, 206; in Kappadotien 213; vereinigt ſich mit 
Lyſimachos 216; bei Ipſos 218; Mitator 221; nad Phoinitien 
228; Theilung 224; Differeng mit Ptoleniaios wegen Phoinitien 235; 
Bund mit Demetrios, Heirath mit Stratonite, Congreß gu Roffos 
238; vermittelt zwiſchen Demetrios und Ptolemaios 244; beanfprudt 
Silitien x., Spannung mit Demetrios 245; gegen Demetrios 
255; f. Reich 291; neue Eintheilung 291; übergiebt Antiochos die 
oberen Landſchaften 292f.; tritt Stratonite an biefen ab 293; mit 
Lyfimados und Ptolemaios im Bunde gegen Demetrios 295; vow 
diefem um Hillfe gebeten 305; zieht nad Silitien 306; Kämpfe gegen 
Demetrios 307 f.; nimmt deſſen Ergebung an 309; apt ifm nad 
Apameia bringen 810; Spannung mit Lyfimados 311; weiſt bie 
Bitten um Demetrios Freilaffung ab 313. 316; Berbindung mit 
Ugathotles? 323; nimmt deffen Witwe u. Alexandros auf 324; desgl. 
Ptolem. Keraunos 825; Krieg gegen Lyſim. 325f.; erobert Meine 
aften 826; fiegt bet Rorupedion 327. III, 128. 130; untere 
Handelt mit Gerafleia I. 2, 328; übergiebt Antiodos aud) Syrien zc., 
geht ber ben Hellespont 329; von Ptolemaios Ker. bei Argos 
ermorbdet 330; Ill, 68. 133; iliſches Ehrendeeret filr Seleutos 
IL2, 387, Ill, 71. 72. 74. 76, 88. 85. 87. 186, 249. 264. 256. 
312. 326; nennt einige Gründungen nad Alexauders Namen TT. 2, 
194, 208. 209; gritndet Apameia Dameia 265f.; Thyateira? 277; 
Seleuteia am Kalyfadnos 284; am Orontes 287; Beroia 289; Hiera- 
polis Bambyle 289; Nitatoris 290; Zeugma 290; Laodileia am 
Meere 293; Apameia am Axio’ 295; Antiodeia bei Daphne 292; 
Oropos 298; Apameia am Euphrat 306; Seleuteia am Zeugma 306; 
Dropfen, Helenitmus (Regifter). 9 
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Amphipolis 309; Edeſſa 312; Selentela am Tigris 813; Kalliope 
320; Gelatompylos 321; f. Zeit 369f.; 375; t. X, 3. 

Seleutos, Antiogos I. Sohn; t. X, 5. 

—— IL. Sallinitos, Antiodos Il. Sohn III, 830. 377; im dritten 
ſyriſchen Kriege 381 ff.; ſ. Rüczug 385; ſ. Vermählung mit Lacdite 
386 ; Verhandlung mit Rom 387; im Brudertrieg 389; in Seleutis 
890. 391; gewinnt Silitien 894; befiegt den Antiodos Hierar im 
Lydien, wird von Mithradates IV. und den Galatern bei Antyra bee 
fiegt 896; vergeblider Berfud gegen Aegypten 897 f.; ſchließt Frieden 
mit Antiodos 398; desgl. mit Ptolem. ITI. 399; Charatter 400. 
411; f. Bug nad Often III.2, 4f.; Umlehr 5; unterwirft bas anf- 
ſtandiſche Stratonite wieder 7; im gweiten Brudertrieg 11; Friede mit 
bata unb Ptolem. 14f.; geht gegen Mttalos, f. Lod, Niederlage 

f. Heeres 20. 117; Spende an oboe 180; griindet Ralliniton 310; 
f. Beit 382; t. X, 6. 

—— IIL. Goter, frither Alex. Selentos I. Sohn IIL. 2, 20; f. Lage 
21; Krieg gegen Pergamos 120f.; ermordet 121 f. 133; f. Beit 382; 
t. X, 7. 

—— IV., philopator III, 35. 

Seleutos, Stadt in Syrien III.2, 297. 

Selgier, piſidiſcher Stamm, ergeben fich Wer. 227. 

Selinué, punifd 22; II. 2, 88. 94; III, 166. 

Sellafia II, 218; III.2, 141; Paffe von — 147; Schlacht bei — 
149 ff. 

Selymbria an ber Propontis 159. 

Sena, Colonie II, 118. 

Sennonen, von den Römern befiegt 1.2, 841; II, 117. 118. 

Geren III.2, 325f. 

Sefamos ſ. Amaftris. 

Seftos in Thratien 159. 

Seuthes, thrat. Fürſt 117]; ſ. Empörung 393 ff.; gegen Antipatros 
Tl, 52; Kampf mit Lyfimados 95. 320f.; in ben Haimospaffen vow 
dieſem befiegt II. 2, 28. 276. 

Siber, indiſche Völterſchaft, ihre Hauptfiadt von Alex. erſtürmt 12, 
176, 

Sibyrtios, Satrap von Karmanien I. 2, 216; an Thoas Stelle nad 
Ora, erhält zugleich Aradofien 234; hat auc) Gedrofien II, 34. 144; 
im Sunde mit Eumenes 261f.; in Perfis, intriguirt mit Penteftas 
273; vow Gum. vor Gericht geftellt, flieht 274; erhalt von Antig. 
f. Satrapie zurüd und die Filhrung eines Drittels der Argyraspiden 
309; IL 2, 200. 

Sicilien, von ben Rarthagern bedroht 12; ficilifde Expedicion der 
Athener 15; fendet eine Flotte gegen dieſelben 16; fleigende Macht 
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der Rarthager 22; unter Limoleon 44; gu Agatholles Zeit I. 2, 87. 
108; IT, 30. 102}. 107f.; nach deſſen Lobe 110. 161f.; pyrrhos 
wird berbeigerufen 162; begeifterter Empfang 165; Ungufriedenbeit 172; 
Abzug des Pyrehos 251; 289. 291; tarthagiſche Politit 292f.; im 
erſten puniſchen Sriege 299 ff. 

Side, Gränzſtadt Pamphyliens, von Wer. beſetzt 225. 

Sidon, im Aufftand gegen Perfien 59. 60; fallt 60. 279; ergiebt fid 
‘Alex. 281; II.2, 9; ergiebt fic) Ptolem. J, 47; verloren, belagert 
206; Widerftand 208. 220; dem Demetrios von Seleutos abgefordert 
245. 

Sigeion burd Lyfim. erobert IL 2, 201; ſigeiſche Inſchrift 387. 

Sityon unter mated. Ginflug 37; im lamiſchen Kriege II, 55; L.2, 
20; muß Sratefipolis als Herrin anerfennen 22. 30; fällt an Ptol. 
86; agyptifde Befagung 105. 183; von Demetrios erobert, new gee 
griindet (Demetrias) 185; Tyrannis daf. Ul, 222. 248. 326. 327; 
Blüthe der Stadt 335; inmere Kämpfe 337; befreit 341; Eintritt in 
den adhaiifden Bund 342. 410; von Kleomenes angegriffen II. 2, 
107; Misſtimmuug 108; Arat daſ. 108. 109; von Mleomenes be- 
lagert 111; Aufhebung der Belagerung 113; Winterquartier der 
mated. Truppen 116. 

Silanos, Bater bes Ophelas II, 108. 

Simalos aus Lampfatos 236; Il. 2, 385. 

Simmias, Sohn des Audromenes, führt bei Gangamela die Taris bes 
Amyntas (8) 323. 338; 12, 27; I, 186. 

Simonides von Magnefia, ber Epiter LL, 259. 

—— winor, in Meroe III, 308. 

——, Acchon 1.2, 868; III.2, 385. 

Sindomana (Gindonalia, Sindoliay, Hauptftadt bes Sambos, unter- 
wirft fich Wer. J. 2, 195. 

Sinope, bie athen. Kupplerin J. 2, 239. 

—, unter bem Einfluß der perſiſchen Partei 246f.; der Zeus Hades 
von — III, 23, 68. 85. 332; Handel III. 2, 183, 261. 

Siphnos, Seetreffen bei — 242. 

Sippas, Strateg bes Antipatros in Matedonien I, 53. 

Sirbdnitiſcher See II.2, 147, 

Sirrhas von Elymiotis, gegen Ardelacs 76. 78. 87; t. II, 3. 

Sifitottos, indifder Fürſt, Theilnehmer an Alex. Bug 1.2, 99; Bee 
febl8haber von Aornos, melbet den Abfall ver Affatener 145. 

Sifines, Phrataphernes Sohn 383; ins Agema ber Ritterſchaft anf- 
genommen I. 2, 253. 

—-, Dareios III. Vertrauter, an den Lynteftier Alexr. gefandt, vor 
Parmenion aufgefangen 222f. 

Sifygambis, Tochter Artarerres II. Gemahlin des Arfames, Dar. UI. 

9* 
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Mutter 64; bei Iſſos gefangen 265f.; in Sufa 351; ihye Fürbitte 
filr bie Urier 356; beftattet ben Dareios 878; ihr Tob I, 41. 

Gifypheion in Korinth, von Demetr. P. erobert I.2, 186. 

Gitaltes, der Chrater, führt im Mle. Geer thratifdes Fußvoll 118. 
146. 172. 177; vor Sagalafjos 227. 249; bei Iſſos 260. 323; bei 
Gaugamela 339; erhält den Befehl, Parmenion yu morden I.2, 26; 
in Gtbatana 68; fldft in Rarmanien gu Aer. 230; wegen Bebriidungen 
hingerichtet 285. 

Gittate, grieh. Stadt UI. 2, 239. 315. 

Stepfis Il.2, 378; II, 380; II. 2, 195. 

Sterdiladas, ber Myrier, Agrons Bruder, gegen Phoinife LI. 2, 
45f. 

Stilluta, Infel am ber Indusmündung I. 2, 204. 

Slydrothemis in Sinope LI, 68. 

Styros, attif 19; vom ben Makedonen gepliindert 36. 41; L. 2, 24. 

——-, Stadt? von Demetrios erobert Il. 2, 186. 

Stythen (aſiatiſche) am Tanais, von Aler. befiegt 1.2, 55f.; erhalten 
Frieden 57; BundeBgenoffen bes Spitamenes 59f. 70. 76. 

—— (europiiife) unter Ateas 116; vernichten bas Heer des Zopyrion 
393; Geſandtſchaft an Wey. 1.2, 50; deBgl. nach Zariaspa 64j.; 
nad Babylon 320; von Lyfimados befiegt I. 2, 28; unabhingig voz 
ihm 294, 

Smyrna, auf ler. Befehl wiederhergeftellt 202. 235; Il, 68; Bund 
mit Magnefia 70. 255. 380. 880. 385. 390. 393; für Selentos IL, 
406; pergamenifd III. 2, 20; fallt an Achaios 128; f. Sambel 183; 
Neu- Smyrna, von Wer. 196, Antig. oder Lyfim. erbaut? 197. 276. 

Sodoi in Syrien 250. 

Sogdiana L2, 38. 47; Aufſtand gegen Wer. 51; ſcharf gezüchtigt 
61f.; neue Empdrung 67; berubigt 69; unter Philippos II, 34; 
mit Battrien unter Stafauor 144. 309; tommt an Selenfos I. 2, 
224; IN, 351. 

Sogdoi, indiſche Bölkerſchaft 1.2, 190f. 

Gotrates Inſel III. 2, 850. 

——, Slard 191. 

Soloi in Kilitien, von Mer. beſetzt 249; demotratiſche Berfaffurcn 250. 

Soloi auf Kypros, unter Pafitrates II. 2, 10. 78. 

Solon von Plataiai, im Lager von Pharygai IL, 221f. 

Somatophylatia, bie — 176; f. Leibwächter. 

Sopeithes, indiſcher Fürft, unterwixjt fid) Mer. L2, 154. 164. 172; 

, 83. 

Sophotles, Antifleides Sohn, von Athen; f. Seley gegen die Philo- 
jophen IL 2, 177; Aufhebung desfelben 178. 

Sophron, Commandant in Ephefos Ill, 376. 877. 380. 405. 
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Sopolis fihet bet Arbela die Fle von Amphipolis 171; nad) Mated. 
gefandt, um Truppen herbeizufilhren 1.2, 77. 331. 

Sofibios, am Hofe Ptolem. IV., Ill. 2, 164; läßt Magas x. ermorden 
165; gegen Kleomenes 165f.; läͤßt ibn verhaften 167. 

Sofigenes, Ardon Il.2, 398. 

——, Ranard bes Eumenes II, 257; Freund bes Demetrios P. Il. 2, 
309. 

Sofitles, Ardon? J. 2, 361. 363. 

Sofiturai in Indien III. 2, 323. 

Gofippos Safer Ill. 2, 349. 

Softhenes, Strateg von Matedonien, verbringt Antipatros (3), bee 
feeit das Land von den Kelten II. 2, 344. ILI, 156. 187f.; drängt 
Breunos zur Seite IL 2, 347f.; ſ. Tob 354, III, 164. 188; f. Beit 
IIL2, 877ff. 386. 

Softratos, Sohu des TFymphaiers Amyntas, gegen Wer. verſchworen 
1.2, 92; hingerichtet 94. 

—— von Priene I, 261. 

——, Gefandter Ptolem. II. an Antig. Gon. I, 142. 

——, Tyrann in Agrigent, gegen Thoinon III, 162. 166. 172. 

——— von Snibos, der Baumeifier II, 128, 

— vou Spratus II. 2, 87. 

Sotades Ill, 266; nad Kaunos 268; von Patroflos gefangen 272. 

Soteira in Urien Il. 2, 255. 321. 

Soterenbafen UL2, 342. 

So tion, der Alexandriner III. 2, 269. . ' 

Sparta, f. Anhinger 8. 10; im Perfertrieg 11f.; Segemonie 13; dritter 
meſſeniſcher Krieg 14; im peloponneſiſchen Kriege 15f.; zweite Sege- 
monie 17; Rampf gegen die Perſer 17f. 65; torinthifder Krieg 18. 
gegen Olynthos 20. 78; gegen Thebe 24 ff. 32; im heiligen Kriege 
36. 89; von Philippos LI. heimgefudt 43; ſ. Schwäche 109; ſchidt 
teine Gefandten nad Rorinth 111; nene Bewegung gegen Mated. 
275. 282. 387; offener Krieg 395; Miederlage bei Megalopolis 398. 
400; Antwort auf Wer. Forderung göttlicher Ehren 1.2, 273; Alex. 
Berbot der allgemeinen Landtage 280; LH, 52; gegen Kaſſandros, 
Manerbau 242; Ohnmacht I. 2, 105f.; im Sunde mit Ptolem. 257; 
Berfolgung des abgiehenden Demetrios 259; Anndgerung an Theben 
269. 280; neue Erhebung 334; Areus misgliidter Bug gegen bie 
Aitoler 335; ſchidt teine Truppen gegen die Relten 347; Il], 1885 
U2, 857. Ill, 92; unternimmt den Amphittyonentrieg 96; gegen 
Antigonos G. und die Yitoler 186; unterſtützt Apollodoros von Kafe 
fandreia 199; befreit Troizen von der Matedonen 200; von Pyrrhos 
angegriffen 209 ff.; erhält Hilfe 213; Stellung zu Antig. nad Pyrrhos 
Tove 221; Berfud gegen Elis 221 jf. 232; Bund mit Athen im chre⸗ 
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monideiſchen Kriege 233; Fortbaner bes Krieges mit Antigonos 237. 

245; gegen Megalopolis 248. 250. 304; von Ariftobemos befiegt 326; 

eingeriffene Berweidlidung 423 ff.; unter Agis 421; ſ. Krieg mit 

den Acaiern 431f.; Bertrag yu Pellene mit denfelben 423. 429; 

Angriff der Aitoler 429f.; Schuldentilgung 431; Agis Stuy, Leo- 

nidas Rücktehr 435 ff.; Folgen 438; Stellung 3x Demetrios (4) 

TIL. 2, 38; unter Kleomenes IIL 76ff.; nimmt Mantineia, Orcho- 

menoé, Tegea 73; Krieg gegen den ach. Bund 79f.; Stellung der 

Oligardhie gu Kleomenes 81; Waffenſtillſtand mit den Adaiern; 

Heimberufung des Kleomenes 82; Morb bes Archibamos 83; Fort- 

fegung des Krieges 84; innere Zuftinde 86; Kleomenes Plan 86f.; 

Sturz der Ephoren 88; Kleom. Reform 89ff.; nener Krieg gegen die 

Achaier 103 ff.; Bewaffuung der Heloten 128; Stimmung nad der 

Schlacht bei Sellafia 152; Sparta ergiebt ſich Antigonos D. 158; 

Wiederherſtellung der Oligardhie, Beitritt yur helleniſchen Symmachie 

154. 161. 

Spartatos, Konig im Bosporos, Hilft Athen gegen Demetrios I. 2, 
301. 

Sparton von Rhodos I.2, 270. 

Spafinu (Pafinu) Charar Ill. 2, 315. 

Sperdeios II, 53; I. 2, 348, 

Spenfippos ILL, 266. . 

Sphairos, ber Boryfthenite, Stoiter Il]. 2, 75; ſ. Verhältniß yu 
Kleomencs LIT, 81. 89. 92; in Alegandreia 164. 

Spbhines ſ. Kalanos. 

Spitates, Berwandter bes Poros, von Alex. befiegt 1.2, 126f.; fale 
am Hydaspes 141. 144. 

Spitamenes anus Sogdiana, bei Beffos 1.2, 33. 39; nimmt dieſen 
gefangen 42. 43, 44; Aufftand gegen Wler. 51; bedräugt Maratanda 
55; zieht ſich guriid 58; befiegt und tidtet Andromados x. 59f.; 
Gelagert Dt. zum zweiten Male 60; flieht in die Wille 61; bei dex 
Maffageten 65. 69; neuer Cinfall 76; ſ. Tochter an Seleulos ver= 
matt 248; III. 2, 5. 

Spithridates, Satrap von Lydien und Jonien 184; bei Zeleia 
185; am Granifos 191; von Kleitos getBdtet 193. 

Sporaden, ägyptiſch III, 329. 

Stagnor, bei Suftin Satrap von Parthien 1, 34. 

Stamenes, Satrap von Babylon J. 2, 77. 

Stafandros von Kypros, Satrap von Areia und Drangiana II, 144; 
verbiindet fic) mit Eumenes 261f.; in der Schlacht in Paraitatene 
281; durch Antig. entfekt 309. 

Stafanor ans Soloi, von Alex. als Satrap nad Areia gefdidt 1.2, 
39; bringt ben gefangenen Arfames nad Zariaspa 64; im Rantala 
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77; ſtößt in Rarmanien yu Wer. 230; Satrap von Areia und 
Drangiana I, 34; erhält flatt deſſen Battrien und Sogdiana 144. 
309; IL.2, 10. 

Stafioitos, Girt vom Marion IL 2, 10. 17; durch Ptolem. anfge- 
hoben 35. 

Stafis Il. 2, 318, 

Stateira, Dareios LI. Gemahlin, Alex. Gefangene 309f. 

——, Dareios Ul. Tochter mit Alex. vermählt J. 2, 249; nad Babylon 
eingelaben, daſ. ermorbdet II, 39; t. I, 7. 

Statius Sebofus IL, 308. 

Stettorion in Phrygien III. 2, 268. 

Stenius Statilins, der Lutaner, gegen Thurioi UT, 112; gefangen 
genommen 120. 

Stilpon, der Philofoph, in Athen Il. 2, 86. 108. 117. 

Stratotles, Euthydemos Sohn, ber Athener 12, 284; Kläger im 
harpal. Proce HI, 68; Thätigleit und Einflug, nach Demetr. Phal. 
Wertreibung II. 2, 119; f. Charatter 176; Ehrendecret fiir Lykurgos 
176f. 183; Antrag filr Demeter. Pol. 191. 240. 247. 

Straton, König von Sidon 280. — 

——, Gerofixatos Sohn, meldet Aler. die Unterwerfung v. Arados 281. 

Straton, der Philoſoph III, 334. 

Stratonite, Demetr. und Philas Tochter II.2, 215; mit Seleutos 
vermählt 238; von diefem an Autiochos abgetreten 293. ILI, 267. 
812; III. 2, 289; t. V, 4; X, 3. 4. 

——, Antiodos I. Tochter, an Demeter. (4) von Mated. vermählt III. 
310; von diefem verftofien 400; in Aſien III.2, 4; Berbindung mit 
Antiodos Hieray 11; ihr Tob in Seleuteia 7; t. V, 5. X, 5. 

——,, Antiodos IL. Tochter, mit Ariarathes von Kappadotien vermählt 
ILI, 350. 390; t. X, 6. 

——, Rorrhaios Todter, Antig. 1. Gemahlin, unterhandelt mit Doti- 
mos I, 264; IL2, 221; t. V, 2. 

Stratoniteia in Karien, fällt an Rhodes ILI, 399. 408f.; Lll.2, 
281. 

— in Mefopotamien III. 2, 313. 

—— am Tauros IIL 2, 285. 

Stratonitos, Bildhauer II. 2, 10. 

Stratons Burg III.2, 305. 

—— Snfel IIL 2, 343. 346. 

Stratos am Adgeloos Il. 2, 23. 

Stratis, der Olynthier, Herausgeber bez. Bearbeiter der Ephemeriden. 
1.2, 384, 

Strombidos, Polyfperdons Phrurard in Aigion Il. 2, 184; anf 
Demetrios Befehl getreuzigt 187; Ehrendecret für denfelben 300. 
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Stymphalos in Artadien, von Apollonides befeyt Ll.2, 18; gegen 
Saffandros 105; achaiiſch III.2, 112. 115. 126. 

Sudrater ſ. Oyidrater. 

Sulpicins, P. Saverrio, Conf. LI, 166 f. 

Sunion 11.2, 115; von Antig. Gon. befegt LT, 246; wieder atheniſch 
III.2, 55. 

Sufa ergiebt ſich Wer. 349; Lage 263; von Antig. Truppen belagert 
267; itbergeben 310; ILI. 2, 138, 

Sufia, Stadt in Areia J. 2, 6. 

Sufiana, Satcapie unter Phifoyenos’ II, 36; unter Antigonos 144; 
von Seleufos befegt 310; unter Ufpifas 311; von Selenfos in Be 
fig genommen II.2, 60; Griindungen daſ. IIL 2, 313. 

Sybaris erliegt Kroton 10. 

Syenneſis in Silitien 54. 

Syllion, Bergfeſtung in Pamphylien, von Alex. vergeblich angegriffen 225. 

Synnada von Dotimos an Lyfun. verrathen II. 2, 201f. 205. 216; 
IL. 2, 267. 278. 

Syratus unter Dionyfios I, 18. 22; durch Timoleon befreit 44; zu 
Agathotles Beit IL. 2. 87 ff. 242; LL, 107 f.; nach deffen Lobe 110. 
161; von Sarthago belagert 162f.; Antunft bes pyrrhos 166. 293; 
Bwietradt zwiſchen Birgern und Söldnern, Hieron 295 ff.; von den 
Römern belagert 802. III.2, 178. 

Syrien, Berwaltung unter Aler. 302; Satrapie unter Laomedon II, 
75. 143; von Ptolem. befegt 167. II. 2, 6. 47f.; an Seleulos 223; 
Blithe unter demſ. 291; unter Antiod. 329; Einfälle des Ptolem. 
phin 332. 

— -— jenfeits ber Baffer, ſ. Mefopotamien. 

Spring in Parthien I. 2, 320. 

Syrmos, der Triballerfürſt 122f.; untermirft fic) Alex. 125. 

Syrphar, Herrſcher von Ephefos 199; gefteinigt 200. 

Syrte, die, tarthagifd II, 291. 

Syſpiritis in Armenien IL. 2, 248. 


Tachos, Sohn des Nettancbos, Kdnig von Aegypten 27; im Auffland 
58; unterwirft fid) 59. 

Tainaron, Werbeplay 275; II, 45. 107; II. 2, 8. 105. 189. 

Tamos der Aegypter, perſiſcher Admiral 54. 

Tanagra in Boiotien 24; Ill, 94. 

Tanis, Snfdrift von — IL, 383. 

Tapurien, Satrapie unter Phrataphernes II, 34; fommt an Selentos 
IL2, 22. 

Tarent, ſ. Machtſtellung 13. 22; rujt Ardhidamos yu Hillfe 44. 389; 
rujt ben Moloffer Wer. herbei I. 2, 317; wendet fich gegen if 318. 
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IL. 2, 87; gegen Agathotles 88. 108; nimmt Alrotatos und Kleo- 
nymos in Sold 106.154; Krieg mit den Lutanern 188; hilft Pyrrhos 
gegen Kortyra 287; ruft ifm gegen die RImer gu Hillfe 333. II, 
104f.; Krieg gegen die Lufaner 106; Stellung im erſten Samniter- 
triege 2c. 108; Bertrag mit Rom 108f.; fördert Pyrrhos Untere 
nebmen auf Rortyra 111; Gegenfay gu Rom 112; ZerftSrung der 
rim. Schiffe 121; Berhandlungen deshalb 128. 125f.; Geſandtſchaft 
an Pyrrhos 126f.; Bertrag mit ihm 131f.; Pyrrhos Antunft 1357. ; 
Ungufriedenfeit mit ihm 138f. 165. 173; Verſchwörung gegen Milon 
180f.; Fall der Stadt 219. 293. 

Larentiner, leichte Reiter des Antig. in der Schlacht in Paraitatene 
I, 281].; in Gabiene 294; unter Demetrios bei Gaya U2, 42; 
unter Kleomenes III. III. 2, 85. 

Tarphe U, 221. 

Tarſos in Kilitien 248; II. 2, 204. 305. 

Taucheira in der weſtlichen Kyrenaita, von Thibron beſetzt 11, 106; 
mit deſſen Beſtrafung beauftragt 108. 

Taugaſt III.2, 224. 

Taulantiner rüſten unter Glautias gegen Aler. 115. 126; Friede 
132. 159; unter Epeiros III, 101; von den Dardanern unterworfen 
202. III. 2, 43. 

Taurion, der Matedone, von Antig. D. in Hellas zurüdcgelaſſen III. 2, 
156. 

Tauristos 160; Verführer und Begleiter des Harpalos 275; L 2, 238, 

Tauromenion II.2, 242; UI, 161. 166; von Hieron beſetzt 296. 

Tauron, Toxarch am Hydaspes I. 2, 133, 138. 

Tarila, Lage L2, 123. 

Tariles, Fürſt von Tarila, im Bund mit Wer. 1.2, 98. 108. 114, 
115; Geſandtſchaft an Alexr. 122; Empfang derfelben 123f.; reid 
beſchentt 224; gegen Poros 142; BergrBferung f. Made 144; gieht 
mit Weg. gegen die Glauſen x. 146. 163, 172; erhält mit Eudemos 
bie Berwaltung ber Satrapie Indien 235; Ll, 33. 144. 

Tegea 43; von Kaffandros belagert I, 241; in bdeffen Partei II. 2, 
105; LI, 233. 489; III. 2, 38. 62; in aitolifder Sympolitie 69; 
fpartanifd 78; geheime Berbindung mit Aratos 79. 94. 106; von 
Antig. G. bedroht 120; ergiebt fic) demſelben 124, 181; Wiederher⸗ 
ſtelluug dex Berfaffung 155; im helleniſchen Sunde 161. 

—— in Syrien III.2, 255. 

Tettofagen, teltifder Stamm, tehrt nad Gaufe jurild LU. 2, 352; in 
Kleinaſien III, 195. 

Teles, der Moraliſt IT, 227. 326. 407. 435. 

Teleſarchos, Antiodos Feldherr, gegen die Galler I. 2, 348; fällt 
in dew Thermopylen 349. 
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TeleSphoros, Strateg bes Antigonos in ber Peloponnes Il. 2, 30. 
81; entfegt Oreos 32; verfudt den Krieg auf eigene Hand zu führen, 
von Ptolem. (9) befiegt 39. 

Telmiffos in Lytien ergiebt ſich Whey. 219; Ll, 26. 

Telphufa von Antig. D. genommen III. 2, 126. 131. 

Temuos, pergamenifd 1.2, 20. 

Tempe Ll, 242; I.2, 265. 

Tenedos, Bund mit Wer. 112. 186. 234; von Pharnabagos iiber- 
wiltigt 241. 272; tehrt gum mated. Bündniß yuri 314; LL 2, 338. 

Tennes, Fürſt der Sidonier 59. 60. 280. 

Teos ergiebt ſich Prepelaos 11.2, 202; tritt in ben aitoliſchen Bund 
IIL, 447; I1L.2, 72. 

Teres, Konig der Odryfen 117. 

Termele, alter Name der Lytier 220. 

Termeffos, piſidiſche Gringfeftung 219. 226f.; von Alletas beſetzt II, 
170; diefer wird von ben Bilrgern verrathen 171. . 

Tertiton, Heraios Sohn, von Ereſos II. 2, 372. 

Tetragonis Ill. 2, 222. 

Teulros, Altetas Sohn, von Epeiros II.2, 38; t. IL, 7. 

Teuta, Königin von Illyrien III. 2, 45; (aft dew römiſchen Gefandter 
ermorden 48; Krieg mit ben Römern 49; bittet um Frieder 50f. 
146. 

Teutamas, Führer der Axgyraspiden, in Militien mit Eumenes OL, 
194, 200; in ber Schlacht in Paraitatene 280ff.; Complot gegen 
Eumenes 292; reigt die Argyraspiden gegen denfelbenr 298; geht zu 
Antig. uber 801. 

Thais, die athen. Tänzerin, in Perſepolis 361; ihr Verhältniß yx 
Plolemaios Lagt 1.2, 392; Mutter des Leontictos I., 184 .; 1, 
264; t. VIL, 2. 

Thales von Milet 10. 44; IL, 79. 

Thaleftris, die Amajonentinigin L2, 5. 

Thapfatos am Euphrat 326; Ill, 391. 

Tharrybas (+pas), König der Moloffer III, 100; t. Ul, 3. 

Theagenes, der Thebaner, Bruder der Timokleia 142. 

Thearidbas von Megalopolis Il. 2, 130. 

Theben gegen Sparta 18; von ben Spartanern befegt 20; befreit 23; 
Sieg bei Leuttra 24; Cinmifdung in die matedonifden Angelegenheiten 
79; Sieg bei Mantineia 27; Helen Artabayos 58; desgl. Artax. WL 
60; im Geiligen Kriege 32; rufen Philippos LI. herbei 36; im zweiten 
heiligen Kriege, Bund mit Athen 40; Niederlage bei Cheiron. 41; 
beſtraft, Kadmeia von Mated. beſetzt 41; gegen Mer. 104; gweite Er- 
hebung 134f.; Belagerung ber Kadmeia 136; Antunft Mer. 186 f. 
zerſtört 141; II, 50; von Mated. beſetzt 52. 55. 76; anf Raffanbros 
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Befehl wieder Hergeftellt Il, 822; II.2, 18f. 34; vom Ptofem. (9) 
befreit 37. 89. 104. 181; Ehren für Demetrios 198. 214; widere 
fegt ſich Demeter. 259; Annäherung an Sparta 269; nimmt Kleo⸗ 
nymos auf 271; wid belagert, erhält Verzeihung 272; erhebt fich 
abermals 278; cingenommen 279; Demetr. befegt die Radmeia 280; 
file frei ertlärt 299; III, 93. 94. 

Theben in PHthiotis, bleibt ben Mated. tren Il, 54; II. 2, 68. 

Xhemifon, Kinig von Kypros Ill, 311. 

——, ber Kyprier, an Antiod. IL. Hofe III, 310; II.2, 270. 

— von Samos, Nauard des Antig. II.2, 17; bei Salamis 130; 
I, 811. 

Themifonion in Karien II, 195; II.2, 270. 

Themiftotles, bec Athener 11f. 

Theodeltes, der Didjter, aus Phafelis 220, 

Theodoros, Archelaos (3) Vater Ul, 36, 

—— I, 1%5. 

—— von ariffa, Gegner des Antig. G. III, 327. 

Xheodotos, ber Seber II.2, 265. 

ELyſunachos Phrurard in Sardeis, verrith die Burg an Selentos 
IL2, 826. 

— des Antig. Nauarch Il. 2, 20. 25. 

—— ber Aitoler, aguptifeher Feldherr III. 2, 137. 

— Hemiolios, fpr. Feldherr, gegen Molon u. Meer. geſchidt III. 2, 
134. 135. 

—— von Rhodos III, 258. 

Theognis, Liebling des Demetr. Phal. II.2, 107. 

Xheotritos, ber Dichter III, 318. 324. 346. 348. 

—— vom Chios L2, 240; anf Antigonos Beſehl hingeridtet II, 317. 

Theophila in Sndien 11.2, 323. 

Theophraſtos in Athen 1.2, 106; f. Lehre und Schule 177; mug 
Athen verlaffen 178; f. Riktehr 273. 

——, Ardon I.2, 368; III. 2. 385. 

TXTheopompos der Hiftorifer, ſ. Sendfdreiben ber Harpalos an Aler. 
L2, 239. 388. 416f.; f. Flucht von Chios nad Aegypten II, 45. 
Theorena, Ptolem. J. Stieftodter von Berenile, mit Agath. vermählt 
TL.2, 243; nad Aegypten zurückgeſchidt 287; III, 305; t. IX, 3. 

Xhera auf Memnons Befehl beſetzt 211; LI. 2, 322. 

Thermopylen von den Athenern beſetzt 35. 36. 40; von Leoſthenes 
beſetzt 49f.; von Antipatros durdgogen 76; von den Aitoleru befeyt 
IT, 242; desgl. 322; von Demetrios genommen Il. 2, 181; desgl. von 
Saffandros 208. 214. 241; von Pyrrhos bedroht 279; vom den 
Gallien 347; Gefedt in ben Therm. 349; III, 188; von pew 
Aitolern befegt III. 2, 113. 
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Thermos in Aitolien IL, 98. 

Therfilodos, Archon II.2, 280. 300; Ill. 2, 386. 

Therfippos, Aley. Gefandter an Dareios IL, 269. 

—--, Ehrendecret der Nafioten fiir — I, 12. 13. 116. 136. 185. 206; 
IL2, 374 ff. 

TXherytion, der Spartaner LI. 2, 88. 

Thespial, im Perfertrieg 12; von Theben vergewaltigt 24; reftituirt 
41; mit Wee. gegen Theben 137. 140; U2, 272; IL494. 

Theffalien von den Photiern bedrängt, ruft Philippos yu Hillfe 32; 
Bertrag mit Alez. 108; Stellung zu Makedonien 160f.; Erhebung 
gegen dasfelbe 396; durch Antipatros befiegt 398; fallttvon Mate- 
donien ab II, 54. 56; tommt wieder unter mated. Gewalt 75; beim 
Ginbrud der Aitoler neue Erhebung 125; von dieſen verlaffen 148; 
von Polyfperdon unterworfen 148; von Mated. abhäugig IL. 2, 104. 
214, 224; Pyrrhos Cinfall 279. 302; neue Angriffe 311; fat on 
Lpfim. 312. 357; ILL, 92f.; in Pyrrhos Gewalt 204; von Alex. (8) 
beſetzt 240. 327; von Demetr. (4) erobert III. 2, 83ff.; fallt nach 
deſſen Lode ab 52; durch Antig. D. wieder unter mated. Herrſchaft 
gebracht 67f. 118; im ellen. Sunde 161. 

Theffalistos, Ismenias Sohn, ber Thebaner, als Gefandter am 
Dareios IIL, 272; in Damastos gefangen, von Wlez. entlaffen 277. 

Theffalomite, Philippos II. Tochter, mit Olympia’ in Epeiros I, 
183; in Pybna 243; mit Kaffandros vermählt 249. 318; 112, 95; 
Bitwe, Mutter des Philippos IV. 249. 263; ihr Tod 264; t. 1,7. 
VI, 3. 

— , Stadt, von Kaffandros gegriindet II, 250; ILI, 203. 

Theffalos, der Schauſpieler, Ulex. Bertranter 96. 

Thibron, der Spartaner 230; ermordet Harpalos und flüchtet mit 
deſſen Schätzen nad Kyrenaita J. 2, 282; befegt Apollonia LI, 105; 
gurlidgebringt, geht nad) Taucheira 106; ſ. Flotte wird zerſtört 
107; neue Werbungen und Sieg Aber die Kyrenaier 107; gefangen, 
in Apollonia hingeridtet 108. 

Thoas, mated. Reiterführer, bei dew Ichthyophagen J. 2, 220; Satrap 
on Ora ꝛc. 224; ſtirbt 234. 

Thoinion, Cyrann in Syratus III, 162. 166; von Pyrrhos hinge 
ridjtet 172. 

Thoraz von Lariffa, bei Antig. in ber Schlacht von Ipſos D. 2, 219. 
327. 

Thraker, freie, von Rhodope bis gum Meffosthal wohnend 117; vow 
Aler. beflegt 120. 

—, gegen Philippos II. 80; ihre Stimme und ihr Machtverhältniß 
bei Ulex. Regierungéantritt 117; von Mated. abbiingig 157; ihre 
Reiterei 1715 leidhtes Fußvolt 172; vor Sagalaffos 227; bei Gan- 


Thermos — Timoſthenes. 141 


gamela 335; Aufftand unter Seuthes 393 ff.; gegen Wntipatros I, 
52; in ber Schlacht in Paraitatene 281. 282; in frembem Dienft IT, 
86; ſ. Geten. 

Thratien, Satrapie unter Lofim. Il, 31; Einwanderung von Athenern 
80f. 820; Ptolem. Ker. König II. 2, 331; von den Kelten heimge- 
ſucht 342. 352; LIT, 188f. 279. 815f.; ſchließt fi) an Antiod. I. 
an 317; ägyptiſch 399. 405. 411. 

Thraſon, ber Athener III, 229. 

Thraſybulos, der Athener, in Halitarnaffos 211. 

Thronion Il, 221. 

Thuriodi von den Lutanern angegriffen II, 111. 112; belagert 118; 
entſetzt 120; von ben Larentinern ervbert 122. 

Thyateira Il. 2, 277. 

Thymodares, Vater des Phaidros II, 185; II. 2, 18. 395. 

——, Gohu des Phaibros, Ehrendecret fiir denfelben II.2, 18. 32. 
395). 

Thymondas, Mentors Sohn 240. 243; bei Iſos 258. 268. 

Thymon iſche Landſchaft, von Zipoites beſetzt IM, 190. 194. 

Thyreion, von ben Aitolern geſährdet III. 2, 24. 

Tiboites, Pring von Bithynien, in Maledonien III, 313; III. 2, 16. 

Tieion Il. 2, 206. 

Tigranoterta IIl.2, 317. 

Tigris, die Leutadierin III. 2, 25. 

Timagenes 1.2, 185. 

—— Snfef II. 2, 350. 

Tim aia in Paphlagonien III.2, 262. 

Limaios, der Aitoler III, 429. 

—— von Kyzilos II.2, 177. 

—— von Lanromenion, als Hiftoriter I.2, 175. 342; III, 129. 153. 
157. 208. 217. 

Timar dos, Nitokles Sohn I.2, 11. 

——, Tyrann in Milet III, 320; Bund mit den Baſtard Ptolemaic’ 
329; ſ. Ende 330. 

Timodares von Umbratia (Arzt des Pyrrhos?) II, 159. 

Timotleia, die Chebanerin 142. 

Timotleidas von Sityon II, 336. 

Timotles, ber Archipirat I. 2, 169. 

——, ber Somifer I.2, 111. 

Timolaos in Theben ermordet 135. 

Timoleon in Sicilien 44; V. 2, 87; IM, 103. 105. 107. 303. 

Timonion in Paphlagonien III. 2, 262. 

Timofthenes ber Karyſtier I, 56; Il. 2, 179. 

—— I, 308; IIL, 196. 


142 Reg'fier. 


Timotheos, ber Athener 80; Konons Bater I, 218; Il. 2, 106. 

—— ber Eumolpide, von Eleuſis, in Alegandreia ILI, 47. 

Timorzenos, ag. Strateg III.2, 104f.; 110. 112; im Argos 1144.5 
britte Strategie 152. 

Tios, unter Arfinoe L.2, 321. 337. 355; nunabhängig IL, 85; von 
Mitomedes an Heratleia abgetreten 189. 190. 194; als Stadt der 
Urfinoe 267. 273; tommt wieder an Herafeia 277; IIL 2, 262. 

Tireus, der Eunude 309. 

Tiridates, Shagmeifter des Dareio’, ſ. Brief an Mex. 359; L2, 11. 

— — Urfates J. Bruder und Nadhfolger IIT, 360. 363; f. Wrfates IL 

Tiris, Chraterfiirft III, 86; im Heere des Antiod. II, 316f. 

Tirizis, thratiſche Bergfeſte I. 2, 319. 

Tiffaphernes, ber Satrap 53; ſ. Tod 55. 

Tlepolemos, Pythophanes Sohn, einer ber Hetairen, Strateg vow 
Parthien 381; wird Satrap von Rarmanien I. 2, 234; I, 86. 144; 
wereinigt fich mit Eumenes 261f.; behält feine Satrapie nad) defer 
Tove 309. 

Toliftobojer, galliſcher Stamm, in Kleinaſien III, 195. 312, 

Comeros, Flug, an fener Mindung Neardos Sieg fiber bie Oreiter 
1.2, 226. 

Tralleis ergiebt fic Wley. 201. 217; III. 2, 280; von Antig. erobert 
IL.2, 30; If. 2, 280. 

Trampya II.2, 83. 

Trapezunt Il, 28; III.2, 261. 

Triballer 2. 30; von Philippos II. überfallen 38; ihre Raubyiige 
116; gegen Phil. 116; von Aler. am Haimos befiegt 123. 159; I, 
32; vow den Autariaten bez. Kelten verdriingt II. 2, 340. 341. 342; 
ihre Macht durch Komontorios vernidtet 352; III, 189. 

Trierardhen der Gndusflotte 1.2, 170. 

Tritta in Cheffatien Il, 148; von Polyfperdons Umneftie ausgeſchloſſen 
212. 

Trion, pergamenifs III. 2, 20. 

Triopion von den Perfern aufgegeben 273; Il. 2, 190. 

Triparadeifos bei ben Orontesquellen II, 1386; Verſammlung daſ. 
137; Reichstheilung 143 ff. 

Tripolis in Phoinitien, Verſammlung daſ. 59. 279; UL.2, 9. 46. 

Tritaia vertritt die mated. Befagung ILI, 200 f. 

Troas, Aiatives Tochter; t. III, 7. 

- -~, Reoptolemos von Epeiros Tochter, Mutter bes Aiatides II, 244; 
t. IIL, 6. 5. 

Trogus Pompejus benutzt den Kleitarchos I. 2, 407; 11,5; Il. 2, 275. 

Troizen ergiebt fic) Demete. Pol. II. 2, 184; II, 96; durch die Spar- 
tanex von Mated. befreit 200. 208; unter Autig. G. 222. 247; fale 
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ab, tritt bem adj. Bunde bei 417; ILL. 2, 62; ergiebt fic) Meomenes III. 
110. 

Trotmer, gallifger Stamm ILI, 195. 

Tſchandragypta (Sandratottos w. f.), Sohn bes Königs Nenda, in 
Meg. Lager I1.2, 198; folgt f. Bater 199; Friede mit Seleut. 199; 
III. 2, 354. 

Tunis von Agathotles belagert II. 2, 89. 

Turanier gegen Sogdiana x. III, 351. 

Tyana 247; Tempelſtaat von — III, 84. 

Tylis, Galaterreie) von — Il. 2, 852. 357; III, 86. 88. 189, 317. 

Tylos, Inſel 1.2, 327. . 

TXymphata unter mated. Oberhoheit 73; II, 183; an Pyrrhos II. 2, 
264; III, 99. 101. 

Tyndarion von Cauromenion ILI, 166. 

Tyndaris, von Hieron beſetzt ILI, 296. 

Tyriaspes, Strateg v. Paropamijos 1.2, 102; gegen die aufftändiſchen 
‘Affatener 145; entſetzt 198. 

Tyros in Phoinitien 279; Geſandtſchaft an Alex. 281; Lage 283; 
Beginn der Velagerung 264f.; Gegenwebr 285 ff.; wird erobert 296 ; 
Station ber mated. Flotte 296; zweiter Wufenthalt Wher. daſ. 325; 
IL, 188, 149; Il.2, 8; burd Antig. belagert 11; eingefdloffen 14. 
20f.; capitulirt 26. 46; Andronitos wird verjagt 47; ergiebt fig an 
Ptolemaios 47f.; von Rarthago beſchidt 90; in Demetrios Befig 
220; von Seleutos beanfprudt 245; ILI.2, 201f. 248. 


Wmbrer 1,112. 

Urania auf Kypros II.2, 125. 

Uranopolis auf dem Athos, von Kaffandros Bruder Alerarchos ge- 
gründet II, 250. 

Utdhama, Bater des Abgar von Edeſſa IL, 88. 

urier 852; von Mer. überwältigt 356. 


Badimonifder See, Schlacht dabei 118; III.2, 378. 
Bahe, Konig von Armenien, ſällt gegen Wer. IH, 82. 
Valerius Antias Il, 130. 159. 

—— Gonatus ID, 160. 

Benafa, Cempelftaat von — III, 84. 

Benufia, rim. Militdreolonie III, 111. 114. 156. 160. 
Bindufara, Nadfolger des Sandratottos III, 80. 
Birta am Tigris IM. 2, 248, 

Biflacpa, Bater des Dareios III, 362. 

Bolfinii gegen Rom IIT, 117. 186; Friedensſchluß 144. 


144 Regifter. 


Bulei UI, 136. 144. 
Bulfinins Oblacus bei Heratleia III, 140. 
Bulſo Manling UI, 364. 


Ranthippos, der Spartaner, in Karthago III, 326; Feldherr und Statt- 
Falter Ptolem. II. 387. 389; abgefdnitten 391. 

Xanthos in Lytien, exgiebt ſich Alex. 219; von Ptolemaios erobert 
II.2, 82. 

Xathras, Land ber — 1.2, 189. 

Xenippa, Treffen bei — I.2, 76. 

Xemoitas der Adaier, ſyriſcher Feldherr, gegen Molon III. 2, 196 
geht über ben Tigris 137f.; von Molon beflegt 138f. 

Xenotrates von Chalfedon, der Philofpob, bei Antipatros LI, 77. 

Xenon, Tyrann von Hermione, tritt dem ach. Bunde bei ITT. 2, 54. 

——, ſyriſcher Gelbhere, gegen Molon und Alerander geſchidt IIL 2, 
134, 135. 

Xenophantos, ber Flötenſpieler Il.2, 315. 

Xenophilos, Phrurard in Suſa II, 265; tritt zu Selentos Aber 310; 
dem Antig. zum Empfang entgegengefhidt 311. 

Xenophon 145; III, 25. 

——, Ardon II, 2, 896. 

——, Phrurard 351. 

Xermobdigeftos, von den Getreuen des Audoleon II. 2, 323. 

Xerres von Arfamofata III, 83. 

——, der Perfertinig 52; III. 2, 102. 

Xvlenopolis III.2, 231. | 


Sadratarta, Hauptplag Hyrtaniens 382. 

Bagrospaffe IL, 385. 

Bariadres von Armenien III, 83; IIL2, 15. 

Bariaspa, Verſammlungsort dex battrifden Hyparchen J. 2, 44/5 
Winterquartier Aler. 62f.; Geriht über Beſſos 64; von Spitamencd 
angegriffen 74. 

Beleia, Sammelplay der perſiſchen Macht 185; ſ. Einwohner von Ala. 
begnabigt 196+ * 

Benobio’ Snfeln Ill.2, 337. 348. 

Benodotion am Guphrat Ill.2, 311. 

Benodotos dev Krateteer Ill, 74. 

Benon, der Stoiter III, 17f.; Freund bes Antig. G. 89. 197; Fet 
ſeines Todes 228f. 235. 244f. 414. 

—— , der Giftoriter III, 130. 

Bephyrion, Borgebirge am Kalykadnos UI, 199. 

Zeugma am Enphrat II. 2, 290. 
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Beuris, der Mater 76, 

——, der Strateg Il. 2, 135. 188. 

Biaelas, SGohu ded Mitomedes, im bithyniſchen Erbſchaftsſtreit 111, 
812; Konig 313; flr Antiodos Hierax 398; III, 2, 10; Bund mit 
Ant. Hierar 16; von ben Galatern ermordet 16. 

Bipoites, Dynaſt von VBithynien, belagert Aſtalos und Kaldedon I. 2, 
14; bon Btolem. (9) yur Aufhebung der Belagerung gezwungen 14f. 
226; König von Bithynien 274. 294; Einfälle in bas Gebiet von 
Herafleia 828. 837; LI, 85; befiegt Antiodos 186; griindet Zipoi- 
tion III. 2, 261. 

— jlingerer Sohn d. B., Kampf gegen Heratleia II.2, 337; II, 
190; gegen Autigonos Gon. II.2, 338, 355; III, 191. 194. 197. 
254. 


Bipoition I1.2, 261. 

Boilos, der Waffenſchmied I. 2, 170. 

BZopyrion, Merandros Strateg im Pontos, geht im Rampfe gegen die 
Stythen gu Grunde 393. 394f.; I, 31. 

Bopyros, der Matedone, tddtet den Pyrrhos UI, 216. 

Bostales, König an der abyſſiniſchen Kilſte Ill. 2, 348. 


Drud von Griede. Unde, Perthes in Gotha. 
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